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Diese Zeitschrift und ihre heilige Misston.
Diese Zeitschrift bildet eines der hauptsächlichsten Mittel In dem System biblischer Belehrung, da» jetzt in allen Teilen der zivilisierten Welt 

von der Wachttnrm Bibel- und Traktat-Gesellschaft bargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Fahre 1881 „zur Förderung christlicher Erkenntnis" 
gebildet. Die Zeltschrist ment nicht nur wie chi Klassenzimmer, in welchem Libelforiq« zum Sluomni des goultchen Worte» zusammeukommen können, 
sondern fie ist uns ein Kanal sur Mitteilungen, durch welche sie von Ankündigungen von Versammlungen der Seselllchast und von dem Kommen ihrer 
reifenden D-rtrrtkr, genannt „Pilgrime" -rreiàt werden, sowie durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

I Unsere „Beröer Sektionen" find Wiederholungen und Überblicke, die nach kn den von unserer Gesellschaft herauSgegebenen „Schriftstüdken" ent
haltenen Themen äußerst intéressant geordnet stad, und die sehr hilfreich sind für alle die, «elche Ñch den einzigen Ehrentitel, den ble Gesellschaft ver
leiht, rämlich de» eines Urb! dal Minister «V. D.M.), deutsch, „Diener am Worte Gotte»", erwerben möchte». Unsere lnteraatlonalen Sonntagschul- 
lekiionen Ind hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibelforscher, sowie kür Lehrer bestimmt. Bon einigen werden ste alS unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung deS Christen > die Versöhnung durch daS teure Blut deS Menschen Christus 
JesuS, I der nch selbst gab zum Lösrgeld szum entsprechenden Kaufpreis oder zum Ersatz! für alle". (1. Pel. 1,19; 1. Ihn. 2,6.) Sie hat die Aufgabe, auf 
diese feste Grundlage mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen deS Wortes Gottes (I.Kor. 3,11—15; S. Pet. l, S—II) aufbauend, ,Me zu erleuchten, 
welche» die Verwaltung de» Geheimnisse» fei, daê von den Zetlattern her verborgen war kn Sott, der alle Dina« aelchaffen hat, auf daß'jetzt . . . 
durch Lie Versammlung sHerauSwahlj kunbgetan werde die gar mannigfaltige Weisheit SotteS" — „welche» Geheimnis tu ander» Geschlechtern den 
Söhnen der Meufcheu nicht kundgetan worden, wie «S jetzt geoffiabart worden ist". (Eph. S, S—10.)

I Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die „Kirche" („Versammlung", „HerauSwahl") Ist Ler »Hempel de» lebendigen Gotte»" — «in besondere» „Werk seiner Hände". Der Aufbau 

diese» Tempel» hat an dem Zeitpunkte begonnen, La Christus der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein deS Tempel» wurde, und er hat da» ganze 
Evangelium-Zeüalter hindurch seinen steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn Lie Segnungen Gottes auf 
„aller Holk". (I. Kor. 3, 18—17; Evb. 2, 80—22; 1. Mos. 28, 14; «al. S, 29.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (HerauSwahl), al» auch für die Welt, besteht in der Tatsache, daß Christus Jesus 
„durch!BotteS Gnade für jeden den Tod schmeckte" und dadurch ein «Fösegeld für alle" darbrachte und ferner „daS wahrhaftige Licht" ist, .stvelcheS 
zedeu in die Welt kommenden Menschen erleuchttt" — „zu seiner Zeit". (Heb. 2, S; I.Tim. 2, 5—6; Jod. I, 9.)

Die Glieder der Kirche oder HerauSwahl haben die Verheißung, daß fie nach Vollendung ihrer rrdischen Lausbahn „ihm IJesumj gleich fein" 
und „ihn sehen werden, wie er if?' — indem fie „Teilhaber der göttlichen Natur" und' „Erben GvtteS und Miterbeu Christi" fein werden. 
(I. Joh. S, 2 Joh. 17, 24; Röm. S, 17: 2. Pet. 1, 4.) ,

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder HerauSwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen 
Dienst ^alS Könige und Priester de» Tausendjährigen Zeitalters. Sie find GotteS Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt fein, in Gnade, 
Erkenntnis und Tugend an ihren Meister beranzuwachsen. lEvh- 4, 12; Malt. L4, 14 ; Off. I, 6; 20, 6.)

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnis der Heilsgelegenheiten, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen 
zuteil werden sollen, und zwar während deS Tausendjährigen Reiches Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und dessen ver
herrlichte Kirche oder HerauSwahl alleS wiedererlangen sollen, waS die Menschheit durch den Fall lldamS verlor, während alle, die mutwillig in der 
Sünbej verbarren, vertilgt oder vernichtet werden lallen, tvpg. S, 19—LS; Jel. Sb.) Pastor Russell f.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Bezugspreis: 500 Mark für ein Quartal, 
für vie Schweiz» Frs. 4.—; für Frankreich, Belgien und Saargeviet, 

I Franz. FrS. 10.—.
Bestellungen und Korrespondenzen find zu adressieren an dk« 

lvschttunn videi- und Qsktat-fiefellfchakl 
PosHdieekomt Kain a. Ith. Nr. 23317.

»armen lveutamianä), UnlerSSrner »kratze 74,
la der Schare!» an Wachtturm Stdel- und Traktat-Gesellschaft, ZQrUh 1 
Uftertslraßc 19, für die sranMiche Schwel; und granitela, Tour de Carde tacigli 
de tiit>lti ci de Traites, LümendstrateLS, Ziern- in Danemark, Kopenhagen, 
Ole Sùhrtgade 14; la Schmecken, O'ebro, Angga t a n 9; In Norwegen, 
Kristiania, Parkteten 60; In €ngtand, Landon Tabernacle, Lancaster 
Gale Vi In Nuolrallen, 495 Collins St,, Melbourne, Australia; In Süd- 
RfrlkaJ 123 Plein St., Cape Town, South-Africa; In Finnland, Helsinkis 
It, Vier to1 le 6: tn Holland, Amsterdam, Wachttoren Bljbel u. Tractaat 
Genootschap, Witte de Wilstraat 111; .a NmeriNo a » cratch Pover diale 
and Iraq society, Brooklyn N. Y., U.S.A.____________________________  

Día» HerauSgiber-Komttee für den IVotod Louer.
! Dies, Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine» 

HerauSgeber-KomiteeS, von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden in 
dielen Spalten erscheinenden Artikel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend 
gebilligt haben muflen. Die Ramen deS jetzt dienenden Komitees in Brook- 
ltzn stadi 1. F. Rutherford; W. E. Van Amburgh; J. Hcmerj’; 
Geo. H. Fistiar. ____ __________________ _________

I E» ist unser Wunsch, daß alle dem Himmlischen Vater und Christo 
geweihten und von Herzen dem Willen und Worie Gotte» ergebenen 
Christen Len Wachtturm erhallen. Wir haben ihn denjenigen unter 
ihnen,! Lie au» irgendeinem Grunde nicht imstande sind, den jährlichen 
Bezugspreis zu entrichten, stets unentgeltlich -angeboten. Niemand, der 
hungert und dürstet nach Gerechtigkeit und Wahrheit, braucht ohne Len 
Dachjtturm zu fein.

Mitteilungen.
Der Wachtturm monatlich zweimal.

Den lieben Gelchwincrn und Wachtturmlesern können wir die er
freuliche Mitteilung machen, daß unser lieber Bruder Rutherford ein« 
gewilligt hat, Len L-achunriu monatlich zweimal erscheinen zu kaffen; 
dadurch wird ein lange Zeit vorhauocneS B-dürfniS befriedigt, weil wir 
bisher! ungefähr nur die Hälfte der Artikel deS englischen WachlmrmS 
bringen konnten, tur zweimal monatlich erscheint. Wir sind überzeugt, 
daß alle, Lie Lie gegenwärtige Wahrheit werijchätzrn, LieS mit Freuden 
begrüßen werden.

!Ter Abonncmentsprrks für den Wachtturm kann in Zukunft 
immer nur für ein Bicrleljahr angegeben werden. Für daS erste Quartal 
beträgt Lieser Preis 200 Mark.

! Allen Wachttürmen, die einzeln versandt werden, legen wir eine 
„Proklamation" Lei, die frei zur Verteilung gelaugt. Tie lieben Ge- 
lchwlster, Lie nicht in Verbindung mit Versammlungen flehen, möchten 
ihre Bestellungen auf die „Proklamation" baldmöglichst an uns einkenden. 
— Für die an Lie Versammlungen gewnbten „Proklamationen" werden 
Porto» und BripackungSgrbübreu nicht berechnet. Wir stellen e» den

Versammlungen betr. der Einsendung elueS Betrage» dafür anhelar. — 
Wer zu den hohen Kosten der Herausgabe der „Proklamation" etwas 
beitragen will, kann LieS durch freiwillige Beiträge für die Traktat 
lasse tun.

Da die Prelle für Papphüllcu zum Versenden von Bildern, Zeitalter- 
karten usw. sehr hoch sind — über 250 Marl das Stück, so wird die Ver
sendung dieser Gegenstände sehr schwierig sein. Wir bitten die lieben 
Geschwister, die vorhandenen PapphÜlscu zu sammeln und sie dann von 
größeren versamnilnugen aus an unS zu senden oder sie gelegentlich durch 
Brüder, die an der Eisenbahn beschästigl sind, uuS herzuvringon.

Infolge der in den letzten Tagen so enorm gestiegenen Preise, sind 
wir gezwungen, die Preise für unsere Liieraiur schon vom 5. Dezember 
an bedeutend zu erhöhe». Damit die liebe» Geschwister die Preiserhöhung 
besser verstehen können, erwäbuen wir, daß die Buchbindcr-Arbcit für die 
Harfe GotteS (ohne Papier, Satz usw.) heule 110 bis 120 Mark beträgt.

Jtata'og* Verlaus«. ñaialog» Verlaus!. Katalog* Verlaufs
Sir. preis ill. Sir. preis Mk. 31 r. urei, -L!
1 400 15 700 24 40
la 250 16 500 25 4"
1b 300 Illa 300 *17 20
2 450 17 400 29 60
3 450 18 100 30 100
4 500 18a 40 35 3<‘

500 19 60 37 80
8 250 isa 40 43 UN
S 800 — 40 Ivi'

10 COO 22 40 17 SO
11 800 22a 00 48 60

SrgebniS beS weltweiten Zeugnisses am SS. Oktober 1S2S.
Gelegentlich des weltweiten Zeugnisses am SS. 10. 1922 wurden i» 

Dcmtchland, soweit uns berichtet wurde, SS8 Vorträge gehalten; dabei 
Wurden lvSö Band l, 18?3 Harfen, 6272 Millionenbroschlircn und 3701 
andere Bücher verlauft. 75397 Zuhörer waren zugegen.

Da noch nicht von allen Versammlungen Nachrichten über Kasse», 
und Bücherverwalter eingegangcn sind, so war cS uns nicht möglich, den 
Januar-Wachllurm sebo» überall au die Bücherverwalter zu senden.

Wir bitte» die liebe» Geschwister wiederholt, wo eine Versammlung 
besteht, alle Bestellungen usw. an den als Borstclicr deS Crntcwerkes 
ernannten Bruder gehen zu lassen; dadurch wird unS viel Arbeit erspart.

Im Wachtturm Oktober l!)22 sollte «2 auf Gelte 154, Epalle 2. 
drittletzte Zeile heißen: Daniel 7 : S: 8:3,4. In der Dezcmdei-Nummer, 
Seite 186, Spalte 2, Zeile 17 von unten sollte cs statt 1879 heißen I8ss.

DogeSverfammlung.
Die Barmer Versammlung und Lie Wachlturm Bibel-- und Trattai 

Gesellschaft laden hierdurch olle Geschwister der nähere» und weiteren 
Umgebung zu einer am 1. Weihnachlstag, Leu 2.7. Dezember 1922, von 
2—8 Uhr nachmittags sta tifin dcnbeu H a l b l ag s-Versammlung — in 
der Aula des Gymnasiums, Bleicherstr. — herzlich ein und hoffen wir. 
daß die Geschwister diese sich bietende Gelegenheit gemeinschaftlicher Auf 
erdannng gern benutzen werden. Es empfiehlt sich, daß Lie Geschwister 
genügend Proviant mitbriugeu.

Letter Le» Zentral-Ñuropcktsiüeu Bureau!: L. 8. Bin le le, ZdrlS; Leiter ve! Deutschen Bureau!: Paul Ba!;crelt. Barmen. 
Sebastian Wachtturm Bibel- und Traktat-Eesellschast, Barmen, UnlndSrner Sie. IS.— Druck: Sam. Luca!, Slberteld.
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Die Taufe.
.Eilfet ihr nicht, Laß wir, ko viete ouf Christum Jesum getauft worden, auf seinen Lod getailst worden sind? So sind wir nun mit ihm 
begraben worden durch Lie Laufe auf Leu Lod, auf Laß, gleichwie ChrilmS auS den Loien auferwcctt worden ist Lurch die Herrlichkeit bcS 
VaterS, also auch wir In Neuheit deS Lebens wandeln. Denn wenn wir mit ihm einSgrmachl worden sind in der Gleichheit seines TodeS, 

so werden wir es auch in der Gleichheit seiner Auferstehung sein." — Römer 6: 3—5.

tel ist über die Taufe gesagt unb geschrieben worben; 
waS Verwirrung verursacht hat. Ihr Zweck ist miß« 

verstanden worden. Die in den großen Wörterbüchern 
enthaltenen Erklärungen über den Begriff ber Taufe sind 
nicht richtig, weil sie die biblische Bedeutung der Taufe 
unbeachtet lasten. Der natürliche Mensch hat versucht, 
ben Ausdruck Taufe zu erklären, während in Wahrheit 
und In Ker Tat der natürliche Mensch den Gegenstand der 
Taufe nie richtig verstehen kann. Dies Verständnis gehört 
den tiefen Dingen Gottes an, die von dem natürlichen 
Menschen'nicht erfaßt werben können. (1.Korinther 2:14.) 
ES ist nutzlos, versuchen zu wollen, den Begriff einer 
Sache zu erklären, um diese anderen klar zu machen, wenn 
derjenige, der die Sache erklären will, sie selbst nicht versteht.

Dem inspirierten Worte GotteS gemäß, bedeutet 
Taufe begraben werden, beerdigt werden; verbergen oder 
verstecken, aus den Augen ober außer Sicht bringen, ober 
die Weihung deS eigenen Lebens, bis völlige unb be- 
bingungSlose Hingabe seiner selbst und Annahme durch 
den Herrn. „Wir sind mit ihm begraben worben durch 
die Taufe auf den Tob.- Ein Ding kann nicht dadurch 
begraben, beerdigt oder verborgen werben, baß man ein 
paar Tropfen Wasser darauf träufelt.

Wirklich und fymbolljch.
Richtig verstanden, sollte ber Gegenstand Ler Taufe 

in zwei getrennten unb voneinander abgesonderten Teilen 
behandelt werden, nämlich: wirklich und sinnbildlich oder 
symbolisch. Die wirkliche Taufe muß immer Ler symboli
schen Taufe vorausgehen, denn sonst hat baS Symbol 
oder Sinnbild keinen Wert. Die Mehrzahl der Mit
glieder nomineller Kirchen haben bas Symbol sober einen 
Ersatz dieses Symbols durch Betropfen mit Wasser) an 
sich vollziehen lassen, ohne auch nur irgendeinen Ge
danken an bas Durchleben der Bedeutung des GegenbilöeS 
dabei zu haben. Das Symbol, wenn zur rechten Zeit unb 
auf die rechte Art vollzogen, ist eine schöne unb finnige 
Handlung und von tiefer Bedeutung. ES beweist, baß 
derjenige, ber in bezeichneter Weise baS Symbol an sich 
vollziehen ließ, eingeladen worben Ist, Teilhaber deS 
größten Vorrechts zu sein, bas jemals Engeln ober Men
schen angeboten wurde. Es ist deshalb nicht zu erwarten, 
baß ein jeder während Les Evangelium-Zeitalters ein 
rechtes Verständnis der Taufe haben würbe.

Vorgeschaltet.
Cs war das Wohlgefallen Gottes, die hervorragen

den Grunbzüge feines Planes durch Bilder vorzuschatten. 
Da Lie Taufe eine Ler größten grundlegenden Lehren 
der göttlichen Anordnungen ist, so sollten wir erwarten,

sie Im Worte und Plan GotteS vorgeschaltet zu finden. 
Wir finden, baß dieses der Fall ist. Während die Bilder 
Lie Wirklichkeit unb ihr Symbol vorschalten, bient bie 
Vollziehung des Symbols der Taufe Christi dem Zweck, 
durch eine äußerliche Handlung zu zeigen, baß die 
Wirklichkeit eingetreten ist.

Israel getauft.
Gottes auserwählieS Wolk war in Ägypten wohnhaft, 

wo es von dem Monarchen, Pharao, unterdrückt wurde. 
Ägypten war ein Vorbild späterer organisierter Gesell
schaft, welche wir gewöhnlich „die Welt" nennen; während 
Pharao, der Monarch, ein Vorbild deS Teufels, beS 
Fürsten biefer bösen Welt war. Um Israel von Lem Zoch 
Ler Unterdrückung zu befreien, sandte Gott ihm seinen 
Knecht MoseS. Ehe Moses der Erretter Ler Ration Israel 
werden konnte, mußte dieses Volk sich bereit erklären unb 
verpflichten, MoseS zu gehorchen unb seiner Leitung zu 
folgen. Ihre völlige unb Lebingungslofe Bereiterklärung. 
Moses zu folgen, bebeutete, bah sie sich ihm völlig hin
gegeben, sich ihm ganz ausgeliefert hatten. Diese völlige 
Hingabe an Moses war ihre Taufe auf MoseS. Dann 
führte Moses bie Israeliten aus Ägypten hinaus. Als 
sie baS Rots Meer erreichten, wurden sie von Lem 
Feinde hart verfolgt. Gott bewirkte, baß sich eine Wolke 
zwischen ihnen und ihrem Feinde erhob, die sie einhüllte, 
völlig Len Blicken der Verfolger entziehend. Er.be
wirkte ferner, Latz LaS Meer eine Zeitlang auf beiden 
Seilen wie eine Mauer stand, damit bie Israeliten hinüber
gehen konnten. Durch dieses Mittel wurden sie begraben 
unter der Wolke unb in dem Meere, unb auf biese Weise 
wurde ihre Taufe auf MoseS symbolisiert. Mit Bezug 
hierauf sagte der Apostel PauluS: „Ich will nicht, baß ihr 
unkundig seid, Brüder, baß unsere Väter alle unter der 
Wolke waren und alle durch LaS Meer hindurch gegangen 
sind, unb alle auf MoseS getauft wurden in der Wolke 
und in dem Meere." — 1. Korinther 10:1,2.

Diese Taufe Israels war kein Vorschatten oder sym
bolisieren Ler Taufe ber Kirche auf Christum, aber sie war 
eine Illustration oder Abbild dessen, waS die Taufe be
deutet; unb ganz besonders schattet sie LaS vor, wie der 
Weg sein wirb, der In Lem Millennium-Zeitalter ein- 
geschlagen werben muß.

Der GesetzeSbnnb.
Die PerioLe'ber GesetzeSzeitorbnung begann eigent

lich mit dem Passah, gerade vor dem Auszuge Israels aus 
Ägypten. Auf dem Berge Sinai wurde ein formeller 
Bund zwischen Jehova und dem Volke Israel durch 
MoseS als den Mittler eingesetzt. (2. Mose 19 : S, 6.)
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Dann gab Sott dem Wolke Israel ble Verheißung, baß 
eln Größerer kommen werbe als Moses unb erklärte Lazu, 
Latz MoseS. nur ein Vorbild dieses Größeren sei. „Einen 
Propheten wirb euch der Herr, euer Gott, auS euren 
Trübern erwecken» gleich mir; auf ihn sollt ihr hören in 
allem. waS irgend er zu euch reden wird." (Apostelgeschichte 
3:22; S. Mose 18:15.) Hiermit wurde Ler MessläS vor
geschaltet. Immer wieder ist bann bem Volke Israel 
blese Verheißung erneuert worben, durch ble heiligen 
Propheten Jehovas, damit LaS Volk es nicht vergessen 
möge, baß zu seiner Zeit Gott vorhabe, ihnen . Len 
großen'Gesetzgeber unb Befreier zu senden. - In der Tat 
wurde LaS Gesetz zu einem Zuchtmeister gemacht (Galater 
3:24), um Israel zu Christo, bem großen Erretter zu führen. 
Die Juden aber verloren.LaS Vertrauen auf Lie von Je
hova gemachten Verheißungen, unb als Lie Zelt für das 
Kommen Jesu, LeS GegenbilöeS des MoseS, nahe kam, 
La war nur ein ganz kleiner Bruchteil in Ler rechten 
HerzenSstellung, Len Herrn aufzunehmen.

Vle Laufe LeS gohmmeS.
Die Schriften berichten von Johannes bem Täufer. 

Dlefer Titel wurde ihm gegeben, weil er Len Israeliten in 
Ler Wüste predigte, ihnen inS Gewissen redend, Buße zu 
tun unb getauft zu werben zur Tilgung ihrer Sünden. 
(Matthäus 3:1—S.). Johannes verkündete baS Kommen 
Jesu, als beS GegenbildeS von Mose, der zu bem Zweck 
kam, LaS Werk zu tun, welches MoseS nicht tun konnte. Die 
Juden hatten nicht den Bestimmungen ihres Bundes ge
mäß gelebt, baS heißt nicht nach bem Matze ihres Könnens. 
ES erging deshalb an sie LaS Gebot, Butze zu tun für ihre 
Sünden, für mannigfache Übertretung Ler Anordnungen 
Gottes, die er ihnenaufGrunbdesGesetzesbunbesgegeben 
hatte; und indem sie sich taufen ließen, gaben sie damit baS 
Zeugnis ab, baß sie ihre Sünben anerkannten unb bereuten 
und hierdurch nun ihre Sünden fortgewaschen hatten. 
Dies bezog sich natürlich nur auf bis Juden, denn, kein 
anderes Volk hatte Teil an bem Bunde, unb diese Taufe 
LeS Iohannes l„zur Vergebung ber Sünden") konnte 
natürlich für niemand anders Gültigkeit haben als nur für 
LaS BunbeSvolk Gottes.

Vergebung von Sünden.
Manche Bekenntnis christen haben eine Zeitlang Lie 

Taufe LeS Iohannes ausgeübt und üben sie noch heute 
aus. Ohne Zweifel tun sie eS unwissentlich. Da keiner 
Ler Wicken aus den Nationen ober Heiden an bem Ge- 
setzeSbunbe beteiligt war unb ble Taufe beS Iohannes 
ausschließlich ben Juden galt, so folgt hieraus, daß zu 
jeder Zeit die Ausübung dieser Taufe für Nichtjuben ohne 
irgendwelchen Nutzen, also gänzlich wertlos ist. Die 
Wassertaufe der Juden durch Iohannes bezeugte nur, daß 
sie ihre Sünden bereut und fortgewaschen hatten. Vor 
vielen Jahrhunderten ging Gottes besondere Gunst, Lie er 
Len Juden unter demGesetzesbunde erzeigt hatte, zu Ende.

'Die Sünde der Welt, welche alle Menschen betrifft, 
ist die SünLe, welche bem Ungehorsam Adams entsprang. 
Ein jeder LeS menschlichen Geschlechtes ist unvollkommen 
geboren worben, und jebes vor Gott unvollkommene Ge
schöpf ist ein Sünder. Die Vorkehrung zur Vergebung 
solcher Sünde ist nur In bem Opfer LeS DluteS Jesu zu 
erblicken. „Ohne Blutvergießung ist keine Vergebung." 
(Hebräer 9:22.) Johannes der Täufer sagte nicht, baß 
Buße tun unb getauft werben bie Sünbe ber Welt fort
nehmen würbe. Im Gegenteil, nachdem er Liese Taufe 
sechs Monate lang ausgeübt hatte, erschien IesuS, und 
bei seinem Erscheinen zeigte Johannes auf ihn í)ín_ unb 
sprach; „Siehe, baS Lamm Gottes, welches die Sünbe 
der Welt wegnimmt." (Johannes 1:29.) Nur burch Aus
übung beS Glaubens an baS vergossene Blut Jesu unb 
die Zurechnung seines Verdienstes kann Lie große Sünde 
LeS Menschen fortgenommen werden. ES ist somit ein
leuchtend, baß ein Untertauchen in Wasser zu irgend

einer Zeit Lie Sünde nicht tilgt und baß ein Eintauchen 
in Wasser in diesem Sinne nicht Lie rechte Taufe barstellt.

Was Ist wirkliche Lause?
Der Apostel Paulus sagt in bem zu Anfang ange- 

'führten Text: „Wenn wir mit ihm einsgemacht worben 
sind in der Gleichheit seines Todes, so werben wir es auch 
in der Gleichheit seiner Auferstehung sein." Wirkliche 
Taufe kann deshalb nur bann verstanden werben, wenn man 
erkennt, welche Bedeutung der Taufe Jesu zugrunde liegt. 
IesuS wurde dem Fleische nach als Jude geboren unb war 
deshalb in Harmonie mit Lem GesetzeSbunbe. Er war zu 
allen Zeiten vollkommen und ohne Sünde, unb deshalb 
konnte seine Taufe nicht bas geringste mit Ler Vergebung 
von Sünden zu tun haben. Ebenso wirb man bemerken, 
baß er nicht als ein Klnb getauft wurde, unb somit kann eL 
auch für niemand eine Berechtigung für Kinbertaufe geben.

Als IesuS etwa dreißig Jahre alt war, nach den Be
stimmungen beS mit Israel gemachten Gesetzesbundes ge
setzlich volljährig, stellte er sich Iohannes bem Täufer bar, 
um getauft zu werden. Johannes wußte, baS IesuS keine 
Sünden haue, unb deshalb erhob er Einspruch, indem er 
sagte: „Ich habe nötig, von dir getauft ZU werden, und Lu 
kommst zu mir? IesuS aber antwortete und sprach zu ihm: 
Laß es jetzt so sein; denn also gebührt eS uns, alle Ge
rechtigkeit zu erfüllen." — Matthäus 3:14,15.

Der Schlüssel, mit dessen Hilfe wir die Taufe Jesu 
verstehen können, liegt in seinen ausdrücklichen Worten: 
„Siehe, ich komme ... um deinen Willen, o Gott» zu tun." 
(Hebräer 10:7; Psalm 40 ; 7, 8.) Nach bem Gesetze mußte 
ein Mann, ehe er ein Priester werben konnte, dreißig Jahre 
alt sein. Ie^us hatte dieses Alter erreicht. Unmittelbar 
nachdem er diese Altersstufe erreichte, trat er in die Aus
übung des Werkes ein, um dessentwillen er auf ble Erbe 
gekommen war. Er kam, um seinen eigenen Willen in 
völliger Harmonie mit dem Willen GotteS tätig sein zu 
lassen. Deshalb gab er sich freudigen Herzens dem himm
lischen Vater hin. Diese Hingabe bedeutete Lie Weihung 
seiner selbst als vollkommener Mensch, um den Willen 
GotteS zu tun, was auch immer dieser Wille GotteS mit 
Bezug auf ihn sein möchte. Hier geschah es, baß er einen 
Bund mit feinem Vater abschlotz. Ein Bund bedeutet ein 
feierliches Übereinkommen bezw. einen Kontrakt. Die be
dingungslose Hingabe seiner selbst an Gott bildete seinen 
Teil des Eintritts in diesen Bund. Dieser Bund führte zu 
seinem Tobe als eln Mensch. Won Gottes Standpunkt 
aus war er vom Jordan an als Mensch tot gerechnet. 
Dort begann seine Taufe. Diese wirkliche Taufe war voll
endet, als er an Lem Kreuze starb.

Als überzeugenden Beweis, baß Lie Taufe Jesu am 
Jordan begann,banachausgeführtwurbeundaufGolgatha 
endete, haben wir seine eigenen Worte: „Könnt ihr ... 
mit Ler Taufe getauft werben, mit Ler ich getauft werde?" 
fragte er diejenigen, Lie eine Stellung besonderer Gunst in 
seinem Königreich verlangten. (Markus 10.: 38.) Danach 
sagte er wieder: „Ich habe eine Taufe, womit ich getauft 
werben muh, und wie bin ich beengt, bis sie vollbracht ist!" 
(LukaS 12 ; S9.) Der Bund, Len er mit Jehova einging 
zur Zeit der völligen Hingabe seiner selbst am Jordan, 
trat damit in Kraft und nahm seinen Anfang, baS heißt, 
er mußte von jenem Zeitpunkt-an Schritt für Schritt von 
Jesu ausgeführt werben. Dieser am Jordan begonnene 
Bund war erst am Kreuze vollendet unb bis auf Len letzten 
Punkt vollstreckt. Gott rechnete seine Taufe als vollendet 
am Jordan. Seine wirkliche Taufe war tatsächlich voll
bracht, als er am Kreuze ausrief: „ES ist vollbracht."

Die Taufe Jesu im Jordan, völliges Untertauchen 
in Wasser, war also ein offenes Zeugnis dafür, Latz er 
einen Bund mit Jehova abgeschlossen hatte, den Willen 
des VaterS zu tun, unb dieser Bund begann, wie wir 
zeigten mit der völligen Hingabe seiner selbst an den Water. 
Sein Untertauchen, sein Wegrabenwerben im Wasser, war 
Beweis seines vollständigen Versenkens in den Willen
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seines Vaters. Sein Emporkommen aus bem Wasser war 
Zeugnis dafür, batz er in einen neuenWeg höherenLebens 
und Strebens, den der Vater für ihn bereitet hatte, einge- 
treten war. Won jener Zeit an führte er seinen Bund aus, 
wie der Vater es wollte. Er forschte nach seinem Unter- 
lauchen im Jordan beständig nach den Willen seines 
Vaters. Als Beweis hierfür lesen wir: „Als Jesus ge
tauft war, stieg er alsbald von dem Wasser herauf; und 
siehe, dieHimmel wurden ihm aufgetan." (Mallhäus3: 16.) 
Von dort ging er in die Wüste, wo er vierzig Tage und 
Nächte das Wort Gottes erforschte, indem er passenk^r- 
weise die Vorbilder und Schalten des Alten Testamentes 
auf sich selbst bezog. Durch bies Mittel und durch sühe 
gebetsvolle Gemeinschaft mit dem Valer gewann er eine 
Kenntnis des Willens des Vaters. Die Ausführung des 
Willens seines Vaters bedeuteie, bah er bem Leibe nach 
zerbrochen werben und sein Lebensblut ausgiehen muhte, 
um baS Lösegelb zum Loskauf bes Menschen zu be
schaffen. Die Vollendung seines Bundes in tatsächlichem 
Tode beschäftigte seine Gedanken, als er sagte: „Ich habe 
eine Taufe, womit ich getauft werden muh, und wie bin ich 
beengt, bis sie vollbracht ist." Sie wurde vollendet auf 
Golgatha.

Vie Leibesglieber.
Seine Worte an die Nachfolger Jesu richtend, schrieb 

KerApostelPetrus: „Denn hierzu seid ihr berufen worben; 
benn auch Christus hat für euch gelitten, euch ein Beispiel 
hinterlaffend, auf bah ihr seinen Futzslopfcn nachfolget". 
(1.Petrus 2:21.) Die Taufe ber Leibesglieber muh darum 
in derselben Weise geschehen und aus demselben Grunde 
wie die Taufe Jesu. Der Apostel Paulus bestätigt dieses, 
indem er in bem dieser Besprechung zugrunde liegenden 
Text sagt: „Wir sind mit ihm begraben worden burch die 
Taufe auf den Tod." Laht uns hier in Kürze den Vor
gang untersuchen!

Alle menschlichen Wesen sind als Sünber geboren 
worben, nicht aus eigener Wahl, sondern auf bem Wege 
der Vererbung, wegen der Sünde Adams. Jemand, der 
in den Fuhslapfen Jesu folgt, muh zuerst von Sünde ge
reinigt werben. Jemanb, den wir der Einfachheit halber 
Treuherz nennen wollen, in der Welt als Sünder gelebt 
hat und jetzt den ehrlichen Wunsch verspürt, in Gemein
schaft mit dem Herrn zu kommen und in Harmonie mit 
Gott zu sein, tritt damit in einen Umwanblungsprozeh 
seines inneren Menschen ein. Diese Änderung des Sinnes 
und sein Wunsch, einen anderen Weg einzuschlagen, ist 
bas. was in.bem Worte Reue ober Buhe zum Ausdruck 
kommt. Indem er diesem Herzenswunsch folgt, schlägt er 
einen neuen Lebensweg ein, wendet sich von der Welt 
ob, läßt die Sünde hinter sich und sucht den Herrn. Dies 
bedeutet seine Bekehrung. Obwohl er bereut hat und be
kehrt ist, so ist er dennoch in keiner Weise ein Christ und 
in keinerWeise auf bas himmlische Königreich vorbereitet. 
Er hat erst begonnen, näher zum Herrn zu kommen. Durch 
bas Überwalten göttlicher Vorsehung fühlt er sich zuJesu 
hingezogen unb hört bie einlabenben Worte Jesu: 
„Kommet her zu mir, olle ihrMühseligen undBelabenen, 
und ich werbe euch Ruhe geben." (Matthäus 11:28.) 
Treuherz hat ben aufrichtigen Wunsch, in voller Har
monie mit Gott zu sein. Zu ihm spricht Jesus: „Niemanb 
'kommt zum Vater, als nur burch mich. Ich bin ber Weg 
unb bie Wahrheit unb bas Leben." (Johannes 14:6.) 
Jnbem Treuherz somit aufrichtig zu erfahren wünscht, 
was er tun muh, hört oder lernt er bie Worte Jesu: 
„Wenn jemanb mir nachkommen will sin meinen Fuh- 
stapfen wanbelns, ber verleugne sich selbst unb nehme 
sein Kreuz auf und folge mir nach." — Matthäus 16: 24.

Sich selbst verleugnen im Sinne dieser Echriflslelle be
brütet Hingabe seiner selbst, unb solche Hingabe ist gleich
bedeutend mit Weihung. Weihung ober Hingabe ist also 
eine Bereiterklärung von selten eines Menschen, sich 
völlig unb vollständig bem Herrn zu überliefern unb ben 
Willen Gottes zu tun. Ein Mensch kann keine bedingte

Hingabe oder Weihung machen, sondern sie muh bedin
gungslos sein. Sobald er diese bedingungslose Hingabe 
macht, nimmt Jesus, ber grohe Hohepriester, ihn an und 
rechnet bem Treuherz sein eigenes (Jesu) Verdienst zu 
und stellt ihn so vor bem Vater, Jehova, bar.

Wir lesen, bah wir aus Glauben gerechtfertigt sind 
(Römer 5 :1); und ferner: „Da wir jetzt durch sein Blut 
gerechtfertigt sind, werden wir gerettet werden." (Römer 
5:9 ) Man wird bemerken, bah es in diesem Text heitzt: 
„Wir werben gerettet werben." In anderen Worten 
ausgebrückt, ist die Sache so zu verstehen: Treuberz übt 
Glauben an bas Blut Jesu aus, inbem er sich völlig,voll
ständig und bedingungslos hingibt, den Willen des Vaters 
zu tun. Der nächste Schritt ist der, bah ihm das Verdienst 
Christi Jesu zugerechnet wird. Das ausgegossene Lebens
blut Jesu ist das Verdienst Jesu. Diesen Wert seines 
Opfers ober Verbienstes rechnet Jesus demjenigen zu, 
der auf solche Weise Glauben ausübt, unb dies macht ihn 
dazu geeignet, vor dem Vater dargestellt zu werben, weil 
bas Blut Jesu ein Gewanb ber Gerechtigkeit bedeutet, 
und inbem Treuherz mit diesem Gewand bedeckt ist, kann 
er vor Jehova bestehen. Jesus, der Hohepriester, stellt ihn 
jetzt bem Vater dar, und wegen des von Treuherz durch 
seine völlige Hingabe oderWeihung an den Tag gelegten 
Glaubens, unb wegen des ihm zugerechnelen Verdienstes 
Christi Jesu, nimmt der Vater den ihm so Dargestellten 
auf. Der nächste Schritt ist bann Rechtfertigung.

Rechtfertigung bedeutet recht gemacht bei Gott. Wer 
rechtfertigt? Die Schrift antwortet: „Gott ist es, welcher 
rechtfertigt." (Römer 8 : 33.) Gott, der grohe Richler, ent
scheidet durch Rechtsspruch, dah Treuherz, der ihm so 
bargestellt ist, recht ist, vollkommen, annehmbar; und da
durch, datz Gott ihn als vollkommen rechnet, erwächst für 
Treuherz das Recht, als menschliches Wesen zu leben. 
Dieses Recht, als ein menschliches Wesen zu leben, 
ist es, bas geopfert werben mutz, im Einklang mit dem, 
was Jesus sagte: „Wer irgend sein Leben verliert um 
meinetwillen, wirb es finden." (Matthäus 16:25.) Kein 
unvollständiges Opfer könnte von dem Vater angenommen 
werden. Dies lieh er in bem Opfer von Tieren an bem 
vorbildlichen Versöhnungstage zum Ausdruck bringen. 
Diese Vollkommenheit des gegenbildlichen Opfers könnte 
nicht existieren, ausgenommen dadurch, dah es gerecht
fertigt ist, wie in den zuvorgenannten Schriflstellen erklärt 
wird; unb diese Rechtfertigung könnte niemandem zuteil 
werden, ker sich nicht zuerst durch Weihung bedingungs
los (durch die Hand des Hohenpriesters) an Jehova hin
gegeben hat. Einen solchen rechtfertigt Gott, um ihn an
nehmbar zu machen als einen Teil des Opfers Christi; 
und von bem Augenblick an, wo er gerechtfertigt und als 
ein Teil dieses Opfers angenommen ist, wirb ein solcher 
als Mensch für gestorben gerechnet, unb inbem er in 
diesem Augenblick burch Jehova gezeugt ist, wirb er eine 
Neue Schöpfung. — Kolosser 3: 3, 4; 2. Korinther 5 :17.

Dieser durch Opfrr eingegangene Bund stellt die 
wirkliche Taufe desjenigen bar, ben wir hier Treuherz 
nennen. Es bebeutet, mit Christo Jesu auf oder in seinen 
Tob begraben zu werben. Treuherz bietet sich nicht selbst 
als Opfer an. Niemanb kann ein Opfer barbringen als 
nur ber Priester. Christus JesuS ist ber groheHohepriester; 
unb sobald der Vater jemanden als Opfer annimmt und 
rechtfertigt, bringt Christus Jesus einen solchen fortan als 
einen Teil seines eigenen Opfers bar. Nur bas eigene 
Selbst kann jetzt einen solchen von bem Herrn trennen. 
Wenn er aber andererseits seinem Bunde treu bleibt, so 
wirb ber grohe Hohepriester baS Opfer vollenden unb ihn 
fchliehlich zu einem Gliebe seines glorreichenLeibes machen.

Die wirkliche Taufe besteht deshalb, wie der Apostel 
Paulus erklärt, darin, mit Christo in den Tob begraben 
zu werden, das ist ein Opfertod. Dieser Opfertob findet 
statt (soweit der Mensch in Betracht kommt) um bie Zeit, 
wo er gerechtfertigt wirb, angenommen als ein Teil des 
Opfers und gezeugt zu ber göttlichen Natur.
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Qin Bund, etwas za tun?
Wir hören manchmal sogen, Laß man „sich in Len 

Tob weiht". Ist Lies richtig auSgebrückt? Es scheint ganz 
unpassend und schrlftwidrig zu sein. Es würbe eher als 
Vermessenheit erscheinen, baß einer wie Treuherz zum 
Herrn kommt und im wesentlichen sagt; „Herr, ich habe 
LaS Verlangen, mich blc zu weihen mit dem auSbrück- 
lichen Einverständnis, daß ich zu Tode gebracht werbe als 
ein Teil beS Opfers des Herrn Jesus unb daß ich mit 
ihm an seinem Königreich teilhabe." Dies würbe nicht 
eine bedingungslose Hingabe sein, sondern den-Charakter 
eine- an Bedingungen geknüpften Geschäftes an sich 
tragen. Die Schrift zeigt, baß jemand, der zu dem Herrn 
kommt, in der Weise kommen muß, daß er sich völlig dem 
Herrn hingibt und eS bann Lem Herrn überläßt, mit ihm 
zu tun, wie er eS für das beste hält. ES würbe ganz unter 
der Würbe des Herrn stehen, mit einem Sünder einen 
Kontrakt einzugehen. Der Wund ist indessen ein Bunb, 
Ler auf Opfer hinaus läuft und im Tobe zu Ende ge
führt wirb; aber der Tob, wird zur Zeit der Weihung 
nicht zu einem Teil des Übereinkommens gemacht. In 
der Tat glauben wir, baß ein jeder Christ, der seine 
eigenen Erfahrungen aufrichtig prüft, nicht sagen kann, 
baß er zu ber Zeit, wo er sich dem Herrn weihte, völlig 
verstand, baß er zu Tobe gebracht werden, unb bah er 
einen Anteil an dem Opfer Jesu haben solle, sowie einen 
Anteil an den später folgenden Herrlichkeiten. Diese 
Erkenntnis bildet einen Teil ber tiefen Dinge beS Wortes 
GotteS, unb niemand versteht bas Geheimnis GotteS unb 
weiß eS zu würbigen, bis er zuerst angenommen unb von 
bem Heiligen Geiste gezeugt worben ist.

AIS JefuS an den Jordan kam, war er ein natür
licher Mensch, ein vollkommener Mensch. Es scheint nicht 
vernünftig, anzunehmen, daß er zu der Zeit, wo er sich 
§ohanneS bem Täufer barstellte, verstand, baß er eines 

pfertodeS sterben solle. Dieser Schluß, baß JesuS bieS 
Verständnis damals noch nicht hatte, stützt sich auf zwei 
besondere Gründe: 1. Der Apostel Paulus bringt zum 
Ausdruck: «Der natürliche Mensch nimmt nicht an sfaßt 
eS nichts, waS des Geistes GotteS ist ... unb er kann eS ' 
nicht erkennen" (1.Korinther2 :14); und 2. weil bie Schrift 
klar und deutlich sagt, baß, nachdem JesuS aus dem 
Wasser hervorkam, die Himmel (womit die höheren, die 
himmlischen Dinge gemeint sind) ihm aufgelan wurden. 
DieS war die Zeit, wo er gezeugt wurde zur göttlichen 
Natur, benn wir lesen: «Er sah ben Geist GotteS wie eine 
Taube hernieberfahren unb auf ihn kommen. Unb siehe, 
eine Stimme kommt auS ben Himmeln,' welche spricht: 
Dieser ist mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohl
gefallen gefunden habe." (Matthäus 3:16, 17.) Später 
geschah eS, baß JesuS von sich sagte: «Der Geist beS 
Herrn Ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, Armen gute 
Botschaft zu verkündigen." (LukaS 4:18.) Nachdem er so 
getauft worben war,- geschah es, Laß er vierzig Tage unb 
Nächte in Ler Wüste zubrachte. Warum sollte er dort 
sein, wenn nicht zu Lem Zweck, um zu lernen, waS Ler 
Wille GotteS mit Bezug auf ihn war? Indem er die 
Vorbilder passenberweise auf sich selbst als baS Gegen- 
bild bezog, konnte er mit Sicherheit schließen und klar er- 
kennen, baß in biesenWorbilbern sein Tod vorgeschaltet war.

Bestimmt und deutlich, in Übereinstimmung mit Ler 
Schrift, war der Bund Jesu folgendes: «Deinen Willen, 
o Gott, zu tun." (Hebräer 10:7; Psalm 40:8.) Ebenso klar 
muß der Bund eines jeden, der in seinen Futzstapfen 
folgt,sein, nämlich bebingungsloS „Deinen Willen, o Gott, 
zu tun." Nur dann, wenn man sich der wirklichen Taufe 
auf Christum unterzieht, wirb ber Geist erleuchtet "und 
man beginnt zu erkennen, Laß, umLeben auf Ler göttlichen 
Stufe zu erlangen, man als Teil Les Opfers Christi in 
den tatsächlichen Tod gehen mutz.

Auch ist es nicht Ler Fall. Latz derjenige, der so einen 
Bund mit bem Herrn macht, seinen Willen opfert. Er

behält seinen Willen, indem er sich bereit erklärt und sich 
verpflichtet, diesen seinen Willen in Harmonie mit bem 
Willen des Vaters zu gebrauchen; unb bann forscht er im 
Worte Gottes und seiner üb erwartenden Vorsehung und 
bringt es dadurch zu einer Umwandlung ober Erneuerung 
seines Sinnes, damit er erkennen möge, waS ber gute und 
wohlgefällige unb vollkommene Wille GotteS ist. (Römer 
12:2.) Wirkliche Taufe auf Christum bedeutet deshalb, 
Latz man sich bedingungslos bem Herrn übergeben hat, 
Len Willen LeS Vaters zu tun; eS bebeutet ferner. Laß der 
Herr JefuS, als Hohepriester, einen solchen dem Water 
bargestellt unb der Vater ihn gerechtfertigt, als einen Teil 
LeS großen Opfers angenommen unb Ihn gezeugt hat. 
Hierdurch wird er auf den Tob Christi getauft unb wirb 
eine Neue Schöpfung in Christo.

Moses und Ñhrisii Lause.
Der Apostel PauluS erklärt, baß ble Nation Israel 

auf MoseS getauft wurde (1. Korinther 10:2), und baß 
Christen auf Christum getauft sind. (Römer 6:3.) Die 
Taufe Ler Nation Israel zeigte eine völlige Weihung 
dahingehend, bem MoseS als Gottes Vertreter und ihrem 
Erretter zu folgen. Die Taufe auf Christum zeigt, baß bie 
Christen völlig geweiht sind, ben Willen GotteS zu tun, 
indem sie Christo Jesu als ihrem Erretter folgen. Man 
wirb indessen bemerken, baß es ein ziemlicher Unterschieb 
ist, auf MoseS ober Christum getauft zu werben. In 
beiden Fällen zeigt eS eine völlige Weihung, aber soweit 
bie Christen in Betracht kommen, werden diese auf Len 
Tob Christi getauft, bas heißt ihre wirkliche Taufe be
steht darin, Mitopferer in Gemeinschaft mit Christo Jesu 
zu sein. Wahrscheinlich ergab sich hieraus die irrige Auf
fassung bezüglich beS Ausdruckes „Weihung auf den Tob". 
Unser Teil ber Weihung ist der, baß wir Len Willen 
GotteS tun, während GotteS Teil die Annahme dieser 
Weihung ist und baS Beisellesegen Ler Geweihten zum 
Opfer, was Tod bebeutet; folglich ist bie Taufe eine Taufe 
auf oder in Len Tob Christi. Indem der Christ ben auf ihn 
entfallenden Teil LeS Bundes treulich erfüllt» sühn 
dies zu einer vollständigen Vernichtung seiner menschlichen 
Existenz unb zu seiner Geburt auf der göttlichen Stufe.

Das Symbol.
Die symbolische Taufe wird vollzogen, um zu zeigen, 

bäß Lie wirkliche Taufe ausgeführt worben ist. Hieraus 
geht hervor, baß bas Symbol im Einklang mit bem sein 
muß, was die Wirklichkeit bebeutet. Manche Christen be
folgen den Brauch, ein paar Tropfen Wasser auf die Le- 
treffende Person zu träufeln, unb bies nennen sie Taufe. 
Der Apostel Paulus läßt keinen Raum zum Zweifel, 
was baS rechte Symbol ist. Mit Bezug auf bie Wirklich
keit sagt er: „Wir sinb getauft worben auf Christi Tob. 
Wir sinb mit ihm begraben worben Lurch die Taufe auf 
sober ins den Tob." DaS Besprengen mit ein paarTropfen 
Wasser erweckt nicht einmal den Gedanken eines Ver
senkens ober Begrabenwerdens, eines BeerbigtwerbenS. 
Dies wird nur durch ein vollständiges Untertauchen 
passend dargestellt. Deshalb ist ein vollständiges Ein
tauchen im Wasser das richtige Symbol der Wirklichkeit.

Außer biefem direkten Schriftbeweis haben wir bie 
Erfahrung unseres Herrn, Ler in bas Flußbett des Jordan 
hinauswatete, von Johannes untergetaucht unb aus bem 
Wasser emporgehoben wurde. Dies war ein schönes Bild, 
ein treffendes Symbol.

Derjenige, welcher für diesen besonderen Zweck.bas 
Untertauchen im Wasser handhabt, stellt im Bilde den 
Herrn Jehova bar. Derjenige, welcher untergetaucht wirb 
und sich dabei vollständig bem als Vertreter handelnden 
in die Hände gibt, illustriert, indem er sich vollständig 
einem anderen hingibt unb damit bildlich seine völlige Un
terwerfung unb Hingabe an Len Herrn zum Ausdruck 
bringt, wie er sich völlig geweiht hat. Dadurch, Laß ber 
Täufer ben Untergetauchten aus dem Wasser emporhebt,
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ergibt sich ein schönes DHL, nämlich, wie ber Herr dieje
nigen, die in ihn hineingetaucht sind, emporhebt, um in 
Neuheit beS Lebens zu wandeln. Vollständiges Unter
tauchen in Wasser Ist ble schriftgemäße symbolische Taufe.

Die passende und schriftgemäße Zelt zur Vollziehung 
beS Symbols liegt innerhalb elner vernünftigen Zellgrenze, 
nachdem man sich dem Herrn in völliger Weihung hinge
geben hat. Zn der Tat wlrb derjenige, Ler LaS Vorrecht * 
zu würdigen weiß, ein Nachfolger des Herrn zu fein, mit 
Fleiß Larauf achten, dem von Kem Herrn gegebenen Bei
spiel bei Ler Vollziehung LeS Symbols zu folgen.

Früheres Uvtertauchen.
ES stellt jemand Lie Frage: „Als ich ein Mitglied Ler 

christlichen nominellen Kirche wurde, tauchte man mich in 
Wasser ein, und bles Untertauchen stellte, wie ich die Sache 
verstand, die Vergebung von Sünden Lar. Hatte es mit 
diesem Untertauchen seine Richtigkeit und genügte eS für 
Liefen Zweck?" Die rechte Antwort hierauf ist ble, baß eS 
eine nutzlose Handlung war, well eS nicht für Len schrift
gemäßen Zweck geschah, wle wir früher erklärt haben.

Ein anderer sagt: „Als ich mich der Baptlstenkirche 
anschloß, wurde ich in Wasser untergetaucht: und da Kiese $ 
Organisation LaS rechte Symbol auSübt, sollte ich da, 
nachdem ich inzwischen zur Kenntnis gegenwärtigerWahr- 
heit gekommen.bin, von neuem unlergetaucht werben?" 
Die richtige Antwort auf blese Frage ist diese: Wenn 
beim Untertauchen in LaS Wasser, wie eS in Ler Frage 
zum Ausdruck kommt, ber so Eingetauchte sich vor dieser 
Handlung Kem Herrn geweiht und völlig hingegeben hat 
und eS richtig verstand, baß er eingetaucht wurde als je
mand, ber in ben Fußstapfen beS Herrn Jesus nachfolgt, 
dann würde eS, nachdem er zu einer Erkenntnis Ler Wahr- ' 
heit gekommen ist, nicht notwendig sein, baS Symbol zu 
wiederholen. Wenn er hingegen zur Zeit beS Wasserein- 
tauchens sich nicht vorher durch Weihung völlig dem 
Herrn hingegeben hatte, bann war jenes Eintauchen in 
Wasser ohne Wert. Die entscheidende Frage ist die: Hatte 
Lie so eingetauchte Person sich durch Weihung völlig dem 
Herrn übergeben, ehe sie Las Symbol vollzog?

Ein anderer sagt: „Ich bin lm Zweifel darüber, ob 
ich zur Zeit meines Untertauchens in Wasser tatsächlich 
eine Weihung vollzogen hatte oder nicht. Welchen Lauf 
sollte ich somit einschlagen? Die Antwort auf blese Frage 
ist die, daß man solche Zweifel zu seinen eigenen Gunsten 
entscheiden sollte und baß alle Zweifel dadurch beseitigt 
werden, Latz man bas Symbol von neuem vollzieht.

Notwendigkeit ber Wasserlaufe.
Liegt Irgendeine wirkliche Kraft in dem Untertauchen 

in Wasser? Es liegt keine Kraft in Lem Wasser an sich, 
aber bie wirkliche Kraft ergibt sich aus Lem Gehorsam 
gegen die AnordnunZ LeS Herrn. Wenn wir sehen, batz 
Jesus in Wasser unlergetaucht wurde, damit alle Gerechtig
keit erfüllt werbe, und daß wir Lazu berufen sinb, in feinen 
Fußstapfen zu folgen, bann sehen wir auch, welch ein Vor
recht eS ist, den Schritt zu tun, ben er tat, indem wir ble 
wirkliche Weihung durch Untertauchen in Wasser sym
bolisch zum Ausdruck bringen. Es möchte scheinen, als 
ob jemand, ber zu elner Erkenntnis Ler Wirklichkeit und 
beS Zweckes, Len baS Symbol verfolgt, gekommen ist, eS 
aber trotzdem unterläßt oder sich weigert, das Symbol 
zu vollziehen, eins Mißachtung Ler Anordnungen beS 
Herrn an den Tag legen und wahrscheinlich sehr baran 
gehindert werben würde, elne völlige Kenntnis der Wahr
heit zu gewinnen. ES ist besser zu gehorchen als zu opfern. 
Ein Opfer wirb zur Zeit der Weihung ober der wirklichen 
Taufe Largebracht. Ist'Lies geschehen, bann ist es dem 
Herrn wohlgefälliger, Laß seine Kinder seinem Willen ge
horchen, wie sie denselben erkennen lernen. Der Gehorsam 
bei der Vollziehung beS Symbols, sobald dieses erkannt 
und richtig gewürdigt wird, ist eS also, der Lem Herrn 
wirklich wohlgefällig ist.

Zerbrochen mit Jesu. .
Indem Jesus vorausblickte auf die Zeit, wo feine 

Taufe im Tobe zum Abschluß kommen würbe, sagte er: 
„Ich habe eine Taufe, womit ich getauft werden muß, und 
wle bin ich beengt, bis sie vollbracht ist!" (LukaS 12:5V.) 
Er war am Zorban in einen Bund mit bem Water einge- 
treten, unb schnell verstand und würdigte er eS völlig, batz 
Lieser Bund baS Zerbrechen seiner menschlichen Existenz 
und baS AuSgießen seines Lebensblutes bedeutete, unb 
LieS alles vollendete er, als er auf Golgatha auSrief: „ES 
ist vollbracht." Ein jeder, Ler sich in völliger Weihung 
bem Herrn übergibt, angenommen, gerechtfertigt und vom 
Heiligen Geist gezeugt wirb, ist einenBunL mit bemHerrn 
eingegangen, unb bald lernt auch er, Latz Lieser BunL 
seinen Tob als menschliches Wesen bebeutet, um zer
brochen zu werben mit Christo Jesu und fein LebenSblut 
mit bem Herrn auSzugießen.

Bei der Einsetzung LeS Gedächtnisses feines Todes 
machte Jesus' Liese Tatsache klar. Indem er LaS Brot 
nahm, eS segnete und brach und eS ben Jüngern gab, 
sagte er: „Nehmet, esset; bieseS ist mein Leib. Und er 
nahm Len Kelch, bankcs und gab ihnen Lenselben unb 
sprach: Trinket olle barauS." (Matthäus 26: 26,27.) Bei 
elner Besprechung biessr nämlichen Sache sagte Ler Apostel 
Paulus: „Der Kelch ber Segnung, den wir segnen, ist er 
nicht bie Gemeinschaft Les Blutes beS Christus? (Les ge
meinsamen BanbeS LeS Blutes oder Ler Teilnahme an 
bem Blute.) Das Brot, baS wir brechen, ist es nicht bie 
Gemeinschaft LeS Leibes Les Christus? (des gemeinsamen 
Bandes bes Leibes ober der Teilnahme an bem Leibe.) 
Denn ein Brot, ein Leib sind wir. die Vielen, denn wir 
alle sinb LeS einen Brotes teilhaftig." — 1. Korinther 
10:16,17.

Somit mutz, um an ben Herrlichkeiten beS Herrn teil- 
zuhaben, die Vollendung des Kontraktes, Len jedes Glied 
LeS Leibes zur Zeit der Weihung eingeht, in tatsächlichem 
Tode erfolgen. Die Worte beS Psalmisten wenden sich 
an die Neue Schöpfung, wie geschrieben steht: „Ihr seid 
Götter (Mächtige), und Sühne LeS Höchsten ihr alle! 
Doch wie ein Mensch werdet ihr sterben, und wie einer 
Ler Fürsten werdet, ihr fallen." (Psalm 82:6,7.) Somit 
muß ein jedes Glied Les Leibes fallen wie Fürst Jesus, 
indem es an seinem Tobe teilnimmt. „Denn wenn wir mit 
ihm gestorben sinb, so werben wir auch mit ihm leben." 
(2. Timotheus 2; 11.) Während unsere Weihung nicht zum 
Tobe führt, doch die Erfüllung dieses ^Bundes zum 
Tobe, darum wirb er mit Recht ein Bund ber Opferung 
genannt.

Gesegnete Einladung.
Die größte Ehre, bie jemals sterblichen Menschen 

verliehen wurde, ist die Einladung, an der tatsächlichen und 
vollständigen Taufe Jesu Christi teilzunehmen. Warum? 
Weil Lies eine Einladung ist, sich im Leiben bis in den 
Tod bem Herrn Jesus anzuschlietzen unb wenn man sich 
hierin als treu erweist, die Krone beS Lebens zu empfangen. 
Zu solchen spricht der Herr: „Sei getreu bis zum Tobe 
(bis in ben Tob), unb ich werbe bir die Krone beS Lebens 
geben." (Offenbarung 2:10.) Je mehr jemand dieses Vor
recht zu würdigen weiß, um so arötzer wirb seine Freude 
bei der Ausführung dieses Bundes sein.

Als Jesus baS Gedächtnis seines Todes einsetzte - 
sagte er mit Bezug auf ben Kelch: „Ich sage euch, daß ich 
von nun an nicht mehr von diesem Gewächs des Weinstocks 
trinken werbe, bis an jenem Tage, da ich eS neu mit euch 
trinken werbe in bem Reiche meines Vaters." (Matthäus 
26:29.) CS ist zur Gewohnheit geworben, trauer- und 
kummervoll auf bie wirkliche Taufe unb auf bie Gedächtnis
feier hinzublicken. ES sollte aber ein Anlaß zur Freude 
sein, und zwar wegen ber Gelegenheit, on ber größten 
Sache teilzunehmen, bie jemals dem Menschen geboten 
worben ist. Dieser Gedanke findet seine Stütze Lurch LaS, 
waS Jesus'bei der Einsetzung der Gedächtnisfeier sagte.
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Der Kelch war mit Wein gefüllt. Man trinkt ben Wein 
nicht zu dem Zweck, um sich trauriggestimmt zu machen. 
Man genießt ihn gewöhnlich gerade zu dem entgegen
gesetzten Zweck, nämlich um LaS Herz froh und freudig zu 
machen. ZesuS zeigt auch ganz klar, baß eS letzten CnbeS 
große Freude in dem Königreich bedeutet, die wahre 
KönigreichSfreuöe. Eine richtige und tiefe Würdigung 
LeS ÄorrechteS. mit unserem Herrn am Opfer teilzuhaben, 
sollte Freude in baS Herz dessen tragen, der eingelaben ist, 
daran teilzuhaben und dieser Einladung folgt. Die Freude 
besteht in einer glücklichen Vvrempfinbung Ler späteren 
Wirklichkeit, in seinem glorreichen Königreich mit Lem 
Herrn vereinigt zu sein.

Wenn alle Leibesglieber ihren Lauf beenbet haben 
und mit Lem Herrn vereinigt sind in dem Königreich, welch 
eine wunderbare Zeit der Freude wird LaS sein! So erklärt 
ZesuS, baß, wenn diese Zeit gekommen ist, „ich von diesem 
Gewächs des Weinstocks neu mit euch trinken werbe in 
Lem Reiche meines Vaters". Auf diese glückliche Zeit 
vorauSblickenö, schrieb der Psalmist: „Fülle von Freuden 
ist vor deinem Angesicht, Lieblichkeiten zu deiner Rechten 
immerbar." — Psalm 16:11.

Veröerfragen.
1. Deshalb sind die gewöhnliche» Erklärungen der Taufe un- 

rîchlig? Abf. I.
L. Das bedeutet Taufe in Wirklichkeit? Abf. 2.
S. Was Ist der Unterschied zwischen wirklicher und symbolischer 

Taust? «bl. 3.
4. Wurde die Taust in der Bibel vorbildlich dargestellt? Abs. 4.
S. Wie wurde durch den Sliisziig Israels aus Ägypten die Tauft 

vorgeschaltet? Abs. 5.
6. Wurde dadurch die Tauft der Äircho auf Christum vor« 

geschaltet? Abs, L.
7. Erkläre, wie MoseS den Messias oorschailete. Abs. 7.
8 Welcher Zustand der Juden war die Veranlassung dafür, daß sie 

deS WerkrS Johannes dcS Tankers bedursleu? Abs. 8.
». Warum eignet sich die Taufe des JohauucS zur Vergebung von 

Lündtñ nicht für Heiden oder Äichtjudeu? Abs. 9.
JO. War die Tauft des Zohäuucs dazu bestimmt, wirklich Sünde 

fortznuehmen? Abf. 10.
11. Wie sollte die Sünde sortgcnoumieu werden? Und wie stellt 

die Wasserlaufe dies bildlich dar? Abs. 10.
12. Warum wurde JefnS nicht zur Vergebung von Sünden 'ge

tauft? Ads. II.
13. Gibt eS irgendwelche biblische Berechtigung zurñIndcrtanft?Abs.ll.
14. Welche NmerredNng fand zwischen Jesu und Johannes bei der 

Taust Jein statt? Abk. IS.
1b. Zu welchem Zweck wurde Jesus ein Mensch? Abs. 13.
16. In welchem Maste gab sich JcsuS Gott hin? Abs, 13.
17. Von welcher Zeit au wurde JcsuS als ein Mensch tot ge- 

rechnet? Absi 13.-"
18. DaS meinte JckuS mit der Taust, mit welcher er getauft worden 

war und waS meinte er mit der Tauft, mit welcher er getauft werden 
sollte? Abs. 14.

IS. WaS bezeichnete die Walsertauft Jesu? Abs. l.j.
20. WaL bedeutete fein Begrabenwerden im Wasser und sein Hervor- 

konimen auS dem Wasser? Abs. 13.
Ll. WaS tat Jckns nach der Tauft, um zu erfahren, waS der Wille 

GoitcS mit Bezug auf ihn war? Abs. ll».
22. Welche Schriftsielleu zeigen, daß die Taufe der Glieder des 

LcibcS Cbrisli biete!be ist wie seine eigene Tauft? Abs. 16.
23. Sind Buße und Bekehrung die einzigen nötigen Schritte, mu 

ein Christ zu werden? Abs. 17.
24. WaS heißt es, sich selbst verleugnen? Abs. 18.
2b. WaS für eine Ari Hingabe muß gemacht werde», um als Chi ist 

angenommen zu werben? Abs. iS.
26. Wird man durch Rechtfertigung allein gerettet? Abs. IS.
27. Erkläre die Zurechnung des Verdienstes Christi. Abs. iS.
28. Wer ist es, der rechtfertigt? und wie? Abs. 20.
29. Zu welchem Zweck rechtfertigt Gott jemanden? Abs. 20.
3a Worin besteht vie wirkliche Tauft? Abs. Lt.
31. Erkläre, inwiefern die wirkliche Taufe ein Opstrtod ist. Abs. 22.
32. Ist eS recht zu lagen, daß vían sich in den Tod weiht? Äbf. 23.
33. Wozu weiht man sich? Abs. 23.
34. Versteht man gewöhnlich zur Zelt der Weihung . daß die 

Weihung mit dem Tode endigen wird? Adf. 23.
35. Wzlche zwei Umstände zeigen, daß JcsuS eS nicht verstand, daß 

seine eigene Weihung zum Tode war? Abs. 24.
36. Wann und wie kam Jesus znm Verständnis der liefen T mge 

von GottcS Wort? Abs. 24.
37. WaS war Jesu Bund mit Gott, nud was ist unser eigener Bund 

mit Gott? Abs. 25
38. Gibt ein Geweihter seinen Willen auf? Abs. 26.
39. Was ist der Unterschied zwischen Israels Taufe ans Moses und 

der Taufe der Geweihten auf Christum ? A bl. 27.
40. Wie kam eS zu irrigen Ausichteu betreffs der Weihung auf oder 

in den Tod? Abf. 27.
41. Was ist der Zweck der symbolische» Taufe? Abs. 28.
42. Warum ist das Bc,strengen mit Wasser keine wahre svinbolilme 

Tauft? Abs. 28. '
43. Wie wurde JcsuS getauft? Abf. 29.
44. Wen stellt bei der Wassertauft der die Tauft Dollzieheude 

dar? Abs 30.
45. Erkläre, inwiefern die Wassertausc ein Symbol der wirllichen 

Tauft ist. Abs. 30.
46. Wann ist es die rechte Zeit zur Vollziehung der sumbolifchen 

- Taufe? Adk. 31.
47. Dann ist es für einen früher Gelausten schicklich, wieder in 

Wasser getauft zu werden? Abs. 32 bis 31.
48. Liegt eine wirkliche Äraft in der Wasscrtanft? Abs. 35.
49 Warum sollte ein Geweihter auch die symbolische Tauft an sich 

vollzichen lassen? Abs. 3b.
b0. WaS meinte JcsuS, als er von seiner Taufe sagte: „Wie diu 

ich beengt, dlS sie vollbracht ist?" Abs. 36.
51. Inwiefern gilt dies für unS? Abs. 36.
52. Wie trat dicS bei dcrEinscynng derGedächtuiSftler hervor? Abs.37.
53. Führe Schriststellen an, welche zeigen, daß die Weihung im Tode 

endet. ?lbs. 38.
54. Warum ist die wirkliche Tauft daS größte überhaupt mögliche 

Vorrecht? Abi. 39.
55. Warum ist dies eine wirkliche Gelegenheit zu großer Freude? Abs. 39.
56. Wie tritt dicS bei der Gedächtnisfeier hervor? Abf. 40.
57. Mit welchen Freuden kommt die wirkliche Tauft znm Abschluß? 

Abs. 41.

Göttliche Liebe.
,Eiu neueS Gebot gebe Ich euch, daß ihr einander liebet, auf daß, gleichwie ich euch geliebt habe, auch ihr einander liebel. Daran werden alle 

erkenne», daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt." — Johannes 1." : 34, 35.

in ich ein Freund Lerer, welche in völliger Weihung 
Lem Herrn angehören unb welche sich in Harmonie 

mit Ler gegenwärtigen Wahrheit befinden?
Wir möchten jedem Leser raten, sich selbst diese Frage, 

zu beantworten vor bem Lesen dieses Artikels und bann 
noch einmal nach dem Lesen desselben, um zu sehen, ob 
beide Antworten genau miteinander überelnstimmen. Ohne 
Zweifel wirb jeberLeser deS Wachtturms zuerst sagen: ja, 
ich bin ein Freund derer, die den Herrn lieb haben, die 
sich ihm weihten und einen Wund über Opfer mit Gott 
geschlossen haben.

Der große Meister und Lehrer gibt in den Worten 
LeS Textes eine bestimmte Vorschrift, ober ein Gesetz, von 
welchem LieReueEchöpfung geleitet werden muß. Dieses 
Gesetz besteht für jeden, der in den Lauf nach bem Preis 
ber himmlischen Berufung eintritt, und es ist unveränder
lich. Diejenigen, welche in der Vollendung die Mitglied« 
schäft in^dem Leibe deS Christus erlangen wollen, müssen 
eS zu ihrer Richtschnur machen. -

Unter den Völkern der Erbe gibt eS verschiedene We
griffe von Liebe. Liebe ist eine ber göttlichen Charakter
eigenschaften unb La ber Mensch km Ebenbilds Gottes 
erschaffen wurde, so muß er auch die Eigenschaft der Liebe 
empfangen haben. Aber nach dem Fall hat die Neigung 
zur Selbstsucht bis Oberhand bekommen unb die Ebenbild« 
lichkeitJéhovas imMenfchen ist furchtbar zerstört worben.

Zwei Arten von Liebe.
Die griechische Sprache ist genauer als bis deutsche unb 

die verschiedenen griechischen Worte, welche im Deutschen 
alle mit Liebe übersetzt sind, befähigen unS, einen Unter« 
schieb in bem heutigen Begriff Liebe zu sehen. Das 
griechische Wort phil ia brückt insbesondere einen ge
ringeren Grad von Liebe auS, während bas Wort 
;i;r aye unS einen höheren, ja ben höchsten Vegriff 
von Liebe zeigt. Zn deutscher Sprache auSgebrückt, 
können wir Liefe Begriffe klarer verstehen, wenn wir Len 
geringeren GraL als „fordernde Liebe" bezeichnen, b. h.
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eine Llebê, ble danach verlangt, ble Liebe eines anderen 
zu besitzen, ober nur liebt, weil sie erwartet, erwidert zu 
werben. Der höhereBegriff von Liebe ist selbstlose, wahre, 
freundschaftliche Liebe. Diese wirb nicht in ber Erwartung 
auSgeübt, etwas zurückzuempfangen, sonbern liebt, well 
sie wünscht, baS Gute zu tun unb Kem Herrn zu Llenen.

Fordernde Liebe verblnbet familiäre ober eheliche 
Gemeinschaft. ES ist ble Liebe, welche erwartet, mit Tüte 
belohnt zu werben. ES ist die Llebe, welche gewöhnlich 
bei ben Gliedern einer Familie besteht, z. B. bei leib
lichen Brüdern unb Schwestern. Eltern und Kindern. CS 
ist mehr ober weniger Selbstsucht in ihr enthalten, well sie 
auf Verwandtschaft gegründet ist. CS ist eine Llebe zwi
schen den Geschlechtern, die natürlicherweise von einem 
zum andern übergeht.

Dte Llebe also, welche mit dem griechischen Wort 
phiMa auSgebrückt ist, bezeichnet lene selbstsüchtige Liebe, 
die den Beifall der anderen wünscht- Sie wirb auSaeübt 
von jemand, der große Zustimmung wünscht. Ele betätigt 
sich, weil sie hofft ober wünscht, eine Erwiderung zu 
empfangen. Einige Schriftworte, welche dieses beweisen, 
find folgende: Jesus sagte in bezug auf Lle Pharisäer: 
„Sie lieben eS, in den Synagogen und an den Ecken der 
Straßen stehend zu beten, damit sie von Len Menschen 
gesehen werden" (Matthäus 6:5); und, von derselben 
Klaffe sagte der Herr: „Sie lieben den ersten Platz bei den 
Gastmählern und Lie ersten Sitze in ben Synagogen." 
(MatthauS 23:6.) ES ist die Liebe, welche jemanden dazu 
bestimmen könnte, in einer Versammlung ober in Gegen
wart anderer hervorzutreten, um bewundert zu werben 
ober um Worte Ler Anerkennung -zu hören. Es ist die 
Liebe, welche dazu neigt, eigene Tugenden unb Talente 
anderen anzupreifen, um Anerkennung und Lob dafür zu 
empfangen. ES ist deutlich zu erkennen, baß hauptsächlich 
Selbstsucht blese Liebe dirigiert.

Denselben Begriff von Llebe beleuchtend, sagte 
Jesus: „Wer Water ober Mutter mehr liebt als mich, ist 
meiner nicht würdig, unb wer Sohn ober Tochter mehr 
liebt als mich, ist meiner nicht würdig." (Matthäus 10:37.) 
Weil ein Grab von Selbstsucht die Familien-Liebs be
herrscht, so sagt eS Jesus klar, baß ein höherer Begriff 
von Liebe erforderlich ist für die, die seine Jünger sein 
wollen. Dieselbe selbstsüchtige Liebe ist erwähnt, als be
stehend zwischen Len Kindern Lieser Welt in Johannes 
15:19: „WZenn ihr von der Welt wäret, würbe die Welt 
bas Ihrige lieben," Dies ist nicht die Art Ler Liebe, 
welche Ler Neuen Schöpfung zur Pflicht gemacht wirb, 
wenn er sagt: „Mein Gebot ist. Laß ihr einander liebet, 
gleichwie ich euch geliebt habe."

Ñiñ Freund, ein Liebender.
DaS Wort Freund kann'einfach erklärt werden alS: 

jemand, welcher liebt. Die Ableitung der Worte: Freund 
und Liebender, ist Lie gleiche, obwohl die Worte gewöhn
lich in ganz verschiedenem Sinne angewenbet werden. 
DaS Wort LiebenLer ober Liebhaber wirb im Sinne 
gewöhnlicher Liebe gebraucht und Freund ist oft nur 
eine Bezeichnung, eine Begrüßung. Da Selbstsucht in 
Ler gewöhnlichen Liebe vorherrschend ist, so schließt ber 
Begriff der Verwandtschaft eine gewisse Gegenseitigkeit 
zwischen den Parteien ein, zwischen den Liebenden unb 
den Geliebten. Im Gegenteil hierzu schließt die Freundes- 
liebe nicht notwendigerweise ein gegenseitiges Band ber 
Verwandtschaft ober selbstsüchtigen Nutzen ein, sondern 
es ist eine Liebe, die einer dem andern schenkt, die bas 
liebt, was die Person an sich ist. CS ist eine Liebe zum 
Wohle deS anderen unb nicht auf Gründ dessen, was der 
eine vom andern empfängt.

Wahre Freundschaft, wie wir sie im Lichte Ler Bibel 
sehen, ist sinnverwandt mit göttlicher Liebe. Es ist eine 
Liebe, wo alle Selbstsucht beiseite gesetzt ist. ES ist eine 
Fähigkeit, Gutes zu tun unb auch dann einander Gutes 
zu tun, wenn eS ein Opfer ist und ohne Rücksicht daraus.

ob die Person, welcher wir Liebe erweisen, eS weiß ober 
nicht weiß und gewiß ohne die geringste Erwartung für 
eine Gegenleistung. Diese Liebe ergießt sich über ben ge- 
liebten Gegenstand, ohne danach zu fragen, ob sie erwlbert 
wirb. Daher kann jemand ein Freund des andern sein, ohne 
Laß der andere gleichzeitig sein Freund ist. Wenn eine 
gegenseitige Freundschaft besteht, so muß ein jeder selbstlos 
lieben, nur von dem Wunsche beseelt, Lem FreunLe Gutes 
zu tun unb nicht von Lem Wunsche, Gutes von seinem 
Freund zu empfangen.

ES mag manche Familien geben, wo ble Glieder der
selben sich mit dem niedrigeren Begriff der Liebe lieben, 
aber diese Liebe zu einer höheren Llebe entwickeln. Zum 
Beispiel könnte eine Mutter ihr Kind in einer selbst
süchtigen Art lieben, aber, wenn auf eine sehr harte Probe 
gestellt, so könnte sich diese Liebe zu einer selbstlosen Liebe 
entwickeln, zu dem höheren Begriff. FreunbeSltebe ist 
jene Liebe, welche sich fröhlich auSglbt, und sich selbst 
opfert. Deshalb ist diese der höchste und edelste Begriff 
ober die höchste Stufe von Liebe. Während sie sich selbst
los auSgibt, ohne Hoffnung auf Erwiderung, so bringt sie 
Loch den größten Reingewinn, denn Jesus selbst hat ge
sagt: Geben ist seliger als nehmen. Der, welcher andere 
selbstlos liebt und sich bemüht, Gutes zu tun, hat größeren 
Segen als der, welcher von anderen geliebt wirb unb dem 
Gutes getan wird. DaS ist der Weg der Entwicklung der 
.Neuen Schöpfung in Christo. Sie wächst, indem sie sich 
auSglbt, während die Dinge dieser Welt wachsen, indem 
sie in sich aufnehmen. Freundes liebe, der höchste und edelste 
Begriff von Liebe, besteht also darin, anderen ein Freund 
zu sein unb nicht darin, einen Freund zu haben. Wahre 
Freundschaft ist in der Welt selten, aber der Neuen 
Schöpfung gebietet der Herr, diese Art von Freundschaft 
zu entwickeln. Es ist baS neue Gebot, ein besonderes Ge
bot, welches denen gegeben ist, die vom Heiligen Geiste 
gezeugt sind, denn ihre Liebe mutz den Grab der Voll
kommenheit vor ihrer Verherrlichung erreicht haben. ES 
ist wahr, Liebe erzeugt Liebe, unb wo beide Teile nach 
dem höheren Begriff lieben, werben sie wahre unb treue 
Freunds werben. Aber wo Lie Liebe einen tieferen unb 
selbstsüchtigen Stand hat, mag sie für einige Zeit hell 
brennen, aber dann wirb, unter Enttäuschung, bie Flamme 
der Liebe sterben. Aber wo Freundschaft ober der höhere 
Begriff Ler Liebe besteht, wirb sie niemals sterben, sondern 
ewig währen. In der Schrift unb nirgends anders sind 
Liese Begriffe dec Liebe klar ausgezeichnet.

Verständnis ist ooiwrnbig.
CS ist eine Notwendigkeit, baß ble Neue Schöpfung 

ein Verständnis für die Bedeutung der göttlichen, selbst
losen Freunbesliebe gewinnt, um 1n bas Ebenbild unseres 
Herrn und Meisters wachsen zu können und um die For
derungen des Gebotes ober Gesetzes, welches er ber 
Neuen Schöpfung gab, erfüllen zu können. Liebe-ist die 
einzige Charaktereigenschaft ber Neuen Schöpfung, welche 
zur Vollkommenheit gebracht werben kann, während die 
Neue Schöpfung noch in diesem unvollkommenen Fleisches- 
leibe ist. Wenn Jesus sagte: Liebet euch untereinander, 
gleichwie ich euch geliebt habe, so bedeutet dieses, Latz die 
geiftgezeugte Neue Schöpfung zu vollkommener Liebe 
heranwachsen und umgestaltet werben muß in LnS Eben
bild unseres Herrn und Meisters Jesus Christus. Wen 
Gott zuvor erkannt hat, diesen hat er auch zuvor bestimmt, 
verwandelt zu werben. ES ist unmöglich, für jemanb, 
Ler noch im Fleische ist, die Charaktereigenschaften Weis
heit, Gerechtigkeit und Macht bis zur Vollkommenheit zu 
entwickeln, aber eS ist möglich, eine vollkommene Liebe zu 
entwickeln. Daraus folgt, baß wir, um so zu lieben, wie 
Jesus uns geliebt hat, lernen müssen, was göttliche Liebe 
ist unb wie sie sich gegen uns geoffenbart hat.

Schristbeweije.
Jehova handelte mit der Nation Israel, indem er sie 

aus allen Nationen und Völkern absonderte für eine lange
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ZeitperioLe. Ehe Liefe Nation gebklbet wurde, gab er Lem 
Abraham die Verheißung, baß in seinem Samen alle Ge
schlechter der Erbe gesegnet werben sollten. Abraham wirb 
als Freund Gottes.bezeichnet, well er selbstlose Liebe für 
Jehova bekundete. ' Später, als der Herr beim Tobe 
Iakobs ble Nation organisierte, bewies er seine Fürsorge, 
seinen Schutz unb feine Liebe für sie in selbstloser Weise. 
Er erwählte nicht diese Nation, weil sie vorzüglicher ge
wesen wäre, als andere. Moses sagte zu ihnen: «Nicht 
weil euer mehr wären, als aller Völker, hat Jehova sich 
euch zugeneigt unb euch erwählt; denn ihr seid baS ge
ringste unter allen Völkern, sondern wegen IehovaS Liebe 
zu euch, unb weil er den Eid hielt, ben er euren Vätern 
geschworen, hat Jehova euch mit starker Hand heraus- 
geführt und dich erlöst auS dem Hause der Knechtschaft, 
auS ber tzanb bes Pharao, beS Königs von Ägypten." 
5. Mose 7:7,8.

Gott bewies seine selbstlose Freundesliebe zur Mensch
heit, als er die große unb unaussprechliche Gabe sandte 
in seinem Sohn. — Johannes 3:16.

Als IefuS feine Jünger erwählte und mit ihnen, als 
mit solchen handelte, bewies er dieselbe selbstlose, freund
schaftliche, göttliche Liebe. Sie erwählten ihn nicht, sondern 
er erwählte sie unb bekundete seine Liebe zu ihnen, unb als 
sie seine Jünger wurden, bezeichnete er sie nicht länger als 
Knechte, sondern als seine Freunde. „Ich nenne euch nicht 
mehr Knechte, denn der Knecht weiß nicht, wa^ sein Herr 
tut; aber Ich habe euch Freunde genannt, weil ich alles, 
was ich von meinem Vater gehört, euch kunbgetan habe. 
Ihr habt nicht mich auSerwählt, sondern ich habe euch 
aus erwählt unb euch gesetzt, auf daß ihr hingehet' und 
Frucht bringet, unb eure Frucht bleibe, auf daß, was 
irgend ihr ben Vater bitten werbet in meinem Namen, 
er euch gebe. Dies gebiete ich euch, Laß ihr einander 
liebet."—Johannes 15:15—17.

Als Ler Apostel Johannes Liese Charaktereigenschaft 
besprach, erläuterte er klar ble göttliche Liebe, indem er * 
sagte: „Hierin ist Lie Liebe: nicht daß wir Gott geliebt 
haben, sonLern baß er unS geliebt und seinen Sohn ge
sandt hat, als eine Sühnung für unsere Sünden." (1- Jo
hannes 4:16.) Klar zeigt der Apostel Iohannes Lie Art 
der Liebe, welche Ler Neuen Schöpfung geboten ist, in 
Harmonie mit Lem Ausspruch Jesu, in unserem ersten 
Text, wenn er sagt: „Geliebte, wenn Gott uns also geliebt 
hat, so sind auch wir schuldig, einander zu lieben. Niemand 
hat Golt jemals gesehen. Wenn wir einander lieben, so 
bleibt Gott in uns und' seine Liebe ist vollendet in unS." 
(1. Johannes 4:11,12.) Wiederum gibt uns Paulus den
selben Gedanken, wenn er sagt: ^Golt aber erweist seine 
Liebe gegen unS Larin, Laß Christus, La wir noch Sünder 
waren, für unS gestorben ist." — Römer 5:8.

Himmlische Ñemesaschast.
Indem der Apostel Paulus die Entwicklung unb das 

Ziel der Neuen Schöpfung erörtert, zeigt er, baß Gott 
Liese Klasse entwickelt, um im Millennium mit Jesu vereint 
zu herrschen,' unb nicht nur bas, sondern auch weiterhin 
sollen sie in besonderer Weise seine Gunst empfangen. ES 
ist offenbar, baß er niemanden zu dieser hohen Stellung 
erheben wirb, alS nur die, welche göttliche Liebe entfalten . 
können. In bezug hierauf ist unS gesagt: „Gott aber, der- 
reich ist an Barmherzigkeit, wegen seiner vielen Liebe, 
womit er unS geliebt hat, als auch wir in ben Vergehungen 
tot waren, hat uns mit dem Christus lebendig gemacht, —. 
durch Gnade seid ihr errettet, — unb Hot uns mit auferweckt 
unb mitsitzen lassen in den himmlischen Örtern in Christo 
Jesu." (Epheser 2:4—6.) §o ist denn die Neue Schöpfung, 
auf dem Wege zu ihrer Vollendung in gesegneter himm
lischer Gemeinschaft mit dem Herrn Jesus Christus, durch 
den Geist GotteS. Wenn sie vollendet unb seinem Wilde 
glelchgemacht ist, so wirb in den kommenden Zeitaltern, 
Jehova an ihr die unerschöpfliche Fülle seiner Gnade 
erweisen in Christo Jesu.

Immer wieder betont ber Apostel bis Notwendigkeit 
ber Entwicklung einer selbstlosen Freunbesliebe. Damit öle 
Nachfolger beS Meisters die große Notwendigkeit des 
Ablegens aller Selbstsucht eines jeden Wunsches nach 
Anerkennung unb Lob erkennen mögen, sagt der Apostel: 
„Wenn eS nun irgenbeine Ermunterung gibt in Christo, 
wenn irgendeinen Trost der Liebe, wenn irgenbeine Ge
meinschaft beS Geistes, wenn irgend innerliche Gefühle unb 
Erbarmungen, so erfüllet meine Freude, baß ihr einerlei 
gesinnt seid, dieselbe Liebe habend, einmütig, eineS Sinnes, 
nichts auS Parteisuchl ober eitlem Ruhm tuenb, sondern 
in ber Demut einer den andern höher achtend als sich selbst; 
ein jeder nicht auf baS Seinlge sehend, sondern ein jeder 
auf baS der anderen. Denn diese Gesinnung sei in euch, 
Lie auch in Christo Jesu war." — Philipper 2:1—5.

Damit ist nicht gesagt, baß wir sofort diesen hohen 
Vegriff der Liebe haben können, wenn wir gezeugt unb 
gesalbt finb. Aber baß wir hineinwachsen können, ist klar 
gezeigt in ben Worten LeS Apostels: „Euch aber mache 
ber Herr völlig unb überströmend in Ler Liebe gegen
einander und gegen alle (gleichwie auch wir gegen euch 
sind)." — 1. Thessalonicher 3:12.

Der, welcher wahrhaftig der Freund eines anderen 
wirb, muß gewillt sein, sich selbst unb seine eigenen In
teressen zu vergessen, auf Laß Ler Gegenstand seiner Liebe 
gesegnet wirb. Als IesuS seine große Liebe für.unS be
kundete, indem er sich zum Löse gelb bahingab, war kein 
Gedanke an einen Vorteil für sich selbst in ihm. Wir wissen 
voraus, batz wir auch, wenn wir alles getan haben, doch 
unnütze Knechte sind. Wir sind Gegenstände seiner Liebe, 
und diese Liebe ist selbstlos. Nun mag gefragt werben: 
Ist eS für jemanden, so lange er im Fleische ist, möglich, 
den Grad der göttlichen Liebe zu erreichen, d. h. wahre 
Freundschaft, selbstlose Liebe für seinen Weggenossen, 
seinen Bruber, feine Schwester fa Christo? Die Antwort 
lautet: CS ist möglich, unb es ist nicht nur möglich', es ist 
nötig für die, welche einst Glieder Ler Vraut Christi fein 
möchten.

Gott belehrt sein Volk burch Unterweisung unb Lurch 
Welspiel; Lurch Unterweisung in den Richtlinien, Lie in 
seinem Wort festgelegt sinb, und seinen Willen unb seine 
Gebote ausbrücken — und burch Veispiel, inbem er in 
seinem Wort Aufzeichnungen gewisser Beispiele gegeben 
hat, zum Nutzen und Segen der Neuen Schöpfung. Die 
eben angeführten Schriflstellen, sinb einige Ler Unter
weisungen ober Richtlinien, welche gegeben sind, um klar 
Len Wegriff von göttlicher Liebe,Freundschaft,Selbstlosig
keit zu erklären. Laßt uns nun einige von den Weispielen 
betrachten.

gonalhan uvb David.
Wertvolle Lektionen zum Segen bes geistigen Israel 

stehen in der Geschichte des vorbildlichen Volkes, dem 
Volke der Juden, verzeichnet. So ist die Erzählung von 
Jonathan und David eine der wichtigsten Weispiele für 
die Neue Schöpfung. Jonathan war ein Prinz auS könig
lichem Hause. Er war der rechtmäßige Erbe beS Thrones 
von Israel. Er war hochgeehrt unb geliebt von dem Volke, 
ein edler männlicher Charakter. David lebte bei seinem 
Water in Bethlehem. Er war ein Hirtenknabe. Er war 
zu seinen Brüdern gegangen, die in SaulS Armee waren 
unb dort erschlug er im Zweikampf den Riesen Goliath 
unb befreite Israels Heer von den Philistern. David 
würbe vor den König Saul gebracht. Als er vor ihm stand 
unb Bericht erstattete, war er der Helb des Tages unb 
Las Volk sang sein Lob für bas, was er an ihnen getan 
hatte. Jonathan schaute ihn an unb erblickte in ihm den,, 
der wahrscheinlich der König über Israel werben würbe. 
Er wußte wohl, bah die Erhebung Davids zu Ehre und 
Herrlichkeit auf Lem Thron für ihn (Jonathan) eine Zu
rücksetzung bebeuten würde. Hätte er Selbstsucht ober 
Neid in seinem Herzen gehabt, so würbe er David feinb
lich gesinnt gewesen sein. Aber im Gegenteil, er schien
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ganz seine eigenen Interessen zu vergessen. Er vergaß sich 
selbst unb schenkte seine Liebe dem edlen, jungen Mann. 
Ker vor seinem Vater, dem König, stand: „Und eS geschah, 
als er aufgehört hatte mit Saul zu reden, da verband sich 
die Seele Jonathans mit der Seele Davids; unb Jona
than liebte ihn wie seine Seele." — Und weil diese große 
Liebe zwischen ihnen war, schloffen sie einen Bund, „Und 
Jonathan zog das Oberkleib aus, das er anhalte und gab 
es David, unb seinen Rock unb bis auf sein Schwert unb 
seinen Vogen unb seinen Gürtel." — 1. Samuel 18:1—4.

Hier ist ein wunderbares Veispiel von reiner, selbst
loser FreunbeSliebe. Führt diese Erzählung nicht einem 
jedem, der sie betrachtet vor Augen, baß, wenn eine solche 
Liebe bei allen Vrüdern in der gegenwärtigen Wahrheit 
herrschte, eS in keiner Versammlung mehr eine Uneinigkeit 
geben könnte? Daß eine Spaltung oder Trennung un
möglich wäre? Kann jeder bei vorliegender Betrachtung 
wirklich sagen: Ich bin ein Freund aller derer, die in der 
gegenwärtigen Wahrheit sind?

David wurde zum ^rönig gesalbt. Eifersucht stieg in 
dem Herzen Sauls auf, sowie der Wunsch, ihn zu töten; 
dieses suchte er bei mehreren Gelegenheiten auszuführen. 
Obgleich sein eigener Vater, der König, David zu töten 
suchte, setzte Jonathan sein Leben für ihn ein, indem er 
dem Freunde half unb ihn schützte. Hier zeigte sich treue 

^Freundschaft.auf beiden Seiten. Diese Freundschaft ober 
Liebe war gegenseitig. Als Saul und seine Söhne später 
in einer Schlacht fielen, darunter auch der treue Jonathan, 
betrauerte David den Verlust seines geliebten Freundes 
tief und rief aus: „Mir ist wehe um dich, mein Bruder 
Jonathan! .,.., wunderbar war mir deine Liebe, mehr 
als Frauenliebe." (2. Samuel 1: 26.) Dies war nicht nur 
«ine Gefühlserregung oder Freundschaft für einige Zeit, 
sondern es war eine Liebe und eine Freundschaft, welche 
währte, so lange sie lebfen. David vergaß niemals die Liebe 
seines Freundes. Nachdem er König geworden war. lange 
nach dem Tobe seines Freundes Jonathan, fragte David: 
„Ist noch jemand da, der vom Hause Sauls übriggeblieben 
ist, baß ich Güte an ihm erweise um Jonathans Willen, 
daß ich die Güte Gottes an ihm erweise?" Als er hörte, 
daß jemand von Jonathans Söhnen, ein Krüppel, noch 
lebte, ließ er ihn holen; als dieser Krüppel kam unb vor 
David auf sein Angesicht fiel, beugte sich David nieder unb 
sprach: „Fürchte dich nicht; denn ich will gewißlich Güte 
an dir erweisen, um deines Vaters Jonathan willen, und 
will dir alle Felder deines Vaters Saul zurückgeben; du 
aber sollst beständig an meinem Tische essen."

Noomi und Ruth.
Die Freundschaft zwischen Noomi und Ruth unb 

Arpa ist in der Heiligen Schrift ausgezeichnet, zu einem 
besonderen Zweck, zu einer Lektion für die Neue Schöp
fung; warum würde es wohl sonst berichtet sein? Es ist 
von Vedeutung, wie dieses Vild so klar den Unterschied 
der beiden Arten von Liebe zeigt.

Das Land Moab liegt östlich vom Jordan. Noomi 
wohnte mit ihrem Galten unb ihren Kindern im Lande 
Kanaan. Etimelech und Noomi, sein Weib und ihre beiden 
Söhne siedelten nach dem Lande Moab über, um dort 
Nahrung unb Auskommen zu finden. Noomis Mann 
starb daselbst. Ihre beiden Söhne verheirateten sich mit 
Ruth und Arpa, und sie wohnten zusammen im Lande 
Moab. Da starben auch die beiden Söhne unb nun lebten 
die drei Witwen zusammen. Dann beschloß Noomi, nach 
Palästina zurückzukehren, und ihre beiden Schwiegertöchter 
Ruth und Arpa begleiteten sic. Vetrachte nun die drei 
Witwen, wie sie am Ufer des Iordan stehen und bitterlich 
weinen, warum wohl? Noomi hatte die Schwiegertöchter 
gebeten, sich von ihr zu trennen; sie sagte zu ihnen: „Kehret 
um meine Töchter! Warum wolltet ihr mit mir gehen? 
Ich habe keine Söhne mehr, und wenn ich noch Söhne 
bekommen sollte, würdet ihr warten, bis sie groß wären?" 
Als sie so standen und darüber sprachen, erhoben sie ihre

Stimmen und sie weinten. Arpa liebte ihre Schwieger
mutter, aber nicht mit der höheren edleren Liebe. Sie 
kannte nur den niedrigeren Vegriff von Liebe, eine selbst
süchtige Liebe. Sie umarmte und küßte Noomi unb ging 
zurück zu ihrem eigenen Volke. Aber Ruth nicht. Ruth 
bekundete die höhere, edlere, selbstlose Fceunbesliebe. Sie 
hing sich an ihre Schwiegermutter unb sprach: „Dringe 
nicht in mich, bich zu verlassen, hinter bic weg umzukehren; 
denn wo bu gehst, da will ich gehen, wo du weilst, will ich 
weilen; dein Volk ist mein Volk, unb bein Sott ist mein 
Gott, wo bu stirbst, will ich sterben, unb daselbst will ich 
begraben werden. So soll mir Jehova tun unb so hinzu
fügen, nur ber Tob soll scheiben zwischen mir unb dir!"

Das Wort Ruth bebeutet in ber hebräischen Sprache 
„ein Freunb)". Zweifellos gebrauchte der Herr dieses 
wunberschöne Vilb, um ber Neuen Schöpfung ben Unter
schieb zwischen ber gewöhnlichen,-selbstsüchtigen Liebe und 
wahrer Freundschaft, selbstloser, reiner Liebe zu illustrieren.

Neid ist nicht in der Freundschaft.
Ein wahrer Freund wirb seinen Freunb niemals be- 

neiben. Neib ist eine Unzufriedenheit des einen, baß ber 
andere im Vorteil ist, während Freunbesliebe dem Freunde 
bas Veffere wünscht. Sie freut sich im Glücke unb im 
Wohlergehen bes Freundes. Sie ist froh, den Freund ge
ehrt und fortgeschritten zu sehen. Wir haben eine Illu
stration hierzu in Iohannes dem Täufer. Die Pharisäer 
kamen zu Iohannes und fragten ihn: Wer bist du? Vist 
bu Elia? *Bist bu der Prophet? oder wer bist bu? Wir 
möchten es wiffen, bamit wir es bem Volke sagen können, 
wenn wir gefragt werben. Wenn hier Selbstsucht im 
Herzen bes Iohannes gewesen wäre ober ein Wunsch, bie 
eigene Ehre zu suchen, so hätte er mit wichtiger Miene 
sagen können: „Ihr wißt, daß ich ein sehr großer unb 
weiser Mann bin unb ich bin gekommen, um euch von einem 
anderen zu erzählen, ber nach mir kommen wirb. Er wirb 
euch wunberbare Dinge sagen, aber ich kann euch darüber 
schon im voraus belehren, weil ich eingeweiht bin." Io
hannes antwortete ihnen aber im Gegenteil unb sprach: 
Ich taufe mit Wasser; mitten unter euch steht, ben ihr nicht 
kennet, der nach mir Kommende, besten ich nicht würdig bin, 
ihm ben Riemen seiner Sandale zu lösen. (Johannes 1 : 
26. 27.) Am nächsten Tage stand Iohannes in ihrer Mitte, 
als sich Jesus ihnen näherte, und bamit bas Volk ihn ehren 
möchte, sagte Iohannes: „Siehe das Lamm Gottes, wel
ches die Sünde der Welt wegnimmt. Dieser ist es. von 
dem ich sagte: Nach mir kommt ein Mann, der vor mir ist, 
denn er war vor mir!" — Iohannes 1:29, 30.

Laßt uns bann baran erinnern, baß Gott bie Glieder 
des Leibes gesetzt hat, wie es ihm gefällt. Laßt uns ein 
jeder sich selbst einige praktische Fragen vorlegen. Trachte 
ich danach, anderen zu erzählen, was ich bin ober was ich 
getan habe, ober welche Verbindungen ich mit Größeren 
habe, um den Zuhörern einen Eindruck meiner Vedeutung 
zu geben? Trachte ich danach, meine Erfahrungen zu er
zählen, um in den Augen anderer etwas zu gelten? Finde 
ich in mir eine Veranlagung, anderen von meinen Kennt
nissen zu erzählen, von dec Arbeit, die ich getan habe, was 
ich geschrieben oder bewirkt habe, um durch meine Worte 
meine Vorzüge in bas rechte Licht zu setzen? Suche ich 
anderen mit der Vedeutung meiner Person zu imponieren 
und halte ich die Erzählung meiner eigenen Erfahrung zu 
ihrer Aufcrbauung für notwendig? Wenn es so ist, ist es 
nicht ein Zeichen von Selbstsucht unb von einem Mangel 
an wahrer, göttlicher Liebe? Kann ich ruhig auf meinem 
Platze sitzen und zusehen, wie ein anderer Bruder eine 
Ehrenstellung erhält, unb mich freuen, bah er Vorrechte 
genießt; oder ersiillt es mich mit Mißmut, seine Vorrechte 
zu sehen? Wenn letzteres der Fall ist, bann ist meine Liebe 
unzureichend. Wenn ich mich freuen kann, ihn geehrt und 
bevorzugt zu sehen, dann bin ich wirklich sein Freunb, 
liebend mit göttlicher Liebe.
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Ja Ghrerbickullg elves dem andern vorangehend.
Der Apostel Paulus ermahnt: „In Ler Bruderliebe 

selb herzlich gegeneinander,in Ehrerbietung einer bem 
andern vorangehend.- (Römer 12:10.) Wer mit gött
licher. selbstloser Liebe erfüllt ist. sieht lieber den Bruder 
ober die Schwester geehrt, als sich selbst. Er wirb sich nicht 
ärgern, Latz sein Bruder bestimmt ist, Len Gesang zu leiten 
und nicht er selbst. Er wirb sich nicht zurückgesetzt fühlen, 
wenn sein Bruder aufgeforbert wirb, einen Vortrag zu 
halten, und er nicht. Manchmal ist einer ober sinb mehrere 
in einer Versammlung, welche den Wunsch hegen, als 
Älteste gewählt zu werben und ben Wunsch hegen, zur 
Wahl vorgeschlagen zu werben unb die Stimmen ber Ge
schwister zu bekommen. Solche sinb nicht vgn göttlicher 
Liebe geleitet, sondern von Selbstsucht. Auch wenn einige 
Glieder der Versammlung darüber ungehalten sinb, batz 
diejenigen nicht zu Ältesten gewählt wurden, welche sie 
bevorzugt hätten, so ist bas ein Zeichen KeS Mangels an 
göttlicher Liebe. Bel sorgfältiger Untersuchung der Tat- 
sächen,wirb man immer finden, bah, wo. in einer Versamm
lung Schwierigkeiten bestehen, eine Neigung zur Absonde
rung, oder wo bereits eine Trennung stattgefunben hat, die 
Ursache hierzu ein Mangel an der Ausübung der göttlichen 
Liebe ist auf der einen ober anderen Seite, und in Selbstsucht 
gehandelt würbe. Wo Selbstsucht die Oberhand gewinnt 
unb die göttliche Liebe fehlt, dort führt es sicher zum Ver
lust beS Königreiches.

AIS Jesus die Nichtlinien für die Neue Schöpfung 
festlegte, wußte er, batz die, welche bas Königreich ererben 
wollen, von diesem Gesetz beherrscht werben können unb 
bah sie davon beherrscht werden müssen. Wenn Schwierig
keiten in einer Versammlung aufsteigen unb ein jedes ber 
beteiligten Geschwister würde ruhig unb gebelsvoll aus
harren, bie Situation erwägen und den Herren bitten, ihm 
zu helfen, jeden selbstsüchtigen Wunsch beiseite zu lasten, 
um völlig geleitet zu werden von göttlicher, freundschaft
licher Liebe und bann bementsprechenb handeln, fo würben 
Spaltungen in Versammlungen zu einer Unmöglichkeit. 
Möchte doch jeder in einer Versammlung, wo eine Spal
tung sich vorbereitet, ruhig und leidenschaftslos überlegen 
und sich selbst prüfen: handle ich selbstlos ober selbst
süchtig? Wenn ich selbstsüchtig handle, so muh ich Lie 
Selbstsucht ablegen und die göttliche Liebe üben, welche 
Jesus gebot.

Wie viele von denen, die sich im Lichte der gegen
wärtigen Wahrheit befinden, werben bas Königreich er
erben unb wie viele werben zur großen Schar gehören? 
Wie viele werben bem Haß erlauben, ben Platz der Liebe 
einzunehmen und dadurch in den 2. Tob gehen? Das sind 
ernste und notwendige Fragen, welche sich ein jedes Kind 
Gottes stellen und beantworten sollte. Möge sich ein jeder 
an die Nichtlinien halten, Lie von Jesu gezogen worden 
sinb und sich mühen, in diesen Richtlinien zu wandeln. 
„Ein neues Gebot gebe ich euch, baß ihr einander liebet, 
gleichwie ich euch geliebt habe."

Westen Geist haben wir?
Der Apostel Paulus sagt: „Wisset ihr nicht, baß, 

wem ihr euch Larstellet als Sklaven zum Gehorsam, ihr 
Lessen Sklaven seid, dem ihr gehorchet? entweder Ler 
Sünde zum Tobe oder des Gehorsams zur Gerechtigkeit?" 
(Römer 6:16.) Wir müssen wissen, Laß zwei geistige, un
sichtbare Mächte im Universum tätig find a) Selbstsucht; 
das ist Ler Geist der Welt, der Geist Satans, well Satan 
Ler Gott Lieser Welt ist unb d) Selbstlosigkeit, der Geist 
Ler Liebe, ber Heilige Geist, der Geist Gottes unb bas ist 
Ler Geist, von dem die Neue Schöpfung beherrscht werden 
mutz. Heber also, welcher vom Geiste ber Selbstsucht ge
leitet wirb, wirb vom falschen Geist geführt. Heber sollte 
sich selbst prüfen, welche Beweggründe seine Handlungs
weise leiten, ob Selbstsucht oder Selbstlosigkeit.

DaS Gericht.
Der Apostel Petrus erklärt, baß bas Gericht am Hause 

Gottes beginnen muß. (1. Petri 4:17.) Dieses Gericht 
währet eine Zeitlang. Ebenso wissen wir mit Bestimmt
heit, baß die Zeit für das Gericht der Dämonen kommen 
mutz (2. Petri 2: 4), Latz auch Lie Zeit beS Gerichtes der 
Reiche Liefer Welt, welche Lie Reiche Sarans sinL, 
kommen muh, unL dieses Gericht ist jetzt. Satan hat ein 
unsichtbares Königreich, über welches er Fürst ist. Er hat 
auch ein sichtbares Königreich, nämlich die gegenwärtige 
Ordnung der Ungerechtigkeit. Die Zeit muß kommen, wie 
Lie Schrift sagt, wo Liese unter Gericht stehen unb beachte 
wohl, daß wir jetzt in Lieser Zeit sind. Die Himmel werden 
in Feuer geraten unb die Elemente Liefer Erbe zer
schmelzen in glühender Hitze. Der Apostel sagt uns aus
drücklich, Latz die Heiligen teilhaben sollen an diesem 
Gericht. — 1. Korimher 6:1,2.

Älle Mächte Ler Finsternis sinb Feinbe Ler Kinder 
Les Lichtes. Nun sind wir in Ler Stunde, in welcher 
Satan und bie Dämonen ihre ganze Wirksamkeit im 
Kampf gegen baL Volk GotleS gerichtet haben Hetzt ist 
bie gelt, wo bie Kirche ble Erfüllung ber Worte des 
Apostels verwirklicht: „Denn unser Kampf ist nicht wider 
Fleisch unb Blut, sondern wiber bie Fürstentümer, wiber 
Lie Gewalten, wiber öle Weltbeherrscher dieser Finsternis, 
wider Lie geistlichen Mächte der Bosheit, »in den himm
lischen Örtern (Lie gerüstet sinb gegen uns in bem himm
lischen Kampfe, ^Veviiwulli, engl.Übers). (Epheser6:12.) 
Es herrscht Anarchie in Satans unsichtbarem Reiche. 
Derlelbe Geist der Anarchie ist auch unter den Nationen 
Ler Erbe und unter ben geistlichen Systemen ber Welt. 
Diese Mächte Ler Finsternis machen alle Anstrengungen, 
um Anarchie hervorzurufsn unter dem Wolke Gottes. Es 
ist ein heftiger Kampf Zwischen bem Tier und dem Lamm 
und seinen Nachfolgern und alle Waffen und Einflüsse, 
welche Satan zur Verfügung stehen, werben gegen die 
Nachfolger Jesu gebraucht.

Gefahrvolle Zeilen.
Laßt uns denn ein jeder, die wir geweiht find, mit 

klarem und gesundem Blick die Situation erfassen und die 
großen Schlachtreihen der Feinbe gegen bas Volk Gottes 
erkennen, gegen bas kleine Häuflein geweihter Christe n in 
der Welt. Es sollte La zwischen allenGlledern Ler kleinen 
Herde Lle Familienliebe bestehen, weil sie das Haus ober 
die Familie Gottes sinb, und es sollte auch diese göstlich- 
freunLschaflliche Liebe zwischen allen unb jeden Ler wahr
haft Geweihten bestehen. Weil sie alle nach einem Ziele 
streben, sollte ein jedes eifrig für die Wohlfahrt der an
deren bedacht sein. Die Sache beS Volkes Gottes ist eine 
gemeinsame Sache. Irgendwelche Spaltung in ihren 
Reihen, bedeutet eine Abgabe ihrer Stärke, zugunsten beS 
Widersachers. Irgendwelche Bekunbung^Les Geistes der 
Selbstsucht, LeS Neldes, HafseS ober Übelwollens be
deutet ein Dahingeben ihrer Stärke zu ihrem eigenen 
Schaben und nicht zu ihrem Segen. Wir sind davor ge
warnt worben, baß solche Dinge in Len letzten Tagen, in 
welchen wir uns jetzt befinden, kommen werden: „Dieses 
aber wisse, bah in den letzten Tagen schwere Zeiten da 
sein werben; denn die Menschen werben elgenliebig sein, 
gelbliebend, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern 
ungehorsam, undankbar, heillos, unversöhnlich, Verleum
der, unenthaltsam, grausam, bas Gute nicht liebend. Ver
räter, verwegen, aufgeblasen, mehr LaS Vergnügen 
liebend als Gott." (2. Timotheus 3:1—4.) Kann irgend- 
jemand bezweifeln, baß es der Geist beS Widersachers, 
welcher in der Welt herrscht, ist, der solche Zustände 
heroorbringt? Derjenige, welcher falscheBeschuldigungen, 
Beleidigungen, Bruch des GelübbeS usw. veranlaßt, ist 
der Teufel. Won ihm sagt Iohannes, batz er der „Ver
kläger der Brüder" ist. Wenn wir uns also Lazu verleiten 
lassen, einen Bruber zu verklagen, so übergeben wir uns 
Lem Widersacher und werben von feinem Geiste geleitet.
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Liebe und Treue.
Die kleine Herbe kann nur aus treuesten Freunden 

bestehen. auS Freunden, die treu sind im wahrsten Sinne 
des Wortes, die für ihre Drüber kämpfen (Nehemia 4:14) 
und nicht gegen sie. (Galater 5: 15.) Treue zum Herrn und 
die rechte Liebe zu ihm, bedeuten, daß wir einander treu 
fein müssen. Der Geist der Untreue ist in der Welt und das 
Wolk Les Herrn kommt in Derührung mit diesem Geiste 
und muh standhaft widerstehen im Glauben: „Dem wider« 
stehet standhaft im Glauben, da ihr wisset, daß dieselben 
Leiden sich vollziehen an eurer Brüberschüft, die in der 
Welt ist." Die Wersuchungen, die die Welt hat, befallen 
auch ble Kirche. (1. Petri 5:9,1. Korinther 10:13.) „Seib 
nüchtern, wachet; euer Widersacher der Teufel geht um
her, wie ein brüllenberLöwe und sucht, wen er verschlinge." 

‘ Eine seiner Methoden, daS Volk Gottes zu verschlingen, 
ist falsche,Anklage und Verleumdung.

Ein Ältester hat eine schwierige Stellung in der Kirche. 
Er ist ein besonderer Gegenstand der Angriffe SatanS. 
Wenn es ihm gelingt. Stolz und Selbstgefälligkeit im 
Herzen eines Äliesten zu erregen, so kann er Erfolg haben, 
ihn zu überwältigen. Wenn er ihn dazu verleiten kann, 
über daS Erbe Gottes zu herrschen, so kann er große 
Schwierigkeiten heraufführen. Wenn er jemanden dazu 

'bringen kann, gegen einen Ältesten eine verleumderische 
Anklage zu erheben, so würde er auch hoffen, ihn zu ver
nichten. Der Apostel Paulus hatte dieses im Sinn, als 
er schrieb: „Wider einen Ältesten nimm keine Klage an, 
außer bei zwei oder drei Zeugen." (1. Timotheus 5:19.) 
Nach einer anderen Übersetzung (W^ nwiuli) laurel diese 
Stelle: „Niemals führe eine Anklage gegen einen Ältesten, 
außerdem du hast Dèweîse von zwei oder drei Zeugen." 
Das ist in Harmonie mit dem göttlichen Gesetz, welches 
Jehova dem Volke Israel gab, welches bestimmte, daß 
alles durch den Mund von zwei oder drei Zeugen be
gründet sein mußte. Es ist nicht schwer bei jemandem, der 
von dem falschen Geiste beseelt ist, eine Anklage gegen 
einen Ältesten, oder gegen sonst einen Vruder ober eine 
Schwester anzubrkngen. Aber ein jeder, welcher wahrhaft 
danach strebt, dem Herrn nachzufolgen, wird sich weigern, 
eine solche Anklage anzunehmen, außer der Verkläger 
steht dem Angeklagten gegenüber und die Schuld des 
Angeklagten ist durch erbrachte Beweise erkennbar. Wer 
die höhere, göttliche Liebe für seinen Bruder hat, wirb 
böse Verdächtigungen gegen Brüder zurückweisen und 
keine ungünstigen Berichte über seinen Freund ober 
Bruder entgegennehmen, noch wirb er übler Nachrebe 
beistimmen, denn das würde ihm Schaben zufügey. Das 
göttliche Gebot, baß wir einander lieben sollen, wie Jesus 
uns geliebt hat und Gehorsam gegen dieses Gebot, ver
hütet bösen Verdacht, böse Nachrede, falsche Anklage.

Die Liebe zwischen Mutter und Sohn kann in ge
wissem Grade selbstsüchtig sein und sich doch zu dem 
höheren Grade von göttlicher Liebe entwickeln. Eine 
Mutter, die ihrem Sohn wirklich eine zärtlich-liebende 
Mutter ist, würbe niemals eine Anklage gegen ihren Sohn 
nur auf Hörensagen hin oder auf Grund von Aussagen 
anderer annehmen. Angenommen, es wird ihr berichtet, 
baß ihr Sohn etwas Unrechtes getan hat, so wird sie 
sagen, ich kann es nicht glauben, bis der Beweis vor 
mir und vor ihm erbracht wirb. Derselbe Grundsatz sollte 
zwischen Brüdern in Christo befolgt werden. DerTeufel ist 
ihr Ankläger. Es ist der Geist des Widersachers, welcher 
Klatsch verursacht, und der, welcher wirklich der Freund 
seiner Brüder ist, wirb keinen verleumderischen Bericht 
wider seinen Bruder ober seine Schwester anhören, außer 
Ler Werkläger und der Angeklagte stehen sich gegenüber, 
und die Schuld deL Angeklagten wirb bewiesen. Auch 
wenn die Schuld bewiesen ist, so sollten wir, wenn wir sein 
wahrer Freund sind, ihn nicht verurteilen ober strafen, 
sondern unS mühen, ihn im Geiste der Sanftmut wieder 
zurecht zu bringen, damit wir nicht selbst versucht ober an
geklagt würden. — Galater 6:1.

Wer freundlich zu einem andern ist, wenn derselbe 
begünstigt und von allen geehrt wirb, ihn aber in Not und 
Trübsal verläßt, ist kein Freund. Ein wahrer Freund 
liebt zu aller Zeit (Sprüche 17:17) — im Glück unb 
im Unglück. Die Sonne scheint über ber Erde zu allen 
Zeiten, wenngleich auch Wolken ober andere Planeten 
zwischen ihr unb der Erbe sinb. Ebenso wird wahre 
Freundschaft, göttliche Liebe immer den Gegenstanb ihrer 
Liebe bestrahlen, ohne Rücksicht darauf, was auch suchen 
mag. sie zu stören. Der Mond scheint nur auf die Erde, 
wenn er beschienen wirb. Ebenso leuchtet eine selbstsüch
tige Liebe auch nur, wenn sie beleuchtet wirb.

Analhsiervug der Liebe.
Der Apostel PauluS beschreibt daS göttliche Gebot, 

welches Jesus gegeben hat und sagt: „Die Liebe ist lang
mütig sleidet lange — engl. Übersetzung! ist gütig.... 
sie läßt sich nicht erbittern.... sie, rechnet BöseS nicht zu 
(denkt nichts BöseS — engl. Übersetzung). Wer ein 
wahrer Freund der Brüder ist, der wirb unter Mißver
ständnis unö falscher Darstellung nicht eine kleine Welle 
leiben, sondern lange und weiter fortfahren, Güte unb 
selbstlose Liebe gegen bie zu erweisen, die ihn mißverstanden 
und enttäuscht haben. Er wird nicht leicht zu Unwillen 
gereizt sein, noch wirb er böse Gedanken gegen seine 
Brüder im Herzen hegen. „Die Liebe tut nicht groß, sie 
bläht sich nicht auf." Die Liebe will sich nicht vor anderen 
hervortun und erwartet nicht von anderen Bewunderung 
und Lob für ihre Tugenden. „Ele gebärdet sich nicht un
anständig, sie sucht nicht bas Ihrige;" sie handelt nicht in 
ungeziemender, unvernünftiger Weise, noch sucht sie, sich 
selbst zu loben, zu bewundern unb zu ehren, sondern sic 
sucht Ehre und alles Gute anderen zu geben.

„Sie freut sich nicht in Ungerechtigkeit." Wir leben 
jetzt in einer Zeit großer Ungerechtigkeit. Ungerechtigkeit 
herrscht in der ganzen Welt und Satan versucht, sie auch 
Zwischen das Wolk des Herrn zu werfen. Jesus erklärte, 
baß in der Zeit des Endes dieser Welt, in welcher wir 
jetzt stehen, „Gesetzlosigkeit sUngere chtigkeitj überhand 
nehmen wirb unb die Liebe der Vielen erkalten". (Matthäus 
24:12.) Die Prüfung ist da. „Die Liebe freut sich mit 
der Wahrheit, sie erträgt alles", b. h. sie bleibt still im Feuer 
und harrt aus, bis beS Herrn Zeit zu ihrer Befteiung ge
kommen ist. „Die Liebe glaubt alles", sie glaubt an gute 
Beweggründe unb nicht an schlechte. „Sie erduldet alles", 
geduldig steht sie unter Anklage, entwickelt Stärks unter 
feurigen Drangsalen. „Die Liebe vergeht nimmer". Unö 
warum? Weil wahre,freundschaftliche, göttliche Liebe eine 
Liebe ist, die darauf ausgeht und danach sucht, Gutes zu 
tun, ohne Rücksicht darauf, ob die anderen eS in rechter 
Weise entgegennehmen oder nicht. Zum Beispiel, jemand, 
welcher der Kirche bient wirb mißverstanden und ange
griffen. Wenn er die wahre, göttliche Liebe für öle Brü
der hat, so kann nichts diese verringern. Der Apostel 
PauluS drückt bieseS auS, wenn er sagt: „Ich will aber 
sehr gern alles verwenden unb völlig verwendet werben 
für eure Seelen, wenn ich auch, je überschwenglicher ich 
euch liebe, um so weniger geliebt werbe."—2. Korinther 
12:15.

Deshalb, geliebt zu werben, ist Ursache zu unerschöpf
licher Freude. Jeder Ist glücklich, wenn er geliebt wird, 
aber baS ist lange nicht so bedeutsam, wie zu neben. Mit 
hoher, edler, göttlicher FreunbeLliebe zu lieben, führt zu 
ewigem Leben unb Segen. Jesus gab unS ein Beispiel 
unb gebot. Laß wir seinen Spuren folgen sollen, unb wenn 
wir Golt lieben unb IesuS lieben, so werben wir seine Ge
bote halten. „Hieran erkennen wir, baß wir in ihm bleiben 
unö er in uns, baß er uns von seinem Geiste gegeben hat." 
(1. Johannes 4:13.) Das Schlußwerk an der Neuen 
Schöpfung wirb jetzt getan. Um in Gottes Gegenwart 
erscheinen zu können, muß LaS gute Werk, was in uns 
begonnen ist, vollenöet werden und diese Vollendung muß



14 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Ehristi SS. Zahrg., Nr. "

bis Vollkommenheit der göttlichen FreunbeSliebe be
zeugen, gehorsam bem Gebote, welches Jesus ber Neuen 
Schöpfung gab.

Herr, vollende deine Kirche, 
Lap unS rem und heilig sein. 
Dop bald alle Menschenkinder 
Herrlich schau'n die Neuung dein. 
Lap unS gehn von Krost zu Gnade, 
Dop wir bald dein Antlitz schau'n, 
Und als Kronenträger preisen 
Zubelnb dich in Hkmmelsau'n.

völlllche Liebe.
Göttliche Liebe, wie wunderbar, 

Selbstlos und heilig und rein und wahr, 
Frei von Len Trieben der alten Natur 
öiinige geistige Freundschaft nurl.

Göttliche Liede, eh' du erlangt, 
Oftmals oaö Herze zittert und dangt, 
Kämpft und leidet und weint und sieht, 
Ln heisten Schmerzen sterbend vergeht.

Göttlich« Liebe, doch wenn du erreicht, 
Nichts deinem leuchtenden Glanze gleicht, 
NichtS so mit Glück daS Herz bewegt. 
Denn du bist die Kraft die zur Heimat trägt.

Luroxareise. — Schluß.

ÇÇm DienStag Morgen, bem 6. Funk, als unsere Herzen 
voll frischer Eindrücke der vielfältigen Segnungen 

waren, bie wir durch die Leipziger Generalversammlung 
empfangen hatten, und unter herzlichen AbschiedSgrützen 
seilens vieler Teuren des Herrn, führte unS unser Aug von 
Leipzig nach der Schweiz. Der nächste Tag brachte uns 
nach Luzern, unter allen Orten in den Schweizer Alpen 
einzigartig malerisch schön gelegen, wo eine öffentliche Ver
sammlung für den Abend des 7. Juni anberaumt war.

Die Stabt Luzern ist seit langem eine Hochburg des 
Katholizismus gewesen und wirb vom Priestertum regiert; 
die Priester stehen im Wunde mit den gewerbsmäßigen 
Polii ikern und Finanzfürsten, die sich zusammengelan 
haben, um politische Macht und Herrschaft auszuüben. 
Unter solchen Umständen würde natürlich zu erwarten fein, 
daß diese einflußreichen Kreise die meisten Versammlungs
säle für Vorträge öffentlicher Art nach ihrem Gutdünken 
und Velieben kontrollieren. Die Vrüber in Luzern hatten 
alle möglichen Schwierigkeiten, sich einen Saal für eine 
Versammlung daselbst zu sichern, und der einzige Saal, Len 
sie borì belegen konnten, war ein Mandelbilbertheater 
welches Raum für 850 Personen hatte. Die Jesuiten da
selbst stehen ber Wahrheit als erbitterte Feinde gegenüber, 
und eine Klaffe von Wibelforschern hat dort noch niemals 
ins Leben gerufen werben können. Man hatte schon mit 
Ler Möglichkeit gerechnet, baß es den Jesuiten gelingen 
würde, die Öffentlichkeit von der Versammlung fernzu
halten, aber es kam anders. Die Vaalspriester können bas 
Volk nicht immerzu hinterS Licht führen.

Als die Zeit für den Weginn der Versammlung ge
kommen war, kam das Volk in Massen herbelgeströmt und 
füllte baS Haus in kürzester Zeit bis auf den letzten Steh
platz. Es fiel besonders auf, baß die Zuhörerschaft sich aus 
allen Volksklaffen Zusammensetzte.

Der Vertragsgegenstand war natürlich: „Die Welt 
ist zu ihrem Ende gekommen — Millionen jetzt Lebender 
werben niemals sterben."

Nicht ein einziger auS ber großen Zahl der Zuhörer
schaft verließ ben Saal während des Vortrages, und zum 
Schluß gaben die Versammelten ihrer zweifellosen Über
einstimmung mit bem Gesagten Lurch langanhaltenden und 
fortwährenden Beifall Ausdruck. Der Sprecher hatte bis 
Rednertribüne schon verlassen, und dennoch setzte Lie Zu
hörerschaft ihre lebhaften Beifallsspenden fort, bis er 
wieder die Tribüne betrat und sich von den Zuhörern mit 
bem Zuruf: «Auf Wiedersehn" verabschiedete. Mehr 
als die Hälfte der Besucher kauften Bücher und Schriften, 
und eL steht zu hoffen, baß diese Versammlung viel Gutes 
im Gefolge gehabt hat.

Ja Dern und in Zürich.
In Bern befindet sich die Zentralstelle der fran

zösischen Abteilung der Wachtturm-Gesellschaft. 
Der größere Teil unseres zweitägigen Aufenthalts da
selbst wurde bamit verbracht, bas Werk des dortigen 
Hauptbüros der Gesellschaft zu erwägen und zu besprechen, 
und weitere Schritte zur Veröffentlichung von Büchern

und Schriften zu tun. Eine nur für die Mitglieder der Klaffe 
bestimmte Versammlung, in welcher Bruder Rutherford 
einen Wortrag hielt, fand am Abend des 8. Juni statt. 
Am nächsten Abend hielt Bruder Rutherford einen öffent
lichen Vortrag vor einer aus etwa 1200. Personen be- 
stehenben Zuhörerschaft. Wie an vielen anderen Orten, 
so lauschte auch hier baS Publikum dem Wortrage mit 
größtem Interesse, und viele Ler Zuhörer nahmen Bücher 
und Schriften mit sich.

Die Stadt Zürich ist ber Sitz Les allgemeinen mittel
europäischen WüroS der Gesellschaft, mit ber 
Oberaufsicht über baS Werk in folgenden sieben 
Ländern: Schweiz, Frankreich, Welglen, Holland, Deutsch- 
lanb Österreich und Italien. Sonnabend, den 10. Juni, 
fand am Abend in Zürich ein öffentlicher Wortrag statt. 
Lem etwa 2000 Personen beiwohnten, die von Anfang bis 
zu Enbe mit größtem Interesse zuhörten; viele von ihnen 
kauften Bücher und Schriften und waren anscheinend froh 
darüber, die Botschaft des Königreiches gehört zu haben. 
Auch eine zweitägige Generalversammlung fand in 
Zürich statt, Ler etwa 1800 Geweihte beiwohnten. Die 
Redner bei dieser Versammlung waren die Brüder Mar
tin, Soup, Winkele, Rutherford und andere.

Ein besonderer Tag würbe in Zürich Lamit verbracht. 
Las dortige Werk mit dem Geschäftsbetrieb zu unter- 
suchen und zu erwägen und weitere Vorkehrungen zur 
Ausbreitung deS Werkes in der Schweiz und in anderen 
mitteleuropäischen Ländern zu treffen.

Das Werk in Barmen.
Von Ler Schweiz kehrten wir nach Deutschland zurück, 

um dort Kontrakte zur Veröffentlichung von Büchern und 
Schriften für die weitere Ausbreitung des Werkes abzu- 
schließen und einige Vorträge zu hallen, für welche die 
deutschen Freunde inzwischen Vorbereitungen getroffen 
hatten. Bei Ler Ankunft in Warmen, der Zentralstelle 
Ler Gesellschaft in Deutschland, fanden wir etwa 700 Ler 
bortigen Geschwister versammelt, im Einklang mit Ler dies
bezüglichen Ermahnung des Apostels. ES war eine froh- 
gestimmte, freudige Versammlung Ler Heiligen. Während 
der letzten acht Jahre haben diese viele Leiden und Be
schwerden mit freudiger GeLulb ertragen, aber unter allen 
diesen schweren Wechselfällen sind sie sowohl an Zahl als 
auch in den Früchten des Geistes gewachsen.

Die im engeren Kreise daselbst gesprochenen Worte 
hatten Len Zweck, den Brüdern Trost und Ermutigung 
zuzusprechen. 'ES wurde hervorgehoben, daß wir jetzt Neue 
Schöpfungen in Christo Jesu sind, und Latz eS die Neue 
Schöpfung ist, Lie wachsen mutz; Latz unser Vater weiß, 
welche Erfahrungen unS für unsere Entwicklung nvttun. 
und daß er alle Dinge zu unserem Besten überwaltet, weit 
er unS nach seinem Vorsatz berufen hat, und weil wir ihn- 
lieben; baß es in Ler Familie Gottes weder Deutsche noch 
Amerikaner noch Engländer ober Franzosen gibt, sondern 
Latz sie alle eins in Christo sind, Latz unser Bürgertum im 
Himmel ist und baß wir den Vorzug haben, Vertreter LeS 
Herrn auf der Erbe zu sein und in seinem Namen ein
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Zeugnis für sein kommendes Königreich zu geben. Weiter 
führte der Sprecher aus. batz eS unserem Vater im Himmel 
wohlgefällig ist. batz wir seinen Charakter anschauen unb 
den Charakter seines geliebten Sohnes, batz wir jetzt mit 
aufgedecktem Angesicht in bas Wort Gottes hineinichauen 
können, als wenn wir in einen Spiegel blicken, woraus 
uns der vollkommene Charakter unseres Herrn unb Vaters 
entgegenstrahlt. Unser Sinn, so fuhr ber Redner fort, ist 
der Kampfplatz: der Sinn ist eS, der umgewanbelt wirb, 
.und indem wir den Herrn anschauen, seinen Charakter er« 
wägen unb betrachten unb ihm freudigen Herzens bienen, 
so werben wir verwandelt von einem Grade der Herrlich« 
kett zu einem anderen, nämlich durch den Geist des Herrn; 
wir sollen, wie ferner ausgeführt wurde, uns nicht baS 
Herz schwer machen mit den Prüfungen unb Trübsalen, 
die wir früher gehabt haben; wir sollen uns nicht über 
unsere Schwächen unb Unvollkommenheiten grämen, unS 
nicht fortwährend den Kummer unb das Leib früherer 
Jahre vor Augen halten, sondern, so erklärte der Redner, 
unsere Umwandlung wird in dem Matze wachsen unb Fort« 
schritte machen, wie wir unseren Sinn auf den Herrn unb 
seine Herrlichkeit gerichtet halten, unb bies können wir am 
besten tun, wenn wir dem Herrn bienen unb die Votschaft 
seines Königreiches verbreiten.

Vas höchst gesegnete Vorrecht.
Der Sprecher führte weiter aus, batz unser Vorrecht 

des Dienstes bas gesegnetste ist, bas jemals irgendwelchen 
Kreaturen zuteil wurde; datz die Engel des Himmels sich 
niemals eines solchen Vorrechtes erfreut haben, unb datz 
wir, indem wir von diesem Vorrecht Gebrauch machen, es 
nicht zulassen sollten, datz der Widersacher uns entmutigt, 
indem er uns immer unsere Schwächen unb Unvollkommen« 
heilen vor Augen hält; auch sollten wir uns nicht ängstigen 
wegen der Leiden, Trübsale und Fehltritte dec Vergangen
heit, sondern wir sollten unseren Sinn stets auf den Herrn 
gerichtet halten; unb wenn wir aus Schwachheit oder Un
vollkommenheil einen Fehltritt machen, so sollten wir sofort 
zu ihm gehen als unserem Fürsprecher, damit wir gereinigt 
werden mögen und ohne Flecken oder Runzel oder etwas 
dergleichen dem Vater bargestelll werben können. Unser 
Vater, so bemerkte der Redner, ist gerecht unb treu, und 
ec wird, wie er es verheihen hat, uns unsere Sünden ver
geben, wenn wir sie gestehen und ihn um Verzeihung an- 
flehen; wir haben die sichere Verheißung, Hilfe zu emp
fangen in jeder Zeit der Rot, wenn wir in der von ihm 
vorgeschriebenen Weise darum bitten. Die Versammlung 
war eine frohbewegte und glückliche. Es war eine Freude, 
mit diesen teuren Vrüdern zusammen zu sein.

Das Zentralbüro der Gesellschaft in Deutschland ist 
in guter Verfassung. Jeder auch nur irgendwie benutzbare 
Platz in irgendeinem Teil des Vibelhauses wirb voll aus
genutzt, und die Glieder der Familie tun mit Freude im 
Herzen alles, was nur rpöglich ist, die Wahrheit an die
jenigen auszusenben, die begierig sind, sie hei sich aufzu
nehmen.

Rach einem von etwa 1500 Personen besuchten öffent
lichen Vorttag in Köln verließen wir deutschen Voden, 
ein Land, bessenVewohner fleißig und arbeitsam, ordnungs- 
unb friedliebend sind. Es scheint ein wahcerIammer, daß 
ein solches Volk den Schrecknissen des schlimmsten aller 
Kriege aller Zeitalter und der daraus erwachsenden schweren 
Rot und Drangsal ausgesetzt sein muß, um den Ehrgeiz 
unb bie Machtlüsternheil einer Handvoll geriebener Poli
tiker und treuloser heuchlerischer Geistlicher zu befriedigen. 
Der Herr aber weiß, was am besten ist, und er wird alle 
Dinge zu seinem eigenen Ruhm überwallen unb zum 
wahren Vesten derer, die sich durch diese Erfahrungen in 
der rechten Weise beeinflussen lassen.

DaS arme Deutschland ist in einer bösen Lage, ge
wissermaßen in einer Zwangsjacke. DaS gewöhnliche Volk 
macht gewaltige Anstrengungen, sich durch rastlosen Fleiß 
von der eS niederdrückenben Vürde zu befreien. Jeder ist

an der Arbeit, aber ihr Arbeiten bringt ihnen keinen wirk- 
lichen Ertrag, kein Endresultat. WaS sie an Werten hervor- 
bringen, muh an Frankreich unb andere abgeliefert werben. 
Frankreich handelt höchst unweise. ES unterdrückt seine 
Nachbarsleute, indem eS sie zwingt, die Kosten de» Welt
krieges zu ttagen unb den durch diesen angerichteten un
ermeßlichen Schaben zu ersetzen, unb hierbei leisten ihm 
bas britische Reich unb andere Vorschub unb Veistanb.

Durch ganz Deutschland hört man Murren der Un
zufriedenheit und verstecktes Drohen, bah bas Volk in 
seiner Verzweiflung Rache von ben Franzosen fordern 
wirb. Es ist in der Tat ein höchst beklagenswerter Zustand 
der Dinge.

Europa el» sie-ea-hkitzer Sessel.
Österreich ist von Schrecken ergriffen, unb eine neue 

Revolution wirb jeben Tag erwartet. In Italien drohen 
die Revolutionäre damit, dah sie die Regierung stürzen 
wollen, unb Furcht hat sich eines jeben bemächtigt, der in 
hoherMachtitellung ist. In berTat ist ganzEuropa einem 
brodelnden Kessel gleich, dessen Siedehitze immer mehr 
steigt unb mit einer Explosion droht. Wenn jemand, der 
die Vibel studiert hat. Europa durchreist unb nicht über
zeugt ist, dah die Welt ihr Ende erreicht hat, bah der Tag 
der Rache GotteS hier ist, bah bas Königreich besMessias 
vor ber Tür steht, bann hat er die Vibel vergeblich studiert. 
Die offen zutage tretenden Tatsachen beweisen über jeg
lichen Zweifel hinaus, bah bas Jahr 1914 den Zeiten der 
Nationen ein Ende machte, unb wie ber Herr es voraus
sagte, wirb die alte Ordnung der Dinge durch einen Welt
krieg, Hungersnöte, Seuchen und Revolution zerstört.

Das Jahr 1925 ist sogar noch schärfer von derSchrifl 
gekennzeichnet, weil es festgelegt ist durch bas Gesetz, 
welches Gott dem Volke Israel gab. Vei einem Gesamt
überblick ber sich über ganz Europa erstreckenden jetzigen 
Situation kann man sich nur wundern, wie eS möglich sein 
kann, die Explosion noch viel länger zurückzuhallen, unb 
ob nicht etwa sogar noch vor 1925 bie grohe Krisis erreicht 
unb möglicherweise vorüber sein mag. Die jetzigen Zu
stände sind eine Stärkung für -den Glauben des Christen. 
Sein Herz seufzt mit anderen der seufzenden Schöpfung, 
sehnsüchtig darauf wartend, bah dec Fürst des Friedens 
Ruhe und Ordnung aus bem beispiellosen Wirrwarr unb 
Tumult unb Segnungen für bie Menschheit hervorbringt.

Was für ein großes Vorrecht ist jetzt benNachfolgern 
Christi verliehen! Was für eine gesegnete Gelegenheit, 
sich von allem Haber und Streit und Tumult der Erbe 
fernzuhalten und dem Volke bie Volschaft des Friedens 
und Heils zu bringen unb zu denen im nominellen Zion, 
die nach dem Herrn gesucht haben, zu sprechen: „Siehe, 
der Herr ist hier; dein Gott herrscht als König!" 
(Jesaja 52:7.) W. T. vom 15. Scp«. »a-M

Das Erntewerk, bas von Bruber Russell unb seinen 
Mitarbeitern in Frankreich getan wurde, ergab nur ge
ringe Resultate, aber doch sind dort manche zu finden, die 
bem Herrn völlig geweiht sinb, und diese legen dort jetzt 
ein treues Zeugnis ab. Es existieren jetzt mehrere eifrig 
wirkende Klassen von Vibelforschern in verschiedenen 
Teilen Frankreichs.

Loodoner Seaeralversammluvg.
Von Frankreich kehrten wir nach England zurück, 

um dort zeitig für bie Generalversammlung ber Vibel- 
forscher in London zur Stelle zu sein.

Im Anschluß an die Londoner Generalversammlung 
wurde eine eilige Fahrt nach Schottland hinein unter
nommen, wo zwei Zusammenkünfte nebst Ansprachen in 
Gemeinschaft mit den dortigen Vrüdern stattfanben. ES 
steht zu hoffen, bah bieseVersammlungen recht vielGutes 
im Gefolge haben werden, und bah bas Werk in Schott- 
lanb mit größerem Nachbruck geführt werben wirb als je 
zuvor. Glasgow schien etwas knapp an Ältesten zu sein, 
insofern es dort keine genügende Zahl gab, um die Pflichten
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und Obliegenheiten ber dortigen Klasse zu erfüllen. Sech- 
zehn junge Drüber würben in einer ber soeben erwähnten 
zwei Versammlungen der Liste ber Ältesten hinzugefügt, 
unb bte Drüber gaben ihren Entschluß kunb, mit größerem 
Eifer unb Ernst als je zuvor im ZeugniLgeben zu wirken.

Das Dirk iw Aaslaude.
Wir sind ber Meinung, baß ber Besuch in England 

und auf Lem europäischen Festlands dem Herrn wohl
gefällig war und sein huldreiches Lächeln der Zustimmung 
gefunden hat. Überall sind die Drüber sehr gekräftigt und 
gestärkt worben, vereint zu gemeinsamer Arbeit. Sie smb, 
wie sie eL durch ihr Zeugnis bekräftigt haben, entschlossen, 
alle Kräfte aufzubieten, ein Zeugnis für bas Königreich 
zu geben. Seit einiger Zelt Hot es ihnen freilich an ge
nügenden Düchervorräten gefehlt, aber diesem Mangel 
wirb jetzt nach Kräften abgeholfen. Während unserer Reife 
Lurch die verschiedenen europäischen Länder wurden mit 
verschiedenen Drucker firmen Kontrakte zum Druck unb zur 
Herstellung von 11VV0OÜDanken der Schrift-Studien, 
der „Harfe Gottes" und anderer Dücher vergeben,und 
jetzt sind sieben große Druckereien" eifrig am Werk, diese 
Dücher so schnell wie möglich herzustellen, unb die Klassen 
allerorten haben sich zu gemeinsamer Arbeit organisiert. 
Wenn mehr Gelbmittel zur Verfügung gestanden hätten, 
so wäre eS möglich gewesen, Kontrakte zur Herstellung

einer wett größeren Zahl von Düchern zu machen. Wir 
blicken aber mit vollem Vertrauen in die Zukunft, baß der 
Herr Vorsorge für solche Geldmittel treffen wirb, wie sie 
benötigt sind, und baß er seinem Wolke den Weg eröffnen 
wirb, die Dolfchaft beS Königreiches zu verkünden, wäh- 
renb die Zeit sich immer mehr dem Cube zuneigt. ES be
steht jetzt, dessen sind wir gewiß, ein engeres unb festeres 
Wand, als je zuvor, zwischen den Geweihten beS Herrn 
in ber ganzen Welt, eine Folge vermehrten Eifers Und 
tieferer Liebe für ben Herrn und seine Sache, und unter
einander. Für sie liegt einSegen darin, jetzt untereinander 
zusammenzukommen. Und wie viel mehr gesegnet wirb 
dies in dem Königreich sein! Gar treffend hat dies der 
Dichter mit folgenden Zeilen auSgebrückt:

Kommt, lasst den Ptsgah uns ersteigen, 
Ihr Heil'gen all, und sehn uns an 
Die Heimat, dte sich uns wird zeigen: 
Za, bald sind wir in Kanaan.
Seht den weissen Dhron ihr dort drüben 
Und die Kronen für die Heil'gen stehn? 
Und die das Srsckein'n Lhristi lieben, 
Alle werden im Segen dort gehn. 
O Aussicht» sie kann uns Hinreissen, 
Sammelt,' Schnitter, in Eil den Ertrag; 
Wir freun uns der Ehr, die verheissen» 
Breche an, v Willenniümötag!

Briefliches von Interesse.
Im Herrn geliebter Bruder Balzereit!

Entschuldige, wenn ich Deine kostbare Zelt einmal in Einspruch 
nehme, aber ich möchte Dir einige Wahrnehmungen berichten, die 
wir hier gemacht haben, und die ich Dir gern mitteilen möchte.

Zuerst babcn wir öfter die Erfahrung gemocht, dass wir 
unsere Literatur viel zu billig hingcben,' den Preisen des Bücher
marktes ocoenübcr. Wir kennen freilich den Erundsay unseres 
lieben Bruders Russell sehr wohl, das Evangelium so billig wie 
möglich nach dem Eeiste unseres Meisters zu verbreiten Aber es 
ist hier eine Frage der Eercchliakeit, ob Leute, die cs können, 
Llt Dücker nicht auck entsprechend bezahlen sollten. Wir haben 
auch die'beiden Briefe aus dem Ecschwistei kreise in dem lemen 
Wacktturm gelesen und in der Versammlung besprochen. Wir 
sind der Ansicht, dass die Eeschwistcr ihr möglichstes tun sollten 
zur billigen Verbreitung der Wabrheit, meinen aber auch» dass 
die Preise unserer Dücher ruhig dem Büchermarkt mehr ange- 
passt werden könnten. Es könnte dann den Geschwistern immer 
»och die Freiheit gelassen werden» die Bücher beim Vertriebe 
im Falle der Bedürftigkeit zu einem Mindestpreise abzugebcn. 
Um ein Beispiel zu geben, wie wir es meinen: Die Harsc kostet 
jetzt 100 Mk. (Ein gleichwertiges Buch im Handel kostet 500 Mk.) 
Also cS wird dcrP'rcis'von Euch auf 4^0 Älk. festgesetzt. Erund- 
sänlich ist also der Angebotspreis 40? Mk. Sollte nun jemand 
sagen": „Das ist mir zu hoch, ich habe nur noch 200 Mk.", so 
würden wir ihm sagen: ^.Schön, dann will ich Ihnen die Harfe 
ouS Entgegenkommen für 200 Mk. lassen." Auf diese Weise 
könnten Elnnabmcn erzielt werden, die dem Herstcllunas- und 
Wledcrbcsckasfungspreise angemessener wären, wobei cs uns nie- 
mand verargen kann, wenn wir soviel fordern, als das Buch wirk- 
lick kostet. Das Ablassen wäre dann eine Sache privater Natur.

' Lieber Bruder Balzereit! Betrachte diesen Vorschlag bine 
nickt alS einen Versuck, eine Neuerung zu veranlassen oder etwas 
besser wissen zu wollen. Wie Du weisst, haben wir den herzlichen 
Wunsck, mebr zu dienen und Euch, geliebte Brüder, bei Eurer 
vcraruworttmaSvolle» Arbeit zu unterstützen durch Debet und 
tätige Mudilsc. Also ist auck in vorhergehendem der Wunsch 
der Vater deS Gedankens. Wenn Du den Weg für nicht gang- 
dar onsichst, dann betrachte den Vorschlag als nicht geschehen........

6. Miclentz.
Wir antworteten dem lieben Bruder wie folgt:

2n Ehristo sehr geliebter Bruder Mielentzk
Im Besitze'Deines lieben Briefes vom £8. d. Mts. danken 

wir Dir herzlichst für Deine wohlgemeinten Ratschlage.

Wir freuen uns, Dein Verständnis in dieser Sache zu sehen, 
denn cs ist in der Dat so, lieber Bruder, wie Du schreibst» 
jedoch manche lieben Geschwister können sich sehr schwer in die 
Situation hincinfinden und verstehen eS nicht, > ass die Verhält
nisse sich sehr geändert haben» und es wird uns da gelegentlich 
zum Ausdruck gebracht, dass sie Sorge haben, dass die Literatur 
dock nicht zu teuer werde, aber wir waren bereits, als ir diesen 
Deinen lieben Brief beantworteten, dazu übergegangen» durch 
das. furchtbare Steigen aller Preise gezwungen» unsere Preise 
für die gesamte Literatur heraufzusctzen, wie Dir ja auch mittler- 
weile bekannt geworden ist. Die lieben Geschwister wissen ja 
auch nicht, dass ein Kilogramm Druckpapier heute über kEEMk. 
kostet und dass in der Harfe allein für 12d Mk. Druckpapier 
enthalten ist, im Band I ebenso. Der diesmalige Einband der 
Harfe wird uns bei der jetzigen Lieferung schon wieder Höber 
berechnet» und zwar mit i 10—120 Mk. nur der Arbeitslohn 
für den Einband, dazu kommen die Kosten des Druckes usw., 
so dass der Eestehungspreis der Harfe für unS selbst nahezu 
350 Mk. beträgt. Wir möchten jedoch den Preis diesmal nicht 
höher ansctzen als 222 Mk., werden aber der Rot gehorchend, 
am 1. Januar eine neue Erhöhung cintrelen lassen müssen' Es 
wäre scknu-rzltck, zu si ben, wenn einige der lieben Schafe des 
Herrn sich durch diese unvermeidlichen Dinge entmutigen liessen. 
Einige der lieben Geschwister berichten uns, dass sie durch die 
Preiserhöhung absolut keinen Rückgang im Verkaufe merken, 
sondern dass die Leute immer noch sagen, es sei billig, und wenn 
einmal irgendjemand gefunden werden sollte, der sich über teure 
Preise beklagt, dem kann man z. D. beim Anbieter! der Harfe 
nur in Erinnerung rufen, dass 050 Mk. soviel Seid ist, dass er 
V* Pfund Margarine kaufen kann. Er wird dann sehr fckncll 
inne werden, dass unsere Literatur in der Dai zu einem Spott- 
preise verkauft wird. Wir werden beständig von zwei Dingen 
bedrängt, einmal von dem Wunsche, die Literatur so billig wie 
möglich unter daS Volk zu bringen, und zweitens dafür Sorge 
zu tragen, dass das Merk wcitcrgehen kann.

Betet fur uns mit, Brüder, und stützt unS die Arme, wie 
treue Brüder Israels es einstens dem Mose, dem cs auch allein 
zu schwer wurde, getan haben.

Zu dem übrig.n Teile Deines Brieses möchten wir sagen, 
dass cs nicht g t wäre, die Einheit in den Preisen zu verlosten, 
indem man den ärmeren Leuten die Bücker billiger verkauft, 
eS Ware dann bester, lieber ein Buch zu verschenken.

Wir bclehlen Dich der Gnade deS Herrn und grüssen Dich 
mit viel Liebe, Deine Brüder und Diener in Ehristo 
Wachtturm Bibel, unb Traktat-GcscUsckaft Barmen.
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Diese Zeitschrift bildet eineê der hauptsächlichsten Mittel in dem'System biblischer Belehrung, daS jetzt in allen Teilen, der. zivilifirrtrn Wen 

von der Wachtturm Bibel» und Traltat-Gesellschast-dargeboten wrrd.^Dtese Gesellschaft wurde:im-Jahre 1881 „zür'Fñrdtfñptg 'chrisllicher TrlenntniS" 
gebklhet.-Dle Zeitschrift dirnt nicht nur wie à Klaffeaztmmer^inwelchem Blbelforsch« po»-St»dtum:de» gSttltch«r WorteSzusàneuksmmen kSnutu, 
sondern st»'Ist aM-MÄÄal âDàtlrwg«, vatth weicht- fieftELukündiguugtzr -dòn Bersàmmluugên LerBrsttlschast nod von dem Ohmden Ihrer 
reisendenLertreter, genannt „Pilgàe'^ erreicht werden, sowie durch Berichte über Haopwersammluuam erquickt.wsde^Söimea.
' " -Unsere ^SÄer Äktioueu'^ find Wiederholungen uud'äberblLckr, die nach ìr den vH« unserer Gesellschaft herauSg eg ebenen „SchrMkudstu" er», 

halteuen Themmi-dcherst tntrresicmt.'geordnet fiud.mrbdst sehr hilfreich find für alle die/ welche-.sich den einzigen Ehrentitel, den die Sàschäft.ver
leiht, «áñch Km-àS Vvrdlckelàt-tar (V, V. L),-deutschr 'Erener'am Worte Botst»", erwerben «Schien. ..Unsere internationale» Sormtagschal- 
leltioueu firid hüuWächlich M fortgeschrittenere SibelforschSr, sowie für Lehrrr bestimmt. von einige» werde», fie al» unentbehrlich betrachtet. .

■ Diese Ztttschrist verteidigt die einzig wahre Bruudlaghd« Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» trrrrevlut de« Menschen Christ«« 
Jesu», ,^er fich.selbst gab pW LSsegeldsznm. entsprecheudesKaufpreiS oder zum Ersatz! für alle". (1.Pet.l,ls; i.Tim.2, S.) Sie hat die Aufgabe, aus 
diese .feste Owmdkage mit dem Bolde, dem Silber und dtu Edelsteinen deS «orte» Botte» (1.Kor.S,11—1S; 2. Pet. I,b—11) auftauend, ,Me zu erleuchten, 
welches die Verwaltung de» Beheinnriffer fei, dà» von deu Zeitaltern her verborgen war i» Bott, der alle Dmge geschafft» hat, auf daß jetzt. 
dnrch die.'Versammlung lj kuudgetan werde die gar mannigfaltige WeiShett Bott^ — »welche» Geheimnis tu andern Geschlechtern de»
Söhnen »«Menschen t kuudg worden, tote e» jetzt geoffenbart worden, ip^. (Eph. », b—1O>)

. Was die Heilige Schrift »«s deutlich lehrt.
Die Kirche« (^Versammlung", ,^eran»wahl^ ist der Hempel de» lebendige» Botte»" — ei» besondere» „Werl seiner -finde". Der Ausbau 

diese» Tempel» hat cm dem Zeitpunkte begonnen, ya Christa» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er chat da» ganze 
Lvaugelium-Zeitalter hindurch sein« steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» auf 
»alle» Volk". (1. Bor. S, iS—17; Eph. 2, 20—22; 1.Mos.-2S. 14; Bal. S, LS.) , ' . . . - . _ . _ _ _ _

• .Die Grundlage jeglich er Hoffnung, sowohl für die Kirche (Herauswahl), al» auch', für-die Welt, besteht .in der Tatsache, daß Christu» Jesu», 
durch Botte» Gnade .für'jeden ben Tod schmeckte" und' dadurch ein „LSsegeld .für alle" darbrachte und ferner ,LaS.ioahrhastigeLicht"ifi, Welche» 

jeden I» die Welt kommenden Menschen erleuchtet" — Unfeiner Zeil?'. (Heb. S, S; 1.Tim. L, S—S; Joch. 1, 0.) -, - . ' ' k -. ' ... -
Die Glieder der Kirche »der Herauswahl haben di« Verheißung, daß fir »ach Vollendung ihrer.' irdischen Laufbahn- „ihmIJesuml gleich seist 

und ^hn sehest werden^ wie er ist": — tnäm fie ^Teilhaber der göMichen Natur"' -und' „Erden Botte»-und MUerbeu Christi" sei» werden 
(K Joh. S, 2 Job. 17, 24; Röm. 8, 17: L. Pet. 1, 4.) 7 - X V - ’ , - " ' / ^ ' .- -k ■/

. Die gegeuwfirttge Aufgabe der Glieder der Kirche »der tzeranSwahl ist dir Sammlung uud Zubereitung ter' Heiligen fnr ihren- zukünftigen 
Dienst al» Könige und Priester de» Tausendjährigen Zeitalter». Sie find Botte» Zeuge» gegenüber der Welt, »ad .sollest^-hestrebt seiu. in Gnade, 
Erkenntnis und Tugend an ihren Meister heranzuwachsen. (Eph. 4» 1L; Matt. L4,14; Off. 1, e; LV, 6.) ]■ - -

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der.Erkenntnis der HeilSgelegeuheiten, die gemäß de» göttlichen Verheißungen aye» Mensche» 
zuteil werden sollen, und zwar während de» Tausendjährigm Reiche» Christi, da die Willigen nnd Gehorsamen durch ihren Erlöser nnd-ftessen ver- 
herrltchte Kirche »der HrrauSwahl alle» wiedererlangen sollen, wa» die Menschhett durch deu Fall,«dam» verlor^ wàhrend- alle,'- die mutwillig in der 
Süude verharre», verttlgt oder vernichtet werden sollen. (Apg. S, 18—23; Jes. 35.) , - ' ■ , ' ' j '; -? V l< -, ■ ' ''

Diese Zeitschrift steht stet do» jeder Sette und jedem menschlichen SlaubenSbelenutui» und ist . deshalb um 7s . mehr bestrebt, fich -bet alle»- 
Darlègougen strengstens dem tu der heiligen Schrift geoffevbarteu - Willen BotteS in Christo zu nuterwerfrn. ^Siehat .daher aber «ach Re Freiheit, 
olle», wa» Gott geredet hat, kühn und rückhaltlo» zu verkunbigeu—sow eft die göttliche WeiShett uu» da» Verständnis geschenkt hat. Der-Standpunkt,, 
den der „Wachtturm" einnimmt, ist kein amnaßend-dogmattscher, wohl aber eia sehr zuverstchtücher;- wst wissen,. waS. wtt behàpten, indem 
wir à» mnobeschàktem - Glauben auf die 'sicheren -Verheißungen Gotte» stützen. SS Wird daher. ^ daSinden Spalten de» „Wachtturm" 
erscheine», wa» Vst al». Sott wohlgeMkg «kenne» löuueu,wa» dem Worte Botte» entsprich: und^daLàchStum der Kiàr Botte» ttr-Gnade imd 
Erkennt»« fördern kann. Wst möchten unsere Leser dringend ersuche», den ganze» Inhalt dieser. Zeitschrift an dem unstblbaren Prüfsteine, nämlich 
dem Worte Botte» an» dem wst viele Zitate bringen, zu prüi«u• ■ '-.. >, •• ' • ^'^ Po stör Rus frll -f-. : ^

.ì viese monLliich àimài erlâiemenâè. M
jñ direkt bom B er lag zn beziehen. Bezugspreis: 200 Mark für rin Quartal 
-für. die. Schwei,, Fr», s.—; für Frankeich, Belgien und Saargevfet, 

Franz. Fr». 10.—. -
Bestellungeu und Korrrspoudeuzen find zu avresstere« im die

llischttunn Sibel- unâ(rakts1-8elellschâst
L»»i«<deàamt K», ».«d. Nr, SLI7.

. -.-. ^ >«»<» (venl»ck»l«»4), Un1«4»eaer Sk»he 7«, 
w-de» Eà»«k u WaAttana »Idel- Md TrMftf-OeMlJxdicty/ XBtìâi í- 
Ust« rl strale I», f k die stapfstche SchpxU und Frankreich, Tour d# 0«rd« tocUtf^ 
cke Kwttt rrií Traìiís, Lü«endpraz« 3S, Bern,- in VLnemar», Kopenhaieni .. 
QU Suìrtgadf 14; ta Scknoecken, Qribro, Anggatan P; w Norwegen, 
Kristiania, Parketten 60; tu Lnolanck, London TabernaeU, Lancaster 
Gatt M? In 1lu*tr<lirn, 495 Collins St., Melbourat, Australia ;. in SLcki 
Itfrik«, 123 FUla St., Capt Tonte, ¡South-Africa,- kn ñnnlanck, Esltlnkl,.'. 
ft.^ VUrtotit e ; t* H«Uand> Amsterdam, Wachttoren Bljbel u. Tractaot 
Ctnootscfiap, Witte de Witstraat 111; iu N»«ui» «» waren Taner diou 
and Tract Society .Brooklyn A. Y^U.S.A..

Da»'H«ra»»geber-K»«itee für d'e» VatodLovor.
Diese Zeitschrift wird deröffenllicht miter der Überwachung eine» 

HerauSgeber-Kornit«», von dem mindesten» drei Mitglied« alle und jeden in' 
diesen Spalten erscheinenden Srttkel gelesen und al» der Wahrheft entsprechend - 
gebilligt haben müssen. Die Ramen de» jetzt dienende« Komitee» in Brook» . 
Ihn find : -1. F. Bothers oíd; W. È. v»n Ambur^h ; J. Hemery» 
j eo. H. Fiiher. *

E» ist unser Wunsch, daß alle dem Himmlischen, Batir und Christo 
geweihten und von Herze» dem- Wille»' unb .Worle .SotteS ergebenen 
'Christen de» Wachtturm «halle».-'Wst habe».ih» denjenigen unter 
ihueu, die a»S-irgendeinem Srunde nicht imstande.find, Len jährlichen 
Bezugspreis zu Entrichten, stets' »nentgelUich angeSoten/ 'Niemand, der 
hungert uud dürstet nach Serechttgkeit und Wahrheit,'brauet ohue den 
Wachtturm zu sein. ' '-

Mitteilungen.
.. V. Die -'Bersiämlüugkn, ''hie' bisher noch nicht da» Ergebnis der 

B.orstäge am, 1Ü,-Dezember.-bericht et .haben, möchten, die», umgehend, tun.

Der Bezugspreis.für de» Wachtturm, in d«r Schweiz beträgt vom. 
Jäar'- lS23 ,qn Fr?.^.6.— Ehrlich'; der BrzugSpreiS - für H olla'nv,, Däne- ' 
HaK Schtveden,^Tfchecho-Slowaker. beträgt pro.Quartal. Ml., soo.—

Die. huzlichsteuSrgeoSwü^ Fahre -senken
alle« liebes Lestrtz he> WalhÌtà -

^D? " Wachttarm HÑ^HTWat'SetzÜfihast..

■ '^J^M v und VI Lev Hchît^stuhien,. find. -wieder vorrätig, 
virb ^wär gebunden und broschierte" " - ' - ^'V ^ '
^'r-^' VMse: Band . V geb. -Mk.^'oO.---, brösch. Mk. >ZÄ).—."

X^. Band VI jeb.. Mk^E).^ droschtÄik^4S0.-.-
-, ..^Wl'ñ haben einen, Kalenbèr^htratt^egeben^ bethend'aà 
M^BIâtlèm tm 'Dlvck-gèhêftet. ^'ZedeS. Katt enthält Auster ö^H 
srinLÄnen,.Togen dèn.AahreÂext^le Wochengebèlsàtè 'und Llà 
sm BibeshMs-gesungepe'. ^BBjiU£:7XDer^^ loo î?

âbctbv^arn mIvE^deìfte^fâr^anuà  r/^ 
.ä'^tzMr>^<^-senöest.,-KemeE^ist^ werüett.elíchaffá 
. ‘ Ps.'104:30^

Januar.* >®íí ha^un^-M^rgtzeltgt. zu'- einer.-sebendigen
. // ' ".-Hciffnung. - 'J,.7?^ 1 :^; Jakobus i ; 1 ^ "

1?. .Zanuar- :1'H<-' tzek^ Dehoî^,-Aài'mîch ^esai^ v è ;
¡(V-'^A^ •■^;í-?.â^ - .. Zesajcl -Sl ¿1, 2^

Januar: Goll' här. im3- seineu -^eiligen -G«isl.gegeben. •
. ' ' š . \ - ? ii ' ■ ’ S. ■ -^\iX 7'/ ^effaiünicher 74 ! S.^

21. Zannar: Golt'hat uns sel'ne kiefen Dinge-geoffenbart dià 
seinen . Äelstt-' 1. Korinther. î? : 10^

1 o;

44.

Honntag ...^ 
Montag. . ", .
Dienstag .
Mittwoch . '. í 
Donnerstag. .* 
Freilag . . . . 
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sHo.'155
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Ì7.- ^'S4. .^
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M 
K

Nach Beendigung de» LredrS hört die BibelhäuZ-Familst- »2-/ 
wechselnd dem Borlesen von- „Mein.Gelübde.dein Herrn" oder ^Bruder 
RufsrllS Morgenentschluß" zu,' danti. vereinigt,-fie fich.^ im '®tbt£\®enhe 
FrühstückStlsch wlrd. das Manna^Schristwdrt bettt^hket. - ' . "

Letter de« Amtral-SiiroMschen Sureau«: r. L. Slntele, ßürltD ; Leiter de« Deutschen Vureau«: Paul vallerett, Barmen. 
Medallion Wachtturm videi- und Draktat-Tesellschast, varmen, Nntrrddrner Str. 74. — Druck! Sam. Luca«, Ildcrleld.
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Generalversammlung in Cedar point.
»QuLem wir unser Zusammenkommen nicht versäumen, wie «S bei etlichen Sitte ist, sondern einander ermuntern, und da? umso« 

mehr, jemehr ihr den Tag herannahen sehet." — Hebräer 10:25.
' sDiefe größte Versammlung Ler Bibelforscher Lauerte neun Tage lang, unb täglich fanden vom Morgen bis zum Anbruch Le8 

Abends Vorträge in Lem großen VonragSsaol und zu gleicher Zeit Im Freien statt. Wir werden leider des Platzmangels wegen 
-nur einige Hauptredner umer Len vielen, in einer DvppelauSgabe Les Watch Tower berichteten größeren Vorträgen bringen 
können, und wir versuchen daher, in erster Linie die interessantesten Dunkle und Momente dieser herrlichen Versammlung zusammen- 
zustellen und sodann öle bedeutungsvollen und höchst zeitgemässen Vorträge Bruder AutherfordS, sowie eine andere, für Lie Ke» 
weihten LeS Herrn besonders wichtige Ansprache in vollem Wortlaut wlederzugeben.Z

ine Zusammenkunft von Christen, Lie durch ben 
Einfluß reiner christlicher Liebe zusammengebracht 

werben, ist immer heilsam unb nutzbringend. Der Tag 
kommt immer näher, wo die große Versammlung der Kirche 
Ler Erstgeborenen vollzählig Zusammengebracht sein wird, 
unb umso größer ist daher baS Verlangen, nach engerer 
Gemeinschaft und Tätigkeit der Geschwister auf dieser Seite 
beS Vorhanges. Für alle solche ist eine Versammlung 
ein ganz besonderer Segen.

Zn Lem Glauben, Laß eS im Einklang mit dem Willen 
beS Herrn gehandelt sei, würbe eine Generalversammlung 
^on Bibelforschern angekünblgt, um vom S. bis einschließ
lich 13. September in Cedar Point, im n orbamerikanischen 
Staate Ohio, abgehalten zu werben. Aus allen Himmels
gegenden bes Landes kam eine fteudige Erwiderung Ler 
Geschwister, bie ihre Beteiligung zusagten. Als Ler Tag 
näher kam, war es klar ersichtlich. Laß die Zahl Ler Teil
nehmer eine überaus große sein würbe. Ja, noch viel mehr 
kamen, als auf Grund der einlaufenb en Anmeldungen ange
nommen werden konnte, mit großer Sehnsucht nach per
sönlicher Gemeinschaft unb gegenseitiger Äuserbauung in 
unserem allerheiligsten Glauben. Die Vrüber unb Schwe
stern kamen aus allen Teilen ber Vereinigten Staaten, 
ferner aus Kanada, unb eine ziemliche Anzahl aus Europa. 
Diejenigen, die nicht kommen konnten, sandten Telegramme 
und Kabeldepeschen mit Grüßen unb besten Wünschen. 
Solche Drahtmelbungen kamen unter anderem aus Eng
land, Schottland, Schweden, Finnland, EüLaftika, Austra
lien, aus vielen Orten Kanadas, aus einer Reihe von 
Städten in den Vereinigten Staaten und anderen Orten. .

Am Dienstag, den S. September, begann ein großer 
Strom von Geschwistern einzutreffen mit Extrazügen, 
Dampfern, Automobilen, elektrischen Vahnwagen, und In 
Ler Tat mit allen möglichen Transportmitteln, Luftschiffe 
allein ausgenommen. Am Sonntag vorher trafen mehr 
als 5000 Besucher allein mit Automobilen ein. Alle Hotel
zimmer in Cebar Point waren voll besetzt, während Tau
sende in der Nachbarstabt SanbuLky, bie mit der idyllisch 
schön gelegenen Halbinsel Cedar Point an Ler Sübküste 
beS Eriesees mittelst Fährdienst verbunden ist, und anderen 
nahen Strandorten unterKebracht wurden. Die Zahl Ler 
Versammlung-besucher erreichte ihren Höhepunkt am 
Sonntag, Lem 10. September, als, zuverlässigen Schät
zungen zufolge, etwa achtzehntausenb bis zwanztgtauftnb 
am Versammlungsort anwesend waren.

(IS)

Die Eröffnung Ler Versammlung fand programm
gemäß am Dienstag nachmittag, 5. September, statt. 
Bruder Van Amburgh, Sekretär unb Schatzmeister ber 
Wachtturm Bibel* und Traktat-Gesellschaft, war der Vor
sitzende; Htlfövorfitzende waren bie Pilgerbrüber Graham 
und Pickering und Bruder Salter, Vertreter der Gesell
schaft in Kanada, in Ler Stadt Toronto. Die englischen 
Vorträge fanden in Lem größten Saal in Len Parkanlagen, 
Lem Koliseum, statt, Lar Sitzgelegenheit für fünftausend 
Personen bietet. Diese Versammlungshalle war in fast 
jeder Sitzung bis auf ben letzten Platz besetzt, unb viele 
hörten Lie Vorträge stehend an. Außer in Lieser Halle 
fanden zu gleicher Zeit Vorträge im Freien, unter Len 
Bäumen in Len Parkanlagen, statt, wo mehrere tausend 
Personen bequeme Sitzgelegenheiten hatten. In Ler 
großen VortragSh alle wurde einige Tage nach Eröffnung 
der Versammlung ein elekttischer Schallapparat zur Ver
stärkung der Stimme in Dienst gestellt, Ler so vollkommen 
funktionierte, Latz ein Redner mit selbst einer mäßig starken 
Stimme deutlich in den entferntesten Teilen LeS großen 
Zuhörerraumes verstanden werben konnte. Dieser Schall- 
apparat würbe auch bei einer großen Versammlung im 
Freien, in welcher Bruder Rutherford sprach, benutzt, und 
auch hier bewährte sich ber Apparat so vorttefflich, baß die 
Stimme LeS Redners weithin unter Len Tausenden von 
Zuhörern auf LaS deutlichste zu verstehen war. Ein sehr 
gutes Orchester, auS zweiundzwanzig Brüdern unb 
Schwestern zusammengesetzt, lieferte herzerfteuende Musik 
während Ler ganzen Dauer ber Hauptversammlung, unter 
Benutzung eines Klaviers, eines Dutzends von Violinen, 
mehrerer Flöten und allerlei Arten von Blasinstrumenten. 
Einer Ler Spieler wurde gehört, wie er bie Bemerkung 
machte: «Die für diese Versammlung angesetzte Zeit ist zu 
kurz; eine Generalversammlung von Lieser Größe sollte 
Len ganzen Sommer hier sein!"

Zu gleicher Zeit mit den Worttägen in Ler englischen 
Sprache hielten die ftembsprachigen BrüLer Vorträge in 
verschiedenen Sälen unb an verschiedenen Stellen im 
Freien, in Lem Lie Halbinsel Cebar Point ausfüllenden 
Wäldchen. Um ein und dieselbe Zeit sanden in verschie
denen Tellen Ler Ortes elf Versammlungen in zehn ver
schiedenen Sprachen statt, und zwar außer englisch in der 
deutschen Sprache, ferner skandinavisch, polnisch.ukrainisch, 
littautsch, flowaktsch, ungarisch, italienisch und griechisch. 
ES fehlt an Raum, um im Watch Tower Lie Ansprachen
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Ler fremdsprachigen Brüder zu bringen; eS sei aber er
wähnt, Latz den bei unS eingelaufenen Berichten zufolge 
Lie DorirSge Ler fremdsprachigen Brüder beachtenswert 
waren durch Len hohen Grad tiefen geistigen Einblicks, 
welchen sie kundgaben.

In allen Versammlungen, ob englisch, deutsch ober in 
anderen Zungen, war eS Ler eine Geist, der überall her
vortrat, der Geist Christi.„Überall gab eS frohe Gesichter 
und freudevolle Herzen. Überall hörte man sagen: »Dies 
ist Lie wundervollste Hauptversammlung, Lie eS jemals ge
geben hat;" und zweifellos hat er niemals eine 
andere Generalversammlung auf Erben gegeben, 
Lie von so vielen geweihten Christen besucht 
worben ist.

Die leibliche Speisung der großen Besucherzahl war 
keine leichte Aufgabe, indes hatten Lie Eigentümer Ler 
Sommerfrische Cebar Point einen leistungsfähigen Be
trieb nach Lem Muster großstädtischer Restaurants zur 
schnellen Bedienung größerer Massen eingerichtet, und 
Dank Lem Entgegenkommen der Geschwister ging Lie Be
dienung planmäßig vonstatten, und alle wurden schnell 
und reichlich mit guter Speise versorgt.

Kia segensreiches Werk.
Montag war ein für Len Dienst vorgesehener Tag, 

mit Borträgen und Besprechungen über Lie Verbreitung 
der Königreichsbotschaft, und am nächsten Morgen fuhren 
263 Automobile, beladen mit bienenden Geschwistern und 
großen Mengen von Büchern und Schriften, aufs Land 
hinaus, um weitauSgebehnte Kolportagetouren Lurch Len 
nördlichen Tell des Staates Ohio zu machen, während 
andere zu gleichem Zweck mit elektrischen Straßen
bahnwagen in die näher gelegenen LanLbistrikte fuhren. 
Etwas über sechzehnhunLect Geschwister beteiligten sich 
an diesen Touren. Etwa elstausenb Bücher und Schriften 
wurden mitgenommen, und außerdem wurden unter Vor
zeigung von Probebüchern eine Menge Bestellungen ge
macht. Die von den Geschwistern erstatteten Berichte 
waren höchst erfteulicher Art und ließen nicht nur ersehen, 
Laß fast alle mitgenommenen Bücher und Schriften ver
kauft wurden, sondern auch, Latz eS zu jetziger Zett überall 
offene Herzen und hungrige Seelen gibt, die für die 
Wahrheit empfänglich sind, wenn diese ihnen in Ler 
rechten Weise gezeigt wird.

Auch zeigte eS sich. Laß der zwei Tage vorher ge
haltene öffentliche Vortrag Bruder Rutherfords von 
vielen Leuten aus der näheren und ferneren Umgegend 
besucht wurde und einen starken Eindruck gemacht hatte 
und viele Lazu antrieb, sich Literatur über Lie Wahrheit 
zu verschaffen. Viele Geschwister erstattetenBerichte dieser 
Art und erzählten, Latz sie auf ihren Touren viele Leute 
antrafen, die am Sonntag Bruder Rutherford hatten 
reden hören, und Lie sich freuten, Bücher uno Schriften 
kaufen zu können.

Eine Schwester berichtete, sie habe auf Ihrer Tour «Inen Gelst- 
lichen angetroffen, der »diese roten Bücher" (Pastor Russells 
Schrift-Studien) las und auch predigte, was er daraus gelernt 
Hane.

Sine Frau sagte, sie habe die Prediger san und komme Immer 
hungrig aÄ der Kirche nach Hause, und sie wolle nicht, daß ein 
Prediger an ihrem Sarge die Leichenrede halte. Die Frau sagte, 
sie wolle der Dibelforscherklasse in SanduSky beitreten.

Sine Schwester kam zu einem Landmann, den sie ftagt«, ob 
er das Buch »Millionen setzt Lebender werden niemals sterben" 
schon gelesen habe. Sr erwiderte, »Ich lese gerade darin und bin 
biS Seite SO gekommen. Am Sonntag morgen wollte ich mich 
gerade fertig machen, zur Kirche zu gehen, als mir der Gedanke 
durch den Kopf ging, anstatt zur Kirche nach Sedar Point zu 
gehen, um zu sehen, waS dort eigentlich »loS ist". Lch hörte zwei 
Borträge am Vormittag, und dann hörte ich Dichter Rutherford 
am Nachmittag. Ich kaufte das »Millionenbuch" und las darin 
bis zur Minernachtsstunde." Dann erklärte ihm öle Schwester diele 
Schriftstellert, und nach jeder Deutung pflegte er zu sagen: »Dein! 
wie taub und wie blind bin ich doch gewesen! Wirklich, jetzt fange 
ich erst an, «was über Gott und seinen Heilsplan zu wissen." Als

die Schwester sich verabschiedete, sagte er, er wolle mit dem »Milli, 
onenbuch" zu feinem Pastor gehen und mit diesem die Sache be
sprechen. Die Schwester sagt« ihm, er solle dies lieber nicht tun, 
worauf er erwiderte: »O ja» ich glaube, ich habe Ihn schon oft dar
über predigen hören, dap Millionen jetzt Lebender niemals sterbe» 
werden."

Eine Frau, die von einer Schwester besucht wurde, sagte: 
»Och habe soviel DöseS über die Bibelforscher reden Kören, dass ich 
jetzt die Bücher kaufen und selbst die Sache prüfen will."

Sine andere Frau, welche die Bücher durchaus kaufen wollte 
aber kein Geld zum Bezahlen hatte, gab unS statt dessen eine» 
Korb Weintrauben und einen Korb voller Kuchen.

Sine andere Frau hatte »Die Harfe" gekauft, und als wir auf 
der Rückkehr an Ihrem Haufe vorbetkamen, hielt sie unS an auf der 
Landstrasse, um ein zweites Buch zu kaufen.

«Ine Schwester sprach bet einem Manne vor, der auf der 
Schwelle seines Hauses fass. Als er hörte, dass Bruder Rutherford 
dort sei, sprang er auf und machte sich auf den Weg, ihn sofort zu 
sehen, um sich Gewissheit über mehrere Schrlftstellen zu verschaffen, 
die ihm schon seit einiger Zeit Schwierigkeiten gemacht hatten.

Sine Schwester besuchte einen Mann, der gerne öle Bücher 
gekauft hätte, aber niât den Mut dazu hatte — seiner besseren 
Hälfte wegen. Auf den Vorschlag der Schwester, er solle die Bücher 
kaufen und sie eine Zeitlang in der Scheune versteckt halten, kaufte 
er die Bücher.

Sine Schwester berichtete.- »Wir fanden solche, die trauern;' 
solche, die ein hörendes Ohr haben; solche, die nicht imstande sind, 
in die Versammlungen zu kommen; und solche, die nicht genug 
Gelb haben, um die Bücher zu kaufen."

WaS die Hauptversammlung für eine gewisse Schwester be- 
deutete- — Diese Schwester kam zur Versammlung aub der Stadl 
Newark im Staate Ohio. Sie hatte nicht genügend Mittel, um alle 
Auslagen während der Versammlung zu bestreiten, aber sie hatte 
einen starken Glauben, und so ftagte sie bei dem Arrangements- 
kvmltee an, ob sie in einem der Hotels in Sedar Point einen Dienst 
verrichten könne, um die Kosten ihres dortigen Aufenthalts zu 
decken. Zur Zelt ihrer Anftage waren alle Posten besetzt, ober 
wegen der Dringlichkeit d«S Falles wurde alles nochmals gründlich 
geprüft, wobei sich herausstellte, dass in der Wäscherei eines Hotels 
noch «In Arbeitsplatz an einem elektrischen Bügeleisen zu haben 
war. Wir erinnern uns, bass eS damals in Sedar Point sehr heiss 
war. Die Schwester nahm sofort die Stelle an, ohne Zweifel etwas 
niedergedrückt, aber nicht entmutigt, und zu gleicher Zelt begann 
sie, ihr Licht leuchten zu soffen. Mit ihr in dem ArbeltSraum waren 
die Aufseherin un- ein katholisches, junges Mädchen, beide der 
Wahrheit gänzlich ftemb. Die Aufseherin wollte nicht zuhören, als 
die teure Schwester ein Zeugnis über die Königreichssegnungen gab, 
aber das Mädchen achtete auf jede? Wort. Die Schwester sprach 
weiter mit Geduld und Liebe, und schliesslich gestand ihr baS junge 
Mädchen, dass sie Ihren ganzen Verdienst sparen und nach Haufe 
schicken wolle, um sich bald alS Nonne ausbilden zu lassen. Sle 
fügte aber hinzu.- »Öhr selb eine wundervolle Frau; eure Botschaft 
klingt gut in meinen Ohren. Och werbe baS kleine Buch (Millionen - 
buchj nehmen, wenn Ohr es mir gebenwollt, und ich werde eS lesen. 
Auch möchte ich sagen, bass ich inzwischen meinen Plan, eine Nonn« 
zu werben, geändert habe, und ich glaube wirklich, ich mag viel
leicht eine von diesen jetzt lebenden Millionen sein, die niemals 
sterben werben." Wir freuen uns, berichten zu können, bass auch 
die Aufseherin auf baS Zeugnis der Schwester hörte, ehe bie Haupt
versammlung geschlossen wurde.

Rach Ler Rückkehr Ler Geschwister von Len Verkaufs» 
touren fanL am AbenL eine große Zeugnisversammlung 
statt, zur Berichterstattung über Lie auf Liesen Dienst, 
touren gemachten Erfahrungen und gegebenen Zeugnisse, 
unL alle Anwesenden stimmten Larin überein, Latz eS ein 
wundervolles, das Herz inspirierendes Zeugnis war, als 
Vorläufer eines weltenweiten Zeugnisses zur Verkünd», 
gung Les Königreiches LeS Messias.

»gnmitkea feiner heilig» Tausende."
ES ist hier von Interesse, Lie Worte LeS Apostels 

Paulus zu beachten: »ES hat aber, auch Henoch, Ler 
siebente von Adam, von Liesen gewe'iSsagt unb gesagt: 
Siehe, Ler Herr ist gekommen inmitten seiner heiligen 
Tausende, Gericht auszuführen wider alle und völlig zu 
überführen alle ihre Gottlosen von allen ihren Werken der 
Gottlosigkeit, bie sie gottlos verübt haben, unb von all ben 
harten Worten, welche gottlose Sünder wider ihn geredet 
haben." (IubaS 14,15.) ES ist bemerkt worben, baß Liest
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Worte des Apostels Jubas hier eine ganz besondere Be- 
beutung haben, angesichts eines von dieser Generalver
sammlung in Sedar Point angenommenen Beschlusses, 
welcher ein Strafgericht und eine Warnung für alle Na
tionen der Erde ist. ES ist ganz einzig in seiner Art, daß 
die durchschnittliche Beteiligung an dieser Versammlung 
etwa zehntausend betrug, während am Sonntag nach
mittag bedeutend mehr der öffentlichen Versammlung bei
wohnten. Am Schluß der am Sonntag nachmittag von 
dem Präsidenten der Gesellschaft, Brüder Nutherforb, ge
haltenen öffentlichen Ansprache hat Liese denkwürdige Wer- 
sammlung geweihter Christen, in welcher viele Sprachen 
vertreten waren, nämlich englisch, deutsch, polnisch, grie
chisch, skandinavisch, ukrainisch, littauifch, ungarisch, slova- 
ktsch und italienisch, einstimmig und unter großem Jubel 
Lie folgende Resolution angenommen:

Resolution.
Gefasst voo der Internatioualeo Vereinigung Ernster Bibelforscher 

, am 10. September 1922 zu Levar Point, Ohio, ll. S. A.
Die Generalversammlung der Internationalen Bibelforscher- 

Vereinigung erachtet es als ihre Pflicht und ihr Vorrecht an Lie 
Darionen der Groe folgende Botschaft zu senden.

AIS eine Körperschaft gottgeweihter Dachfolger unseres 
Herrn und Erlösers IesuS Christus, sind wir grundsätzliche Gegner 
jeder Beteiligung an Krieg, Devolution, Anarchie oder Gewalt 
m irgendwelcher Form, und protestieren ferner gegen die Irre
führung des Volkes durch lügnerische Verdrehung öeS Wortes 
Gottes oder durch andere betrügerische Mittel. Wir wünschen 
dem Volke herzlich und aufrichtig Frieden und Wohlfahrt, der 
ganzen Menschheit Segnung mit Leben, Freiheit und Glückselig, 
reit, und wir sind überzeugt, daß dies einzig im Deiche Gottes 
unter der Herrschaft Christi erreicht werden kann.

Im Lichte üeS Wortes Gottes und besonders im Lichte bereits 
erfüllter biblischer Prophetie, weisen wir auf das Nachfolgende 
als die wahre Klarstellung der heutigen beispiellosen schwierigen 
Weltlage hin:

1. Die Herrscher der Grde haben wiederholt damit geprahlt, 
-er Weltkrieg werde zu dem Zwecke geführt, um der Welt die 
Demokratie zu sichern, aber dieses Versprechen hat sich als Blend
werk und Dölkerfaile erwiesen.

2. Die in Paris, Washington, Genua und im Haag, unter 
Beteiligung der führenden Staatsmänner und Finanzfürsten der 
Welt und unter besonderer Billigung der Geistlichkeit aller 
Denominationen abgehaltenen internationalen Konferenzen zur 
Sicherung des Weltfriedens haben vollständig versagt und das 
erhoffte Resultat nicht zustande gebracht.

2. Alke Nationen sind jetzt, so wie der Herr von dieser Zeit 
prophezeit hat, in Not und Ratlosigkeit. Das ganze soziale und 
politische Gefüge der Welt ist von vollständiger Auflösung be
droht. Die führenden Staatsmänner und Beherrscher der Welt 
gewahren es mit Schrecken, und im Bewußtsein ihrer eigenen Ohn
macht der Grde Frieden, Sicherheit und Wohlfahrt zu schaffen, 
rufen sie nun in Angst und Ratlosigkeit die Kirchen der Welt um 
Mithilfe an, um die Zivilisation vor Lem Untergang zu bewahren.

4. Alle Nationen und Völker der Grde sehnen sich danach» 
in Duhe und Frieden zu wohnen, und sich LeS Lebens, der 
Freiheit und des GlückeS zu erfreuen.

2. DaS Volk wird irregeführt, indem man ihm verspricht, dieses 
sehnliche Verlangen durch internationale Konferenzen und Verein
barungen, Lurch den Völkerbund und dergleichen mehr zu erfüllen.

Darum wenden wir uns hiermit an alle Nationen der Grde, 
an ihre Herrscher und ihre Führer, an alle Geistlichen sämtlicher 
Kirchen und Denominationen der Grde, an ihre Anhänger, und 
Verbündeten, Lie finanziellen und politischen Machthaber und 
fordern sie auf, nunmehr Len öffentlichen Beweis zur Recht- 
fertigung ihrer Behauptung Herbetzubringen, daß sie Ler Welt 
Frieden und Wohlfahrt bringen und den Völkern wahres Glück 
und Gedeihen sichern können. Vermögen sie es nicht, so fordern 
wir sie auf, dem Zeugnis Gehör zu geben, welches wir ihnen 
als LeS Herrn Zeugen heule vorlegen, unö Sann mögen sie 
erklären, ob unser Zeugnis wahr ist oder nicht.

Im Vertrauen auf LaS Wort GotteS unö auf seine Lurch 
Jesum Christum für Lie ganze Menschheit getroffene Vorsorge, 
glauben und bekunden wir alS feine Zeugen folgendes: '

1. Daß der im Jahre 1914 ausgebrochene Weltkrieg und die 
ihm folgenden großen Hungersnöte, Epidemien und Devolutionen 
in verschiedenen Gegenden Ler Erde genaue Erfüllungen Ler 
großen Prophezeiung LeS Herrn sind;

2. Daß LaS Johr 1914 LaS gesetzliche Ende Ler alten Welt

ober Weitzeil markiert, wo LhristuS als Ler rechtmäßige König 
seine Macht an sich genommen hat;

2. ' Daß Ler Herr IesuS Christus jetzt gegenwärtig, obwohl 
den Menschen unsichtbar, unü am Werke ist, sein Königreich auf- 
zurichlen, um welches Deich er seine Nachfolger beten gelehrt hat;

4. Daß Salan — seit langem »Ler Sott Lieser Welt" — die 
Staatsmänner, Finanzfürsten und Geistlichen irregeführt hat, in- 
Lem er sie glauben machte, daß sie Lurch internationale Verträge 
ober andere vereinte Anstrengungen LaS Ersehnte aller Nationen 
herbeiführen könnten;

2. Daß sämtliche gegenwärtig bestehenden Organisationen 
Ler Welt den sichtbaren Veil von Satans Herrscherreich oder 
Organisation Sarstellen, und Laß jetzt SatanS Reich bei Lem Vor
marsch Les Königs Ler Herrlichkeit fallen muß;

S. Daß alle internationalen Konferenzen und alle LarauS 
hervorgehenöen Verträge und Vereinbarungen, mit Einschluß ÜeS 
Völkerbundes und oller ähnlichen Bündnisse, versagen müssen, 
weil Gott eS so beschlossen hat;

?. Daß alle vereinten Anstrengungen -er nominellen Kirchen, 
ihrer Geistlichkeit, ihrer Führer und ihrer Verbündeten, die alte 
Ordnung der Dinge auf SrÜen zu retten unü wieder zu befestigen 
und-Frieden und Wohlfahrt herbeizuführen, fehlschlagen müssen, 
weil diese Organisationen keinen Tell ÜeS messianischen König. 
reicheS bilden;

8. Daß im Gegenteil die Geistlichkeit Ler verschiedenen kirch. 
lichen Benennungen sich während Les Weltkrieges Lem Herrn 
JesuS LhristuS gegenüber als treulos erwiesen hat, indem sie sich 
in schmachvoller Weise mit Ler Hochfinanz und mit Ler staat- 
Nchen Gewalt verband, um den Weltkrieg zu fördern, die Männer 
in die Schützengräben hinelnpreblgte, und Ihnen trügerisch und 
gotteslästerlich Len Tod auf Lem Schlachtfelde als einen Anteil 
an dem für öie Menschheit üargebrachten Sühnopfer Jesu 
Christi vortäuschte;

9. Daß die Geistlichkeit ferner Len Herrn unö sein König
reich verworfen und ihre Untreue Larin geoffenbart hat. Lass sie 
sich freiwillig mit Sarans Organisation verbunden hat und mit 
dreister Stirn, in völliger Mißachtung Ler Worte Jesu und seiner 
Apostel, Ler Welt verkündigt, besonders in Len Ländern Ler 
Alliierten, baß »Ler Völkerbund Ler politische Ausdruck des Deiches 
GotteS auf Erden" fei.

10. Wir erklären unü bezeugen öffentlich, üaß üie gegen
wärtige Drangsalszeit öer Tag der Dache Gottes über SatanS 
sichtbares und unsichtbares Deich ist;

11. Daß üie Mieöerauftlchtung Ler alten Welt ober Welt- 
ordnung ein Ding Ler Unmöglichkeit ist; denn öie Zeit für öie 
Auftichtung ÜeS Königreiches GotteS durch Christum Jesum ist 
herbeigekommen unü alle Mächte unü Organisationen, die sich 
nicht gutwillig Ler gerechten Herrschaft Les Herrn unterorönen, 
werben von ihm vernichtet werben.

12. Wenn üie Politiker Las Volk treu vertteten würben, 
wenn Lie Kapitalisten aufhören würben, baS Volk auszubeuten 
unö zu beörücken, wenn die Geistlichen dem Volke die Wahrheit 
über GotteS Plan unö Willen verkündigen wollten und wenn 
LaS Volk vom Hap und Parteihaber aöläßt, Lann könnte LaS 
Königreich öes Messias ohne weitere Drangsal und Leiben für 
öie Menschheit aufgerichtet werben. Wenn sie sich aber weigern, 
üleses zu tun, dann muß in Kürze noch größere Not und Trübsal 
über üie Welt kommen.

12. AuS diesem Grunde schwebt gegenwärtig ein großes Ver
hängnis Über den Nationen Ler Erde und ist im Begriff, über 
sie hereinzubrechen, nach Len Worten Jesu Christl, »eine große 
Drangsal, dergleichen von Anfang der Welt bis jeythin nicht 
gewesen ist, noch je wieder sein wird", und öiese Lrohenüe grosse 
Katastrophe ist es, welche jetzt öle herrschenden Führer und 
Mächtigen Ler Erde unaufhaltsam näher kommen sehen.

Aber wir glauben unö verkündigen, daß LaS Königreich öes 
MessiaS üaS einzige und vollkommene Unidersalheilmlttel für 
alle Leiden unö Wunöen der Menschheit ist, und Frieden auf 
Erben, an Len Menschen ein Wohlgefallen, unö LaS Ersehnte 
aller Nationen bringen wirb, unü baß diejenigen, die sich willigen 
Herzens unter seine gerechte, nun begonnene Herrschaft beugen 
werden, mit ewigdauernbem Frieben, Leben, Freiheit unb.enö- 
loser Glückseligkeit gesegnet werden sollen.

Daher überbringen wir aus Ler Bibel allen Völkern ber 
Erde Gottes ftohe Botschaft großer Freude, LeS Friedens unö 
ewiger Errettung. Wir verkündigen der Welt, Üaß Ler grosse 
König öer Herrlichkeit, Ler Erlöser ber Menschheit, unsichtbar 
gegenwärtig jst, und seine Herrschaft begonnen hat; Üaß die alte 
Welt unter der Herrschaft SatanS zu Ende ist und in Kürze 
gänzlich zerschmettert fein wirb, um Lem jetzt in Auftichtung be
griffenen ewigwährenden Königreich der Gerechtigkeit Play zu 
machen, unö Laher Millionen jetzt auf Erben lebender Menschen
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wenn sie Len guten Gesetzen Les Deiches Gottes gehorchen, 
weiterleben und niemals sterben!werden. 'Darum-richten wir an 
Äle Nationen, Völker und Nassen jeder Sprache, Lie Gerechtig. 
keir lieben und Ungerechtigkeit hassen, die feierliche Aufforderung, 
zu' erkennen und frei zu bekennen, Laß Jehova Ler allein wahre 
Sott ist, und sein geliebter Sohn, EhrlstuS Jesus, Ler König der 
Könige, und der Herr Ler Herren.

-Vorstehende Resolution ist auS dem englischen Wort
laut in verschiedene andere Sprachen übersetzt und unter 
die Völker und Nationen Ler.Erbe verteilt worben,

- Mit Bezug aus Liesen, von der Generalversammlung 
Ler Bibelforscher gefaßten Beschluß, veröffentlichte eine 
englische Tageszeitung, der in Bridgeport im Staate 
Eonnecticut erscheinenden „DriZ§eport Herald“, einen Leit
artikel, dessen bemerkenswerteste Punkte bie folgenden sind:

- Bibüsorlcher pellen die Staatsmänner der Wüt inter schwere 
Anklage.

' Mährend Lie ganze Welt von Aufruhr und Revolution er
schüttert wirb. Ist eS von Interesse, zu bemerken, waS eine der 
tätigsten, christlichen Organisationen Ler Welt 'Über Liese Krists 
in der Weltgeschichte Lenkt. Über zwanzigtausend eifrige Kirchen- 
leute beteiligten sich an den Versammlungen der Internationalen 
Vereinigung Srnster Bibelforscher" bei ihrer kürzlichen "Haupt- 
Versammlung in Sedar Point, Ohio. Dass sie Gkel empfinden, 
vor Ler Moral und dem Seist unserer Welt, ihren Staats
männern und sogar der Politik beS Völkerbundes, ist unver
kennbar aus dem einstimmig von ihnen gefaßten Beschluß in 
Sachen Ler großen Weltpolilik. Wir vertreten Len Standpunkt, 
Laß, was auch immer Lek einzelne Oeser über die diesem Be
schluß zugrunde liegenden tieferen Gründe Lenken mag, Ler 
Beschluß eS verdient, in die Blätter der Weltgeschichte ein
geschrieben zu werden, als ein sprechender Beweis dafür, was 
viele unserer Kirchenleute von diesen Zeiten halten. Welch ein 
Urkunöenstubium bietet es dem Seelenforscher Lar — Liefe 
Moderne Abhandlung, über Liesen ewigen Kampf zwischen Gott 
und Satan!' WaS möchten wir nicht darum geben, wenn wir 
mit unseren faenen Augen sehen könnten, wie Lloyd George, 
Liemenceau, Venizelos, Lenin, Hughes ober Root diesen Beschluß 
lesen, und was für «in Gesicht sie üabei machen!

«Her Lag- — «Veàvel bei Lönig Md das Königreich".
.Freitag, Ler 8. September, war auf Lem Programm 

alS «Der Tag-angekünbigt worben. Er würbe so ge
nannt, well an jenem Tage bie Redner Lie Gegenwart 
Les Herrn und sein Hönigreich besprachen, baS jetzt ins 
Weñ gesetzt wirb, als bas wichtigste von allem, sowohl 
für Lie Herauswahl als auch für Lie Welt. Der Tag 
würbe um 9 Uhr morgens mit einer Lobpreisung ein- 
geleitet, und ^um 7»10 Uhr begann Brüder Rutherford 
seinen Vortrag über „Das Königreich".

- ' Einige Tage vorher wurden in verschiedenen Tellen 
des Versammlungsplatzes - und in den einzelnen Hallen 
große Banner aufgespannt, welche bie großen Buchstaben 
„A. 0. V.“ trugen. Viele der Freunbe suchten natürlich zu 
erraten, waS Lies bedeutete, unb bie Mutmaßungen waren 
verschiedenartig und zahlreich.: Der wirkliche Zweck dieser 
Wanner war Ler, die Aufmerksamkeit Ler Brüder auf bie 
DêLeutàng.beS âges zu lenken.

. Ein großes Banner von 36 Fuß Länge und in drei 
verschiedenen Farbevtönen 'gemalt/ war von Lem Kunst
zeichner Ler Gesellschaft hergestellt worben, und war über 
dem Standort LeSReLnerS ausgefpannt und so zusammen- 
gefaltet, Latz eS nicht entschieden werben konnte, was eS 
bedeutete, bis der rechte Augenblick zurKunbmachung ge
kommen war. Bruder Rutherfords Ansprache schloß mit 
ben Worten: «Verkündet, verkündet, verkündet 
ben König und baS Königreich-, und als er diese 
Worte wiederholte, wurden, die Schnüre, welche das 
Panner aufgerollt zusammenhielten, durchschnitten, und 
anmutsvoll entfaltete sich baS Banner vor Ler Zuhörer
schaft, bie nämlichen Worte enthaltend: „Verkündet 
[ADVERTISE—A. D.VJ LenKönig und LaSKönig- 
reich.- Zn bie Mitte Les Banners war ein großes 
Dilb LèS Herrn, eingezeichnet.

. Die ZuhSrersthaft nÄhm Lies "mit großem -Jubel' auf 
und erkannte-eS ÄS den Grunbton der Hauptversammlung,. 
baß LaS wirkliche Vorrecht und Lie'wirkliche Pflicht Ler 
Geweihten auf ber Crbe^jetzt Larin besteht die Gegen
wart LeSHerrn, Les großenKönigS LerKönige, kundzutun 
und es vor aller Welt zu erklären, baß sein Königreich 
aufgerichtetwird; unddaß Lies fürste LaS wichtigste ist, 
das sie zü Lun haben, uNL zugleich Lie notwendigste Arbeit 
für sie, um ihre Liebe unb Treue zum Herrn zu beweisen. 
Ein jeder Ler Anwesenden war gründlich durchdrungen 
von der Tatsache, Latz einem jeden der Geweihten von 
Lieser Zeit an bie Verpflichtung auferlegt ist, ÄS Rach- 
richtenverkünder für Len König und ibas Königreich tätig 
zu sein. Als Johannes Ler Täufer sein Wirken begann, 
verkündete er den König, Len Herrn Jesus. Die Wunder, 
welche Ler Herr selbst vollführte, bienten bem Zweck, seine 
Gegenwart erkennbar zu machen und hierdurch verkündete 
er den König unb baS Königreich. Jetzt ist Ler König Ler 
Herrlichkeit gegenwärtig und hat seine große Macht an 
sich genommen unb herrscht. ES ist LaS große Vorrecht 
ber LelbeSglièber auf dieser Seite LeS Vorhanges, Len 
großen König und sein Königreich anzukünbigen und Lie 
frohe Botschaft großer Freude bekannt zu machen. Zhr 
Borrecht ist eS, blese frohe Kunde in die Welt hinaus
zutragen, die Botschaft LeS Friebens zu verkünden,, Ler 
ganzen Menschheit bie ftohe Kunde großer Segnungen 
zu bringen unb Gottes Planjber Zettalter öffentlich be-, 
rannt zu machen unb zu Lenen, welche nach Lem Herrn' 
auSgefchaut haben, zu sprechen: „Dein Gott herrscht." 
Wir lassen hier Lie Rebe Bruber Rutherfords in vollem 
Wortlaut folgen :

Ansprache von Bruder J. F. Rutherford.
«VaS Reich der Hinmel $ iahe gekommen."

MatthäuS 4:17.
Vor neunzehnhünöerr fahren war Jesus im Fleische aus Ler 

Erbe. Johannes Ler Täufer, sein Vorläufer, hatte sein Kommen 
mit Ler Botschaft verkündet: „Das Reich Ler Simmel ist Nahe 
aekomnÑn. Kurz danach begann JefuS sein Wirken mit Lerselben 
Botschaft: „DaS Deich Ler Himmel lst'nahe gekommen," 
Dle Botschaft war damals von großer Wichtigkeit. Sie muß von 
noch größerer Wichtigkeit zu unserer Zeit sein. Der Umstand, Laß 
sowohl ZohanneS der Täufer als auch JesuS diese Botschaft so stark, 
hervorhoben, beweist ihre alleS überragende Wichtigkeit.

Alle in der Form von Gleichnissen daraelegten Lehren Jesu 
handelten von Lem Königreiche, und er fuhr fort, dies als öle alles 
überragende Hauptsache nindzutun. Viele hörten ÜieVerkünblgung; 
geringer war die Zahl Lerer, die ihr glaubten unb 'weit' geringer 
die Zahl derer, welche festhielten an ' dem, was sie hörten und 
glaubten. (Wie ist LieS doch gleich den Schlußtagen der jetzigen 
Ordnung der Dinge!) Diejenigen, welche Lie von Johannes unb 
JesuS gemachte Ankündigung hörten und würdigten, wurden von 
Ler Botschaft tief ergriffen. Warum LieS? Well ein Wendepunkt, 
ja, Ler Höhepunkt ln der Geschichte Ler Ration Israel gekommen 
war. Was damals Lie Wahrheit'war und enthüllt wurde, war 
prophetisch vorausgesagt und im Worte und In Len Anordnungen 
beS Herrn vorgeschaltet worden. Die Wichtigkeit elneS kommenden 
Ereignisses mag nach der Zelt, Ler Weisheit und der peinlichen 
Mühe bemessen werden, Lie aufgewandt wurde, um dies Ereignis 
vorzubereiten. ’ .

Zu Beginn der nationalen Existenz Israels hatte MoseS, 
LurchgehovaS Vorsehung, LieS Volk von Ler es schwer bedrücken
den Hand öeS ägyptischen.Herrschers befreit. Dann ließ Jehova die- 
sem Volke Lurch Moses verkünden: „Einen Propheten auS Leiner 
Mitte, auS Leinen Brüdern, gleich mir, wirb Jehova, Lein Gott, 
dir erwecken; auf ihn sollt ihr hören." (ö. Mose 18-15.) Danach 
ließ Gott immer wieder durch den Mund seiner heiligen Prophe
ten Las Kommen deS Größeren als MoseS vorhersagen; welcher 
als Ler Erlöser LeS Menschen angekündigt wurde, sein Befreier 
von der, Macht Satans, öeS mächtigen Bösen, von welchem Pha
rao in Ägypten ein Vorbild war.

Gott sagte nicht nur Las Kommen LeS mächtigen Königs und 
seines Königreiches vorher, sondern er ließ auch durch Israel Vor
bilder Larstellen, welche dies Königreich vorschatteten. Die Israeli
ten wurden sowohl Lurch Vorschrift alS auch Lurch Beispiel belehrt, 
und doch mangelte eS ihnen an Glauben unb vollem Vertrauen' 
bezüglich der Ankündigung seines Kommens. . -,



MKK^ Ä ^WM-'

12-, Januar  ̂1922 Dà VachbDià und Verkünder der- Gegenwart/Shristi SZ

/ .Sogar Johannes der Täufer, der Lie ursprüngliche Ankünbi- 
gung machte, wurde.stutzig und von Zweifeln erfaßt unü.lleß bei 
Jesu aufragen, ob er ber Messias sei oder nicht, ober ob sie auf 
«lnen anderen warten sollten. Das Volk Israel hatte'kein Verständ
nis, kein« Würdigung für Len Tag Ler Gunst GotteS, als der Herr 
wirklich zu ihm kam. Die große Mehrzahl war verblendet in ihrem 
Sinn, so daß sie die Segnungen jenes .Tages nicht erkannte; unü 
darum wurde der König, der seit lange» vorherverkünöet und vor- 
geschattet worden war, verworfen. Israel aber wurde auch verwor
fen.

Der Grund dafür, daß Israel verworfen wurde, war sein Un
glaube, «in Unglaube, der durch Lie Ränke LeS falschen GotteS» — 
Satan,Lie alte Schlange, Len Widersacher, Len Teufel, der Len wah
ren Gott nachzuäffen suchte, herbeigeführt wurde.

DaS Kommen deS Herrn war für die Juden LaS wichtigste 
Ereignis aller ihrer Tage, und war für sie eine Lebensfrage im 
wahrsten Sinne Les Wortes. Gott hatte bas Gesetz verordnet» um 
sie zu Christo zu. führen unü um sie darauf vorzubereiten, gegen 
Liesen Tag LeS Unglaubens gerüstet zu sein. DaS zweite Kommen 
deS Herrn, als großer herrschender Messias, unb die Aufrichtung 
seines Königreiches sind von wesentlicher Bedeutung, eine wahre 
Lebensfrage für alle Lebenden dieses TageS, besonders aber für 
Christen. Diesen hat Gott Lie Bibel gegeben, öle Larin enthaltenen 
inspirierten Worteì geschrieben von Len Propheten, von Jesu 
durch die Sdangellumverichte, und von den ^Aposteln, um die 
Christen gerade dis auf diesen Tag zu führen. Jehova geleitete das 
Volk Israel in zärtlich-fürsorglicher Weise von Mose bis auf 
Johannes Len Täufer» und doch hatte Ler Widersacher die Mehr
zahl von ihnen derartig verblendet und in die Irre geführt, daß sie 
Lie Gegenwart LeS Herrn nicht erkannten. Heute wiederholt sich die
ses. Der jetzige Unglaube, ebenso wie es bei Israel der Fall war, 
ist Lurch Lie Umtriebe SatanS herbeigeführt worben. Wir tun 
deshalb wohl daran, von Zelt zu Zeit Lie Organisation Les Reiches 
SatanS einer scharfen Musterung zu unterziehen, um uns darüber 
klar zu werden, warum es organisiert würbe, wie eS sich betätigt 
hat, und waS Las Gnüresultar sein wird» damit wir eS nicht aus 
Len Augen lassen möchten, wer Ler arglistige Feind ist, ber Krieg 
gegen unS führt. Möchten Lie Tatsachen uns in Len Stand seyen, 
fester zusammen in Christo zu stehen I

Dor mehr als sechstausend gabren geschah es, daß ein hell- 
strahlender Stern tm Reiche der himmlischen Heerscharen eS sich 
im Herzen erdachte, Lem Allerhöchsten gleich sein zu wollen. 
Dieses gottlosen Ehrgeizes wegen fiel er von seiner Höhe herab, 
und darum- -nahm Jehova ihm Len Damen Luzifer, und gab 
ihm hafür vier voneinander verschiedene Damen» Leren jeder 
cm Bild seines verabscheuungswerten Charakters ist. Der Dame 
Drach« bedeutet Derschlinger. Satan hat seit der Zeit Abels 
blS jetzt immer danach getrachtet» LaS Volk GotteS zu ver
schlingen. Schlange bedeutet Betrüger, Verführer. Gr hat seit 
GvaS Zelt bis auf Lie jetzige Stunde betrogen und verführt, 
und fährt fort, zu bettügen unü zu verführen. Teufel bedeutet 
Lästerer oder Verleumder. Gr hat Jehova gelästert, er hat den 
Herrn JesuS gelästert und alle Propheten, unb er hat alle Dach- 
folger LeS Herrn gelästert oder verleumdet; er fetzt Lies 
immer weiter fort und flößt dem Sinn anderer verleumderische 
Gedanken ein. Satan bedeutet Gegner ober Widersacher. Gr 
hat sich jedem Schritt in Ler Entwickelung üer KönigreichSklass« 
widersetzt. Gr ist Ler Feind Gottes, der Feind' Les Menschen, 
der Todfeind der Klasse Ler Gerechten.

' Jehova, Ler große Regent LeS Weltalls» in welchem alle 
Herrschaft rechtmäßig begrünüet ist, plante Len Loskauf und Lie 
Errettung LeS Menschengeschlechtes und organisierte öaS Volk 
Israel, um ' Liesen Plan vorzuschatten. Mit Lieser Nation be
gründete er Lie wahre Religion, mit dem Gebot, baß sie ihn 
ÄS' den alleinigen- wahren Gott anbeten -sollte. Satan, Ler 
Gegner, Ler Widersacher, Ler Nachäffer Gottes, organisierte 
unter den rin a Sum Israel wohnenden Völkern üie falsche Religion 
und brachte sie dahin, .daß sie- ihn anbeteten unb andere Teufels, 
götler. Die Kraft, mit welcher Jehova auf sein Volk einwirkt, 
ist Ler Heilige Geist. DaS Danö, welches Satan an seine Nach, 
folger bindet, ist der böse Seist. Weil Israel sich von seinen 
Ränken und Schlichen verblenden ließ, geriet es In sein Fang, 
uey. Gott verkündete ein Strafunell gegen bas Volk Israel unb 
vollstreckte LieS Urteil SOS vor Chr., und bort würbe Satan ber 
alleinige Sott oder Mächtige dieser Welt. Gr wirb auch der 
Fürst der Gewalt Ler Luft genannt (Epheser 2:2), damit an- 
deutend, Laß seine Organisation eine sichtbare unü eine unsicht- 
Lar'L ist. '

Vie SöllsgreichSklasse.
. Während LaS Gesetz, dem Zweck dienen sollte, Israel zu 

Christo zu führen,, entging nur ein ganz kleiner Bruchteil dieser 
Dätlan^üen Ränken.deS Widersachers. Gott hatte einen Samen-

verheißen» durch welchen alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollten.-Satan brachte einen-gegnerischen ober feindlichen 
Samen zur Entwickelung.' Der Same Ler Verheißung ist..der 
Christus. Der Same beS Bösen besteht auS seinen Sendlingen 
ober Werkzeugen» sichtbar- und unsichtbar, welche gegen den 
Samen der Verheißung Krieg führen. Der Same Ler Verheißung 
besteht auS Len wahrhaft geweihten und gesalbten Christen -auf 
dieser Seite LeS Vorhanges, unü auS- Lem Herrn und den ver
herrlichten Heiligen auf der anderen Seite LeS Vorhanges. Der 
sichtbare Same SatanS, Ler zu einer Körperschaft organisiert ist, 
wird als »bas Tier" bezeichuet. DaS »Tier" besteht auS drei 
Elementen! Groß-Flnanzmächte, hohe Politiker unb hohe Geist- 
llchkeit. SatanS Zweck ist der, öle Menschheit unter Ler Knecht
schaft Ler Mächte LeS Bösen und unter seiner Fuchtel zu halten. 
Der Zweck LeS messianischen Königreiches ist Ler, die Menschheit 
zu befreien, sie emporzuheben und sie mit ewigwährendem Leben 
zu segnen. DieS wohltätige Werk muß von Ler KünigrelchSklaffe 
getan werden.

SatanS Reich muß von dem messianischen Königreich gestürzt 
werben. Deshalb könnte eS kein Königreich ohne einen König 
geben; unb der König muß gegenwärtig fein und handeln, «he 
der Umsturz vor sich gehen könnte.

Die Entwickelung der KönigreichSklaffe begann mit der 
Weihung Jesu am Jordan. Als eine Reue Schöpfung wurde 
er dort zum Königsamt berufen, und somit war eS für Johannes 
Len Täufer unb Jesum durchaus angebracht zu sagen: »Das 
Reich Ler Himmel ist nahe gekommen", denn der König war 
gegenwärtig. Jesus mußte aber zuerst sterben und von Len Toten 
auferstehen, ehe er der König der Herrlichkeit werden konnte."

Gott verordnete. Laß Lem König Ler Herrlichkeit als Teil 
der KönigreichSNaffe die Glieder seines LeibeS zugesellt werben 
sollten — seine Braut, Lie Herauswahl ober die Kirchz genannt. 
Nachdem Jesus sein Königreich angekündigt hatte, sagte er zu 
seinen Jüngern: »Ich gehe hin, euch -eine Stätte zu bereiten. 
Und wenn ich hingehe und euch eine Stätte bereite, so komme 
ich wieder und werde euch zu mir nehmen, auf baß, wo ich 
bin, auch ihr seiet." (Johannes 1$;2, I.) Seit der Zeit seiner 
Himmelfahrt bis auf die heutige. Zeit haben Christen seiner. 
Wiederkehr als. dem größten Ereignis aller Zelten entgegen- 
geblicki. Rach seiner Auferstehung begann JesuS das Geheimnis 
Gottes bekannt zu machen. Gr brachte Lte wahre und glaub- 
würbige Religion anS Licht, deren wahrer unb treuer Zeuge er 
selbst war. Satan organisierte dann das Geheimnis ber Gesêh- 
losigkeit (2. Thessalonicher 2:7], indem er eine glaubenslose 
Religion in Len Vordergrund rückte, eine Religion, Lie sich an- 
maßr, Gott anzubeten, Lie aber in Wahrheit und^ in Ler Tat 
den Teufel anbetet und seinen Geboten gehorcht.

Er ist hier!
Alle Prophezeiungen vereinigten sich in Lem Brennpunkt 

des Kommens LeS Königs Ler Herrlichkeit. Dicht nur gab.JesuS' 
seinen Jüngern Lie Verheißung, Laß er kommen werde, sondern 
er lehrte sie beten: »Dein Reich komme !" l Die Apostel blickten 
sehnsuchtsvoll seinem Kommen entgegen und erklärten. Laß ein 
besonderer Segen denen beschieben sei, welche um Lie Zelt seines 
zweiten Kommens seine Erscheinung predigen lund lieb haben 
würben. (2. Timotheus 4: 8.) Indem der Prophet Daniel Lieser 
Zeit entgegenblickte, rief er aus: »Glückselig Ler, welcher harrt 
(ernstlich und sorgsam wacht) unb laufendöreihundertunüfünf- 
unbdreißig Tage erreicht." (Daniel 12:12 — 1335 Jahre von 
229 nach Chr. an, nämlich 1874, öle Zeit LeS zweiten Kommens d«S 
Herrn.) Diese Zelt ist «ine an Wichtigkeit alles überragenöe Zeit, 
weil sie Ler Höhepunkt der Weltgeschichte ist. .

.Die Schrift zeigt, baß SatanS Reich enden wird mit einem 
Tobeskampf zwischen Satan und feinem Samen auf der einen 
und dem Herrn und seinem Samen auf Ler anderen Seite; und 
Laß Ler König der Herrlichkeit triumphieren wirb, mit Lem End
resultat Ler Erlösung Ler Kirche unb.Ler Menschenwelt. Die 
Schrift zeigt ferner, Laß um jene Zelt.(ber Gegenwart Christi) 
Satans Königreiche Lie Erde beherrschen; und baß SatanS Ver
treter auf Erben das Volk bedrücken unb knechten würben. Dott 
aber sagt durch seinen Propheten: »In Len Tagen dieser Könige 
wirb Ler Gon Les Himmels ein Königreich aufrichten» welches 
ewiglich nicht zerstört, und dessen Herrschaft keinem anderen Volke 
überlassen werben wird; es wird alle jene Königreiche zermalmen 
und vernichten, selbst aber ewiglich bestehen." (Daniel 2:44.) Aus 
diesem Grunde haben Christen mit sehnsüchtigen Blicken auf das 
Kommen bes Herrn und selnes Königreiches gewartet.

Biblische Prophezeiungen zeigen, baß öaS zweite Erscheinen 
Les Herrn im Jahre 1874 zu erwarten sein würde. Die in Er
füllung gegangenen Prophezeiungen zeigen über jeden Zweifel 
hinaus, daß er im Jahre 1874 wirklich zürückkehrre. Die Gr-
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füilung von Prophezeiungen zeigt sich, in offenkundigen Gr- 
fLeinungen ober Tatsachen, und Liese Tatsachen sind unbestreitbar. 
Ml« treuen Wächter sind mit Liesen Tatsachen vertraut, wie sie 
in der Schrift Largelegt» und wie sie In der von dem besonderen 
Knecht LeS Herrn gegebenen Auslegung klargemacht sind.

Jesus selbst erklärte, Last er in Ler Zeit seiner Gegenwart 
unter seinem Volke «in Erntewerk leiten, während dessen er die 
Treuen und ihm Ergebenen zu sich rinsammeln würbe. Selt 
einer Reihe von Zähren ist dies Werk im Gange gewesen und 
nähert sich seiner Vollendung. JefuS erklärte ferner, Last er 
während seiner Gegenwart jemanden haben werde, welcher bas' 
Amt eines treuen unb klugen Knechtes auSfülle, Lurch welchen 
-er Herr seinem Volke Speise zur rechten Zeit bringen würde. 
Alle Tatsachen beweisen, Loss diese Prophezeiungen in Erfüllung 
gegangen sind.

Lag der Borbrreiivog.
Warum Ist der König gekommen? Zu Lem Zweck, um sein 

Königreich aufzurichten und als König zu herrschen. Gr hatte 
ober ein besonderes Werk zu tun, ehe seine Herrschaft "begann, 
und LieS besondere Werk ist ein Werk Ler Vorbereitung. Da die 
Glieder seines Selbes mit ihm an seiner Herrschaft teilhaben 
sollen, so müssen diese vorher eingesammelt und für den Beginn 
Ler Herrschaft vorbereitet werden. Die Zeiten der Rationen, unter 
Ler Kontrolle öeS Fürsten dieser Welt endeten am 1. August 1914. 
Vor Liefern Zeitpunkt wäre es für den Herrn, den König der 
Herrlichkeit, nicht richtig und nicht gut möglich gewesen, seine 
grosse Macht an sich zu nehmen unb zu herrschen. (Hesekkel 21 : 22 
— nach Ler Elberfelder Bibel; Parallelbibel, Luther .und 
Schmöller 21:27.) Da der Herr seit 1874 gegenwärtig gewesen 
ist, so geht auS den tatsächlichen Beweisen, "wie wir sie jetzt 
erkennen, hervor, dass die Zeit von 1874 bis 1914 der Tag Ler 
Vorbereitung ist. DieS verstösst in. keiner Weise gegen den Ge
danken, Lass „die Zelt des Endes" von 1799 bis 1914 läuft. 
Betreffs der Zeit von 1799 bis 1874 könnte nicht gesagt werben, 
dass es ein Tag der Vorbereitung war, sondern ein Tag zu
nehmenden Lichtes. S8 ist vernunftwidrig, zu dem Schluss zu 
kommen, dass der König mit dem Werk der Vorbereitung begann, 
ehe er gegenwäriig'war.

Der Herr wusste natürlich im voraus, dass Satan nicht fried
lich die Königreiche der Erde ausliefern würbe. Der Herr wußte» 
Lass ,eS zu einem grossen Konsiikt komme, und darum musste er 
sich auf Liesen Konflikt vorbereiten. Indem der Prophet Nahum 
über Lie Zeit Ler zweiten Gegenwart LeS Herrn spricht, zeigt "er, 
dass üieS eine Zeit Ler Vorbereitung war. Gr sagt-. „Der Zer- 
schmeiterer zieht wider dich herauf. Bewahre öle Festung; über
wache den Weg, stärke deine Senden, befestige sehr deine Kraft." 
-(Nahum 2:1.) Unter anderen Dingen, weiche geschildert werden, 
als während des Tages der Vorbereitung geschehend, ist daS 
Ginsammeln der wahren Nachfolger Jesu, ihr« Unterweisung in 
der Wahrheit und ihre Vorbereitung, um.für ben grossen und 
furchtbaren Tag gewappnet zu sein.

. DaS ñllawtrk.
' Mit Bezug auf die Zeitumstänbe unmittelbar vor der Ein

setzung des Königreiches sagte Ler Herr: „Siehe, ich sende euch Glla, 
Len Propheten, «he der Tag Jéhovas kommt, der grosse und furcht
bare. Und er wirb baS Herz öer'Väter zu Len Kindern, unb bas 
Herz Ler Kinder zu ihren Vätern wenden, auf bass ich nicht komme 
und daS Land (die Erde) mit Lem Banne (Fluche) schlage." (Ma- 
leachi 4:2, 6.) Der „furchtbare Tag des Herrn" ist ein Tag Ler 
Drangsal. Erwirb Ler „grosse und furchtbare Tag JehovaS" ge
nannt unb auch „der Tag der Rache" unb der „grosse Tag Les 
Zornes". Dieser Tag der- Roche und des Zornes Gottes könnte 
nicht eher kommen, als bis die Zeiten der.Nationen ihr Ende er
reichten, und in der Tat legt der Herr öleS unverrückbar fest, in
dem er sagt: „Du hast angenommen Leine grosse Macht und ange- 
treten deine'Herrschaft. Und die Nationen sind zornig gewesen, 
und dein Zorn ist gekommen." (Offenbarung 11:17,18.) Die tat- 
sächlichen Zustände beweisen unwiderleglich» dass dieser Tag im 
Jahre 1914 begann. Hieraus geht hervor, dass daS Gliawerk vor 
Lieser Zeit getan werben musste.

3n Len Schriften Les Knechtes öeS Herrn heisst es: „Glka war 
«in Vorbild, unb Johannes Ler Täufer eine Fortsetzung dieses 
Vorbildes.... Glia stellte bildlich Lie Kirche Lar, wie sie ein Werk 
„im Geist und in der" Kraft des Elia" verrichtet, Indem sie Len 
Herrn ankünölgt." (Schrlftstudielt, Banö 2» Seite 244, 242.) Man 
wird 'bemerken, Lass, während ein Weib als ^Dilb' gebraucht 
wird, um die Kirche allein öarzustellen, getrennt von ihrem Herrn 
und Haupte, hier ein Mann als Bild gebraucht wird. Der Grund 
hierfür ist Ler, Lass unser Herr daS Haupt der Kirche ist und. Lie 
Kirche kein Werk getrennt von ihm tut, unb darum ist Las Werk 
LeS Skia ein Vorbild Les besonderen Merkes, das die Kirche unter

Ler Oberleitung beS Herrn verrichtet, (Pond 2, S. 247.), Hieraus 
geht somit hervor, -ass baS Ellawerk zwischen Lem Beginn Ler 
Gegenwart Les Herrn und dem Tage öeS Zornes geschehen muss. 
DieS steht im Ginklana mit MaleachiS Prophezeiung. Das Gliawerk 
bestand Larin, die Christenheit zu einem demütigen, kindlichen 
HerzenSzustanb zu bekehren, sie lehrbar "wie Kinder zu machen und 
Ihre Herzen von Irrlehren, Sünde und Unglaube abzulenken und 
sie zur Harmonie mit.Gott und Gerechtigkeit zurückzUbrlngen. 
(Band 2, S. 241.) Dies steht im Einklang mit dem Auftrag, Ler 
dem Knecht des Herrn und seinen Mitarbeitern durch Len Propheten 
gegeben wirö, indem es dort heisst: „Gehe mitten durch die Stadt, 
mitten durch Jerusalem unb mache ein Zeichen an Lie Stirnen der 
Leute» welche seufzen und jammern Über all die Greuel, die in 
ihrer Mitte geschehen." — Hesekiel 9:4.

Don dieser nämlichen Zeit sprecheitb, sagte der Herr Jesus 
selbst als Antwort auf «ine Frage: „GlioS zwar kommt zuerst und 
wird olle Dinge wiederherstellen". (Matthäus 17:11.) DaS SliaS- 
werk ist ober nicht öle Wiederherstellung deS Menschen. DaS Wie- 
LerherstellungSwerk, von welchem hier Lie Rede ist, muss deshalb 
daS sein, den wahren Nachfolgern Jesu die grossen Grundwahrhei
ten wieberzugeben, die lange unter dem Schutt menschlicher Über
lieferungen vergraben und versteckt gehalten waren. DieS stimmt 
genau mit dem Werk überein, das von der Kirche seit 1874 und 
besonders feit 1878 bis 1914 getan wurde.

Man könnte nicht behaupten, dass die Zeit von 1874 biS 1914 
eine Zeit schweren Druckes war, ein Tag der Düsterheit unb Fin
sternis. Om Gegenteil, «S war ein« äusserst günstige Zeit, «in 
Zeugnis für die Wahrheit zu geben. (Band 2, S. 222.)

Der Herr zeigte bann durch Len Propheten Maleachi» wenn 
eS dem GllaSwerk nicht gelingen würde,, bie Herzen der Vättr zu 
den Kindern und die Herzen Ler Kinder zu ihren Vätern zu wen
den, Lass dann der Herr Lie Systeme verwerfen, und dass eine grosse, 
glühendheisse, zerstörende Zeit Ler Drangsal folgen würde. Gs ist 
allen wohlbekannt, dass eS oem Werk nicht gelang, Lie nominelle 
Ghristenheit dem Herrn zuzuwenben. 2m Gegenteil, nur ein kleiner 
Bruchteil hörte und glaubte unb kam zusammen, während die 
grosse Waffe diese, geringer an Zahl, verfolgte. Während bie Glias- 
klaffe auf vie Gegenwart LeS Herrn hinwies und auf den kommen
den grossen und furchtbaren Tag, hat Lie Geistlichkeit der obenan 
stehenden Namenkirchen der Welt noch im Jahr« 1912 stolzen un- 
geschwollenen Tones erklärt, Lass rin anderer Krieg unmöglich sei. 
Die Zeilen der Nationen endeten am 1. August 1914, und un
mittelbar darauf folgte Ler Weltkrieg; und seit jenem Tage hat
es, gerade wie es der Herr voraussagte, „Bedrängnis Ler Äa- 
tionen in Ratlosigkeit" auf der Sröe gegeben. (LukaS 21:22.) 
SS ist ein Tag zunehmender Dunkelheit und Finsternis gewesen, 
ein Tag zunehmender Selden und Schmerzen. Die 'offen zutage 
getretenen Tatsachen beweisen somit auf das klarste, -ass der Tag 
der Vorbereitung von 1874 an datierte unb bass daS GliaSwerk 
1874 begann und 1918 endete. " ' -

Elisa wurde gesalbt, daS Werk zu Ende zu führen, welches 
Ellas begonnen hatte. Elisa würde somit ein Werk vorschatten 
unb schattet tatsächlich ein solches Werk vor, daS von etwas 
anderer Art ist als Las, welches als Las GliaSwerk bezeichnet 
wird. DaS Slisawerf muss von Lem Herrn unb Len Gliedern 
seines Selbes während Les grossen unb furchtbaren TageS voll
führt werden.

Ja feiarm Tempel kommend.
- Der Tempel SotteS ist bie messianische Klaffe, Jesus und 

öl« Seibesglieder. „Denn ihr seid Ler Tempel LeS lebendigen 
SotteS, wie Gon gesagt hat; „Sch will unter ihnen wohnen-und 
wandeln, und ich weröe ihr Gott sein, und. sie' werden mein 
Volk sein." (2. Korinther S:16.) Während Les Tages der Vor
bereitung dès Herrn hat er Lie lebendigen Steine seines Tempels 
einaesammelt und zusammengebrocht. Viele von diesen sind schon 
jenseits deS Vorhanges, und manche von dieseü - sind, wie wir 
glauben, noch auf Lieser Seite Les Vorhanges.

Durch den Propheten Maleachi sagte Ler Herr: „Siehe, ich 
sende meinen Boten, Lass er Len Weg bereite (ober: bahne, 
vorbereite) vor mir her. Ünö plötzlich wirb zu seinem Tempel 
kommen Ler Herr» Len ihr. suchet." (Maleachi 2:1.) Dies Ist eine 
weitere Bestätigung der Ansicht, dass der Ta^ der Vorbereitung 
Len Zeitraum umfaßt, Ler -wischen dem zweiten Erscheinen LeS 
Herrn unb dem Beginn LeS Sturzes von Satans Reich liegtt 
Das Wort plötzlich hlerselbst bedeutet geradeswegs, unerwartet. 
Eine Zeit, Lie Lem Menschen lang erscheinen möchte, würde 
plötzlich bei dem Herrn sein. Wir glauben somit» Lass Ler Tag 
Ler Vorbereitung 1914 endete, und bass im Jahre 1918 oder 
ungefähr zu der Zeit Ler Herr zu dem Tempel kam. Dies 
Kommen zu dem Tempel war zum Zwecke LeS Gerichtes», weil 
daS Gericht zuerst bei dem Haufe Golles anfangen muss. (1 .Petri 
4:17.) DaS Gericht würbe der wahren Kirche gelten und auch
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auf daS Namensystem herabkommen. Dann sagt ber Prophet: 
«Wer kann öen Dag seined Kommensertragenv" (Maleachi L:L.) 
Die Schrift beulet auf eine Zelt grosser Prüfung hin, zu Ler 
Zelt, -a -er Herr zu seinem Tempel kommt.

Etwa Oktober 1917 begann ÜaS jüdische Fahr 1918. Ilm 
jene Zelt gab eS ein grosses Schütteln unter dem Volke Gottes, 
das zu bem Tempelzustanöe eingesammelt war. Bezugnehmend 
auf daS Kommen -es Herrn zu seinem Tempel schrieb der 
Prophet: «Fehova ist in seinem heiligen Tempel, Jehovas Thron 
ist in den Himmeln; seine Augen schauen, seine Augenlider 
'prüfen -le Menschenkinder. Zeh ova prüft den Gerechten; und 
den Gesetzlosen unb den, der Gewalttat liebt, hasst seine Seele.^ 
(Psalm 11:4, 5.) Unb wiederum heisst e8 mit Bezug auf Lie- 
selbe Sache: «Höret, ihr Völker alle, merke auf, Lu Erde unb 
ihre Fülle I falles was auf ihr ist). Und Ler Herr, Zeh ova, sei 
zumZeugen wiber euch, der Herr auS seinem heiligen Tempel. 
— Micha 1:2.

LhrlstuS FesuS, Las Haupt der Tempelklosse, spricht Lurch 
verschiedene Glieder seines Leibes ober Lurch Werkzeuge, die er 
gebrauchen mag. Diese Schriftstellen sind ein Hinweis "auf öen 
Beginn seiner über die Nationen Ler Grde kommenden Gerichte, 
Lie zu gleicher Zelt eine Prüfung für die gerechttn Glieder der 
Tempelklasse auf dieser Seite Les Vorhanges sind. Die Tat
sachen zeigen, Lop im Fanuar 1918 eine daS Volk LeS Herrn 
vertretende Körperschaft zu einer Generalversammlung im norö- 
amerikaNischen Staate Pennsylvania zusammenrrat unb baselbst 
einen Beschluss annahm, der Lem Präsidenten ber Vereinigten 
Staaten unb anderen Vertretern Ler babylonischen Systeme über- 
sankt wurde, ein Beschluss, ber auf ÜaS unheilige DünöniS 
zwischen der Namenkirche unb den weltlichen Negierungen hin- 
wieS. Dies war im Grunde LaS letzte Werk Ler SliaSklasse, Los 
ganz LesonöerS in den Erfahrungen FohanneS LeS Täufers bild- 
iich, zum Ausdruck gebracht wird.

Gewißlich hat es ber Herr von jener Zeit an zugelaffen, 
bass seine Heiligen geprüft und auf die Probe gestellt wurden. 
Durch daS ganze Sand Amerika unb besonders Kanada, wie 
auch in Gurdpa, wurden-.viele der Heiligen in Haft genommen 
und ins Gefängnis geworfen und viele verfolgt; unb ein ganzes 
Fahr ober länger gab «S grosse Not unter oem Volke Gottes, 
unb «in Schrei stieg von der Tempelklaffe empor, um Hilfe 
flehend. Dies scheint Lurch Len Psolmenbichter vorgeschaltet zu 
sein, lnbem er auSruft: «2n meiner Bedrängnis rief ich zu 
Fehova, und ich schrie zu meinem Gott; er hörte auS seinem 
Tempel meine Stimme, unb mein Schrei vor Ihm kam in seine 
Ohren." (Psalm 18:6.) DeS Herrn Volk war in Knechtschaft; 
es war Ler persönlichen Freiheit sowie ber Freiheit, bas Evan
gelium zu predigen,' beraubt. Der Herr Höne seinen Schrei und 
errettete es.

Die Vision Jesajas.
Fesaja, Ler Prophet-GotteS, «in Vorbild LeS wahren Volkes 

Les Herrn in Lem Tempelzustande» hatte eine Vision. (Fesaja 
6:1—11.) In diesem Bilde wirb er bargestellt, wie er den Herrn 
in Lem Tempel anbetet. AuS Lem ganzen Zusammenhang,dieses 
Kapitels geht hervor, baß Ler Thron, von welckem dort die 
Vede ist, nicht Ler MillenniumSthron Ghristi sein kann, sondern 
Lass Ler Thron LeS Herrn Fesus LhrlstuS gemeint ist, .seine 
Stellung Ler Autorität .alS der Vertteter gehovas nach Über
nahme seiner grossen Herrschermacht, wo er zu seinem Tempel 
kommt- AuS dieser unS von Lee Bibel berichteten Vision FesajaS 
führte FesuS selbst eine besonders bezeichnende Stelle an, und 
seine Worte lassen eS klar ersehen. Lass hier nicht-er Millenniums- 
thron' gemeint ist. (FohanneS 12-40.) GS geht indessen LarauS 
hervor, -ass eS sich um «ine Zeit'Les Gerichtes gegen daS 
Namenchristentum handelt, ühnlich jenem Gericht, welches FesuS 
gegen Lie Pharisäer aussprach, als er auf Erben war.

Der Prophet Fesaja sagt, dass eS in Lem Fahre LeS Todes 
-eS Königs Ufsija. geschah, bass ihm Liese Vision gegeben wurde. 
Wir glauben, -ass König Ussija ein Vorbild -er Namenkirche 
war, welche sich dafür auSgegeben hat, Len Herrn zu vertreten, 
die aber in Wahrheit und In Ler Lat in den letzteren Zeiten 
von Lem Herrn abgewichen ist. Ussija war mehr als fünfzig 
Fahre lang König über Israel. Eine lange Zeit tat er recht vor 
Lem Angesichte HoueS. Gr nahm zu an Macht und Wohlfahrt 
und wurde sehr reich an Güter«» dieser Welt. Gr focht viele er
folgreiche Schlachten. Gr war ein grosser Baumeister, der viele 
grosse Paläste erstehen liess. Gr wurde ein machtgebietender 
.König. .Eigendünkel, -er zu einer selbstsüchtigen und sündvollen 
Tai führte, war Lie Ursache seines Sturzes. Gr starb alS «in 
Aussätziger. .
LK. -Wie klar passen Liese Tatsachen auf Lie Geschichte Ler Namen- 
'Tchel MS dies System zuerst inS Leben gerufen wurde, war 
.«S.für einen gerechten Zweck geweiht. Die Stimme der Braut

unb LeS Bräutigams wurde Larin gehört, und viele Fahre hin
durch hat SoS System -ie Botschaft LeS Königreiches GotteS 
verkündet. SS baute viele Kirchenhäusrr und Schulen zur Auf. 
richtung und Ausbildung -es Volkes. SS wirkte viel in -er 
sittlichen Hebung LeS Volkes mit. GS wurde aber von'Eigen- 
dünkel erfasst unb siel aus demselben Grunde, Ler zum Sturz 
LeS Königs Ussija sühne. Der Apostel PauluS warnte ausdrück
lich vor solchem Eigendünkel, damit klar anöeutenb, -ass dies 
Lie Ursache -eS NuinS LeS Namenchristentums sein würbe. — 
Römer 11:25.

AIS König hatte Ussija keine Autorität, priesterliche Funk, 
tionen auSzuüben. SS war ÜaS besonder« Vorrecht -eS Priesters, 
Weihrauch auf dem goldenen Altar in Lem Tempel darzubrlngen. 
Ufsija war indessen so von seiner Machtstellung durchdrungen, 
Lass er sich hoch erhaben über Lie Tempelvorschriften dünkte unb 
in ben Tempel hineinging, um LaS Weihrauchopfer Larzubringen. 
Der in aller Form eingesetzte Priester widerstand ihm, um ihn 
an der Darbringung beL Weihrauchopfers zu hindern. ,Ussija 
aber wurde zornig und bestand darauf, daS Opfer Larzubringen, 
und auf der Stelle war- er vom AuSsay betroffen, wurde ein 
Ausgestossener unb starb als Aussätziger.

In der Zeit vor 1878 war die Namenkirche mächtig auf Ler 
Grde geworden. Zur Zeit Les Fahres 1876 wurde GotteS Gunst 
Len nominellen Systemen entzogen. Don jener Zeit an gingen 
Bruder Russell und Lie Brüder, Lie zu ihm hielten, durch daS 
Sand und verrichteten Las Gliaswerk, in -em Bemühen, die 
Herzen -er Lhristenhelt zu einem demütigen, kindlichen Glauben 
an Go« zurückzubrlngen. (Band 2» S. 241.) Die Namenkirche 
aber hörte nicht darauf. Zur Zeit -eS FahreS 1914 prahlten 
diese Systeme mit ihrer Macht unb ihrem Einfluss unb sagten: 
«Wir sind reich -unb haben nichts nötig." AlS ber Weltkrieg 
1914 ausbroch, erhob vie Namenchristenheit ihre Stimme zu- 
gunsten -eS Krieges. Ohre Prediger predigten die jungen Männer 
in Lie Schützengräben binein und riefen ihnen zu, wenn sie Ihr 
Leben auf dem Schlachtfelbe niederlegen würden, bass sie bann 
ein Teil LeS für Lie Menschheit üargebrachten Sühnopfers Jesu 
Lhristi sein würden. Der blutige Krieg nahm seinen Fortgang» 
unb die Namenchristenheit fuhr fort, LaS KriegSfieber zu schüren 
unb den Krieg zu fördern, unterliess eS aber, darauf zu achten, 
was -er Krieg. noch Len Worten LeS damals gegenwärtigen 
Königs in Wirklichkeit bedeutet. . -

Wir bemerken wiederum die Worte des Propheten: «Fehova 
ist in seinem heillgen Tempel — schweige vor ihm, ganze Grde I" 
(Habakuk 2:20.) Der grosse Sturm LeS Weltkrieges tobte sich 
aus, unb eine Zeitlang hörte das Kämpfen auf, und die Nationen 
versammelten sich in der Stille, mit dem Bemühen, einen neuen 
Kriegsausbruch zu verhüten. Möchten jetzt nicht die Namen- 
christenheit, ihre Edlen, ihre Prediger, ihre Grossen und Mächtigen 
eine Sektion auS Lem Kriege ziehen und zu Erkennen suchen, 
was die Folge des Weltkrieges war, gemäss der jetzt erfüllten 
biblischen Prophezeiung, welche zeigt, dass ber Herr gegenwärtig 
ist und bass sein Königreich nahe gekommen ist? Sie haben es 
daran fehlen lassen, solche Sektion zu lernen. Sie waren trunken 
von Macht und. Reichtümern, die während des Krieges ge-' 
Wonnen würben. Ihr engerer Anschluss an Lie anöeren Gle- 
mente LeS «TiereS", Großkapital und Weltpolitik, hat ihre 
Köpfe völlig verdreht.

Die Finanzfürflen und Lie mächtigen Herrscher der Grde 
traten in Paris zu einer Friedenskonfernz zusammen, die Geist- 
lichkeit LeS Namenchristentums machte gemeinsame Sach« mit 
ihnen, und Las Ergebnis dieses Kongresses war Ler sogenannte 
Völkerbund, der von Lem Teufel an Lie Stelle Les Königreiches 
LeS Messias gesetzt wurde. Die Namenchristenheit stand jetzt nicht 
nur in einem engeren Bündnis mit der hohen Finanz und der 
Weltpolitik, sondern brüstete sich auch noch damit; und die Namen- 
kirche (jetzt ein Teil Ler Organisation LeS Teufels, .ohn« jede Au- 
torität, LeS priesterlichen Amtes zu walten) kam hervor, um Weih» 
rauch alS Opfer Larzubringen. Unb welche Form nahm «San?

Im Fanuar 1919, ehe ber Völkerbund völlig geboren würbe, 
erliess ber verbünöete Kirchenrat mit dreister Stirne folgende 
gotteslästerliche Erklärung:

«Die Zeit ist gekommen, um die Welt zu organisieren im 
Interesse von Recht und Wahrheit, Gerdchtigkelt und Menschlich
keit. Zu diesem Zweck raten wir als Lhristen auf das dring
lichste zur Gründung eines «Bundes Freier Nationen" auf der 
kommenden Friedenskonferenz. Gin solcher Bund ist nicht nur 
ein starkes Hilfsmittel zur Erhaltung deS Friedens; er ist 
vielmehr Lie politische Willenserklärung des Königreiches 
GotteS auf Erden/ Der Völkerbund ist in dem Evangelium 
gewurzelt.-. Wie beim Evangeliìim, so ist auch sein Endzweck: 
«Friede auf Erden, an den Menschen ein Wohlgefallen" (»guter 
Will« gegen die Menschen"), Wie bas Evangelium, so wendet
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sich auch Ser Völkerbund an die große Allgemeinheit, die 
ganze Menschenwelt.

»Die heldenhaften Opfer beS Weltkrieges werden vergebens 
gestorben fein, wenn nicht auS dem errungenen »Siege" ein 
neuer Kimmel und.«ne neue Erde geboren wirb, in welchen 
Gerechtigkeit wohnt. — 2. Petri 3-12.

»Die Kirche (Lem Namen nach) kann einen Deist beS 
Wohlgefallens (guten Willens) geben, ohne welchen kein Völker- 
bund von Dauer fein kann."

Auf. diese Weise verleugneten sie baS Kommen des Herrn 
und sein Königreich zur Segnung der Menschheit, und sie machten 
sich zu offenen Bundesgenossen des ränkevollen Systems des 
Teufels, und dann versuchten sie in gotteslästerlicher Art, ÜleS 
als Opfer vor Lem Herrn darzubringen. Wie bei ihrem Dorbilbe 
Uffijo, zeigte sich der AuSsay unmittelbar an der Namenchriflen- 
heit. Hierdurch sind wir in den Stand geseyt, die Zeit der Gr- 
fülkung der Vision JesajaS festzustellen.

gestad Allsschrei.
MS Jesaja diese Vision schaute, sah er oben über dem Thron 

die Seraphim stehen, von denen ein jeder rief; »Heilig, heilig, 
heilig ist Jehova Ler Heerscharen, die ganze Erbe ist voll seiner 
Herrlichkeit", Seraphim bedeutet „kelleuchtende." 2n Verbin
dung mir der Vision JesajaS wagen wir eS, die Ansicht auszu- 
sprechen, Last sie in engem Zusammenhang mit den Worten LeS 
Apostels Paulus steht, der sagt, Laß Ler Herr in flammendem 
Feuer offenbart werden wird. (2. Thessalonicher 1 : ?.) Der Herr 
wirb hier feinem Volk in der Zeit flammenden Feuers offenbart. 
Die unmittelbare Einwirkung, welche die Vision auf Jesaja 
ausübte, war die, baß er auSriek: »Wehe mir! denn ich bin 
verloren; denn ich bin ein Mann von unreinen Sippen, und 
inmitten eines Volkes von unreinen Sippen wohne ich; denn 
meine Augen haben den König, Jehova der Heerscharen, gesehen. 
Und einer der Seraphim flog zu mir; und in seiner Hand war 
«ine glühende Kohle, die er mit der. Zange vom Altar ge- 
nommen hatte. Und er berührte meinen Mund damit und sprach: 
»Siehe, dieses hat deine Sippen berührt; und so ist Leine Unge- 
rechtmkelt gewichen und deine Sünde gesühnt." — Jesaja ö- 3—7.

Prophezeiungen können besser verstanden werden, nachdem 
sie in Erfüllung gegangen sind. Oft läßt Gott durch sein Volk 
eine Prophezeiung in Erfüllung bringen, ohne baß eS zu jener 
Zeit darum weiß, un- später enthüllt er ihm bann die Deutung. 
Wie zuvor erwähnt, fand sich die Tempelklasse, bie noch auf 
dieser Seite Les Vorhanges weilt, im Jahre 19lS bei der Ver
kündigung ber Botschaft stark gehemmt, teils infolge persönlicher 
Freiheitsberaubung, teils ber Freiheit des Handelns beraubt. 
Bis 1919 herrschte, soweit bie Verkündigung der Botschaft bes 
Herrn in Betracht kommt, beinahe gänzliches Schweigen auf 
Seiten bes Volkes des Herrn. 2n jenem Jahre versammelte sich 
«ine große Anzahl Nachfolger ÜeS Herrn, welche ihn selbst re- 
präsentieren, in Sedar Point im Staate Ohio zu einer General
versammlung. Plötzlich wurden sie sich ihrer Vorrechte bewußt. 
Dann warfen sie alle Furcht von sich. Dann kamen sie zu einer Er
kenntnis der Tatsache, baß öaS Sliaswerk zu Ende gekommen war, 
und baß jetzt bas von Elisa vorgeschattete Werk beginnen mußte.

Als Jesaja in seiner Vision den König sah, wußte er, baß ein 
unreines Ding nicht in feiner Gegenwart leven konnte. Darum 
sein Aufschrei: »Wehe miri denn ich bin verloren; denn ich bin 
«ln Wann von unreinen Sippen;... denn meine Augen haben 
Len König, Jehova der Heerscharen, gesehen." (Jesaja 6:5.) Offen
bar hatte seine Unreinheit oder Missetat etwas mit den Worten 
seines Mundes zu tun. Gr erkennt, baß er als Gott preisend 
erfunden werben soliti, wie eS die Seraphim taten; oder baß 
er ermangelt hatte, Lie Botschaft zu verkündigen, Sie er ver
kündigen sollte. Sein reumütiger Aufschrei führt zu seiner Säu- 
terung. Einer Ler Seraphim reinigt dann seine Sippen mit 
einer brennenden Kohle. Dann ist er nicht länger schweigend, 
sondern zum Dienen bereit.

Was folle» vir Jan?
So war es auch 1919 um die Tempelklasse bestellt. VlS sie 

zur Erkenntnis kam, Laß sie eine .Zeitlang schweigsam gewesen 
war, La stieg aus ihrer Mitte «in Schrei auf zu dem Herrn: 
»WaS sollen wir tun?" Während Jesaja so bastanb in Scheu, 
Wunder, Staunen und Furcht, öa flog einer Ler Seraphim 
zu ihm und reinigte seine Sippen. So wurde gleicherweise die 
Tempelklasse in dem zuvorerwähnlen Jahr von irgendwelcher 
Unreinheit der Sippen geläutert.

2m Jahre 1919 ließ «S der Herr zweifellos zu, baß bie 
Seinen bie Notwendigkeit erkennen sollten, positive Schritte zu 
tun, um ein ernstlicheres Zeugnis für bie Wahrheit zu geben, 
wenn sie e8 auch nicht fo klar in seinem Worte vorgeschattet

fanden. Heute nun, wo wir ein Verständnis üieser Vision haben, 
wo wir die Tatsache erkennen und zu würdigen wissen, baß ber 
Herr gegenwärtig und ln seinem Tempel ist, um Gericht zu 
halten, indem wir alles LieS sehen und erkennen, was - solle« 
.wir da tun?

SS ruht eine besondere Pflicht und Deramwortlichkeit auf 
einem jeden, Ler sich ln'öem Tempelzustanöe befindet, und in
dem der Prophet Jesaja diese Stellung erkennt, unterweist er 
sie darin, was sie tun sollen, indem er spricht- »Stehe auf, 
leuchte! denn dein Sicht ist gekommen, und die Herrlichkeit Je- 
hovas ist über dir aufgegangen. Denn siehe Finsternis bedeckt 
die Erde und Dunkel öle Völkerschaften; aber über üir strahlt 
Jehova auf, und seine Herrlichkeit erscheint über bir." (Jesaja 
60:1, 2.) Wahrlich, öle Herrlichkeit öeS Herrn hat ln den ver
gangenen brei Jahren über seinem Volke gestrahlt und hat ihre 
Bemühungen wunderbar gesegnet. Um öle gleiche Zeit aber 
hat Finsternis die Erde bedeckt und tiefes Dunkel bas Volk, 
besonders aber bas Volk der sogenannten Ghrlstenhelt.

Wechsel im Werk.
GS ist zu einem deutlich ausgeprägten Wechsel im Lharakter 

öeS Werkes der Herauswahl seit 1918 gekommen. Hier nun 
entsteht Li« Frage: War ülefer Wechsel gerechtfertigt? Die- 
jenigen, die einst mit uns gegangen sind, ble aber jetzt nicht 
mehr mit unS gehen, sagen- »Nein." Saßt unS von neuem 
JesajaS Vision betrachten, und zwar im Zusammenhang mit 
anderen Dingen, welche der Herr seinem Volke gezeigt hat, und 
dann ben Fall entscheiden.

Die Tempelklasse verhielt sich, nachdem ihre Sippen gereinigt 
waren, ebenso wie Jesaja» das Vorbild, in einer abwartenden 
Stellung. Dies war der Zustand Ler Herauswahl von 1918 bis 
zum letzteren Teil des JahreS 1919. 2m Jahre 1919 läuterte der 
Herr ihre Sippen. Ebenso wie Jesaja, fo hörte'die Tempelklasse 
bie Stimme bes Herrn, welche sprach: »Wen soll ich senden, 
und wer wirb für uns gehen?" (Jesaja 6 - 8.) GS wird nicht 
gefragt: Wer wird für öle Seraphim gehen? sondern: Wer 
wirb für den Herrn JesuS gehen und den Herrn Jehova? Welche 
nun, nachdem ihre Sippen geläutert sind, werben freiwillig die 
Botschaft hinauStragen? Diese Vision scheint zu denjenigen, 
welche sie angeht, zu sprechen- »Werbet nur nicht eingebildet, 
und setzt euch ja nicht öle 2dee ln Sen Kopf, baß Gott gewisse 
Einzelpersonen erweckt hat, um sein Werk zu verrichten". Diese 
Vision ist vielmehr zu uns gekommen, damit wir ben Beweis 
erbringen mögen, ob wir in unseren Herzen dem Herrn völlig 
ergeben sind' ober nicht. Diejenigen, welche bie Stimme hören 
und welche Sie Zeit, in welcher wir leben, verstehen und zu 
würdigen wissen, antworten, wie eS ihr Vorbild Jesaja tat, 
indem sie sagen- »Hier bin ich, sende mich." (Jes. S; 8.) AlS gute 
Kreuzesstreiter fragen sie nicht nach dem Grunde, warum oder 
wann oder wohin sie gehen sollen; sondern weil sie sich Lem 
Herrn völlig ergeben haben, rufen sie: »Hier bin-tch, sende mich."

Auf Lie willige Antwort- »Hier bin ich, sende mich", er- 
widert der Sendbote LeS Herrn - »Gehe hin und sprich zu diesem 
Volke." (Jes. ô-9.) WaS soll denn bem Volke gesagt werben? 
Daß LaS Königreich hier ist; Laß ber Herr in seinem Tempel 
ist; baß die Welt, bas heißt die in Ler Welt bestehende Ordnung 
Ler Dinge, ihr Ende erreicht hat; daß Satans Deich unter dem 
Gericht steht; -aß baS Königreich öeS Himmels seinen Anfang 
genommen hat, und daß Millionen jetzt Lebender niemals sterben 
werben. Werben aber öle hohen Herren öeS Kirch enrégimenter 
und ihre Herben, welche Les Teufels Organisation unterstützen, 
hören? Der Prophet Les Herrn antwortet- »Hörend höret, 
und verstehet nicht; unö sehend sehet, und erkennet nicht! Mache 
baS Herz dieses Volkes fett, und mache seine Ohren schwer, und 
verklebe feine Augen: Damit «s mit semen Augen nicht sehe 
und mit seinen Ohren nicht höre und sein Herz nicht verstehe, 
unö eS nicht umkehre und geheilt werde." — Jesaja 6:9,10.

Warum soll denn die Botschaft öenen gepredigt werden, welche 
nicht verstehen? Wirb Lann überhaupt irgend jemand hören? 
Der Prophet Les Herrn antwortet: »Führe heraus das blinde 
Volk, baS doch Augen hat, unö bie Tauben, Lie Loch Ohren 
haben! Alle Nationen mögen sich miteinander versammeln» und 
Lie Völkerschaften zusammenkommen! Wer unter ihnen kann 
solches verkünden? so mögen sie unS Früheres ' hören lassen! 
mögen sie ihre Zeugen stellen und gerechtfertigt werden. Laß 
man es höre unö sage- GS ist wahr! 2hr seid meine Zeugen, 
spricht Jehova, und mein Knecht, Len ich erwählt habe: Damft 
ihr erkennet unö mir glaubet unö einsehet, Laß ich derselbe bin. 
Vor mir warb kein Gott gebildet, unö nach, mir wirb keiner 
sein. 2ch, ich bin Jehdva, und außer mir ist kein Heiland. 2ch 
habe verkündigt und gerettet und vernehmen lassen, unö kein 
fremder Gott war unter euch; und ihr seid meine Zeugen, 
spricht Jehova, und ich bin Gott." — Jesaja 43:3-^12.
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Somit sehen wir, dass diejenigen, welche die Tempelklasse 
bilden, klar gekennzeichnet sind als des Herrn Zeugen zu dieser 
Zeil, um dem Volke der Erde eine Botschaft des Trostes zu 
bringen, nämlich, daß bas Königreich des Himmels hier ist, und 
daß Millionen jetzt Lebender niemals sterben werden. Somit 
wirb es erkannt, baß Gott beabsichtigt, baß sein Name groß 
gemacht werben soll auf ber Erde, baß alles Volk es wissen 
soll, baß er der Herr ist. Somit sehen wir, daß Gott beabsichtigt, 
in dieser Zeil großer Not ein Volk auf der Grde zu haben, bas 
klar gekennzeichnet ist als getrennt und abgesondert von allen 
anderen, als seine Zeugen hervortrelenb und furchtlos die Bot
schaft hinausrufenö: „Das Reich der Himmel ist nahe gekommen!"

Wie lauge?
Wie lange aber, o Herr, sollen wir fortfahren, diese Bot- 

schäft in die Welt hinauszurufen? Tun wir nicht vielleicht 
einen Mißgriff und machen wir uns nicht anstößig, indem wir 
sie zu oft erzählen? Sollten wir nicht lieber irgendeine andere 
Botschaft predigen ober uns überhaupt still verhalten? Hierauf 
antwortet der Herr: „Biö öie Städte verwüstet sind, ohne Be- 
wohner und die Häuser ohne Menschen, und bas Sand zur Ode 
verwüstet ist." (Fesaja 6:11.) Dies wirb von dem Herrn in 
Matthäus 24:1- bestätigt. Ss trin somit klar der Beweis 
hervor, daß die Tempelklaffc fortfahren muß, diese Botschaft des 
Königreiches zu erklären, bis ihre irdische Laufbahn beendet ist. 
Sie müssen treue Zeugen für den Herrn sein, bis Babylons 
Mauern in Staub zerbröckeln.

Sechstausend Jahre lang hat Gott dieses Königreich vorbe- 
reitet. Seit neunzehnhundert Zähren hat er die Königreichs
klasse aus der großen Menschenwelt herausgesammelt. Seit 1874 
ist der König der Herrlichkeit gegenwärtig gewesen, und während 
dieser Zeil hat er ein großes Grnlewerk verrichtet und hat die 
Te.npelklassc zu sich eingesammelt. Seit 1914 hat der König der 
Herrlichkeit seine Macht an sich genommen und herrscht. Gr 
hat die Sippen der Tempelklasse geläutert und sendet sie hinaus 
mit der Botschaft. Die Wichtigkeit der Botschaft des König, 
reiches kann nicht stark genug hervoraehobcn werden. Gs ist die 
Botschaft aller Botschaften. Ss ist die Botschaft des Tages, ja, 
die Botschaft der Stunde. Gs ist die Pflicht d^rcr, welche des 
Herrn sind, sie in alle Welt hinauszurufen. Das Königreich des 
Himmels ist nahe gekommen; der König regiert; Satans Reich 
bricht zusammen; Millionen jetzt Lebender werden niemals sterben.

Glaubt ihr es? Glaubt ihr, daß der König der Herrlichkeit 
gegenwärtig ist, und daß er seil 1874 gegenwärtig gewesen ist,? 
Glaubt ihr, baß er während dieser Zeit sein Grnlewerk geleitel 
bal? Glaubl ihr, baß er während dieser Zeil einen treuen und 
klugen Knecht gehabt hat, durch welchen er sein Werk leitete und 
den haushalt des Glaubens mit geistiger Speise versorgte? 
Glaubt ihr, daß der Herr jetzt in seinem Tempel ist, die Nationen 
der Grde richtend? Glaubt ihr, daß der König der Herrlichkeit 
seine Herrschaft begonnen hat?

Dann zurück in das Feld, o ihr Söhne des höchsten Gottes! 
Umgürtet euch mil eurer Waffcnrüstung! Seid nüchtern, seid 
wachsam, seid tätig, seid tapfer! Seid treue und glaubensstarke 
Zeugen für den Herrn! Gehl mutig vorwärts in dem Kampfe, 
vis jede Spur Babylons wüst und öde gemacht ist! Verkündet 
die Botschaft weit und breit! Die Welt muß es wissen, daß 
Fehova Gott ist, und daß Jesus Christus König der Könige und 
Herr der Herren ist! Dies ist der Tag aller Tage. Siehe, der 
König regiert! Ohr seid seine öffentlichen Verkündiger, um seine 
Botschaft überallhin bekannt zu machen. Deshalb verkündet, 
verkündet, verkündet den König und sein Königreich.

Das AeagoiS dieses Tages.
Nach Bruder Rutherford folgte als Redner Bruder Sullivan, 

welcher die Tatsache der Gegenwart des Herrn beleuchtete — 
daß seine Gegenwart seit 1874 batiert, und baß ber Herr 1914 
seine große Macht an sich nahm und jetzt herrscht. Gr betonte 
auf Grund biblischer Prophezeiungen, bie sich vor unseren Augen 
erfüllt haben und noch weiter in Erfüllung gehen, die Tatsache, 
baß ber Herr jetzt seine große Macht als König ausübt, baß bie 
Nationen der Grde zerschlagen werden, baß bie Heiligen jetzt 
durch eine Zeit schwerer Prüfungen hinburchgehen, baß bes Herrn 
Königreich aufgerichtet wird und daß dies den Brüdern den 
größten Mut und Trost geben sollte. Diesem Dortrag folgte eine 
höchst inspirierende Zeugnisversammlung mit Zeugnissen großer 
Freude über bas Vorrecht, in der Zeit der Gegenwart des 
Herrn zu leben und baran teilzuhaben, der Welt zu verkünden, 
daß sein Königreich aufgerichtel wird.

»Die Helligkeit, ohne welche niemand den 
Herrn schauen wird."

(Hebräer 12:14.)
Bruder A. tz. Macmillan sprach^ über das Thema 

«Friebe »ad Heiligkeit" wie folgt:
Die Auslegung, welche die Juden ben Anordnungen des 

Geseyesbundes gaben, brachte zwar verschiedene Klassen von 
Heuchlern hervor, aber halte niemals Heiligung zur Folge. Die 
starren GlaubenSdogmen, die von der Geistlichkeit während des 
Evangelium-Zeitalters ben Kirchen aufgezwungen würben, 
brachten ein gleiches Resultat hervor, so baß wir heute in Ba- 
bylon nur wenige heilige Leute, aber viele Heuchler vorfinben.

Der Gegenstand ber Heiligkeit, ober bes Geheiligtseins ist 
von zwei verschiedenen Gesichtspunkten aus zu betrachten, 1. vom 
Gesichtspunkte Gottes und 2. vom Gesich:spunkte des Menschen. 
Des Menschen Gesichtspunkt ist die äußere Erscheinung: Gottes 
Gesichtspunkt dagegen bas Herz. Diejenigen, welche bas jüdische 
Gesetz buchstäblich nach ihrem besten Vermögen hielten, nahmen 
in der Achtung ihres Bekanntenkreises eine hohe Stellung ein, 
und öieS war ihr höchster Ehrgeiz. Die meisten in Israel nahmen 
keine Notiz von dem Geist des Gesetzes und liessen eS zu, dass 
Sünde und Selbstsucht bie treibenden Kräfte ihres inneren Menschen 
wurden, und in diesem Herzenszustanöe erschienen sie vor Gones 
Angesicht.

Während des Evanaelium-Zeitalrers hat die Geistlichkeit 
Gott in falschem Sichte erscheinen lassen und ihn als ein grosses 
Ungeheuer hingestellt, das ewige Feuerqual für alle solche an- 
drohe, di« sich nicht vor dem starren Glaubensöogma beugen 
wollten, welches sie — die Geistlichkeit — in die Welt gesetzt 
hatte. Die Folge war, daß die Kirchenleute nichts Höheres 
kannten, als diesen Lehren buchstäblich zu folgen, indes sie den 
Geist dieser Lehren mit Füßen traten. Nach außen hin erschienen 
sie heilig und gerecht, aber innerlich waren viele voller Betrug, 
Selbstsucht und Sünde.

Indem Jesus öaS Volk lehrte, stellte er diese falsche Art 
von Heiligkeit gründlich bloss. Oft redete er den Schriftgelchrtes 
und Pharisäern ins Gewissen wegen ihres zur Schau getragenen 
frommen Gebührens, ihrer vom Krankheirskeim angefressenen 
Denkart, ihrer Herzensentanuna. Ihm erschienen sie wie über
tünchte Totengräber — nach außen hin zwar schön und blendend 
herausgeptiyt, innerlich aber voller Unreinigkeit und Verwesung.

Fesus hob mit besonderem Nachdruck die grosse Wahrheit 
hervor, die schon in den Schriften des Alten Testamentes zum 
Ausdruck gebracht war, baß, wenn auch ber Mensch seine 
Nebenmenschen nach ihrem äusseren Erscheinen richtet und von 
diesem Gesichtspunkt aus sie annimmt oder verwirft, Gott dies 
nicht tut, denn er sieht auf das Herz. Diejenigen, die nicht 
tatsächlich einem Mitmenschen das Leben nahmen, glaubten, bass 
sie bas göttliche Gebot „Du sollst nicht töten" genau befolgten, 
und vom menschlichen Standpunkt aus betrachtet, taten sie es 
ja auch. Trotzdem aber trugen viele unter ihnen Mord in ihrem 
Herzen, udó gerne würden sie den Gegenstand ihres Hasses ge
tötet haben, wenn sie nicht aus Furcht vor der Strafe, die den 
Mörder getroffen hätte, in Schranken gehalten worden wären. 
Von Gottes Standpunkt aus ist ein Mensch solcher Art ebenso 
sehr ein Mörder, als wenn er wirklich die Mordtat begangen hätte

Dasselbe paßt auch auf die heutige Zeit. Diele Leute, die 
nach außen hin sehr heilig erscheinen, und bie sicb bemühen, das 
Gesetz dem Buchstaben nach zu halten, um wohl respektiert in 
den Augen der Welt zu sein, machen sich offenbar gar keine 
Gedanken darüber, wie sie vor Gott erscheinen, der bie innersten 
Gedanken von Herz und Sinn zu lesen vermag; und während 
sie sx$ mit ihren Lippen dem Herrn nähern, sind ihre Herzen 
weit Son ihm und seinem Massstab entfernt.

Wenn wir heilig werden sollen und somit wohlgefällig vor 
dem Herrn, so muss dies Werk von innen heraus beginnen. 
Die Erfahrungen der letzten viertausend Fahre haben es zur 
Genüge bewiesen, bass schlechte Sharakterzüge oder sündige Triebe 
den Menschen nicht durch Gesetze oder Verordnungen ausge- 
trieben werben können, wie man bem sündigen Menschen auch 
nicht durch Gesetze oder Verordnungen einen gerechten ober 
heiligen Sinn einpflanzen kann. Gs ist ein Ding der Unmög- 
lichkeit, einen Menschen durch Drohungen und Warnung vor 
Strafe als Folge des Unrechttuns gerecht oder heilig zu machen. 
Um Heiligkeit zu erreichen, müssen wir Gottes Weg annehmen, 
denn dieser ist der einzige Weg. Erstens müssen wir unserem 
Inneren die Grundsätze von Wahrheit und Heiligkeit einprägen, 
wie sie sich in Gottes glorreichem Eharakter durch sein Won 
widerspiegeln; und dies geschieht durch bas Studium beS Planes 
Gones, indem uns hierdurch sein wunderbarer Eharakter enthüllt
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wir-, Zweitens., muß wahre Liebe zu diesen Grundsätzen in 
unsere Herzen «tnbringen und unseren Neigungen und Bestre
bungen eine neue Richtung geben; mit anderen Worten, eine 
Umwandlung des Sinnes in unS bewirten, und dies geschieht 
dadurch, Last wir uns in Len glorreichen und köstlichen Charakter 
GotteS vertiefen und uyS diesen immerfort vor Äugen halten. 
Dies wirb in unS eine treibende Kraft zur Entwicklung bringen, 
die nach der Gottseligkeit ober Gottähnlichkekt, einer aus freudigem 
Herzen kommenden Anpassung an Gottes Willen, strebt und sich 
in gerechten Gedanken, Worten und Taten äußert. Auf solche 
Weise erreichen wir es, basi wir in unseren Gedanken und in 
unserem Benehmen diejenigen Grundsätze .herausarbeiten und 
zur Entwicklung bringen, welche Gott durch seinen Heiligen Geist 
unseren Herzen und Sinnen einflößte. Durch diesen Sntwick- 
lungSvvrgang werben wir heilig in Gedanken, Worten und 
Taten, soweit bieS in einem gefallenen Leibe, wie ihn alle Neuen 
Schöpfungen noch auf Erden haben, möglich ist.

Freilich drängen sich uns viele unheiltge, ungerechte oder 
unpassende Gedanken auf, und zu Zeiten tun wir Dinge, die 
dem Herrn und auch uns selbst durchaus nicht gefallen. Diese 
Dinge werden natürlich nicht der Neuen Schöpfung zur Last ge
legt, sondern sind die Folgen des gefallenen Fleisches. Hin
gegen werden die Dinge, welche wir vorsätzlich ober absichtlich 
tun, unS auf das Schuldkontv gesetzt. Wenn zum Beispiel ein 
Bruder oder «ine Schwester infolge der Schwachheit deS Fleisches 
von einem Fehltritt übereilt wird, so würde üieS natürlich eine 
Sünde sein. Andere, welche diesen Fehltritt bemerken, möchten 
sich vielleicht die Idee in den Kopf seyen, daß es durchaus recht 
gehandelt sein würde, den betreffenden Bruder oder dieSchwester 
wegen deS Fehltrittes zu verdammen und es ollen ihren Freun, 
den mitzutenen, womit sie sich zum Übelreden hergeben und 
.unwissentlich den Ruf ihres Bruders ober ihrer Schwester unter- 
graben würben. Nach meinem Dafürhalten ist bas Betragen 
derer, welche verleumden, viel tadelnswerter als das Benehmen 
dessen, der von einem Fehltritt übereilt wurde.

Wir werden niemals einen Zustand wirklicher Heiligkeit im 
Denken und Reden und ln unserem Betrogen erreichen, solange 
wir hier in unseren gefallenen Leibern sind. Sobald wir ver
wandelt werben und unsere neuen Leiber erhalten, werden wir 
völlig heilig sein.

Zeder gerechte Gedanke, 'jedes gottselige 'Sehnen oder Ber- 
langen, das jemals in utiser Herz oder unseren Sinn einzieht, 
wird von unserem himmlischen Dater vermerkt; und sobald wir 
unsere neuen Leiber erhalten, werden alle diese Geisteszüg« 
ihnen aufgeörückt und ein Teil unseres geistigen Organismus 
werben, denn ber Prophet Maleachl sagt- »Da unterredeten sich 
die Jehova fürchten miteinander, und Jehova merkt« auf und 
hörte; unb ein Gedenkbuch warb vor ihm geschrieben für die; 
welche Zehova fürchten und welche seinen Namen achten." 
(Waleachi 3:16.) Ln üiesem Gebenkbuch wirb keins ber- bösen 
Worte, welche wir unabsichtlich aussprechen, verzeichnet sein; 
keiner der selbstsüchtigen, sündhaften Gedanken oder begehrenden 
Gefühle, von 'denen wir, ohne es zu wollen, uns für einen 
Augenblick beherrschen ober ins Wanken bringen lassen, nieder- 
geschrieben sein. Alles dies wirb ausgetilgt unb so weit hinweg? 
getan sein, wie der Osten dem Westen entfernt ist. Nur die vor Gott 
wohlgefälligen, gerechten, hohen und edlen Gedanken und sehn
suchtsvollen Wünsche werden in diesem Buch verzeichnet sein 
und in unserem Seistesorganismus Platz finden, sobald wir unsere 
neuen Leiber erhalten.

. - 3m Einklang mit üiesem Gedanken legt es uns bie Bibel 
an vielen Stellen dringlichst onS Herz, unser Sinnen und 
Trachten auf reine, heilige und göttliche Dinge zu richten: denn 
»wie der Mensch es abmisst in seiner Seele (»wie der Mensch 
in seinem Herzen denkt"), so ist er". (Sprüche 23:7.) Mit an. 
deren Worten, unsere Gewohnheit d«8 Denkens, unsere bauernde 
Gedankenrichtung, solange wir hier unter Prüfung stehen, wird. 
«S entscheiden, waS. wir sein werden, wenn wir das himmlische 
Königreich, erlangen.

Drüber A F, Rutherfords Schlußansprache. 
„Im ÑWseill Md im Vertrauen wirb iwre Starke sera."

Jesaja 20 : IS.
-Wir werben es nötig haben, diesen Text und ähnliche 

Texte in ben kommenden Tagen im Auge,zu behalten. Solche 
Verheißungen Gottes werden einen Aden stark machen in dem 
Kampfe, der vor uns liegt.

- Die Welt-befindet sich in einem furchtbaren Zustande von 
Rot und Bedrängnis- Ommer höher und höher steigt die Flut
welle von Unruhe unb Unzufriedenheit. Wilder und wilder tobt 
der Kampf menschlicher Leidenschaft, der durch den bösen Gin. 
fluß der Dämonen entfacht ist. Die noch auf dieser Seite bes

Vorhanges weilende Herauswahl muß notwendigerweise in Be
rührung -mit diesen weltlichen Einflüssen kommen und muß sie 
überwinden. »Keine Versuchung hat euch ergriffen, als nur eine 
menschliche; Gott aber ist treu, der nicht zulassen wird, daß ihr 
über euer Vermögen versucht werbet, sondern wird mit der Ver
suchung auch den Ausgang schaffen, so daß ihr sie ertragen könnt. 
(1. Korinther 10-12.) Somit sehen wir, daß wir der Versuchung 
dieser bösen Einflüsse rings um unS her ausgesetzt sind. Aber, 
wie der Psalmist uns zum Troste sagt: »Gon ist unS Zuflucht 
und Stärke, eine Hülfe» reichlich gefunden in Drangsalen. Darum 
werden wir uns nicht fürchten, wenngleich gewandelt würde die 
Erde, und wenn die Berge wankten lm Herzen des Meeres, 
wenn seine Wasser tobten und schäumten, die Berge erbebten 
durch sein Ungestüm." — Psalm 46:1 — 3. '

Stilleseln unb Friede ist denen beschieöen, welche völlig 
dem Herrn vertrauen, und welche das Heilmittel gebrauchen, das 
«r'verorbnet hat. Durch den Apostel Paulus sagt er unS, ge
mässigt, milde unb nachgiebig in allen Dingen zu sein, weil der 
Herr nahe ist; nicht ungebührlich um irgend etwas zu sorgen, 
sondern durch Gebet und Flehen mit Danksagung unsere Anliegen 
vor Gott kundwerben zu lassen, »und der Friede Gottes, der 
allen Verstand übersteigt, wird eure Herzen unb euren Sinn 
bewahren in Ehristo Jesu". — Philipper 4:4—7.

Nur diejenigen, welche ihr Vertrauen auf Gott bewahren 
und völlig auf ihn bauen, sind mit diesem Frieden in Herz unb 
Sinn gesegnet. Laßt uns nicht bestürzt werden über den Weg, 
auf den der Herr sem Werk hinausführt, sondern laßt uns völlig 
und vollständig seinen Anordnungen vertrauen und unbedingt, 
auf ihn und unseren Herrn und' Heiland bauen, da wir wissen, 
baß alles zu unserem besten hinauslaufen wirb, well wir ihn 
lieben und nach seinem Vorsatz berufen sind und Anteil an seinem 
Werk haben.

Wir sind jetzt am Gnöe der größten und gesegnetesten Haupt-. 
Versammlung geweihter Ehrt sten gekommen, die, wie ich glaube, 
sich jemals hier auf Erden versammelt hat. Unser Herr hat uns 
zum höchsten Bergesgipfel emporgehoben. Es war eine Zu
sammenkunft wahrer Herzensfreude, dergleichen wir niemals zu
vor erlebt haben. Wir gehen jetzt wieder heim, und wir werben 
täglich in Berührung mit vielen Dingen kommen, welche unsere 
Geduld, unsere Liebe unb unseren Glauben auf die Probe stellen 
werden. Indem diese Prüfungen fortwährend zunehmen, möge 
es uns immer vor Augen bleiben, daß eS unS notiut, nüchternen 
Sinnes, ruhig und besonnen zu sein und Lem Herrn zu vertrauen, 
indem wir dessen eingedenk sind, Laß in dem aus Glauben ge
borenen Stillesein uno in unbedingtem Zutrauen, einer Frucht 
völligen Vertrauens auf Len Herrn, unsere Stärke ruhen wirb.

Der Widersacher wird versuchen, allen möglichen Streit und 
Hader unter dem Volke Gottes anzustiften. Er wird eS dahin 
bringen, baß aus unseren eigenen Reihen böswillige Angriffe von 
solchen ins Werk gesetzt werden, die ihr Vertrauen verlieren. 
Er wird es dahin bringen, daß böswillige Angriffe von außen 
her gegen. unS anstürmen. Gr wirb alle möglichen Hebel in 
Bewegung seyen, um die Zwecke zu durchkreuzen, für welche Ler 
Herr jetzt sein.Volk denuden will. Laßt euch nicht beunruhigen, 
sondern werfet -alle eure Sorge auf den Herrn; denn er sorgt für 
euch. Unterwerft euch völlig den Wegen deS Herrn. Mit Bezug 
hierauf ermahnt uns der Apostel Petrus: »Seid nüchtern, wachet; 
euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe 
unb sticht, wen er verschlinge. Dem widerstehet standhaft im 
Glauben» da ihr wisset, daß dieselben Leiben sich vollziehen an 
eurer Brüderschaft, die in der Welt ist." — 1. PetruS 5:8,9-

Auf dieser Hauptversammlung habt ihr «in Werk begonnen, 
öaS sich über die ganze Erde auSbreiten wirb. Der Teufel weiß. 
Laß dieses Werk gegen fein Reich gerichtet ist. Darum mögen wir 
Angriffe von ihm erwarten; und eins ber Dinge, die er zu run. 
versuchen wird, ist bas Vertrauen eines BruberS zum anderen 
zu zerstören. Saßt dies nicht zu! Laßt unS LÜran denken, wie 
wichtig «S für unS ist, einander nicht noch dem Fleische zu 
kennen, sondern als Neue Schöpfungen in Christo. Wenn unser 
Bruder ein Versehen macht, seid gütig, seid nachsichtig I Wenn 
ihr seht, daß er sein Bestes tut, bem Herrn zu dienen, so wt 
alles, was ihr nur könnt, um ihm-zu helfen. Vermeidet alles, 
was dazu bienen könnte, eurem Bruder zu schaden. Ergreift 
alles, was dazu dienen könnte, eurem Bruder zu helfen und 
dadurch euch selbst zu helfen, in dem Werke, die Botschaft des 
Königreiches des Herrn zu verbreiten. Wir sind keineswegs in 
Unkenntnis betreff der Methoden, deren sich der Feind bedient. 
Wir werden auf manche stoßen, welche bisher mit unS'gewandelt 
sind, und welche versuchen werben, den Glauben der Brüder zu 
zerstören. Denkt an die eindringlichen Morte des Apostels 
Paulus; »Ich ermahne euch aber, Brüder, daß ihr achthabet 
auf die, welche Zwiespalt und Ärgernis anrichten, entgegen Ler
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Lehr«,, öle ihr gelernt habt, und wendet euch von ihnen ab.* 
(Römer 16r 17.) Dies bedeutet nicht, schroff ober hart gegen 
jemand zu sein. Es bedeutet, daß wir Streitigkeiten vermeiden 
sollen. Laßt euch nicht von unserem wirklichen Endziel hinweg, 
ziehen, indem ihr euch auf nutzlose Debatten und Streitereien 
einlaßt, Der Herr hat seinem Volke den Auftrag gegeben, ein 
bestimmtes Werk zu run. Satan möchte uns am liebsten in 
Streitereien verwickeln, um unseren Sinn von diesem Werk abzu
lenken. Saßt uns dies nicht zugeben l

Wenn wir völliges und bleibendes Vertrauen auf unseren 
Herrn und Meister Lhristus Zesus haben, wenn wir unbedingt- 
aus unseren himmlischen Vater bauen und seiner Anordnung 
vertrauen, dann sollten wir auch Vertrauen zu einem jeden 
Ler wahrhaft geweihten Brüder haben. Wir werden diese an 
ihren Früchten erkennen. Wir wissen, daß Ler Herr gegen- 
würtla ist; Laß er selbst sein Werk leitet ; daß Satans Reich von ' 
Lem Herrn bekämpft wird; und diejenigen, welche mit Lem Herrn 
Len. Siro erringen werben, müssen treu bis zum Snbe sein. Wenn 
wir soma sehen, Lass ein Bruder in Harmonie mit Liesen grossen 
Lehren steht, an Lenen wir festhalten» und daß di« Siebe ihn dazu 
drängt, öle Botschaft Les Königreiches des Herrn bekannt zu machen, 
so genügt LieS, uns, mit Vertrauen auf diesen Bruder zu erfüllen. 
Saßt uns somit einer Lem anderen vertrauen! Saßt uns frei und 
offen und gerecht gegen einander sein! Saßt unS im Frieben bei 
einander wohnen, und lasst unS, eins im Herzen und eins im Han- 
Lein, in fest zusammengefügter Schlachtreihe Len gemeinsamen 
Feind bekänwfenl

Seib Lessen eingedenk, dass wir alle als des Herrn Vertreter 
beauftragt sind, Las Königreich öffentlich bekannt zu machen, unb 
Lass wir jetzt Len König unb sein Königreich vor aller Welt ver. 
künden müssen. Nur eins darf unser Tun bestimmen, nur ein Be. 
weggrunö, nämlich reine Sieb« zum Herrn unb zu feiner Sache. 
Saßt unS heimgehen mit dem Entschluss, nichts Len in unserem 
Sinn wohnenden Frieben stören zu lassen. Nachdem wir uns 
einmal überzeugt haben, Lass wir die Wahrheit haben, laßt 
uns keine Zeit damit vergeuden, in dem Schutt anderer umher- 
zusuchen, um festzustellen, wieviel Wahrheit wir wirklich 
haben. Möge uns vor Augen bleiben, waS Paulus tat- «Sins 
aber tue ich.* (Philipper 2:14.) Der Herr hat uns etwas zu tun 
gegeben, und lasst uns dies mit aller unserer Macht tun! Dieses ■ 
können wir aber nicht tun, liebe Brüder, wenn wir nicht völliges 
und vollständiges Vertrauen zu einander haben. Wo Mißtrauen 
unter Len Brüdern herrscht, da wird dies als eine Waffe von 
Lem Widersacher benutzt. Saßt uns der Ermahnung LeS Apostels 
PaüluS folgen, Ler in seinem Briefe an Lie Kirche zu Phi- 
lippi schrieb: «Wandelt nur würdig öeS Evangeliums dts Lhristus, 
auf Lass, sei es Lass ich komme unb euch sehe, oder abwesend bin, 
ich von euch höre, Lass ihr feststehet in einem Leiste, indem 
ihr mit einer Seele mitkämpfet mit Lem Glauben Les Evange
liums, unb in nichts euch erschrecken lasset von Lem Wider- 
facher.* — Philipper 1:2?, SS.

Der Herr hat feinem Volke, Las jetzt auf der Erde weilt, 
LaS grösste Vorrecht anvertraut, dessen sich jemals irgendein 
Volk erfreut hat» nämlich aller Welt zu verkünden, 'Lass Ler 
König hier .ist. Lass LaSKönlgreich begonnen hat, und Lass dieses 
Lie langverheißenen Segnungen bringen wirb. 'Wir sollten-'nicht 
darin ermatten, dies gute Werk zu tun, sondern fortfahren. Lie 
gute Botschaft zu verkünden, bis Lie letzte Spur des satanischen 
Reiches von der'Grd« vertilgt und Gerechtigkeit völlig auf den 
Thron gesetzt ist. Möge die auf Lieser Haupwersammlung von 
einem jeden einzelnen gewonnene Stärke als eine große Macht 
zum Vorbringen in diesem Werk bienen, und möge Ler von 
Lieser Macht ausgehende Einfluß hinausstrahlen zu tausenden 
unserer Brüder, bi« nicht das Vorrecht gehabt haben, hierher 
zu kommen. Mögen wir, ein jeder unter uns, unsere Vorrechte 
tief innerlich zu. würdigen wissen unb uns immerfort Lie köst
liche Ermahnung unseres Herrn und Hauptes vor Augen halten: 
«Sei getreu bis in, Len Tob, und ich werde dir die Krone LeS 
Se.benS geben.*.

Eindrucksvolle Lchlohszene.
Nach Beendigung dieses letzten Vortrages beschloß 

die. Hauptversammlung, wegen der großen Anzahl der 
Anwesenden von Lem sonst üblichen Händeschütteln'Ab
stand zu nehmen,*und somit wurde baS LieoeSsest in der 
Weise abgehalten, baß Lie gewaltige Zahl unter Wegleit- 
musik beS Orchesters, gefühlvoll und mit freudigen Herzen 
mehrere der schönsten ZlonSlieder sang. Das letzte Lieser 
Meder war: «Sott mit dir, bis wir uns Wiedersehn*, und 
immer wieder und wieder winkle man sich untereinander 
und .besonders nach der Rednertribüne hin, wo Bruder

Rutherford soeben die Schlußrede gehalten hatte, Grüße 
Ler Liebe zu. SS war ein eindrucksvoller Schlußmoment, 
ein beseligender Augenblick, eine Szene, Lie sich in Worten 
kaum beschreiben läßt. Jedes Herz war erfüllt mit Liebe 
für den Herrn unb die Brüder. Ein jeder schieb von dort, 
indem er sich vergegenwärtigte. Laß der Herr zugegen war 
und Lie Fenster des Himmels aufgetan und einen Hegen, 
auf sein Volk ausgegossen hatte. Ein jeder, tief Lurch- 
Lrungen von Ler Sache Les Herrn, schied von dieser Lenk- 
würdigen Generalverfamlnlung mit dem Entschluß im 
Herzen, fest zu Lem Herrn unb den Brüdern zu halten, bis 
der Sieg errungen ist. Unb indem sie gingen, hörte man 
überall in dem gewaltigen Zuhörerraum den Scheibegruß 
«Sott segne dich*.

Neun Tage hatte die Hauptversammlung gebauert, 
von DienStag, Len 8. September bis Mittwoch, den 13. 
September. Einige Stunden nach Schluß der Versamm
lung wurden Lie Cxttazüge zur Heimfahrt in Bereitschaft 
gefetzt, und bald waren sie gefüllt und traten von der Nach
barstabt Sandusky die. Rückfahrt nach ben verschiedenen 
Himmelsgegenden LeS Landes an. Viele Bürger mit 
ihren Familien hatten sich an Ler Bahnstation etngefunden 
und gaben Len Bibelforschern herzliche Scheibegrüße mst 
auf Len Weg. Won allen Seiten wurde Len Abfahrenden 
lebhafte Teilnahme unb Würdigung ber soeben zum Ab
schluß gebrachten Hauptversammlung ausgebrückt, und eS 
war ein trostreicher Gedanke, Latz bie Versammlung offen
bar einen güten unb.heilsamen Einfluß auf Lie dortigen 
Bewohner auSgeübt hatte. Diese Leute konnten sehen, 
Laß die wahrhaft Geweihten mit Jesu gewandelt wärest, 
unb von ihm gelernt hatten. Der «Bethel-Exttazug*, mit 
580 ober mehr Passagieren, fuhr vom Dock ber zur Halb
insel Cebar Point führenden Fähre ab und durchkreuzte 
langsam hie Stabt; unb indem erso Lie Rückreise anttat, 
gab eS von allen Seiten liebevolle und teilnehmende Ab- 
schieLSgrütze, sowohl.von großen Mengen längs Ler Bahn
strecke, als auch aus'vielen Fenstern benachbarter Häuser.

So endete Lie gesegneteste Haupwersammlung der Ge
weihten GotteS auf Erben, und sie kehrten zurück nach 
ihren irdischen Heimstätten, um dort von neuem baS Werk 
In Angriff zu nehmen, dem sie ihre Dienste geweiht haben, 
Ler «Verkündigung des Königs und LeS Königreiches*.

Wir glauben, daß viel Gutes durch Liese Hauptver
sammlung geschehen ist, nicht nur für öle Brüder Und bie 
Versammlung, in deren Mitte sie stattfanb, sonbern auch, 
Latz ihr Einfluß sich nach allen Tellen ber Erbe hin .aus- 
breiten wirb. Glücklich sind wir. auch fernerhin verkünden 
zu können: «DaS Reich der Himmel ist nähe gekommen^

-Deutsche Versammlungen.
Wir können eS nicht unterlassen» noch einige Worte 

über Lie deutsche Versammlung innerhalb der allgemeinen 
großen Hauptversammlung niederzuschreiben. .

Eine kleine Zahl deutscher Redner aus Len östlichen 
Und mittleren westlichen Staaten beS LanLeS diente Len 
lieben Freunden mit Eifer und Liebe. Das Programm 
war ein sehr reichhalttgeS. Morgens wurde die Versamm
lung mit einer GebetSstunde eröffnet, in der Lie Freunde 
ihre Gefühle LeS Dankes unb Ler Lobpreisung äußerten 
und von ihren Erfahrungen unb Ler wunberbär über- 
wallenden Fürsorge LeS himmlischenDaterS sprachen. Die 
Versammlungen am Nachmittage begannen auch gewöhn
lich mit einer ZeugniSversammlung, der bann 2 Vorttäge 
folgten, oder sonst, wenn keine Zeugnisversammlung abge
halten wurde, wurden meistens 3 schöne Vorträge gegeben. 
Und so wurde jebeS hungrige Herz mit geisttger Speise 
erstellt, unb zahlreich waren bie Kundgebungen der Wert
schätzung und Dankbarkeit für bie vom himmlischen Water 
und seinem lieben Sohne aus die empfänglichen Harzen 
herniebersttömenLen Segnungen.

Die Beteiligung war sehr rege, indessen würde sie wett 
größer gewesen sein, wenn nicht die allgemeine, in eng-
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lischer Sprache abgehaltene Hauptversammlung ungezählte Gottes unL zum fleißigen Besuchen der Lettischen Wer- 
Freunde so stark beansprucht hatte. sammlungen daheim und zu emsiger Tätigkeit bei der Wer-

. Die deutsche Versammlung war vielen ein großer breitung der Botschaft der Ankündigung des Königreiches
Ansporn zu erneutem eifrigem Studium des Wortes und des Königs. w. t. bPm i. à. E

NIit anderen zusammenwirkend.
1. Korinther 12:4—27.

Christl Leib ans Äli'rderil zusammengesetzt — Die Glieder brauchen einander — Einheit deZ LeibeS Christi..

».„Ihr aber seid der Leib Christi, und Glieder insonderheit.",
I. Korinther 12:27.,

€J ein Bild vermöchte den Geist beö Zusammenwirkens 
westlicher zu illustrieren als bas des menschlichen 

Organismus. Der Mensch ist die Krone der irdischen 
Schöpfung GotteS. ES gibt niedrigere Daseinsformen, 
welche Lie wunderbare Einteilung der Funktionen, wie sie 
der menschliche Leib aufweist, nicht kennen. Da ist zum 
Beispiel die Amöbe, ein auS einer winzigen gallertartigen 
Zellemnasse bestehendes Wesen. Ihre aus Plasma ge
bildeten Auswüchse (Scheinfüße) braucht fie als Finger, 
und ihre Nahrung umwickelt sie mit ihrem als Magen 
dienenden Körper. So mögen, fürchten wir, etliche vom 
Volk des Herrn sich ein Ideal hinsichtlich der Leitung 
ihrer Versammlung gebildet haben. Dies ist jedoch keines
wegs die von Gott gegebene Illustration. Der menschliche 
Körper ist gerade durch die' Einheitlichkeit seiner verschie» 
benartigenOrgane bemerkenswert. Er besitzt viele Glieder, 
die alle harmonisch zu einem Zweck Zusammenwirken. 
Gleichwie der menschliche Leib die Krone der irdischen 
Schöpfung darflellt, so wird der Leib Christi zum Glanz
punkt des ganzen Universums.
’ Wenn nun aber Christus nicht von allen als Haupt 
anerkannt wird^ so kann es in seinem Leibe auch kein frucht
bares Zusammenarbeiten geben. ES besteht, wenn unser 
Glaube an die göttliche Überwaltung hinsichtlich der Kirche 
Christi stärk genug ist, kein eigentliches Unterwerfen der 

..Glieder untereinander. Vor allem sind wir Mitarbeiter 
mit Gott. (2. Korinther 6:1.) Wir haben nicht nur mit 
dem Vater Gemeinschaft und Teilhaberschaft, sondern 
gleichzeitig auch mit seinem Sohne, IefuS Christus. 
(1. Iohannes 1:8.) In so vornehmer Gesellschaft ist eS uns 
.leicht möglich — trotz der uns anhaftenden Mängel und 
.VerschlSdenartigkett — miteinander zu arbeiten. Wir. er
innern, wie der Apostel PauluS mit anderen Gliedern des 
.'Leibes freudig, und.verständnisvoll mitwirkte, wiewohl sie 
ihm. nicht ebenbürtig.waren. Hätte ihm die göttliche Vor- 
'fehung eine ändere Stellung bestimmt, so würbe er wohl 
ebenso gerne mit den anderen gearbeitet haben, wie sie eS 
unter den gegebenen Umständen nun mit ihm taten. Er 
gebraucht bas Bild des menschlichen LeibeS in höchst in
teressanter Weise, und betont,, baß, wenn jemand in ge
ringerer Lebensstellung sich selbst für untauglich holte, 
dies doch tatsächlich nicht der Fall sei. Die. geringsten 
Glieder gehören dazu, keiner dürfe sich aus Empfindlichkeit 
entziehen. Die Verantwortung liegt auf jedem, und wer 
sich nicht danach verhält und seinen Platz nicht ausfüllt, 
der hemmt die richtige Funktton dieses Leibes. ES ist gerade 
baS,- was „jedes Gelenk verbindet", ^daS Len Leib auf- 
erbaut zu einem harmonischen Ganzen.

- ' Um daher als Glied des LeibeS mit Erfolg mitwirken

zu können, bedarf eS der Demut. Sie bedeutet Willigkeit, 
den geeigneten Platz dem Herrn, seinem Volk und seiner 
Überwaltung gegenüber auszufüllen. Sofern diese 
Herzenswilligkeit, der Leitung des Hauptes zu folgen und 
dieses — ungeachtet eigener Wünsche — den passenden 
Plaß besttmmen zu lassen, nicht vorhanden ist, so kann nie 
vollkommenes Zusammenwirken erreicht werben. Sollte 
eines der hervorragenderen Glieder — bas Auge, bas Ohr 
ober der Mund — nicht mehr willens sein, die Last ber 
Verantwortung zu tragen, so gebricht eS an wahrer 
Demut unb der Sinn für ein gemeinsames Zusammen
wirken fehlt. Wenn andererseits bas Ohr sprechen würde: 
„Ich bin nicht baS Auge, und gehöre somit nicht dem Leibe 
an", wäre die Schwierigkeit wohl ebenso groß. Beides ist 
keine Demut, sondern entweder ein Bedauern mit sich 
selber, Eifersucht ober Mutlosigkeit, Symptome eines 
krankhaften Zustandes.

Eine weitere Eigenschaft der Mitwirkung ist der Wille 
zum Handeln. Die einen sind willig mit Murren, andere 
widerstrebend, - nur wenige sind freudig und noch eine 
kleinere Zahl ergreifen willig und eifrig jede zum Wachs
tum in Gnade unb zum Dienen sich bietende Gelegenheit.

Um ein vollkommenes Zusammenwirken zu erzielen, 
erfordert eS kein geringes Maß des „Beisammenwohnens 
in Frieden". Psalm 133 handelt von dieser Einigkeit ber 
Herzen.' Wir sehen, wie die gegenwärtige Einheit beS 
Geistes bei den Gliedern beS gesalbten LeibeS wahrnehm
bar ist, ubb wie ferner dieser Geist der Einigkeit und Zu
sammenarbeit mit dem zweiten Pfingsten — der Aus
gießung des Geistes über alles Fleisch — sich ausbreiten 
wirb. Die Salbung mit öl bezieht sich auf die' Er
fahrungen beS Evangelium»Zeitalters;-das Herabkommen 
beS Taues auf bas Land deutet auf dieselbe Segnung der 
Einigkeit unter den menschlichen Empfängern der göttlichen 
Gnade während- der Tausenbjah'r-Herrschast Christi hin.

-^Mitwirkung ist, kurz gesagt,, Lie gegenseitige Aner
kennung eines allgemeinen Hauptes. Ein mit Veitstanz 
oder anderen krankhaften Störungen behafteter Leib zeigt 
den unheilvollen Zustand eines Menschen, dessen Glieder 
dem Haupte keine Folge leisten. Der geordnete Gang der 
Leitung wurde durch Krankheit ober Unfall gehemmt. 
Vom Fuß wirb das Vorwärtsgehen verlangt, er. bewegt 
sich nur nach einer Seite hin, ober sogar nach rückwärts. 
Das ist nun ein höchst, bedauerlicher körperlicher Zustand, 
dessen Gegenstück sich im geistigen Leib Christi als eine 
tief beklagenswerte Verfassung kennzeichnet, nämlich durch 
einen Mangel an gemeinsamer Anerkennung und Ehre 
für das Haupt. w. t. iz. April issi.

Gute. Hoffnung für 1923.
... ES ist öle Aufgabe der Wachtturm Bibel- -und Traktat- 

Gesellschaft, bas Evangelium des messianischen Königreiches zu 
verkündigen.

Jedes geweihte Kind GotteS hat eine Berechtigung» an dieser 
Arbeit-tellzunehmen. Bruder Russell hat immer'das Jahr hin
durch so viel arbeiten lassen, wie der Herr durch feine geweihten 
Kinder Geld besorgte. Mir folgen diesem Beispiel, wie es in

Versammlungen gebräuchlich ist. Ein jeder, der Lurch dle 
Wahrheit erleuchtet wurde, erkennt die Tatsache an, dass diese

Segnung auf ihn ÄS 'ein gnädiges Geschenk kam, und nach dem 
Masse seines Lifers für den Herrn wirb er Lie Gelegenheit wahr
nehmen und wertzuschäyen wissen, seine Zeit, Energie und sein 
Geld zu gebrauchen, ole frohe Botschaft zu verbreiten. Einige 
find nicht mit. Gelegenheiten gesegnet, hinauszugehen,, unidie 
Botschaft anöeren?zu verkündigen, doch möchten sie mit Geld
mitteln'gesegnet sein» die sie in dem Merk deS Herrn zu "ver
wenden wünschen, damit auch auf diese Welse 'durch dle kostbare 
Wahrheit hungrige Seelen gespeist werden möchten, wie wir selbst
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auch diese Speise erhielten. Ls hat sich als vorteilhaft für den 
Ged« bewährt, basi er sich zur Gewohnheit macht, jede Woche 
«inen bestimmten Betrog beiseite zu legen. Sine Mitteilung an 
die Gesellschaft, basi man hofft, soundsoviel geben zu können, 
ermöglicht. eS uns, bas Werk ordnungsgemäss auf Grund einer 
gewissen Übersicht einzuteilen, was wir zu erwarten haben.

Früher war es unsere Gewohnheit, eine Seite des Wacht
turms mit der „Guten Hoffnung" auszufüllen, damit unsere 
Freunde dieselbe ausschneiden und an uns einsenden konnten, 
aber das verunstaltete die Ausgabe des Wachtturms, und es 
hoben einige Brüder sich darüber beklagt, daher hoben wir die 
folgende Methode angenommen:

Noch Eingang dieser Ausgabe des Wachtturms fülle bitte 
die beiden Abrisse, welche Du mit Deinem Wachtturm abfordern 
möchtest, aus, und zwar beide Teile genau gleich. Guien davon 
behalte für Dich, damit Du allezeit weisst, was Du in finanzieller 
Beziehung zu tun versprochen hast, und den anderen sende an 
uns ein, oder wo Vertreter der Gesellschaft in der Versammlung 
ernannt sind, gib den Schein an den Kassenverwalter ab. der

die Abrisse gesammelt an uns einsendet. Der Wortlaut-ist mit 
Absicht kurz gefasst wie folgt:

Mit des Herrn Hilfe hoffe ich in der Lage zu sein, für sein 
Werk zur Verbreitung des Evangeliums im kommenden Jahre 
pro Monat die Summe von Mk................ beizutragen. Och 
werbe, die voranschreitcnde Entwertung des Geldes im Auge 
haltend, in solchen Baten und zu solchen Zeiten und Zahlungen 
machen, wie ich dazu in der Lage bin und je nachdem wie der 
Herr mich segnen wird.

Unterschrift.

Von uns selbst vermögen wir nichts zu tun, ober wir sind 
überzeugt, dass das Gebet viel vermag, wenn es ernstlich ist. 
Daher bitten wir alle Geschwister, dass sie täglich unser vor dem 
himmlischen Gnadenthron gedenken möchten, auf bass uns Weis
heit gegeben werde, alle Mittel mit grösstem Vorteil in der Dcr- 
breitung des Evangeliums zu des Herrn Ehre zu gebrauchen, 
und so das Werk zu tun, bas er uns aufgetragcn hat.

W. T. vom I. Moi 1922.

Briefliches von Interesse.
Einer unserer lieben Pilgerbrüder schreibt uns einige Zeilen 

zur Ermutigung, weil er auf seiner Pilgerfahrt Gelegenheit hatte, 
kennen zu lernen, wie Saran versucht durch betrogene Mithelfer, 
daS Werk des Herrn und die daran arbeiten zu verleumden, zu 
bekämpfen und zu hindern. Wir geben das wesentlichste dieses 
Briefes hier wieder: .. . Als ich dann am anderen Morgen in 
der Bahn Psalm 69 las, wurde ich reichlich gesegnet und ent- 
schädigt für die Erfahrungen am 14.' Dieser wunderbare Psalm 
zeigt die Leiben des ganzen Ghristus, und gibt reichlich Kraft 
denen, die die Leiden des Ghristus mit ergänzen dürfen, Kol. 
1:24; Psalm 69:?: Denn deinetwegen trage ich hohn usw. 
Vers 9: Der Eifer um dein Haus verzehrt mich. Vers 11 : 
Als ich mich in Sacktuch kleidete (in Niedriggesinnlheit opferte) 
da wurde ich zum Sprichwort. . . . Alles dieses ist dem herrlichen 
Haupte und den Gliedern seines Leibes sehr übel gedeutet wegen 
ihrer Treue zur Wahrheit, ist die Kirche — immer von der 
Kirche (verblendeter irregeführten Gemeinde) verfolgt worden. 
Om Vorbild (11. Mose 16: 1— 35) die Nottekorah. 9m Gegen- 
bild Psalm 69:4. Da sind die Feinde mehr als die haare meines 
Hauptes, die ohne Ursache bas Haupt und die Glieder (die 
wahre Kirche) Haffen. - Nicht nur durch Satan bewogene Welt- 
menschen <Völktsche aller Art), auch Sektiererhasi von ollen Seiten 
und zu allen Zeiten, wie Paulus in 2. Korinther 11:23—28 sogt: 
9n Gefahren von Räubern — vom eigenen Geschlecht (hausge- 
Hoffen), /falschen Brüdern usw. Wie immer, so erblicken auch 
heute einige ihren tiefsten Gottesdienst, ihre heilige Aufgabe 
darin, von Ort zu Ort zu reisen, gegen das Werk des Herrn 
mit allen Mitteln der Bosheit und Lüge zu kämpfen, besonders 
da, wo unbefestigte und junge Geschwister wohnen. Der Eifer, 
'die Liebe besonders leitender Brüder^werben furchtbar beschmutzt. 
Anstatt bass man den Eifer, die Siebe und Hingabe der Brüder 
anerkennt, den Herrn für-fie um àaft bittet, zeigt Psalm 69:21 : 
Sie mischen Galle und Essig in bie Speise — verdrehen die 
Auslegungen und suchen Vorteile für sich herauszuschlagen.

' Wer heule das grosse Werk, die Ausbreitung, den Segen 
nicht sieht und weiß, dass der Herr sein Werk (die Gesellschaft 
und Bruder Nüssell) gebraucht, wie er in Matthäus 24:14 zeigt, 
der wirb auch wenig von der Ernte verstehen. Aber wer es 
sieht und versteht und dann bas Werk hindert, sich dagegen auf. 
lehnt, andere aufwiegelt, dagegen zu kämpfen — von welchem Geist 
sann ein solcher geleitet sein? Kann der Herr sich selbst wider- 
sprechen? Nein, nimmermehr. Aber Satan braucht olle Werkzeuge, 
sebe Verschlagenheit, jede Kunst (2- Korinther 11:14), auch als Engel 
des Lichtes, als Schützer derWahrheit, als Retter desVolkesGottes, 
als Freund der Braut Ghristi — wenn er nur sein Ziel erreichen 
kann.- Wahrlich, die Endprüfung, die letzten Erfahrungen, die 
jesús von der Fusswaschung (Johannes 13:1— 90) bis er ausrief: 
„Es ist vollbracht" (Matthäus 26—2?) durchmachte, wiederholen 
sich an den noch im Fleische lebenden Gliedern. Aus allen diesen 
Erfahrungen habe ich vornehmlich gelernt, dass das Gebet im 
Psalm 69 sowie alle Gebete unseres Herrn, für seine jünger, 
seine Verfolger noch mehr beachtet werden sollten, damit Segen 
und Kraft daraus geschöpft und selbst noch mehr für die lieben 
leitenden Brüder gebetet werde. Wie schmerzt es, wenn man 
von .Her Liebe, der Hingabe treuer Brüder überzeugt ist, und 
verblendete Werkzeuge schlagen unbarmherzig darauf ein. Würden 
solche Lieben wissen, dass sie in Wahrheit den Herrn schlagen. 
(Sacharja 1):?.) Denn alle Schmähungen, die auf sein Volk und 
Merk fallen und getan werden, empfindet zuerst das Haupt. (Psalm

69:9.) Aber wie auch die finsteren Machte nun toben und wie 
auch Satan wütend einherschreitet, weiss er doch, das er wenig 
Zeil hat. So wollen wir doch unsere ganze Hoffnung auf den 
treuen Herrn setzen. Gr wird uns helfen.. (Psalm 46:5.) Bald 
wird es sich zeigen, wer an der Seite des Herrn kämpfte und 
mit ihm war oder wer auf der gegnerischen Seite kämpfte. 
(Offenbarung 17^14.) Darum, Ohr lieben ^Brüder, bleibt stark 
und sehr mutig, (Josua 1:9) und der treue Herr gebe Euch den 
Geist der Kraft der Liebe und der Besonnenheit und vollende 
Such und uns alle in seiner Treue. (4. Mose 6:94—26.)

herzliche Grüsse an alle Geliebten des Volkes Gones 
Euer tr. Bruder S. Zellmann.

» *»
Geliebte Brüder in Ghristo!

Es drängt mich, Euch etwas von unserer Versammlung zu 
schreiben. Vor allen möchte ich unserm lieben Bruder Balzereit 
nebst seiner lieben Schwester zu ihrem -irdischen Geburtstag die 
herzlichsten Segenswünsche und Grüsse • der Versammlung über- 
mitteln mit Kolosser 1 : Z—6, 9—12- Aus diesem Grunde haben 
sich auch die Geschwister gedrängt gefühlt, diesen Monat, durch 
des Herrn.Gnade eine grössere Summe für das Werk: „Gute 
Hoffnung", zu senden. Es ist freudig gegeben worden. Alle 
sind sich bewusst, dass die Nacht immer mehr hereinbricht und 
möchten noch das Übrige tun. Wir freuen uns, am 11. Dezember 
wieder ein Zeugnis geben zu dürfen, die Vorbereitungen sind 
schon im Gange und wir bitten den himmlischen Vater, er möge 
unser Vorhaben segnen, da ja alles zu des Herrn Ehre geschieht. 
Mir wurde dieser Tage ein Blatt in die Hand gespielt. 0n 
diesem Blatt wurde von einer Zusammenkunft in Stuttgart be- 
richtet, welche gegen die Wachtturm, Bibel- und Traktatgesellschaft 
vorgehen und" auch eine neue Zeitschrift herausgebcn: „Der 
Wahrheitsfreund." Sch bitte um Verhaltungsmassregeln, im 
Fall vielleicht Anfragen von Geschwistern an die Versammlung 
gerichtet werden, jedenfalls ist davon auch im Bibelhaus etwas 
bekannt. — Mit innigem Gruss an die ganze Dibelhaus-Familie

Glier geringer Bruder im Herrn Poul Pilz.
* * *

Liebe Geschwister in Ghristo!
Mit herzlichem Dank bestätigen wir. den Singana Sures 

lieben Briefes und nahmen mit grosser Wertschätzung Kenntnis 
von dem Eifer, der in Surer Mitte wohnt.

Sure Frage mit Bezug auf die weitere Angelegenheit, den 
sogenannten „Wahrheitsfreund" betreffend, möchten wir sagen, 
Ohr solltet ganz getrost dem Herrn die Sache überlassen, er wird 
in Kürze zeigen, w^L. auf seiner Seite steht.

Nur zwei Dinge möchten die lieben Geschwister überlegen:
1. Da sind Brüder im Werke tätig, reisen unter den Ge

schwistern umher, um sie zu ermutigen, sich eifrig am Werke zu 
beteiligen, bas Königreich auszurufen, zu arbeiten für den Herrn 
und für die Wahrheit, in Harmonie mit der Gesellschaft. Sie 
laffen ihr Leben verzehren und suchen, wo sie können, Brüdern 
Gutes zu tun, und

2. da reisen ándete Brüder in den Versammlungen umher, um 
die Geschwister abzuhalten, damit sie sich nicht am Werke beteiligen, 
entmutigen sie, säen Zweifel in die herzen, verleumden und ver- 
dächtigen die Brüder, reden hinter ihrem Rücken, wo sie nur 
können und arbeiten nicht in der Ausrufung des Königreiches 
Gottes auf Erden, sondern huldigen vielmehr den Odeen, dass 
das noch hinauszlischieben sei für einige jähre.
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Zeyl urteilt selbst geliebte Geschwister, und alle, öi« klar zu 
sehen vermögen, werben sehr schnell finden, wo der Herr und 
sein Heist und wo ber Widersacher, der Kläger ber Brüder und 
sein Heist am Werk ist. Ohr solltet Euch in keinerlei Weise um 
diese Dinge kümmern. Sine Neue Schöpfung, deren Aufgabe 
es ist, mit der Gesellschaft für ben Herrn zu kämpfen, sollte dieS 
tun, und ein Mensch, dessen Aufgabe es ist, mit anderen Menschen 
zusammen gegen die Brüder zu kämpfen und gegen das Werk 
des Herrn zu arbeiten, sollte dies tun, denn wir wissen ja, dass 
Prüfungen für die Zubereitung der Charaktere notwendig sind, 
und dost auch solche da sein müssen, die sie bereiten, sowie auch, 
baß es sich zeigen muss, wer mit Seichtigkeit sein Ohr der spitzen 
Zunge deS Brudermörders leiht und wer nicht. Das Gericht 
fängt an am Hause Gottes und des Volkes ist zuviel, sagte Gott 
zu Gideon. Wer da meint zu stehen siehe zu, dass er nicht falle.

Wir rufen ein Gedicht in Erinnerung aus dem Wachtturm 
1921, Seite 8?, das wir nachfolgend wiederholen:

»Seid auf der Hut!"

Sei auf der Hut, du Volk des Herrn,
Der Kamps neigt sich dem Snde zu mit Macht, 
Und sel'ger Sohn winkt uns aus.weiter Fern 
Nach dunkler, tränenreicher Schmerzensnachl. 
Der Feind sieht ein, dass er das Spiel verliert, 
Und sucht, ob er nicht irgendwen verführt, 
Der in den eig'nen Neih'n den Kampf entfacht.

Er braucht Lie Lüge, Lästermund,
Er braucht gekränkten Ehrgeiz, bilt'ren Neid, 
Des Splitterrichlers Feder, falsche Zung', 
Den Geist des Stolzes, Auflehnung und Streit, 
Er sogt, er sei bedrängter Freiheit Schutz.
Und tritt dabei die Ordnung in den Schmtitz, 
Die Gottes Wort doch seinem Volk gebeut.

Du Volk des Herrn, sei auf der Hut, 
Lass dich nicht trennen von der Heeresmacht;
Wer seinen Kampfplatz räumt des Feindes Wut, 
Kommt traurig um in kleiner Nachtrupp-Schlacht. 
Bleib an der Seite derer, die bis hier
So treu gekämpft, lass dich nicht vom Panier 
Derdräng'n durch List und Lug und Werk der Nacht.

Sei auf der Hut, Volk Gideon, 
Des Volkes ist zu viel, sagt Gottes Wort. 
Wer kennt sein Vorrecht? kennt den sel'gen Lohn? 
Wer schätzt ihn nicht? der geh' getröstlich fort. 
Du Volk des Herrn, gib acht, sei auf der Hut, 
Des Sarans Diener überall mit Wut 
Sind störend an der Arbeit hier und dort.

Doch bald ist alles Werk getan, 
Die Heister offenbaren, wer sie sind, 
Und tvtgetrcu geht freudig himmelan 
Des Vaters stilles, gottergeb'nes Kind. 
Sei auf Her Hut, weih' täglich dich auf's neu, 
Sei auf der Hut, sei bis zum Tod getreu, 
Dann darfst du sein, wo Jesu Brüder sind.

Such der Gnade deS Herrn befehlend, grüssen wir Such mit 
viel Liebe, Sure Brüder und Diener in Ehristo

" W a ch t t u r m
Bibel- und Traktat-Gesellschaft.

On Ehristo geliebter Bruder Balzereit!
Durch die mancherlei Erfahrungen und Beobachtungen der 

letzten Zeit der Prüfungen und Schwierigkeiten ist es mir ein De- 
dürfnis, Dir auf brieflichem Wege meine Gefühle und Smpfin. 
düngen deS Herzens zum Ausdruck zu bringen. Der Herr tröstet 
ja mit einem so reichen Troste. Alle, die das Licht der gegen, 
wärtigen Wahrheit herzlich lieb haben, werden verbunden sein 
und verbunden bleiben — nichts kann sie trennen; durch Prüfungen 
und Verleumdungen, in letzteren erkennen sie den Geist des Wider, 
sachers, werden sie nur um so inniger miteinander verbunden: 
sie werden bereit sein, gegen den Widersacher zu kämpfen, aber 
sie werden nie gegeneinander kämpfen. Och empfinde es tief 
mit Dir, wenn Verleumdungen gegen Dich ausgestreut-werden. 
Das Bild eines Leibes ist so treffend. Wenn ein Glied 
des Leibes des Christus leidet, wird etwa ein anderes 
Glied nicht zum Dienste, zur Hilfe bereit sein? Sin Seist ver- 
bindet und belebt alle zu jedem nur möglichen Dienst. Ss ist 
unmöglich, dass ein Glied des Leibes einem anderen Gliede 
Schaden zufüge. Epheser 5 : 29, 32. Die Welt sucht den Nach- 
folgern Jesu Schaden zuzufügen, weil sie nicht den Geist des 
Herrn hat. Wenn irgend jemand den Nachfolgern Zesu zu 
schaden sucht, durch Taren oder Worte, so zeigt er dadurch, 
dass er den Geist des Herrn nicht hat, und wer den Geist des 
Herrn nicht hat, der ist nicht sein. Welche Festigkeit würde es 
für das Volk des Herrn bedeuten, wenn es diesen Massstab stets 
unerschütterlich festhalten würde, es würde Segen für einen jeden 
einzelnen bewirken. Gs ist dies Gottes Grundsatz und Gottes 
Grundsätze müssen unsere Grundsätze sein, wenn wir ihm wohl, 
gefällig sein wollen. Dann wird Gottes Volk alle Derleum- 
düngen zurückweisen. Och denke oft an die Erfahrungen unseres 
geliebten Bruders Nusseil,' er wurde verkannt und dies gehörte 
mit zu dem Weg der Selbstverleugnung, aber er wurde und 
wird noch von allen sehr geliebt und geschätzt, die ihn als den 
besonderen Boten des Herrn für diese Zeit erkannten; wie 
konnte nur irgend jemand seinen Dienst mit allen Mühsalen und 
Prüfungen falsch verstehen und falsch dorstellen! Konnte ein 
Glied des Leibes Ehristi hies tun? Sicherlich nicht. Alle Der- 
leumdungen tragen den Geist des Widersachers und dieser suchte 
das Werk'des Herrn zu hindern und heute sucht er noch 
dasselbe zu tun. So auch sind die Erfahrungen unseres ge- 
liebten Bruders Rutherford und aller Brüder, die vom 
Herrn an besonders verantwortliche Stellen gesetzt worden 
sind. Du wirst Dich nicht wundern, wenn ^s auch Deine Gr- 
fahrungen sind. Aber hier ist eine Gelegenheit des Dienstes. 
Möchten doch alle Glieder des Ehristus vielmehr zu erkennen 
suchen, wie sie anderen Gliedern dienen können. Möchten 
die Augen des Volkes des Herrn doch weit geöffnet sein, 
um die Neuste dieser Brüder, die denselben in so selbst, 
loser Weise tun, z,i verstehen und zu schätzen; dies würde zum 
grossen Segen der Geschwister selbst gereichen, Indem das Band 
der Einheit in der Wahrheit befestigt werden Och denke oft an 
die vielen Erfahrungen in der Wahrheit, die wir gemeinsam 
seit 1911 erlebten, zurück und freue mich herzlich, dass das Band 
der Einheit und der Liebe des Ehristus uns mehr denn je ver- 
bindet, und bin überzeugt, dass dies bei allen, lieben Mitarbeitern 
hier im Hause sowie bei allen wahren Kreuzesstreitern der Fall 
ist. Möchte doch Gottes Volk, geübt sein, sofort zu erkennen, 
dass jeglicher Geist der Verleumouna und des Verurteilens der 
Brüder der Geist des Widersachers ist und sofort alles abweisen, 
was dieses Kennzeichen trägt, um selbst bewahrt zu bleiben. Och 
wundere mich, dass manchmal Geschwister leichthin eine Der- 
mutung als Wahrheit auffassen. Wenn z. D. behauptet wird, 
es gebe 200 000 Geschwister auf der Erde, die das Werk des 
Herrn betreiben, so ist dies eine Vermutung ohne Begründung. 
Diese Zahl ist aus einem Wachtturm genommen und die An
wendung zeigt, dass der Zusammenhang gar nicht verstanden 
worden ist. Die richtige Zahl ist etwa ein Viertel davon, wie 
der Bericht von der Gedächtnisfeier d. Zs. zeigt. Könnte irgend 
ein Nachfolger des Herrn zu Darlegungen Vertrauen haben, die 
auf obige Vermutungen und ähnliche Derleumdungn aufgebaute 
sind? Sicherlich nicht.

On der Liebe des Herrn und seinem Dienste verbunden 
Dein Bruder in Ohm h- D w e n g e r.
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Diese Zeitschrift «nd ihre heilige Misston.
Diese Zeitschrift bildet elneS Ler hauptsächlichste» Mittel in dem System biblischer Belehrung, da» setzt in allen Teile» der zivilisiert« Welt 

do» der Dachttnrm Bibel» und Traktat-Gesellschaft dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahre 188t „zur Förderung christlicher Erkenntnis" 
gebildet. Die Zeitschrift dient nicht nur wie ein Klrffenztmmer, tu welchem Bibelforscher -nm Studium del göttliche» Worte» -usammenkommen vane», 
sondern fle tfi auch ein Kanal für Mitteilungen, durch welche sie von Ankündigung« von Versammlungen der Gesellschaft and von dem Kommen ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime". erreicht werden, sowie durch Bericht« Über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere Werber Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, dir nach in den von unserer Gesellschaft heranSg eg ebenen „Schriftstudie»" ent- 
-all«« Themen äußerst interessant geordnet find, und die sehr hilfreich find für alle die, welche fich de» einzigen Ehrentitel, de» die Gesellschaft ver» 
leiht, nämlich den eineS Verdi àel Hinter (V.D.M.), deutsche „Diener am Sorte GotteS", erwerben möchte». Unsere dtternatioualeu Sonntagschnl- 
lrltionen stad hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibelforscher, sowie für Lehrer bestdamt. Bo» einigen werden sie al» unentbehrlich betmchtet.

Diese Zeirschttst verteidigt di« à rig wahre Grundlage der Hoffnung de» Eh ristra, die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Christ»» 
Jesu», cher fich selbst gab zum Lösegeld sznm entsprechenden Kaufpreis oder znm Ersatz! für alle". (L?et 1,19; Lita. 2,6.) Sie hat die Aufgabe, ans 
diese feste Grundlage ruft dem Golde, dem Silber und den Edelsteine» de» Sorte» Gotte» (l.Kor. 8,11—15; 2. Pet. 1,5—11) aufbanend, „alle zu erleuchte», 
welche» die Verwaltung de» Geheimnisse» sei, da» vo» de» Zàttera her verborgen war I» Gott, der alle Ding« geschafft» hat, aus daß jetzt ... 
durch die Lersarmulung sH«a»Swahlj tundgeta» werd« die gar mannigfaltige SeiSheit Gottes' — Welche» Geheimnis m aadà Geschleift«» de» 
Söhnen der Mensch« nicht kundgetan Word«, wie es setzt geoffenbart word«» ist". (Eph. 8, d—10.)

WaS die Heilige Schrift ««S deutlich lehrt.
Die „Kirche" (.Merfammlnn^, ^H«ao»wahl'1 ist der -Tempel de» lebendigen Gotte»" — ein besondere» „Serk seiner Hände". D« Ausbau 

diese» Tempel» hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Christ»» der Erlöser d« Sell und -»gleich der Eckstei» de» Tempel» wurde, und « hat da» ganze 
Evangelium-Zeitalter hindurch sein« steten Fortgang genommen, Sobald d« Tempel vollendet ist, kommen durch th» die Segnung« Gotte» auf 
„alle» Volk". <1. Kor. 8, 16—17; Eph. L, 20—22; 1. Mos. S8, 1»; Gal. 8, 29.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (HerauSwahl), al» auch für die Sell, besteht in der Tatsache, daß Christ»» Jes»t 
„durch Gotte» Gnade für jeden den Tod schmeckte" und dadurch ei» .^Sösegeld für alle" darbrachte und ferner „btt» wahrhaftige Ächt" ist, Welche» 
jeden tn die Sell kommenden Mensch« erleuchtet^ — „ju sein« Zeit". (Heb. S, S; 1.Ttm. S, d—6; Joh. 1, 9.)

Die Glieder der Kirche oder Herauswahl hab« die Verheißung, daß fie »ach Vollendung ihrer irdisch« Laufbahn „ihm jJesvmj gleich sei» 
mid „Iha sehe» werd«, wie « ist" — indem fie Feilhaber der göttlich« Natur" und „Erben Gotte» und MU«b« Christi" sei» werd« 
(1. Joh. 8, S Joh. 17, LS; Röm. S, 17: L. Pit. 1, 4.) *

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder HerauSwahl ist die Sammlung und Znbereitung der Heilig« für ihre» zukünftig« 
Dimst al» Könige und Priester de» Tausendjährigen Zeitalters. Sie find ÄotteS Zeugen gegenöb« der Sell und soll« bestrebt sei», i» Gnade, 
Erkenntnis und Lugend an ihr« Meister heranzuwachsen. (Eph. 4, 12; Matt. 24, 14; Off. 1, 6; 20, S.)

Die Hoffnung der Welt besteht tn dem Segen der Erkenntnis d« HeilSgelegenheiten, die gemäß d« göttlich« Verheißung« all« Mensche» 
iuteil werd« soll«, und zwar während deS Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willig« und Gehorsamen durch ihr« Erlös« und biss« v«. 

errkichte Kirche ob« HerauSwahl alle» wiedererlang« sollen, WaS die Menschheit durch L« Fall AdamS verlor, während alle, die luutwilltg in der 
Sünde verharren, vrrttlgt oder vernichtet werden sollen. (Apg. 8, 18—28; Jes. 35.)

Diese Zeitschrift steht stet von jeder Sekte und jedem menschliche» Glaubensbekenntnis und Ist deshalb um fo wehr bestrebt, fich Lei alle» 
Darlegungen strengsten» dem in d« Heiligen Schrift geoffenbart« Will« GotteS in Christo zu unterwerfen. Sie hat daher ab« auch die Freiheit, 
alles wat Gott geredet hat, Lahn und rückhallloS zu verkündig«—sswett die göttliche Weisheit un» da» Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, 
den d« ,LSachtturm" emnknrmt, ist kein anmaßend-dogmatischer, wohl aber à sehr zuversichtlicher; wir wissen, wa» wir behaupt«, indem 
wir un» in unbeschranktem Glaub« ans die sicheren Verheißung« Gotte» stütze». ES wird daher uvr da» in den Spalt« de» „Wachtturm" 
erlchetnen, wa» wir al» Gott wohlgefällig erkenne» könn«, WaS dem Worte Gotte» entspricht und da» Wachstum d« Kinder Gotte» in Gnade »nd 
Erkenntnis förde« kann. Dir möchten uns«i Leser dringend ersuche», d« ganz« J»hatt dieser Zeitschrift an dem unfehlbare» Prüfsteine, nämlich 
dem Sorte Gotte» au» dem wir viele Zitat» bringen. zu vrsif«. Pastor Russell f.

Diese monatlich zweimal erschemenäe Zeitschrift ' 
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Bezugspreis: 200 Mark für ein Quartal 
für die Schweiz: Fr». 6.—; für Frankreich, Belgien u»d Saacgeblet, 

Franz. Fr». 10.—.
Bestellungen und Korrespondenzen find zu adresfieren an die

LIschNunn Sibel- und Craktat«Ge[e1l(d)aft
Post»<h«kamt ASl» a. Bh. Ilr. 25317.

Beraten (vmtoälanS), UnfcrdSrner Strotze 70, 
in de» BdiweU an VaMtturm Bibel- und Trakfaf-äeselladiaft, Zflrldi 1 
ti steri strafe IS, sLr die frarudfijche Schweiz und Frankreich, Tour de Garde sodile 
de Bibles et de Traités, nntaenbftrajejß, Bern: in Dänemark, Kopenhagen, 
Ole Subrsgade 14; tn Sdtveden, örebro, Anggatan 9; tn Norroegev, 
Kristiania, Partoristi 60; tu England, London Tabernacle, Lancaster 
Gate W; w Aurtrall«, 49S Collins St., Melbourne, Australia; tn saa- 
Rfrlka, 133 Plein St., Cape Tonn, South-Afrlca ; tu finnland, Helsinki, 
lt. Tiertorte 8; la Hailand, Amsterdam, Wachttoren Bljbel u, Tractaat 
Genootschap, Witte de Witstraat 111; tn Rverlka as Watete Toter Burle 
nnd Tract Society, Brooklyn N. K, U.S.A.

Va» HerauSgeber-Komitee für de» Witch Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht anta der Überwachung eine» 

HerauSgebrr-KomiteeS, von dem uà besten» drei Mitglieder alle und jeden in 
diesen Spalt« erscheinend« Atttkel gelesen und al» der Wahrheft entsprechend 
gebilligt haben müssen. Die Slam« de» j«t dienend« Kounter» tu Brook
lyn find: 3. P. Sntdorlorâi W. E. Van Aniburgh; J. Hemery; 

qu, ever.________________
E» ist uns« Wunsch, daß alle dem Himmlischen Vater und Christo 

aewelhten und von Herze» dem SM« und Worte GotteS ergeben« 
Christe» de» Wachtturm erhalt«. Sir hab« ihn. denjenigen unter 
ihn«, die a»L irgmdeinem Gronde nicht imstande find, den jährlichen 
Bezugspreis zu «Wichten, stet» unentgelttich angeboten. Niemand, der 
hungert, und dürstet »ach Gerechtigkeit und Wahrheit, braucht ohne de» 
Wachtturm zu sei».

GebetSversammlungStexte für Februar.
7. Februar » Der Seist selbst zeugt mir unserem Selste.

Römer 8:16, 1?.
14. Februar: DoS Evangelium, welches unS gegeben ist, war 

lm Heiligen Geiste und großer Gewissheit.
. 1. Thessalonicher 1; 4, 5.

21. Februar- Sr wirb eure sterblichen beider lebendig machen 
durch seinen Geist. Römer 8:11.

LS. Februar: Auserwählt durch Heiligung bes Geistes. . .
1. Peiri 1:2.

„Schrtftstuöien."
Band ». — Der Göttliche Pla» der Zeitalter. Dieser Band ist 

besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. Er 
beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestig« und an die 
Bibel, al» die göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin ge
offenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche Teile diese» Plane» vollendet 
sind, und welche noch während deS Millenniumtages vollendet werden 
müssen, unter welchen Regeln und zu welchem Zweck.

Band L. — Die Zett ist herbrigrkowmen. Solche, die daS segens
reiche Werk deS Millennium» (durch Band 1) wertschätz« gelernt hab«, 
find bereis zu lernen, WaS Gott betreffs der Zeit und Zeitpunkte in seinem 
Wort geoffenbart hat — wa» dieser Band darstellt. Errietet eine voll
ständige Bibelchronologle; behandelt die Art und Weise der Wiederkunft 
unseres Herrn; den Menschen der Sünde, den Antichrist; der Erde große» 
Jubeljahr; Christi Königreich usw.

Baud 3. — Dein Königreich komm« ! Dieser Band handelt von 
den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offenbarung: den 
2300 Tagen, den 1290 Tagen, den 1335 Tagen, dem Werk der jetzt voran- 
schrettenden Ernte; der Rückkehr „der Gnade GotteS zn Israel; der Großen, 
PyramibenndihrerwunderbarenÜbereinstimmung mit dem prophetisch« 
Zeugnis usw. - ' .

Band 4. — Der Krieg da» Harmahedro. Hierin wird gezeigt, daß 
die Auslösung der gegenwärtig« Ordnung der Dinge angefangen hat, 
und daß alle vorgeschlagenen Heil- und Hilfsmittel wertlo» und nicht im
stande find, das vorhergesagte schreckliche Ende abzuwenden. Er betrachtet 
in den Ereignissen der Zeit die Erfüllung von Prophezeiungen — ins
besondere unseres Herm große Prophezeiung von Matth. 24 und SaSarja, 
Kap. 14:1—S,

Bond Ñ. — Die Versöhnung deS Mensche» mit Gott. In diesem 
Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — daS Zentrum, 
gleichsam die Rade am Rade, um die fich. alle Teile de» Plane» götttich« 
Gnade dreh«. Derselbe ist der sorgfältigsten nnd gebetSvollen Betrachtung 
wert. Bon der dichten Finsternis befreit zu werden, die allgemein diese» 
Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen de» wahrhaftigen Lichte», wie e» hell 
leuchtet, und ein Begreifen mit allen Heilig« der Länge umd Breite, 
Höhe und Tiefe der göttliche« Gnade.

Band 6. — Die Neue Schöpfung. Er behandelt die Schöpfung»- 
Woche, 1. Mose Kap. 1 und 2, und die Kirche (HerauSwahl), GotteS „Reue 
Schöpfung". Ec betrachtet Organisation, Gebräuche, Zeremonien, Pflichte» 
und Hoffnungen, betreffend die Berufenen, die alS Glied« deS Leibe» 
unter dem Haupte angenommen find.

Bond 7. — DaS Vollendete Geheimnis. Vollständige Erklärung 
der Offenbamng, deS Hohen Liede» und des Propheten Hesekiel mit einige» 
Illustrationen. Dieser Band enthaft auch eine Erklämng der „sieben Engel" 
der Kirche (Off. 1:4, 20) und nimmt besonders Bezug aus den „Engel" 
der siebenten Periode der Kirche und sei» Werk.

Letter de« Zentral-Europäischen Bureau« : S. ». vintele, Zürich; Leiter de« Deutsch« vureau«: Paul vayereil, Samten. 
Redaktion Nachttur» videi» und Draktat-S«s«schaft, varmea, Unterdirner Str. 78. —Druck: So«. Bacai, Elberfeld.
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28. Jahrgang Dannen — 1. Februar 1923 — Brooklyn 7ìr. 3

„Bis der Herr kommt."
„6o urttilt nicht etwas vor der Zeit, bis der Herr kommt, welcher auch das verborgene der Finsternis ans Licht bringen, 

und die Ratschläge der Herzen offenbaren wird; und dann wird einem jeden daS Lob werden von Gott." 1. Korinther 4:5.

^Xie Lehre der Apostels hier in dieser Stelle läuft parallel 
mit derjenigen unseres Herrn in seinem Gleichnis vom 

Weizen und Scheinweizen. (Matthäus 13:24—30,36—43.) 
Wenn in dem Gleichnis der eiftige Knecht fragt: «Willst 
du denn, bah wir hingehen und es (das Unkraut, den 
Schein weizen) zusammenlesen?- so antwortet der Herr: 
«Nein; damit ihr nicht beim Zusammenlesen bes Unkrautes 
zugleich mit demselben den Weizen ausraufet. Laht es 
beides zusammen wachsen bis zur Ernte; und zur Jett 
ber Ernte werbe ich den Schnittern sagen-'): «Leset zuerst 
daS Unkraut zusammen und bindet eê in Bündel, um eS zu 
verbrennen; den Weizen aber sammelt in meine Scheune."

Während des ganzen Evangelium «Zeitalters sind 
Weizen und Scheinweizen nebeneinander gewachsen, und 
nur der Herr, der die Herzen lesen konnte, vermag sie ge- 
nau zu unlerschetben. Aber beide, der Herr und der Apostel, 
beuten in obiger Schriflstelle für die Erntezeit einen Unter- 
schied an und zeigen, bah es bann auch den tteuen Heiligen 
möglich sein wird, zu richten. Mit Bezugnahme auf diesen 
Gedanken wirb ihnen gesagt: «Richtet nichts vor der Zeit, 
bis ber Herr kommt."

Der Lag des Herrn Ist gekommen. .
Nun ist ber Tag bes Herrn gekommen. Wir leben 

jetzt in den Tagen ber Gegenwart (Paro usta) des Sohnes 
des Menschen — «der Herr der Ernte hat auf seinem 
Haupte eine goldene Krone jgöttliche Autorität) und in 
seiner Hand (in seiner Gewalt) eine scharfe Sichel.- Die 
Sichel der «gegenwärtigen Wahrheit-, «daS Wort Gottes 
(welches sich deutlich entfaltet) ist lebendig und wirksam und 
schärfer als jedes zweischneidige Schwert ... und ein 
Beurteiler der Gedanken und Gesinnungen beS Herzens-. 
(Hebräer 4): 12; Matthäus 9: 38; Offenbarung 14 :14.) 
Er sendet '«Arbeiter-, «Engel- oder «Diener- in seine 
Ernte, wie er solche in der Ernte des jüdischen Zeitalters 
auSsanbte, nämlich seine geweihten und treuen Jünger. 
Sie bringen die Erntebotschaft, den jetzt völlig geoffenbar- 
ten Plan Gottes mit seinen fest bestimmten Zeiten und 
Zettläufen, den Seinen.

Die so hinausgesandte Wahrheit verrichtet ihr Werk. 
Wie ein Magnet sammelt sie alle zu sich, die ihr zugeneigt 
find. Verkündige sie, wo du willst, sie wirb immer ihr 
Werk tun und die Treuen und dem Herrn Ergebenen 
herausfinden. Aus dieser Erscheinung der Zugeneigtheit 
für den Magneten können wir leicht urteilen, wer im Herzen 
dem Herrn treu und ergeben ist. «Meine Schafe hören 
meine Sttmme-, sagte der Meister, «und ich kenne sie, und 
sie folgen mir;... weil sie meine Stimme kennen (sie 
können seine Stimme der Wahrheit unterscheiden); einem 
Fremden werben sie nicht folgen, sondern werben vor

•) »Die Schnitter aber find Engel-, welche bi« Wahrheil bringen, Leren 
indirekter Einfluss ben Scheinweizen bindet. (Siebe Schriflstubien, Danb 
III «ap. e.)

ihm fliehen, weil sie bie Stimme ber Fremden nicht kennen.- 
(Iohannes 10: 27,4, S.) Ferner sagt er: „Wer mich verwirft 
und meine Worte nicht annimmt, hat den, der ihn richtet: 
daS Wort, baS ich geredet habe, baö wirb ihn «chten 
an dem letzten Tage.- — Johannes 12: 48.

Die Wahrheit bewirkt eia Lreamingswerk.
So bewirkt denn an diesem letzten Tage der Ernte beS 

Zeitalters, dem Tage der unsichtbaren Gegenwart des 
Herrn in der Welt — die Wahrheit über den göttlichen 
Plan, die er seit 1874 geoffenbart hat, und die jetzt zur Ber- 
siegelung der Auserwählten allgemein verbreitet wirb —, 
ein Trennungswerk; und die Heiligen, die die jetzige Lage 
der Dinge verstehen, und die den Fortschritt des Ernte
werkes mit Jntereffe gewahren, können deutlich sehen, wie 
die Scheibe«Linien zwischen den Treuen und Untreuen ge
zogen werden. Oft bemerken sie mit Staunen die Trennung, 
welche die Wahrheit verursacht hat, wenn z. B. irgendein 
hervorragendes Kirchenglieb, bas sie immer für tteu und 
wahrhaftig gehalten haben, keine Empfänglichkeit für bie 
Wahrheit offenbart, sondern sich von ihr abw^pdet und 
den Irrtum noch mehr als bisher umklammert; ober ander
seits auch, daß jemand von der Kräft der Wahrheit ergriffen, 
zu ernster Selbstaufopferung in ihrem Dienst aufwacht.

«Richtetnicht vorder Zeit.- Wie hätten wir vordieser 
Zeit darüber richten können, welcher Herzen treu und er
geben sind? Jetzt aber, an diesem Tage der Gegenwart 
des Herrn, wo der Magnet göttlicher Wahrheit offenbart, 
wer Empfänglichkeit für sie hat, und wer nicht, wo solche 
offenbart werben, die sich weigern, bie Stimme des «guten 
Hirten- zu hören, und seiner Leitung zu folgen, solche, die 
nicht vor der Sttmme der Fremden fliehen, sondern auf sie 
merken und ihr folgen, — wird es uns zur Pflicht sowohl 
als auch zum Vorrecht, zu beurteilen, wer auf der Seite 
beL Herrn, und wer wider ihn ist; denn der Meister sagt: 
«Wer nicht mit mir ist, ist wider mich, und wer nicht mit 
mir sammelt, zerstreut." — Matthäus 12: 30.

«Richtet »tcht, bis der Herr kommt."
«Richtet nicht vor der Zeit, bis der Herr kommt-; 

bann aber laßt eure geistlichen Sinne tätig sein, bie bisher 
verborgenen Dinge, welche die Wahrheit und ihre Wir
kung ans Licht bringt, wahrzunehmen. Beobachtet, wie es 
die bisher verborgenen Verunstaltungen der verschiedenen 
GlaubenSbekenntniffe aufdeckt. Wo gibt eö heute einen in- 
telligenten Ealvinisten, der nicht sein Glaubensbekenntnis 
tief im Meer begraben und auf immer den Stteit stillen 
möchte, der seit einigen Jahren seine gebrechliche Gestalt 
offenbart? Wo ist der intelligente Arminianer, der nicht 
mit Zittern befürchtet, daß er nächstens auch an bie Reihe 
kommt?

Alles wirb ans Licht gezogen, ob bie Menschen willig 
sinb oder nicht; denn alleSVerborgene muh offenbarwerden:
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Und nicht nur bis verborgenen Dinge ber Glaubensbe
kenntnisse und Systeme beS Irrtums unb ber Bosheit, 
sondern auch die verborgenen Dinge beS persönlichen Cha
rakters werben offenbar; „denn eS ist nichts verdeckt, was 
nicht aufgeöeckt, unb verborgen, was nicht kund werben 
wirb; deswegen,was ihr in.der Finsternis gesprochen haben 
werbet, wird im Lichte gehört werden, und was ihr ins 
Ohr gesprochen haben werbet in den Sammern, wirb auf 
ben Dächern ausgerufen werben." (Lukas 12: 2, 3.) Ja
wohl! ES ist bie Zeit der Abrechnung mit der Kirche, unb 
„der Herr hat einen Rechtsstreit mit seinem Volke". Dieser 
Rechtsstreit, diese Abrechnung, geschieht nicht nur mit der 
Ramenkirche unb ihren großen Zweigen unb Parteien, 
sondern in ganz besonderem Sinne mit denjenigen, die der 
Knechtschaft beS Irrtum 8 und SektentumS entronnen sind 
— die um ihrer Treue beS Gewissens unb ber Wahrheit 
willen (auf bie sie aufmerksam gemacht wurden) vom Herrn 
mit ber „gegenwärtigen Wahrheit" als „Speise zu rechter 
Zeit" bedient werben (LukaS 12:37), und die in einige der 
„tiefenDinge" bes Planes GotteS haben eindringen bürfen.

DaS Nerichi der Kirche jetzt — bas der Well noch vichi.
Die Welt ist noch nicht in ihr Gericht ekngegangen; 

ihre Abrechnung ist noch zukünftig ; die unsere aber ist her- 
beigekommen. Alle solche, denen bas Zeugnis der göttlichen 
Wahrheit zuteil geworben, vor beren geistigem Auge der 
ganze Plan GotteS mit allen seinen Einzelheiten auSge- 
breitetunb sorgfältig erklärtworden ist, stehenjetzi imGericht, 
ja in ben letzten Prüfungen dieses Gerichtes, baS entweder 
beweisen ober nicht beweisen wirb, daß wir! würdig sinb, 
ben verheißenen Lohn der Getreuen zu empfangen. Wie 
vorhergefagt worben ist (Psalm 91: 7), erweisen sich viele 
unwürdig, und einige stehen noch.

Unter denjenigen, beren Gemeinschaft wir pflegen, unb 
denen wir als treuen Brüdern Christi Gottes Geleit 
wünschen, ist es unsere Pflicht, zu beurtellen, zu richten, 
ob sie noch also treu sinb, wenn ber Magnet ber Wahrheit 
an diesem Tage beS Herrn ihr Gericht offenbart; benn es 
steht geschrieben (2.IohanneS10,11): „Wennjemanb zu euch 
kommt unb blese Lehre nicht bringt, so nehmt ihn nicht ins 
HauS auf und grüßet ihn nicht (wünscht ihm nicht Gottes 
Geleit); benn wer ihn grüßt, nimmt Teil an seinen bösen 
Werken." Hier haben wir eine Verantwortlichkeit in bezug 
auf die Unterstützung anderer, welche wir nicht ignorieren 
können, wenn wir treu bleiben wollen; eS ist notwendig, 
baß wir baS Verhalten eines anderen nach seiner Treue 
ober Untreue zur Wahrheit beurteilen, wenn dies nicht 
geschieht, so werben wir den Irrtum ebenso oft wie bie 
Wahrheit unterstützen. CS ist unser Vorrecht, die Wahr
heit zu kennen unb festzuhalten unb ihr bis zum Ende treu 
zu sein, unb wenn wir so im Lichte bleiben unb wanbeln, 
so werben wir sehr bald erkennen, wenn jemand das Licht 
verlassen und in bie Finsternis gegangen ist; wir werben 
imstande sein, solchen guten Rat unb Warnung zu erteilen 
unb denjenigen zu helfen, bie noch genügend vom Geist der 
Demut behalten haben, um die angebotene Hilfe anzu
nehmen.

Wenn aber ein solcher fvrtfährt, den Weg ber Fin
sternis zu betreten unb ihn Licht zu nennen, sich selbst und 
andere betrügend, so können wir ihn nicht gutheitzen und 
selbst schuldlos bleiben. DaS zu tun, würbe heißen, baß 
wir wenigstens zum Teil unseren Einfluß auf bie Seite des 
Irrtums werfen, ber im Widerspruch ist mit der Wahrheit; 
und so nehmen wir Teil an feinen bösen Werken.

„§n bea letzten Tagen werden gefahrvolle Seifen do fein.“
. Die Notwendigkeit für eine solche sorgfältige Unter- 

scheibung unb eifrige Bewachung der Wahrheit ist in 
diesen letzten Tagen sehr offenbar; baS beweisen so
wohl bie Warnungen ber Heiligen Schrift, als auch bie 
Beobachtung ihrer Erfüllung. In den „letzten Ta
gen", so sagt ber Apostel, „werben gefahrvolle Zeiten

da fein". (2. TimocheuS 3:1.) Warum? Weil der Fürst 
ber Finsternis jede mögliche Anstrengung machen wirb, 
seine Macht unb Herrschaft zu behalten; unb Un
wissenheit, Irrtum unb Aberglauben sinb seine Festungen.

Zuerst hat er seine gan;e Macht gebraucht, die 
Menschen in Unwissenheit festzuhalten und den Aber
glauben zu fördern; jetzt aber ist GotteS Zeit gekommen, 
die Erkenntnis zu mehren (Daniel 12:4), unb der Millen
niumtag bricht an; nicht nur bie Kirche, sondern auch die 
Welt wacht auf und fängt an zu Lenken.

So ist eS denn gegenwärtig SatapS Methode, leicht 
verfängliche Fälschungen ber Wahrheit zu ersinnen, um 
diejenigen einzufangen unb zu verleiten, bie in der Er- 
kenntnis beS göttlichen Planes Fortschritte gemacht haben. 
Wie im Anfang ber Dienstjahre unseres Herrn bei seinem 
ersten Abvent Satan bemüht war, ihn zum Straucheln zu 
bringen, um so ben Plan GotteS im Keime zu ersticken, so 
sinb auch während beS Evangelium-Zeitalters die ge
weihten Glieder des LetbeS Christi in besonderer Weise 
von ihm aNgefpchten worben, unb so konzentriert er jetzt 
seine Anstrengungen besonbers auf bie letzten Glieder beS 
Leibes, „bie Füße dessen", bie in bem Wettlauf nach dem 
Kampfpreis ber hohen Berufung laufen. Das ist der 
Grund für so viele neue und plausible Formen beS Irr
tums, bie während dieser Erntezeit von verschiedenen 
Seiten aufgettscht worben sind.

Gafan macht alle Allstreugoagell, die FÜtze desse« -ma Straucheln 
zu briogev, der Friedell verküodigt. -

Satan macht alle Anstrengungen, GotteS Plan zu 
verdrehen und bie Füße zum Straucheln zu bringen. Dies 
wird von Gott mehr als zugelassen; er schafft eine Wirksam
keit durch Senden dieser kräftigen Verführungen Satans 
unter seine angeblichen Nachfolger (2.Thessalonicher2:11); 
gleichzeitig versichert er allen, die im Herzen seine Worte 
bewahren und ihrem Bunde der Selbstaufopferung treu 
sinb, baß sie kein Unglück zu befürchten brauchen, benn er 
wirb bei ihnen sein unb sie aufrecht erhalten, wenngleich 
Taufende an ihrer Seite fallen.

Seitdem ber Plan GotteS seinen Helligen geoffenbart 
worben ist, haben sich bie Verführungen beS Irrtums be
ständig vermehrt. Dies ist von bem Apostel, ber sich auf 
bie Wiederkunft des Herrn bezieht, vorhergesagt worden, 
wenn er schreibt: „Unb bann wirb ber Gesetzlose sber 
Mensch der Sünde) geoffenbart werben, ben der Herr Jesus 
verzehren wirb durch beri Hauch seines Mundes und' ver
nichten burch die Erscheinung seiner Ankunft fGegen wartj'), 
dessen Paro usi a (Christi Gegenwart) nach ’) (von) der 
Wirksamkeit beS Satans begleitet ist, in aller Macht unb 
allen Zeichen unb Wundern ber Lüge und in allem Betrug 
ber Ungerechtigkeit beizen, bie verloren gehen, darum, baß 
sie die Liebe zur Wahrheit nicht annahmen, damit sie er- 
rettet würben. Und deshalb senbet ihnen Gott eine wirk
same Kraft Les Irrtums, baß sie ber Lüge glauben, auf 
baß alle gerichtet werben, die der Wahrheit nicht geglaubt, 
sondern Wohlgefallen gefunden haben an ber Ungerechtig
keit. *)“ — 2. Thessalonicher 2:8—12.

' Emer nach Lem anberen sind Lie Verführten, bie in 
Lie für ihre Füße gelegten Schlingen geraten sinb, eifrige 
Vertreter verschiedener Dinge geworden, nachdem sie bie 
Wahrheit verlassen hatten; unb sie werden von bemWiber- 
sacher als Lehrer, Engel ober Diener neuen Lichtes vor
geschoben. Sie scheinen gar nicht zu ahnen, baß sie in die 
Finsternis geraten find, sonbern bilden sich ein, baß sie im 
Lichte große Fortschritte gemacht haben. Das kommt ba- 
her, weil sie von den kräftigen Verführungen bieseS bösen

i) DaS Wort»«1hn", daS hier von den Übersetzern hinzuaefügt worden ist, 
steht nicht im Srundlerl, waS durch die schräge Schrift angeoeutet ist; es ver- 
dunkclt den Sinn dieser Stelle.

-) Da» griechische Wort „tala", das hier mit «nach- Übersetzt worben ist, 
hat den Sinn von «mit-, so wie dasselbe Wort in Marku» ti27; Epheser 
d-b übersetzt wird.

DaS griechische Wort «Adiri«- sollte hier mit Unwahrheit oder Irrtum 
übersetzt werden, weil es im Segensay steht zur Wahrheit.
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TageS überwunden worden sind. Sie meinen wirklich, die 
Finsternis sei Licht, der Irrtum sei Wahrheit. Während 
sie nun so in die äußere Finsternis der Welt und der nomi
nellen Bekenner hinausgeworsen werden, können wir jetzt, 
Gott sei Dank, doch sehen, daß mit der Zeit bas Hervor
brechen ber Sonne der Gerechtigkeit am Morgen des 
Millenniums, alle die vom Irrtum verblendeten Augen 
für das volle und herrliche Licht öffnen wird, wenn es 
auch zu spät sein wirb, bann noch jemandem beizustehen, 
den großen Kampfpreis der Miterbschaft in dem König
reich zu gewinnen.

Die kräftigen Betrügereien werben die Unwürdigen veranlassen, 
die Unwahrheit zu glanben.

Es wirb jeboch nicht zugelaffen werben, daß jemand 
von dem Irrtum überwunden wirb, ber nicht auf irgend
eine Weise der Wahrheit gegenüber untreu gewesen und 
ihrer unwürdig geworden ist. Für letztere, sagt Gott, 
würbe er kräftige Irrtümer senben, sodaß sie einer Lüge 
Glauben schenken. Die Wahrheit ist nur für diejenigen 
bestimmt, die ihrer würdig sind — für die Auserwählten, 
— alle anderen müssen sie unvermeidlich verlieren. Es ist 
aber unmöglich, die wirklichen „Auserwählten" zu ver
führen. Gott wird sie durch seine große Macht bewahren 
wegen ihrer Ergebenheit unb Treue gegen ihn. Der Herr 
unterscheidet zwischen „dem Namen nach" Auserwählten 
unb wirklich ober schließlich Auserwählten, unb bas sollten 
wir auch tun. Nicht alle, bie in ber Rechtfertigung von 
Sünbenschuld bie Gunst bes Erlösers erfahren haben und 
von dec hohen Berufung unb Miterbschaft mit Christo in 
seinem Königreiche und seiner Herrlichkeit gehört und sie 
angenommen haben, werden jenen großen Kampfpreis er
langen. Alle solche, bie gegenwärttg als „bem Namen 
nach" Auserwählte in die Rennbahn eingetteten sind, 
können zwar Glieder der verherrlichten Kirche unb der 
schließlich Auserwählten werben; aber um ben Kampfpreis 
zu erlangen, müssen sie bie Bedingungen erfüllen, die beim 
Eintritt in bie Rennbahn genannt wurden — als sie im 
Namen und Berdienst Christi einen Bund mit Gott 
schlossen, sich selbst in seinem Dienste aufzuopfern. Auf 
keine andere Art und Weise können sie ihre Berufung und 
ihre Erwählung fest machen.

Einige der Darlegungen Bruder Bussells über Weihung vor der 
Rechtfertigung.

ruber Russell schreibt über „Weihung vor ber 
Rechtfertigung" im Vorwort zu Banb 6 am 

1. Oktober 1916: „Der Gegenstand der Rechtfertigung 
hat sich nicht geändert, er ist jeboch erweitert und klarer 
gestellt worben. Wenn ber Verfasser ben Banb heute 
schreiben würbe, so würde er einige kleinere Abänderungen 
vornehmen, welche den Ausdruck betreffen, nicht aber bie 
Bedeutung oderAnwenbung des Wortes Rechtfertigung.

Wir erkennen jetzt, baß Rechtfertigung zum Leben 
ein Ding ist, und Rechtfertigung zu einer mehr ober 
weniger engen Freundschaft ein anderes. So waren Abra
ham und die Gläubigen vor Pfingsten zum Beispiel bazu 
gerechtfertigt, in Freundschaft mit Gott zu stehen und mehr 
ober weniger Gemeinschaft mit ihm durch bas Gebet zu 
habènusw.; sie konnten jedoch nicht eher völlige Recht
fertigung erlangen, als bis das versöhnende Blut vergossen 
worden unb ber'göttlichen Gerechtigkeit, bem^Vater, bar
gebracht unb von ihm angenommen worben war. Genau 
so könnte man in ber Gegenwart von einem Sünber, der 
sich Gott nähert, sagen, daß er aus dem Wege zur Recht- 
sertigikllg ist — er wirb mehr Gunst bei Gott finden, als 
wenn er sich der Sünde zuwenden würde.

, Wir bezeichneten ehedem einen Sünber, ber sich in 
diesem Zustanbe befinbet, als gerechtfertigt, weil er an 
Jesum als seinen Erlöser glaubte unb sich zu einer völligen

Wer da meist -u steheo, sehe -u, bah er vichi falle.
Es ist bie bem Namen nach auserwählte Klasse, bie 

sêtzt geprüft wird; unb Gott offenbart jetzt ben verborgenen 
Rat ber Herzen seines Bölkes. Er warnt uns auch alle 
unb sagt: „Wer ba meinet zu stehen, sehe zu, baß er nicht 
falle"; unb daß wir zusehen sollen, baß niemand unsere 
Krone nehme.

Wie groß ist bie Verantwortung unserer gegen
wärtigen Stellung vor Gott, bem großen Richter aller 
Herzen! Er hat uns besondere Gunst erwiesen in der 
Offenbarung der Wunder seines Planes, und darin, baß 
er uns den großen Kampfpreis unserer hohen Berufung 
gezeigt hat. Bisher sind wir würdig erachtet woiben 
dieser Gnade und tüchtig gemacht worden für den Kampf
preis der Miterbschaft mit Christo. Haben wir, seitdem 
wir diese Erkenntnis erhalten haben, uns ihrer auch recht 
würdig erwiesen? haben wir sie mit Demut und Sanftmut 
und mit Dankbarkeit, bie sich in regem Dienst für bie 
Wahrheit offenbart, angenommen? Verkündigen wir sie 
anderen, verteidigen wir sie, und halten wir Stand inmitten 
aller Schmähungen, bie gegen sie geschleudert werben? 
Weigern wir uns, nachzugeben unb bie Wahrheit preis
zugeben in irgendeinem Sinne, um der sonst unvermeid
lichen Schmach zu entgehen?

Wenn wir nicht auf diese Weise für bie Wahrheit 
eifrig sind, so sind wir ihrer nicht würbig, unb irgend
eine der Erfahrungen dieses „bösen Tages" wird uns in 
bie Zahl seiner Opfer einreihen; denn es ist in dieser Zeit 
der Gegenwart des Herrn, baß Satan mit so großer Macht 
wirken soll, um zu verführen, mit Zeichen des Erfolges 
unb mit lügenhaften Wundern des Irrtums. Seine ver
schiedenen Pläne werben großen Erfolg haben, sodaß im 
Bergleich bazu der Erfolg der Wahrheit gering erscheinen 
wird; denn für diese wird es wie bei Gideons Schar eine 
Zeit der Sichtung sein, und „wer wirb imstanì e sein, zu 
stehen?"

Mögen biejenigen, welche stehen, umgürtet mit gött
licher Wahrheit, nichts befürchten; ber Herr läßt diese 
Verführungen zu, daß sie seinen eigenen weisen und wohl
wollenden Zwecken dienen, die Würdigen von den Un
würdigen zu scheiben unb biejenigen zu offenbaren, bie 
ihm von Herzen ergeben unb seiner Wahrheit treu sinb.

XV. T, vom 15. April 1911.

Weihung anschickte. Jetzt sehen wir, baß, während der Zu
stand des Sünders als „auf bem Wege zur Rechtferti
gung" bezeichnet werben könnte, dieser doch nicht eher den 
Zustand einer völligen und vollständigen Rechtfertigung 
erreichen würbe, als bis er sich völlig in der Weihung dem 
großen Hohenpriester, Jesum, bargestellt hat und von ihm 

.im Namen des Baters angenommen worben ist.
Es ist zum Besten berer, welche von Jesu gehört 

unb zum Teil an ihn geglaubt haben, baß ihre Stellung 
bem Herrn gegenüber nicht diejenige einer völligen Recht
fertigung ist, baß er sich weigert, sie völlig zu rechtfertigen, 
ehe sie durch den Weihebund seiner Jünger, Nachfolger 
in seinen Futzstapfen werben. Das geschieht, weil bereinst 
jeber nur bie Rechtfertigung.persönlich empfängt, unb 
wenn jemand diese Rechtfertigung mißbrauchen unb ver
fehlen sollte, ewiges Leben zu erlangen, so würde er sich 
in einer schlimmeren Lage befinden, als wenn er niemals 
gerechtfertigt worben wäre.

Manchen würben diese feinen Unterscheidungen über 
den Gegenstand der Rechtfertigung nicht als der Erwäh
nung wert erscheinen, unb doch macht es uns Freude, da 
wir eine tiefere Würdigung des Planes erlangt haben, 
dieselbe allen barzulegen, welche hungern und bürsten nach 
Gerechtigkeit — allen Bibelforschern allerorten."
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(Wir fügen Liesen gesegneten Worten Lie Bemerkung 
hinzu, Latz unser lieber Bruder Russell wohl sicher beim 
Schreiben obiger Worte nicht gedacht hat, Latz gerade 
diejenigen, die diese oben bezeichneten „Feinheiten- nicht 
sehen, einmal ansangen würden, unter Berufung auf 
Bruder Russell, sich selbst als „im Licht- — und andere, 
welche genannte Feinheiten erkennen, „als in Finsternis" 
gegangen zu bezeichnen. Wir denken über diese Freunde 
wie in 1. Korinther 11:16 zu lesen ist: „Wenn eS aber 
jemanden gut dünkt, streitsüchtig zu sein, so haben wir 
solche Gewohnheit nicht.-j

Bruder Russell schreibt weiter im engl. W. T., 1. Au
gust 1910, Seite 246/7, deutscher W. T., Nov. 191V, Seite 
203: „Darum hat der Herr eS so eingerichtet. Lass niemand 
diese volle Glaubensrechtfertigung jetzt haben soll, ausser 
Lenen, welche sich zuerst von der Sünde abwenden und an 
Len Herrn Jesus Christus glauben, und in der Kraft dieser 
Abwendung von der Sünde und des Glaubens an 
Christum ihre Leiber als lebendige Opfer barstellen 
fweihenj. GotteS Einrichtung für diese Ist, Lass Christus 
dann eintreten soll und bass bas, waS sie vorher in ge
wissem Matze hatten an Gemeinschaft mit Gott, zü tatsäch
licher Fülle gebracht werbe, wenn Christus sein Ver
dienst zurechnet zu Lem, waS sie völlig in den 
Tod geweiht haben — ihr irdisches Leben, ihre irdische 
Natur... So erlangt denn jetzt niemand Rechtfertigung 
in diesem vollen Sinne ausser denen, welche Lie Weihung 
gemacht haben und angenommen worben sinb, und sie 
können niemals Lie irdischen Rechte wiebererlangen, denn 
sie sind aufgegeben... Wenn man onnehmen wollte, Latz 
in diesem Zeitalter jemand gerechtfertigt werben und nur 
Rechtfertigung bewahren würbe, während andere geheiligt 
werben, hiesse annehmen, batz Gott zwei Klassen berufen hat, 
was er nicht getan hat —... Ist es denn nicht wahr, möchte 
jemand fragen, batz niemand vom Tobe zum Leben burch-

bringt, außer, Latz erbie Weihung vollzieheunbseine Recht
fertigung lebendig werbe? Ja, antworten wir. Niemand 
dringt „vom Tode zum Leden-, anher er mache die Deihnng, 
ond Christus rechnet sei» Verdienst zu dieser Weihung zu, und der 
Vater nehme fie au. Dann bringt er „vom Tobe zum Leben" 
hindurch, wie der Apostel sagt: „Wir wissen, bass wir 
aus dem Tobe in baS Leben hinübergegangen sinb, weil 
wir die Brüder lieben", unb er redet offenbar ausschlietz- 
lich von ber Klasse ber Kirche.... Die anderen, welche 
von Ler Sünde zu Gott umkehren, aber nie eine Weihung 
machen, sind noch unter Lem Urteil Adams, denn sie sind 
nie „dem Verderben entflohen, bas in der Welt ist", denn 
eS gibt jetzt nur einen Weg, auf dem wir entfliehen können, 
unb baS ist Lurch Lie Einrichtung dieses Evangelium- 
Zeitalters, Latz wir nicht nur glauben sollen, sondern auch 
uns weihen. So erlangen wir Lie Zurechnung LeS Ver
dienstes Christi."

. Ferner im englischen W.T. 15. Sept. 1916, Seite 281, 
deutscher W. T. Januar 1917, Seite 13:

„Ehe der Heiland uns LoS Verdienst seines Opfers 
Zurechnet, müssen wir ihn erkennen, ihm vertrauen, feine 
Bedingungen Ler Jüngerschaft annehmen und uns 
völlig zu seinen Nachfolgern weihen, sogar LiS zum 
Tobe."

Und endlich englischer W. T. 1. Oktober 1915, Seite 
293/94, deutscherW.T.Januar 1916, Seite?: „Der Vater 
hat eS so eingerichtet, batz, ehe er uns bas Werbienst 
Christi zurechnet, wir unser Tell Lurch unsere 
Weihung an Gott getan haben müssen. Nur Lie 
solches tun, werben Lurch Christi zugerechneteS Werbienst 
zum Leben gerechtfertigt. Um aber in Len Besitz LeS 
Lebens zu gelangen, bedarf es dieser vollen Rechtferti- 
gung, Lie wir nur bann erlangen, wenn wir eine völ- 
lige Weihung an Gott vollzogen haben. 
(Römer 12:1.)"

Von Gott- gegebene chronologische parallelen.
(1. Selt)

,Der Gott aller Gnade aber, der' euch berufen hat zu seiner ewigen Herrlichkeit in Christo Jesu, nachdem ihr eine kleine Zeit gelitten h. bl, 
er selbst wird euch vollkommen machen, befestigen, kräftigen, gründen." — !.. PetruS 6:10.

n einem vorauSgehenben Artikel ist gezeigt worden, batz 
gewisse Paralleldaten ber Chronologie gegenwärtiger 

Wahrheit ein Beweis göttlichen Vorherwissens sinb, und 
batz sie deutlich zeigen, daß Las ganze Bauwerk Ler Chro
nologie göttlichen Ursprungs ist. Der Mensch erfindet 
eine Maschine, aber baS Naturgesetz Ler Schwerkraft kann 
er nicht erfinden, sondern nur entdecken. DaS eine ist von 
Menschen, LaS andere kommt von Gott. So auch ist die 
Chronologie gegenwärtiger Wahrheit nicht eine Erfin
dung sondern eine Entdeckung. Es ist von nicht geringer 
Bedeutung für die Neue Schöpfung, klar zu sehen, wie 
ihr Glaube an die Wahrheit durch Gott bestätigt wirb. 
Wenige anbere Dinge können so einen etwa schwach unb 
flügellahm gewordenen Geist wieder emporrichien und bas 
Herz kräftigen unb fest machen, und bie Vereidigung 
Lurch ben Schild beS Glaubens wirksamer und machtvoller 
machen, wie eS dieses trostreiche Bewußtsein ist. Indem 
ber Christ dadurch, batz er soweit auf Lem schmalen Wege 
bewahrt worben ist, mit Bestimmtheit weiß, batz er bie 
Billigung Les allmächtigen Gottes hat, erneuert er seine 
Weihung, und mit neuer Stärke geht er vorwärts, Len 
Feinden JehodaS zu begegnen unb sie Lurch Lie von Gott 
gewährte Kraft zu überwinden.

Wer sicher auf Ler Seite LeS Ewigen steht, waS liegt 
Lem daran, ob Prüfungen und Trübsale kommen! Nicht 
einmal der Tob kann einen solchen trennen von dem Gott, 
Lem er vertraut, unb ben er liebt von ganzem Herzen, von 
tzanzer Seele, von ganzem Gemüt und mit aller seiner 
Kraft. Für Len wahrhaft Geweihten ist um diese Zeit, in

Len Tagen Ler Gegenwart LeS Sohnes LeS Menschen, 
Ler Tob b'ie Eingangspforte in baS himmlische Königreich 
GotteS.

Da wir mittelst vieler unfehlbarer Beweise erkennen, 
baß Liese Dinge von Gott kommen, unb batz wir, bie wir 
sie als einen köstlichen Schatz bewahren, LaS Wolk GotteS 
sinb, welche sollten wir La doch sein! Welch ein heiliges 
Leben sollten wir führen! Wie aufmerksam sollten wir 
Lem Beispiel unseres Heilandes folgen! Wie umsichtig 
und wie sorgfältig, um so zu wandeln, batz wir LaS Herz 
unseres GotteS erstellen! — 2. Korinther 7:11; Epheser 
S: 15—17; 2. PetruS 3:11,14; Psalm 116:15.

Nicht alle unter Len Geweihten sind mit bem ganzen 
chronologischen Gebäude gegenwärtiger Wahrheit ver- 
traut. AuS diesem Grunde, und well eS für alle Neue 
Schöpfungen in Christo Jesu zur Auferbauung und zum 
Ansporn bient, batz ihnen die Dinge GotteS in Erinnerung 
gebracht werden, so zeigen wir in diesem Artikel einige Ler 
von Gott gegebenen chronologischen Parallelen, einander 
gleichlaufender und einander entsprechender Zeitpunkte in 
weil voneinander entfernten Zeitaltern. Ein grotzeS Stück 
der Forschungen, durch welche diese Parallelen entdeckt 
wurden, ist von dem verstorbenen Bruder Dr. John Ed
gar und von Bruder Morton Edgar auS Glasgow, 
Hauptstadt Schottlands, ausgeführt und in ihrem Buch 
„Passagen Ler Großen Pyramide", Band 2, veröffentlicht 
worben. Die Grundlage Liefer Forschungen und Ent
deckungen wurde von Pastor Russell in Len ersten drei 
Bänden der Schriftstubien gelegt.
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»Sieben Zeiten" and »Sieben Zeiten mehr".
Ein großer Tell LeS Studiums von Zeilen und Zeit

punkten mutz sich notwendigerweise mit allen Keinen Einzel
heiten beS vorhandenen BeweiSmaterlalS befassen. ES 
kommt darum einer geistigen Erfrischung gleich, zu sehen, 
wie der allweise Gott sein in alle Tiefen eindringenbeS 
Vorherwissen und seine unerforfchliche Weisheit in chro
nologischen Wildern geoffenbart hat, welche mit kühnem 
Schwung die ganze Spanne der siebentausend Jahre von 
Sünde und Entartung umfassen. EL ist einleuchtend in 
Dingen so gewaltiger Art, daß Jehova bas Ende von An
beginn wußte — ja sogar, baß, ehe er die Dinge hervor- 
brachte, ble wirklich sinb, er den ganzen Plan der Zeit
alter erdachte und im Geiste schuf. Es ist offenbar, Latz 
Gott während der langen sechstausend Jahre, wo Sünde. 
Finsternis und Entartung die Welt beherrschte, in ber 
Stille seine erhabenen Ziele herausarbeltete und ent
wickelte, welche er jetzt, am Ende der Welt, zum ersten 
Male vor Lem geistigen Auge Ler Geweihten entfaltet hat.

Als Jehova ben Hebräern die Strafen vorausver- 
künbete, bie dazu bestimmt seien, über sie zu kommen, wenn 
sie böswillig und hoffärtigen Sinnes das Gesetz mitzachten 
würben, welches er ihnen auf dem Berge Sinai gegeben 
hatte, und baS sie feierlichst in ihrem mit Gott einge- 
gangenen Wund zu halten gelobten, tat er ihnen kund. Laß 
er sie „siebenmal" ober „siebenfach"—„sieben Zeiten"— 
wegen ihrer Sünden strafen würbe. Viermal in einem 
Kapitel wird biese Warnung wiederholt, und zwar jedesmal 
in einer Weise, welche Strafen von zunehmender Schärfe 
ankündigt. (3. Mose 26:18,21,24,28.) In der Sprache 
der Symbolik ist die Zahl sieben ein Symbol oder Sinn- 
bilb göttlicher Vollständigkeit oder Vollkommenheit, und 
die Bezeichnung „sieben Zeiten" ober „siebenmal" bringt 
den Gebanken einer göttlich gründlichen, bauernden und 
schrecklichen Züchtigung zum Ausdruck. Zu gleicher Zeit 
gibt biese Zahl eine Idee von Ler Länge der Zeit, während 
welcher die Hebräer eine nattonale Züchtigung und Schu
lung erleiden sollten; und biese vorhergesagte ZeitperioLe 
zeigt sich mit aller Deutlichkeit in ber Erfüllung der Pro
phezeiungen, Lie jetzt historische Tatsache und in die Blätter 
der Geschichte eingetragen sind.

Das sinnbildlich prophetische Jahr war ein Jahr von 
zwölf Monaten, von je dreißig Tagen. Sieben „Zeiten", 
oder Jahre, sinb gleich 2520 Tagen, welche, unter Anwen
dung LeS Prinzips „ein Tag für ein Jahr", 2520 Jahre 
ergeben. Die vollständige Züchtigung sollte sieben Zeiten 
lang Lauern, der gleiche Zeitraum wie für die Herrschaft 
der Nationen ober Heiden, Lie Lurch den Propheten 
Daniel voraus verkündet wurde (Daniel 4:16,23, 25,32); 
kenn die über die Juden verhängte nationale Strafe und 
Züchttgung bestand in Len Heimsuchungen, bie ihnen von 
Len Königreichen Ler Nationen auferlegt wurden, welche 
2520 Jahre lang erbarmungslos über sie herrschten. Dies 
begann 606 vor Chr. unb fing an, im Jahre 1014 nach 
Chr. zu Ende zu gehen, als Lie göttliche Macht Lurch den 
Weltkrieg den eisten großen Schritt ins Werk setzte, bie 
Nattonen aus ihrer langen und grausamen Herrschaft zu 
vertreiben. Dies find bie bekannten „sieben Zeiten" Ler 
Züchttgung LeS jüdischen Volkes, mit denen Bibelforscher 
vollauf vertraut find.

In Ler ersten Vorhersage Lieser Züchtigung zur Dauer 
von „sieben Zeiten" wirb von Jehova ein Ausdruck ge
braucht, Ler auf frühere „sieben Zeiten" irgendeiner Art 
hinweist, indem eS dort heißt: „Unb wenn ihr auf dieses 
hin mir nicht gehorchet, so werbe ich euch sieben Zeiten 
.mehr (siebenmal mehr) züchtigen wegen euren Sünden." 
(3. Mose 26:18.) Dem Wortlaut nach spricht Liese 
Äußerung von einer endgültigen und umfassenderen oder 
vollständigeren Züchtigung, als Zusatz zu den in 3. Mose 26: 
14—17 prophezeiten anderen Strafen für Israel, solange 
es eine unabhängige Nation blieb. Das von Gott ange
wandte Wort „mehr" läßt indessen auf vorhergegangene 
„sieben Zetten" schließen, und der ehrfurchtsvolle Bibel

forscher wirb einen solchen Wink, ber von dem großen 
Zeitenwächter auSgeht, nicht außer Acht lassen. Sobald 
man dieser Andeutung folgt, unb bie chronologischen Zeit
käufe vor Lem Jahre 606 vor Chr., wo Lie „fieber Zeiten 
mehr" begannen, erforscht, ergibt sich eine wunderbare 
Einsicht in bie biblische Chronologie, bie aus t en ersten 
Blick ben ganzen 7000 Jahre langen siebenten Ruhetag 
Gottes umfaßt, mit kem Zusatz einer schließlichen vierzig
jährigen Periode LeS Richtens ober im ganzen 7040 Jahre.

Der vorangehende Zeitraum vor den „sieben Zeiten 
mehr" („siebenmal mehr") wirb untersucht wie folgt: In
dem wir von 606 vor Chr. 2520 Jahre rückwärts zählen, 
erhalten wir baS Datum 3126 vor Chr. Dies ist, wie man 
sieht, durchaus nichts Ungewöhnliches, bis wir von hier 
an 1000 Jahre zurückzählen, womit wir baS Datum 4126 
vor Chr. erhallen, welches der ehrfurchtsvolle Forscher 
als den Zeitpunkt beS SünbenfallS Adams und als den 
Beginn Der 6000 Jahre von Sünde unb Entartung er
kennt. Indem wir bann von 606 vor Chr. 2520 Jahre 
vorwärts zählen, erhalten wir das Datum 1014 nach Chr. 
Dies ist ter Zeitpunkt, wo Ler zweite Adam, Jesus 
Christus, als König Ler Erbe unb als Herr Ler Herren 
begann, seine große Macht gegen Lie herrschenden Ge
walten LeS Reiches Satans, bie jetzige böse Welt, auSzu- 
üben. Auf Las Jahr 1014 folgt ber Tausendjahrtag LeS 
zweiten Adam, ber sich bis 2914 n. Chr. erstreckt, während 
welcher Zeit der Herr mit voller Macht herrschen wird. 
„Dann baS Ende, wenn er das Reich Lem Gott unL Vater 
übergibt, wênn er weggetan haben wirb alle Herrschaft und 
alle Gewalt und Macht. Denn er mutz herrschen, biS er 
alle seine Feinde unter seine Füße gelegt hat."—1. Korin
ther 15:24, 25.

ES zeigt sich somit, Latz den „sieben Zeiten mehr" Ler 
Züchttgung für öte jüdische Nation frühere „sieben Zeiten" 
vorauögegangen waren. Den ersten sieben Zeiten ober 
2520 Jahren, ging Ler Tausendjahrtag des ersten Adam 
voraus (1. Mose 2:17) ; und den 2520 Jahren „mehr" soll 
Ler Tausendjahrtag Ehristt, beS zweiten Adam, folgen. — 
Sacharja 14:9; Matthäus. 12:8; Lukas 17:24; Jo
hannes 8:56; 1. Korinther 15:45.

Die harmonische Aufeinanderfolge dieser chronolo
gischen Zeitläuse mag auf folgende Art illustriert werben: 
erster Adam sieden Zeiten   sieben Zeiten zweiter Adam 

1000 Jahre 2520 Jahre 2520 Jahre 1000 Jahre
zusammen 7040 Jahre.

Bei einer Gruppierung ber ZeitperioLen in Form 
einer Parallelspalte, mit den entsprechenden Daten, stellt 
sich dieses großartige Panorama menschlicher Geschichte in 
folgender Weise bar:

Tabelle von „Lieben Zetten" Mb „Sieben gellen wehr".
4126 vor Lhr. Beginn beSTau- 

sendjahrtageS deS 
ersten Adam.

6126 vor Lhr. End« des Tau- 
sendjahrtages LeS 
ersten Adam.

SI 26 vor Lhr. Beginn Ler ersten 
„sieben Zeiten", 
oder 2520 Jahre.

606 vor Lhr. Ende der ersten 
„sieben Zelten", 
oder 2620 Jahre.

606 vor Lhr. Beginn der 
„sieben Zeiten 
mehr", oder 
2620 Jahre mehr.

1914 noch Lhr. Snde dcr „sieben 
Zeiten mehr", od.
2620 Zahre mehr.

1914 nach Lhr. DegknndeSTau- 
sendjadrtageS 
d. zweiten Adam.

2914 nach Ehr. Ende des Tau
sendjahrtages 
d.zweiten Adam.

DaS erste dieser langen Zeitalter von 2520 Jahren 
zeigte moralisch weniger gesunkene Verhältnisse, war also 
weit wünschenswerter für Lie Menschheit als bie „sieben
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Seiten mehr". Menschliche Regierungen waren in ben 
ersten gelten weniger entartet; eS gab weniger Stolz unb 
tolle Gesetzlosigkeit unter denen, die mit Macht und Auto
rität bekleidet waren, unb bie Armen unb Niedrigen waren 
viel Keffer gestellt. Während der ersten «sieden Zeiten
hatten die Negierungen, sozusagen, ein menschliches Herz, 
ein gewisses Matz menschlichen Gefühls. Über bas um* 
gewandelte Herz der herrschenden Macht in den zweiten 
2520 Zähren steht aber in bildlicher Prophezeiung ge
schrieben: «Sein menschliches Herz werbe verwandelt und 
bas Herz eines Tieres ihm gegeben.... Der Höchste... 
bestellt den Niedrigsten Ker Menschen darüber" (über die 
Herrschaft — Daniel 4:16, 17J. Die Geschichtsbücher 
über die Taten der Reiche Kieser Welt in den «sieben 
Zeiten mehr", die gerade im Fahre 1914 nach Chr. zu 
Ende gingen, berichten nichts über wahres Königtum, 
Güte, Herzlichkeit unb Liebe des Menschen zum Men
schen. sondern — unter einem TeufelSbunö von Religion, 
Geschäft und Staat — sind sie eine fortlaufenbe Chronik 
tierischer Räuberei, Ausbeutung Ker Hülflosen, Lust und 
Gier, loSgelassener Bosheit und tief gesunkener Laster- 
Hastigkeit bis auf diesen Tag.

ES ist beachtenswert, batz das Datum 606 vor Chr. 
genau in der Mitte zwischen dem Sünbenfall Adams und 
dem Ende Ker vierzig Fahre langen Zeit des Gerichtes 
nach dem Millennium liegt — zwischen dem verloren ge
gangenen Paradies und dem wieberhergestellten Paradies.

Eine Frist von «sieben Zeiten", wenn in zwei geteilt, 
ergibt zwei Perioden von dreiundeinhalb Zeiten, oder je 
1260 Jahren. Die Zahl sieben ist ein Sinnbild göttlicher 
Vollständigkeit oder Vollkommenheit. Die Hälfte von 
sieben stellt Unvollständtgkeit oder Unvollkommenheit bar, 
BöseS, Prüfungen, schwere Leiben. Zum Beispiel werben 
öle 1260 Fahre, welche Kem Beginn der Zeit beS Endes 
(1799 nach Chr.) vorauSgtngen, von dem Herrn wie folgt 
charakterisiert: «Dieses Horn führte Krieg wider die Hei
ligen und besiegte sie" — «ein König frechen Angesichts... 
wirb erstaunliches Verderben anrichten,... und ber Trug 
(Diplomatie, Fesuitenschlauheit) wirb in seiner Hand ge
lingen" — «sie werben baS beständige Opfer abschaffen 
und beN verwüstenden Greuel (die Messe) aufstellen" sin 
Macht einsetzen) — «sie werben Worte reben gegen den 
Höchsten unb die Heiligen der höchsten Orter vernichten" 
— wahrlich eine Voraussage der Herrschaft von Gott
losigkeit und ber Leiden der Gerechten während der «Zeit 
und Zeiten.unb einer halben Zeit". — Daniel 7:21; 
8:23-25; 11:31; 7:25.

Somit zeigt sich, batz die zwei «sieben Zeilen" in vier 
Perioden von.je 1260 Fahre geteilt werben können, an- 
beutend eine immer höher steigende Flutwelle von Schlech
tigkeit und Gottlosigkeit, Not unb Elend, bis der Tausenb- 
jahrtag Christi erreicht ist, mit seiner Befreiung von der 
Knechtschaft des Bösen zur vollkommenen Freiheit des 
Königreiches Gottes. «Auch selbst die Schöpfung wird 
freigemacht werben von der Knechtschaft beS Verderb- 
niffeS zu ber Freiheit der Herrlichkeit der Kinder Gottes." 
— Römer 8:21.

In diesen wunderbaren Entdeckungen der Chrono
logie sowie in den noch folgenden, die noch zu beschreiben 
sind, werden vier Dinge enthüllt:

Erstens, bah eine so ebenmäßige unb genaue An
ordnung höchst wunderbarer und staunenswerter Zeitalter 
Zeugnis gibt für ein Worherwissen aller Teile und Einzel
heiten von Anfang bis zum Ende;

Zweitens, batz bas Überwallen dieser großen 
Zeiten unb Zeitpunkte von keinem anberen geschah als von 
ihm, der allein die Fähigkeit beS Vorherwissens besitzt, 
von'Gott bem Allmächtigen;

Drittens, Latz ein chronologisches Gebäude, 
welches in fo erstaunlicher Weise miteinander verknüpft ist, 
in sich Len innerlichen Beweis trägt, baß eS von Golt ist 
und die wichtt'ge unb zutreffende Chronologie ist; unb

Viertens, batz eS die Grundlage für wahre 
Wissenschaft und Philosophie der Geschichte enthält, 
welche schließlich überall und jedem gelehrt werben mutz.

Die 2520 gahr-Porallele.
DaS weitschauenöe Worherwissen beS Schöpfers zeigt 

sich in eindrucksvoller Weise in den Parallelbaten inner- 
halb'ber zwei «sieben Zeiten". Diese Übereinstimmungen 
bezeugen auf baS klarste Jehovas Vorherwissen unb lassen 
die Wahrheit, batz diese Chronologie göttlichen Erzeug
nisses ist» strahlend hervorleuchten. Die Feststellung dieser 
Dinge durch Pastor Russell und Bruder Edgar ist eine 
Ler wichtigen Entdeckungen ber Schlutzlage beS soeben zu 
Ende gekommenen Zeitalters.

Mit Parallelbaten werben in diesem Falle Daten 
ober Zeitpunkte bezeichnet, Lie 2520 Fahre von einander 
entfernt liegen, zu derselben Zeit in jedem Zeitalter, und 
miteinander entsprechendem Charakter.

Zum Beispiel, wie in Ler weiter unten folgenden 
Tabelle auSgeführt, sind zwei dieser verordneten Zeiten 
bie Fahre 999 vor Chr. und 1521 nach Chr. Der erste 
Zeitpunkt bedeutet Lie Spaltung der Hebräer in zwei 
Königreiche: Israel, baS größere und verderbtere unb 
Fuda, baS kleinere unb weniger verderbt. DaS zweite und 
mit genanntem parallel laufende Datum ist bie Trennung 
von Christen in zwei religiös-politische Herrschaften — 
den Katholizismus, zahlreicher unb bösartiger, und ben 
Protestantismus, dasselbe, jedoch in geringerem Grade.

Der Zeitraum zwischen 999 vor Chr. und 1521 nach 
Chr. beträgt 2520 Fahre; somit fanden diese Ereignisse zu 
derselben Zeit in den zwei Zeitaltern statt. Die beiden 
Begebenheiten sind von folgenschwerer Art unb desselben 
Charakters unb sind somit Parallelbaten.

Beide Ereignisse waren im voraus bekannt, denn sie 
wurden vorherverkünbet. Die Prophezeiung über eine 
kommende Spaltung unter den Hebräern lautet wie folgt:

«Und Jehova sprach zu Salomo: Darum, daß solches 
bei dir gewesen ist, und du meinen Bund nicht beobachtet 
hast und meine Satzungen, die ich dir geboten habe, so 
werbe ich dir baS Königreich gewißlich entreißen und es 
deinem Knechte geben lFerobeam, der nicht Salomos Sohn 
war). Doch in beinenTagenwillich es nAt tun,um deines 
Vaters David willen: aus berHanb deines Sohnes werbe 
ich eS reißen; nur will ich ihm nicht baS ganze Königreich 
entreißen: einen Stamm will ich deinem Sohne geben, um 
meines Knechtes David willen und um Jerusalems willen, 
das ich erwählt habe." — 1. Könige 11:11—13.

Dies geschah im Jahre des Todes Salomos, 999 vor 
Chr., durch die Spaltung der hebräischen Stämme in zwei 
Königreiche, und zwar: baS der zehn Stämme in dem 
größeren nördlichen Reich Israels, und das Ler zwei 
Stämme in Ler kleineren südlichen Nation Juba, In bem 
der Stamm Levi unter die anberen verstreut war.

Die protestantische Reformation, welche bie Namen- 
christenheit in zwei feinbliche Lager spaltete, wurde durch 
den Propheten Daniel mit folgenden Worten angekünbigt: 
«Und wenn sie (wahre Christen während der finsteren Zeit
alter) fallen, wird ihnen mit einer kleinen Hülfe geholfen 
werben; und viele (dem Bekenntnis nach protestantische 
Herrscher und andere) werben sich ihnen mit Heuchelei an- 
schließen. Und von den Verständigen werden einige (pro
testantische Führer) fallen, um sie (die Wahren) zu läutern 
und zu reinigen (von den Bösen) und weiß zu machen bis 
zur Zeit des Endes (1799)." — Daniel 11:34,35.

Das RefvrmattonSwerk Luthers wurde auch von bem 
verherrlichten Herrn in der bem Apostel Iohannes ge
gebenen Offenbarung skizziert: «Und ber erste (bie Refor
mation) Engel (Luther) posaunte (seine Trompelenbot
schaft ber Wahrheit), und es kam Hagel (scharfe, schnei- 
bende, hart bretnschlagende Wahrheiten) und Feuer 
(zerstörende Gerichte, die über baS Papsttum herein
brachen), mit Blut vermischt (Wahrheit vermischt mit tod- 
bringenben Irrlehren), unb würbe auf bie Erbe geworfen.
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Und Ler drifte Teil der Bäume shochstehenLe Persönlich' 
ketten) verbrannte, unb alles grüne GraS verbrannte-. 
(Luthers Lehre hatte zur Folge, viele unter bem sonst 
orbnungSliebenLen deutschen Balk zu Anarchisten zu 
machen.) — Offenbarung 8:7; siehe auch Banb 7, Erklä
rung zu Offenbarung 8:7.

Göttliches Vorherwiffen offenbart sich in ber auf
fallenden Parallele^ wie sie in den folgenden Daten ober 
Zeitpunkten in ben zwei „sieben Zeiten- hervortreten: 
JeLeS zweite Datum folgt dem ersten in genau 2520 
Jahren. Könnte Lies ein Zufall fein? Nein, wahrlich 
nicht!

Tabelle von 2520 Jahr-Parallelen.
Ereignisse in Len ersten 

„sieben Zeiten-.
212b vor Ehr. Beginn Ler ersten 

«sieben Zeilen", ober 
2220 Fahre.

1981 vor Ehr. Vermählung 
Isaaks unb Rebekkas» 
ein Vorbild Ler kommen
den Vereinigung Ehr isti 
unb seiner Braut, der 
wahren Kirche.

999 vor Ehr. Teilung der nomi
nellen Hebräer in zwei 
religiös-politische König, 
reiche; Israel, Las grö
ssere und verLerbtere, und 
Juba, daS kleinere und 
weniger verderbte.

751 vor Ehr. HiSkia, der Be- 
Herrscher des jüdischen 
Kirchenstaates, an Ge
schwüren zum Tod er
kranke.

721 vor Ehr. Ende von zehn 
Fahren nach Hiskias 
Krankheit; das Datum 
ist ein chronologisches 
Merkmal, das durch kein 
besonderes Ereignis ge
kennzeichnet ist, aber Lem 
Zweck' dient, auf Lie Pa
rallele hinzuweisen.

716 vor Ehr. Ende beS um 12 
Fahr« verlängerten Le- 
benS und Tod Hiskias, 
Les jüdischen religiös- 
politischen Herrschers

606 vor Ehr. Das Ende Ler 
ersten «sieben Zeiten", 
oder 2220 Jahre. Um- 
purz LeSKönigreichesdes 
nominellen fleischlichen 
Israels. Beginn Les Zeit
kaufes der Herrschaft Ler 
Nationen.

Ereignisse in den „sieben 
Zeiten mehr".

606 vor Ehr. Beginn Ler „sieben 
Zeiten mehr", oder 2220 
Jahre.

229 nach Ehr. Gefälschte Er
füllung durch die Der- 
mühlung des heidnischen 
StaateS mit Ler abtrün
nigen Kirche RomS, nach 
der Bibel — Ler „Hure".

1221 nach Ehr. Teilung Ler 
nominellen Ehristen in 
zwei religiös - politische 
Herrschaften; Katholizis- 
mus, grösser und ver
derbter, unb Vrotestan- 
tismuS, kleiner und 
weniger verderbt.

1789 nach Ehr. Frankreich und 
Lie kirchen » staatlichen
herrschenden Mächte Ler 
Christenheit durch Las 
soziale Geschwür der 
französischen Revolution 
zum Tod erkrankt.

1799 nach Ehr. Ende von zehn 
Jahren nach dem Beginn 
der französischen Revo
lution, und Beginn der 
Zelt deS SnbeS der ge
genwärtigen bösen Ord
nung der Dinge.

1804 nach Ehr. Ende der um 
12 Jahre verlängerten 
Dauer der alten religiös- 
politischen Ordnung der 
Dinge in Frankreich, ge
kennzeichnet durch die 
Einsetzung LeS 27apoleo- 
nischen Kaiserreiches und 
die Abschaffung Ler 
mittelalterlichen Ord- ' 
nung Ler Dinge.

1914 nach Ehr. SnLe der „sieben 
Zeiten mehr", oder 2220 
Jahre. Beginn des Stur
zes Les nominellen geist
lichen Israels. Beginn 
Ler Herrschaft Christi 
über die Erde.

Isaak mid Rebekka.
Isaak, als b aS Kinb ber Verheißung, war in mannig

facher Hinsicht ein Borbilb Jesu Christi; unb Rebekka, als 
bie'Braut Isaaks, war ein Borbilb ber wahren Kirche. 
Ihre Vermählung schattete die kommende Bereinigung 
Christi unb seiner Braut, die vor ber vollen Einführung 
aller Grunbzüge Ler Tausenbjahrherrschaft beS Herrn statt- 
finben wirb, vor.

Biele sind ber Fälschungen, welche ber Böse, ber 
Widersacher oder der Teufel, auSgeführt hat, Fälschungen 
der Wahrheit sowohl als auch Fälschungen gewisser Ein
zelheiten beS göttlichen Planes — falsche Götter, falsche 
Messiasse, falsche Heilande, falsche Kirchen und nachge
machte sogenannte „christliche" Regierungen. In jedem 
Falle wurde Las Reine unb Wahre Ler Dinge JehovaS 
verdunkelt und entstellt Lurch die Gottlosigkeiten unb 
Fälschungen LeS Teufels unb feiner Dämonen, mit benen 
Lie Leichtgläubigen unb Lie Arglosen unter Ler Behaup
tung, daß Liese falschen Dinge von Gott kämen, hinterS 
Licht geführt unb bewogen würben, während sie in Wirk
lichkeit von Lem hoffärtigen Feinde GotteS, bem Teufel 
auS gingen. Bor Ler Einsetzung LeS unechten päpstlichen 
Millenniums (799 bis 1799 nach Chr.) hatten die Dämonen 
Lurch ihre Werkzeuge, hohe kirchliche Herren unb Lie 
niebere Geistlichkeit, ein nachgeäfftes Bild Ler Vermäh
lung Christi unb Ler Kirche ausgearbeitet. Dies war baS 
unheilige Bündnis zwischen der abtrünnigenKircheRomS 
— Ler „Hure", wie die Schrift sagt (Offenbarung 17:1), 
— unb Ler Regierung des absterbenden Römischen Welt
reiches mit zehn Zehen (siehe DanieiS Vision LeS großen 
Standbildes, Daniel 2:41 usw.). Dies fand 539 nach Chr. 
statt, gerade 2520 Jahre nach der Vermählung IsaakS unb 
Rebekkas, 1981 vor Chr.

Auch dieses Fälschungswerk war zuvorbekannt unb 
vorauSverkünbet. Mit Bezug auf ben unheiligen BunL 
zwischen Kirche und Staat, und die nachgeäffte Königin 
beS Himmels sagt ber Offenbarer Iohannes in ber ihm, 
gegebenen Vision: „Ich will bir . . . Lie große Hure 
zeigen,... mit welcher Lie Könige Ler Erbe Hurerei ge
trieben haben.... Sie spricht in ihrem Herzen: Ich sitze 
als Königin." (Offenbarung 17:1,2; 18:7.) Diese scham
lose Fälschung würbe auch. Lurch Lie Mißheirat ober un
passende Werbindung zwischen Ler lasterhaften Heidin, 
Königin Jsebel, unb Ahab, Lem Könige Israels, bttblich 
bargestellt (1. Könige 16:28—33), unb zweifellos auch 
Lurch die in Gottes Richterfpruch verurteilte Bereinigung 
der Prinzessin Ägyptens mit Salomo, bem Könige des 
heiligen BvlkeS LeS Herrn. — 1. Könige 11:1—4; 2. Mose 
34:14—16.

Diese genaue Feststellung Ler 2520 Jahr-Parallelen 
LeS von Isaak und Rebekka gegebenen Vorbildes, unb 
LeS GegenbilbeS, nämlich beS in ber Vereinigung zwischen 
Papsttum unb Weltmacht hervorgebrachten Zerrbildes 
der kommenden Vermählung Christi und seiner Braut, ist 
eine bemerkenswerte Bestätigung dafür, Latz Lie Chrono
logie gegenwärtiger Wahrheit göttlichen Ursprungs ist.

Die Hlskiaparalleleii.
In Len zwei biblischen Berichten über die Herrschaft 

LeS Königs HiSkia, 2. Könige, Kapitel 18 bis 20, unb Je
saja, Kapitel 36 bis 39, wirb uns gesagt. Laß Juba unb 
Jerusalem ernstlich mit Verwüstung unb Gefangenschaft 
vonseiten Ler Assyrer bebroht waren, aber errettet wurden. 
Kurz danach erkrankte König HiSkia zum Tob. In bem 
inspirierten Bericht heiht es: „Unb der Prophet Jesaja 
... sprach zu ihm: Bestelle Lein Haus, Lenn Lu wirst 
sterben unb nicht genesen." (2. Könige 20:1.) Dies geschah 
im Jahre 731 vor Chr. Dann ließ Jehova, als Antwort 
auf das verzweifelte Gebet LeS Königs, diesem bie Rach
richk Augehen: „Ich habe dein Gebet erhört,. . . siehe, 
ich will bich heilen.. . . Unb ich will zu deinen Tagen 
fünfzehn Jahre hinzufügen." (2. Könige 20:5,6.) Der Tob 
tziSkiaS trat fünfzehn Jahre später ein, 716 vor Chr. '

Als der König krank war, gab Gott ' ihm auch ein 
Zeichen, daß er genesen würbe, unb baß ihm die verheißenen 
fünfzehn Lebensjahre sicher seien. DieS war für ihn ein 
buchstäbliches Zeichen, hat aber auch eine symbolische Be- 
beutung für bie Ermahnung ber Kirche am Ende Ler Welt 
(1. Korinther 10:11): „UnL HiSkia sprach zu Jesaja: 
Welches ist LaS Zeichen, baß Jehova mich heilen wirb?... 
Und Jesaja sprach: Dies wird Lir LaS Zeichen sein von
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selten JehovaS. baß Jehova baS Wort tun wirb, welches 
er geredet hat: Soll der Schatten zehn Grabe vorwärts 
gehen, ober soll er zehn Grabe Zurückgehen? Und tziSkia 
sprach: ES ist bem Schatten ein Leichtes, zehn Grabe zu 
fallen, nein, sondern der Schatten soll zehn Grabe rück
wärts gehen. Da rief der Prophet Jesaja zu Jehova; 
und er ließ ben Schatten an den Graden, welche er am 
Sonnenzelger Ahas niederwärts gegangen war, um zehn 
Grade rückwärts gehen.- (2. Könige 20: 8—11.) Die zehn 
Grade bezeichnen zehn Jahre, und die zehn Jahre gingen 
721 vor Chr. zu Ende.

Dies ergibt die drei Daten: 731 vor Chr.. HiSkiaS 
Krankheit; 721 vor Chr.» das Ende der zehn Jahre; und 
716 'vor Chr., baS Ende Ler fünfzehn Jahre und beS 
Lebens beS Königs.

' DaS Gegenbilb ober bis Parallele der Krankheit beS 
jüdischen Herrschers zeigt sich in jener außerordentlich 
heftigen Explosion ber vergewaltigten unb gequälten 
Menschheit in ber französischen Revolution, welche die 
religiös-politische Ordnung der Dinge in Frankreich bis 
in die Grundfesten erschütterte und schließlich zur Folge 
hatte, baß dieser Ordnung endgültig der Garaus ge
macht wurde unb an ihre Stelle eine Herrschaft trat, die 
sich von der bisherigen an Charakter unb Personal von 
Grund aus unterschieb. Nicht nur. Frankreich, sondern 
ganz Europa und die ganze von alten Zeiten her über
lieferte Weltvrönung war biS auf ben Tob erkrankt — 
voller Schrecken über den Schatten drohender Auflösung 
alles Bestehenden — durch Lie in Frankreich wütende 
Drangsal. DaS noch in ben Banden beS Mittelalters 
steckende Frankreich flehte Gott um Heilung an, unb einst
weilen wurde eS errettet, aber schließlich fand es sein 
Ende —' der Schatten beS sich nähernden Endes wurde 
um zehn Jahre zurückgesetzt, von 1780 bis 1799.

Frankreich wurde prophetisch der zehnte Teil Ler 
Stabt genannt — der bann herrschenden Mächte der 
Zivilisation. Sin zehnter Teil stellt, bllblich gesprochen, 
baS Ganze bar; benn wie bis Zahl zehn, vom menschlichen 
Stanbpunkt aas betrachtet. LaS Ganze ober Wollstänbig- 
kett barstellt, so tut es auch ein Zehntel. Somit stellte der 
sogenannte Zehnte sAbgabe eines Zehntels der Habe für 
religiöse Zwecke usw.) beS Hebräers die Weihung seines 
Ganzen bar, und stellte bildlich die gänzliche Weihung 
LeS gegenbilblichen geistlichen Israeliten, beS wahren 
Christen, bar.

Der Herr sagte die französische Revolution mit diesen 
Worten voraus: „Und in jener Stunde geschah ein großes 
Erdbeben sErschütterung der sozialen Ordnung, Revo- 
luttons, und der zehnte Teil (Frankreich) der Stadt sber 
religiös'politischen Welt) fiel.- (Offenbarung 11:13.) Der 
krankhafte Schrecken. Ler dem ganzen päpstlich protestan- 
ttsch-finanzlell politischen Bund jenes Tages in die Glieder 
fuhr, ist in den Schlußworten dieser Stelle in der Offen
barung drastisch zum Ausdruck gebracht: „Die übrigen 
würben voll Furcht.- (Offenbarung 11:13.) Wie Bruder 
Ruffell eS auöbrückte: „Ihr sberRevolutionäre) grausiges 
Werk der Vernichtung, baS den Namen GotteS entehrte 
unb Lem Himmel Trotz bot, erfüllte. Frankreich mit so 
schrecklichen Blutorgien, einem so entsetzlichen Gemetzel, 
solchen SchreckenSszenen, baß selbst bie Ungläubigen vor 
Furcht unb Schrecken zitterten und starr vor Schauder 
wurden.- — Band 7, Erklärung von Offenbarung 11:13, 
Absatz S.

Ebenso wie König HiSkia zu Gott um Hllfe schrie 
(2.Könige 20:3), so auch p: ophezeite Ler Offenbarer, waS 
Lie Herrscher Ler Namenchristenheit tun würben: „Die 
übrigen gaben bem Gott beS Himmels Ehre.- (Offen
barung 11:13.) In engstem Zusammenhang hiermit heißt 
eS in.dieser Schriftstelle in demselben Satz: „Unb sieben
tausend Menschen namen kamen in bem Erdbeben sber Re
volution) um.- Daß dies prophetische Wort damals tat
sächlich in blesem wie toll geworbenen Lande in Erfüllung 
ging, wird durch folgendes bezeugt: „Frankreich führte in

Lieser Revolution auch Krieg gegen alle Adelstitel. ES 
wird von denen, welche Einsicht in die französischen Adels- 
urkunden genommen haben, erklärt, daß genau sieben
tausend Abelstitel in jener Revolution abgeschafft wurden. 
— Smith.- Band 7, Erklärung von Offenbarung 11:13, 
Absatz 4.

Die französische Revolution begann am 14. Juli 1789 
mit der Erstürmung bes berüchtigten Schreckenskerkers 
ber ftanzöfischen Dynastie, ber Bastille, woselbst seit Jahr
hunderten viele wahre Freiheitsfteunbe und viele wahre 
Christen geschmachtet hatten und bahingesiecht waren. Am 
6. Oktober 1789 wurden Ler französische König und die 
Königin, welche geflüchtet waren und dabei ergriffen 
wurden, als Gefangene nach Ler Hauptstadt Paris zurück
gebracht. „Bei dieser Gelegenheit-, so heißt eS in Ler 
Zeitschrift „The Americana“ in einem Artikel über Frank
reich, „ebenso auch wie bei Ler Erstürmung Ler Bastille, 
kam die Wildheit unb Blutgier beS gesetzloseren Teils 
LeS Pöbels in erschreckender Weise zum Ausbruch.- Dies 
war die „Krankheit- Frankreichs unb beS päpstlich-pro
testantischen Europas. ES ist ein hervorragendes Ereignis 
Ler Weltgeschichte; unb LaS Datum, 1789, liegt genau 
2520 Jahre nach Ler Krankheit LeS Königs HiSkia 731 
vor Chr. Somit entsprechen die Daten 731 vor Chr. unb 
1789 nach Chr. allen Bedingungen und sinL Parallelbaten.

Wenn auch König Hiskia ein Anbeter Jehovas war 
unb in seiner Eigenschaft als König in gewissem Maße 
Treue bewahrte, so war er boch kein Überwinber gleich 
Len Propheten GotteS, welche so große Dinge um des 
Namens des Herrn willen erbulbeten. Er war ein Vor
bild, nicht Ler wahren Kirche in Lieser Sache, sondern eher 
Ler mit hem Namenkirchensystem verknüpften herrschenden 
Mächte Europas. Der Umstand, baß er ein König Jubas 
war — welches manchmal als Vorbild. LeS Protestantis
mus hervoctritt — schmälert nicht ben Gedanken, baß er 
mehr baS zwischen Papsttum und Protestantismus auf 
Ler einen Seite unb den staatlichen Gewalten auf Ler an
deren Sette bestehende BünbniS vertrat, als Len Pro-. 
testantlSmuS allein; benn in ber Regel stellt Juba im 
Sinnbilds Len ProtestanttSmuS allein bar, sobald Juba 
unb Israel in bemselben Zusammenhang genannt werben. 
Überdies war um bisse Zeit bas Königreich Israel gestürzt 
unb von Len Assyrern eingenommen worben — 739 vor 
Chr. — unb existierte nicht länger.

DaS Save der französischen Abelsherrschaft.
Fünfzehn Jahre nach ber tödlichen Krankheit ber 

europäischen kirchlich-staatlichen Zivllisation (1789 nach 
Chr.) kam baS Ende dieser mittelalterlichen Ordnung ber 
Dinge in Frankreich. Im Jahre 1804, fünfzehn Jahre 
nach 1789, beenbigte Napoleon mit einem Schlage Lie 
Macht Ler bisher herrfchenLen AbelSaristokratie unb bes 
den großen Herrn spielenden päpstlichen KirchenregimentS. 
Anstelle dieser Herrschermacht begründete er baS Na
poleonische Kaiserreich, unb in jenem Jahre geschah, wie in 
Ler Zeitschrift „Ibe àerioavu" ausgeführt, bas Folgende:

„Die (französischen) geseygebenhen Körperschaften waren jetzt 
Lem neuen Herrscher, Napoleon, vollkommen gefügig, und Lie 
Verschwörung Eadoucals wurde zu einem Vorwand gemacht, ihm 
(Napoleon) LaS Reich anzubieten, um den Bestand Ler Regierung 
zu' gewährleisten, indem man ihr «in erbliches Haupt gab. Der 
Senat hielt Lurch eine Deputation eine Ansprache an Napoleon, 
und auf Lie Einladung, seine Meinung zum Ausdruck zu bringen, 
stimmte Ler Senat zugunsten eines erblichen Kaiserreiches. Sine 
SenatSresolution zur Regulierung Ler neuen Regierungsform 
eines Kaiserreiches, von Napoleon selbst aufgesetzt, wurde am 
18. Mai 1804 angenommen. DaS Kaiserreich wurde Lurch eine 
Volksabstimmung mit 3,572,329 Stimmen gegen eine kleine 
Minderheit von 2569 Stimmen bestätigt. DaS Reich wurde zu 
einem erblichen gemacht, in der männlichen Nachfolge Napoleons 
und seiner adoptierten Söhne. Auch wurde eine neue Aristo- 
kralle, wenn auch noch nicht erblich, ins Beben gerufen. Dem- 
gemäß kamen nach dem Kaiser die großen Würdenträger Les 
Reiches. Der Senat, außer 80 von ihm selbst gewählten Mit
gliedern, sollte öle sechs großen Würdenträger LeS Reiches in
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sich schliessen und -le Prinzen königlichen Geblüts, nachdem 
sie ein Aller von achtzehn Zähren erreicht Hanen.... Der Papst 
wurde zur Krönung Napoleons elngeladen, -le am 2. Dezember 
1804 in der Kathedrale Notrs Dame in Paris stanfond. Nach
dem der Kaiser die heilige Salbung von dem Papste empfangen 
Hane,, krönte «r sich selbst und danach die Kaiserin."

So würbe tn alle Wett bte Tatsache hin ausposaunt, 
Latz bte blsherlge Herrschaft ber mittelalterlich-kirchenstaat- 
lichen Verschwörung gegen Las gewöhnliche Wolk ihr 
Ende gesunden hatte — eine Verschwörung, welche feit 4 
Jahrhunderten voller Finsternis unb Grausamkeit mit 
Gewalt über bie Bevölkerung geherrscht hatte. In Frank
reich war LerTob Les alten Regiments klar gekennzeichnet, 
im Jahre 1804, gerade 2520 Jahre nach dem Tobe beS 
Königs HlSkta im Jahre 716 vor Ehr.

Die gelt des Endes der Dev.
Als König HiSkia krank war, würbe ihm baS besondere 

Zeichen gegeben, Latz der Schatten der Sonne auf bem 
Sonnenzeiger um zehn Grade rückwärts ging, worüber die 
Schrift, wie zuvor angeführt, in 2. Könige 20: 8-11 
berichtet.

Die zehn Grade bezeichnen zehn Jahre. An bem 
Datum 721 vor Chr., zehn Jahre nach tziskiaö Krankheit, 
gab eS kein besonderes Ereignis; Las Datum war nur ein 
Merkzeichen, weil baS bedeutungsvolle Ereignis, auf 
welches es im Gegenbilbe hinwieS, zehn Jahre nach 1789 
nach Ehr. kam — im Jahre 1799 nach Chr., 2520 Jahre 
nach 721 vor Chr.

ES schien im Jahre 1789, als ob die blutige franzö
sische Revolution der Beginn beS Endes der alten Welt 
fei; aber keineswegs, denn der Beginn ber Zeit beS Endes 
Ler alten Ordnung der Dinge wurde um zehn Jahre ver
schoben, bis 1799; und dann begann Lte Jett beS Endes 
der Wett, bie 115 Jahre später, im Jahre 1914, ihr Enbe 
erreichte.

Diese zehn Jahre taten indessen eine wichtige Arbeit. 
Während der französischen Revolution wurde der christ
lichen Religion, wie sie in den abtrünnigen katholischen 
und protestantischen Kirchen, besonders aber in Ler ersteren 
zutage trat, baS äußerste Matz von Hatz entgegengebracht., 
Klug benkenbe Priester unb Kirchenleute, die baS Unheil 
kommen sahen, verbargen sich (Sprüche 22:3), indem sie 
autzer Landes flüchteten; diejenigen, welche zurückblieben, 
wurden auf jede erdenkliche Art gemartert und hinge
schlachtet, wo immer sie gefunden wurden; manche wurden 
Rücken an Rücken zusammengeb unben und lebendig in 
den nächsten Flutz geworfen; viele wurden vor bie Gerichte 
geschleppt, wo man ihnen ben Prozeß machte — in vielen 
Fällen möglicherweise gerecht genug, soweit ihr Verhalten 
gegen bie neue Regierungsform in Betracht kam — 
wegen Aufruhrs, Spionage unb Hochverrats, unb bann 
wurden sie hingerichtet. Won der Geistlichkeit steht ge
trieben, batz sie vor bem blutigen Ausbruch „versucht 
hatte, Frankreich zu reformieren, ohne sich erst selbst zu 
reformieren" — waS auch heute von der amerikanischen 
.Geistlichkett gesagt werden kann. In gerechter Vergeltung 
für die von Ler Geistlichkeit Frankreichs begangenen Übel
taten, wirkte bie göttliche Rache gegen sie Lurch baS 
Werkzeug Ler zu höchster Wut entflammten Bevölkerung. 
So wild unb ungestüm war ber Grimm des Volkes gegen 
LaS Kirchentum, batz es schien, als ob 1789 baS vollständige 
Ende LeS Papsttums bedeuten würbe; aber ber Beginn 
dieses Endes wurde um zehn Jahre hinaus geschoben.

Mit Bezug auf bas Jahr 1799 schreibt Pastor 
Ruffell in bem Buche „Dein Königreich komme" 
(Band 3 Ler Schriftstubien) auf Seite 44, 45 und oben 
auf Seite 46:

„Wenn wir darin recht haben, den Anfang der Zeit des 
Eñdá auf 1799 zu verlegen, so sollten wir erwarten, dass dorr 
-er Irrtum -er Vereinigung von Kirche und Staat, in den die 
Christenheit gefallen war, teilweise wenigstens erkannt wurde, 
Venn.eS auch viele Zahre erfordern mochte, um gänzlich auS 
olrser Schlinge des Teufels loszukommen. Wenn wir zurück-

blicken, so finden wir, -ass die Tatsachen auch genau damit 
stimmen, Seit jener Zeit fanden wohl Trennungen von Staaten 
und Kirchen statt, ab« r keine neuen Vereinigungen. 2n der Tat, 
dieses Datum markiert eine neue Reformation auf gehaltvollerer 
Grundlage. Der Einfluss de? Papsttums auf die Reiche Europas 
war früher so gross, dass seine Flüche von den Völkern wie eine 
versengende Glut gefürchtet und seine Segnungen zum nationalen 
Wohlergehen begehrt wurden. AIs ble Protestanten sich vom 
Papsttum losmachten, wurden sie von der Welt nur als ein 
etwas weniger verderbter Ersah für das Papsttum angesehen; 
und Ihre Gunst, ihr Rat oder ihre Billigung wurde oft ln ganz 
gleicher Weise gesucht. Doch als Napoleon verwegen sowohl 
die Segnungen als auch die Flüche -es Papsttums verachtete 
und -och den erstaunlichsten Erfolg Hane, da schwächte sein Lauf 
nicht nur sehr den Einfluss -es Papsttums auf die weltlichen 
Regierungen, sondern schwächte auch den Einfluss -er ver
schiedenen protestantischen Systeme, welcher Einfluss in zwei und 
einem halben Jahrhundert lehr stark geworden war.

„Die neue Reformation, die von Napoleons Zelt datierte, 
war nicht weniger durchgreifend wie -le Reformation, welche 
Lurch Luther und seine Mitarbeiter bewerkstelligt war, wenn es 
auch keine religiöse Bewegung war, oder irgendwie durch reli
giösen Elfer ins Leben gerufen wurde. Auch waren die dabei 
handelnden Personen sich nicht dessen bewusst, -ass sie ein Werk 
vollführten, welches Zahrhunderte vorher prophetisch ausge
zeichnet war.

„Napoleons Werk, zusammen mit der französischen Revo- 
lutlon, brach den Zauber religiösen Aberglaubens, demütigte den 
Stolz selbsterhöhier geistlicher Herren und erweckte die Welt zu 
einer völligen Einsicht» was die Kräfte und Rechte der Mensch- 
Helt seien, und brach die päpstliche Herrschaft, gegen welche vordem 
die religiöse Reformation einen Todesstreich geführt, den aber 
ihr späterer Lauf geheilt hatte. (Offenbarung 13.- 3). Der Zeit- 
abschnitt» der mit dem Jahre 1799, durch Napoleons ägyptischen 
Feldzug besonders kenntlich gemacht, absbloss, besiegelte unb be
stimmte die Grenze päpstlicher Herrschaft über die Nationen. 
Dort lief öle zuvorbestimmte Zelt (1260 Zahre der Macht) ab, 
und damit begann baS vorausverkündete Gericht über dieses 
System, welches eS „bis zum Ende vernichten und zerstören" 
muss. — Daniel 7: 26.

„Dieses Datum kennzeichnet "auch deutlich ben Beginn einer 
neuen Aera, da Frethelisgedanken erwachten und bas Bewusstsein 
persönlicher Rechte und Freiheit sich regte; und bisher hat eS 
sich schon durch gewaltige Fortschritte in -er Vollführung deS 
für diese Zelt beS Endes bestlmmten Werkes ausgezeichnet.' Als 
«in einzelnes Beispiel brachte man ÜaS Aufstelgen und das 
Werk der verschiedenen Bibelgesellschaften — „pestartige Bibel
gesellschaften" nennt sie Rom, doch kann es sie nicht mehr 
hindern. Unb baS heilige Buch, welches eS einst ln Ketten 
schlug, unter toten Sprachen verdeckt hielt und seinen verblen
deten Untertanen zu lesen verbot, ist nun zur Zahl von Milli
onen unter allen Völkern und Sprachen verbreitet. Lm Fahre 
1803 wurde bie Britische und Ausländische Bibelgesellschaft ge
gründet; im Zahre 1894 die New Yorker Bibelgesellschaft; die 
Berliner Bibelgesellschaft im Zahre 1803; bie Bibelgesellschaft 
von Philadelphia im Zahre 1808, unb die Amerikanische Bibel
gesellschaft im Zahre 1817."

Wie viele Jahre waren für bie Zett LeS Endes be
stimmt? „Die Zeit LeS Endes", sagt Pastor Ruffell, „ist 
eine Periode von 115 Jahren, von 1799 bis 1914." („Dein 
Königreich komme", Seite 19.) Im Jahre 1914 kam Las 
bestimmte Ende Ler alten Ordnung Ler Dinge. Als am 
1. August 1914 der erste Tewehrschutz den Weltkrieg ein- 
leitete, da schwanden alte Dinge dahin, unb Jehovas 
EnletgnungSprozetz gegen die Könige LeS Reiches der 
Finsternis trat in Kraft unb Wirksamkeit. Zu jener Zeit 
ergriff der König der Könige Besitz von feinem irdischen 
Herrscherthron, indem er Macht und Gewalt über bie 
Erde an sich nahm, unb dort verwirklichten sich bie „lauten 
Stimmen in bem Himmel", welche sprachen: „Das Reich 
Ler Welt unseres Herrn und seines Christus ist gekommen, 
unb er wirb herrschen in bie Zeitalter, ber Zeitalter." — 
Offenbarung 11:15. (Andere LeSart: „Die Reiche dieser 
Welt sind die Reiche unseres Herrn geworben, und seines 
Christus, unb er wird herrschen aus immer unb ewig."!

Seit 1914 ist bie Botschaft der wahren Kirche teils bie 
gewesen, baß „bie Welt zu Ende gekommen ist". Laß bie 
Könige der Welt ihren Tag gehabt haben, und Latz, ebenso 
wie nationale Könige im Jahre 1914 stürzten, bald alle
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Könige ber Reiche von Finanz, Politik unb Kirchentum 
gestürzt sein werben.

In denkwürdiger Weise markierte bas Jahr 1914 baS 
Ende Ler «sieben Zeiten mehr" Ler Herrschaft Ler Rati
onen. DaS Jahr 1914 war LaS 2520 Iahr-Parallelbatum 
für LaS Jahr 806 vor Chr., als Lie ersten «sieben Zeiten" 
endeten.

Genau auf Lie Zeit, 606 vor Chr., würbe baö Ende 
Ler ersten «sieben Zeiten" Lurch ben Sturz LeS hebräischen 
religiös-politischen Staatswesens kenntlich gemacht; und 
mit gleicher göttlicher Genauigkeit endete im Jahre 1914 
die Herrschaft LeS kirchlich-staatlichen Bundes Ler Christen
heit, unb damit begann zugleich Ler Prozeß seiner Ver
nichtung. Ebenso wie im Jahre 606 vor Chr. die viele 
Zeitalter umfassende Periode ber weltweiten Herrschaft 
der mächtigsten und erbarmungslosesten Kaiser und Könige 
dieser bösen Welt ihren Anfang nahm, so führte baS Jahr 
1914 Len ewigen Zeitlauf Ler Herrschaft Christi ein, LeS 
Herrn, und feiner gütigen und liebreichen Könige, von 
denen geschrieben steht: «Er wird herrschen indie Zeit
alter der Zeitalter", unb «sie werben herrschen in die 
Zeitalter Ler Zeitalter". — Offenbarung 11:15; 22:5.

In einem späteren Artikel werben Lie 1845 Jahr- 
Parallelen behandelt werden.

DerSerstage«.
I. Warum ist eS von Wichtigkeit, zu wissen, daß die Chronologie 

gegenwärtiger Wahrheit nicht eine Erfindung, sondern eine Entdeckung 
ist? Abs. 1—4.

2. Wie zeigen die Parallelen der zwei „sieben Zeiten" göttliches Bor- 
herwissen an? Abs. S.

3. Welche zwei Gedanken werden durch die Voraussage von „sieben 
Zeiten" der Strafe erweckt? Abs. 6, 7.

Die Geburt und Kindheit Jesu.
„Und JefuS nahm zu an Weisheit nnd an Größe, und an Gunst bei Gott und Menschen." — Lukas 2; 52.

rtm sechsten Monat nach dem Besuche "Gabriels bei
Zacharias im Tempel unb ber Ankündigung Ler Ge

burt eines SohneS, würbe Gabriel mit einer anderen 
Mission betraut. Dieses Mal sollte er nach Nazareth 
in Galiläa gehen, mit einer Botschaft für Maria, einer 
Jungftau in Nazareth, die ein Sprößling deS königlichen 
Geschlechtes Davids unb mit Joseph verlobt war, einem 
Zimmermann, ebensalls von Davids Stamm.

Diese beiden Besuche deS Engels Gabriel waren von 
großer Bedeutung, füx Israel sowohl als auch sür die 
ganze Menschheit: Gottes Zeit war gekommen, baß er 
seinen Sohn sandte, welcher Ler Erlöser der Menschheit 
unb schließlich ihr Heilanb sein sollte-Gott hat seine eigenen 
zuvorbestimmten Zeilen zur Entwickelung unb Boll
bringung seiner Pläne, unb Liese Besuche LeS Engels 
ereigneten- sich genau zur verordneten Zeit. Der Apostel 
Paulus bringt dies zum Ausdruck mit den Worten: «Als 
die Fülle der Zeiten gekommen war, sandte Gott seinen 
Sohn, geboren von einem Weibe, geboren unter Lem 
Gesetz." — Galater 4:4.

Dew Herr« i« Treoe ergebe«.
Die Gefchlechtslim'e DavibS schien um jene Zeit bei

nahe am Punkt gänzlicher DebeutungSlosigkeit ange- 
kvmmen zu sein. ES wirb unS von keinen anderen Mit
gliedern dieses Stammes berichtet, unb sowohl Maria als 
auch Joseph lebten offenbar in höchst einfachen unb be
scheidenen Verhältnissen. Vielleicht war Marias Ver
löbnis mit Joseph eine Tat deS Glaubens unb der Liebe zu 
Gott, wie auch gegenseitiger Liebe unb Zuneigung, geleitet 
von dem Grundgedanken, baß die königliche StammeS- 
linie erhalten werben sollte, bamit sie bereit sem möge für 
die Verheißung Gottes, wann auch immer er Liefe Ver
heißung erfüllen würde. Ob LiefeS nun der Fall sein mag 
ober nicht, jedenfalls wissen wir, baß sie beide dem Herrn 
treu ergeben waren, unb eS ist erfreulich zu sehen, Laß Liese 
zwei letzten GlieLer Les Hauses David, über welche unS 
berichtet wird, in so treuer Liebe miteinander verbunden

4. WaS wird durch das Wort „mehr" in dem Ausdruck „sieben Zeiten 
mehr" angezeigt? Abs. 8.

» S. Erkläre daS chronologische Ebenmaß in den zwei „sieben Zeiten". 
Abs. 9—12.

6. Warum waren die ersten „sieben Zeiten" besser für die Menschheit 
als die zweiten? Abs. 13.

7. Welches Datum liegt halbwegs zwischen dem Sündenfall Adams 
und dem Ende des Millenniumgerichtes? Abs. 14.

8. Welche vier Dinge werden durch die Parallele an den Tag gebracht? 
Abs. 17-21.

, 8 a. Inwiefern zeigen die Parallelen, daß die Chronologie gegen, 
wärtiger Wahrheit göttlichen Ursprungs ist? Abs. SS.

S. Erkläre, waS unter Paralleldaten zu verstehen ist. Abs. 23.
10. Gib eine Illustration der Paralleldaten der Teilung der Juden 

und der Cbristen. Abs. 24—26.
11. Wie wurden die Teilungen der Juden nnd Christen prophezeit 

und erfüllt? Abs. 27—30.
12. Erkläre Lie Tabelle von 2520 Jahr-Parallele». Tabelle nach 

Absatz 31.
13. Erkläre die Paralleldaten der Vermählung JsaalS und Rebekkas. 

Abs. 32—35.
14. WaS waren die drei wichtigen Ereignisse und Daten in dem 

Leben deS Königs Hiskia? Abs. 36—38.
15. WaS war die Parallele der Krankheit HiSkias? Abs. SS, 40.
16. Inwiefern waren Frankreich und Europa krank biS zum. Tode 

infolge der französischen Revolution? Abs. 41—43.
17. Wen stellte HiSkia vorbildlich dar? Abs. 44.
18. Was war die Parallele LeS TodeS HiskiaS? Abs. 45.
19. Wie machte Napoleon der französischen Adeksherrfchaft ein Ende? 

Abs. 46, 47.
20. Was war mit dem Zuruckgehen des EonnenzeigerS um zehn 

Grade gemeint? Äbs. 48, 49.
21. WaS war die Parallele des Zurückgehens deS Sonnenzeigers? 

Abf. 50.
SS. Inwiefern schien eS, als ob die alte religiöse Ordnung der Muge 

in der französischen Revolution zu Ende gehen würde? Abs. 51.
23. Inwiefern markiert das Jahr 17SS den Beginn deS Endes reli

giös-politischer Herrschaft? Abs. 52- 56.
24. WaS war die Länge der Zeit des EndrL? Abs. 57.
25. Welche Dinge wurden durch daS Jahr 1914 markiert? Abs. 58—60

IV. 7. vom 15. Mal 1922.

waren. Israel hätte baS Interesse der EtammeSlim'e Da
vids behüten unb für die Familie sorgen sollen, Lie, wie 
Gott vorherverkünben ließ, Len Messias hervorbringen 
sollte; aber Israel war zu sehr von seinen eigenen, ihm im 
Laufe Ler Zett zugewachsenen Interessen in Anspruch ge
nommen, um überhaupt Gott im Sinn zu haben.

Wahrscheinlich wußte Maria nichts von bem, 
waS sich mit Elisabeth und Zacharias zugetragen hatte 
(LukaS 1:36), unb eS ist daher wahrscheinlich, baß Ga
briels Botschaft sie gänzlich unvorbereitet traf, ohne eine 
Vorkenntnis davon, baß ihre Verwandte Elisabeth einen 
Sohn haben solle, was sie gewissermaßen auf die An
kündigung vorbereitet haben würbe. Gabriel begrüßte die 
Maria mit ben Worten: «Sei gegrüßt, Vegnabigte! Der 
Herr ist mit dir; gesegnet bist du unter den Weibern." — 
LukaS 1:28.

Maria war bestürzt, aber Gabriel ttöstete sie mit'ber 
Versicherung, daß sie Gnade vor Gott gefunden habe. 
Gott selbst hatte sich diejenige gemerkt, welche die Mutter 
seines Sohnes Jesus sein sollte. Marta muß ein von 
wahrer Auftichtigkeit, echter Einfalt des Herzens unb. 
heiligem Sinn erfülltes junges Weib gewesen sein, von 
völliger Treue und Hingabe zu Gott, hold und lieblich an 
Gesinnung, dazu geeignet, Lie Mutter LeS KinbeS zu fein, 
LaS Gott unter Len Menschen vertreten sollte. Daß sie 
Selbstbeherrschung unb Zurückhaltung gelernt hatte, ist 
gewiß. Gabriel hatte ihr bas Vorhaben GotteS er
schlossen. Sie war außer sich vor Verlegenheit unb fragte, 
wie eS sein könne, Laß sie empfangen und ein Kinb gebären 
könne, da sie nicht verheiratet sei. Die Antwort war Lie, 
Latz Lie Kraft Gottes sie überschatten solle, unb LaS zu 
gebärende Kind sollte der Sohn Gottes genannt werden. 
— Lukas 1:35.

SiaeS Weibes höchste Shre.
Damit Maria Mut fassen möge^ diese wunderbare 

Stellung onzunehmen, wurde ihr gesagt, daß ihre. Ver
wandte Elisabeth bald einem Kinde das Leben geben
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werbe; dies war für Zacharias und Elisabeth in ihrem 
hohen Alter eine Gabe Gottes; und, so fügte ber Engel 
hinzu: «Ver Gott ist kein Ding unmöglich." (LukaS 1:37.) 
Maria nahm gehorsam diese Wahrheit in sich aus, mit 
den Worten: «Siehe, ich bin die Magd deS Herrn; es 
geschehe mir nach deinem Worte." (Lukas 1:38.) Ihre 
Annahme bedeutete, baß sie etwas empfing, was die 
höchste Ehrung war, die einem Weide zufallen konnte, 
zugleich aber auch etwas» bas unter den eigenartigen Um« 
ständen die schwerste Prüfung mit sich brachte, die ein 
Werb ertragen konnte. Ihre demütige Unterwerfung ist 
von großer und edler Art, und es tritt uns hier eine 
lautere, hingebungsvolle Weihung und Opferung von 
Ehre und Ruf entgegen.

Rach der ihr durch den Engel gemachten Ankündigung 
begab sich Maria sogleich von ihrem Heim in Nazareth zu 
ihrer Verwandten Elisabeth lm Hügellande Judäas, denn 
sie war sich klar darüber, daß Elisabeth die einzige war, 
der sie ihr Herz auSschütten und mit der sie vertraute Zwie
sprache hatten konnte. Eine Überraschung wartete ihrer, 
.'als sie zusammentrafen, denn Elisabeth begrüßte sie mit 
den Worten: «Gesegnet bist du unter den Weibern, und 
gesegnet ist die Frucht deines Leibes. Und woher mir 
dieses, baß die Mutter meines Herrn zu mir kommt?" 
(Lukas 1:42,43.) Dies muß eine große Ermunterung und 
ein starker Trost für Maria gewesen sein. Unser gnaden
reicher Gott steht immer solchen helfend zur Seite, denen 
er einen ganz besonderen Dienst überträgt» und die in 
diesem Dienst durch schwere Prüfungen hindurchgehen 
müssen, indem er ihnen gerade solche Stärkung und Er
mutigung zuteil werben läßt, die sie seiner besonderen Für
sorge versichert. Die beiden Frauen frohlockten gemeinsam 
über die Gunsibeweise des Herrn, und Maria, erfüllt mit 
dem Geiste, ließ die Empfindungen ihres Herzens in einem 
DankeSlted hervorströmen, in Worten von hoher und edler 
Auffassung und Denkungsart. Sie begriff ihre hohe Stel
lung unter den Weibern, und erfüllt von Staunen und 
Wunder und mit einem Herzen voller Dank und Lob
preisung anerkannte sie die Güte Gottes, gerade sie aus- 
zuerwählen, wo es doch viele von weit größerem Ansehen 
gab» die aber übergangen wurden.

gell für die várale Errettung.
Was aber die Herzen dieser beiden Frauen mit be

sonders großer Freude erfüllte, war die Tatsache, daß die 
Zeit der Errettung für Gottes Volk nahe gekommen war. 
Sie erkannten baS von Gott verordnete Heil,'und ihre 
Herzen frohlockten darüber, baß er sein Volk nicht ver
gessen habe, wenn er auch scheinbar viele Jahrhunderte 
hindurch ihnen kein besonderes Interesse erzeigt hatte. 
Diese zwei Frauen waren bie einzigen» welche um den ge
heimen Vorsatz GotteS wußten, ein Vorbild derer, welche 
in diesen letzten Tagen, wo der Herr im Vegriff steht, in 
Herrlichkeit offenbart zu werben» um dies Königreich wissen 
und gemeinsam frohlocken. (Maleachi 3:16, 17.) Jetzt 
macht daS Königreich sein Räherkommen fühlbar» und des 
Herrn Volk muß mit ihm hinausziehen und die Gegen
wart deS Königs verkünden. Die beiden Frauen blieben 
drei Monate beisammen, bis die Zeit kam, wo Elisabeths 
Kind geboren werben sollte. Da erst begab Maria sich 
nach Nazareth.

Gestärkt und ermutigt durch den Vesuch bei Elisabeth 
und durch den von Zacharias bekundeten Glaubensmut, 
wenn sie auch wegen seiner Taubstummheit nur durch bas 
Rieberschreiben von Worten und die Zeichensprache mit 
'ihm verkehren konnten, war Maria setzt stark genug, ihrem 
Verlobten, Joseph, Mitteilung über die ihr gemachte An
kündigung zu machen und ganz auf Gott zu bauen, wenn
gleich Joseph ihr nicht glauben würbe. Joseph fühlte sich 
in seiner Ehre gekränkt und trug sich mit dem Gedanken» 
seine Verlobte in aller Stille aufzugeben; Sott aber tat 
Ihm in einem Traum seinen Vorsatz kund, und so nahm 
Joseph die Dotschaft an und war froh. Jetzt standen sie

vor dem Schritt» sich in der Zimmermanns Werkstatt häus
lich niederzulassen. Nazareth sollte ihre Heimstätte sein. 
Die Zeit kam näher, wo Marias Kind geboren werben 
sollte; die Schrift aber chatte vorher verkündet, daß der 
Messias in Vethlehem geboren werben würbe, ber Stabt 
Davids. Offenbar hatten Joseph und»Maria keinen Ge
danken daran gehabt und gedachten nicht, aus Nazareth 
auszuziehen. Wie aber sollte, abgesehen von einer beson
deren Offenbarung vom Himmel, die Prophezeiung, baß 
der Messias in Vethlehem geboren werben sollte, in Er
füllung gehen?

Es ereignete sich, baß in Rom, der damaligen Haupt
stadt der Welt, bie politische und militärische Lage derart 
war, daß bie Regierung zu bem Entschluß kam, die ganze 
Wett steuerpflichtig zu machen unb zu diesem Zweck alle 
Untertanen beS Römischen Weltreiches in Steuerlisten ein
zutragen; so kam eS, «daß eine Verordnung vom Kaiser 
Augustus auSging» den ganzen Erdkreis etnzuschreiben". 
(Lukas 2:1.) Dieser Regierungsbesehl traf zu der von 
Gott zuvorbestimmten Zeit in Palästina ein, trieb die 
dortigen Regierungsbehörden zum Handeln an und setzte 
durch diese baS ganze politische und häusliche Leben 
Israels derart in Bewegung, baß Joseph unb Marla sich 
plötzlich in Lie Notwendigkeit versetzt sahen, eine Reise 
nach Bethlehem zu unternehmen. Die Reise muß sie beide 
in gewisser Weise beunruhigt und innerlich beschäftigt 
haben. Sie trafen in Vethlehem gerade zur Zett ein, da
mit bas prophetische Wort in Erfüllung gehe. (Micha S: 2.) 
Kein Wort GotteS ist jemals fehlgegangen. Jehova würde» 
wenn es notwendig wäre. Berge versetzen, um seine Pläne 
zur Ausführung zu bringen. In diesem Falle unb damit 
seinVolk zu allenZetten, unbwir selbst darin eingeschloffen, 
eS lernen solle,, glauben an ihn zu haben, setzte er die ganze 
Welt in Bewegung, damit diese zwei zur Reise ange
trieben würden unb sein Wort dem Anschein nach im natür
lichen Lauf ber Ereignisse erfüllt werde.

DaS yavs des Brotes.
Bethlehem bedeutet «baS HàuS des Brotes", aber 

doch gab eS in dem Gafthaufe keinen Raum für baS Brot; 
welches vom Himmel herniederkam, und so wurde der Send» 
bote deS Himmels nicht in einem Haufe, nicht in einer 
richtigen Heimstätte geboren, sondern in einer mit dem Gast
haus verbundenen allgemeinen Karawanenherberge ober 
Stallung. Es wurde aber dafür gesorgt, baß Maria einen 
kleinen abgesonderten Platz hatte, ber ihr einen gewiffen 
Schutz bot, um nicht in diesem verhältnismäßig offen
stehenden Raum von der aus- unb einftrömenben Menge 
angestarrt zu werden. Gewißlich wunderte sie sich, warum 
bas Kinb, baS sie gebären sollte, der Sohn Gottes, soweit 
sie darum wußte, an einem solchen Orte baS Licht der Wett 

Erblicken sollte, unb warum eS für sie, seine Mutter, so 
schwer gemacht wurde betreffs der nötigen Rücksichtnahme 
und Bequemlichkeit. ES ist leicht einzusehen, wie bie Lage, 
in welcher sie sich befand, der Ort, wo sie einem Kinde bas 
Leben geben sollte, eine recht schwere Prüfung für sie war. 
Vom Himmel war keine besondere Vorkehrung für dies 
denkwürdige Ereignis getroffen, obwohl Gott die römische 
Weltherrschaft als Mittel zum Zweck benutzt hatte, um 
Joseph unb Maria nach Bethlehem zu bringen; bem An
schein nach tat Gott nichte Besonderes für Maria; aber, 
edelgesinnt wie sie war, harrte sie aus, voll gläubigen Ver
trauens im Herzen.

Die Erde wurde nicht bewegt bei der Ankunft beS 
Kindes, das zu dem Zweck geboren wurde, ihr Erretter 
und Heiland zu fein. Der Himmel aber wurde bewegt. In 
dem nicht wett entfernten Felde fiel ein Lichtstrahl des 
Himmels auf mehrere dort weilende Hirten. Die Stimme 
eines Engels wurde gehört, und bald war der ganze 
Himmelsbom erfüllt mit lieblichem Engelsgesang. Den 
Hirten wurde erklärt, was alles dieses bedeute, und sie 
sprachen einer zum anderen: «Laßt uns hingehennàch Veth
lehem unb diese Sache sehen» bie geschehen ist, welche ber
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Herr uns kunbgetan hot.- (Lukas 2:15). Die Ankunft ber 
Hirten, einige Zeit nachdem baS Kind in die Welt kam. 
war für Maria die erste Zusicherung Gottes, daß er über 
sie wache; baß er wußte, baß sie dort war, wo sie sich be- 
fand, und baß er den Hirten auf dem Felde bie Geburt 
ihres Sohnes verkündet hatte, beS Heilandes dieser Hirten 
und der ganzen Menschheit.

Der Lauf ber Ereignisse ist soweit gekommen, daß er, 
der in Bethlehem geboren wurde und jetzt der Herr in 
Herrlichkeit ist, wiebergekommen ist zu denen, die bereit sein 
sollten, ihn zu empfangen; aber jetzt, wie auch damals, ist 
seine Ankunft der großen Menge unbekannt. Denjenigen, 
die zu hören bereit sind, erklingen frohe Engelsstimmen; 
unb für diejenigen, welche zu sehen wünschen, erglühen 
bie Himmel vom Lichtglanz ber Gegenwart des. Herrn. 
„Glückselig baS Volk, bas ben Jubelschall kennt! Jehova, 
im Lichte beineS Angesichts wandeln sie.-—Psalm 89:15.

Am achten Tage wurde baS Knäblein Jesus beschnitten, 
eine Gelegenheit, bel ber bie Eltern beS Kindes ihre Armut 
dadurch bekundeten, daß sie nur bie geringste zulässige 
Opfergade darzubringen vermochten. Hinsichtlich dieser 
Zeremonie hat jemand treffend mit Bezug auf Jesum ge
sagt, daß „er bei seiner Beschneidung seinen Namen mit 
Blut in baS Urkunbenbuch der Menschheit hineingeschrie
ben hat-. Als bie Tage der Reinigung Marias beendet 
waren und sie sich wieder in den Tempelhöfen befand, um 
baS Kind bem Herrn darzustellen, trat der betagte Simeon 
zu ihr, nahm baS Knäblein in seine Arme und segnete bas 
Kind sowohl als, auch seine Mutter. Auch Anna, eine 
Prophetin, kam hinzu', unb zusammen priesen sie den Herrn 
wegen der seinem Volke erwiesenen Gnade. Die wenigen 
getreuen Seelen, die in diesem biblischen Bericht erwähnt 
find, mit Ausnahme Marias alle hochbetagt, waren die 
einzigen, die von Gott besonders gesegnet wurden. Sie 
erinnern uns an MaleachiS Worte: „Da unterredeten 
sich bie Jehova fürchten miteinander-. (Maleachi 3:16) 
ES gab in ganz Israel nur sehr wenige, die „auf den 
Trost Israels warteten- (Lukas 2:2S), und diesen wurden 
bie Segnungen beS Herrn zuteil. Die große Mehrzahl 
war ganz verstrickt in Formalismus und Bekenntnissen 
nach außen hin und hatten keine Zeit, zu sehen, waS Gott 
wollte, ob sie ihm Lienen konnten ober nicht.

Die Schlange ans gerfiSruvg lauernd.
Die Ettern LeS KinbeS Jesu blieben noch einige Zeit 

in Jerusalem, und Satan, Ler eS immer darauf abgesehen 
hatte, den Samen zu zerstören, trachtete danach, baS Leben 
beS kleinen Kindes zu zerstören. Durch den Stern unb Lie 
drei Weisen machte er auf baS Kind aufmerksam. DaS 
Eingreifen dieser drei Männer brachte schweres Unheil 
über Bethlehem; benn König Herobes, um sicher zu gehen, 
daß baS Kind Jesus gelötet werde, ließ alle Kinber bis zu 
zwei Jahren umbrlngen. Die Ettern Jesu wurden in einem 
Traum gewarnt unb flüchteten nach Ägypten, und somit 
sahen Satan und seine Helfershelfer ihre Pläne durch
kreuzt. Die Mütter Bethlehems mußten sehr böse auf 
diesen Fremden sein, Ler mitten unter sie gekommen war, 
und Lessen Kommeckso verderbliches Unheil für sie bedeutete. 
Satan vergreift sich niemals an Lem Volke Gottes, ohne 
zugleich seinen eigenen Untertanen zu schaben. Hier mutzte 
das arme Volk schwer leiben, während HeroLeS, der sich 
von Satan verführen ließ, von ben Menschen wegen seiner 
fluchwürdigen Tat verabscheut wird. Wie freut eS uns zu 
wissen. Laß diese Kleinen, unb ebenso alle anderen, bie von 
ben Mächten LeS Bösen geschlagen sinb, ob direkt durch 
böse Menschen ober indirekt Lurch bie Mächte beS Bösen, 
zu seiner Zeit errettet werben, unb ihnen soll unter bem 
Königreiche bessen, der in Bethlehem geboren wurde, die 
Fülle L?S Lebens zurückgegeben werden!

Ohne Zweifel halsen Lie von ben brei Weisen barge
brachten Geschenke dem Joseph unb Ler Maria, die Kosten 
der Reise unb ihres Aufenthaltes in Ägypten zu bestreiten; 
ebenso'auch wie in früheren Zeiten bie Gaben, welche bie

Ägypter ben Israeliten mit auf den Weg gaben, als diese 
aus Äg ypten auszogen, um baS gelobte Land zu erreichen, 
für sie eine hilfreiche Gabe waren. Als die Gefahr vorüber 
war, kehrte Joseph, dem in einem Traum eine Weisung 
gegeben war, nach Nazareth zurück, und dort ließ, sich bie 
Familie häuslich nieder, Joseph in seiner Zimmermanns- 
Werkstatt, und Maria als Versorgerin der Kinber und 
Erzieherin ihres kostbaren Sohnes. Jesus stand als 
Knabe unter bem besonderen Schutz seines himmlischen 
Vaters, denn sonst würbe ihn Satan vernichtet haben; 
unb bie ihm innewohnenbe Reinheit bewahrte ihn vor 
innerer Gefahr, unb er „nahm zu an Weisheit und an 
Größe, unb an Gunst bei Gott unb Menschen". (LukaL 
2:52) Als er im Atter von zwölf Jahren stanb, kam baS 
bebeutungsvollste Ereignis im Knabenatter Jesu, nämlich 
sein erster Besuch in Jerusalem. Wir können unS leicht 
vorstellen, mit wie großer Spannung ber junge, energische 
unb schon wohl unterrichtete Knabe, dem Zeitpunkt ent- 
gegengebltckt haben mutz, wo er zum ersten Male bie 
Mauern Lieser wunderbaren Stabt sehen und seines 
Vaters Haus, den Tempel, erblicken sollte. Im Besitz 
einer Kenntnis der Schriften, erwog er sicherlich die auf 
ihn bezugnehmenden Worte: „Ich freute mich, als sie zu 
mir sagten: Lasset uns zum Hause JehovaS gehen." 
(Psalm 122:1.) In Jerusalem mußte Lie ganze Wunder- 
welt der Stadt auf ihn einwirken: die bloßen Steine sogar 
mußten sein Interesse erwecken; war es Loch seines Vaters 
Stabt. Wie viel feine noch so junge Denkkraft erfaßte, ist 
für uns schwer zu ermessen, aber aus Ler Beschreibung 
seines Lebens und seiner Persönlichkeit geht hervor, baß 
er geistig besonders geweckt unb rege war.

„Wirkend in Lem, was meines Dalers ist“
Er war von allem, waS er sah unb hörte, und von 

seinem Lerneifer derartig in Anspruch genommen, baß Ler 
.Tag zum Antritt Ler Heimreise unbemeñt verstrich. Joseph 
und bie Mutter Jesu machten sich auf benHeimweg, aber 
der Knabe war nicht bei ihnen. Er war stets ein so pflicht
eifriger Sohn gewesen, daß seine Mutter und Joseph der 
Meinung waren, er befände sich irgendwo unter der Reise
gesellschaft unb sei natürlich wohl imstande, für sich selbst 
zu sorgen. AIS sie sich zuletzt wirklich bessen bewußt wur
den, daß sie ihn während der Reise nicht zu Gesicht be
kommen hatten, wurden sie sehr beunruhigt. Sie suchten 
unb forschten nach ihm mit Trauer im Herzen, mit einer 
Trauer, bie seelische Qual mit sich brachte. WaS würbe 
kommen, wenn irgendein Isnhell den Kostbaren betroffen 
hätte, ber ihrer Fürsorge anvertraut war? Zuerst suchten 
sie ihn Lei ihren Verwandten und Bekannten, und als sie 
ihn dort nicht fanden, kehrten sie nach Jerusalem zurück, 
unb erst nach drei Tagen unablässiger Suche fanden sie 
ihn. Er befand sich im Tempel, mitten unter ben Doktoren 
und Schriftgelehrten, teils ihnen zuhörenb, teils ihnen 
Fragen vorlegenb. Die Mutter erteilte ihm einen Ver
weis — wie es gewöhnlich geschieht, wenn man es an 
Sorgfalt fehlen läßt. In der Antwort, welche Jesus gab, 
liegt vielleicht ein beabsichtigter Vorwurf für feine Mutter 
und Joseph: Warum braucht ihr nach mir zu suchen? 
Ihr hättet erwarten können, mich in meines Vaters Hause 
zu finden. Sie hätten sich bessen vergewissern sollen, baß 
er bei ihnen war, als sie die Heimreise antraten, unb als 
sie ihn bann nicht fanben, hätten sie nicht vorschnell ver
muten sollen, baß er sich irgendwo herumtreibe mit knaben
haftem Interesse an allem Neuen, waS er sah, unbe
kümmert um alles andere als Kurzweil unb Spielerei. 
Ferner auch lag in seiner Antwort ein klarer Hinweis, 
Laß er Pflichten gegen Gott habe, wofür es ihnen noch 
an Verständnis fehlte. Der Knabe bereitete sich auf bie 
Jahre feiner späteren Reife vor.

Won jener Zeit an bis zum dreißigsten Lebensjahre 
fehlt eS uns an einem Bericht über Jesu Lebensführung, 
außer baß er seinen Ettern untertan war, und baß GotteS 
Segen auf ihm ruhte. Ferner wirb uns berichtet, baß er
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alS Zimmermann bekannt war, wie Matthäus 13:85 
zeigt, unb bah er wie andere arbeitete zum Unterhalt 
seiner selbst unb der Familie, welcher er angehörte; lein 
späteres Leben enthüllt die Tatsache eifrigen Forschens 
unb NachsinnenS während der Tage geduldigen Wartens 
auf jene Zeit, wo er in ein engeres Verhältnis zu seinem 
Vater im Himmel treten sollte.

Veröerfrageo.
I. WaS war die nächste große Mission, mit welcher der Engel Gabriel 

betraut wurde? Abs. 1.
L. Warum wurde Gabriel in beiden Fällen gerade um die angegebenen 

Zeiten gesandt? Abs. 2.
3. Wer waren die letzten Glieder von Davids Geschlecht, von denen 

uns die Bibel berichtet? und wie stellten sich die Juden zu ihnen? Abs. 3.
4 Welchen Gruß entbot der Engel Gabriel der Maria? Abs. 4.
5. Welchen Eharakter hatte Maria? Abs. b.
S. Die offenbarte Maria ihre Unterwerfung unter den Willen 

EotteS? «bs. 6.
7. Die ermutigten Maria und Elisabeth, einander? Abs. 7.
8. Welches große Geheimnis vertraute Gott zweien Frauen an? Abs. 8. 
S. Wie gab Joseph sein Vertrauen aus Jehova kund? Abs. S.

10. Wie benutzte Gott das Römische Weltreich, um eS herdeizuführen, 
daß JesuS in Bethlehem geboren werden sollte? und warum? Abs. 10.

11. Warum waren die Zustände in Bethlehem eine Prüfung für 
den Glauben Marias? Abs. 11.

12. Welche trostreiche Ermutigung wurde der Maria nach der Geburt 
Jesu zuteil? Abs. I2.

13. Was für „Engel" find eS um diese Zeit, deren Mission jenen 
Engeln entspricht, welche die Geburt Jesu ankündigten? Abs. 13.

14. Welche trostreiche Ermutigung wurde der Maria von neuem in 
dem Tempel zuteil? Abs. 14.

1b. Wie erfüllte dieS zum Teil die Prophezeiung MaleachiS? Abs. 14.
16. Wie suchte Satan den Samen der Verheißung tn Bethlehem 

zu zerstören? Abs. 1b.
17. Was sür gute Dinge warten der Kindlein, die von Herodes in 

Bethlehem ermordet wurden? Abs. 1b.
18. Wie wurde JesuS alS Knabe vor Schaden und Bösem be- 

wahrt? Abs. 16.
IS. Wie dachte JesuS über seinen ersten Besuch in Jerusalem? Abs. 16.
20. War Maria ganz im Recht, als sie JesuS tadelte, wegen der 

Sorge, dir er ihr oiachte, alS er in Jerusalem zurüclblied? Abs >7.
21. Wie bereitete der Knabe Jesus sich sür daS Werk seines Manne-« 

alter« vor? Ende «bs. 17; Abs. 18.
22. Was ist uns über die Knabenzeit Jesu bekannt? Abs. 18.

W.T. vom 15. September 1922.

Gute Hoffnung für sY23.
Ss ist die Aufgabe der Wachtturm Bibel« und Traktat- 

Gesellschaft, das Evangelium des messianischen Königreiches zu 
verkündigen.

Jedes geweihte Kind Gottes hat eine Berechtigung, an dieser 
Arbeit teilzunehmen. Bruder Russell hat immer das Jahr hin- 
durch so viel arbeiten lassen, wie der Herr durch seine geweihten 
Kinder Geld besorgte. Wir folgen diesem Beispiel, wie es in 
den Versammlungen gebräuchlich ist. Gin jeder, der durch die 
Wahrheit erleuchtet wurde, erkennt die Tatsache an, dass diese 
Segnung auf ihn als ein gnädiges Geschenk kam, und nach dem 
Masse seines Eifers für den Herrn wird er die Gelegenheit wahr« 
nehmen und wertzuschäyen wissen, seine Zeit, Energie und sein 
Geld zu gebrauchen, die frohe Botschaft zu verbreiten. Einige 
sind nicht mit Gelegenheiten gesegnet, hinauszugehen, um die 
Botschaft anderen zu verkündigen, doch möchten sie mit Geld
mitteln gesegnet sein, die sie in dem Werk des Herrn zu ver
wenden wünschen, damit auch auf diese Weise durch die kostbare 
Wahrheit hungrige Seelen gespeist werden möchten, wie wir selbst 
auch diese Speise erhielten. Es bat sich alS vorteilhaft für den 
Geber bewährt, baß er sich zur Gewohnheit macht, jede Woche 
einen bestimmten Betrag beiseite zu legen. Eine Mitteilung an 
die Gesellschaft, dass man hofft, soundsoviel geben zu können, 
ermöglicht es uns, das Werk ordnungsgemäss auf Grund einer 
gewissen Übersicht einzuteilen, was wir zu erwarten haben.

Früher war es unsere Gewohnheit, eine Seite des Wacht« 
turms mit der »Guten Hoffnung" ouszufüllen, damit unsere 
Freunde dieselbe ausschneiden und an uns einsenden konnten, 
aber das verunstaltete die Ausgabe des Wachtturms, und es 
haben einige Brüder sich darüber beklagt, daher haben wir die 
folgende Methode angenommen:

Rach Eingang dieser Ausgabe des Wachtturms fülle bitte 
die beiden Abrisse, welche Du mit Deinem Wachtturm abfordern 
möchtest, aus, und zwar beide Teile genaü gleich. Emen davon 
behalte für Dich, damit Du allezeit weisst, was Du in finanzieller 
Beziehung zu tun versprochen hast, und den anderen sende an 
uns ein, oder wo Vertreter der Gesellschaft in der Versammlung 
ernannt sind, gib den Schein an den Kassenverwalter ab, der 
die Abrisse gesammelt an uns einsendet. Der Wortlaut ist mit 
Absicht kurz gefasst und liegt dieser Ausgabe bei.

Von uns selbst vermögen wir nichts zu tun, aber wir sind 
überzeugt, dass das Gebet viel vermag, wenn es ernstlich ist. 
Daher bitten wir alle Geschwister, dass sie täglich unser vor dem 
himmlischen Gnadenthron gedenken möchten, auf bass uns Weis
heit gegeben werde, olle Mittel mit grösstem Vorteil in der D r- 
breitung des Evangeliums zu des Herrn Ehre zu gebrauchen, 
und so das Werk zu tun, das er uns aufgetragen hat.

^. T. rom 1. »al 1022.

Einige Auszüge aus einem interessanten Brief und dessen Antwort.
Meine im Herrn herzlich geliebten Geschwister!

.Es drängt mich, Euch zu schreiben und Euch verschiedenes 
mitzuteilen. Der neue Wachtturm war mir eine grosse Hilse und 
deutlich empfand ich, wie unser teures Haupt immer wieder für 
die rechte Speise sorgt; besonders ersah ich dies beim Betrachten: 
Prüfet alles auf Seite 136—13S. Wie dankbar dürfen wir dem 
Herrn sein, dass wir dies alles erkennen dürfen l So habe ich an 
SuH die herzliche Bitte, doch folgende Fragen zu beantworten:

3m Kreise der lieben Geschwister herrschen seit ewiger Zeit 
verschiedene Auffassungen über den Wert der V.-O.-Z1.«Fragen. 
Zweifellos bilden die v.-v-^l «Fragen einen Teil der für uns 
jetzt so nötigen Waffenrüstung; würde es uns aber z. B. im 
Eharakteraufbau förderlich sein, die Meinung zu haben, dass 
Brüder, welche die V.-v.-Ll.-Frogen bestanden haben, tn allen 
Dingen den Willen des Herrn besser erkennen könnten alS andere? 
— Ost nicht Jesus unser Haupt in allen Dingen und leitet er 
nicht auch den Geringsten am Leibe? Sodann; würde es-richtig 
fein, Brüder, welche die Fragen bestanden haben, mit anderen 
Augen anzusehen, z. D. als zu einer besonderen Klasse innerhalb 
der Berufenen aehörig, die das Wohlgefallen des Herrn im be
sonderen für sich hätten? — Entspräche nicht dieses den natür- 
V«n Anlagen deS Fleisches? Denn hängt nicht wiederum das 
Wohlgefallen des Herrn für uns im bedeutenden Masse von der 
Ergebenheit und Treue unserer Herzen ab?

Sch schreibe Such auch deSbalb, weil obenstehendeS für viele 
der Lieben zur Verwirrung führt, die Einheit beeinträchtigt

Hochachtung und Wertschätzung für einander herabzuseyen 
Imstande ist.

Seine väterliche Huld möge Euch begleiten und sein wunder« 
barer Frieden Euch bewahren in allen Prüfungen!

Mit den herzlichsten Grüssen an Such olle, sowie mit 1. Kor. 
15, 58. Röm. 15, 13.

Euer ger. Bruder in Lhristo. 
* * *

Wir antworten dem lieben Fragesteller wie folgt:
9 n Shristo geliebter Bruder!

3m Besitze Deines lieben Briefes antworten wir auf Deine 
Anfr ''ge folgendes:

Dic V. Ü.-Vi..Fragen sind natürlich nicht gegeben, um eine 
Prüfung mit Bezug auf den Eharakteraufbau darzustellen ; zwar 
glauben wir folgern zu dürfen, dass eine wahrhaft tiefe Erkenntnis 
der Wahrheit nicht möglich sein wird, wenn nicht Hand in Hand 
damit auch eine entsprechende Veränderung des Lharakters 
unb ein Grfülltwerden mit dem Geiste des Herrn vorsichgeht. 
Aber immerhin ist es sehr wohl möglich» dass irgendein Bruder 
nicht die Fähigkeit hat, die V.-v.-t1.«Fragen ordnungsgemäss zu 
beantworten, der mit Bezug auf Eharakterentwicklung ebenso- 
weit, ja unter Umständen noch weiter sein könnte, als ein Bruder, 
der die V.-O.-Ll.«Fragen beantwortet hat. Wo allerdings eine 
ausgesprochene Neigung vorhanden ist, sich zu weigern, die V.-ü.- 
ìl.«Fragen zu beantworten, müsste vielleicht wieder befürchtet 
werden, dass Stolz des Herzens die Abneigung, sich einer Prüfung 
zu unterziehen, hervorgerufen hat, doch es sollte eine solche 
Meinung, wie Du in Deinem Briefe schreibst, wie sie in Surer 
Witte entstanden ist. nicht herrschen, und ein Ältester, der, wenn 
er die V.-v.-Ll.«Fragen beantwortet hat, dadurch der Weinun
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wird, bap er nun in allen Dingen den Willen beS Herrn besser 
erkennen könnte als andere und vielleicht gar die Neigung ent
wickelte, seine Meinung über öle Meinung der Versammlung 
des lebendigen Hones zu stellen, öer würde dadurch den bedauer
lichen Beweis erbringen, öap Las Wissen bei ihm nur lm Kopfe 
fitzt und öap Lie Wahrheit sein Herz nicht ergriffen hat, denn 
wo öle Wahrheit daS Herz ergriffen hat, muss fie demütig machen, 
Sin wirklicher V.-D.-&.» LaS Helpt, Diener am Worte HotteS, 
{olite wissen, öap er ein Diener und nicht ein Herr ist. Die Der- 
ammlung ist Ler Herr Ler.Ältesten und nicht umgekehrt. Wie es 

nach Deinem. Schreiben bei Such ist, dürfte eS nicht sein, Lap 
Brüder, Lie Lie Fragen mit genügend Prozenten beantwortet 
haben, wie zu einer besonderen' Klosse innerhalb öer Berufenen 
angesehen würden, v,- wir sollten meinen, öap alle geliebten 
Kinder Gottes dies gelernt hätten: 2hr alle seid Brüder, nur 
einer ist euer Meister und euer Lehrer. Ohne Frage hängt daS

Wohlgefallen LeS "Herrn" für uns nicht von unserem Wissen, 
Indern von ber Ergebenheit und Treue unserer Herzen ab. Die 
V.-O.-Ll.-Fragen haben nur Üen Zweck, Lurch ihre Beantwor- 
rung zu zeigen, dop öer Beantwortende die Fähigkeit besim, 

^selne Erkenntnis öer Wahrheit in verständnisvoller Weise zum
Ausdruck zu bringen, wobei er den Beweis gibt, Üap er als ein 
Lehrer der Wahrheit ln Betracht kommen kann, daS heipt aber 
nicht, öap alle andern, öle nicht Lie Fähigkeit haben, weil ihnen 
Lie nötige Veranlagung dazu abgeht, ober eS ihnen an der ent'- 
sprechenLen Allgemeinbildung mangelt, deshalb nicht ebensogut 
öle Erkenntniß 5er Wahrheit hätten. Viele haben Lle Erkenntnis 
Ler Wahrheit, ohne Lap fie die Fähigkeit haben, ihrer Erkenntnis 
schriftlich oder mündlich Ausdruck zu geben.

Wir befehlen Dich der Gnade des Herrn und grüpen Dich, 
in Lhrlsto mit Dir verbunden, Deine Brüder und Diener ln 2hm.

Briefliches von Interesse.
Gin lieber Bruder schreibt uns unter anderem;
Der Appell an Lie Versammlung hat gute Früchte gezeitigt; 

wir sind in öer Lage, unseren Monatsbeitrag auf .... zu er- 
höhen und ausserdem noch einen Sonderbeitrag zu überweisen. 
Die Geschwister sind darauf aufmerksam gemacht, dass überall 
alteS Papier, alte Zeitschriften, leere Flaschen noch herumliegen 
und öap, da Liese Sachen setzt gut bezahlt werden, eS eine gute' 
Gelegenheit ist, Len SrlSS dafür dem Werke zuzuführen. Der 
Gedanke ist von Len lieben Geschwistern aufgegriffen und bemühen 
sie sich» auch diese Gelegenheit auSzunüyen, um Lem Werke 
Wittel zuzuführen. Es ist eine besondere Freude, gerade blese 
Hachen, die, achtlos herumliegen, sa vielfach tm Wege stehen, 
zur Verbreitung Ler herrlichen Botschaft von der nahe bevor
stehenden Aufrichtung LeS Reiches unsers lieben Herrn, heran- 
zuzlehen. Wir hoffen, aus dieser Tätigkeit öer lieben Geschwister, 
Such bald weitere Sonberbeiträge zuführen zu können.

Unsere Versammlung hat jetzt einen treuen 2nteressierten?relS, 
aus -em heraus bereits 4 Nebe Freunde Ler Wahrheit ihre 
Absicht, die volle Weihung vor Ler Versammlung zu bekunden, 
erklärt haben. Auch ln öie N. Versammlung konnten wir durch 
LeS Herrn Gnade vor 14 Tagen wieder 2 liebe Geschwister neu 
einführen. Auch dort ist noch.ein treuer 2nteressiertenkreis vor
handen, sodass hier wie dort noch Aussicht besteht, Lass weitere 
liebe Freunde zur vollen Weihung schreiten werden. Am 1?. 9. 
hielten wir unsere erste volle Tagesversammlung, seit Bestehen 
ber Versammlung à Diese war durch des Herrn Gnade ausser
ordentlich reich gesegnet. Wir hätten diese Versammlung nicht 
abgehalten, wenn der Wachnurmartikel bezgl. Tagesversamm
lungen früher in unsere Hände gelangt wäre. So aber waren 
Einladungen gedruckt und versandt. . . alle Vorbereitungen 
waren getroffen. Es dürfte unsere erste TageSversammlung, 
wohl auch unsere letzte gewesen sein, denn die Rächt rückt mit 
Riesenschritten näher, da niemand wirken kann. Darum heipt 
«S, wirken, solange eS heute heisst und Lie Häupter emporheben, 
denn unsere Erlösung naht.

Such, liebe Brüder, öer Gnade unseres Herrn besonders 
befehlend, bin ich Euer in der Liebe des Meisters verbundener 
Bruder P. Wobst.

Bericht Über Len Verlauf Ler Photo-Drama-Aufführung In 
München:

Die Versammlung hatte von Freitag an plakatiert bis Mitt
woch — 40) Plakate. ,SS wurden vorher 50 000 Flugzettel syste- 
malisch über öle ganze Stadt kn die Wohnungen verteilt. Gemietet 
war Ler Münchener Kindl-Keller, welcher» wenn voll, 45)0 Per
sonen fasst. Der Beginn war auf 8 Uhr festgesetzt, um ? Uhr 
war öer Saal voll. Trotzdem kamen immer noch mehr und mehr; 
ich habe einen so gefüllten Saal noch nie gesehen. Auf Len 
Treppen zu öen Galerien fassen Lie Menschen, auf Len Gelän
dern, auf Lem Musikpodium und tm Saal, in einer Welse, Lap 
eS unmöglich war, irgendwie hinburchzukommen. Zwischen Len 
Stühlen und in Len Gängen staube a öie Menschen Schulter 
an Schulter. Als öle Vorführung begann, zeichnete sich blese

Menschenmenge, wie auch an Len 'beiden folgenden Tagen (an 
welchen Ler Saal wohl well überfüllt, jedoch nicht so voll wie 
am ersten Tage war), Lurch eine sehr grosse Aufmerksamkeit 
unb mustergültige Ruhe auS. Diese tausendköpfige Menge war 
so ruhig und sml, Laß man staunen musste, wie das bei so 
vielen Menschen öer Fall sein kann. Die Worte Les redenden 
DruderS waren am anderen Ende LeS langen Saales ausser
ordentlich aut zu verstehen, unb konnte seinen Ausführungen 
an Lieser Stelle ohne Lie geringste Mühe gefolgt werben. Die 
Vorführungen sowohl als auch die begleitenden Worte LeS er
klärenden Bruders wurden mit sichtlichem Beifall von den 
Menschen ausgenommen, welche sich in anerkennender Weise 
aussprachen, wie nach öen Vorführungen gehört werben konnte. 
AIS am 2. Tage Bruder Schulz sich nicht anerkennend über LaS 
«Hakenkreuz" aussprach, wurde, offenbar von Antisemiten, La- 
zwischengerufen. Das Publikum verschaffte sich aber durch Zwischen
rufe «Ruhe" usw. fast augenblicklich wieder Lie Stille, Lie vor
dem war.

Ich gebe hier folgend nun Len Bericht über Len Verkauf: 
228 Milikonenbroschüren, 8? Toten reden? 222 Photo-Drama 

.Bücher, 22 Band 4, 140 Band 1, 122 Harfen.
GS wurden noch Photo-Drama Bücher bestellt, La keine 

mehr vorhanden waren und 203 Abrepzettel abgegeben. Wir 
alle hatten ungemein grosse Freude, ber herrliche 2nhalt Les 
Photo-Dramas sowohl als auch die Ausführungen und der 
ganze Verlauf Ler Veranstaltung waren von grossem Segen. 
Dass, was beim letzten grossen Zeugnis bemerkt wurde, indem 
kein Widerspruch war, bewahrheitete sich auch hier aufs neue. 
Die Wahrheit dringt hier sichtlich immer welter Lurch, was uns 
alle, Lie wir Lurch Lie Gnade Les Herrn irgendwie beteiligt sein 
dürfen, als Glieder des- LhristuS, mit Freude und Zuversicht er- 
füllt. Wahrlich: «Der Stein muss Lte ganze Erde fallen."

H. Dollinger.

Wie Gr.
Wie Er möcht' ich werden, 
So edel und rein, 
Und auf Lieser Erben 
Sein Ebenbild sein. 
Wie Er möcht ich leben 
So selbstlos, so treu. 
Wie Er mich hingeben 
Und immer auf's neu' 
Wie Er Gott nur bienen, 
2n Tat unb in Wort, 
Wie Gr, all' mein Sinnen 
Nur richten nach övrt. 
Wo ich, wenn erfunden 
Mich treu hat mein Herr, 
Dann in letzten Stunden 
So sein darf — -wie Gr.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrist bildet eines der hanPtsSchlichstm Mittel in dem System biblischer Belehrung, daS jetzt in allen Teilen der zivilisierten Selt 

»on -er Wachtturm Bibel» und Traktat-Gejñlschast dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahre 1881 „zur Förderung christlicher Erkenntnis- 
Gebildet. Die Zeitschrift bleut nicht nur wie ein Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Studium de« göttlichen Worte« zusammenkommen können, 
sondern sie ist auch ein Kanal für Mitteilungen, durch welche sie von LnkLndtgungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem Kommen Ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere „Beriet Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft heranSgegebenen „Schriftstudien" ent
haltenen Themen äußerst interessant geordnet find, und die sehr hilfreich find für alle die, welche stch den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft ver
leiht, nämlich den eine« Verdi dal Minister (V.D M.), deutsch, „Diener am Sorte Gotte«", erwerben möchte». Unsere imernationalen SonMagschul- 
lektionen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibelforscher, sowie für Lehrer bestimmt. Son einigen werden fie al« unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeftschttst verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de« Ehrtsten» die Versöhnung durch da« teure Blut de» Menschen Eh rista» 
JesüS, .Zer stch selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufpreis oder zum Ersatzj für alle". (1. Pel. 1,19; 1.Tda.2,S.) Sie hat die Aufgabe, aus 
«ese feste Grundlage ruft dem Golde, dem Silber mrd den Edelsteinen de« Worte« Gotte- (1. Kor. 8,11—1b; L Pet. 1, b—11) aufbanrnd, ,Me zu erleuchten, 
Wesche« die Verwaltung de« Behemmtfle« sei, da» von de» Zeitaltern her verborgen war tu Gott, der all« Dinge geschaffen hat, aus daß jetzt .. . 
durch die Versammlung sHerau-wahlj kludgetau werde die gar mannigfaltige SeiSheft Gotte«" — „welche« Geheimnis in ander» Geschlechtern de» 
Söhnen -er Mensche» nicht knudgetau worden, wie et jetzt geoffenbart worden iß". (Eph. S, 5—10.)

^Was die Heilige Schrift «us deutlich lehrt.
Die »Zkirche" („Versammlung"^ «HeranSwa-l^ ist der .^Tempel de« lebendigen Gotte«" — et» besondere« „Werk seiner Hande". Der Lusba» 

-tese- Tempel« hat an dem Zeitpunkte begonnen, da EhristuS der Erlöser der Well und zugleich der Eckstein de« Tempel« wurde, und er hat da« ganze 
Evangelium-Zeitalter hindurch seinen steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Sötte« auf 
„alle« Volk". (1. Kor. S, 16—17; Eph. L, 20—22; 1. Mos. 28, 14; Sal. 3, 2V.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (HeranSwahl), al« auch für die Well, besteht in der Tatsache, daß Ehristu« Jesu« 
-durch Sottet Snade für jeden den Tod schmeckte" und dadurch ein ,Lösegeld für alle" dardrachte und ferner „tag wahrhaftige Licht" ist, „welche« 
jede» tu die Wett kommenden Menschen erleuchtet — „zu seiner Zett", (Heb. 2, 9; l.Ttm. 2, b—S; Joh. 1, 9.)

Die Glieder der Kirche oder HerauSwahl haben die Verheißung, daß fie »ach Vollendung ihrer «bische» Laufbahn „ihm fJrsumj gleich sein 
«ad ,Hn sehen werden, wie er ist" — indem fie Feilhaber der göttliche» Natur" und „Erben Gotte« und Mfterben Ehrijtt" sein werde» 
(1. Joh. S, 2 Joh. 17, 24; Röm. 8, 17: S. Pet. 1, 4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder HeranSwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für Ihre» zukünftig«» 
Dienst al« Könige und Priester de« Tausendjährigen Zeitalters. Sie find Gotte« Zeugen gegenüber der Well und sollen bestrebt sein, in Gnade, 
Erkenntnis und Tugend an ihre» Meister heranzuwachsen. (Lph. 4, 12; Matt. 24, 14; Off. 1, S; LH S.)

DI« Hoffnung der Well besteht « dem Segen der Erkenntnis der HeUSgellgenhetten, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Mensche» 
zuteil werdm sollen, und zwar während de« Tausendjährigen Reiche« Christi, da die Willigen und Sehorsamen durch ihren Klöser und dessen ver
herrlicht« Kirch« oder HeranSwahl alle« wiebererlangen sollen, wa« die Menschhell durch den Fall Adam« verlor, während alle, di« »mtwilltg I» der 
Sünde virharren, virttlgt oder vernichtet werden sollen. (Apg. S, 19—23; Jes. SS.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sell« und jedem menschlichen GlanbenSbekeuutui« und Ist deshalb um so mehr bestrebt, fich bei alle» 
Darlegungen me»gstenS dem tu der Heiligen Schrift geoffenbarte» Sillen Gotte« in Ehristo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch dir Freihell, 
alle«, wa» Gott geredet hat, kühn und rückhaltlos zu verkündigen—soweit dir göttliche Welthell uns da« Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, 
den der „Wachtturm" «inoUmut, Ist kein auraaßesd-dogmattscher, wohl aber ein sehr zuverslchllkcher; vir wisse», wa« wll behaupten, indem 
Wir uns in unbeschränktem Glauben aus die sicheren Verheißungen Gotte« stützen. ES wlld daher nur da« I» den Spalten deS „Wachtturm" 
erscheinen, wa« wll al« Sott wohlgefällig erkennen könne«, wa« dem Sorte Gotte« entspricht und da« WachStum der Kinder Gotte« tu Saade und 
Erkenntnis fördern kau». Wll möchten unsere Leser dringend ersuche», de» ganzen Inhalt dieser Zeitschrift au dem unfehlbaren Prüfsteine, nämlich 
dem Sorte Sötte« au« dem wll viele Zitate bringen, zu prüfen. Pastor Russell f.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift.
Ist direkt vom Verlag zu beziehen. Bezugspreis t 200 Mark für ein Quartal 
für die Schweiz» Ar«. 6.—; für Frankreich, Belgien rind Saargebiet, 

Franz. Fr«. 10.—.
Bestellungen und Korrespondenzen find zu adressieren au dll 

Wachtturm Bibel* und Craktat*0e{elIld)aft 
kootoMewamt Kitto ». 2d. Nr. 23317.

Venata (Pntsdilaní), UnterdSrner Strate 7t, 
w bei Schweiz as Wachtturm Bibel- and Traktat-Gesellschaft, ZOridi 1 
llstersstrair 19, für ble französische Schwel» und Frantrelch, Tour Uo Gardt totUtt 
Ít Bults tt de Traiids, Sllwendstrate SS. Bern: In Dänemark, Kopenhagen, 

fit Sukrsgadt 14; tu Schweden, Ortbro, Anggatan 9; tu Herwegen, 
Kristiania, Pprkieìtn 60; is England, London Tab trnae It, Lancaster 
Gate W; tu Rastrallen, 495 Collins Sir, Melbourne, Australia; to Sfld- 
Afrika, 123 Pitia St, Cape Town, South-Africa ; to flnntand, Helsinki, 
it. Tiertotia S, is Mailand, Amsterdam, Wachttoren Bljbel u. Tractaat 
Genootschap, Witte de Wltstraat 111; tu Amerika an Watch Tower Bible 
and Tract Society, Brooklyn N. K, U.S.A.

Da« HeranSgeber-KomItee für deu Voted 7 on or.
Dies« Zeitschrift wlld derSffenllicht unter der Überwachung edle« 

HerauSgeber-Komllee«, von dem mindesten« drei Mitglieder all« und jeden in 
diesen Spalten erscheinenden Artikel gelesen und al« der Wahrhett entsprechend 
gebilligt haben müssen. Dll Name» de« jetzt dienenden Komitee« in Brook
en find» i. F. Butherford; W. E. van Ambnrgh; J. Hemerj; 
ütv. H. Fisher.

ES ist unser Wunsch, daß alle dem Himmlische» Vater und Christo 
geweihten «nd von Herzen dem Willen »end Sorte Solle« ergebene» 
Christen den Wachtturm erhalten. Wll haben ihn denjenigen unter 
ihnen, di« au« irgendeinem Grunde nicht imstande find, den jährliche» 
Bezugspreis zu entrichten, stet« unentgeltlich angeboten. Niemand, der 
hungert und dürstet nach Gerechtigkeit und Wahrhett, braucht ohne de» 
Wachtturm zu sein.

Mitteilungen.
Es kommen wiederholt Anfragen von Versammlungen 

wegey Besuches von Bruder Buchholz mit,der Stifrshüne. 
Bruder Buchholz wirb alle Versammlungen, die regelmäßig von 
Pilgerdrübern besucht werden, berühren. Diese festgelegten Reisen 
können nicht durch einen Ginzel-Besuch unterbrochen werden.

GrgebniS der Vorträge am 10. Dezember 1922.
Soweit uns berichtet wurde, fanden am 10. Dez. 1922 ln 

Deutschland 272 Vorträge „Zusammenbruch deS Reiches Sarans" 
-statt. Verkauft wurden 2919 Milllonen-Broschüren, 799 Band I, 
922 Harfen und 2227 verschiedene Bücher. Die Zahl der Zu
hörer war 66142.

DaS nächste weltweite Zeugnis wird, so der Herr will, im 
April stattfinden. Der Tag ist noch nicht, bestimmt, doch möchten die 
lieben Geschwister schon soweit wie möglich Vorbereitungen treffen.

Die Auflage der Proklamationen Ist fast vergriffen; wir 
können nur noch in ganz kleinen Mengen abgeben. Wir bitten 
um umgehende Nachricht, wo noch Proklamationen und Flug- 
zettel „Warum" bei Versammlungen oder Geschwistern lagern, 
die noch nicht verteilt find.

Die Broschüre über ÜaS Gesetz Gottes Ist wieder vorrätig. 
Sie enthält 24 Selten. ' Der Preis beträgt 40 Mark.

Der Preis der gebundenen Bände ist ab 1. Febr. wie folgt: 
1 — 850, 2 unö 3 = 900, 4 und 2 ^ 1050, 6 =1150, 9 =1900, 
10=1300, 11=1800, 15=1500, 16 = 950.

GebetSderfammlungS - Texte für Würz.
7. März: Gestärkt mit Kraft durch feinen Geist. Gph. 2: 16. 

14- Mürz: Gr wird euch den Tröster geben, den Geist der 
. Wahrheit. ZohanneS 14: 16,17.'

21. März; Der Geist der Wahrheit wird euch leiten.
Johannes 16: 12. 

2S. März: Dass Sott euch gebe Sen Seist öerWeisheit. Sph.1: 17.

Lieber für März.
Sonntag........................... 4. '« 11. -r 1L. « '25. "
Montag.............................. 5.138 12. Wî 19. 5 26. «
Dienstag.......................... 6.101 13. 32 20. « 27. '"
Mittwoch . ....................... 7.133 14 « 21. « 28. 2
Donnerstag............. 1. «2 S.169 15. 30 22. 30 29. 27
Freitag.................... 2.187 9. 33 16. 94 23. 92 30. 69
Sonnabend............. 3. M 10. " 17. « 24. i» 31.1W

Nach Beendigung bet Liede« hört die BibekhauS-Faullli« ab
wechselnd dem Borlesen von „Mein Gelübde dem Herrn" oder Minder 
Russell« Morgenrntschluß" zu, dann vereinigt fie sich Im Gebet. v«tm 
FrühstückStisch wlld da« Manna-Schnftwort betrachtet.

Letter de« L«nral-«nr»pLlsch-n varean«: ñ. C. «sfate, filtri«; Letter de« Denlschen «ureaa«: Paul vatzerrtt. Barsen. ' 
«edattlon Wachtturm »ldet- and Dràt-Gesellschast, Barsen, LaterdSrnerStr. 70. -Druck: «am. Lo««, «werft»-

(so)
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Vorsorge für die Deinigen.
»Denn allez, woS zuvor geschrieben ist, ist zu unserer Belebrung geschrieben, auf daß wir durch daS LuSharren und durch Lie Ermunterung 

sober: Tröstung) der Schriften die Hoffnung haben." — Römer 1S: L.

.seine Kinder darin zu erziehen, wie sie eS in vorteilhafter 
Weise zu Reichtümern bringen können. Wenn alles dieses 
auch gut ist, soweit als eS geht, so ist Ler christliche Vater 
Loch ganz besonders darauf bedacht, seinen Kindern eine 
Schulung in den höheren Prinzipien Ler Gerechtigkeit zu 
geben, indem er sie mit dem Herrn bekannt macht. ES ist 

edauerlich, sehen zu müssen, daß manche, welche LaS Wort 
Gottes angenommen haben, zu dem Schluß kommen, Latz 
sie von nun an nur auf sich selbst achtgeben und ihren 
Kindern freie Hand lassen müssen, dahin zu treiben, um, so 
gut eS geht, ihr Vestes zu versuchen, eS zu Erfolgen in 
diesem Leben zu bringen, ohne ihnen irgendwelche beson
dere Fürsorge und Ausbildung in geistiger Beziehung an
gebethen zu lassen. Wer so handelt, ist ärger als ein Un
gläubiger. Durch sein Tun.verleugnet er jeden Glauben 
an Gott und Lie kostbaren Verheißungen.

ES ist erfreulich, in diesen Tagen Lie Veobachtung 
zu machen, baß geweihte Eltern ihre kleinen Kinder vor 
Zeugen bringen und sie dem Herrn weihen. DieS Ist ein 
Schütt in der rechten Richtung? ES gibt Len Eltern LaS 
Vewußtsein einer größeren Verantwortlichkeit, sowohl für 
Lie geistigen als auch die zeitlichen Bedürfnisse ihrer Kinder 
zu sorgen und sie Larin zu unterweisen, welches der Weg 
ist, der zu Leben und Heiligkeit führt. Solche Eltern emp- 
finden eine größere Verantwortlichkeit, im Interesse ihrer 
Kinder ein häusliche- Studium des göttlichen Planes ein
zuführen. Wenn dies sich nicht als prakttsch erweisen sollte, 
so werben Lie Eltern dafür sorgen, baß LaS Kinb an einer 
Zusammenkunft lellnimmt, Lie zum Zweck eines Unter
richtes für die Jugend ins Leben gerufen ist. Ein solches 
Werk zu fordern, war der Hauptzweck der Veröffent
lichung beS VucheS „Die Harfe Gottes".

In Ler Erkenntnis, baß der große König gegenwärtig 
ist und seine Herrschaft., begonnen hat, und Laß bald Lie 
Gesalbten, die jetzt noch auf dieser Seite beS Vorhanges 
find, in die himmlische Heimat eingesammelt werben, um 
mit bem Herrn zusammen zu sein, welch größere Erbschaft 
könnten wohl solche Eltern ihren Kindern hinterlassen, aü 
eine Erkenntnis beS göttlichen Planes! Möchten Loch 
Lie Eltern darauf achten, baß ihre Kinder Lie ihnen zur 
Verfügung stehende Zeit jetzt nicht müßig hinbringen ober 
vertändeln, sondern sie in nutzbringender Weise verwenden. 
Veschästigt sie mit Len passenden Pflichten zeitlicher Dinge 
in den geeigneten Stunden, und achtet darauf, daß sie ein 
beträchtliches Stück Wissen in denjenigen Dingen er
werben, die mit dem Königreich zu tun haben, das jetzt 
in Tätigkeit gesetzt wird. .

Alle geweihten Eltern tun wohl daran, Lie Vorkeh- 
rüngen zu erwägen, welche Ler himmlische Vater für bie 
Seinigen getroffen hat, und bann, soweit eS möglich ist, 
solchem Beispiel, LaS er mit Bezug auf Lie Seinigen ge
geben hat, zu folgen.

^)er Apostel Paulus wendet sich in diesem Brief, Len 
einleitenden Worten gemäß (1: 7), an „rille Geliebten 

GotteS, berufenen Heiligen-. Heilige find solche, bte 
gereinigt, geläutert sind. Diese Reinigung kommt nur 
durch LaS Verdienst Christt Jesu. Solche werden von Je
hova gerechtfertigt, angenommen als ein Dell beS Opfers 
oeS Herrn, und gezeugt zur Mitgliedschaft der Reuen 
Schöpfung. Der diesen Ausführungen zugrunde liegende 
Text bringt die liebevolle Fürsorge zum Ausdruck, welche 
Gott für die geliebten Seinigen, sein Volk, getroffen hat.

Der Water einer Familie von Kindern, Ler den Wunsch 
hat, recht zu tun, trifft vernünftige Vorkehrungen für seine 
Kinder. Wenn er ein liebreicher Vater ist, so trifft er 
solche Vorkehrungen, soweitgehend, als eS ihm irgend 
möglich ist. DieS wirb von der Schrift als Lie einzig 
richttge Handlungsweise anerkannt. Der Apostel Paulus, 
Ler mit bem Geiste des Herrn erfüllt war. sagte be
treffs Lieser Sache: „Seib vorsorglich für das, waS 
ehrbar ist vor allen Menschen.- (Römer 12:17.) „Wenn 
jemanb für die Seinigen und besonders für die Haus
genossen nicht sorgt, so hat er Len Glauben verleugnet 
und ist schlechter als ein Ungläubiger.- (I.TimotheuS 5: 8.) 
Mit anderen Worten auSgebrückt, meint ber Apostel,-Latz 
ein Vater, der ein Christ ist, jebe nötige Vorsorge für bie 
Seinigen treffen wirb, besonders aber für seine Haus
genossen; und wenn er sich den Anschein gibt, als ob er 
ein Christ sei, und nicht solche vernünftige Fürsorge trifft, 
bann ist er schlimmer als ein Ungläubiger.

Das Prinzip der Gerechtigkeit fordert, Laß ein Mann 
In vernünftiger Weise für diejenigen sorgt, die von ihm 
äbhängen. Die rechte Art von Familienliebe drängt ihn 
Lazu, solche Schritte zu tun. Gegenseitige Famillenliebe 
verbindet die Glieder dieser Familie miteinander und ist 
ftlr jedes Famklienmitglieb ein Ansporn, für die Interessen 
LeS anderen zu sorgen, während der Water besondere Rück
sicht auf LaS Wohlergehen der ganzen Familie nimmt. 
Eine Fürsorge Lieser Art umfaßt sowohl zeitliche als auch 
geistige Dinge. Ein guter Vater bemüht sich, darauf zu 
achten, baß seine Kinder mit guter, dec Gesundheit dien
lichen Speise und passender Kleidung versorgt werben. 
Aber er sorgt auch — unb LaS ist noch wichtiger — in der 
rechten Weise für den Unterricht unb bie Erziehung seiner 
Kinder. Er unterweist sie in der rechten und angemessenen 
Nutzbarmachung solcher Dinge, wie sie ihnen gegeben sind. 
Er macht eS ihnen klar, daß Trägheit oder Rachlässigkeit 
arger Verschwendung und Vergeudung gleichkommt unb 

■ ? Herrn mißfällig ist. Ein guter Vater sucht Arbeit
^Beschäftigung für seine Kinder und lehrt sie, fleißig.
rührig zu fein. Er zeigt ihnen, wie sie ihre Zeit und ' 

N^rgie in der richtigen Weise anwenben müssen. Er sorgt ’ 
threallgemeine Ausbildung und Erziehung. Ein welt- ' 

»»Der Vater richtet sein Augenmerk besonders darauf, ¡
(fin
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Sottes Famille.
Die Familie Gottes besteht aus denen, welche sich ihm 

geweiht und völlig hingegeben haben, und durch das Ver
dienst Christi Jesu von Gott gerechtfertigt und zu der Na
tur, des VaterS gezeugt worden sind. Solche sind durch 
Christum Jesum in die Familie GotteS ausgenommen, an 
KindeSstatt adoptiert worben. (Nömer 8:15.) Indem wir 
sehen, daß eS vor Gott wohlgefällig ist, wenn irdische Eltern 
Vorsorge für die Ihrigen treffen, mögen wir besten sicher 
sein, daß unser himmlischer Vater weit größere Sorgfalt 
anwenbet, Vorkehrungen für die Selntgen zu treffen. 
Wenn ein jeder, der zu dem Herrn kommt, Kiese Tatsache 
völlig er fasten und würdigen und in der Wertschätzung ber- 
Îelben wachsen könnte, so würbe er barin fortfahren, sich 
>es Friedens GotteS zu erfreuen, der alles menschliche 

Verstehen übersteigt. In dem Maße, wie wir unseres 
himmlischen VaterS Vorkehrungen zu schätzen wissen, in 
demselben und noch dazu größerem Matze werben wir dank
bar für alle unS durch seine Fürsorge gegebenen Dinge sein.

Seille Liebe.
Gott übte völlig selbstlos seine Liebe gegen die Mensch

heit auS, indem er Vorkehrung für ihre Erlösung traf. (Io- 
hanneSL16.)Eropferte den teuersten Schatz seines Herzens, 
um einen Weg zu eröffnen, Lie Menschen zur Harmonie 
mit sich selbst zurückzubringen. Als ein Mittel, um die 
Welt zurHarmonte mit sich selbst zurückzuführen, traf Sott 
Vorkehrung für ein HauS von Söhnen und machte feinen 
teuren, geliebten Sohn, Jesus Christus, zum Haupte dieses 
Hauses. (Hebräer 3:6.) Wenn eS auch wahr ist, «daß Gott 
für die Verwaltung der Fülle der Zeiten alles unter ein 
Haupt zusammenbringen wirb in dem Christus, LaS waS 
in den Himmeln und das waS auf der Erde ist" (Epheser 
1:10), so stellen doch In einem besonderen Sinne Christus 
Jesus und seine Vraut die Glieder beS geliebten Hauses 
GotteS Kar. Für solche traf er schon vor Grundlegung der 
Welt Vorkehrungen. Er -verordnete IesuS zum Haupt 
über dieses HauS und bestimmte zuvor, daß alle Glieder 
Kieses Hauses Lurch Jesum Christum als Kinder dieses 
Haufes adoptiert werden sollten; und Kies geschieht zum 
Wohlgefallen IehovaS. — Epheser 1: 5, 6.

DaS Dank, welches die Glieder dieses Haushaltes 
zusammenbinbet, Ist die höchste Art einer lieblich-schönen 
Famllienliebe, rein und heilig, von oben her. Jehova ist 
der Water dieses Hauses. Er übt die Famllienliebe gegen 
die Mitglieder LeS Hauses aus. „Der Water liebt den 
Sohn und zeigt ihm alle Dinge.- (Iohannes 5: 20.) »Der 
Vater selbst hat euch lieb, well ihr mich geliebt habt.- 
(IohanneS 16: 27.) Die hier erwähnte Liebe ist jene Liebe, 
welche im griechischen Urtext philia genannt wird — 
Famllienliebe. ES ist dieselbe Liebe, welche IesuS gegen 
seine Jünger, die ersten Mitglieder dieses Hauses, übte. 
IesuS richtete an Petrus Lie Frage: „Liebst du mich?" 
— womit er meinte: Westtzest du diese Familienliede für 
mich alS ein Mltglleb meines Hauses? Wenn dies wahr 
ist, fo hüte meine Schafe. (Johannes 21:16.) GotteS Liebe 
ist eS, die ihn dazu antrelbt, sorgsame Vorkehrung für die 
Familie zu treffen ; und dieselbe Famllienliebe ist eS, welche 
sie zueinander hinzieht und miteinander verbindet.

Glauben bebeutet GotteS Wort kennen und darauf 
vertrauen. Ein lebendiger Glaube sollte eS auf immer in 
dem Sinn deS Kindes GotteS zu einer festen Gewitzhett 
machen, bah unser großer liebreicher Water alle notwen
dige Vorkehrung für die Glieder seines Haushaltes ge
troffen hat. Wer zu zweifeln beginnt, sollte sich fragen: 
Vin ich in das HauS von Söhnen ausgenommen, bin ich 
an EohneSstatt adoptiert worben? Habe ich LaS Zeugnis 
LeS Geistes,. Latz ich einer der Seinigen bin? Wenn er 
Liese Fragen in bejahendem Sinn beantworten kann, wes
halb sollte er dann nicht bas rechte Vertrauen zu dem 
Herrn ausüben und sicher wissen^ daß der Herr ihn mit 
liebender Sorgfalt umgibt und ihn gerade mit solchen 
Dingen versorgt, deren er bedarf?

Fürsorge fo zrillichra Dillgell.
IesuS lehrte seine Nachfolger, zum Water um tägliche 

. Speise zu beten. Deshalb mögen wir dessen sicher sein, 
baß eS dem Vater wohlgefällig ist, wenn wir um Dinge 
bitten, deren wir bedürfen. Indem wir aber bitten, müssen 
wir auch Gebrauch von unseren Gaben und Kräften 
machen, mit denen-wir auS gestattet sind, um solche Dinge, 
die notwendig sind, zu beschaffen. Niemand sollte denken, 
baß er in aller Gemütsruhe bafitzen unb müßig seine 
Hände fallen kann, in der Erwartung, daß der Herr Ihm 
gerade die Dinge, deren er vielleicht bebarf, in den Schoß 
legen wirb. GotteS Weg, unS mit dem Notwendigen zu 
versorgen, ist der, unS eine Gelegenheit zu geben, mit ihm 
zum Erwerb ber benötigten Dinge zufammenzuwirken. 
Gottes Kind wirb somit beten unb im Einklang mit seinem 
Gebet mit Fleiß unb Eifer hanbeln. Dieselbe Negel bes 
Handelns gilt für geistliche Dinge. „Dittet unb Ihr werbet 
empfangen.- (Iohannes 16: 24.) Hanbelt aber auch im 
Einklang mit solcher Ditte. Nachdem wir baS Wissen er
worben haben, vermöge dessen wir den Willen GotteS 
erkennen können, müssen wir mit Fleiß bestrebt sein, unS 
diesem Willen Gottes anzupassen. DaS Kind GotteS, 
daS der göttlichen Regel folgt, braucht keinen Mangel 
zu leiben.

Geistige Speise.
Indem Ler Water sein HauS von Söhnen zuvorbe- 

stimmt hatte, traf er vor langer Zeit alle Vorkehrungen 
für die Glieder dieses Haushaltes. Geistige Speise ist ble 
Hauptsache, die nvttut. Jehova inspirierte seine treuen 
Knechte alter Zeiten, in seinem Worte solche Dinge nieber- 
zufchretben, deren die Söhne GotteS bedürfen würden, 
und so versorgte er sie mit der geistigen Speise. Diese hei
ligen Männer alter Zetten schrieben, wie sie durch ben 
Geist beS Herrn getrieben wurden. (2. Samuel 23: 2 ff.; 
Lukas 1: 70; 2. Petrus 1: 21.) Diese Männer ver
standen nicht, was sie niederschrleben, aber sie waren in
spiriert, solche Dinge zu schreiben, die ein DebürfntS, eine 
geistige Vorratskammer für die Neue Schöpfung sein 
würben. Sie verstanden baS Geheimnis GotteS nicht, unb 
Loch schrieben sie über bies Geheimnis. (Kolosser 1:26,27.) 
Und zu bem Hause von Söhnen, für welche sie schrieben, 
spricht jetzt Jehova Lurch seinen inspirierten Zeugen, ben 
Apostel PauluS, die Worte unseres Textes: „Alles, waS 
zuvor geschrieben Ist, ist zu unserer Velehrung geschrieben, 
auf baß wir durch bas AuSharren und durch Lie Ermun
terung jvber: Tröstung) der Schrlftenbie Hoffnung haben.- 
Dte Liebe Gottes war eS, die ihn diese Vorkehrung 
wessen ließ. Er verordnete nicht, baß alle, Speise dem 
Haushalt auf einmal vorgesetzt werden solle.' Er gab sie, 
wie sie benötigt war. Zu seiner Zett» der von ihm zuvor- 
bestimmten Zeit, hat Jehova seinen Plan entfaltet. „Du 
gibst ihnen ihre Speise zu seiner Jett-, schrieb der Prophet 
LeS Herrn. (Psalm 145:15.) Ein großer Teil dieser Speise 
blieb auf lange Zett unter dunklen Aussprüchen verborgen; 
als aber die Söhne GotteS weiter zur Entwicklung kamen, 
hinführend zur TageShöhe, zum vollkommenen Tage, ließ 
Jehova ein größeres Licht auf sein Wort Hernieber
strahlen, dadurch Lie Fürsorge und Vorkehrung für seine 
Kinder von Zeit zu Zeit mehrend und größer machend. 
— Sprüche 4: 18.

Durch wen sollten wir erwarten, baß die Speise Lem 
Haushalt gegeben würbe? Durch LaS Häupt Les Hauses 
natürlicherweise. Alle Dinge sind von Lem Water, und 
olle Dinge sind durch Len Sohn. Möge nur ja niemand 
sich selbst schmeicheln und sich einbilben, Latz Ler Herr ihn 
ganz besonders damit bettaut habe, durch eigene Aus
legung der Schrift den Haushalt des Glaubens mit 
geistiger Speise zu versorgen; denn die Schrift ist nicht 
für private Auslegung geschrieben. Der Herr enthüllt sein 
Wort Lurch seine zuvorbestimmten Mittel.

Der Herr Jesus macht es klar, baß bei seinem zweiten 
Kommen seine wahren Nachfolger eine tiefere Erkenntnis
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und Würdigung der ihnen gegebenen geistigen Speise 
besitzen würben. Er verhieß, baß „er sich umgürten unb 
sie sich zu Tische legen lassen unb hinzutceten unb sie be
dienen wirb." (LukaS 12: 37.) Dann sagt ber Herr mit 
klaren Worten, daß er zu dieser besonderen Zeit jemanden 
zu seinem treuen und klugen Verwalter machen unb ihn 
über sein Gesinde, seinen Haushalt, setzen werde, der dem 
Haushalt die diesem zugemessene Speise zur rechten Zeit 
vorsetzen solle. (Lukas 12: 42.) Unser Herr sagte nicht,, 
baß er einen hochgelehrten und selbstsüchtigen Verwalter 
einsetzen werbe, sondern einen, der lernen würbe, sein 
Wissen im Einklang mit dem göttlichen Maßstab in 
Demut unb Bescheidenheit anzuwenden.

Der hier in den Vordergrund tretende Gedanke ist 
somit der, baß Jehova derjenige ist, der die Speise hergibt. 
Der Herr Jesus kommt hervor und bedient die Glieder des 
Hauses und ernennt einen klugen und treuen Verwalter, 
die Speise zu ihnen zu bringen, ober, wie es in einem 
anderen Vllbe zum Ausdruck kommt, ihnen den Tisch des 
Herrn zu zeigen, wo sie speisen mögen.

Der Felod.
Satan, der Gegner, hat zu allen Zeiten die Entwick

lung beS Hauses von Söhnen bekämpft. (Sacharja 3:1—7.) 
Seit der Zeit als die Apostel entschliefen, bis zur Wieder
kunft des Herrn, ist es Satan gelungen, die Sinne vieler 
gegen die Wahrheiten des Wortes Gottes zu verblenden. 
(2. Korinther 4:3—4.) Mit bSr köstlichen Speise der Für
sorge des Herrn vermengte Saran die Lehre, bah der 
Mensch von Natur unsterblich ist, die Lehre ewiger 
Höllenqual, die Lehre göttlicher Dreieinigkeit unb andere 
falsche Dinge. Als unser Herr wieberkam, sandte er feinen 
treuen Verwalter hervor unb versorgte ihn mit ben Mitteln, 
diese Unwahrheiten aus dem Wege zu räumen.

Private AoSlrgmig.
. Satan muß es letzt mit irgendeiner anderen Methode 

von Lug und Trug versuchen. Eine dieser Methoden ist 
die, dem Sinn mancher, welche an den 'Herrn geglaubt 
haben, den Gedanken einzuflößen, daß die Speise, welche 
von dem Herrn durch seinen aus erwählten Verwalter auf 
den Tisch gestellt wurde» ungeeignete Speise ist. Satan 
hat manche verführt, baß sie glaubten, baß ihnen selbst das 
Vorrecht einer Privatauslegung der Schrift anvertraut 
sei, und Laß es ihre Pflicht wäre, Ihre Gedanken wett unb 
breit unter^ dem Haushalt des Glaubens auszustreuen. 
Wir'sollten solche Angriffe, wie diese, erwarten,' aber 
niemand mit einem treuen unb dankbaren Herzen würde 
sich durch solche Angriffe täuschen lassen.

Jetzt finden wir, baß gleichzeitig aus verschiedenen 
Tellen beS Feldes eine private und persönliche Auslegung 
ber Schrift kommt, die, kurzgefaßt, folgendes behauptet:

Daß die Herauswahl oder Kirche rucht in den Ver
heißungen der Schriften des Allen Testamentes ins Auge 
gefaßt ober irgendwie darauf hingewiesen ist; daß die vier 
Evangelien sich nicht auf die Heraus wähl ober Kirche be
ziehen, sondern auf die Juden; baß die Apostelgeschichte 
uno die Briefe beS Jakobus, Petrus und JubaS und die 
Offenbarung nicht die Kirche betreffen, sondern die Juden, 
und daß die Verheißungen irdischer Art sind; baß nur die 
Vriefe beS Apostels Paulus sich auf die Kirche beziehen; 
daß bis Vraut Christi nicht geistlicher Natur ist, sondern 
daß sie eine irdische Klasse sein wirb; baß der Herr nicht 
gegenwärtig ist, unb baß es darum keine Ernte gegeben 
Hat und jetzt keine Ernte gibt, unb baß der kluge und treue 
Verwalter beS Herrn nicht offenbar geworben ist; baß es 
keine richtige symbolische Auslegung ber Schrift gibt, 
.sondern daß die Schrift buchstäblich verstanden werben 
înuhs. gerade so wie wir sie vorfinden, unb baß barum kein 
ñeferer oder verborgener Sinn darin enthalten ist. 
^Wie tückisch und verschlagen ist doch unser Feind 
AAan! Er gebraucht denselben alten Kniff von Täuschung 
»Kd Betrüg in seinen Anschlägen, die Söhne Gottes auf

Abwege zu führen, den er bisher benutzt hat. Wir aber 
sind nicht in Unkenntnis über seine Nänke und Schliche. 
Satan versuchte eine gleiche Lift buchstäblicher Auslegung 
der Schrift, als er den Herrn Jesus versuchte. (Lukas 
4:11; Psalm SI: 11,12.) Er hatte Kamals keinen Erfolg. 
Er wirb auch jetzt keinen Erfolg haben. Wenn es wahr 
wäre, baß wir nicht nach irgendeiner verborgenen oder 
symbolischen Vedeutung in der Schrift suchen sollen, 
sondern baß sie nach ihrem Wortlaut und der Bedeutung 
der Originalworte öeS Vibeliexies auSgelegt werben 
muß, bann würde ein UniversttätSgelehrter einen großen 
Vorteil vor dem Durchschnittsmenschen haben. Genau 
öteS ist seit langem von der Geistlichkeit der nominellen 
Kirche verfochten worben. GotteS Wort und die sinnlich 
wahrnehmbaren Tatsachen zeigen, baß genau baS Gegen
teil die Negel ist; denn ein wahrer Nachfolger Christi 
kann leicht die Weisen beschämen. — 1. Korinther 1:27.

Bibelforscher haben' eS seit langer Zeit verstanden, 
bah die Psalmen 120 bis 134, von denen ein jeder als 
„Stufenlted" bezeichnet ist, bte Zeit der zweiten Gegen
wart unseres Herrn betreffen. Mit Bezug "auf diese Zeit 
ist verheißen worben: „Denn die Nute ber Gesetzlosigkeit 
wirb auf dem Lose der Gerechten nicht- ruhen, damit bte 
Gerechten ihre Hände nicht auSstrecken nach Unrecht." 
(Psalm 125:3.) Der Herr hat nicht verheißen, baß Satan 
nicht wieder versuchen solle, zu betrügen, sondern baß die 
Nute sSatanS Versuch, baS HauS der Söhne irrezuführen 
und zu zwingen) nicht länger unter den Gerechten fort
bauern folle. Derselbe Gedanke ist der HerauSwohl ober 
Kirche durch daS prophetische Wort Jesajas gegeben: 
„Hinfort wird kein Unbeschntttener unb kein Unreiner in 
dich eintreten.... Deine Wächter... sehen Auge in Auge, 
wie Jehova Zion wieberbringt." — Jesaja 52:1,8.

Seib demnach versichert, bah Satan keinen Erfolg 
haben wirb. Unser Vater und unser Herr, die so liebreich 
unS soweit geführt haben, werben unS hinanführen zur 
Tageshöhe, zum vollkommenen Tage. —.Sprüche 4:18.

Der mag za verstehen?
DaS Wort beS Herrn war nicht für die weltlich 

Weisen geschrieben. Wenn eS so wäre, dann wäre eL nicht 
notwendig, den Helligen Geist zu geben. Jesus sprach zu 
feinen Jüngern die Worte: „Euch ist eS gegeben, die 
Geheimnisse des Neiches der Himmel zu wissen." (Mat
thäus 13:11.) Wann sollten sie es wissen? Nachdem 
ihnen der Heilige Geist gegeben war. (Johannes 12:16.) 
„Wenn der Geist der Wahrheit gekommen ist, wirb er 
euch in die ganze Wahrheit leiten." (Iohannes 16:13.) 
„Wir aber haben nicht den Geist der Welt empfangen, 
sondern den Geist, der auS Gott ist, auf Laß wir die Dinge 
kennen, die unS von Gott geschenkt sind." (1. Korinther 
2:12.) ES ist offenbar, dah niemand baS Wort Gortes 
verstehen und würdigen kann, als nur diejenigen, welche 
Len Heiligen Geist empfangen haben, unb welche in dem 
Geiste bleiben und in Demut wandeln, sowie die geistige 
Speise wertschätzen, welche ber Herr für unS vorgesehen hat.

SaiavS Zweck.
Wir leben jetzt an dem bösen Tage. Der Kampf 

zwischen der Organisation Satans und ber Organisai ton 
GotteS ist im Gange. ES ist ein verzweifelter Kampfs 
Satan versucht, den Mut und Lie Standhaftigkeit der 
Organisation beS Herrn zu untergraben unb, wenn mög
lich, bie Glieder beS Hauses Ler Söhne zu zerstören. Zu 
diesem Zweck nimmt er seine Zuflucht zu allen möglichen 
Listen und Kniffen. Er hält eS nicht für eine weise Poluik, 
darauf hinzuarbeiten, Lie ganze Bibel auf einmal in Miß
kredit zu bringen. Er beschließt zuerst bei sich, baß eS 
besser sein würbe, einige unter dem Volke öeS Herrn glauben 
zu machen, baß ihre geistige Speise nur in einem gewissen 
Teil der Schrift zu finden ist, unb baß sie darum ihre Zett 
nicht damit verttöbeln sollten, die in dem Alten Testament, 
Len vier Evangelien und in der Offenbarung enthaltenen 
Verheißungen zu beachten.
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Indem Satan hiermit Erfolg hat, würbe er öle- 
jenlgen, bie in solche Falle gehen, dahin bringen, einen 
großen Teil dessen, was der Herr für fein Wolk vorgesehen 
und durch seinen klugen und treuen Verwalter hervor- 
gebracht und auf seinen Tisch gesetzt hat, zu verwerfen. 
Er würde sie dahin bringen, die „Stiftshütte" zu ver
werfen, den größeren Teil der Schrift«Studien, alle 
Weweife der zweiten Gegenwart beS Herrn zu mißachten, 
und natürlich auch zu leugnen, daß Bruder Russell baS 
Amt des klugen und treuen Verwalters ausfüllte, sowie 
alle Beweise, in der Schrift und sonstwie begründet, 
der Erntezeit und beS Erntewerkes zu mißachten, und 
alle Beweise der parallel laufenden HeilSzeitorbnungen 
und biblischer Chronologie beiseite zu setzen und darum 
sich davon auszuschließen, das Ende ber Welt und den 
Beginn der Herrschaft Christi zu verkünden. Indem 
Satan hiermit Erfolg hat, würbe er solche, biè sich so von 
ihm umgarnen 'lassen, beS größeren Teiles jener Speise 
berauben, welche unser Barer in seiner großen Liebe für' 
seine Heiligen vorbereitet hat, um sie in diesen Stunden 
harten Kampfes und schwerer Prüfungen zu stärken. 
Diesen Einflüssen und Versuchungen deS Widersachers 
nachgebenb, würben solche bald in Schlaf gelullt werben, 
während er sie an Hänben und Füßen bjnbet.

Ein wahres Kind Gottes wirb sich aber nicht so 
täuschen lassen. Solche werben sich ber Worte beS Apo
stels Paulus erinnern, mit denen er sich an bie Heiligen 
wandte, indem er sagte, daß alles, was zuvor geschrieben 
wurde, zu unserer Belehrung geschrieben würbe, damit 
wir Lurch geduldiges Aus harren (nämlich ber Bedräng
nisse uno schweren Prüfungen, wahrend wir für ben 
Glauben kämpfen) bie Hoffnung haben mögen, ben Preis 
zu gewinnen, Ler uns vorgesetzt ist. — Römer 18:4.

SotttS Methode.
Wir mögen wissen. Laß alles, was von Lem Vater 

kommt, regelrecht unb wohlgeordnet ist, und baß er der 
Ordnung gemäß und zur rechten Zett feinen Haushalt 
versorgen wird. Dieses HauS von Söhnen wirb^anoer- 
wäriS auch Lie Herbe Gottes genannt, über welche Jesus 
Ler Oberhirte ist. Zu Petrus sagte Jesus: „Wenn Lu 
mich liebst, wetbe meine Schafe."

Getreu Lem Ihm übertragenen Amte, schrieb Ler 
Apostel Petrus, einer aus Liefer Herbe: „Denen, die einen 
gleich kostbaren. Glauben mit uns empfangen haben 
Lurch bie Gerechtigkeit unseres Gottes und Heilandes 
Jesus Christus,... da feine göttliche Kraft uns alles in 
betreff beS Lebens unb ber Gottseligkeit geschenkt hat Lurch 
Lie Erkenntnis Lessen, Ler uns berufen hat Lurch Herrlich
kett unb Tugend, Lurch welche er uns Lie größten unL kost
baren Verheißungen geschenkt hat, auf Laß ihr Lurch Liese 
Teilhaber der göttlichen Natur werbet." (2. Petrus 
1:1—4.) Dies bedeutet, Latz alle, welche ihre Berufung 
unb Erwählung fest machen wollen, von Len großen und 
kostbaren Verheißungen Gottes speisen müssen, jedoch 
nicht nur, indem sie einige köstliche Verheißungen an
nehmen und andere mißachten. Die Prinzipien Jehovas 
sind ewig. Sie sind in verschiedenen Teilen der Bibel zu 
finden, hier ein wenig unb bort ein wenig. Viele der köst
lichen Verheißungen für Lie Heraus wähl ober Kirche 
werben in dem Alten Testament gefunden.

Derselbe glaubensstarke Apostel sPelruss wenbet sich 
Wieberum an Lie „Auserwählten gemäß der Vorkenntnis 
Gottes" (1. Petrus 1: 2), unb führt bann buchstäblich eine 
kostbare Verheißung aus dem Alten Testament an, näm
lich: „Es ist in ber Schrift enthalten: Siehe, ich lege in 
Zion einen Eckstein, einen auSerwählten, kostbaren; unb 
Wer an ihn glaubt, wirb nicht zu Schanden werben. Euch 
nun, Lie ihr glaubet, ist Lie Kostbarkeit. Auch ihr selbst, 
als lebendige Steine, werbet aufgebaut ein geistliches 
Haus." — 1. Petrus 2: 5-7; Jesaja 28: 16.

Gott gab dem Abraham eine Verheißung, indem er 
sagte: „Zn deinem Samen sollen alle Geschlechter Ler

Erbe gesegnet werben." Der Apostel Paulus zitiert diese 
Verheißung, bezieht sie auf die Kirche, Len Leib unb bie 
Braut Christi und sagt: „Wenn ihr Christi seid, so seib 
ihr Lenn Abrahams Same unb nach Verheißung Erben." 
(Galater 3:8,27—29.) Ferner sagt Paulus zu dem Haufe 
von Söhnen, baß Abrahams Weib Sara im Bilde den 
großen Bund Larstellte und daß ihr Sohn Isaak ein Vor
bild Christi fei. (Galater 4: 22—28.) Derselbe Apostel 
sagt.unS, baß baS Gesetz größere kommende Dinge vor- 
schattets, baß die Opferungen der Tiere unter Lem GesetzeS- 
bunLe Abbilder von Dingen in ben Himmeln waren, und 
Laß Christus in die himmlischen Orter eingegangen ist, 
um in der Gegenwart Gottes für uns, bie Glieder' Les 
Christus, zu erscheinen. — Hebräer 10: 1; S: 23, 24.

Wir glauben an Lie göttliche Inspiration Ler Schrift 
(AlteS und Neues Testament), unb wir glauben, Latz 
Liefe befonLerS vorbereitet würben für Len Haushalt des 
Glaubens. Indem er sich an Liese wandte, sagte der 
Apostel Paulus ferner: „Alle Schrift ist von Gott ein
gegeben und nütze zm Lehr«, zur Überführung, zur Zu
rechtweisung, zur Unterweisung in Ler Gerechtigkeit, auf 
Latz Ler Mensch Gottes vollkommen sei, zu jedem guten 
Werke völlig geschickt." — 2. Timotheus 3:16,17.

Kostbare Verheißungen.
Indem wir somit Ler von Paulus angekünbigten 

Regel folgen, Latz alles, was zuvor geschrieben ist, zum 
besten LeS Hauses Ler Söhne geschrieben wurde, laßt unS 
Liese köstliche Verheißung betrachten: „Du sIehovas hast 
mich erfaßt bei meiner rechten Hand. Durch Leinen Rat 
wirst Lu mich leiten unb nachher, in Herrlichkeit, mich auf
nehmen." (Psalm 73 : 23, 24.) Der einzige Schluß, Ler 
hieraus gezogen werben kann, ist Ler, Latz derjenige, 
welcher ben Zustand ber Herrlichkeit in Lem Hause der 
Söhne ererben wirb, ein solcher sein wird, Ler sich Lurch 
ble Verheißungen Gottes, seinen Rat und sein Wort, 
letten läßt. — derjenige. Ler sich von Ler Speise nährt, mit 
welcher ber Herr ihn versorgt hat.

Es ist unmöglich, hier auf alle Liefe Verheißungen 
hinzuweisen. Wir zitieren nur einige derselben. „UnL Ler 
Herr wirb euch Brot der Drangsal unb Wasser Ler Trüb
sal geben. UnL Leine Lehrer werben sich nicht mehr ver
bergen, sondern Leine Augen werben Leine Lehrer sehen; 
und wenn ihr zur Rechten ober wenn ihr zur Linken,ab
bieget, so werben deine Ohren ein Wort hinter dir hören: 
DteS ist der Weg, wandelt baraufl" (Jesaja 30: 20,21.) 
Der große Lehrer ist ber Herr Jesus, ber jetzt gegenwärtig 
ist unb sein eigenes Werk auf seine eigene gute Art leitet, 
und ber sein Wort feinem. Volke klar macht; und sein 
Volk wirb unterrichtet, damit es das Wort Gottes hören 
soll, baS in der Vergangenheit von seinen heiligen Pro
pheten geschrieben wurde, indem eS auf den rechten Weg 
hinweist, der zu wandeln ist.

Indem GotteS Söhne im Laufe ber Entwickelung 
Len Weg entlang wandeln, wenn sie auch müde unb matt 
werben mögen, so werben sie Loch, indem sie vom Worte 
GotteS speisen, unb indem sie auf ihn harren, neue Kraft 
gewinnen. „Die auf Jehova harren, gewinnen neue Kraft: 
Sie heben Lie Schwingen empor wie Lie Abler; sie laufen 
unb ermatten nicht, sie gehen unb ermüden nicht." — 
Jesaja 40:31.

Eine anbere köstliche Verheißung, bie vormals zu un
serem Nutzen geschrieben wurde, ist diese: .„Ergötze Lich an 
Jehova: so wirb er dir geben die Bitten Leines Herzens." 
(Psalm 37:4.) „Verttaue auf Jehova mit deinem ganzen 
Herzen, und stütze dich nicht auf Leinen Verstaub. Erkenne 
ihn auf allen deinen Wegen, und er wirb gerade machen 
Leine Pfade." — Sprüche 3:5, 6.

Die Schrift, sowohl Las Alte als auch baS Neue 
Testament, ist reich an Verheißungen für die Herauswahl. 
Gott hat in einem ganz besonderen Sinne Vorkehrungen 
für seine Söhne getroffen. Alle ihre Schritte werben von 
ihm befestigt (Psalm 37: 23); selbst Lte Haare auf ihrem
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Haupte sinb alle gezählt (LukaS 12:7); seine Augen sind 
auf die Gerechten gerichtet und seine Ohren aus ihr Flehen 
(1. Petrus 3: 12); seine Engel sind alle dienstbare Geister 
um ihretwillen, die sich um sie her lagern, sie beschützen und 
befreien (Hebräer 1:14; Psalm 34:7); er läßt ihnen alle 
Dinge zum Guten Mitwirken (Römer 8: 28), und kein 
Gutes wirb er denen vorenthalten, die in Lauterkeit vor 
ihm wandeln. — Psalm 84:11.

Vie Bravi.
EinS der schönsten Wilder, in denen die HerauSwahl 

ober Kirche in der Schrift bargestellt wirb, ist baS ber 
Dräut Christi. Satan würbe seine höchste Freude darin 
sehen, den Trost zu zerstören, welchen die Kirche auS dieser 
köstlichen Verheißung empfängt. Indirekt würbe er hier
mit Erfolg haben, wenn er die Kirche dazu verleiten könnte, 
zu glauben, baß die Draut eine irdische Klasse unb.nicht 
der Leib Christi ist. ES kann ihm aber nicht gelingen, denn 
Ler Herr wird eS nicht zulassen, Latz die Seinen betrogen 
werben.

Jesus wirb als Ler Bräutigam bezeichnet, als der
jenige, welcher die Braut hat. (Johannes 3:29; Offen
barung 21: S.) Der Prophet schildert im Bilde Len Bräu
tigam, wie er sich an seiner Braut erfreut. (Jesaja 62:5.) 
Der Bräutigam und Lie Braut müssen notwendigerweise 
dieselbe Natur haben, benn sonst könnte kein nahes unb 
freudevolles Verhältnis zwischen den Leiben bestehen. 
Die Braut wird im Bilde mit einer keuschen Jungfrau 
verglichen. Der Apostel Paulus sagt bei einer Gelegen
heit, wo er zu ber HerauSwahl ober Kirche spricht: «Ich 
eifere um euch mit GotteS Eifer; benn ich habe euch einem 
Manne verlobt, um euch als eine keusche Jungfrau bem 
Christus barzustellen.- (2. Korinther 11: 2.) Der Prophet 
stellt im Bilde den Bräutigam bar, wie er seine Braut mit 
folgenden Worten anreLet: „Ich will dich mir verloben in 
Ewigkeit» und ich will dich mir verloben in Gerechtigkeit 
und in Gericht, unb in Güte und in Barmherzigkeit, unb 
ich will dich mir verloben in Treue; und bu wirst Jehova 
erkennen.- (Hosea 2:19,29.) Indem IesuS zu bem Vater 
für diejenigen betete, welche Ler Vater ihmgegeben hatte, 
nämlich seine treuen Jünger, welche die wahren Pfeiler 
der Kirche sind, unb für alle diejenigen, die danach in den 
gleichen kostbaren Glauben kommen würben, betete er: 
«Daß sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir unh ich 
in dir, auf daß auch sie in unS eins seien.- — Joh. 17:21.

Die Braut Christi mutz somit notwendigerweise eine 
himmlische. Klasse sein. Diese Klaffe hatte unser Herr im 
Auge, alS er zu seinen Jüngern sprach: «Ich gehe hin, 
euch eine Stätte zu bereiten. Llnb wenn ich hingehe unb 
euch eine Stätte Lereste, so komme ich wieder unb werde 
euch zu mir nehmen, auf baß, wo ich bin, auch ihr selet.- 
(IohanneS 14:2,3.^Somit stellt der Herr selbst endgültig 
Lie Tatsache fest, Latz seine Braut, Lie HerauSwahl ober 
Kirche, sein Leib (ein unb dasselbe bedeutend) mit ihm 
in bem himmlischen Königreich vereinigt sein soll. Unb 
LteS ist dasjenige, worauf wir hoffen; unb aus diesem 
Grunde traf ber Vater Vorsorge für alle Dinge, von 
denen vormals geschrieben ist, damit wir in Ausharren unb 
starkem Trost unsere Hoffnung frisch und lebendig erhalten 
unb befestigen mögen. Dies sind einige der köstlichen Wer- 
hettzüngen.

Gemätz allem SchristbeweiS war im Jahre 1874 die 
Zeit für baS zweite Erscheinen Jesu fällig. Seitdem nun 
ist durch die Erfüllung biblischer Prophezeiungen endgültig 
bewiesen worden, batz Ler Herr gegenwärtig ist. Gemätz 
seiner Verheißung kommt er, um Anspruch auf seine Braut 
SU erheben, unb um sie zur rechten Zeit zu sich zu nehmen 
und dorthin zu bringen, wo er ist. Sein erstes Werk ist 
ein.Werk der Vorbereitung, unb so begann er damit, die
jenigen zu sich einzusammeln, Lie einen Opferbunb mit 
DemVater eingegangen sind. Die Zelt seiner Gegenwart 
würde die rechte Zeit sein, «seine Zeil-, um ben Gliebern 
«er. Brautklaffe die für sie bestimmte Speise zu geben.

damit sie ermutigt unb gestärkt würben. Der Apostel zeigt, 
batz größere Erkenntnis um die Zelt ber Gegenwart un
seres Herrn kommen würbe. Deshalb steht zu erwarten, 
batz Lie Kirche eine ganz LefonLere Speise haben werbe, 
bas heitzt ein klareres VerstänbniS Lessen, was der Water 
für sie vorbereitet hat. Gemäß seiner Verheißung hat 
unser Herr sich umgürtet unb bte Kirche sich zu Ler für sie 
bestimmten Speise nieberfetzen lassen, unb er ist hervor- 
gekommen, bie Mitglieder zu bedienen, und während seiner 
Anwesenheit sinb sie in reichem Matze bedient worben. 
Getreu seiner Verheißung, bestellte er einen treuen und 
klugen Verwalter, durch welchen er diese Speise zur rechten 
Zeit gegeben hat. — LukaS 12:42; Matthäus 24: 45.

Für wen unter allen Menschen, bte auf Erben gelebt 
haben, kann dieser Anspruch erhoben werden» ausge
nommen Bruder Russell? Zur rechten Zeit kam der 
■Watch Tower hervor, Ler die Gegenwart beS Herrn 
verkündigte. Zur rechten Zeit wurde der HerauSwahl baS 
Buch «Die StiftShütte- gegeben, welches beschreibt, wie 
Gott baS große Versöhnungswerk zur Tilgung der Sünde 
Ler Welt durch baS Opfer von Stieren unb Böcken unter 
dem mosaischen Gesetz vorgeschaltet hat. Gleicherweise 
kam zur rechten Zett «Der göttliche Plan Ler Zeitalter-, 
ein Werk, LaS zum ersten Male seit Len Tagen Ler Apostel 
bte in GotteS Wort enthaltenen großen Grundwahrheiten, 
die feit langem infolge der gottlosen Umtriebe SatanS ver
steckt gehalten waren, ans Tageslicht brachte und bte schöne 
Harmonie, welche blese Grundwahrheiten von Anfang bis 
zu Ende durchzieht, klar unb anschaulich barstellt. Zur 
rechten Zett folgte jeder der anderen Bände der Schrift- 
Studien, welche Ltese großen Grundwahrheiten in allen 
Einzelheiten näher erklären unb größeres Licht Lqxauf 
werfen.

Wen hat Ler Herr Lazu benutzt, auf solche Welse der 
Herauswahl Spelse zur rechten Zelt vorzusetzen? Eln 
jeder, Ler ven Wunsch hat, die Tatsachen klarzumachen, 
muß Lie Antwort geben, Latz Ler Herr dazu Charles Taze 
Ruffell gebrauchte. Hiermit ist freilich nicht gesagt, Latz 
Bruder Russell selbst ble Wahrheit entdeckte, sondern batz, 
im Einklang mit der göttlichen Anordnung, der Herr, der 
jetzt gegenwärtig ist, ihn dabei leitete, die Grundprinzipien 
des göttlichen Planes zufammenzuftellen, damit ble Ge
weihten, ble Seistgezeugten, einen Einblick in bte Schön
heit unb Harmonie dieses Planes gewinnen möchten. 
Dann haben andere, im Verein mlt Pastor Russell, an 
Len Einzelheiten gearbeitet, und für Lle Kirche hat das 
Licht immerfort heller und heller geleuchtet, wahrend wir 
uns Ler Tageshohe nähern. — Sprüche 4:18.

Haltet eS euch somit vor Augen, daß diese Wahr
heiten nicht Lurch Privatauslegung hervorgebracht sinb, 
sondern baß ber Herr selbst, indem er durch seinen in 
rechter Weife verordneten Weg handelte, eS getan hat. 
ES sollen somit alle, welche eine Privatauslegung für sich 
beanspruchen, den Beweis erbringen, baß sie eine be- 
sonbere Stellung als Verwalter des Herrn zur Auslegung 
feines Wortes innegehabt haben ober jetzt innehaben; 
unb wenn ihnen dieser BèwelS nicht gelingt, so sollten sie 
stille sein.

IesuS selbst war eS, Ler zu Ler Kirche, seiner Braut 
im Zustande der Entwickelung, sagte: «Sei getreu blS in 
den Tob, unb ich werde dir die Krone LeS Lebens geben.-— 
«Wer überwindet, bem werde ich gehen, mit mir auf mei
nem Throne zu sitzen, wle auch lch überwunden und mich 
mit meinem Vater gesetzt habe auf seinen Thron.- — 
Offenbarung 2:10; 3: 21. x

Der Apostel Paulus war einer dieser Klaffe; und er 
sagte, baß seine Hoffnung Lie sei, auf immer bei dem Herrn 
zu fein, alS er schrieb: «Ich habe den guten Kampf gekämpft, 
ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt; 
fortan liegt mir bereit Lie Krone der Gerechtigkeit, welche 
ber Herr, Ler gerechte Richter, mir zur Vergeltung geben 
wirb an jenem Tage; nicht allein aber mir, sondern auch
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allen, Lie seine Erscheinung lieb haben.- (2. Timotheus 4: 
7,8.) Gewißlich könnte jemand nicht die Erscheinung beS 
Herrn lieb haben, wenn er nicht um Liese Zeit seine Gegen
wart anerkennt, und wenn er Lie vielen Zeugnisse, die seine 
Gegenwart beweisen, verwirft.

Der Apostel Johannes, welcher einer Lieser Klasse 
war, schrieb Lenen vom gleichen kostbaren Glauben: «ES 
ist noch nicht offenbar geworben, waS wir sein werben; 
wir wissen, Latz, wenn eS offenbar werben wirb lober; 
wenn er geoffenbart werben wirb), wir ihm gleich sein 
werben, denn wir werben ihn sehen, wie er ist.- (1. Johan
nes 3: 2.) Dies sind gleicherweise einige ber köstlichen 
Verheißungen zum Trost unb zur Ermutigung beS Volkes 
Gottes.

Jehova ist Ler große König. Jesus, sein geliebter 
Sohn, ist König unb Herr Ler Küche. Die Braut Christi 
Jesu ist somit die Tochter JehvvaS unb mit Recht Lte 
Königin Jesu Christi genannt. Dem Propheten LeS Herrn 
würbe eine Vision ber hohen Berufung unb Ler Vorbe
reitung der Braut und ihrer Vereinigung mit dem Bräu« 
ttgam gegeben, und er beschreibt sie mit folgenden Worten: 
„Königstöchter sind unter Leinen Herrlichen; die Königin 
steht zu Leiner Rechten in Gold von Ophir. Höre, Tochter 
lJehovaSj, unb sieh, unb neige dein Ohr; unb vergiß beineS 
Volkes unb deines VaterS Hauses! Unb ber König sIesuS) 
wirb deine Schönheit begehren, denn er- ist dein Herr: so 
hulblge ihm!... Ganz herrlich ist beS Königs Tochter drin
nen, von Golbwirkerei. ihr Gewand; in buntgewirkten 
Kleibern wirb sie zum König geführt werden; Jungfrauen 
hinter ihr her, ihre Gefährtinnen, werden zu dir gebracht 
werben. Eie werben geführt werden unter Freube unb 
Jubel, sie werben einziehen in Len Palast LeS KHnigS." — 
Psalm 48:9—11,13-1S.

Dies ist eines der Dinge, ble vormals geschrieben 
würben,- damit Lie HerauSwahl, während sie durch Prü
fungen und Trübsale htnLurchgeht, diese in Geduld und 
Ausharren ertragen möge, während sie zu gleicher Zeit 
von biesekl- köstlichen Dingen speist unb frohlockt in Ler 
Hoffnung Lieser herrlichen Vereinigung, welche stattfinben 
wirb, nachdem alle Glieder der Brautklasse eingesammelt 
sein werbend Somit finden wir eS Lurch reichliches Zeugnis 
bestätigt, baß die vier Evangelien, bas Buch ber Offen
barung unb baS Alte Testament — und in Ler Tat alle 
Schriften, wie Lie Apostel erklären — geschrieben würben, 
damit der Mensch GotteS vollkommen gemacht werde 
(2. Timotheus 3:17), damit die Herauswahl entwickelt und 
für ihre hohe Berufung vorbereitet werbe, und Lamit ihr 
Trost und Ermunterung zufließe, während dieser Ent* 
wickelungüprozetz vor sich geht.

WaS für einen wundervollen Vater haben wir! 
Welch großen, gütigen und liebreichen Gott! Indem er 
alles im voraus wußte, Lurch wie viele und durch welche 
Erfahrungen die Herauswahl hinburchgehen mußte; in
dem er im voraus Lte vielen Wechselfälle und Einflüsse 
kannte. Lenen sie ausgesetzt sein, und die schweren Glau- 
LenSprüfungen, welche sie zu bestehen haben würbe, hat 
er à seinem Worte eine Richtschnur nach ber anberen 
zum AuSbruck gebracht, Vorschrift auf Vorschrift, Unter
weisung auf Unterweisung, hier ein wenig und dort ein 
wenig, Verheißung auf Verheißung, um Len Gliedern 
seines Hauses, während sie mühsam den schmalen Weg 
entlang pilgern, Trost und Stärkung zu geben.

llobaaköarkelt gefährlich. .
Demut unb Niedrigkeit der Gesinnung ist ein Haupt- 

erforbernis für Len Christen. Demut führt dazu, sich dem 
Wege beS Herrn zu unterwerfen. Mit Bezug hierauf 
gibt der Herr seiner Anordnung in den Worten Ausdruck: 
„WgS fordert Jehova von dir, als Recht zu üben unb 
Güte zu lieben, unb demütig zu wandeln mit deinem 
Gott?- (Micha 6: 8.) Demütig mit Gott wandeln, be
deutet GotteS Weg zu gehen, nicht der Menschen Weg. 
Wir tun wohl baran, uns zu ftagen: Versuche ich in aller

Auftichtigkelt Len Weg LeS Herrn zu erkennen, ober 
trachte ich danach, irgendeine neue Auslegung feines 
Wortes zu finden? Forsche ich in der Bibel zu dem 
Zweck, um meinen eigenen Glauben unb Len Glauben 
anderer aufzubauen, oder wirklich um zu zeigen, worin 
andere im Unrecht waren?

Der Apostel Petrus zeigt uns. Laß, um wohlgefällig 
vor dem Herrn zu sein, wir feinen Weg gehen müssen. 
„Seid mit Demut fest umhüllt; denn Golt widersteht den 
Hochmütigen, Len Demütigen aber gibt er Gnade. So 
demütiget euch nun unter die mächtige Hand GotteS, auf 
baß er euch erhöhe zur rechten Zeit.- (1. Petrus 5: S, 6.) 
Wenn Gott für köstliche Verheißungen in den inspirierten 
Schriften zur Speisung ber HerauSwahl vorgesorgt hat 
und wir UNS anmaßen würben, zu behaupten, baß nur ein 
Teil der Bibel für die HerauSwahl bestimmt ist, wäre baS 
ein Unterwerfen unter Gott und demütig mit Gott wan
deln? Wenn wir glauben, baß Ler Apostel Paulus ein 
inspirierter Zeuge beS Herrn ist, bann müssen wir glauben, 
waS er sagt, nämlich baß alles, waS zuvor geschrieben 
wurde, zum Trost der HerauSwahl geschrieben wurde, da
mit Lie Herauswahl Hoffnung haben möge; und hiervon 
sollten wir freudigen Herzens speisen. Wenn wir aber 
einen großen Teil verschmähen, und Len Weg verschmähen, 
welchen Ler Herr zur Speisung der Seinen benützt, würde 
Lies ein dankbares und unterwürfiges Herz zeigen? Unb 
'wenn wir undankbar unb stolz sino, würben wir ba er
warten, baß ber Herr feine Gunst hinzutun ober uns Fort-, 
schritte machen lassen würbe?

Als Illustration möge folgendes Beispiel Lienen: 
Versetzt euch in die Lage eines DaterS, der immer gut 
für seine Kinder gesorgt hat. Sein Tisch ist immer mit 
guter und gefunbheitSförderlicher Nahrung reich beladen 
gewesen. Seine Söhne haben eine Reihe von Jahren 
Hinburch zu ihrer Zufriedenheit an feinem Tische gespeist. 
Plötzlich nun kommt einer seiner Söhne zu dem Tische beS 
Waters, wirft einen Blick darauf und spricht zum Vater: 
„Ich glaube nicht, Latz die Speise, welche Lu unS gibst, 
gut und angemessen Ist, unb ich habe jetzt etwas Besseres 
gefunden", worauf er sich umwenbet, um sich von einer 
Speise zu nähren, welche ein anderer zubereitet hat. Als 
Water würbet ihr sofort sagen: „Mein Sohn weiß eS 
nicht zu schätzen, waS ich für ihn getan habe. Ich werbe 
ihn seinen eigenen Weg gehen und für die Folgen büßen 
lassen." -

Welcher Christ von heutzutage, her eine Kenntnis 
LeS göttlichen Planes hat, der die wahre Grundlage 
des LoSkaufvpferS und LeS EündopferS versteht, die 
Bündnisse, die Abrahamische Verheißung, LaH Geheimnis, 
und Lie Wiederherstellungssegnungen, welche durch den 
Samen der Verheißung kommen werben, hat blese Speise 
irgenbwo sonst erhalten als von dem durch den Herrn zu- 
bereiteten Tisch, indem ber Herr Liese Speise burch feinen 
treuen unb klugen Verwalter während der letzten vierzig 
Jahre ober mehr barreichen ließ? Wer war eS, Ler den 
Beweis der zweiten Gegenwart beS Herrn hervorbrachte? 
Wer war es, der aus der Schrift Beweise für die Zeit der 
Ernte herbeibrachte unb tatkräftig an diesem Erntewerk 
beteiligt war? Wer war eS, dec alle bislang verborgen 
gehaltenen zehn Grunblehren Ler Wahrheit klar machte, 
illustriert Lurch die zehn Saiten der Harfe? Wer vor allen 
Menschen ist von dem Herrn Lazu gebraucht worden, 
Christen aus allen Teilen der Erde und aus allen nomi
nellen Kirchen herauSzufammeln unb sie in ben Stano zu 
setzen, Auge in Auge Len göttlichen Plan zu erforschen 
unb erkennen zu lernen? ES gibt nur eine Antwort auf 
Liese Frage, unb diese Antwort ist: Charles Taze Russell.

Indem die wirklichen Tatsachen so klar unb vollständig 
Lie Erfüllung Ler Verheißung unseres Herrn mit Bezug 
auf seine zweite Gegenwart, mit Bezug auf Len Verwalter 
unb die Speise für Len Haushalt Les Glaubens zeigen, 
wer wirb eS ba wagen, zu leugnen, Latz dies des Herrn 
Weg ist? Wenn wir somit in Liesen vergangenen Jahren
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an bem Tische deS Herrn gespeist haben, die Speise zu
friedenstellend gefunden und Segnungen in unseren Herzen 
empfangen haben, und unS bann später dabei ertappen, 
bah wir uns von diesem Tische abwenden und Speise bei 
irgendeiner anderen Quelle suchen, ober uns die Rolle 
eines selbsternannten Auslegers und Lehrers von GotleS 
Wort anmahen, ober irgendeiner anderen solchen Privat- 
auslegung folgen, sollten wir da erwarten, bah der Herr 
fortfahren würde, unS zu leiten, oder würbe er unS unsere 
eigenen selbstsüchtigen Wege gehen lassen?

Würbe ein solcher Lauf nicht ein undankbares Herz 
zeigen? Laht unS auf der Hut sein vor dieser Gefahr! 
Nachdem Gott so reiche Vorkehrungen für die Seinen 
getroffen hat, und indem es ihm gefallen hat, seinen ge
liebten Sohn zur rechten Zeit zu senden, und indem es bes 
Herrn Wohlgefallen war, zu dem Amte beS Verwalters 
einen glaubenstreuen Mann zu ernennen, laßt unS bann 
unS davor hüten, den Weg zu mißachten, den der Herr 
auSerwählt hat, und uns hüten vor der Gefahr, irgend
einen anderen Weg zu suchen!

Wir legen es darum den Freunden ernstlich anS 
Herz, nicht die Beröerstubien zu versäumen, sondern sie 
regelmäßig fortzusetzen. Der Herr hat sein Volk mit den 
Schrift- Studien und ähnlichen Vüchern und Schriften 
versorgt, die durch Vruber Ruffell und seine Mitarbeiter 
im Dienste deS Herrn veröffentlicht wurden. Der Herr hat 
diese zugunsten seines Volkes getroffenen Vorkehrungen 
auf das reichste gesegnet. Laht uns jetzt, anstatt Vorträge, 
Predigten und immer wieder „Vorträge und Vorträge" 
in den Geschwisterversammlungen zu haben, mehr Banb
studium und Beröerlektionen haben! Dieses wird es einem 
jeden möglich machen, mehr direkt von bem zu speisen, wo
mit der Herr uns versorgt hat. Um möglichst vorteilhaft 
zu wachsen, muh jeder einzelne sich selbst befleißigen, sich 
von der Speise zu nähren, welche der Herr vorgesehen hat, 
und sich, im Einklang mit solcher Fürsorge, zu betätigen.

Seid guten Mutes, liebe Geschwister! Schon lange 
vor der Grundlegung der Welt hat unser Vater reichliche 
Vorkehrung für sein HauS von Söhnen getroffen. Den 
ganzen Weg entlang hat er die Glaubenstreuen und 
Demütigen beschützt und beschirmt. Soweit hat er un« 
geführt, und er wird uns auch weiter ein Führer sein.

Wenn wir somit demütig mit ihm wandeln, uns seiner 
mächtigen Hand unterwerfend und htngebenb, dankbar bas 
empfangend, was er unS gibt, und unser Vertrauen und 
unser Frohlocken in Hoffnung festhaltenb bis zum Ende, 
so werden wir die grohe und evigwährende Belohnung 
ernten.

Veröer Frage«.
An wen sind diese Worte gerichtet? Abs. 1.
Welche Pflichten hat ein irdischer Bater gegen seine Kinder? Abs. 2—4. 
Welchen Nutzeil werden die Kinder hiervon unter dem Königreich 

haben? Abs. 5, 6
Ans welchen Wesen ist Gotte- Familie zusammengesetzt? Ab. 7.
Wie hat Kott seine Liede zu uns bekundet? Abs. 8, 9.
Was ist Glaube? Abs. 10.
Wie können wir Aufrichtigkeit im Gebet zeigen? Abs. II.
Welche-Anordnung gebraucht Golt bei der Austeilung geistiger Speise? 

Abs. 12, 13.
Können wir jetzt während der Gegenwart deS Herrn eine tiefere 

Wertschätzung der Wahrheit haben? Abs. 14, 15.
Warum hat Satan die Entwickelung von Gottes Kindern bekämpft? 

Abs. 16.
Welche- find die Gefahren einer Privatauslegung? Abs. 17, 18.
Gib eine kurzgefaßte Darstellung der Irrtümer, auf welche Satan 

jetzt besonderes Gewicht legt. Abs. 19.
Benutzt Gott die weltlich-Weisen zur Auslegung seine- Worte-? 

Abs. 20.
Warum muß Sata,ns Versuch, die treuen Söhne Gotte- zu verführen, 

mißlingen? Abs. 21, 22.
Wer allein vermag die Schrift zu verstehen? Abs. 23.
Erkläre Satans hinterlistige Angriffsweise. Abs. 24—26.
Warum muß die Neue Schöpfung auf die köstlichen Verheißungen 

bauen? Abs. 27—30.
Warum glauben wir, daß sowohl das Alte als auch das Neue Testament 

von Gott inspiriert sind? Abs. 3l, 32.
Wer ist der große Lehrer? Avs. 33.
Worin besteht die Gefahr, gewisse Teile des Worte- Gottes zu miß

achten? Abs 34-36.
Warum ist die Braut Christi eine himmlische Klasse? Abs. 37—39.
Welcher Beweis zeigt klar die Wiederkehr deS Herrn im Jahre 1874 

an? Abs. 40.
Warum war Bruder Ruffell jener kluge und treue Knecht? Abs. 41,42. 
Warum ist es eine Gunst deS Herrn, die Wahrheit zu kennen? Abs. 43. 
Warum sollten wir unS über die zweite Gegenwart des Herrn freuen? 

Abs. 44—46.
Warum sind die Ramen Königin und Tochter auf die Kirche 

anwendbar? Abs. 47, 48.
Weshalb sollten wir diese Gunstbeweise GotteS besonders wertschätzen? 

Abs. 49.
Worin besteht die Gefahr der Undankbarkeit? Abs. 50—52.
Welche Wahrheiten enthüllte der Herr durch seinen klugen und treuen 

Knecht? Abs. 53.
Welchem sicheren Plan können wir folgen? Abs. 54—57.

V. 7. vom 1. Dez. 1W2.

/»as predigcrwork Johannes des Täufers.
„Tut Buße, denn daS Reich der Hlmmel ist nahe gekommen." — Matthäus 3: 2.

^Achtzehn Jahre nach bem ersten Besuche Jesu Im 
Tempel zu Jerusalem, wie es schon erwähnt würbe 

in dem Bibelstudium über die Geburt und Kindheit Jesu, 
wurden die religiösen Führer und die BolkSmaffen Israels 
durch die Meldung aufgestört, daß ein gänzlich Unbe- 
cannier in der Wllbnis IubäaS umhergehe und dort 
predige. Der fremde Prediger war eine in jeder Hinsicht 
seltsame und außergewöhnliche Persönlichkeit, und auch die 
von ihm gepredigte Botschaft war in jeder Hinsicht von 
außergewöhnlicher Art und in keiner Weise ein Aus
wuchs der damaligen äußeren Umstände. Er sprach mit 
einem ungewöhnlichen Grade von Kühnheit und Freimut, 
indem er erklärte^ daß er die Prophezeiung Jesajas er
fülle, als „die Stimme eines Rufenden in der Wüste", 
und baß er den Weg eines Größeren vorbereite, ber nach 
ihm kommen würbe. (Lukas 3: 4; Johannes"l: 23.) Die 
über diesen Prediger im Umlauf befindlichen Gerüchte 
und Meldungen versetzten die ganze Gegenb in Erregung, 
und große Mengen strömten in die Wildnis hinaus, um 
diese seltsame Persönlichkeit zu sehen und zu hören. (Mat
thäus 3:5.) Er war Iohannes, Sohn des Zacharias und 
ber Elisabeth, dazu geboren, der Vorläufer Jesu zu sein. 
Uber seine Kindheit, seine Jugend und sein ManneSalter 
bis zum Alter von dreißig Jahren schweigt die Schrift, 
ausgenommen, baß über ihn gesagt wirb: „DaS Ktndlein

wuchs unb erstarkte im Geist, unb war in ben Wüsteneien 
bis zum Tage seines Auftretens vor Israel." (Lukas 1: 80.) 
Man kann wohl als wahrscheinlich annehmen, daß seine 
Eliern, die schon hochbetagt waren, als er bas Licht ber 
Welt erblickte, nicht mehr sehr lange nach seiner Knaben
zeit lebten.

AsSgebilbei für fei« Werk.
Wir dürfen wohl mit Sicherheit annehmen, baß- Io

hannes. der ganz besonders unter der schützenden Fürsorge 
Gottes stand, wohl unterrichtet war über die eigenartigen 
Umstände, die sich an seine Geburt knüpften, und daß dies 
auf das sorgsamste zu seiner Kenntnis gebracht wurde; 
sowohl sein Vater als auch seine Mutter werden ihm daS 
Nähere über den Besuch des Engels mitgeteilt haben, 
und besonders bas, was dieser Engel über ihn, Iohannes, 
unb seine besondere Mission ankünbtgte. Iohannes be
reitete sich demgemäß auf bas für ihn bestimmte Amt vor, 
denn kein Mensch hätte einen so furchtlos-unerschrockenen 
Standpunkt einnehmen können, wie er eS tat, und sich so 
klar über seine Mission unb über ben richtigen Begriff 
echter Gottesverehrung sein können, wenn er nicht durch 
tiefes Sinnen und Forschen unb Gemeinschaft mit Gott 
auf diesen Herzensentschluß hingeleitet worden wäre. Auch 
ist wohl als sicher anzunehmen, baß er von seinem Ver-
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wandten Jesus wußte. Zwar wissen wir nicht, ob Liefe 
zwei entweder im Knaben- oder Jünglingsalter jemals 
einander persönlich begegnet sind, aber eS darf wohl als 
wahrscheinlich gelten, batz LleS her Fall gewesen ist; und 
eS läßt sich leicht denken, Latz ein jeder dem anderen als 
Anregung biente bei einem Gedankenaustausch über solche 
Schriftstellen, bei denen der Natur der Dinge nach ihre 
Herzen besonders gern verweilen mutzten.

Im Alter von dreißig Jahren, wahrscheinlich blS auf 
Len Tag genau, (Lukas 1: 80) im Frühling des 'Jahres 
29 nach Chr., begann Johannes sein Prebigerwerk. Er 
erhob seine Stimme in ber Wüste. Hierdurch bekundete 
er seinen Glauben, wie auch sein klares Verständnis der 
Sache; Lenn wenn er, als Vorläufer Jesu, ein vorberei
tendes Werk unter dem Volk zu verrichten hatte, so würbe, 
vom natürlichen Standpunkt aus betrachtet, die Folgerung 
die fein, batz eine WilönLS nicht gerade der geeigneteste 
Platz fein würbe, um bort hörende Ohren für eine solche 
Botschaft zu finden», wie sehr sich auch Liefe Einsamkeit 
zum Sinnen und Forschen und die innerliche Vorbereitung 
geeignet haben möchte. Johannes aber kannte sein Werk 
unL den Ihm zugewiesenenPlatz, und er hatte Len Glauben, 
und war fest davon überzeugt, daß alles in Gottes Händen 
lag. In der Wüste sollte „Lie Stimme Les Rufenden" 
gehört werben, von welcher JesajaS prophetisches Wort 
spricht, unb so begann er in der WilLnlS zu predigen.

Dies ungewöhnliche Ereignis sprach sich schnell weit
hin herum, unb alles Volk wurde auf ihn aufmerksam. 
Der Menge, die zu ihm hinausströmte, predigte er furcht
los und unerschrocken einen Weg Ler Butze zur Ver
gebung von Sünden,.und er vollzog bie Taufe Ler Buße 
als Symbol Ler SünLenttlgung. Er machte es dem Wolke 
klar, Latz es völlig autzer Harmonie mit Gott fei, und er 
zögerte nicht, mit ungeschminkten Worten zu allen zu 
sprechen, Lie gekommen waren, ihn zu hören. Den Schein- 
heiltgen gegenüber, Len Klotzen Lippenbekennern, führte er 
eine besonders kräftige Sprache. Eine „Otternbrut", ein 
Geschlecht giststrotzenber Schlangen, nannte er sie. (Mat
thäus 3:7.) Mit dem gewöhnlichen Volk ging er in hilf
reicher Weise um unb gab ihnen bestimmten Rat, was sie 
tun mutzten. Er sagte klar unb Leutlich, wer er war, indem 
er erklärte, Latz er Lie Erfüllung Ler Prophezeiung JesajaS 
sei, Ler Vorläufer eines viel Größeren als er selbst, und 
baß Lieser Größere im Begriff stehe zu kommen, und Laß 
sein (LeS Johannes) Werk nur ein Werk Ler Vorberei
tung sei. Derjenige, Ler sogleich nach ihm kommen würde, 
so sagte er, werbe mit Lem Heiligen Geist unb mit Feuer 
laufen; er werde mit einer Worfschaufel in seiner Hanb 
"kommen, um seine Tenne zu-reinigen; er werde den Weizen 
in seine Scheune sammeln, die Spreu aber mit unauslösch
lichem Feuer verbrennen; und er, Johannes, sei nicht 
würdig, diesem Kommenden die Schuhriemen zu lösen. 
«Indem er nun auch mit vielem anderen ermahnte, ver
kündigte er Lem Volke gute Botschaft." — Lukaö 3:18.

Dit sich ma gohavveS scharenden günger.
Unter den vielen, bie auf baS hörten, was Johannes 

predigte, waren einige treugesinnte Herzen, Lie sich von^ 
seinen Worten angezogen fühlten, bie sich gerne von ihm 
belehren ließen unb seine Jünger wurden. An erster Stelle 
unter Liesen waren einige Fischersleute aus Galiläa — 
Johannes, Jakobus, Petrus und AnbreaS. Eine Zeitlang 
schienen sie ihren Ftscherberuf ganz aufgegeben zu haben, 
damit sie über FehovaS Vorhaben hören möchten, unb 
Gott gab ihnen einen Lohn dafür; sie waren gewißlich für 
Johannes eine große Aufmunterung unb Stütze in seinem 
Predigerwerk. Bald fand sich Johannes von einer kleinen 
Schar-eifriger Jünger umgeben, bie sich ihm anschlossen, 
ihm in seinem Prebigerwerk zur Sette zu stehen.— der 
Kernpunkt ober Vortrupp Les «für den Herrn zu berei
tenden Volkes", dessen Ler Engel in ber Ankündigung an 
Zacharias, ben Water LeS Johannes, Erwähnung tat. 
(LukaS 1: 17.) Iohannes führte seine Zuhörer nach Lem

Jordan unb in diesem Strom des «Gerichts" traten einige 
in nähere Gemeinschaft mit Gott, während andere weitere 
Verdammnis auf sich luden, indem sie den vom Himmel 
gesandten Zeugen verwarfen.

Johannes gehörte natürlich zum Priestertum; tatsäch
lich kamen sowohl sein Water als auch seine Mutter aus 
dem Hause Aaron. Somit vereinigte Iohannes in sich das 
Amt eines Propheten unb eines Priesters. Dies ist keine 
ganz ungewöhnliche Verbindung, kein ganz unbekanntes 
biblisch« historisches Beispiel, benn eS tritt auch bei ben Pro
pheten Jeremía und Hesekiel zutage. Dennoch aber ist eS bei 
Iohannes dem Täufer in gewisser Weise bemerkenswert, 
und zwar wegen feiner besonderen Charakterart: er ent
spricht mehr ber Prophetenart LeS Elia als derjenigen 
deS Jeremia oder Hesekiel, und deshalb sind wir leicht 
geneigt, eS außer Acht zu lassen, baß er in der GefchlechtS- 
linie von Aaron abstammte. Hiör nun könnte leicht bie 
Frage aufgeworfen werben, warum der Vorläufer Jesu 
aus Ler priesterlichen Ordnung kam, und Lie rechte Ant
wort auf Liese Frage möchte vielleicht Lie sein, daß nach 
JehvvaS Willen sowohl baS Zeugnis. Ler Propheten als 
auch baS Zeugnis der Priester sich in Ler offenen und 
kräftigen Botschaft LeS Propheten und Priesters Jo
hannes LeS Täufers verschmelzen sollten. Die Schrift sagt 
nichts davon, baß Johannes "irgendeinen priesterlichen 
Dienst tat, wie sein Vater vor ihm; In der Tat sagt bie 
Schrift, daß er in der Wüste war bis zum Tage, wo er 
vor Israel austrat. — LukaS 1: 80.

DaS Lawm Jehovas.
Wenn aber auch Johannes niemals ein Lamm am 

Altar deS Tempels opferte, so hatte er Loch etwas mit der 
Opferung deS Lammes Gottes zu tun. Johannes war eS, 
Ler zuerst auf Jesum HInwieS als Gottes Opfer: „Stehe", 
so'sagte er, indem er auf Jesum zeigte, „das Lamm Gottes, 
welches bie Sünde der Welt wegnimmt". (Johannes 1: 
2V.) SS mag sehr wohl fein, Laß baS treue Prebigerwerk^ 
welches Johannes auSübte, indem er Len ankündigte, Ler 
kommen sollte, unb Ler, wie er sagte, soviel größer sei als 
er selbst, viel mit dem schließlichen Tobe Jesu zu tun haben 
mochte, Ler so unerwartet war und Lem Anschein nach so 
unwahrscheinlich stattfinben würbe. So krönte Gott baS 
Priestertum Israels unb baS prophetische Amt in diesem 
sonst unbekannten Gliebe der priesterlichen Ordnung. AIS 
ganzes genommen, hatte Israels Priestertum mehr baS 
Amt gesucht unb die mit diesem verbundene Ehre, ben iñ 
bie Augen stechenden Glanz, als Len wahren Dienst 
Gottes. Prophet unb Priester waren in Iohannes in 
eins verschmolzen unb beuteten auf Len kommenben König, 
Len Messias hin.

JohanneSMmr einer Ler größten Männer Ler Welt. 
Rur sehr wenige hätten, wie er^eS tat, die hohe Ehre und 
Stellung als Verkünb.er LeS kommenben Königs ertragen 
können. Sein Glaube war groß und stark unb von hoher 
Art. Rur ein solcher, ber seiner Mission unb Ler Leitung 
seines Gottes absolut sicher war, würde eS gewagt haben, 
vor aller Welt zu predigen. Laß Ler Kämmende gegen
wärtig sei, ja, sogar mitten unter ihnen stehe. Derselbe 
starke Mut, derselbe feste Glaube sind jetzt wiederum not
wendig, um jetzt, ein großes Zeugnis zu geben. Weber 
Riebrtgkett Ler Gesinnung noch Ehrgeiz in irgenb- 
welcher Form hatten irgendeinen Antest an Iohannes 
Charakterart.

Wenn jemand ganz plötzlich gefaßt ober überrascht 
wirb, so kommt seine wahre Ratur zum Vorschein, ehe bie 
Werstellungskunst Zett hat, sich einen Mantel umzu
hängen; und batz Johannes in seinem innersten Wesen 
wahrhaft niedrig gesinnt war, zeigt sich an ber plötzlichen 
Offenbarung von Demut beS Herzens, als Jesus uner
wartet vor ihm erschien, um sich von ihm taufen zu lassen. 
»Rein', erwiderte Johannes auf das Verlangen Jesu, ,eS 
würbe sich mehr schicken. Laß Lu mich tauftest, als Laß ich 
Lich taufe*. Er erwies sich höher alls Lie Propheten im
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allgemeinen, obgleich ihre Stellung eine hohe war; Kenn 
JefuS sagte von ihm, daß er ein Prophet war unb mehr 
als ein Prophet. (Matthäus 11: 9.) Gleichwohl aber 
zeigte Johannes in anderer Weise, batz er gleich 
anderen ein Glied der gefallenen Menschheit war, denn 
sein Glaube versagte in gewissem Matze, als seine Erwar- 
tungen hinsichtlich des Messias nicht erfüllt wurden. Als 
die zuvorbestimmte Zeit kam, bah bas Predigerwerk des 
Johannes zu Ende gehen und Jesus in den Vordergrund 
treten sollte, lietz Gott es zu, datz Johannes ins Gefängnis 
geworfen wurde. Sein öffentliches Wirken war zu Ende, 
obgleich ihm gestattet wurde, einige seiner Jünger weiter 
um sich zu behalten. Offenbar erwartete er, batz JesuS 
beginnen würbe, etwas Besonderes zu tun, um ein König- 
reich einzusetzen; aber anstatt den Erwartungen des Jo« 
Hannes entsprechend zu handeln, übernahm Jesus Johannes 
eigene Botschaft: „Tut Butze, denn das Reich der 
Himmel ist nahe gekommen" (Matthäus 4: 17), und fuhr 
fort, dasselbe Werk zu tun wie Johannes, mit dem Unter
schiebe freilich, batz er bei seinem Wirken Wunder ver
richtete, und indem er von Ort zu Ort zog. Auch erwähnte 
Jesus nichts, waS auf die baldige Einsetzung des König- 
reiches Bezug haben könnte; im Gegenteil, als wenn er 
nur ein geistiges Königreich im Sinne habe, war er ein 
Lehrer und Prediger.

CS war ein gutes Werk, welches JesuS verrichtete, 
aber Johannes stand offenbar der Sache ratlos gegenüber 
unb fragte sich, was bies alles mit bem Königreich zu tun 
habe, welches er wett und breit verkündet hatte, unb baS, 
so erwartete er, balbigst aufgerichtet werben sollte. Er 
wunderte sich im stillen, ob er sich etwa geirrt habe, als er 
auf Jesum hinwieS als denjenigen, dessen Borläufer er 
war; unb indem er allen diesen Zweifeln vor einigen seiner 
Jünger Ausdruck gab, sandte er sie ab, Jesum zu fragen, 
ob er derjenige sei, der kommen solle, ober „sollen wir auf 
einen andern warten?" JesuS empfing die Boten, und in 
derselben Stunde wirkte er viele Wunder, die genügten, 
um den Jüngern Iohannes beS Täufers zu zeigen, batz 
bie Schrift erfüllt werbe, unb um so die Augen Johannes 
zu öffnen unb ihm bie Tatsache zu erschließen, datz der 
Messias einen besonderen Dienst zu verrichten habe, ehe 
baS Königreich eingesetzt werben könne. (Jesaja 61: 1—3.) 
Ohne Zweifel würbe Johannes hierdurch überzeugt, und 
ohne Zweifel starb er glaubensvoll und zur Ehre GotteS. 
Dieses Wirken und dieser Dienst beS Gesalbten hat 
während beS ganzen Zeitalters fortgedauert unb die 
Frucht hervorgebracht, ein Volk für den Herrn zuzuberetten 
und Gelegenheiten zu geben, durch solche Leiden hinburch
zugehen, die, wie bie Propheten so deutlich hervorgehoben 
haben, für den Christus vorgesehen sind.

Johaooe- war ber Elia.
JesuS sagte, batz für diejenigen, welche die Botschaft 

aufzunehmen vermögen, Johannes der Täufer der in 
MaleachiS prophetischem Wort genannte Elia war 
(Maleachi 4:5); denn Jesus kam sowohl zum Gericht als 
auch zur Segnung derjenigen in Israel, deren Herzen auf 
Gott harrten. Zum Wohle Israels war Johannes ge
sandt worben. Gott wollte, batz sein Bolk gründlich ge
warnt werde, ehe eS ins Gericht komme, und bah diejenigen, 
bie bas Verlangen hatten, recht vor Gott zu sein, vor
bereitet würben auf ben viel Heller strahlenden Glanz, der 
durch Jesum kommen sollte. Es liegt aber auf der Hand, 
batz MaleachiS prophetisches Wort auf eine größere Er
füllung hinweist als bas, was durch baS Predigerwerk beS 
Johannes erreicht wurde. Maleachi sah jenes Ereignis 
voraus, welches wir bas zweite Kommen unseres Herrn 
nenuen, baS Kommen des Messias, um-Israel zu richten, 
zu segnen und wieberherzustellen, unb seinen (bes Messias) 
Boten Elia (Iohannes, wie zuvor erwähnt), ber sein Vor
läufer sein sollte, ehe er „zu seinem Tempel kommen" werde.

Dieses große Ereignis findet jetzt statt. Unserem Ver
ständnis gemäß geht aus der Schrift und verschiedenen

bestätigenden Tatsachen hervor, baß der Herr, à Gericht 
zu üben, im Frühjahr-1918 in seinen Tempel kam. Wenn 
dies sich so verhält, so folgt daraus, baß Pastor RuffellS 
Botschaft, welche bas Kommen bes Königreiches zur Aus
übung bes Gerichts ankünbigte, ber Botschaft beS Io
hannes des Täufers entspricht, welche das Gericht an
künbigte, bas damals mit Jesu kam. Dieser Gedanke macht 
1n keiner Weise diejenigen Dinge hinfällig, bie so sicher 
unter uns geglaubt würben. Das Gericht ber Namen- 
christenheit begann im Jahre 1878 unb verschärfte sich im 
Jahre 1881; es ist aber einleuchtend, batz Gott Pastor 
Ruffell dazu gebrauchte, baS Werk zu leiten, bie Christen
heit zur Butze zu rufen, inbem er sie auf den Irrgang ihrer 
Wege HinwieS. Erst nach bem Weltkriege, als bie Namen
kirche ihr Schicksal endgültig an das der Welt knüpfte unb 
sich so von C^ott loStrennte, hat Gott sie endgültig ver
worfen. Dies entspricht der Verwerfung Jesu durch die 
Juden unb ber Verwerfung der Iuben durch Gott. Der 
Apostel PauluS sagt hierüber: „Der Zorn ist völlig über 
sie gekommen." — 1. Thessalonicher 2: 16.

Der Herr warnte baS Volk Israel jener Zeit durch 
seinen Knecht Johannes, ebenso wie er in diesen Tagen bie 
Christenheit durch seinen Knecht Pastor Ruffell warnte. 
Johannes zerritz baS Gewand von Schein und leerem 
Formenwesen unb stellte sich auf ben harten Boben der 
Wirklichkeit, ber Wahrheit der Dinge. Die Iuben 
brüsteten sich dämtt, datz sie Abraham zum Vater hätten. 
Iohannes sagte ihnen geradeheraus, batz ihre An
maßung weber Grunb nochBoben habe, inbem er erklärte: 
„Gott vermag bem Abraham auS diesen Steinen Binder 
zu erwecken." (Matthäus 3: 9.) So auch sagte Pastor 
Ruffell in diesen Tagen den Kirchen, die darauf Anspruch 
machen, bie apostolische Nachfolge zu haben: eure An
maßung ist gänzlich wertlos, unb eure sogenannte Ordi
nation ist nichts wie Lug und Trug. Beide drangen in 
alle diejenigen, auf welche sie Eindruck machen konnten, 
von ihren Wegen umzu^hren, die „gegenwärtige Wahr
heit" vonseiten des gegenwärttgen Herrn anzunehmen. In 
beiden Fällen wurden die Sendboten Gottes von ber 
Welt übel ausgenommen pnd übel behandelt, unb in beiden 
Fällen kam die große Mehrheit jener, zu dsnen sie sprachen, 
inS Gericht.

Iohannes war sich seiner Mission völlig klar. Er war 
ein Ausrufer, „eine Stimme", ein Sendbote, ein Vorläufer, 
„ber Freund des BräuttgamS"; und er halteben Glauben, 
zuzunehmen, sowie auch abzunehmen,, als sein Werk ge
tan war.

Ei» Aesguir geb«b.
Iohannes erfüllte seine Aufgabe, ein Zeugnis für den 

Herrn zu geben unb ein Volk für ben Herrn vorzubereiten. 
JesuS sammelte seine ersten unb besten Jünger auS 
Iohannes kleiner Schar von Nachfolgern. Um die Väter 
in Israel, die sich ihrer Weisheit rühmten unb auf ihre 
Weisheit bauten, wäre eS gut bestellt gewesen, wenn sie 
von Johannes gelernt hätten. Diese Weisen aber wollten 
sich nicht zu Iohannes unb Jesu, diesen treuen Kinbern, 
hinwenben; auch wollte baS Volk sich nicht jener Hoffnung 
von Abrahams Samen zuwenben, über welche zu ihren 
Vätern geredet war. Achtlos gingen die Israeliten daran 
vorüber unb erhielten ihre Strafe. Gott ließ es zu, bah 
Iohannes in einem einsamen Gefängnis starb, aber sein 
Werk war getan, unb sein Zeugnis bleibt bestehen. Er 
hatte im voraus bas Kommen Jesu verkündet, hatte auf 
ihn hingezeigt, unb bie Treuen hörten es und wandten sich 
zu Jesu hin.

Wir gaben einmal ber Vermutung Raum, baß Jo
hannes sein Leben baburch einbüßte, batz er sich unnötiger
weise in bie Angelegenheiten bes Königs Herodes ein
mischte. Einer solchen Annahme aber scheint eS an triftigen 
Gründen zu fehlen. Der Evangelist Markus sagt, datz 
HerobeS gerne auf die Worte des Iohannes hörte; und 
wenn eS auch beinahe gewitz ist, batz Johannes bei diesen
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Gelegenheiten dem Söntg HeroVeS ins Gewissen redete 
und thm sagre, bah er unrecht tue, so deutet doch nichts an. 
bah König tzerobeL gegen Johannes einschrttt. Wahr
scheinlich sprach Johanne« in freundlicher, wenn auch be
stimmter Weise zu HerobeS. Das Ende Johannes des 
Täufers wurde dadurch herbeigeführt, bah Herodes der 
HerobiaS mitteilte, waS Johannes gesagt hatte.

DaS Wolk beS Herrn muh sich in seinen Gelegenheiten 
treu erweisen und sollte, wenn eS in diesem Werk tätig ist, 
nicht so angesehen werben, als ob eS sich in anderer Leute 
Dinge einmischt.

Beröer Fragen.
I. WelchrS ungewöhnliche Ereignis erregte die religiösen Führer der 

Inden achizehn Jahre nach dem ersten Besuche Jesu im Tempel? Abs. 1.
L. Worin bestand daS Ungewöhnliche mir Bezug auf Johannes und 

feine Borfchait? Los. l.
S. Wie wurde Johannes besonders fur fein Wert ausgebildet? Abs. 2.
4. Warum verrichtete Johannes fein Predigerwert in der Wüste? 

Lbf. s.
5. Welche verschiedenen Botschaften gab Johannes dem gewöhnlichen 

Bolt und den Führern des Volkes? Abs. 4.
.8 . Wie charaklerifierte Johannes den kommenden MeistaS? Abs. 4.
7. Beschreibe, wie die Jünger deS Johannes sich um ihn scharten. Abs. 5.
8. Welche drei Propheten vereinigten in sich daS Amt deS Priesters 

und deS Propheten? Abs. 6.
S. Darum war eS angebracht, daß der Borläufer deS MefstaS diese 

zwei Ämter in stch vereinigen follte? Abs. 6. 

10. Mit welchem Lamme der Opferung hatte Johannes als Priester 
zu tun? Abf. 7.

11. Lon welchen verschiedenen Gestchtspunkte» auS sahen Johannes 
und die anderen Priester das priesterliche Amt an? Abs. 7.

12. ' Welche Eharakterzüge des Johannes legen feine Große an den 
Tag? Abf. 8.

13. Welche plötzlich an Johannes herantretende Prüfung bewies 
seine Größe? Abl. S.

14. Welche Umstände brachten später den Glauben des Johannes 
etwas tnS Wanken? Lbf. 10.

15. Wie zeigte Jesus dem Johannes, daß er (JesuS) der MefstaS 
war? Abs. 10.

16. Wie und warum war daS Werl des Johannes eine Erfüllung 
deS'prophetischen Wortes MaleachiS? Abs. 11.

17. Auf welche größere Erfüllung zeigten die Worte MaleachiS hin? 
Abs. 11.

18. Wann kam daS Gericht des MefstaS besonders über, den gegen- 
bildlichen Tempel, die Kirche? Abs. IS.

IS. Wie entsprach daS Werk Pastor Russells dem Werke Johannes 
deS Täufers? Abs. IS.

. 20. Zeige einige andere Ähnlichkeiten in dem Werk und in der Bot, 
schäft Johannas des Täufers und Pastor Russells. Lbf. 13.

21. Welche fünf besonderen Gesichtspunkte deS Werkes Johannes deS 
Täufers weiden erwähnt? Lbf. 14.

22. Welche zwei Aufgaben hat Johannes erfüllt? Lbf. 15.
23. Welches.Schicksal kam über diejenigen Juden, welche nicht auf 

die Botschaft Johannes LeS Täufers hörten? Lbf. lb.
24. Welcher Art waren die Beziehungen zwischen Johannes dem 

Laufer und HerodeS? Abs. 16. V. T. vomì. Ott. 192?, '

3cfuf, der große Lehrer.
(Lukas <

„Wie ihr wollt, daß euch die Menschen tun sollen,

©egenwänlges Bibelstublum handelt von Jesu, dem grossen 
Lehrer, und der dieser Lektion zugrunde liegende Goldene 

Text lenkt die Aufmerksamkeit auf den Kernpunkt seiner Lehre. 
Ebenso mag eS zweckmässig und angebracht sein, seine Lehr- 
meihobe einer Betrachtung zu uni erziehen; und dies würde, auch 
einen ganz besonders beachtenswerten-Punkt kn sich schliessen, 
nämlich welche Anordnungen von Jesu getroffen wurden, seine 
Lehre nach seinem Abscheiden fortzusetzen.

Gerade vor den In unserem vorliegenden Dlbelstuölum be
handelten Ereignissen waren verschiedene Fragen aufgeworfen 
worden, die in unserem Studium über Jesum, den grossen 
Arzt, kurz erwähnt sind. 2n Erwiderung mehrerer thm vor
gelegter Fragen illustrierte Jesus seinen Standpunkt, indem er 
unter Anwendung eines Gleichnisses erkürte, dass seine Lehre 
ebensowenig den Ähren der Schriftgelehnen und Pharisäer hinzu
gefügt werden könne, wie wenn man versuchen wolle, ein altes 
und brüchig gewordenes KISib mit einem neuen Stück Tuch zu 
sticken; denn das neue Stück würde, weil stärker als das alie und 
morsche Kleid, dieses, nicht auSdesscrn sondern nur noch schlimmer 
machen und selbst dabei zerreissen. Lndem Jesus dieses Gleichnis 
Welter ausführre, sagte er, wenn er versuchen wolle, ÜaS alte, 
und abgenutzte Gewand pharisäischer Überlieferungen auszubessern 
oder neu erscheinen zu lassen, so könne bleS das alte nicht besser 
machen, und es käme dabei weder ein Gewinn für den Herrn 
noch für sonst jemand heraus. Dann wandte der Herr eine 
weitere Illustra li on an: sein neuer Wein der KönigreichSwohr- 
helten muss In ganz neue Schläuche bineingegossen werden, das 
heisst in Herzen und Sinne, di« vorbereitet sind, die neue Lehre 
zu empfangen.

Somit machte JesuS keinerlei Versuch, die Lehren der Schrift- 
gelehrten und Pharisäer zu reformieren, sek es durch Au>bcffern 
oder durch Hinzufügen von Wahrheiten. Auch machte der Herr 
keinerlei Versuch,, unter den Besuchern der Tempelhöfe Jünger 
zu finden. Statt dessen begann er mit vollständig neuem Maierlal 
und stiess alle Überlieferungen der Väter als wert- und nuyloS 
beiseite, und wählte sich als Jünger solche aus, die frei von der 
Knechtschaft althergebrachter Überlieferung waren. Gott Hane 
durch Johannes den Täufer fur ihn schon daS rechte Material 
als Kern und Vortrupp der späteren Nachfolger des Herrn aus
gerüstet. (SukaS 1:17.) AIS unser Herr von einem alien und 
brüchigen Kleide sprach und von alten Weinschläuchen, meinte 
er nicht daS Gesetz und auch 'nicht die Lehren der Propheten, 
sondern einzig und allein jene Rabbinerlehren, die, wie man 
sich eindildSte, sich auf das Gesetz und die Propheten stützten, 
und welche die Schriftgelehnen und Pharisäer durch Verdrehung 
und Entstellung der wahren Lehren des Gesetzes in solche Ge
wänder hineingewoben Hanen, wie es ihrem heuchlerischen 
DekennmiStum passte.

: 1—49.)
tut auch ihr ihnen gleicherweise." — Lukas 6: 31.

Die Bergpredigt.
Unsere jetzige Lektion führt uns viele jener Aussprüche deS 

Herrn vor Augen, die gewöhnlich mit der Bergpredigt in Ver
bindung gebrawt werden, und ausführlicher im Evangelium von 
Matthäus berichtet sind. (ManhäuS, Kapitel 5—7.) Oie Berg
predigt mag wohl den Ereignissen auf dem Berge Sinai gegen- 
übergestellt werden, wo Gott unter Donner und Dliy und 
schreckenerregenden übernatürlichen Zeichen zu seinem Volke sprach. 
Wie ganz anders Hierl Inmitten stiller Ruhe und Friedlichkeit 
einer, anmutsvollen Landschaft, umgeben von einer gespannt 
lauschenden Menge, feine Jünger rings um Ihn .her als ein 
Innerer KreiS von Zuhörern, proNamiexte der Herr die Selig
preisungen und gab ihnen zugleich eine so weltumfassende und 
in die Tief« der Dinge elndrlngend« Bedeutung, dass sie gewisser
massen den Eharakter einer allumfassenden Gesetzessammlung 
geistiger Art trogen. 2n der Tat mögen wir ganz richtig die 
Bergpredigt das Gesetz der Neuen Schöpfung nennen.

Ünser Herr- schneidet' tief «in. Wenn das auf dem Berge 
Sinai gegebene Gesetz wie mit einem eisernen Griffel geschrieben 
ist (5 Mose 27: L), so ist dies Gesetz unseres Herrn-wie mit dem 
scharfen zweisck neidigen' Schwerte des Geistes «ingeschnltten. 
Unter ihm erscheint ein unrechtes Begehren deS Herzens vor 
dem Angesichte Gottes ebenso sündvoll wie eS die äusserliche Tat 
einer Übertretung ist. Ein Mörder ist nicht nur derjenige, welcher 
eine tatsächlicke Mordtat begeht, -sondern auch der, welcher «inen 
anderen hasst; denn ein solcher würde töten, wenn er nicht auf 
ollen Selten in Schranken gehalten wäre. Ein lüsterner Mensch 
sündigt nicht nur durch eine äusserliche Tai, sondern auch durch 
Innere Gedanken, wenn" seine Begierden nicht von Ihm In 
Schranken gehalten werden.

Jesus gab da? Gebot der Goldenen Degel In Ihrer positiven, 
oder bejahenden Form. Er sagte nicht, dass wir anderen nicht 
ÜaS antun sollen, waS wir nicht möckten, daß sie uns antun, 
sondern er sagte: „tut anderen, wie ihr möcht«, dass sie euch 
tun." Dies« Worte unseres Herrn sind jämmerlich missverstanden 
und missbraucht worden. Die Kirchen haben auf Grund Ihrer 
falschen Idee über das jetzige Werk der Kirche erklärt, die Welt 
müsse sich von den In der Bergpredigt enthaltenen Lehren leiten 
lassen. DieS ist «ine absolute Unmöglichkeit, wie jeder wohl- 
unterrichtete Bibelforscher weiss; denn niemand könnte diese Dinge 
halten sis'nur der, welcher vom Heiligen Geist gezeugt Ist und 
sie sind auch für sonst niemand bestimmt. Nur solche, die in öen 
Fussstopfen Jesu folgen, könnten ein Gesetz wie dieses halten; 
der gefallene Mensch, dem die Hilfe göttlicher Gnade fehlt, kann, 
die Goldene Regel nicht In die Tat umsetzen.

. Der Dellkrieg md die Nawenklrche.
Als der Weltkrieg lm Jahre 1S14 ausbroch, und alS dir 

Damenkirchen Ihren Stand auf Selten der kriegführenden Mächte
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«innahmen und ihnen somit der Spiegel ihres eigenen Gesetzes 
vorgehalten wurde — dieser Bergpredigt, welche sie vor aller 
Welt als ihren eigenen Maßstab und als bas wahre Gesetz der 
Welt proklamiert hatten — kamen einige offen mit dem Vorschlag 
heraus, daß dies Gesetz für die Dauer des Krieges aufgehoben, 
keine Gültigkeit haben solle. 2m „christlichen" Lngland war der 
Kampfgeist ein so wütender, und so bitter der haß gegen die 
Feinde de8 Landes, daß eS dort nicht ein einziger Geistlicher wagte, 
über diese Worte des Meisters von der Kanzel herab zu predigen.

Sowohl die heidnischen Regierungen als auch die heidnischen 
Völker der kriegführenden „christlichen" Nationen hatten ganz 
recht mit ihrem Standpunkt, daß.ein solches Gesey sie unter 
ihren damaligen Verhältnissen nicht binden könne. 2hr Be. 
kenntnis^ daß sie christliche Nationen seien, war ein unrechtes 
oder verkehrtes Bekenntnis; keine Nation hat jemals Christum 
als ihr Haupt gehabt oder ist jemals seiner Zehre gefolgt. Gott 
würde heidnische Nationen nicht an eine verkehrt übernommene 
Verantwortlichkeit binden; soweit sie sich aber als christliche 
Nationen auSgeben, und ein dahingehendes Bekenntnis abgelegt 
haben, luden sie ein gewisses Maß von Verantwortlichkeit auf 
sich, und deswegen „rechtet Jehova mit den Nationen". (Jere- 
mta2Z: 31.) Die großen Organisationen, die sich Kirchen nennen, 
haben daS Volk irregeführt und tun dies in gewissem Sinne 
immer noch, ober in keinem Sinne des Wortes sind diese Kirchen 
jetzt Vertreter Gottes auf Erden; die Lügenhaftigkeit ihres An- 
spruches und die Grundverkehrlheit ihrer Lehren kommt jetzt an 
den Dag.

Wenn eS ober auch wahr ist, daß diese Worte unseres 
Herrn (die Bergpredigt^ besonders an seine Jünger gerichtet 
waren, um ihnen ein Führer auf dem Pfade des Lebens zu sein 
und biS zu seiner Wiederkehr, so ist eS ebenso wahr, daß die in 
diesen Worten unseres Herrn niedergelegten Vorschriften des 
Handelns Gott und Menschen gegenüber solche sind, wie sie in 
dem kommenden Zeitalter, dem Doge des Königreiches unseres 
Herrn, das jetzt vor der Dür steht, der ganzen Menschheit zur 
Pflicht gemacbt werden. Dann wird dieses Gesetz in vollstem 
Maße groß und herrlich gemacht werden. (Jesaja 42: 21.) Es ist 
groß und herrlich gemacht worden durch die Glieder der wahren 
Kirche, indem sie ihre Pflichten gegen die Grundlehren der Ge. 
rechtigkeit dem Geiste nach erfüllten, aber unter der wohltätigen 
und segensreichen Herrschaft des Christus wird die Menschheit 
daS Gesetz Gottes biS auf den Buchstaben halten.

Unser Herr lehrte somit: 1. Daß Gerechtigkeit keinen jetzigen 
Lohn hat. ausgenommen den einer Segnung im Geiste, in dem 
Bewußtsein, recht zu tun und Gottes Gunst zu haben, und daß 
ihr voller Lohn in der Zukunft liegt; 2. baß diejenigen, welche 
in den Fußstapfen des Herrn folgen, von ihren Mitmenschen 
mißverstanden werden und es nicht nur nötig haben werden, 
stark im Glauben zu sein — denn sie werben verfolgt werden — 
sondern sie müssen auch Demut des Geistes haben und müssen 
unter allen Umständen ihr Sinnen und Drachten auf Heiligkeit 
deS Herzens gerichtet halten; 3. baß von jedem Nachfolger des 
Herrn «rwanet wird, wie Gott zu sein, „euer Vater, der im 
Himmel ist" — Gutes tuend au8 gütigem und liebreichem Herzen.

Hier ist kein Gedanke an kirchliche Würdenträger, welche die 
Welt beherrschen, keinerlei Andeutung, daß die treuen Nachfolger 
Jesu jemals etwas anderes sein würden als eine kleine Zahl — 
nur wenige, welche Gerechtigkeit suchen, unter den großen Massen 
einer gleichgültigen oder verderbten Welt. Die Schlußworte der 
Predigt unseres Herrn, wie sie sowohl von Matthäus als auch 
von LukaS berichtet werden, deuten an, baß am Ende ber Dage 
«ine Zeit der Prüfung kommen würde, wo alle, die nicht auf 
die Worte Jesu gebaut haben, als gleich töricht erfunden werden 
wie ein Mann, der sein HauS auf Sand baute, und dann kam 
«in starker Wind und blieS eS um. Diese 2llustration gilt mit 
besonderem Nachdruck für jene großen Systeme und Organi- 
sationen, auf welche schon hingewiesen ist. Diese haben sich große 
Häuser gebaut (Systeme, Lnstituke), aber in keinem Fall haben 
sie auf den Fels der Worte Christi gebaut. Sie werden gewißlich 
zerstört werden durch die starken Winde der Drangsal, die — seit 
1914 — zu stürmen begonnen haben.

AaSwahl der Apostel.
Um sein Werk zu fördern, gebrauchte JesuS keine fleisch, 

lichen Mittel, wie das Wissen und die weltlichen Einflüsse seines 
Tages. Aus den niederen und einfach-schlichten Lebensständen, 
auS dem arbeitenden Volk wie er selbst, kamen seine Jünger, 
und auS ihnen hauptsächlich erwählte er zwölf, die fortwährend 
um >hn sein sollten. Unser Kapitel führt sie alle mit Namen auf. 
(Lukas 6: 13—16.) Sie sollten eine Schatzkammer der Wahrheit 
fein, und ihr« Gemeinschaft mit ihm sollte sie für diesen Zweck 
ausbtlden und zuberetren. Unsere» Herrn Methode deS Lehrens

war von ungewöhnlicher Art. Gr machte keinen Versuch, seinen 
Jüngern irgendein System von Glaubenslehren vorzulegen; auch 
kam eS ihm nicht in den Sinn, ihnen mit Nachdruck seine Mission 
oder sein Vorhaben klorzumachen. 2n der Dat, erst ganz spät 
in seiner irdischen Laufbahn sprach er offen zu ihnen über seinen 
Dod oder brachte eS zu ihrer Kenntnis, daß er der LhristuS sei. 
(Matthäus 16:15—20.) DieS sind keine menschlichen Wege, oder 
er wußte, baß er eine göttliche Mission hatte, und er wirkte im Ein- 
klang mit dem Willen und der Führung seines Vaters, wie er 
sagte: „2ch kann nichts von mir selbst tun." — Johannes 5: 30.

Auch hätte Jesus ihnen damals keine Belehrungen geben 
können — nicht wegen Unvermögens seinerseits, sondern weil 
seine Lehre geistig war und nur von solchen empfangen werden 
konnte, die vom Geist gezeugt ober lebendig gemacht waren. 
Deshalb waren ihm hierin Grenzen gesetzt, biS der Geist aus- 
gegossen werden sollte; und damit dieS möglich sei, mußte er 
selbst zuerst zum Himmel gehen, damit er den Geist empfangen 
möge, um ihn seinen Jüngern zu geben. „SS ist euch nützlich, 
baß ich weggehe, denn wenn ich nicht weggehe, wird der Sach- 
Walter nicht zu euch kommen; wenn ich aber hingehe, werde ich 
ihn zu euch senden " — Johannes 16: 7.

Ein Deik des Wirkens deS Heiligen Geistes war der, ihnen 
die Worte Jesu wieder in Erinnerung zu dringen; und eS ist 
offenbar, baß bies getan wurde, denn wir wissen, daß wir einen 
so vollständigen Bericht über Jesu Worte und Daten haben, wie 
für die Entwickelung der Kirche nötig ist. Die Bibel berichtet 
nirgendwo, daß JesuS selbst irgend etwas niederschrieb, auS- 
genommen vielleicht in den Sand deS DempelhofeS (Johannes 
8: 6 — wahrscheinlich untergeschoben und unecht); aber seine 
Worte leben durch die Kraft des Geistes, denn sie sind Leben. 
(Johannes 6: 63.) Nachdem er erhöht war, nahm er die Leitung 
seiner Kirche wieder auf, indem er ihr Haupt geworden war, 
und durch die Apostel leitete er die Kirche in seine Wahrheit.

JesuS ovb die Lirchevlehre mrd Orbvoog.
Der Apostel Paulus aber war «8, der zum großen Erklärer 

und AuSleger der Lehren Jesu gemacht wurde. Diese von dem 
Haupte der Kirche getroffene Anordnung muß einige Überraschung 
hervvrgerufen Haden und für manche in ber ersten Kirche «in« 
ziemlich schwere Prüfung gewesen sein, benn eS verstieß gegen 
alle Erwartung» daß ein Spätkommenber, und noch dazu ein 
Ehristenverfolger, wie eS SauluS von DarsuS war, zum ober- 
sten geistlichen AuSleger der Lehre unseres Herrn gemacht werben 
sollte. PauluS mußte immer hiermit rechnen, und ohne Zweifel 
diente dieses ihm fortwährend dazu, sich seinem Meister nahe 
im Geiste zu halten.

2n beträchtlichem Maße herrscht heute in der Christenheit 
dasselbe Verhältnis. GS gibt viele, die erklären, daß sie wohl 
willens sind, Nachfolger der Lehre Jesu von Nazareth zu sein, 
wie dieS in seinen Gleichnissen und Wunderheilungen zum AuS- 
bruck kommt — die sogenannten christlichen Heiler zum Beispiel — 
die sich aber absolut dagegen sträuben, Unterweisungen der Lehre 
von PauluS anzunehmen. JesuS, so sagen sie, war weitherzig, 
duldsam, mit sehr weitem Gesichtskreis; während Paulus, so 
sogen sie weiter, scharf und allzu genau ist, unduldsam und eng. 
herzig in seinen Lehren. WaS PauluS selbst anbettifft, so war 
er seiner Sache sicher. Er sagte: „Aber wenn auch wir oder 
ein Engel aus dem Himmel euch etwas alS Evangelium ver- 
kündigte, außer dem, was wir euch als Evangelium verkündigt 
haben: er sei verflucht." — Galater 1:8.

Kann man ein Jünger Jesu sein, und nicht deS PauluS? 
Jeder wahre Nachfolger Jesu antwortet: Nein! Der wahre Jünger 
weiß, baß es der Wille . Jesu war, baß sie nach seinem Dobe 
eine Erklärung unb breitere Auslegung seiner Worte erwarten 
sollten, und eS ist ganz offenbar, baß PauluS der vorzüglichste 
ist, ber diese Erwartung erfüllte. PelruS, der vorderste der 
Apostel, verweist mit besonderem Respekt auf die Schriften des 
Paulus, indem er ihn als ihrer oller Lehrer anerkennt: „So 
wie auch unser geliebter Bruder PauluS nach der ihm gegebenen 
Weisheit euch geschrieben hat." — 2. Petrus 3:15.

Vielleicht ist es nicht so allgemein erkannt worden, baß ein 
einigermaßen ähnliches Verhältnis unter dem Volke des Herrn 
um die jetzige Zeit besteht. Die Wahrheit ist mit der zweiten 
Gegenwart unseres Herrn gekommen, und viele haben sich an 
ihr erfreut. 2hre Süße und Frische sind besonders angenehm und 
willkommen gewesen, und die Erkenntnis des Königreiches macht 
bas Herz froh. Aber, wie um die Zeit der ersten Gegenwart, 
har der Herr für seine Jünger etwas mehr als die Ausbreitung 
der Wahrheit; er hat seine besonderen Gründe: es gibt ein 
Werk zu tun.

Der Herr hat auch seine besonderen Mittel, wodurch er sein« 
Absichten klar macht. Diele, welche berufen sind, die Süße der
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Worte unseres Herrn zu hoben unö öle Wahrheiten LeS König, 
reiches, haben «8 nicht gerne, durch Mittel, die nicht nach ihrem 
Geschmack find, in die Wege des Herrn geleitet zu werden; eS 
ist aber ebenso widersinnig gedacht, daß der Herr bei seinem 
zweiten Kommen Lie Wahrheit ausbreiten würde und nicht ein 
besonderes Werkzeug oder einen Kanal hätte, Lurch welchen 
er sein Volk in alles leiten würde, daS notwendig war zu seiner 
Auferbauung ln Ler Lehre und im Dienst, als es widersinnig 
sein würde, sagen zu wollen, Last Ler Apostel Paulus nicht LaS 
auSerwühlte Werkzeug oder Ler Kanal war, um zu bestimmen, 
waS Lie Lehren Jesu sind.

Wahrscheinlich ohne sich Lessen bewusst zu sein, entwirft 
Lukas ein malerisches Bild LeS ganzen Planes. Gr erzählt, wie 
ZesuS seine Jünger auSerwählt und wie er mit ihnen vom Berge 
zur Ebene hinabkommt; wie grosse Menschenmengen von ollen 
Seiten herbeistrSmen, nicht nur von Israel, sondern von Len 
Küsten von Tyrus unL Sidon; wie Kraft von Jesu ausgtng, 
alS sie ihn berührten, und dass er sie alle heilte, alle unreinen 
Geister auStrelbend. DleS ist ein schönes Symbol der Berufung 
und Lrwühlung Ler Kirche, und ihrer schliesslichen Vereinigung 
mit ihm — wie sie gemeinsam Hinabkommen werden zu der 
ihrer wartenden grossen Menschenwelt, und wie Lieser Lann jene 
Segnungen zufallen werben, um derentwillen Jesus in den Tod 
ging. Sein Leben (seine ,àaft"), sein Verdienst, wird ihnen 
gegeben werben, damit sie geheilt werden mögen. Und LeS 
Teufels Macht wird vernichtet, und alle unreinen Geister werden 
auf immer verbannt fein in ewiger Vernichtung.

Beröer Fragen.
1. Worauf weist dieses Bibelstudium hin? Lbs. 1.
L. Welche Gleichnisse lehrte Jesus, um zu zeigen, daß seine Lehre 

let» NeuauSbessern von Überlieferungen sein könne? Abs. 2.

3. Warum war die Lehre Jesu ganz neues Material? Lbs. S.
4. Stelle die Bergpredigt in Gegensatz zu dem Geben des Gesetzes 

auf dem Berge Sinai. Lbs. 4.
S. Zeige, wie die Worte Jesu tiefer schneiden alS daS Gesetz.? Abs. 5.
S. Inwiefern haben die Kirchen die Bergpredigt falsch angewandt? 

Lbs. 6.
7. Wie haben sich die Kirchen dem Weltkriege gegenüber, gestellt? 

Lbs. 7.
8. Warum rechtet Gott mit den Nationen, wenn sie wirklich Heid- 

nisch sind? Lbs. 8.
S. Wie wird daS Gesetz groß und herrlich gemacht werden während 

deS Millenniums? Lbs. S.
Ist. Welche drei große Hauptgrundfätze kommen in den Lehren 

Jesu zum Ausdruck? Lbs. 10.
11. Wie werden alle kirchlichen Systeme auf die Probe gestellt werden, 

und mit welchem Resultat? Lbs. It.
1L. Wie lehrte JefuS seine Jünger? Lbs. 1S.
13. Warum war eS für JekuS nicht möglich, seine Jünger in gei

stigen Dingen zu belehren? Lbs. 13.
14. Durch welche Mittel gab JefuS schließlich die benötigte Beleh- 

rung in geistigen Dingen? Lbs. 14.
IS. WaS für einen Mann gebrauchte JefuS schließlich für diesen Zweck? 

Lbs. IS.
16. Wie wurde die Lehre deS Paulus zuerst von Christen ausge

nommen? und welche Parallele tritt jetzt zutage? Abs. iS, 16-.
17. Wie sollte Paulus die Lehren Jesu handhaben? Lbs. 17.
18. Besteht daS jetzige Werk der Kirche nur im Lehren? Abs. 18.

' 1S. Wie beabsichtigte der Herr feine Lehren am Ende deS Zeitalters 
zu verbreiten? Abf. 19.

20. Führe auS, wie LnkaS «ine anschauliche Skizze deS göttliche» 
Planes entwirft. Abf. 20. W.T. vom 15. Oktober IMS.

„So großen Glauben habe ich nicht gefunden."
„SS kam ein Hauptmann, ... der sprach: ' Herr, mein Knecht liegt zu Hause gelahmt und wird schrecklich gequält. Und JefuS spricht zu 
ihm: Ich will kommen und ihn heilen. Der Hauptmann ... sprach: Herr,... sprich nur ein Wort, und mein Knecht wird gesund werden. 
Denn auch ich bin ein Mensch unter Gewalt und habe KrirgSknechte unter mir; und ich sage zu diesem: Gehe hin, und er geht; und zu 

einem anderey: Komm, und er kommt; und zu meinem Knechte: Tue dtesiS, und er tut'S.- — Matthäus 8: 5—S.

apernaum war ein Sommer- ober Erholungsort für 
die Wohlhabenderen unter den Juden und trug ven 

charakteristischen Zug solcher Stätten unserer Tage, ber 
sich trotz vorübergezogener Jahrhunderte und veränderter 
Trachten und Bauweise nicht im geringsten bezüglich deS in 
ihnen herrschenden Geistes geändert hat. Weltbekannte 
Kurorte unserer Jett sind nicht, anders wie das Sapernaum 
vor neunzehn Jahrhunderten und die Kurgäste dieser Er
holungsorte find fo ziemlich deS gleichen Geistes wie jene.

Sommerfrischen oder Kurorte sind allgemein nicht alS 
Stätten deS höchsten Grabes wirklicher Religion zu be
zeichnen. Bei Leuten, deren Sinn zumeist auf Wohlleben 
und Vergnügungen gerichtet ist, deutet alles eher nach der 
entgegengesetzten Richtung hin. Wohl mag man dort 
einer gewissen Schein-Religion huldigen, aber auch nur 
dann, wenn Religion, wie es in Kapernaum der Fall war, 
gerade populär ober zugkräftig ist. Ju jener Jett war 
Religion die Mode des TageS. Die reichen Juden taten 
groß mit ihrer äußerlichen Frömmigkeit und wetteiferten 
miteinander, vor berOffentlichkeit in diesem Lichte zu erschei
nen und, wie eS badet gewöhnlich der Fall ist, prächtige 
Gewänder und reiche Kostbarkeiten zur Schau zu tragen. 
Unter dem in Kapernaum wohnenden arbeitenden Volt 
aber gab eS manche, die diesen hohlen Schein durch
schauten, unb manche, die aufrichtigen Herzens Gott suchten.

JesuS war an dem denkwürdigen Tage der Selig
preisung ober Vergprebtgt (Matthäus, Kapitel S—7) von 
dem Berge — elf Kilometer südwestlich von Kapernaum 
— herabgekommen, hatte unterwegs einen Aussätzigen ge
heilt (Matthäus 8: 1—4) unb gerade dte Stadl betreten, als 
der Zwischenfall eintrat, über welchen hier berichtet wirb.

Bei der römischen Weltherrschaft war eS ein politi
scher Brauch, ihre Macht in den eroberten Provinzen 
dadurch zu befestigen und unter schärfster Kontrolle zu 
halten, daß an vielen strategisch wichtigen Punkten be
waffnete Truppenmaffen stationiert wurden, um diese im 
Notfälle zur Hand zu haben und etwaige Unruhen ober 
dergleichen auf daS schnellste zu unterdrücken. In frieb-

lichen Jetten bienten diese Militärposten gleichsam als 
Friedenswachen polizeilichen Zwecken. Die Offiziere 
dieser römischen Streitkräfte waren im allgemeinen unbe
liebt beim Volk; wenn aber der daS Kommando führende 
Offizier duldsamen und gutwilligen Charakters war, so 
hatte man eine leidlich gute Meinung von ihm, soweit 
dies bei einem stark patriotischen Volk, daS von bitterer 
Eifersucht gegen die römische Fremdherrschaft einge
nommen war, überhaupt möglich sein konnte.

Sia heidnischer Offizier ans dea Nationen.
Der Hauptmann der in Kapernaum stattonierten 

römischen Truppenmacht, wenn auch ein Heide auS der 
Zahl dei? Nationen, brachte dem Wohlergehen des jüdi
schen Volkes offene Teilnahme unb reges Interesse ent
gegen. Möglicherweise hatte bie römische Regierung, 
ober vielleicht der Gouverneur dieses von Rom be
herrschten Gebietes — HerobeS Antipas — für den mili
tärischen VesatzungSp osten eine Persönlichkeit bestimmt, 
die aller Wahrscheinlichkeit nach den reichbegüterten jüdi
schen Religionsfanatikern, bis sich in diesem behaglichen 
Städtchen zu beschaulicher Ruhe niedergelassen hatten, 
genehm sein würbe; denn der Erfolg einer Fremdherrschaft 
bestand damals, wie auch jetzt, zum Teil darin, den Be
herrschten ein scheinbar leichtes unb erträgliches Joch auf
zuerlegen. Die frömmelnden Juden KapernaumS hatten 
ein gutes Wort für diesen römischen Kommandanten übrig, 
denn in dem dieser Erzählung parallel laufenden Bericht 
im Evangelium LukaS heißt eS, baß die Ältesten der Syna
goge KapernaumS vor Jesu ein gutes Wort für den 
heidnischen Hauptmann einlegten, mit der Bitte, ihm ln 
seiner Not beizustehen, indem sie sagten: „Er ist würdig, 
daß du ihm dies gewährest; denn er liebt unsere Nation, 
und er selbst hat uns die Synagoge erbaut."—LukaS 7:4,5.

Ob dies derselbe Hauptmann war, der einige Jahre 
später in Cäsarea, an ber Mittelmeerküste Samarías, von 
Petrus getauft wurde, wirb nicht in der Schrift erwähnt. 
ES mag eine ganze Zahl solcher Anführer lokaler Mili-
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tärtruppS gegeben haben — im allgemeinen einem heutigen 
Feldwebel entsprechend, mit etwa fünfzig bis hundert 
Mann unter seinem Kommando — welche die Religion 
LeS jüdischen Volkes zuihrem Prlvatstubium machten, ohne 
indessen Bekehrte zu werben, und die in gewissem Sinne 
den göttlichen Verheißungen glaubten und eine ziemlich 
gute Meinung von den Juden als aus erwähltes Volk 
Jehovas hatten. Das vorherrschende Gefühl der öffent
lichen Meinung unter den Römern hatte sich noch nicht 
gegen Lie Juden gewandt, wie es später geschah. Dann 
bezeichnete man die Juden als ein rebellisches Wolk, schwer 
zu regieren und gefährlich bei einem Aufstand; auch gegen 
die Christen, Lie später innerhalb Ler römischen Ration mit 
ben JuLen auf gleiche Stufe gestellt wurden, als Unruhe« 
stiftende religiöse Sekte, war man verhältnismäßig duld
sam. Ein Jahrhundert später, als Ler DurchschnittSsolbat 
oeS römischen Weltreiches die Christen als paffendes 
Futter zum Abschlachten, zum Foltern für reißende Tiere 
ober finstere Gefängniszellen hielt, wurde in der Kirche 
Lie Regel aufgestellt, Latz kein, im aktiven Kriegsdienst 
stehender Soldat zur Taufe zugelaffen werben solle, wenn 
er itch nicht vom Solbatenhanbwerk loSfage. In den 
ersten paar Jahren aber wurde dem Solbatenberuf ein 
gewisses Maß von Duldung entgegengebracht, unL 
wenigstens zweimal wurde römischen Soldaten göttliche 
Gunst erzeigt, und zwar in Lem hier vorliegenden Falle 
sowohl als auch in dem Falle des Hauptmanns Kornelius 
in Ler Stadt Cäsarea in Samarla, Ler von dem Apostel 
Petrus getauft wurde. — Apostelgeschichte, Kapitel 10.

Der Hauptmann von Kapernaum war offenbar ein 
guter und edler Mensch, ein freunLlichgeslnnter Rachbar 
und ein von Duldsamkeit des Herzens durchdrungener 
Heide. Mit Bezug auf ihn sollte der Herr bald ein Zeug- 
niS geben, baS Lazu bestimmt war, sein Andenken berühmt 
zu machen, ;um Zeugnis unb zurJnspiration aller Christen 
aller Jahrhunderte.

Viele Soldaten, und besonders Lie Offiziere der rö
mischen HeereSmacht, waren stolzen und hochfahrenden 
Charakters. Solche waren es natürlich nicht, denen Lem 
Zeugnis Ler Schrift gemäß Lie Gunst GotteS zufloß 
(Psalm 40: 4; 101: 5), aber dem Hauptmann dieser Stadt 
wurde eine paffende Anerkennung und Empfehlung zuteil, 
als einem Manne unvergleichlichen Glaubens an Jesum 
Christum.

Wenn dieser Hauptmann Len Durchschnittscharakter 
LeS römischen Offiziers gehabt hätte, so hätte er sich viel
leicht mit feinem militärischen Gefolge präsentiert, um einen 
recht imponierenden Eindruck auf Jesum zu machen, ober 
-er hätte vielleicht diesen Juden niederer Herkunft und 
BerufSart nicht empfangen, sondern ihm in militärischem 
Ton die Weisung gegeben, ihn in seinem militärischen 
Hauptquartier aufzusuchen. Er tat aber nichts dergleichen, 
denn er war ein Charakter ganz anderer Art. — Psalm 
25:9; Jesaja 57:1S.

Sia geliebter Diener.
Ein Diener LeS Hauptinanns, Len er liebte, war 

schwer krank und Lem Tobe nahe. (Lukas 7: 2.) Als ein gü
tiger Herr, ber baS beste feines Dieners im Auge hatte, 
tat ber Hauptmann alles, was in feinen Kräften stand, 
aber umsonst; denn'er erkannte, Latz der Tod schnell heran
nahte. Er hatte jedoch von unserem Herrn gehört, und viel
leicht hatte er Jesum auch gelegentlich, wenn Ler Meister 
sich in Ler Stadt aufhielt, gesehen. Der Hauptmann kann 
damals noch nicht gewußt haben, baß Jesus ber große 
Arzt zur Heilung Ler ganzen Menschheit war, ber alle 
Krankheiten und Gebrechen der ganzen Welt, ob Jude 
vder^RichtjuLe, auStilgen werde; er war sich aber klar dar
über, Latz fich ihm hier wenigstens eine letzte Hoffnung 
M Rettung seines geliebten Dieners bot — Lurch ben 
Amen, Ler ihn zurückbringen konnte von der Tür des 
Trabes. — Psalm 30: 3; Hiob 33: 1S—22.

In wahrer Demut des Herzens liegt stets auch ein 
güt Teil Liebe; denn wie ble Liebe „nicht groß tut, sich 
nicht aufbläht, sich nicht unanständig gebärdet*, so auch die 
Demut. (1. Korinther 13: 4,5.) Der Hauptmann, den die 
Ältesten der Juden als so „würdig- bezeichneten, daß Ler 
Herr sich doch seiner annehmen möge, dachte nicht etwa 
daran, sich selber diesem Mann, einem Razarener, der ja 
weber Ruf noch Ansehen besaß, aufzubrängen. (Philipper 
2: 7.) Wie LukaS berichtet, kam er nicht einmal persönlich 
mit seiner .dringlichen Bitte zu Jesu, sondern wandte sich 
an die Ältesten Ler Synagoge, deren Wohltäter er wav, 
um Lie von Christo erwünschte Gunst zu gewinnen. Die 
Ältesten selbst, Lie Vorsteher Ler Synagoge KapernaumS, 
waren zweifellos Männer von gleich feinfühliger Sinnes
art wie der edelgesinnte römische Hauptmann. Als sie zu 
Jesu kamen, um ihm baS Anliegen LeS Offiziers zu emp
fehlen, sagten sie nichts davon, wie hochgestellt sie seien, 
oder was für ein großer Kriegsmann, wie kriegerisch und 
wie erfolgreich in Ler Schlacht dieser Hauptmann war, 
ober wie reich und angesehen er war, ober wie viele Freunde 
er unter Len In Jerusalem ansässigen reichen Juden hatte, 
Lie Len Sommer zur Erholung in Kapernaum zubrachten. 
Sie sagten einfach, baß dieser gute Mann — obwohl ein 

< Heide unL einer vom allgemein verhaßten und mißachteten 
römischen Kriegsvolk — „würdig- war, wie sie sich auS- 
Lrückten, Laß er ihnen Lie Synagoge gebaut habe und Laß 
er die jüdische Ration liebe. — LukaS 7: 4,5.

ES war gewiß nicht leicht für jemanden auS der Zahl 
der Rationen, sich über die Mißachtung hinwegzusetzen, 
Lie 1hm von ben guben entgegengebracht würbe; denn der 
übereifrig religiöse Jube würbe mit niemand auS bem Hei- 
benvolk zusammen essen (MarkuS 2:16), noch auch sein 
HauS betreten (Iohannes 18: 28), um sich nicht zeremoniell 
zu beflecken und um nicht Lie Kosten, ble Unannehmlich
keiten und die Schmach zu tragen, die mit Lem Ritual Ler 
Reinigung von Befleckung verbunden waren.

Dieser Hauptmann hatte volles VerstävbnlS für Len 
Platz, Len er in Len Augen Ler Juden einnahm;, und er 
wollte nicht, Latz Jesus, ein heiliger Mensch und ein großer 
Lehrer unter ben guben, sich so erniedrigen sollte, die Tür
schwelle seines Hauses zu überschreiten. Als IesuS somit, 
in Begleitung Ler Ältesten Ler Synagoge, auf Lem Wege 
nach Lem Hause LeS Hauptmanns war, sandte ihm dieser 
eine Botschaft entgegen, welche die Niedrigkeit echter De
mut LeS Herzens zum Ausdruck brachte. Durch die Ver
mittlung jüdischer Freunde ließ er demjenigen, dessen Nied
rigkeit und Demut größer war als seine eigene, elllgst die 
Botschaft überbringen:

„Herr, bemühe dich nicht, denn ich bin nicht würdig, 
daß Lu unter mein Dach tretest. Darum habe ich mich selbst 
auch nicht würdig geachtet, zu dir zu konirnen.- — LukaS 
7:6, 7.

Ja gebietender Stellung.
Nachdem Lie BotschastSüberbringer Liese Worte ge

sprochen hatten, fügten sie Lie übrigen Worte LeS Haupt
manns hinzu (LukaS 7: 8), Lie, wie IesuS erklärte, Len' 
höchsten Glauben zum Ausdruck brachten, Len er jemals 
bei seinem Wirken in Israel angetroffen hatte.

Der römische Hauptmann war Lurch seinen militä
rischen Rang seit langem daran gewöhnt, persönliche 
Autorität auSzuüben, und auS eigener Erfahrung kannte 
er die Macht eines Befehls, Ler von Len Lippen eines 
militärischen Vorgesetzten kam. Er wußte, bah, wenn er 
nur ein Wort sprach, bie ihm unterstellten KrlegSleute 
kamen unb gingen, und Laß seine Befehle eine weit
reichende Macht hatten und unter Umständen zur Aus
führung von Dingen führen konnten, bie weit über die 
persönliche Gegenwart LeS Hauptmanns hlnausgingen. 
Wenn nun schon er selbst mit einem auS seinen Lippen 
kommenden Wort solche Dinge tun konnte, warum könnte 
nicht Lieser erstaunliche Jube» ohne Laß er persönlich zu
gegen war, Lurch ein Wort Dämonen hin unL her jagen
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ober Siechtum aus kranken Leibern verbannen? Der 
Hauptmann glaubte, bah eine so große Macht unb Auto
rität bem Sohne bes Menschen Lnnewohne, baß auf irgenb« 
eine Entfernung, ob gerade in bem Hause oder weit ent
fernt ober nahe, nur ein Wort von Jesu genügen würbe, 
seinen geliebten Knecht, ber jetzt am Rande beS Grabes 
schwebte, zu retten unb sein Siechtum, welches bisher 
durch kein Mittel hatte aufgehalten werden können, auf 
immer zu verjagen. So fuhr die Botschaft fort:

„Sondern sprich nur ein Wort, und mein Knecht wird 
gesund werben. Denn auch ich bin ein Mensch, unter Ge
walt gestellt, unb habe Kriegsknechte unter mir; unb ich 
sage zu diesem: Gehe hin, und er geht; unb zu einem 
andern: Komm, unb er kommt; und zu meinem Knechte: 
Tue dieses, und er tut's." — Lukas 7: 7, 8.

Der unter römischer Oberhoheit stehenbe Kriegsmann 
erkannte in Jesu einen anderen Mann gleich ihm selbst 
unter Macht unb Autorität stehenb — unter einer über- 
natürlichen Autorität, während er selbst nur unter der 
Autorität eines irdischen Herrschers stand. Er hatte von 
der Ausübung dieser mysteriösen Macht gehört; er hatte 
gehört, wie auf seinen Befehl Dämonen auS den Be
sessenen htnauSfuhren, unb Leiben unb Siechtum bei 
Kranken geheilt würben. Es lag, nach seinem Dafürhalten, 
nicht ber geringste Grunb vor, weshalb nicht ein paar 
hundert Schritt vom Krankenzimmer entfernt bas befeh- 
lenbe Wort gesprochen werben könnte, baS diese Krankheit, 
die sonst zum Tode war, unfehlbar in bie Flucht schlagen 
würbe.

ES war höchst seltsam, baß-hier an ben Ufern beS 
Galiläischen Meeres, weit von Judäa, weit von Jeru
salem, ber Stabt Gottes, unb fern ben Bündnissen ber 
Verheißung, fern jeber Hoffnung und fern von Gott 
lEpheser2: 12) ein solcher Mann erscheinen sollte, wie 
dieser Hauptmann aus dem Heibenvolk. „Jesus verwun
derte sich (darüber) und sprach zu denen, welche nach- 
folgten: Wahrlich, ich sage euch, selbst nicht in Israel habe 
ich so großen Glauben gefunden.- — Matthäus 8: 10.

„Gott gibt Gnade (Gunst) den Demütigen.- (Jako
bus 4: 6.) In dem kommenden Königreich wirb Gottes 
Gunst wiederum solchen zuteil werben, wie eS dieser 
niedrtggestnnte Hauptmann war, sobald sie dem Ruf auS 
bem Grabe folgen werben. Die stolzen Pharisäer unb 
RechtSgelehrten sollen auch aus bem Grabe hervor
kommen unb in Jerusalem zusammentteffen. Sie werben 
bann erwarten, wiederum die Stellung von Macht und 
Ehre einzunehmen, welche sie Innehatten, als Jesus diese 
denkwürdigen Worte sprach. Dort aber wirb, als Herr
scher ber Welt, ber gegenbilbliche Sanhedrin Sitzung 
halten, als höchster Gerichtshof unb oberste gesetzgebende 
unb regierende Körperschaft, nicht für die Juden allein, 
sondern für die ganze Welt; und als Mitglieder dieses 
hohen Rates werben dort die alten Pattiarchen der 
jüdischen Nation sitzen. Werben bann bie Großen jener 
Ordnung ber Dinge, wie sie in ben Tagen Jesu bestand, 
eine Stellung von Macht unb Einfluß einnehmen? Wo 
werben solche wie dieser gute Hauptmann ihren Stand 
finden? Der Herr beantwortete diese Fragen, indem er 
sagte:

»Ich sage euch aber, baß viele von Osten unb Westen 
kommen unb mit Abraham unb Isaak und Jakob zu Tische 
liegen werden in dem Reiche der Himmek, aber bie Söhne 
beS Reiches werben hinausgeworfen werben in bie 
äußerste Finsternis: da wirb sein bas Weinen unb baS 
Jähneknirschen.- — Matthäus 8: 11,12.

Die oiedriggefiaaleo Großen.
ES gibt keine Würbe, bie so eindrucksvoll ist wie die 

beS niebriggesinnten Großen. Wie königlich, wie brüder

lich zugleich wirb die Würbe dieses hohen Gerichtshofes 
der Welt sein! Wie über alle Maßen ehrenvoll ihr Amt 
und ihre Stellung! Aber die Mitglieder dieses hohen 
Rates werden nicht allein bastehen an Ehre, denn sie 
werden andere willkommen heißen. Große Männer von 
Sanftmut unb Demut, gerecht, weise, bem Volke in Liebe 
zugetan, werden in jeder Nation, bie jemals auf Erben 
war, gefunden werben. Indem sie unter der strahlenden 
Liebe der Tage des Königreiches zu weiterer Entwickelung 
kommen, wird ihr wahrer Wert hervorleuchten; und sie 
werben den großen Überwindern beS Pattiarchen- und 
jüdischen Zeitalters in Gemeinschaft zugesellt werden. Als 
„Söhne beS Fürsten- (Hesekiel 48: 16, 17) werben sie ein 
Erbteil gleich bem „beS Fürsten- empfangen.

Auch die Überwinder beS Evangelium-Zeitalters 
sind Personen von großem und erprobtem Glauben. Gott 
sucht für seine Köniqretchsklaffe solche, welche einen 
Glauben gleich bem Glauben Abrahams an den Tag 
legen. Wenige unter ihnen haben Ehren ober Vorzüge 
unter ben Kindern dieser Welt genoffen ober genießen sie 
zu dieser Zeit. Selbst in der Kirche auf dieser Seite beS 
Vorhanges mögen die Ehrenstellungen vielleicht nicht 
immer genau nach der wirklichen Herzenstteue gegen Gott 
bemeffen sein. Dann aber wirb es anders sein. Dort wird 
einem jeden Gliebe der kleinen Herbe zugemeffen werben 
nach bem Glauben, ben es hier gehabt hat. Stern wirb 
sich von St.rn an Herrlichkeit unterscheiben (1. Korinther 
15: 41), unb bie Unterschiede an Glanz dort droben werben 
bemeffen gemäß der hier bewiesenen Treue gegen Gott 
Unb sein Wort.

Laßt eS uns nicht vergessen, waS uns in diesem kurzen 
biblischen Bericht über einen römischen Kriegsmann ge
lehrt wirb, beffen Glaube turmhoch über anderen stand. 
Wir sollen uns daran erinnern, baß es für einen jeden in 
der Kirche jetzt möglich ist, der Größte an Glauben zu 
werben, wenn er sich nur fest an Christum hält — wenn 
er, um ein anderes Bild zu gebrauchen, ihm mit seinem 
ganzen Herzen bis zum Enbe folgt. Möge bieS Beispiel 
beS Hauptmanns von Kapernaum für uns, bie Glieder 
der Kirche Gottes, ein Ansporn sein, daß, was auch immer 
unser Platz und unser Werk in der sichtbaren Kirche sein 
mag, wir bem Herrn durch unsere unbedingte Treue so 
wohlgefällig werden mögen, baß auch von unS der Meister 
sagen kann: „Wahrlich ... so großen Glauben habe ich 
nicht gefunben.-

BerSer Frage».
1. WaS für ein Ort war Kapernaum? Sbs. 1, 2.
L. WaS hatte JesuS gerade vor dem Ereignis getan, daS diesem 

Bibelstudium zugrunde liegt? Sbs. S.
S. Wie hielt daS römische Weltreich die ihm unterwürfigen Länder 

unter Kontrolle? Sbs. 4.
4. Welche Haltung nahmen die Juden dem Hauptmann von Kaper

naum gegenüber ein? Sbs. b.
6. Weicher Wechsel vollzog fich in der Haltung deS römischen MilitarS 

gegen die Juden? Sbs. 6.
6. WaS war im allgemeinen der Eharakter römischer HeereSoffiziere? 

Sbs. 7-9.
7. Wie legte dieser Hauptmann «inen liebreichen und demütigen 

Charakter an den lag? Sbs. 10, 11.
8. Welche Stellung nahm er Jesu gegenüber ein? Sbs. 12—1b.
V. WaS war daS Besondere der militärischen Stellung deS Haupt

manns, daS ihm den Glauben rinflößte, daß Jesus Macht über Krank
heiten habe? Sbs. 16—18.

10. Welcher Lohn mag wohl diesem Hauptmann in dem Königreich 
zuteil werden? Sbs. 19—21.

11. Welche Eigenschaft ist mit der Krone wahrer königlicher Würde 
verknüpft? Sbs. 22.

12. Bemessen sich die Ehren deS göttlichen Königreiches nur nach 
der jetzigen hohen Stellung in der Kirche? Sbs. 23, 24.

V. 7. vom 1S. Vkt. 19M.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Misfto«.
Dies» Zeitschrift bildet etneS der hauptsächlichsten Mittet in dem System biblkscher V«l»hrung, daS jetzt in allen Teilen der zivilisterten Welt 

do» der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft dargrboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahre 188l „zur Jörderuntz christlicher Erkenntnis" 
hetildet. Di« Zeitschrist dieni nicht nur wie ein Klrfienztmmer. in w«lchem Bibelforscher zrun Stuàm deS göttlichen Wort«» zufttmmenkommen können, 
sondern st» ist auch à Kanal für Mittetlunaen. durch welche st« von Ankündigungen von v«rsammtung«n der Gesellschaft und don dem Komme» ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowi« durch Bericht« üb«r Haupwersnurmlongrn erquickt werden können.

Uus«r« „stato Sektionen" find Mederholnngen und Überblicke, di, nach in den von unserer Gesellschaft herausgegebenen „Schriftstndten" ent- 
hätten«» Them«« äußerst tnter«fiani geordnet find, und die sehr hilfreich find für all» dir, welche fich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft ver- 
telht, nämlich den eineS Verdi del Minister (V. D M.), deutsch, „Diener am Worte SotteS", erwerben möchten. Unser» internationalen Soantagschul- 
tekttonev find havplsächltch für fottgeschrsttrnere vidrlforschoe, sowi» für Lehrer bestiumtt. von einigen werden fi« alS unentbehrlich betrachtet.

Dies» Zeitschrift verteidigt di« einzig wahr* Grundlage der Hoffnung deS Ehrifirn, di« Versöhnung darch daS teure Blut deS Menschen EhristuS 
JesuS, .cher sîch selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufpreis oder znm Ersatzj für alle". (1. Pet. 1, IS; l.Ttm.2,«.) Sie hat die Sufgabe, auf 
diese fest« Grundlagr mst dem Sold», dem Silber und den Edelsteinen deS Wortes SoneS (1. Kor. S,11—1b; 2. Pet. 1, b—11) aufdauend, ,Me zu erleuchten, 
welche- die Verwaltung deS GeheimnifieS sei, daS von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der all» Ding» geschaffen hat, auf daß jetzt . . . 
durch die Versammlung sHerauSwahJ kundgetan werd» die gar manntgfalttge Weisheit SotteS" — ,^v»lcheS Geheimnis in andern Geschlechtern bea 
Söhnen der Menschen nicht kundaetan worden, wie «4 jetzt geoffenbart wordeu iff". (Eph. S. S—10.)

Viele monatlich zweimal er[cheinende Zeitschrift
ist direkt vom Berlag zu beziehen. Bezugspreis: 200 Mark für ein Quartal 
für de« Schweiz, FrS. 6.—; für Frankreich, Belgien und Saargeviet, 

Franz. FrS- 10.—.
vestelluuge« und Korrespondenzen find zu adresfiereu an di« 

Wachtturm Sibel- und Craktabßeiellidialt 
feetiAtAamt Kiln a. Rd. Nr. Z3SI7.

lernt! (veuteMIanS), UnterSSrner Strade 7b, 
w der Sthvels an Wachtturm Bibel- and Iradtat-SereOrMatt, ZOrich 1 
«steristrate 1», f«k die stouzLfische V»wrtz und Frankreich, Tour de Qarde tortile 
de Bibles et de Traltts, Bamenbfttaie 36, Bern ; tn Dänemark, Kopenhagen, 
Olt Suhr nade 14; tn Sdimeden, Orebro, Anggatan 9; io Norwegen, 
Srlstianla, Parketten 60; tn England, London Tabernacle, Lancaster 

ate W; In Australien, 495 Collins St., Melbourne, Australia; tn SQd- 
Rfrlka, 123 Plein St., Cape Toten, South-Af rica ; tn finnland, Helsinki, 
lt. Viertotte 6 ; tn Mailand, Amsterdam, Wachttoren Bijbel u. Tractaat 
Oenootschap, Witte de Wltstraat 111; in Rmerika a« watch Totter Bible 
and Tract Society, Brooklyn N. F, U.S.A.

Buchdrucker.
Zur Bedienung der Schnellpresse hier im Bibelhanse brauchen ivir 

einen gelernter Buchdrucker. Unverheiratete Brüder, die hierfür in Frage 
kommen und bereit wären, hier im Bibelhause ihre Talente im Dienste 
des Herrn zu verwenden, möchten umgehend an uns schreiben unter 
Mitteilnug ihrer hisherigen Tätigkeit.

Um die Arbeit in der Festsetzung der Preise zu erleichtern und zu 
vereinfachen, werden wir vom 15. Februar 1923 ab die Preise in Grund
zahlen ongeben mit wechselnder Schlüsselzahl. Die Grundzahl, verviel
fältigt mit der Schlüsselzahl, ergibt den jeweiligen Preis. Die Grundzahl 
entspricht nicht den Friedenspreisen, weil diese durch die veränderten 
Verhältnisse in bezug auf Stärke der Bände »sw. im Gestehungspreis 
verschieden find.

Das HerauSgeber-Komite« für deu Vated Tower, 
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung Und 

Herausgeber-Komitees, von dem mindestens drei Mitglieder all» und jeden tn 
diesen Spalten erscheinenden Artikel gelesen und alS der Wahrheit entsprechend 
gebilligt haben müssen. Dir Stamen deS jetzt dienenden KomsteeS tn Brook- 
lyn find, i p Rutherford: W. E. van Amburgh; J. Hemery; 
Geo. v. Fisher; R. H. Barber. .

ES ist unser Wunsch, daß alle dem Himmlischen Vater und Lhristo 
geweihten und von Herzen dem Villen und Wone SotteS ergebenen 
Christen den Wachtturm erhalten. Str Haden thu denjenigen unter 
ihnen, dir auS irgeudetnem Grunde nicht imstande find, den jährlichen 
Bezugspreis zu eutrichten, stet- unentgeltlich angeboren. Niemand, der 
huugeri und dürstet nach Gerechtigkeit und Wahrhest, braucht ohne den 
Wachtturm zu sein.

Mitteilungen.
Gedächtnisfeier 1923.

DaS Datum der Gedächtnisfeier für 1923 ist Freitag, den SO. März 
Di« Zeit ist berechnet von dem Neumond, der der Frühling Tag- und 
Nachtgleiche am nächsten ist. Diese ist in diesem Jahre am 21. März. 
Am 17. März ist ein Neumond, welcher deu Beginn deS Monats Nisan 
markiert. Der 14. Nisan würde dann der 3 t. März sein. Dec Tag 
beginnt am Abend vorher um 6 Uhr, daher ist Freitag abend, den Su. 
März nach 6 Uhr die rechte Zeit für die Gedächtnisfeier.

Vf. T. vom 1. 7«dr. 1922.

2000.—

Die Schlüsselzahl ist vom 15. Februar an 600.
Ein Beispiel: Band l gebd. Grundpreis 2. — X eoo--1200 -- Mk.

Mill.-Broschüre „ —.20 X 600= 120-- Mk.
Vot.-Nr. Grundpreis Kat.-Nr. Grundpreis Kat.-Nr. Grundpreis.

I 2.— 14 —.70 25 —.20
1» 1.— *15 4 — 29 —.25
Id 1 20 16 2 — *30 —.50
2 2.bO 16a 1.25 *33 Helekiel —.50
3 2.30 *17 2 — 35 -.10
4 3 — 18 —.60 *36 —.30
5 3 — 18a —.15 37 —.30
5a 1.50 19 —.30 43 —.50
6 3.50 19a —.20 46 — .50
6a 1.75 *21 —.30 47 —.35
8 1 — 22 —.15 48 —.35

*9 4 — *22« —.25 . „ lUautlch- 
Mill.-Vro!». —.50

10 3 50 23 . —.12 71 - n teti sch« 
Ntll .Bros». —.50

11 4 — 24 —.20 russi'4« 
»Oa Mtll.-vros». —.50

78 1.25 Bild „Pastor Russell" . . . . Größe .^4 >c 76 cm
86 2— „ „Gethsemane" . . . „ 38 X: 50 „
87 2 — ,. „Jesus stillt den Sturm" . „ 38 >: 50 „
92 —.40 „ „Friede", bunt . . . 

Postkarten, Landschaftsserie,
„ 9 >- 14 „

10G —.50 12 Stück
107 —.30 „ „LedenSquelle", 6 Stück
119 1 — Stifts lütten-Karle . . . . . „ k»0 >: 80 „
12(T —.50 Chronolog. Karte der Offenbarung

*121 —.--- Helekieltempel-Karte . . . ........................Mk. 50 —
*122 —.— „ „ kleine

Photodrama-Plakate . . .
40 —

130 —.— 80 —

DageSversammlung.
So der Herr will, wird an, l. und 2. April (Ostern) in Königsberg 

Pr. eine größere Versammlung stattfinden, wozu alle Geschwister und 
Freundt d«r Wahrheit der näheren und ferneren Umgebung herzlich 
eingeladen find. Bruder Balzereit gedenk,, so Goll will, in diesen Tagen 
dort anweseno zu sein.

Snnieldungen wegen Quartier sind au Bruder Gust. Pahlke, Königs
berg Pr., Unterhaderberg 63, erbeten. Reichlich Proviant möchte jeder 
selbst mitbringeu. .

132
140
141 

*142
144
150
151
152
152a

1.7k»
1.7b

Adressenzeltel, °/°°..................................... .......
Krenz- und Krone-Nadel, bessere Ausführung

„ „ „ Brosche, „ „
„ „ „ „ einfache

B.-D.-M.'Fragebogen ....
Saal-Plakate................................................
Bortrags-Piakate...........................................
Flugzettel, einfach, ’/<»................................

„ mit Eindruck des Datums usw.,°,»-

. Mk. 40.—
80.—
80.—

2000.—
2100.—

Bibeln, Konkordanzen usw. werden zu den jeweiligen Tagespreisen 
der detr. Berläge abgegeben.

Die mit einem * versehenen Katalognummern find fast vergriffen 
und können nur einzeln abgegeben werden; Flugzettel ohne Eindruck 
nicht unter bOO Stück. Flugzettel mit Eindruck deS DainmS usw. können 
wir nicht unter 1000 Stück abgeben.

Gelegentlich erhalten wir Anfragen wegen der Geschwister im Ruhr
gebiet. Wir möchten die lieben Geschwister überall bitten, ohne Sorge 
zx sein. Der Herr überwaltet sowohl die Angelegenheiten seines Werles 
alS auch der Seinen nach seiner Verheißung, wenn wir getan haben, 
was wir zu tun imstande waren. Barmen und Elberfeld find vorläufig 
nicht besetzt; sollte eine Besetzung aber stattfinden, so wird innerhalb der 
ersten Wochen im Werke keine Änderung »intreten. Wir werden das 
Werk deS Herrn fortsetzen, solange es irgend möglich ist, und falls eine 
Befstzung in Frage käme, alles tun, was wir zu tun imstande sind, um 
auch selbst dann einer Behinderung des Werkes vorzubeugen. Sollten 
Verspätungen in der Zusendung von Paketen usw. stattfinden, so möchten 
die lieben Geschwister die« auf die ungünstigen Verkehr-verhältnisse zu- 
rückführen.

GebetSversammlungS-Texte für April.
4. April: Ihr habt den Geist der Sohnschaft empfangen.

Römer 8:^15.
11. April: Ihr seid geheiligt durch den Geist Gottes.

1. Korinther 6: 11.
18. April: Desgleichen aber nimmt auch der Geist sich unserer 

Schwachheit an. Römer 8: 26.
25. April: Der Geist Gottes wohnt in euch. 1. Korinther 3:16.

Wir haben noch eine Anzahl Kalender für 1923 vorrätig, die neben 
Angabe des JahreSlextes und d»s in, Btbelhaus gesungenen LiedeS bei 
der täglichen Morgenaudacht diese GcbetsoersammlungsTexte für daS 
gauze Jahr enthalten.

Setter de« Zkn,rol.«»e,oats»ni vurrou«: ». « Vinkele, Aart»; Vetter de« r»«uts»en Bureau«. Ituut valzerett. varine^ 
Aedottton Wo dtr»eM videi- und Draktai-t»eiel!t»ott, varrnen. Unrerb<»rner Arr IS. — Druik: Lom. vuco«, «lberteld
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Verwandelt in sein Ebenbild.
»Wir alle aber, mit aufgedecktem Angesicht wie in einem Spiegel die Herrlichkeit de8 Herrn anschauend, werden verwandelt in das- 
selbe Bild von Herrlichkeit zu Herrlichkeit, als Lurch Len QMft LeS Herrn." — 2. Korinther Z: 18 (engl. Übers.; Zahreslcxt für 1923).

Salbung mit dem Heiligen Geiste.
»tzrhova Hot wich gesalbt.- — gesaja fri: 1.

ZXafbung bedeutet eine von Gott vollzogene (vor- 
läufiges Ernennung zu einer Stellung des Dienstes 

und der Autorität. Aaron, der Hohepriester, wurde mit 
dem heiligen Öl gesalbt. Die Könige der heiligen Nation 
GotteS wurden gesalbt. Die Salbung Aarons, des Hohen» 
Priesters, war ein Vorbild der Salbung des großen Prie
stertums, dessen Haupt Jesus ist. Die Zeremonie anläh» 
lich der Salbung Aarons wurde vollzogen, indem bas 
Salböl auf bas Haupt ausgegossen wurde, von wo es auf 
den Dart und bann dis auf den Saum seines Gewandes 
hinabfloß. — Psalm 133: 2.

Zu der Zeit, wo Jesus am Jordan verweilte, wurde er 
vom Heiligen Geist gezeugt und gesalbt. Beides fand ge» 
wissermaßen zu gleicher Zeit statt. Er wurde dadurch der 
Christus, der Gesalbte, der Messias. Dementsprechend 
verhält sich die Sache so, daß ein jeder, der durch Geistes
zeugung und durch Annahme an Lohnesstatt in den Leib 
Christi eingeführt wird, die Salbung empfängt. Die Jeu» 
gung ist eine rein persönliche Sache, die Salbung aber ist 
eine umfassende, die Allgemeinheit der Körperschaft Christi 
in sich schließende Sache. Indem das Salböl nur auf daS 
Haupt Aarons, des Hohenpriesters, ausgcgossen wurde 
und nicht auf die Unterpriester, wurde damit vorgeschattet, 
baß die Salbung, welche auf den Herrn Jesus kam, direkt 
auf ihm allein ruht und durch ihn auf die Glieder des 
Leibes hernieberkommt, die in den Leib Christi eingeführt 
werben.

Es ist ein und derselbe Geist, der sowohl erzeugt als 
auch salbt; aber die Wirkung dieses Geistes ist in etwa 
verschieden bezüglich des dabei obwaltenden Vorganges. 
Alle, welche berufen, gerechtfertigt und angenommen sind 
als ein Teil des Opfers Jesu, werben berufen in einer 
gemeinsamen Hoffnung ihrer Berufung, werben gezeugt 
zu der göttlichen Natur, und soorläufigj beiseite gesetzt, 
um ernannt ober bestimmt zu werben zu einer Stellung 
im Leibe Christi. Gott hat die Glieder dort gesetzt, wie 
eS ihm gefällt. Diejenigen, welche schließlich in der Klasse 
der großen Schar sind, werben die Salbung verlieren, 
well sie ihre Stellung in dem Leibe Christi verlieren wer
ben. Diejenigen, welche die Salbung bis zum Ende be
wahren, werden auf der göttlichen Stufe geboren werben.

Die Salbung schließt ein besonderes Amt in sich, 
einen Auftrag, gewisse Dinge zu tun, und dieser Auftrag 
ist von dem Propheten in bie Worte zusammengefaßt: 
»Der Geist beS Herrn, Jehovas, ist auf mir, weil Je- 
hova mich gesalbt hat, um den Sanftmütigen frohe Bot
schaft zu bringen, weil er mich gesandt hat, um zu verbin
den die zerbrochenen HerzenS sind, Freiheit auSzurufen 
den Gefangenen, und Öffnung des Kerkers den Gebun
denen; um auSzurufen baS Jahr der Annehmung [ber

Huld, der Betätigung des Wohlgefallens) Jehovas und 
den Tag der Rache unseres Gottes, und zu trösten alle 
Trauernden." (Jesaja 61:1, 2.) Alle, die so gesalbt sind, 
werben somit zu Gesandten ober Botschaftern Christi ge
macht. (2. Korinther 5: 20.) Von einem Botschafter wirb 
erwartet, baß er ein treuer unb gewissenhafter Vertreter 
seines Königs, seines Herrn und Hauptes ist. Je mehr er 
in das Ebenbild seines Hauptes umgestaltet wirb, um so 
besser ist er befähigt, ein Vertreter bes Herrn zu sein unb 
sein Lob unb seinen Ruhm zu verkünden.

Laßt uns dessen eingedenk sein, baß die Gesinnung 
unsere geistige Tätigkeit, der Kampfplatz ist; baß bie Um
wandlung hauptsächlich in dem Sinn stattfindet, wie der 
Apostel Paulus eS ausbrückt: „Werbet verwandelt durch 
bie Erneuerung eures Sinnes, baß ihr prüfen möget, was 
ber gute unb wohlgefällige unb vollkommene Wille Gottes 
ist." (Römer 12: 2.) Es ist darum recht unb passend, baß 
der Botschafter Christi baS Hauptgewicht seiner geistigen 
Tätigkeit auf solche Dinge richtet, bie mit ben Pflichten 
unb Verantwortlichkeiten seines Amtes zu tun haben. 
Diese Pflichten und Verantwortlichkeiten mögen in ein 
paar Worte zusammengefatzt werben: l.'Der Bot
schafter Christi muß ein treuer und wahrhaftiger Ver
treter des Herrn sein, indem er sein tteuer unb wahr
haftiger Zeuge ist; und 2. indem er also handelt, soll 
er nach besten Kräften dabei mitwirken, in das Ebenbild 
seines Herrn und Meisters verwandelt und für bas Erb
teil der Heiligen in bem Lichte geschickt gemacht zu werden. 
(Koloffer 1:12.) Ein jeder der Gesalbten wird demnach 
also den Wunsch haben, bem Herrn treu zu bienen. 
Wenn er findet, bah dieser Wunsch bei ihm vermindert 
oder schwach geworden ist, bann sollte er zum Herrn beten, 
ihm ein klareres Verständnis des göttlichen Willens zu 
geben um einen größeren Wunsch, bem Herrn zu seiner 
Verherrlichung zu dienen. Er sollte bann in seinem Herzen 
jenen Eifer entdecken, der bem Hause des Herrn eigen ist 
(Psalm 69: 9), den Eifer, der durch selbstlose Liebe erweckt 
wirb. Indem er den Wunsch hat, ein tteuer unb wahr« 
hastiger Vertteter des Herrn unb seines Königreiches zu 
sein, wirb er nach Gelegenheiten Umschau halten unb, so- 
bald sich ihm solche Gelegenheiten bieten, sie mit Macht 
ergreifen, um baS Zeugnis zu geben. Indem er auf solche 
Weise bie ihm auferlegten Verpflichtungen mit Kraft unb 
Nachbruck erfüllt, wirb sein Sinn diese Dinge zum Mittel
punkt seines Geisteslebens und sein Herz Gott ganz er
geben machen; auf solche Weise wirb ber umwandelnbe 
Einfluß fortfahren unb weiter zunehmen, und baS Ende 
beS Jahres wird ihn glücklich an bem ihm vom Herrn zu- 
gewiesenen Platz antteffen, weil er mit aller Kraft bemüht 
gewesen ist, seinem Herrn und Meister zu gefallen.

Alle, welche öie Salbung empfangen haben, find dazu 
ernannt und bevollmächtigt, bie frohe Botschaft zu pre-

(«7)
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Ligen, in bem Matze, wie sie Gelegenheit Lazu haben. 
Dier Ist es, was als ber göttliche Auftrag bezeichnet wirb. 
Lein Mensch auf Erben hat jemals ein höheres Amt 
innegehabt. Gesegnet ist somit unser Vorrecht, wenn wir 
als beS Herrn Vertreter beauftragt sinb, anderen ble Bot- 
schäft grotzer Freube zu verkünden. Indem wir jetzt bie 
Gegenwart des Königs und sein Königreich anerkennen, 
wie eS in bem grotzen göttlichen Drama seinen Platz ein- 
nimmt, so wirb eS das Vorrecht eines jeden Gesalbten, 
bie frohe Votschast weit und breit zu verkündigen, sobald 
ihm eine Gelegenheit von bem Herrn geboten wirb.

Eine Sade SotteS.

«Soli hat uuö seinen Heiligen Seip gegeben." (1. Thessa
lonicher 4:8.) Der Geist Jehovas ist Liebe, denn Gott 
ist Liede, li- Iohannes 4: 8.) Seine Gesinnung gip
felt in bem Bestreben, allen Gutes zu tun. Alles, was 
unser Vater und unser Herr tun. Ist eine Eingebung, ein 
Ausfluß ihrer Liebe. Sobald wir von bem Heiligen Geist 
gezeugt unb gesalbt werben, empfangen wir ben Geist beS 
Herrn, den Heiligen Geist, als eine Gabe von ihm. ES ist ber 
Wille Gottes, batz wir die Sinnesart unb baö Charakter- 
bild unseres Herrn unb Hauptes in uns entwickeln, Der 
Geist Gottes, ber in uns wirkt, nicht nur fein Wohlge
fallen zu wollen, sondern auch zu tun (Philipper 2:13), 
ist eS, der durch seine Gnade in unS das gewünschte End
ziel erreicht. Wir müssen einen aufrichtigen Wunsch 
haben, allen Gutes und niemandem VöseS zu tun. In 
Übereinstimmung hiermit schreibt der Apostel unter gött
licher Inspiration: «Also nun, wie wir Gelegenheit haben, 
laßt uns baS Gute wirken gegen alle, am meisten aber * 
gegen die Hausgenossen beS Glaubens."—Galater 6:10.

Gott betätigt eine wunderbare Famllienliebe gegen 
jedes Blieb des Hauses von Söhnen, unb diejenigen, welche 
seinen Geist haben, werben gleicherweise ben Geist der 
Liebe gegen jedes Mitglied dieses Hauses walten lassen. 
Der Apostel sagt in Verbindung zu dem hier zur Betrach
tung stehenden Text: „Was aber die Bruderliebe betrifft, 
so habt ihr nicht nölig, batz wir euch schreiben, denn ihr 
selbst seid von Gott gelehrt, einander zu lieben." (1. Thessa
lonicher 4:9.) Dann ermahnt uns der Apostel, in diesem 
Geist, in dieser Sinnesart mehr und mehr zu wachsen; um 
Lies zu tun, werben wir ermahnt, uns zu beeifern, ober, 
wie eS in einer Fußnote dieser Stelle heitzt, eine Ehre 
barein zu setzen, stille zu sein und uns um unsere eigenen 
Dinge zu kümmern, womit gemeint ist, daß niemand die 
Neigung haben soll, sich in Pflichten und Verbindlich
keiten anderer einzumischen, sondern eine Ehre barein 
setzen möchte, sich ruhig zu verhalten, nicht unberufen 
tn fremde Angelegenhelten einzugreifen, sondern Gottes 
Willen zu erforschen unb diesen Willen zu tun.

Was Gott wirklich wünscht, ist, batz sein Volk seinen 
HeÜlgen Geist besitzen möchte. Wegen ber Unvollkommen
heiten beS Fleisches kann niemand unter uns in einem 
Augenblick ganz mit dem Geiste erfüllt werden, wie eS 
unser vollkommener Meister wurde. Wir haben Zuerst 
den Wunsch, in Harmonie mit Gott zu sein. Dieser Wunsch 
wächst immer mehr, und wir sehnen uns danach, mit seinem 
Geist erfüllt zu werben unb in oaS Ebenbild unseres Herrn 
und Meisters hineinzuwachsen. Indem wir nach bem 
Wege beS Herrn forschen, finben wir ihn, und inbem wir 
an Lie Tür der Gelegenheit klopfen, wird sie unS aufgetan. 
Indem wir zu bem Herrn um ein größeres Matz seines 
Geistes beten, haben wir bie Zusicherung, daß unser Gebet 
erhört wirb, denn Gott ist mehr gewillt, unS dies zu geben, 
al» wir gewillt sind, unseren Kindern gute Gaben zu geben. 
Jedes geweihte Kind Gottes sollte vertrauensvoll zu bem 
Thron ber Gnade treten und in dem Geiste beS Herrn um 
ein vermehrtes Matz seines Geistes bitten. Unser himm
lischer Vater ist viel rücksichtsvoller, güttger, gerechter und 
liebreicher als irgendwelche irdischen Eltern, unb eS macht 
Ihm Freude, den Gliedern seines HaufeS von Söhnen

'mehr unb mehr von seinem Geiste zu geben, ja, mehr als 
sie davon aufzunehmen imstanbe sind.

Der Geist beS Herrn, der uns gegeben ist, entwickelt 
in unS Weisheit; diese ist gleichbedeutend mit einer rechten 
Anwendung der Erkenntnis, die aus dem Worte Gottes 
gewonnen wird. Diese Weisheit, die von oben kommt, 
ist aufs erste rein, sodann friebsam, gelinde, sich leicht 
erbitten lassend, voll Barmherzigkeit und guter Früchte, 
ohne Parteilichkeit, nicht zweifelnd, nicht streitsüchtig und 
ohne Heuchelei. (Jakobus 3:18.) Je mehr wir in der 
Weisheit wachsen, um so grötzer wirb unser Bestreben 
sein, mit allen, soweit eS irgend möglich ist, in Frieben zu 
wohnen. Wir werben dann mehr geneigt sein, sanft, freund
lich und rücksichtsvoll gegen alle zu sein, selbst gegen die 
Undankbaren. Wir werben unS bann leichter von anderen 
erbitten lassen, ihnen Rücksicht und Entgegenkommen zu 
zeigen. Wir werben bann wachsen in Barmherzigkeit, 
sowie Mitgefühl unb Nachsicht denen schenkenb, dieabtrren 
und unS schlecht behandeln. Ja, wir werben mehr von den 
guten Früchten beS Geistes zur Entwickelung bringen und 
offenbaren. Wir werben bann nicht geneigt sein,' einigen 
gegenüber parteiisch zu sein, ihnen einen Vorzug vor 
anderen zu geben, sondern bemüht sein, alle freundlich 
unb in rücksichtsvoller Weise zu behandeln. Wir wer
ben jeden Heuchelschein meiden unb frei unb offen, ehr
lich unb gerecht in unserem Tun unb Lassen sein.

Alle diese Dinge sinb eine von Gott kommende Gabe. 
Inbem wir diese Gnadengaben des Geistes in.unS zur 
Entwickelung bringen, werben wir mehr und mehr in das 
Ebenbild und die Charakterart unseres Herrn und 
Meisters verwandelt. Zu diesem Endzweck sind unsere 
Augen beS Verständnisses geöffnet worben, und indem 
wir den wunderbaren herrlichen Charakter unseres Herrn, 
wie sich dieser tn dem Worte GotteS widerspiegelt, er
blicken, unb dabei bestrebt sind, diesem Ebenbilde gleich zu 
sein, werben wir in seine Eharakterart verwandelt, von 
einem Grabe der Herrlichkeit zu einem anderen, ja, zu 
immer größeren Graben ber Herrlichkeit unb alles ge
schieht durch den Geist beS Herrn Jesus.

Inbem wir mit denen in Berührung kommen, die der 
Welt angehören, und indem wir ihnen das Evangelium 
des Königreiches erklären, mögen wir vielleicht kalt abge
wiesen, verächtlich behandelt, beschimpft, verleumdet und 
geschmäht werben. Wenn wir uns aber vor Augen halten, 
daß wir GotteS Geist empfangen haben, so werden wir 
Mitleid mit allen denen haben, die unS verfolgen, unb auf 
Gelegenheiten warten, ihnen Gutes zu tun. Auf solche Weise 
entwickeln wir jene selbstlose Liebe für ble Welt, welche 
Gott schon dec Welt gegenüber geoffenbart hat. ES kann 
keine vollständige Umwandlung beS Charakters geben, 
ohne batz jene höhere, selbstlose Liebe zur Entwicklung 
kommt, die überall auS dem Worte GotteS, das den 
Charakter Jehovas unb seines geliebten Sohnes Jesus 
Christus widerspiegelt, hervorleuchtet.

vffeobanmg von Sott.
«Still Vage hat eS gefehea »ab kein Ohr gehört aod ist la keines 
Measchea Herz gekommen, vaS Sott berettet hat deaev, dir thu 
Hebe». VaS aber hat Sott es geoffenbart durch sekoeu Seist."

(1. Korinther 2:9,10.)
Während des Evangelium-Zeitalters enthüllt Gott 

feine ttefen Dinge nur ben Gliedern seiner Familie. Dieses 
FamllienverhältniS wird erworben durch Betätigung beS 
Glaubens an da» vergossene Blut Jesu, durch völlige 
Weihung, Rechtfertigung, Gelstzeugung und Salbung. 
Dann beginnt bei der Reuen Schöpfung das Offnen der 
Augen ihres Verständnisses, und inbem sie in den voll
kommenen Spiegel sGotteS Wort der Wahrheit) schaut 
unb dort eine Beschreibung beS Charakters beS Herrn 
Jesus sowohl alS auch deS Satans erblickt unb sich be
müht, sich in Harmonie mit dem Charakter beS Herrn 
Jesus zu bringen, wirb die Offenbarung immer heller und 
heller. Gott hat verheissen: «Der Pfad der Gerechten ist
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wie bas glänzende Morgenlicht, bas stets Heller leuchtet 
bis zur Tageshöhe lbts zu Lem vollkommenen Tage).- — 
Sprüche 4:18.

ES möge aber wohl beachtet werben, bah blese Offen
barung Ler tieferen Dinge LeS Wortes Gottes Lurch seinen 
Geist geschieht. Wie wir gesehen haben, gibt Gott selbst 
uns seinen Geist. Nur diejenigen, welche Len Geist LeS 
Herrn bewahren, können in Lem mehr und mehr zunehmend 
Len Licht bleiben unb mit diesem Licht voranschreiten. Eines- 
von Len Dingen, welche einen Christen aus Lem Lichte 
verdrängen würben, ist Bitterkeit LeS Herzens. Mit Be
zug hierauf schreibt Ler Apostel Paulus: »Ha get Lem 
Frieben nach mit allen unb Ler Heiligkeit (dem Geheiligt- 
semi, ohne welche niemand den Herrn schauen wird.- 
(Hebräer 12:14.) Die Neigung, Latz man an allem etwas 
auSzusetzen hat, scharf unb hart kriltstert, übelredet unb 
verleumdet, bringt Bitterkeit im Herzen hervor. Dann 
fährt Ler Apostel fort, indem er sagt (BerS 15): »indem 
ihr barauf achtet, Latz nicht jemand an der Gnade Gottes 
Mangel leibe, Latz nicht irgendeine Wurzel ber Bitterkeit 
aufsproffe unb euch beunruhige, und viele Lurch Liese ver
unreinigt weröen.-

Dem Geist Ler Bitterkeit direkt entgegengesetzt ist der 
Geist Ler Liebe,welcher Ler Geist beS Herrn ist,unb welchem 
den Herrn dazu treibt, uns seine Offenbarungen zu geben. 
Der Apostel Paulus sagt an einer anderen Stelle, indem 
er sich wleber an die Geweihten LeS Herrn wendet, Latz eS 
für Gottes Volk notwendig ist, daß seine Herzen »vereinigt 
sind In Liebe und in allem Reichtum Ler vollen Gewißheit 
beS Verständnisses, zur Erkenntnis LeS Geheimnisses 
Gottes, in welchem verborgen sind alle Schätze Ler Weis- 
heit und Ler Erkenntnis.- (Kolosser 2:2, 3.) Hieraus geht 
somit hervor, Latz, um fortdauernd in Lem Lichte zu bleiben, 
unb damit uns immer mehr von Gottes großem Plan und 
Charakter geoffenbart werbe, wir zusammen wohnen müssen 
in Frieben; und Lie Liebe mutz so vorherrschen, Latz unsere 
Herzen miteinander verbunden sein werben. Dies erklärt 
eS, warum denn jemand, Ler einen Geist Ler Bitterkeit, 
TaLelfucht, Nörgelei und Streitsucht offenbart, bald in die 
Finsternis hinaustreibt. Um in Lem Lichte zu wandeln 
unb uns an Len Segnungen dieses Lichtes zu erfreuen, 
müssen wir seinen Geist haben, welcher Liebe zu Gott à 
höchsten Grabe und Liebe, zu Len Brüdern als Glieder 
seines Hauses ist.

Denjenigen, welche heute nach Lem Geiste wandeln, 
werden die Augen ihres Verständnisses weiter und weiter 
geöffnet. Täglich erkennen sie Lie Erfüllung Ler Prophe
zeiungen, welche bezeugen, Latz der König gegenwärtig ist, 
Latz er Satans Reich in Trümmer schlägt und sein König
reich zur Macht erhebt, welches alle Geschlechter der Erbe 
segnen wirb. Indem die Geweihten LeS Herrn Liese glor
reichen Dinge sehen, für welche jetzt Lie Zeit gekommen ist, 
Latz sie von -dem Kinde Gottes gesehen unb gewürdigt 
werden, bereitet eS ihnen große Freude, anderen den König 
und sein Königreich zu verkünden. Indem ihre Herzen und 
Sinne auf Liese köstlichen Dinge gerichtet sind, findet in 
ihnen eine allmähliche. Umwandlung in baS Ebenbild LeS 
glorreichen Herrn und Königs statt. Wahrlich, um Liese 
Zeit passen auf den Christen die Worte: »Glückselig eure 
Augen, Latz sie sehen, unb eure Ohren, Latz sie hören.- — 
Matthäus 13:16.

»Der Setzt selbst zeugt mit unserem Setzte, bah wir Kinder 
SoÜeS sind." — Römer 8:16.

Dieser Text ist an Lie Heiligen gerichtet und ist für Lie 
Helligen bestimmt. DaS Wort Heilige bedeutet Gereinigte, 
Geläuterte. Diese Reinigung ist eine Folge beS zuge
rechneten Verdienstes Christi Jesu. Die zur Heiligung 
ober Reinigung führenden einzelnen Schritte sind Liese: 
-Bölltge Weihung, Zurechnung beS WerbiensteS Christi, 
Darstellung vor Lem Vater, Rechtfertigung,Getstzeugung 
ünd Geistsalbung. »Wenn jemand in Christo ist, La ist

eine Neue Schöpfung; bas Alte ist vergangen, siehe, alles 
ist neu geworden.- — 2. Korinther 5:17.

Wenn Ler Christ Lurch eine schwere ober prüfende 
Erfahrung hinLurchgeht, so beginnt er ost zu zweifeln, ob 
er ein Kind Gotteü ist. Zweifel ist Lie Folge eines schwachen 
Glaubens. Glaube bedeutet Gottes Wort verstehen und 
vertrauensvoll barauf bauen. Dieser GebetSversamm- 
lungStext ist deshalb sehr wichtig, Lenn Ler Christ wirb 
dadurch in Len Stand gefetzt, für sich zu entscheiden, ob 
er ein Kind GotteS ist oder nicht.

Gottes Geist bezeugt dem Sinn ober Geist LeS 
Christen, batz er (Ler Christ) GotteS Sohn ist. Unter 
einem Zeugen versteht man jemanden, der eine feierliche 
Erklärung oder ein Zeugnis zum Beweise einer strittigen 
Frage bezüglich eines gewissen Tatbestandes abgibt. 
Durch ben Mund von zwei ober mehr Zeugen wurden 
nach dem Gesetz, welches Lem Volke Israel gegeben war, 
alle Fragen, bezüglich eines gewissen Tatbestandes ent
schieden. Die hierzu entscheidende tatsächliche Frage ist 
Liese: Bin ich ein Kind Gottes, sodaß ich in LaS Eben
bild meines HellanLeS umgewanbelt werben möge?

Gott hat Lem Christen zum Beweis Lieser Tatsache 
zwei besondere unb bestimmt ausgeprägte Zeugnislinten 
tin die Hand gegeben: 1. Durch sein Wort Ler Wahrheit; 
und 2. Lurch sein Verfahren mit demjenigen, Ler sein Kind 
ist. Um irgendwelchen Zweifel auS feinem Sinn zu ent
fernen, sollte ein jeder sich selbst gemäß LieserZeugenprüfen.

EinS Ler ersten Zeugnisse, LaS unS gegeben ist, um 
unsere Sohnschaft zu beweisen, ist, batz wir die ttefen Dinge 
beS Wortes GotteS verstehen und zu würdigen wissen. 
Nur die Neue Schöpfung in Christo kann ein solches Ver
ständnis haben. (1. Korinther 2:14, S, 16.) Dies köstliche 
nahe Verhältnis wurde durch baS Licht im Heiligen der 
StiftShütte vorgeschaltet, zu welchem nur der Priester Zu
gang hatte. Die Kinder Gottes gehören zum Priestertum.

Ein anderes Zeugnis ist, Latz wir uns des Evange
liums Jesu Chrtstt nicht schämen, sondern eS dafür er
kennen, batz es Lie Kraft GotteS zur Errettung für uns ist, 
Lie wir glauben. (Römer 1:16.) Jemand, Ler wirklich bte 
Liebe des Herrn unb seine Botschaft großer Freude wert
schätzt, schämt sich nicht, sie anderen zu erNären unb zu be
kennen, Laß er ein Christ ist.

Ein anderes und höchst überzeugendes Zeugnis ist 
Liebe für die Brüder. »Wir wissen, daß wir aus dem Tobe 
in baS Leben hinübergegangen find, weil wir die Brüder 
lieben. (1. Iohannes 3:14.) Nur Lie Neue Schöpfung ist 
in Len Zustand bes Lebens übergegangen, well sie zu einer 
neuen Hoffnung beS Lebens gezeugt ist. — 1. Petrus 1:3.

Ein anderer Beweis auS der Schrift ist Eifer für ben 
Herrn und seine Sache, die den Betreffenden dazu drängt, 
feinen vernünftigen Dienst zu vollführen. »Der Eifer um 
dein Haus hat mich verzehrt.- (Psalm 69:9; Römer 12:1.) 
Eifer ist Lie Folge von Liebe zu Gott unb Lem Herrn Jesus. 
Wenn wir das, was unser Vater und unser Meister für 
unS getan haben, zu würdigen wissen, so werben wir 
wirklich einen dringlichen Wunsch haben, etwas zu ihrer 
Verherrlichung zu tun, unb wir werben unS nach Gelegen
heiten umschauen, um diese Liebe und Ergebenheit zu dem 
Herrn zu beweisen. DieS wirb uns zu emsiger Tätigkeit 
in dem Dienste beS Herrn führen und zu einer sorgfältigen 
Aufmerksamkeit, bah wir In unS bie Früchte unb Gnaben- 
gaben beS Geistes entwickeln mögen, damit wir umge
wanbelt werben in Lie Charaktergleichheit unseres Herrn 
unb Meisters.

Wie sich der Herr mit uns abglbt.
Auch durch die Art unb Weise, wie Gott sich mit unS 

abgibt, ist sein Geist unS ejn Zeugnis dafür, baß wir GotteS 
Kinder find. Inbem er viele Söhne zu der Herrlichkeit 
seines Königreiches brachte, hat eS ihm gefallen, sie durch 
Leiben vollkommen zu machen. (Hebräer 2:10.) Wenn wir 
diese prüfungsreichen und feurigen Erfahrungen geduldig, 
baS heißt freudig ertragen, so empfangen wjr dadurch
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baS Zeugnis, Latz unser Vater sich mit uns als Söhnen 
abglbt. — Hebräer 12:5—8.

Wenn wir wegen unseres Eifers für den Herrn 
entweder von der Welt oder von Lenen, die sich als Christen 
bekennen, gescholten und geschmäht werben, so ist Lies für 
uns ein wÄtereS Zeugnis, Latz wir Kinder Gottes sind. 
ZesuS wurde auf solche Weise geschmäht. Der Knecht mutz 
Lurch Erfahrungen gleich denen seines Herrn hinburchgehen. 
(Johannes 15:18—20.) Wenn wir finden, batz Inmitten 
Lieser feurigen Erfahrungen und Verfolgungen unsere 
Liebe zu Gott und zu Christo Jesu gewachsen ist» und auch 
unsere Liebe zu den Brüdern zunimmt, und batz wir sogar 
ein freundliches Gefühl für unsere Feinde haben können, 
mit dem Wunsch, ihnen GuieS zu tun, so ist dies ein Zeugnis 
Les Herrn, batz wir fein sind, und batz er mit uns als mit 
feinen Kindern handelt. Sein Geist ist ein Zeugnis für 
unseren Geist. „Wenn aber Kinder, so auch Erben — 
Erben GotteS und Miterben Christi, wenn wir anders 
mitleiben, auf batz wir auch milverherrlicht werben." — 
Römer 8:17.

Liebe, Hingabe und Ergebenheit zu Lem Herrn und 
feinem Dienst wirb Verfolgung mit sich bringen. Wenn 
die Verfolgung freudig um Christi willen ertragen wirb, 
so bringt sie Lie friedsamen Früchte der Gerechtigkeit hervor? 
macht unsere Hoffnung heller, formt unseren Charakter 
nach dem Ebenbilds unseres Herrn und führt zu ewig- 
währender Herrlichkeit.

„Wissend, von Sott geliebte Drüber, eure Auserwählung. 
Denn uvier Evangelium war vichi zu euch gekowmeu im Worte 
Äletu, fouberu auch tu Kraft und im HeÜtgeu Geiste mld io großer 
GewighrÜ." 1. Thessalonicher 1:4,5.

Dieser Text ist ein uns von dem Geiste GotteS gege
benes weiteres Zeugnis, Latz wir seine Kinder sind. Es 
wird bestimmt und mit Rachbruck von bem Apostel erklärt, 
patz wir wissen, Latz wir von Lem Herrn auSerwählt ober 
auserlesen siñb. Warum? Weil Lie frohe Kunde Les 
göttlichen' Planes, batz Ler Herr Len Samen ber Ver- 
heitzung auSerwählt und Lurch Liesen Samen alle Ge
schlechter Ler Erbe segnen wirb, zu uns nicht nur im Worte 
kommt, sondern auch in Kraft und in bem Geiste unb in 
großer Gewißheit. Wir haben Liese Botschaft nicht nur 
auf formelle Art empfangen, noch auch behandeln wir sie 
gleichgültig, sondern für den Christen ist sie eine Botschaft 
LeS Lebens, der Hoffnung, Ler Energie unb Ler Kraft.

Denkt baran, als wir in Ler Namenkirche waren unL 
glaubten, baß unser Gott ein böser FeinL sei, ber seine 
Geschöpfe in einem Feuersee auf ewig quälen würbe. ES 
wurde unS schwer gemacht, einen solchen Golt zu lieben. 
Wir hatten damals Angst vor ihm. Wir hatten keine 
Gewißheit. Wir waren Schwächlinge. Als aber die Augen 
unseres Verständnisses geöffnet wurden und wir begannen, 
etwas von den Längen unb Breiten, Höhen und Tiefen 
Ler Liebe GotteS zu erkennen, da wurde bis ftohe Kunbe 
deS Königreiches für uns eine Kraft. Diese Kraft war eine 
Folge deS Wirkens deS Heiligen Geistes. Seit jener Zeit 
hatten wir die Gewißheit, batz Jehova Gott ist; batz er 
ein Gott ber Liebe ist und Latz er denen, die aufrichtig vor 
ihm wandeln, nichts Gutes vorenthalten wirb. Diese ftohe 
Kunde wurde für uns eine solche Kraft, batz wir in Gegen
wart Ker Mächtigen ber Erbe nicht beschämt ober verlegen 
waren, noch auch stolz unb prahlerisch in der Gegenwart 
Ler Geringsten und Schwächsten. Da wir aber den Geist 
LeS Herrn haben, so wurden wir willens, ja, sogar froh, zu 
einem jeben unb allen auf sanfte unb gelinde Art über die 
Segnungen LeS Königreiches des Herrn zu sprechen. 
Indem wir Liese köstliche Botschaft verkündet haben, ist 
ein jeder,Ker sie auf solche Art verkündete.stärker geworben. 
Zn bem Matze, wie wir bem Herrn treu waren, in bem 
Matze ist um der ftohen Botschaft willen und weil. Ler 
Geist. deS Herrn in uns wirkte, unsere Kraft grötzer 
geworben. Nur diejenigen, welche ben Geist beS Herrn 
besitzen, haben solche Macht unb solche gesegnete Gewißheit 
von dem Herrn.

Manchmal wirb bis Frage aufgeworfen: Wie kommt 
eS, batz Leute von geringer Bildung aus ganz gewöhnlichen 
LebenSverhältNissen, die keinen besonderen Einfluß unter 
Len Menschen haben, sich auch nur ànmatzen würben, die 
Botschaft der Wahrheit barzubleten? Wie kommt eS, batz, 
wenn sie eS tun, die Botschaft klar unb lichtvoll vorgettagen 
wirb unb ben berufsmäßigen Geistlichen, der sich bazu 
bekennt, ein Nachfolger beS Herrn zu sein, beschämt und 
in Lie Flucht treibt? Die Antwort hierauf ist diese: In 
Ler Regel hat der Geistliche von Profession nicht den 
Geist Les Herrn empfangen, während Lieser Heilige Geist, 
Ler auf ben Sinn ber Sanftmütigen unb Lernfähigen und 
Lernbegierigen, die nur wenig von der Weisheit dieser 
Welt haben, einwirkt, sie unerschrocken unb stark in bem 
Herrn gemacht hat, nebst ber Fähigkeit, Lie Botschaft ber 
Wahrheit, bie jetzt enthüllt wird, klar unb verständlich zu 
machen. Der Christ, welcher dieses Zeugnis des Geistes 
hat, unb Ler seine Vorrechte zu würdigen weiß, geht freudig 
unb unerschrocken in der Kraft LeS Herrn voran, die 
Botschaft seines Königreiches unter baS Volk zu bringen, 
und indem er hiermit tteu fortfährt, wird er stärker.

Der Apostel ermahnt alle Christen mit ben Worten: 
„ÜrigenS, Brüder, seid stark in Lem Herrn unb in der 
Macht seiner Stärke." (Epheser 6:10.) ES ist nicht unsere 
Macht, sonbern bie Macht, Lie Lurch LaS Wirken seines 
Geistes zu unS kdmmt; und indem also sein Geist in der 
Gesinnung des Christen wirksam ist, verwandelt er ihn in 
baS Bllb unb die Gleichheit seines Herrn unb Meisters.

Denn der Seist dessen, der Fesom auS den Loten auserweckt hot, 
in euch wohui, so wird er, der Christum aus den Toten auserweckt 
hat, auch eure perblicheu Leiber Itdeudig»mache« wegen feines in 

euch vohneaden Geistes. — Römer 8:11.
Dieser Trost kann für niemand sonst bestimmt sein als 

für Lie Neue Schöpfung in Christo. Wenn wir, indem 
wir im Lichte Ler vorstehend bettachteten Schriftftellen uns 
selbst prüfen, baS Zeugnis LeS Geistes haben, batz wir 
Kinder GotteS sind, bann sollten wir erwarten zu finben, 
batz ber hier zur Betrachtung stehende Text sich auf uns 
bezieht. Der Ausdruck lebendig machen in diesem Text 
bedeutet 'mit neuer Kraft erfüllen, anfeuern, energisch 
machen, in schnelle Bewegung setzen. ES bedeutet, etwas 
zur Herrlichkeit beS Herrn zu tun, und nicht untätig zu 
bleiben. ES bedeutet. Gort mit bem Leibe, welcher fein 
ist, zu verherrlichen. — 1. Korinther 6:20.

Die Neue Schöpfung in Christo besteht auö Lem 
Willen, welcher dem Herrn geweiht ober hingegeben ist, 
Lem Sinn, welcher GotteS Wort erforscht, damit er im 
Einklang mit seinem Willen sei und bem Herzen, welches 
der Sitz b^r Neigungen und Triebe ist, unb von wo aus 
Ler Beweggrund zum Handeln guSgeht. Weil ein Ge
schöpf nicht ohne einen Organismus existieren kann, so ist 
ber Leib des Fleisches, der sterbliche Leib genannt, unter 
Len gegenwärtigen Umständen ber Organismus ber Neuen 
Schöpfung. Mit diesem Leibe und an demselben soll die 
Neue Schöpfung, wie eS der Herr an geordnet hat, sich 
üben und praktizieren, bis bie Zeit kommt, wo sie einen 
Charakter entwickelt hat, ber bem Herrn wohlgefällig ist, 
waS Lem Herrn bie Gewähr gibt, sie mit einem neuen unb 
glorreichen Leibe zu bekleiben.

Die Umwandlung Ler Neuen Schöpfung findet haupt
sächlich hinsichtlich Ler Gesinnung statt. „Werbet ver
wandelt durch die Erneuerung eures Sinnes", sagt der 
Apostel. (Römer 12:2?) Der Sinn ist in Wirklichkeit der 
Kampfplatz. „Umgurtet bie Lenden eurer Gesinnung, seid 
nüchtern und hoffet völlig auf die Gnade, Lie euch gebracht 
wirb bei Ler Offenbarung Zesu Christi." (1. Petrus 1:13.) 
Der Sinn durchforscht LaS Wort GotteS, um GotteS 
Willen in Erfahrung zu bringen; und Ler Wille Ler 
Neuen Schöpfung leitet und beherrscht Len sterblichen Leib 
bezüglich dessen, waS er tun soll. „Wenn aber jemand 
Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein." (Römer 8:9.) 
Wenn aber jemand Len Geist Christi in sich wohnen hat.
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so gehört er Christo an; unb ber Geist Christi wirb seinen 
Leib zu Taten lebendig machen, zur Verherrlichung beS 
Herrn. DeShakb sagt der Apostel: »Die Gesinnung des 
Fleisches ist der Tod, die Gesinnung des Geistes aber 
Leben und Frieden.- — Römer 8:6.

Der Heilige Geist, der Geist Jehovas, ist so mächtig, 
daß er Jesum von den Toten auferweckte. Er Ist imstande, 
den menschlichen Leib zur Tätigkeit im Dienste Ler Ge
rechtigkeit lebendig und-energisch zu machen, wenn auch 
dieser Leib einstmal dem Dienst der Sünde übergeben war. 
Der Herr ermahnt deshalb alle, welche den Geist ober 
Sinn Christi haben, nicht nur tot der Sünde gegenüber zu 
sein, sondern dem Geist Christi, der In ihnen wohnt, zu ge
statten, sie lebendig zur Heiligung und für GotteS Dienst 
zu machen. Jemand, der also den Geist beS Herrn hat, ist 
«in Sohn GotteS, und er mutz Frucht zur Heiligung her
vorbringen, Der Heilige Geist, der in jemandem wohnt, 
treibt deshalb einen solchen bazu an, sich zu befleihkgen 
^ernstlich zu erwägens, sich selbst Gott bewährt barzustellen 
als einen Arbeiter, der sich nicht zu schämen hat (2. Timo
theus 2:15), bas heißt, er sucht mit allem Fleiß aus dem 
Worte GotteS zu erforschen, was der Wille GotteS mit 
Vezug auf ihn ist, unb bann sucht er sich glaubenSvoll in 
Einklang mit dem göttlichen Willen zu bringen, damit er, 
indem er dies tut, in das Ebenbild seines Herrn unb 
Meisters, Christus Jesus, umgewanbelt wirb.

Die Neue Schöpfung ist jetzt verantwortlich für Len 
sterblichen Leib, in welchem sie wohnt. Somit wirb Ler in 
ihr wohnende Geist Christi sie bazu antreiben, ihre Kraft, 
Energie und Zett, ihren Einfluß, ihr Geld und alles was 
sie hat, zur Verherrlichung, des Herrn zu gebrauchen. 
Dieser Geist wirb die Neue Schöpfung dahin führen, allen 
Fleiß anzuwenben, den Glauben zu vermehren, indem sie 
in GotteS Wort forscht und darauf baut; er wirb sie dahin 
führen, die Geistes stärke ober Standhaftigkeit in dem Herrn 
und in seinem Dienst zu erhöhen; in Erkenntnis zu 
wachsen; sich selbst unter die rechte Selbstzucht zu bringen; 
schwere Prüfungen freudig zu ertragen, mehr gottglelch zu 
werben und Güte und Herzlichkeit gegen bte Brüder unb 
Liebe gegen alle auSzuüben, allen Gutes tuend, wo sich 
immer Gelegenheit bietet, besonders ober bem Haushalt
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beS Glaubentz; so sagt der Apostel: »Darum. Brüder, Le- 
fleitziget euch umsomehr, eure Berufung und Erwählung 
fest zu machen; denn wenn ihr diese Dinge tut, so werdet 
ihr niemals straucheln. Denn also wirb euch reichlich Lar- 
gereicht werden der Eingang in baS ewige Reich unseres 
Herrn unb Heilandes Jesus Christus." (2. Petrus 1:10, 
lì.) Diese Ermahnung LeS Apostels zum Fleiß nach 
Liefer Richtung hin zeigt uns, nebst diesem Wochentext, 
Römer 8:11, wie notwendig eS ist, tätig im Dienste LeS 
Herrn zu sein. Wir müssen natürlich Zeit barauf ver
wenden, Lie Dinge zu besorgen, öle für und unb Lie von 
unS abhängigen Personen notwenbig sind. DieS ist unser 
Nebenberuf. Unser wirklicher Verus ober Geschäft aber 
ist, unS auf baö Königreich vorzuberetten; unb um bieS zu 
tun, müssen wir sowohl unseren Leib als auch unseren 
Sinn zur Verherrlichung LeS Herrn gebrauchen. Dee 
Umwanblung in LaS Ebenbild LeS Herrn ist ein allmähliches 
Wachstum. Der Lohn wirb demjenigen zuteil, Ler treu 
fortfährt bis ans Ende. w. t. v. ». gan. u. i. Fà i«r.

Anmerkung Ler Red. Unsere lieben deutschen Leser deS 
Wachtturms möchten wir bei dieser Gelegenheit erneut auf
merksam machen auf die segensreiche Einrichtung der tm Wacht- 
türm veröffentlichten HebetSversammlungstexte. Einig« Jahr
zehnte hindurch dienten bei den GedetS- und GrfahrungSstunben 
der lieben Versammlungen stets nur die Mannalext« eines 
bestimmten Vages als leitendes Betrachtungsmviiv. Durch die 
im Laufe der Jahre elntretenbe erklärliche häufige Wiederkehr 
derselben Texte bestand ein starkes Bedürfnis nach Erweiterung der 
zum Gegenstand -er Erfahrung verwendeten Bibeltexte. Diesem 
Bedürfnis der Neben Schafe, de» Herrn zu dienen, hat die Gesell
schaft unter der gesegneten Überwalwng des Herrn eine Anzahl 
Texte herausgewählt, und zwar für jede GebetS» und GrfahrungS. 
stunde des Jahres einen Text. (Siehe Wachtturm Seite 2 unter 
Gebet överfaMmlungstexte.) Diese Texte werden von den Ver
sammlungen der ganzen Erde gebraucht, für die an jedem Mitt
woch abend statlfinüenüen Gebers- und Erfahrungsstunben unb 
haben stch sehr segensreich erwiesen. GS ist gewist ein ermutigender- 
Gedanke, stch in besonderem Sinne mit der Skklefia der ganzen 
Welt vereint zu wissen durch das Betrachten desselben biblischen 
Gedankens, und zu gleicher Stunde, den gleichen Gegenstand 
betreffend, in diesem Sinne vereint vor dem Thron der Gnade 
erscheinen zu dürfen. Wir möchten auch die lieben Geschwister 
in Deutschland» soweit sie nicht bereits diese Texte benutzen, 
ermutigen, dies doch fortan zu tun.

)esus versucht.
(Lukas 4. 1—Sd.)

,Worin er selbst gelitten hat, als er versucht wurde, vermag er denen zu Helsen, die versucht werden." — Hebräer S: 18.

<7VU Jesus nahezu dreißig Jahre alt war, machte er sich 
bereit, LaS Helm in Nazareth zu verlassen und seln 

bisheriges persönliches Verhältnis zu feiner Mutter und 
feinen Brüdern abzubrechen. Ohne Zweifel eröffnete sich 
ihm um jene Zeit ein AnfangSverstänbntS,dafür, welchem 
Zweck fein Leben zu bienen habe; denn wenn es ihm auch 
noch nicht vergönnt war, Lie tiefere geistige Bedeutung 
Ler Schriften zu verstehen, mit Lenen er so vertraut war, 
fo ist Loch gewiß, Laß er ein genügendes Verständnis für 
ihre Lehren hatte, um dadurch zur völligen Weihüng ge
führt zu werben.

Darum, als IesuL zu Johannes ging, sehen wir ihn 
nicht an alS jemand, der nur in Wasser untergetaucht wer
ben wollte, um sich der von Johannes ausgeübten Taufe 
-anzupassen, ober um feine Weihung Gott gegenüber 
Lurch einen äußerlichen Akt. symbolisch kunbzutun, um 
bann heimzukehren. Er ging vielmehr, um sich ganz 
seinem Water htnzugeben unb zur Verfügung zu stellen. 
Warum ging er nicht ftüher zu Johannes, als er zuerst 
von dem Wirken Johannes beS Täufers hörte? Die 
Antwort hierauf kann nur die fein, batz er sich klar war 
darüber, Latz seine Zeit nicht gekommen sei, er sei benn 
dreißig Jahre alt geworben. Er bedurfte ja auch keiner 
Reinigung; benn er war rein unb makellos, La er aller

Befleckung menschlicher Natur entgangen war; auch 
Lurch Lie ihm innewohnenbe Charakterart unb Lurch Lie 
Kraft GotteS war er jeber Befleckung mit Lem Geiste 
Ler Welt entgangen.

Es war eine ziemliche Strecke Weges, welche Jesus 
zurücklegte, um seine Weihung zu symbolisieren, denn Jo
hannes taufte im Jordan nahe bei Jericho. Als JesuS 
sich Lem Johannes nahte, würbe er von diesem als »hoch 
über ihm stehend" angesprochen, und Iohannes gab erst 
bann dem Wunsche Jesu nach, als Jesus wiederholte, 
batz eS sein Wille sei, in Wasser eingetaucht zu werben. 
Denjenigen, bie vielleicht Augenzeugen dieses Vorganges 
waren, mutzte Jesus wie jemand erscheinen, der sich dem 
Johannes darstellte, um von Sünden reingewafchen zu 
werben. Hier wurde er zum ersten Male „den Über
tretern zugcrechnet".

Als Jesus auS bem Wasser hervorkam, erblickte Jo
hannes auf ihm bas Zeichen, welches Gott gegeben hatte, 
um ihn als für sein Werk berufen zu kennzeichnen: Jo
hannes sah bie Gestalt einer Taube auf Jesu ruhen. daS 
Symbol LeS Heiligen Geistes. (Johannes 1: 33.) DieS 
war für Johannes eine Bestättgung und veranlaßte ihn, 
noch mehr Zeugnis für Jesum abzulegen. Auch kam eine 
Stimme vom Himmel, Lie für sie beide bestimmt war, unb
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wahrscheinlich hörte sonst niemand diese Stimme, welche ' leicht ttat bei Jesu am Ende seines ttef etndringenLen 
sprach: „Dieser ist mein geliebter Sohn, an welchem ich Forschens eine gewisse Abspannung ober Ermattung ein; 
Wohlgefallen gefunden habe" — Las Zeugnis dafür, Latz er war jetzt nicht mehr so in Gedanken vertieft. Er verspürte 
Jesu Weihung von Gott angenommen worben war; ein Hungergefühl, und war wahrscheinlich auch erschöpft. 
»US 3: 17) und Lann. als er betete, wurde der 

aufgetan (Lukas 3: 21), unb im Geiste ttat JesuS 
in ein neues Reich LeS Lebens ein. Die Kraft des Geistes 
überschattete ihn; ihm warb ein Verständnis geistiger 
Dinge erschlossen; die hohe Berufung tat sich vor ihm auf, 
und er sah sich unb fühlte sich als einen Sohn GotteS, 
gezeugt zu der göttlichen Natur. In dieser Weise fand 
die Weihung und Salbung unseres Herrn statt, und zu
gleich war dies der Beginn beS neuen Priestertums.

gefaS geht ta die Wüste.
Man kann gut verstehen, daß Jesus, nachdem er er

kannt hatte, batz er von Gott gesandt war, ein besonderes 
Werk zu tun, den Wunsch haben würde,sofort seinLebenS- 
werk in Angriff zu nehmen. Der Geist aber, Len er emp
fangen hatte, leitete oder trieb Ihn sogar von jeder Berüh
rung mit den Menschen hinweg von ihren Wohnstätten 
hinaus In die Wüste, und dort, vierzig Tage lang, „war 
er unter den wllben Tieren". (Markus 1:13.) Welch ein 
seltsamer Beginn des ihm übertragenen Amtes l Warum 
mutzte er Liefe Erfahrung machen? Offenbar war sie nöttg 
zum Zweck des Jn-sich-gehenS, der Erforschung göttlicher 
Dinge; denn obwohl er sein ganzes Leben lang geforscht 
hatte — schon im Alter von zwölf Zähren finden wir ihn 
von tiefster Lernbegierbe ergriffen — so machte doch die 
Neuheit beS Lebens, Lie jetzt über ihn kam, eine Neu
gruppierung feines ganzen Denkens nöttg, freilich nicht 
bisher Gelerntes zu verlernen ober zu vergessen, sondern 
dasjenige, was er schon in sich ausgenommen hatte, zu ver- 
Üefen unb durch die Fülle LeS neuen Lichtes, LaS ihm zu- 
gefiossen war, weiter auszubauen.

Dazu war es aber erforderlich, daß er durch diese 
Wüstenerfahrung hinburchging, um „von Lem Teufel ver- 
fircht zu werben". Die Taufe Jesu war ber äußerliche 
Beginn gewisser Absichten Gottes, welche schließlich alle 
auf einen Kampf gegen Satan hinauslaufen, und seine 
Vernichtung zur Folge haben werben. Der getaufte Jesus 
war Gottes Herausforderung ober Kriegserklärung an 
den Teufel. Offenbar war eS nach Gottes Plan nöttg, baß 
eS dem Teufel unb solchen Geistwesen, Lie mehr oder 
weniger unter seinem Einfluß standen, bewiesen wurde, 
daß Gott einen Menschen hervorbringen könne, Ler aller 
Versuchung widerstehen würbe.

So wurde JesuS, ehe er sich in feinem neuen geistigen 
Leben entwickelt hatte, den Versuchungen seines großen 
Feindes und Nebenbuhlers ausgesetzt. Gott wollte be
weisen, daß JesuL Lie Liebe GotteS in feinem Herzen trug 
und Latz er so wahrhaft selbstlos war, baß er nicht seinem 
eigenen Weg folgen, sondern LaS Wohlgefallen feines 
WaterS suchen würbe, wenngleich die ihm in den Weg ge
legten Versuchungen auch noch so schwer und lockend seien. 
'Weiterhin bezweckten Lie Erfahrungen, welche Jesus in 
seinen Versuchungen durchlebte, seine Treue gegen Gott 
zu beweisen, ehe er sein Amt begann, unb ferner um auS 
Liesen Versuchungen solche Lektionen und Erfahrungen zu 
schöpfen, die ihm bet seinem LebenSwerk von Nutzen sein 
würben.

Die Zeitdauer Ler Versuchung war vierzig Tage — 
eine sinnbildliche Zahl. Während dieser vierzig Tage aß 
Jesus nichts. In tiefes Sinnen versunken, nährte er sich 
von dem Worte GotteS. Vielleicht hätte er tn der Wildnis 
ähnliche Nahrung finden können, wie Johannes der Täufer 
sie hatte, Heuschrecken unb wilden Honig; aber der biblische 
Bericht sagt klar und deutlich, Laß er nichts atz, unb als 
die Tage vollendet waren, hungerte ihn. In diesem kritischen 
Augenblick erschien ihm Ler Teufel. Wie dies geschah, 
wissen wir nicht, auch sind wir nicht besonders baran inter
essiert; wir sehen aber keinen GrunL, anzunehmen, batz ber 
Teufel sich ihm in irgendwelcher Form offenbarte. Wiel«

Gerade zu diesem Zeitpunkt näherte sich ihm der 
Teufel, dem Schein nach nicht als ein Feind, sondern als 
ein Freund und sagte; „Wenn du Gottes Sohn bist, so 
sprich zu diesem Steine, baß er Brot werbe." Ein solcher 
Rat möchte auf ben ersten Blick einigermatzen ver
nünftig scheinen, als ob der Teufel sagen wollte: „Du bist 
schwach und matt, und in solchem Zustande kannst du nicht 
mit deinem Werk beginnen; dein Water würbe gewiß 
nicht wollen, batz du so schwach bist; unb wenn du Gottes 
Sohn bist, was könnte da wohl vernünftiger sein, als daß 
du Gebrauch von der dir gegebenen Gewalt machst und 
biese Steine in Brot verwandelst I

Hier ist die erste Versuchung, und zwar eine fein art
gelegte; denn warum sollte der Wink nicht befolgt werben? 
Jesus aber wutzte, Latz der ihm gegebene Wink eine Ver
suchung für ihn war; denn irgendein Rat ober Win?» 
und sei er scheinbar noch so htlftetch, Ler von jemandem 
kommt, der nicht in Harmonie mit Gott ist, wirb, wenn er
befolgt wirb, Len Betteffenben sicherlich von Gott ablenken. 
Wenn wir eS so auSbrücken mögen, so gebrauchte JesuS 
Ler Versuchung gegenüber den gesunden Menschenver
stand unb gab damit allen seinen Nachfolgern eine Richt
schnur. Lie sehr genau zu befolgen sie wohl tun würben.

Zweifel Md der Leusel.
In welche Welfe auch lmmer der Teufel sich Jesu 

nahte, so war doch Lie Tatsache, baß er mit seinen Ein
flüsterungen Zweifel zu erwecken.suchte, für Jesum ge
nügend, um zu wissen, Latz er ein Feind war. Kein Engel 
GotteS würde sich ihm nahen, versuchend, ihm Zweifel ein- 
zuflvtzen. Der Teufel aber sagte: „Wenn du (GotteS 
Sohnj b ist", unb indem er dies sagte, erwies er sich als 
Feind. Dies ist immer ble Methode beS Teufels : Zweifel 
ist feine erste AngrlffSwaffe. So erging eS auch der Mutter 
Eva lm Garten Eben. „Hat Gott wirklich gesagt?" war 
sein erstes Wort an Eva (1. Mose 3:1), als ob er Ihr 
Zweifel an Gottes Güte unb Auftichttgkett elnträufeln 
wolle.

Diese erste an Jesum heranttetenbe Versuchung sollte 
ihn, wie eS Ler Widersacher geplant hatte, dazu verleiten, 
sich Ler überwaltenben Fürsorge seines WaterS zu ent
ziehen. JesuS wutzte, batz er nach seines WaterS Bestim
mung in die Wüste gegangen war unb noch bort war; und 
wenn sein Vater eS für gut hielt, batz er bleiben solle, so 
würbe er LaS Vertrauen haben, daß Gott ihn erhalten 
könne unb werbe, denn „nicht von Brot allein soll der 
Mensch leben, sonbern von jedem Worte, baS Lurch Len 
Mund GotteS ausgeht". (Matthäus 4:4.) Auf jeden 
Fall lag sein Leben in seines WaterS Hand, unb er wollte 
eS dort belassen. Auch die an Jesum heranttetenbe Ver
suchung, sein natürliches Hungergefühl zu befriedigen, war 

- ein hinterlistiger Versuch, Ihn zu verleiten, seinem Fleisch 
Beachtung zu schenken, und unser Herr würde nichts ber- 
arttgeS tun. Eva atz. weil Lle Frucht gut unb für ben 
äußeren Sinn angenehm unb lockenL war; sie gab nach, 
Jesus aber, selbst als er hungrig war, wollte nicht essen 
auf die Einflüsterung beS Teufels hin. Er wollte nur ge
mäß bem Willen GotteS essen.

Der Teufel, der seinen Anschlag vereitelt sah, führte 
bann unseren Herrn im Geiste „auf einen sehr hohen Berg 
unb zeigte ihm alle Reiche ber Welt unb ihre Herrlichkeit." 
(Matthäus 4:8). Durch Eingebungen oder eine Reihe 
von Visionen führte er ihm allerlei glänzende Bllber vor, 
ein Schaugepränge der Herrscherretche Lieser Welt, 
strahlend an Macht unb äußerem Glanz, unb auf-bem 
Wege ber Einflüsterung spiegelte er ihm ein Bild Ler 
großen irdischen Herrschermacht vor, die ihm, als Lem 
Oberherrn Ler Erbe, gehöre. Dann sagte er zu Jesu: „Alle 
diese Gewalt und ihre Herrlichkeit will ich dir geben; denn



721. Mârz 1925 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi

mir ist sie übergeben, unb wem irgend ich will, gebe ich sie. 
Wenn bu nun vor mir anbeten willst, soll fie alle bein sein.- 
— LukaS 4:6,7.

Dies war ein dreistes Angebot unb eine ungeschminkte 
Darlegung ber Absichten beS Teufels. Wenn Jesus ihn, 
ben Teufel, anbeten wollte, bas heißt. Ihn als Oberherrn 
anerkennen würbe, so wolle er Jesum als Inhaber aller 
dieser Herrlichkeit einsetzen, welche er im Geiste geschaut 
hatte — Ler Herrlichkeit aller Herrscherreiche der Erbe. 
Die Versuchung war eine starke unb lockende; denn JesuS 
wußte, baß Satan »der Gott dieser Welt" war, unb das 
warme Herz Jesu war erfüllt von . dem Verlangen, alle 
Geschlechter ber Erbe zu segnen. Wenn ihm Herrscher- 
macht gegeben würbe, wie schnell konnte er ba solche Ge
setze tnS Werk setzen und die nötigen Vorkehrungen treffen, 
welche die Welt in eine neue Vahn leiten unb ihr wenigstens 
etwas von bem verloren gegangenen Lebensglück zurück
geben würben! Er wußte nicht, wieviel Zeit vergehen 
würbe, bis Ler Vater ihn in sein Königreich einsetzen 
werbe. Er wußte, baß ihm Prüfungen unb Schwierig
keiten bevorstanben, Latz eS sein LvS sein würbe, von böS- 
gesinnten Menschen mißverstanden unb mtßbeutet zu 
werden und Lurch sie schwer zu leiben, und baß er durch 
viel Mühsal hinburchgehen müsse, ehe er auch nur bie 
Aussicht auf Las Königreich haben könne. Hier bot sich 
ihm ein sofortiger und leichter Weg zu Macht und hoher 
Stellung! Aber sein Lauf war geradeaus gerichtet, unb 
obgleich er seelisch litt, als er versucht würbe, so zögerte er 
Loch nicht einen Augenblick. SatanS »Wenn" sbu mich 
añbeten willst) patzte Jesus nicht. Er könnte biese^Dinge 
haben, wenn er Satan anbeten, ihn als Oberherrn an
erkennen wollte. Jesus aber antwortete mit Entschieden
heit: »Hebe dich von mir weg. Satani ES stehet ge
schrieben: Du sollst Sott, deinen Herrn, anbeten und 
ihm allein Lienen." — Lukas 4:8 (Luther 4:10.)

Hinterlistige Verstichmig.
Der Teufel war von neuem widerlegt; er ließ aber 

nicht von Jesu ab, denn er hielt noch einen anderen Pfeil 
zum Angriff bereit, und Jesus mutzte noch länger bie Ver
suchung ertragen. Seine Prüfung war noch nicht beendet. 
Nun näherte sich ihm Ler Teufel mit einem anderen vor
geblich hilfreichen Nat. Da Jesus sich so treu gegen 
seinen Vater erwies, so wollte der Teufel ihm bei seinem 
Werk helfen. Er machte ihm einen Vorschlag, der wahr
haft satanisch und teuflisch an Hinterlist unb Bosheit war. 
Er machte sich an Jesum auf folgende Art heran: Du stehst 
setzt im Begriff,' dein Amt anzutreten, und bu bist gesalbt 
worden für Liesen Dienst, aber bas Wolk weiß nichts 
davon, wie wir es wissen, baß bu von deinem Vater, ihrem 
Gott, hierzu ernannt bist, unb es wird dir von größtem 
Nutzen sein, wenn ihnen Lies in zweckbienlicher und ein
dringlicher Weife vor Augen geführt wirb. Ich möchte 
dir darum einen Vorschlag machen, wie du eS bem Volk 
in handgreiflicher Weise llarmachen kannst, daß bu vom 
Himmel gesandt disi. Laß uns auf die Zinne beS Tempels 
treten, unb dort kannst du burch eine allen sichtbare Tat 
Lein großes Amt antreten, indem bu dich von Ler Spitze 
LeL Tempels hinabwirfft und natürlich unverletzt bleibst, 
wodurch du allem Volk beweist, daß bu von Gott gesandt 
bist. Dies ist, wie mir Lie Sache vorkommt, kein unver
nünftiger Vorschlag, sa in der Tat wahrscheinlich für dich 
zuvorbestimmt, denn was anderes als dies könnte Ler 
Psalm bedeuten, wo es heißt: »Er wirb seinen Engeln 
über dir befehlen, Latz sie dich bewahren; unb sie werben 
dich auf den Händen tragen, bamit bu nicht etwa deinen 
Fuß an einen Stein stoßest." — LukaS 4:10,11.

Der Teufel suchte Jesu die Idee vorzuspiegeln, baß 
diese Schriftstelle keine andere Vebeutung haben könne 
als Lie, welche er ihm vorhielt und die Versuchung konnte 
wohl einiges Gewicht in der Vorstellungskraft Jesu haben 
wegen der seltsamen Art, in welcher sein Vater ihn in sein 
Amt einführte. Wenn Gott wirklich wollte, Latz er vor LaS

Wolk treten solle, um ihm Lie Wahrheiten zu predigen, die 
Gottverkünbet haben wollte.warum gab er ihm nicht irgend
ein Mittel an die Hand, offenen Zugang zum Volke zu fin
den? JefuS war ein vereinsamter und unbekannter Mann, 
auferzvgen an niederer unb geringgeschätzter Stätte; ganz 
allein war er zu Johannes dem Täufer hinausgegangen; 
niemand sonst war Zeuge seiner Salbung, unb jetzt hatte 
er vierzig Tage lang in völliger Einsamkeit zugebracht, 
fern aller menschlichen Gemeinschaft. Welch seltsamer Be
ginn eines Amtes, wie eS LaS.seinige war! Der Teufel 
malte ihm einen leichteren Weg vor und hoffte Jesum In 
sein Fangnetz zu locken, fobatz er bie ihm vorgegaukelte 
falsche Deutung beS biblischen Wortes für richtig halten 
und wörtlich auf sich beziehen würbe, um stolz im Herzen 
zu werben unb bem Wolke durch eine augenfällige Tat zu 
beweisen, baß er vom Himmel gekommen sei. Der Teufel 
wäre hierbei sein Reklamemacher gewesen unb hätte ein 
schaulustiges Publikum zur Stelle gebracht, damit eS mit 
eigenen Augen sehe, wie Jesus in bie Tiefe sprang — und 
sich selbst vernichtete, wie eS ber Teufel geplant hatte. 
Wiederum aber sah JesuS einen Feind, denn es hieß: 
»Wenn bu GotteS Sohn bist." Satan versuchte wieder, 
§weisel in seine Seele zu träufeln. Jesus erkannte bas 

örichte eines solchen Laufes — Latz eS nicht Glauben an 
"Gatt fein würbe, fonbern Vermessenheit, Latz eS bedeuten 
würbe, Gott zu versuchen und bie Hand GotteS zu zwingen, 
unb er antwortete: »ES steht geschrieben, bu sollst Lentzerrn, 
Leinen Gott, nicht versuchen." (LukaS 4:12.) Der Teufel 
verließ ihn jetzt LiS zu einer anderen Zeit, seine Anschläge 
waren zuschanden geworben und er war voll heimtückischer 
Bosheit.

SatauS drei AvgrissSvege.
In btesen brei Versuchungen erkennen wir wieberum 

bie ursprünglichen Versuchungen im Garten Eben. Satan 
hat brei Wege ober Methoden, mit denen er Lie Feste der 
Menschenherzen bestürmen kann — bie Lust beS Auges, 
bie Lust des Fleisches unb der Stolz des Lebens ober des 
Herzens. ES geschah, baß »baS Weib sah, batz der Baum 
gut zur Speise war, und batz er eine Lust für bie Augen 
war, unb daß ber Baum begehrenswert wäre, um Einsicht 
zu geben,unb sie nahm von seinerFrucht unb atz," (1-Mose 
3:6.) JesuS wurde versucht 1. nachdem Fleische — »sprich 
zu biesem Steine, Latz er Brot werbe"; 2. nach bem (gei
stigen) Auge — Satan »zeigte ihm alle Reiche ber Welt 
unb ihre Herrlichkeit"; und 3. mit Bezug auf-Stolz beS 
Herzens, denn Satan wünschte. Laß Jesus erfaßt werbe 
von Ler Lust, grotz vor Lem Wolke zu erscheinen.

Eva würbe versucht, während sie in einem prächttg- 
schönen heimatlichen Garten war, inmitten aller Bequem
lichkeit unb Behaglichkeit beS Lebens. JesuS aber wurde 
in der Wüste versucht, in völliger Einsamkeit LeS Lebens, 
und als der Hunger an ihn herantrat. ES war aber seine 
absolute Treue unb Hingabe zu Gott, welche ihn rettete, 
unb feine stets bereite Erkenntnis der Schrift setzte ihn in 
ben Stand, jeden Angriff auf der Stelle abzuwehren. Hin
gehende Treue würde ihn wahrscheinlich stets gerettet ha
ben; aber wenn er Lie Schrift nicht gekannt hätte, so würbe 
Ler Kampf wahrscheinlich in bie Länge gezogen worden 
sein. DaS Schwert beS Geistes schneidet schnell unb ttef.

Jeder wahre Nachfolger LeS Lemütlggesinnten Sohnes 
GotteS mutz burch ähnliche Erfahrungen hindurchgehen. 
Bei unserer Weihung und Zeugung zur Neuheit LeS 
Lebens wirb ein jeder früher ober später in Lie Wüste der 
Versuchung geführt, und eS ist eine große Ehre, so unserem 
Meister zu folgen, versucht zu werden, wie er versucht 
wurde. So gewiß wie der himmlische Vater jeden Ge
weihten kennt, der zu ihm kommt, so sicherlich kennt Satan 
sie und sucht sie auf hinterlistige Art zu zerstören. Er weiß 
auch, Laß die, welche er nicht von ihrer Treue fortlocken 
und dadurch zerstören kann, seine entschiedensten Feinbe 
sein werben. Vielleicht denkt er manchmal: »Wenn Liese 
leben, so sterbe ich." Gewißlich macht er ihre Zerstörung 
zu einem seiner Hauptziele.
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Die großen Kirchensysteme sind versucht worden, wie 
der Herr versucht wurde unb sinb unterlegen. Sie haben 
Satans Köber verschluckt. Sie haben Herrschaft über die 
Reiche dieser Welt angenommen, besonders in derrömisch- 
katholischen, griechisch-katholischen und anglikanischen 
Kirche unb haben sich zum Schaugepräge unb als äußeres 
Zeichen ihrer Autorität in prächtige Gewänder gekleidet. 
Sie haben bie Dinge Gottes dazu benutzt, ihrer fleisch
lichen Natur zu fröhnen; bie guten Dinge dieser Welt 
waren ihr Eigentum in reicher Aülle unb Stolz hat ihre 
Herzen erfüllt. „Ich sitze als Königin, unb ... Traurig
keit kenne ich nicht" ist bas Wort ber Schrift mit Bezug 
auf ben Stolz bes größten dieser Kirchensysteme.

Die treuen Nachfolger Christi aber, die Heiligen, 
sind dem Wege der Erniedrigung gefolgt. Sie harren auf 
Gottes Zeit, wohl wissend, baß nur bei ihres Herrn Wieder
kunft die Kirche eingesetzt werden und in ihre Herrlichkeit 
eingehen kann.

Verser Fragro.
I. Warum matte fid) Jesus bereit, das Elternhaus zu verlaffen, als 

er das Alter der Volljährigkeit erreichte? Ads. 1.
2. Warum wartete er, bis er dreißig Jahre alt wurde? Abs. 2.
3. Wann und wie wurde Jesus zuerst den Übeltätern zugerechnet? 

«ds. 3.

4. Auf welche wunderbare Weise wurde die Ernennung Jesu zu 
feinem Amte bekräftigt? Abs. 4.

5. In welcher seltsamen Weist begann das große Derk Jesu? Abs. b.
6. Warum war eS für Jesum nötig, von dem Teufel versucht zu 

werden? Abs. K.
7. WaS sollte von Gott durch die Versuchung Jesu bewiesen werden? 

Abs. 7.
8. Was waren die äußeren Umstände seiner Versuchung? Abs. 8.
9. Unter welchen der Natur der Dinge nach ungünstigen Umständen 

begann der Teufel ihn zu versuchen? Abs. 8.
10. Unter welcher Maske stellte sich der Teufel zuerst Jesu vor? Abs. 9.
11. Warum war die erste Versuchung eine fein angelegte? Abi. 10.
12. Welche Zweifel suchte der Teufel Jesnm sowohl als nuch Mutter 

Eva einzuvflanzen? Abs. 11.
13. Wie wirkte die erste Versuchung Jesu auf sein Verhältnis zu 

dem Vater? Abs. 12.
14. WaS war die zweite Versuchung? Abs. 13.
1b. Warum war die zweite Versuchung eine besonders starke unb 

lockende? Abs. 14.
16. Was war die dritte Versuchung, dir an Jesum derantrat? Abs. Ib.
17. Warum schien die dritte Versuchung einen besseren Weg darzu- 

bielen, womit Jesus sein Amt antreten konnte? Abs. 16.
18. Beschreibe die drei verschiedenen Methoden, mit denen Jesus 

versucht wurde. Abs. 17.
19. vergleiche die Versuchungen Jesu mit den Versuchungen EvaS. 

Abs. 18.
20. In welchen Zustand traten alle wahren Nachfolger Jesu, um 

auf die Probe gestellt zu werden? Abs. 19.
21. Wie haben die Kirchensysteme ihre Versuchung bestanden? Abi. 2o
22. Wie haben die völlig Geweihten ihre Versuchung bestanden? 

Abs. 21. W. T. v. I. Oft 1N2

Jesus, der große ñrzt.
cLukas 4: 14 biS b: 39.)

„Er selbst nahm unsere Schwachheiten und trug unsere Krankheiten." — Matthäus 8: 17.

^>er Evangelist Lukas führt uns direkt von der Ber- 
suchung Jesu zu seinem Wirken als Lehrer und 

Prediger in Galiläa, und nachdem er in aller Kürze er
wähnt, wie der Ruf Jesu sich durch ganz Galiläa aus- 
breitete, und wie er allerorten geehrt wurde, berichtet er 
uns weiter über sein Pcebigerwerk in Nazareth, als wenn 
dies wirklich den Beginn seines Wirkens bedeutete. Tat
sächlich aber ging Jesus, als bie Versuchung vorüber war, 
nach Galiläa unb kam an bem Ort vorbei, wo Johannes 
taufte, unb von dort nach Kana, inbem er einige der 
Jünger Johannes des Täufers, die sich zu ihm hingezozen 
fühltzrn, mit sich nahm. Die Ereignisse dieser Tage finden 
wir in bem Evangelium Johannes erzählt. — Johannes 
1: 29 bis 2: 11.

Später ging Jesus zurück nach Jerusalem, und es 
scheint erwiesen, daß er dort bie Wintermonate zubrachte, 
lehrend, predigend unb Wunder wirkend. Es erscheint 
passend unb zweckdienlich, bah sein Wirken an diesem 
Mittelpunkt von Wissen und Gelehrsamkeit beginnen 
sollte. Dies Predigerwerk hatte zur Folge, bah Niko-^ 
bemuS zu ihm kam. (Johannes 3:1, 2.) Jesus fand aber 
allgemein wenig Ermutigung, unb zu Anfang des Jahres 
wanderte er wieder nordwärts, inbem er diesmal Samaria 
durchquerte. Der Zwischenfall an bem Brunnen in ber 
Nähe SicharS, bas Zusammentreffen mit ber Samariterin, 
fanb auf dieser Reise statt.

FrsuS geht aa$ Nazaret.).
Auf dem Wege nach Galiläa ging unser Herr nicht 

direkt nach Nazareth, sondern besuchte zuerst bie Ort
schaften unb Dörfer dieser damals stark bevölkerten 
Gegend, predigend unb lehrend, sobah, wie zuvor ecwahrtt, 
der Ruf seines Wirkens sich überall in jenem Distrikt aus
breitete. Zuletzt kam unser Herr in seinen Hsimatsort, wo 
er seine Jugendzeit verbracht hatte, unb am Sabbatmorzen 
betrat er bie Synagoge des OctS. Don bem Vorrechte 
Gebrauch machend, welches die Synagoge bot, begann ec 
zu predigen. Indem er bie ihm bargereichte Buchrolle 
au/schlug, begann er aus dem Propheten Jesaja zu lesen 
(Jesaja 61:1,2) unb erklärte bem Bolt, bah diese wunder
bare Prophezeiung an diesem Tage an ihnen erfüllt werbe. 
Seine Worte der Gnade entzückten seine Zuhörer, und 
sie hatten schon bie Beweise eines erprobten Prediger-

wertes vor sich, denn sie wuhten, was dieser Sohn ihres 
Ortes in Galiläa getan hakte.

Trotzdem aber gewann das in ihnen schlummernde 
Borurteil bie Oberhand, denn sie sahen in ihm nur den 
einfachen Zimmermann, den sie persönlich kannten, unb sie 
liehen heftige Oposition in sich aufkommen. Jesus bemerkte 
bie plötzliche Sinnesänderung, die in ihnen aufstteg, und 
sagte ihnen offen, bah kein Prophet in seiner Heimatstabt 
wohlgefällig sei. Auch erinnerte er sie daran, bah der 
Prophet Elias über die Grenzen Israels hinausgehen 
muhte, um nicht des Hungertodes zu sterben, und dah der 
Prophet Elisa die Aussätzigen Israels nicht heilen konnte, 
sondern nur einen syrischen Aussätzigen, weil bie Herzen 
des Boltes verhärtet waren. Unseres Herrn Worte reizte 
bie Hörer vollends zur Wut, und am Schluh seiner Rede 
machten sie einen Versuch, ihn htnauszustotzen und ihn 
von bem Abhang bes Berges, auf dem die Stadt gebaut 
war, in bie Tiefe zu stürzen. Seine Zeit war aber noch 
nicht gekommen, unb unversehrt ging er durch ihre Mitte 
hinweg. Dies war ein Tag des Gerichtes für Nazareth, 
denn unser Herr ging nicht wieder dorthin. ES ist eine 
irrige Ansicht, bah es keine anderen kritischen Augenblicke 
in dem Leben unseres Herrn gab als nur jene, bie sich 
ganz am Ende seiner irdischen Laufbahn èinstellten. Dieser 
Tag in Nazareth mag als ein solches Ereignis unb als 
der Schluh ber ersten Wegstrecke des Wirkens unseres 
Herrn angesehen werden.

Nazareth aas die probe gestellt.
jAls Jesus die angeführte Schriftstelle aus bem Buche 

Jesaja verlas, brachte er sie nicht ganz zum Abschluh, 
sondern lieh den letzten Teil aus, wo auf „den Tag der 
Rache" hingewiesen ist. Er hob die gnadenreichen Seg
nungen hervor, die ihnen von Gott durch ihn (Jesus) ge
sandt worben waren, und bie Männer Nazareths wollten 
ben Trost dieser Botschaft nicht annehmen, weil sie den 
Boten hahten.

Heute verkünden die Glieder des Leibes Christi die 
ganze Botschaft, sowohl bie Botschaft der Tröstung, als 
auch die Botschaft des TageS der Rache; und die religiöse 
Welt von heutzutage verwirft die ganze Botschaft, weil 
sie bie Boten bieseS Tages haht. Die Weltlichen wollen 
von ber Wahrheit nichts wissen, einerlei, ob sie ttost-
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bringend ist ober sonstiger Art, wenn sie nicht gemäß ihrer 
eigenen Ibsen kommt. Jener Tag Dr Nazareth, an 
welchem baS 61. Kapitel des Propheten Jesaja verkündet 
würbe, ist barum eine Illustration beS gegenwärtigen 
Tages, wü dieselbe Botschaft verkündet wirb, unb beibe 
stehen in möglich engstem Zusammenhang. Damals be
gann unser Herr ble Votschast, und jetzt setzen bie Fuß- 
glieber beS Leibes Christi, die wiedergesammelte Kirche, 
diese Votschast fort. Die Resultate sind bie gleichen! ?

«Er kam in bas Seinlge. unb bie Setnigen nahmen 
ihn nicht an." (Johannes 1:11.) Verachtet unb verworfen 
von den Männern Nazareths, «wo er erzogen war" 
(LukaL 4:16), ging unser Herr nach Kapernaum; unb eine 
Zeitlang würbe bieser Ort seine Heimatstadt, soweit dies 
überhaupt von jemandem gesagt werben konnte, der keinen 
Platz hatte, wo er sein Haupt hinlegen konnte. An dem 
Sabbat ging er, wie eS seine Gewohnheit war, in bie 
Synagoge, unb auch dort «erstaunten sie sehr über seine 
Lehre, denn sein Wort war mit Gewalt.- — LukaS 4: 32.

Als JefuL predigte, schrie ein vom Teufel Besessener 
laut auf in der Gemeinde. JesuS bedrohte den bösen Geist, 
ber, indem er den Mann zu Woben warf, aus ihm hinaus- 
fuhr. Das Volk war außer sich vor Staunen, benn nie
mals zuvor hatten sie etwas gleich diesem gesehen. Dieses, 
Las erste uns berichtete Zusammentreffen Jesu mit den 
bösen Geistern, war ganz in Übereinstimmung mit dem 
Beginn Ler zweiten Stufe seines Wirkens, ber Der- 
fuchung des Teufels. Satan versuchte offenbar auf eine 
ganz neue Art Jesus in feinem Werk zu hinbern. Dieser 
neueste Anschlag aber schlug zum Nutzen aus, benn LaS 
Gerücht über bies Wunder verbreitete sich überallhin in 
der ganzen Umgegend. — LukaS 4:37.

Von der Synagoge begab sich JefuS zum Hause 
Simons, wo er die Mutter ber Gattin Simons fieberkrank 
antraf. JesuS berührte sie unb bedrohte baS Fieber, unb 
auf ber Stelle war sie geheilt und sing an, ihnen zu bienen— 
eine Schwiegermutter nach Simons eigenem Herzen — 
eine biensteiftige Arbeiterin. Bei bieser Wundertat Jesu 
handelt es sich um mehr als ein wohltätiges Verlangen, 
Kranke zu heilen, benn in dem biblischen Bericht heißt es, 
baß Jesus sowohl den unsauberen Geist bedrohte als auch 
baS Fieber. Offenbar trat JefuS den Mächten beS Bösen 
entgegen unb bewies hierbei feine Autorität unb schließ
liche Meisterschaft.

Sia Tag de- feilens.
Diese zwei auffallenden Begebenheiten versetzten den 

kleinen Ort gründlich in Auftegung. Hier war jemand, 
der durch Wundertaten Krankheit und Siechtum heilte, mit
ten unter sie gekommen, und viele bedurften feiner. Kaperna
um war ein durch Naturrekze in Lie Augen fallender Ort, 
an den Ufern eines malerisch-schönen Binnensees gelegen. 
Krankheiten aber wucherten auch dort; alle Arten von 
Leiben unb Siechtum waren bort zu finden. Die Leute 
konnten es kaum abwarten, bis ihr Sabbat zu Ende war; 
und selbst ehe bie Sonne zur Neige gegangen war, brach
ten sie ihre Kranken und Gebrechlichen auf der Landstraße 
hin nach bem Hause, wo Jesu- sich aufhielt. JesuS kam 
heraus, und mit Worten beS Lebens und heilsamer Be
rührung hellte er sie alle.

Manche unter ihnen wurden von unreinen Geistern 
geplagt, und als diese unter viel Lärm und Auftegung 
«hinausfuhren-, war der kleine Ort voller Rufe von Freude 
sowohl als auch des Schmerzes. Es war ein wunderbarer 
unb einzigartiger Vorgang, ein großer Tag im Leben 
unseres Herrn. Als der Tag zur Neige ging, muß er ganz 
erschöpft gewesen sein, unb es nimmt uns nicht Wunber, 
baß Matthäus in seinem Bericht über blese Begebenheit 
die Worte beS Propheten Jesaja anführt, bie in un
serem goldenen Text ausgebrückt sind: «Er selbst nahm 
unsere Schwachheiten unb trug unsere Krankheiten.-

JesuS konnte nicht viel während ber Nacht geruht 
haben, denn ftüh am nächsten Morgen, als eS noch dunkel

war, würbe er an einem einsamen Orte in der freien Natur 
gefunden. (Markus 1:35,36.) Dort war eS, wo er, und 
zudem in gebetSvoller Gemeinschaft mit seinem Vater, 
sowohl den Geist als auch den Leib stärkte unb erfrischte 
um der erschöpften Lebenskraft, die er am Tage zuvor so 
steigebig im HellungSwerk verausgabt hatte, neue Stärke 
zuführte. Er blieb vielleicht noch einen weiteren Tag in 
Kapernaum, in gewohnter Weise seinen Dienst sortsetzenb, 
unb das Volk drängte sich um ihn.

Petru-, Andrea-, Iakobu- Mb Fohtwue- berujeu.
Am folgenden Morgen, als Jesus bem Seeufer nahe 

war, drängte sich das Volk in so großen Massen an ihn 
heran, um ihn zu hören, baß er Petrus bat, ihm sein Boot 
zu leihen, damit er es benutzen möge, um von dort aus zur 
Menge zu sprechen. Augenscheinlich war bie kleine Jün- 
gerschar, hauptsächlich bie FischerSleute Petrus, Andreas, 
Jakobus und Johannes, noch nicht im Gefolge des Herrn 
als Genossen in seinem Werk, sondern gingen noch ihrem 
Fischerberuf nach. Don dem Boote beS. Petrus, welches 
dieser unserem Herrn so bereitwillig zur Verfügung stellte, 
wurden Worte von Leben unb Wahrheit an bie am Ufer 
versammelte Menge gesprochen.

Am Schluß seiner Ansprache unternahm eS unser 
Herr, Petrus'unb seinen Fischergenossen einen besonderen 
Lohn für bie Benutzung beS Bootes zu geben. Offenbar 
sah er, baß sie während der Nacht so gut wie gar keine 
Beute an Fischen gemacht hatten; wie eS schien, war keine 
Spur von Fischen zu sehen, und bie Netze würben für Len 
Fischzug der kommenden Nacht gereinigt und fertig gemacht. 
Jesus sorberte Petrus auf, in tieferes Wasser hinauszu
fahren unb bort Lie Netze für einen Fischzug auSzuwerfen. 
Petrus aber war ein Fischersmann von Berus, unb JefuS 
war eS nicht, unb so sagte Petrus etwas zögernd: «Wir 
haben unS Lie ganze Nacht hindurch bemüht und nichts 
gefangen- (LukaS S:S), als ob er sagen wolle: und barum 
ist eS natürlich nutzlos, Lie Netze bei hellichtem Tage aus
zuwerfen, «aber auf dein Wort will ich baS Netz Hinab
lassen-. Ganz offenbar ging es ganz unb gar gegen LaS, 
was Petrus von Ler Sache verstand.

Sie fuhren auf bie Tiefe hinaus, und ließen sichtbar- 
lich ein Netz, herab, und bie Fische drängten unb schoben 
sich in so großen Massen in bas Netz hinein, baß dieses 
bem Druck kaum wib erstehen konnte. Die Fischer zogen 
baS Netz an Borb unb leerten eS, und so groß war der 
Fang, Latz sie bas andere Schiff anrufen mutzten, einen 
Teil der Fische zu übernehmen, unb Loch waren beibe Schiffe 
so überfüllt, baß sie zu sinken brohten. Die Fische hatten 
gewißlich einen harten Kampf, in LleseS Netz zu kommen. 
Petrus mit seinem hitzigen Temperament, LaS immer seine 
treibende Kraft war, erkannte, wie sehr eS ihm an Glauben 
fehlte, und wie groß der Unterschieb zwischen ihm unb Lem 
gütigen Herrn war. Sofort warf er sich Jesu zu Füßen 
unb rief auS: «Gehe von mir hinaus, denn ich bin ein 
sündiger Mensch, Herr.- (LukaS S: 8.) Er hielt nicht ein, 
zu bedenken. Laß eS für Jesum nötig wäre, ins Wasser 
zu gehen, wenn er Petrus verlassen sollte.

Wir wissen nicht, wie Lie PreLigt, welche JesuS an 
die am Ufer versammelte Menge hielt, auf Liese einwirkte, 
aber wir wissen, waS ihre soforttgs Wirkung bei bieser 
kleinen Schar von Fischersleuten war. Petrus, Andreas, 
JakobuS unb Johannes folgten auf ber Stelle dem Rufe 
des Meisters. Sie verließen Lie soeben von ihnen gemachte 
Fifcherbeute unb ihre Boote, um ihm zu folgen, damit sie 
hinfort Menschenfischer wären. Er und sie waren seitdem 
immer auf baS engste miteinander verknüpft, nicht nur 
durch das Band innerer Gemeinschaft unb Einheit bes 
Geistes, sondern auch Lurch den Dienst und schließlich «in 
seinem Tobe-.

JesuS verließ Kapernaum, um in Len Stabten und 
Ortschaften ringsumher zu predigen. Als er sich einer 
Liefer Stätte näherte, kam ein Mann, der voller Aussatz 
war, zu ihm unb flehte ihn um Heilung an, indem er sagte:
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„Herr, wenn buwlllst, kannst du mich reinigen." (LukaSS: 
12.) Bet seinem Anblickwurbe JesuS von Mitleid ergriffen, 
wie es immer geschah. Er berührte den Aussätzigen, und 
der Aussatz verlletz ihn. ES verstletz gegen das Gesetz, 
Latz ein Aussätziger in Berührung mit einem reinen Men
schen kam. Jesus aber wollte seine Meisterschaft über alle 
Mächte des Dösen zeigen—und der Aussatz ist besonders 
ein Sinnbild Ler Sünde und ihrer Macht; und so berührte 
er den Kranken, wodurch er nicht nur bewies, Latz er nicht 
befleckt werben konnte, sondern auch Latz Heilung in seiner 
Berührung lag. Dies erhöhte den Ruf Jesu, und grotze 
Mengen strömten herbei, um von ihren Gebrechlichkeiten 
gehellt zu werben.

Der Herr blieb sich indessen nicht allein überlassen, 
sein Werk fortzusetzen, benn ihm folgten Pharisäer 
unb Doktoren des jüdischen Rechtes, die aus jedem Ort 
Galiläas unb JuLäaS herbeigeströmt waren, und sogar 
von Jerusalem. Diese kamen aber nicht, um geheilt zu 
werden, auch nicht, um von Lem sanftmütigen und niedrig- 
gesinnten Jesus zu lernen, sondern um ihm nachzuspio- 
nieren und um zu sehen, wie sie seinem Wirken ein Ende 
machen könnten, LaS so verderblich für ihre angestammten 
Rechte war.

Bet einer Gelegenheit, als Jesus in Lem Hofraum 
eines Houses predigte und eine Anzahl Lieser Würden
träger Israels Zugegen waren, wurde die Gesellschaft da
durch aufgestört, batz LaS tragbare Dach entfernt wurde 
und ein »ranker, Ler vom Schlagflutz gelähmt war, hinab- 
gelassen unb, auf seinem Lager ruhend, vor JesuS gestellt 
wurde.

JesuS benutzte diesen Zwischenfall dazu, seinen Dienst 
zu fördern. Er machte ihn zu einem in Lie Augen fallenden 
Dienst, indem er unerwartet an den Kranken Lie Worte 
richtete: „Deine Sünden sind Lir vergeben." (LukaS 9:20.) 
Den weisen Rabbinern unb RechtSgelehrten schien dies 
wie eine Gotteslästerung. JesuS erriet ihre Gedanken und 
stellte sie deswegen zur Rebe. Sie wußten, Latz er Macht 
hatte, Krankheiten zu Hellen; warum sollte er auch nicht 
Macht haben, von Sünden freizumachen? Er erklärte, 
Latz er solche Macht habe, unb um feine Behauptung zu 
beweisen. Hetz er den Gelähmten völlig gesund aufstehen. 
So überzeugte er sie mit Gründen, um zu zeigen, Latz sein 
Dienst vom Himmel war, unb das Volk mutzte eS zu
geben; eS ging fort unb sprach: „Wir haben heute außer
ordentliche Dings gesehen." (LukaS 5:26.) Niemand 
konnte unseres Herrn Beweisführung widerlegen; gewiß
lich war ein Diener vom Himmel unter ihnen, und bie- 
jentgen, welche auf seine Worte lauschten, gaben Gott die 
Ehre um dieser Dinge willen. Durch die Berührung LeS 
.Aussätzigen hatte unser Herr sich gegen alles vergangen, 
waS die Pharisäer und Feinde von Licht und Wahrheit 
für recht und schicklich hielten, ober welch ein schönes Bild 
Ler himmlischen Berührung, durch welche unsere aussätzige 
Seele geheilt wirbt Obgleich wir sündenverseucht waren, 
so hat Loch die Liebe Gottes uns berührt, und wir lebten.

gest oogewöhuliche Methoden.
Ein großer Geist kann sich nicht von Dingen kleinlicher 

Art beherrschen lassen, Lie für gewöhnliche Sterbliche be
stimmt sind. Auch war LaS Gesetz im Prinzip nicht so starr 
unb unbeugsam, um jede Handlung auSzuschlietzen, die sich 
nicht absolut mit seinen strengen Vorschriften deckt. Bon 
Jesu möchte vielleicht gesagt werben, batz er sein Werk 
durch seine gewissermaßen großmütige unb scheinbare Un- 
bebachtsamkeit, die allen herkömmlichen Bräuchen aus 
dem Wege ging, gehindert habe. Offenbar machten böse 
Zungen ein Geschäft LarauS, LieS überallhin auSzubreiten, 
fobatz JesuS nicht mehr öffentlich die Stabt betreten konnte, 
sondern draußen in öden Ortern war. (Markus i: 45.) 
Ein kleinlicher Geist konnte die Größe von Jesu Tun nicht 
sehen unb nicht erfassen, und manche hätten eS lieber ge
sehen, LaS Aussätzige aussätzig blieben, als baß sie in einer 
derartig gegen den orthodoxen Glauben verstoßenden Art

gehellt würben. Jedoch LaS Volk kam zu unserem Herrn 
von überallher, und sein Werk warb nicht gehindert.

Rach Liesen Dingen geschah eS, batz JesuS, als Ler 
grotze Arzt, der Lie Menschen sowohl an Leib als auch an 
Seele heilte, Len Zöllner Levi (Matthäus) am Zollhause 

- sitzen sah. Er sprach zu ihm: „Folge mir nach, unb alles 
verlassend, stanb er auf unb folgte ihm nach." (LukaS 
5:27,28.) Natürlich mutz irgendeine ftühere Bekanntschaft 
zwischen beiden bestanden haben, denn weder auf der Sette 
unseres Herrn noch auf Seiten Levis könnten wir glauben, 
Latz ein Ruf unb eine Antwort so unmittelbar erfolgen 
könnte, wie wir eS hier berichtet finden.

Levi gab ein großes Fest und lud zu diesem viele 
seiner eigenen Freunbe unb Genossen ein, sodaß LukaS 
schreibt: „Daselbst war eine grotze Menge Zöllner unb 
anderer, ble mit ihnen zu Tische lagen." (LukaS 5:29.) 
CS kann kaum einer Frage unterliegen, welchem Zweck 
dies grotze Festmahl biente. Der neue Jünger Jesu wollte 
diese Gelegenheit benutzen, seinen Glauben unb seine 
Weihung zu bekennen.

Die Schriftgelehrten und Pharisäer bekrittelten bieseS 
Fest unb sagten zu den Jüngern: „Warum esset unb 
trinket ihr mit Len Zöllnern und Sündern?" (LukaS 5:30.) 
Jesus selbst gab bie Antwort auf bieseFrage unb erwiberte: 
„Die Gesunden bedürfen nicht eines ArzteS, sondern Lie 
Kranken." (Lukas 5:31.) Die Pharisäer, die sich nicht für 
moralisch ober geistig krank hielten, baten nicht um Heilung, 
aber die Zöllner und Sünder wünschten seinen Dienst; und 
denjenigen, die LaS Verlangen hatten, Latz er ihnen helfe, 
konnte er Lie schnellste unb wirksamste Hilfe bringen. JesuS 
hatte volles Verständnis dafür, Latz er, indem er Gemein
schaft mit Zöllnern pflegte, sich und. sein Werk in Len 
Augen mancher in ein unvorteilhaftes Licht setzen würbe, 
besonders wenn einer aus der Zöllner Mitte seiner kleinen 
Schar unmittelbarer Nachfolger angehörte.

Etwa um diese Zett fragten sowohl die Pharisäer als 
auch, so berichtet Matthäus (Matthäus 9:14), die Jünger 
Johannes LeS Täufers, warum JesuS seinen Jüngern 
nicht fasten lehre, wie sie eS taten.

Seine Antwort war Lle, batz er baS Fasten gering 
achte. Er ftagte, wie eS erwartet werben könne, Latz seine 
Jünger fasten sollten; solange er bei ihnen sei, seien sie wie 
die Gefährten LeS Bräutigams, unb eS fei eher eine grotze 
Festzeit als eine Fastenzeit. ES würben aber Tage kommen, 
so sagte er, wo er ferne von ihnen sein werbe, und bann 
würben sie fasten. Mit diesen Worten wies er hin auf die 
langen âge bes Wartens, während er in ben Himmeln 
zurückgehalten werben sollte.

Jetzt ist Liefe Zeit LeS Fastens vorüber. Der Herr ist 
zurückgekehrt und hat seine Jünger eingelaben, sich zu 
einem Festmahl reicher geistiger Speise nieberzulassen, in
dem er selbst sie bedient. — LukaS 12:37.

In diesem Bibelstudium über Jesum, Len großen 
Arzt, haben wir ein von der Schrift gegebenes Zeugnis 
großer und unermüdlicher, in liebevollem Eifer verrichteter 
Arbeit und Selbstopferung.. Hier mögen wir lernen, baß 
derjenige, Ler Gott Lienen möchte und Lurch ihn jenen, die 
seinem Worte folgen, solches tun mutz, indem er Lurch 
Leiden hindurchgeht. Jesus hatte unaufhörliche, mühevolle 
Arbeit und Beschwerde, versüßt durch LaS Bewußtsein, 
batz er Len Willen seines WaterS tat.

Hier haben wir Beispiele, wie Gottes Knechte bienen 
— Beispiele, die unS zeigen, Las derjenige, der Lie Bot
schaft der Heilung bringt, in gewissem Maße wenigstens 
Lie Schmerzen unb Kümmernisse der Leibenden auf sich 
nehmen muß. Nachdem einmal Ler Weg des Herrn. be
treten ist, gibt eS keinen Stillstand, keine Zeit zum Zurück
ziehen, kein Nieberlegen ber Arbeit. Ruhe kommt erst zu 
allerletzt.

Veröer Fragen.
1. Wohin begab sich JesuS nach -er Versuchung? Abs. I.
2. Wo begann Jesus seinen Dienst, und wie wurde er dort ausge

nommen? Abs. 2. '
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3. Darum ging JesuS nicht direkt nach Nazareth? Abs. 3.
4 Beschreibe den Beginn seines Dienstes in Nazareth. Abs. 3.
6. Darum und wie tadelte JesuS daS Volk Nazareths? Abs. 4.
8. Warum zogen di« Bewohner seines Heimatortes keinen Trost auS 

ter Botschaft Jesu? Abs. 5.
7. Welcher Art ist die Parallele heutiger Zeit? Abs. 6.
8. Warum ging JesnS von Nazareth fort und wohin? Abs. 7.
S. Die versuchte Satan JesuS in der Synagoge KapernaumS zu 

hiudern? Abs. 8.
1V . Welchen Zwerk verfolgte JefuS mit der Austreibung von Dä

monen? Abs. 8.
11. Gib «ine weitere Beschreibung dieses errigniSreichen Tage? in 

Kapernanm. Abs. S—11.
12. WaS tat Jesus am nächsten Tage? Abs. 12.
13. Welches Bcrhältnis bestand damals zwischen Jesu und seinen 

Kischerjüngern? Abs. 13.
14. Die belohnte JesuS den Petrus für das Leihen seines Bootes, 

und welchen Eindruck niachte die-? aus Petrus? Abs. 14, 15.

15. Welchen Eindruck machte die Predigt Jesu auf die Fischerjüuger? 
Abs. 16.

16. Welche Lektion liegt in der von Jesu dollsührten Heilung des 
Aussätzigen? Abs. 17.

17. Warum interesfierten sich die hochgestellten Juden für daS Derk 
Jesu? Abs. 18.

18. Die bewies JesuS, daß sein Dienst vom Himmel war? Abs. 19,20.
IS. Warum waren die hochgestellten Juden nicht imstande, rin« 

Wertschätzung der Talen Jesu zu haben? Abs. 21.
L0. Warum gab der Zöllner Levi ein großes Fest? Abs. 22, 23.
21. Warum aß Jesu- mit Sündern, anstatt mit sogenannten „besseren" 

Leuten? Abs. 24.
22. Warum lehrte Jesus seine Jünger nicht, daß sie fasten sollten, 

wie Johannes der Täufer gelehrt hatte? Abs. 2b, 26.
23. Darum ist die Zeit deS Fastens jetzt vorüber? Abs. 27.
24. Auf welche Weise lehrt uuS das Beispiel Jesu, wie wir G»tt 

dienen müssen? Abl. 28, 2S. V 7. vom 15. Okt. 1922.

^esus, der freund von Sündern.
Lukas, Kapitel 7.

.Das Wort ist gewiß und aller Annahme wert, das) LhristuS JesuS in die Welt gekommen ist, Sünder zu erretten." — 
1. TimotheuS 1:15.

CMefeê Bibelstudium trägt den Titel: „JesuS, der 
Freund von Sündern", aber Kapitel sieben führt uns 

zunächst mit Jesu unter die Kummerbeladenen und unter 
die Trauernden; es erzählt von Jesu Lob durch Iohannes 
Len Täufer von Jesu, als er mitten unter den Pharisäern 
war, und weiterhin von seinem Erbarmen mit dem Weibe, 
der Sünderin. Freund von Sündern ist ein wahrer 
Titel für Jesum, wenn er auch aus dem Munde der Pha
risäer als ein Ausdruck von Spott und Hohn kam, aber 
JesuS selbst stellte eine solche Bezeichnung nicht in Abrede.

Dies Kapitel zeigt Jesus als einen Freund der Zöllner 
und Sünder, aber als einen Freund im wahrsten Sinne 
-eS Wortes, als einen stets bereiten Helfer. Weil Gott 
Lie Welt von Sündern liebte, wurde JesuS in ihr gefunden, 
und deshalb bedeutet fein Erscheinen unter den Menschen, 
Latz Gott auch durch Jesum der Freund von Sündern ist. 
Wir lobpreisen ihn deswegen, und unsere Herzen schlagen 
ihm voller Dankbarkeit entgegen, well wir, die wir seine Bot» 
schäft der Gnade durch Jesum gehört haben, seine Freund
schaft erkannt und an uns erfahren haben, und weil wir 
wissen, batz eS sein Plan ist, seine Güte und Freundlichkeit 
allen Menschen zu offenbaren, damit alle in dieses köstliche 
und liebliche nahe Verhältnis zu ihm elntreten mögen.

AlS JesuS sich seinem Volke, den Juden, barstellte, 
hielten sich die Führer von ihm fevn, ebenso wie sie eS bei 
Johannes dem Täufer getan hatten. Wenn sie ihm nahe 
kamen, so geschah dies nur, um mit Augen ber Neugierde 
auf da« zu blicken, was vor sich ging, unb um zu sehen, 
wie baS, was Iohannes und Jesus taten, ihre eigene 
Stellung beeinfluffen würbe, unb um Verachtung auf diese 
Neuerungen zu häufen, sowie, wenn möglich, daS Werk 
im Keim zu ersticken. DaS gewöhnliche Volk aber, bas 
keine solche besonderen Vorrechte zu wahren hatte, wie es 
Lei den Machthabern Israels der Fall war, nahm Jesum 
freubiger auf unb war durchaus bereitwillig, die Wohltaten 
zu empfangen, welche er auszuteilen hatte.

Diejenigen aber, welche mit grötzter Freude seine 
Worte unb ihn selbst aufnahmen, und welche, als besondere 
Klaffe betrachtet, ihm am nächsten kamen, waren die Zöllner 
und Sünder. Diese, wenn immer sie sich zu Jesu bingezogen 
fühlten, suchten ihn um seiner selbst willen und nicht, um 
irgendwelchen Vorteil auS ihm zu ziehen; und er selbst gab 
LaS Zeugnis, „batz die Zöllner unb die Huren euch sben 
Hohenpriestern unb Ältestenj vorangehen in baS Neich 
Gottes." (Matthäus 21:23—31.) ES gab absolut nichts 
in dem Leben unseres Herrn, baS auch nur den leisesten 
Gebayken erwecken könnte, als ob er duldsam ober nach
sichtig' gegen Sünbe ober Lockerheit der Sitten war, unb 
rs ist offenbar, bah, wenn unser Herr auch noch so freund- 
lich und gütig gegen diese Gefallenen war, er dennoch nie
mals besonders vertraulich mit ihnen wurde oder sie mit 
ihm. Die Tatsache war die, datz sie die Kranken waren, die 
dies auch erkannten, während die Leute im allgemeinen.

und ihre Führer ganz besonders, ihre Krankheit nicht er
kannten unb keinen Arzt um Heilung baten.

Wie es damals war, so ist es auch heutzutage der 
Fall. Die Welt sieht eS nicht ein oder will es nicht einsehen, 
bah sie krank ist. Sie weitz es in der Tat recht wohl, batz 
sie viel Trübsal hat, will aber nicht zugeben, bah ihre 
Krankheit barin ihren Grunb hat, bah sie weit von Gott 
entfernt ist; unb sie klammert sich mit aller Hartnäckigkeit 
an bie Hoffnung, batz bie Matzregeln, bie sie trifft, um ihre 
Lage zu bessern, auf irgendeine Weise zur Folge haben 
werden, bie sie umgebenden bösen Zustände aus der Welt 
zu schaffen. Nicht eher aber als bis die Menschen zur Er
kenntnis ihrer Seelenkrankheit gekommen sind, können 
ihnen bie Segnungen Gottes zuteil werden. Die Drangsale, 
welche jetzt auf der Welt lasten, sollen dazu dienen, bie 
Menschen zur Erkenntnis zu bringen, batz alles in ihnen 
wohnenbe Böse bie Folge der in der Welt herrschenden 
Sünbe ist, unb datz Gesundheit erst bann kommen kann, so
bald der Mensch sein Unrecht einsehen lernt unb eingesteht 
unb danach trachtet, in Harmonie mit seinem Schöpfer zu 
kommen. Wenn die Menschen baS gerechte Gesetz der neuen 
Ordnung annehmen, wirb, wie es in prophetischer Bilder
sprache heitzt, alles „verderbliche Unheil" in der Natur 
aufhören. — Jesaja 11: S.

Jefas oiemal- aas de« Gleichgewicht gebracht.
Unseres Herrn Wirken war mannigfacher und viel

seitiger Art; in der Tat war eS stets wechselvoll, waS zum 
großen Teil davon abhing, welche Anforderungen an ihn 
gestellt wurden. Ein allgemeiner Grunbton unb Endzweck 
durchzog sein ganzes irdisches Wirken, und ohne Zweifel 
arbeitete er nach einem allgemeinen Plan, doch liegt es 
klar auf der Hand, batz er fein Leben unb seine Kraft allen 
solchen zur Verfügung stellte, bie sich an ihn um Beistand 
wandten. Er war stets bereit, sich umzuwenben, um einem 
Ruf zu folgen, von welcher Seite dieser auch kommen mochte.

Hierbei lietz er sich niemals aus seiner Gemütsruhe, 
seinem geistigen Gleichgewicht bringen. ES mochte sich 
ereignen, während er in einem Hoftaum zum Volke pre
digte, batz daS Dach eines angrenzenden Nachbarhauses 
abgehoben und ein Kranker auf einem Tragbett hinab- 
gelaffen wurde, um von Jesu geheilt zu werben; ober bah 
JairuS ihn mit einem dringlichen Hilferuf mitten in seiner 
Predigt unterbrach, aber er lieh sich durch keinen dieser 
Zwischenfälle auS dem Gleichgewicht bringen, und seine 
innere oder äußere Ruhe unb Besonnenheit verließ ihn 
nicht auf einen Augenblick. Er blieb immer der Meister, 
stets Herr der Situatton. Erfüllt vom Dienst, blieb er 
dabei immer ungezwungen und ruhigen Gemütes, unter 
völliger Selbstbeherrschung; unb ba der Bedürfniffe beS 
BolkeS viele wären, und sein Mitgefühl und Erbarmen 
keine Grenzen kannte, so gab eS immemori viel für ihn 
zu tun.
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Nach bem Predigen unseres Herrn, wie in Kapitel 
sechs geschildert Ist, ging er wiederum nach Kapernaum. 
Kaum war er.dort angekvmmen, â ein römischer Haupt- 
mann ihm durch die Ältesten der dortigen Synagoge bie 
dringliche Witte überbrachte, eiligst zu ihm zu kommen unb 
seinen schwerkranken Diener zu heilen. Die Ältesten befür
worteten baS Anliegen des Hauptmanns mit den Worten, 
daß dieser, obgleich ein römischer Soldat, doch dem Wolke 
Israel große Liebe und Sympathie entgegenbringe unb 
demselben eine Synagoge gebaut habe. Wahrscheinlich 
war es ein Gefühl demütiger Vescheibenheit, bas ben 
römischen Hauptmann bewog, sich unserem Herrn auf diese 
Weise zu nähern; vielleicht aber auch, mit Rücksicht auf 
bie Dringlichkeit ber Witte, versprach er sich hiervon einen 
besseren Erfolg, seinen Zweck zu erreichen. Ehe aber Jesus 
im Haufe beö Hauptmanns etntreffen konnte, schickte ihm 
dieser einige seiner Freunde entgegen, die ihm sagten, baß 
er sber Hauptmanns nicht würdig sei, bah der Meister sein 
Haus betrete; und er empfahl, baß ber Herr baS Wort 
ber Heilung sprechen solle, unb fein Knecht werbe gesunb 
werben; denn, so sagte er: „auch ich bin ein Mensch, unter 
Gewalt gestellt, unb ich sage zu diesem: Gehe hin, und er 
geht-. — LukaS 7:8.

Hierin lag eine Anerkennung der wahren Stellung unb 
Autorität Jesu, wie sie von niemand in Israel erwähnt 
worben war. Ein Fernstehender, ein Fremdling, einer aus 
bem Heibenvolk, erfaßte bie Wahrheit schneller als Jesu 
eigenes Wolk. Jesus war überrascht. LukaS sagt, batz er 
sich über den Hauptmann verwunderte, unb daß er sich zu 
der Volksmenge, bie ihm folgte, umwanbte und bie Worte 
sprach: „Ich sage euch, selbst nicht in Israel habe ich so 

- großen Glauben gefunden." (LukaS 7:9.) Matthäus fügt 
hier hinzu: „Ich sage euch aber,'baß viele von Osten unb 
Westen kommen und mit Abraham unb Isaak und Iakob 
zu Tische liegen werben in bem Reiche ber Htmmel."(Mat- 
IhäuS 8:11.) Jesus ging nicht in baS Haus beS Haupt
manns hinein; aber derDiener wurde geheilt (LukaS 7:10), 
und der Hauptmann erhielt den Lohn für feine Glaubens
treue. Sind sie später einander begegnet? Wir glauben, 
baß dieser Hauptmann unb KorneltuS ein und bieselbe 
Person sind, vielleicht zutreffend sein mag. Daß der 
Hauptmann ein guter Mensch war, ist gewiß; benn nur 
ein guter Mensch würbe so fürsorglich um einen Diener 
gewesen sein, unb LukaS sagt, batz dieser „ihm wert war". 
— LukaS 7:2.

Auferweckung des Lohnes der Witwe.
Indem Jesus Kapernaum verließ, besuchte er am 

nächsten Tage bie Stabt Nain. Da Nain eine große 
Wegstrecke von Kapernaum entfernt war, dürfen wir wohl 
annehmen, daß er ftüh am Morgen mit einem Woot ben 
See hinabfuhr, um nach Nain zu kommen. Auf bem Wege 
in bie Stabt folgte ihm eine beträchtliche Menge Menschen. 
AIS sie sich bem Tore der Stabt näherten, kam gerade ein 
Lelchenzug heraus, mit einem großen Trauergefolge. Die 
beiden Menschenzüge mußten einander begegnen. ES sieht 
fast wie eine Herausforderung aus. Hier ist IesuS, bazu 
bestimmt, der Herr beS Lebens zu sein; und hier ist auch 
ein Symbol beS. Todes.

DerLeichenzug warbaS letzte Geleit für einen plötzlich 
dem Leben entrissenen Jüngling, ben einzigen Sohn einer 
verwitweten Mutter. Ihre große Trauer hatte herzliches 
Mitgefühl unter her Bevölkerung beS Ortes erweckt, unb 
viele darunter gaben ihr baS Geleit zum Grabe. Als die 
beiden Mengen einander begegneten» trat IesuS nicht zur 
Seite, sondern ließ den Leichenzug holten, trat zu der 
gramgebeugten Mutter heran unb sprach zu ihr: „Meine 
nicht", worauf er, ohne Rücksicht auf formelle Satzungen, 
den Sarg anrührte unb sprach: „Jüngling, ich sage dir, 
stehe auf!" (LukaS 7:14.) Unb ber Tote richtete sich auf 
unb begann zu sprechen, und IesuS gab ihn seiner Mutter 
wieber.

Wahrlich, IesuS ist ber Freund von Sündern, mögen 
sie nun zur Zahl Lerer gehören, welche in SünLen gefaßt 
werben, unb welche Reue beS Herzens bekunden, ober zu 
benen, welche die hilflosen Opfer der Sünbe sind, wie es 
diese waren; unb in seiner eigenen Zett wird unser Herr 
baS Wort sprechen, welches allen Sünbengefesselten Leben, 
Auferstehung unb Freiheit bringen wirb.

Als ber aus dem Tobe erweckte Jüngling seiner 
Mutter zurückgegeben würbe, konnte er ihr nichts über 
bie Wonne des Himmels ober die Pein ber Hölle er
zählen: er war nur eingeschlafen, unb jetzt war er auf
erweckt. So wirb es auch mit ben vielen Millionen ber 
Erde sein, welche bem Tobe zum Opfer gefallen sind. 
Sie liegen im Schlafe, in Erwartung der Erweckung Lurch 
ihren Erlöser. Große Furcht kam über alles Wolk, LaL 
Zeuge dieser wunderbaren Begebenheit war, und sie ver- 
herrlichten Gott unb sagten: „Gott hat sein Wolk besucht." 
(LukaS 7:16.) DieS war der Endzweck dessen, was IesuS 
wünschte; immer suchte er nur die Herrlichkeit feines 
WaterS. ES verdient besonderer Weachtung, batz in jedem 
Ler AuferstehungSwunber, welche IesuS wirkte, die auf- 
erweckten Toten ihren Lieben zurückgegeben wurden. 
Sicherlich bient dies zur Bestätigung beS Glaubens, daß, 
wenn bie Toten durch die Auferstehung ins Leben zurück
gebracht werben, Lies eine Erhörung ber Gebete ihrer 
zurückgelassenen teuren Lieben ist, mit benen sie dann 
wiebervereinigt werden.

gohmmeS der Säufer und Jesus.
Das Gerücht über dieses Wunder Jesu verbreitete 

sich durch bas ganze Land: eS kam nach Iubäa, unb die 
Jünger Iohannes beS Täufers teilten eS diesem mit. 
Johannes war damals schon eine Zeitlang im Gefängnis 
gewesen. ES war offenbar, daß baS Wirken Jesu ihm 
etwas unverständlich war und ihn innerlich beunruhigte; 
unb als er jetzt Näheres über bie Taten Jesu hörte, sandte 
er zwei seiner Jünger za Jesu mit der Frage: „Wist du 
der Kommende, ober sollen wir auf einen anderen warten?" 
(LukaS 7:19.) Er hatte keinen Zweifel an seiner eigenen 
Mission, aber ber Lauf, welchen IesuS einschlug, machte 
ihn irre unb trieb ihn Lazu, diese Frage an Jesum zu 
richten. Jesus antwortete durch Lie Tat. Er hielt die 
Jünger LeS Johannes nahe bet sich, unb Ln derselben 
Stunde wirkte er viele Wunder. (Lukas 7:21, 22.) Io
hannes hatte erwartet, haß bas von ihm verkündete König
reich in Macht und Herrlichkeit aufgerichlet werbe, und 
batz IesuS Schritte zu Liesem Zweck tun würbe; IesuS 
aber, erleuchtet Lurch ben Heiligen Geist, wußte, batz zu
erst ein Dienst LeS Königreiches vollführt werben muhte, 
ehe LaS Königreich zur Macht kommen konnte. So wirkte 
IesuS Wunder in dieser nämlichen Stunde, weil die 
Jünger beS Iohannes sie sehen und ihm berichten sollten, 
waS sie gesehen unb gehört hatten.

Der hierbei zu beachtende wichtige Punkt ist Ler, batz 
baS Werk beS Dienens, von welchem Jesaja 61: 1,2 
spricht, schon damals in Erfüllung zu gehen begann. Io
hannes wußte LieS nicht; er hatte kein WerstänbniS für 
den Dienst beS leibenden Knechtes, beS Christus. Dann 
aber, durch bie ihm indirekt von Jesu gegebene Auf
klärung, begann er zu verstehen. Dieser ganz neue Gesichts
punkt, Ler sich ihm auftat, und diese Eröffnung Ler Schrift 
stellte ihn zufrieden; denn keine Gewißheit für LeS Herrn 
Volk ist gleich derjenigen, welche daher kommt, batz man 
biblische Prophezeiungen in Erfüllung gehen steht. Dieses 
Wirken unseres Herrn, baS durch seine Kirche fortgesetzt 
wirb, bient als Vorbereitung für ihre Erhöhung zu 
Köntgreichsmacht unb Herrlichkeit. Dieser Dienst ist ein 
wahrer unb unzertrennlicher Teil beS Königreiches GotteS.

Jesu Austeilung himmlischer Segnungen war ein 
VeweiS dafür, Latz baS Königreich in seinem Anfangs- 
stadium zum Volke gekommen war. (LukaS 11: 20.) DaS 
Königreich mutzte zuerst bargestellt und eingeführt werben, 
während eS gerade erst zu keimen anfing. Die königliche
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Majestät der Himmel war erschienen. (Matthäus 4:17 - 
Die Juden verwarfen Jesum als König; die« bedeutet 
aber nicht, wie einige meinen, daß alles bas, was Jesus 
in seinen Gleichnissen und allgemeinen Aussprüchen über 
daS Königreich gesagt hatte, leere Worte bleiben mutzten, 
bis die Zeit gekommen sei, wo bas Königreich in voller 
Macht eingesetzt würbe. Seine Worte und Lehren über 
daS Königreich waren und sind Speise und Trank für die
jenigen, welche durch Glauben in daS Reich Gottes ein- 
getreten sind und darin wohnten. — Kolosser 1: 13.

Jesus bezeugt die Treue Johannes des Täufers und 
erklärte, batz eS keinen größeren Propheten gegeben hätte, 
als Johannes. Nichtsdestoweniger fügte er hinzu: „Der 
Kleinste in dem Reiche Gottes ist größer als er." (Lukas 
7: 28.) Im Anschluß an diese Worte Jesu macht Lukas 
die Bemerkung, daß die Masse bes BolkeS, die Johannes 
hörte, und die Zöllner Gott rechtfertigten, indem sie die 
Taufe deS Johannes annahmen, daß hingegen die Phari- 
säer und die RechtSgelehrten den Ratschluß Gottes ver
warfen, indem sie sich nicht taufen ließen.

Ferner sagte unser Herr, baß die Menschen jenes 
Geschlechtes (zur Zeit Jesu) Kindern gleich seien, die auf 
dem Markte sitzen und einander zurufen und sagen: „Wir 
haben euch gepfiffen, unb ihr habt nicht getanzt; wir 
haben euch Klagelieder gesungen, unb ihr habt nicht ge- 
weint." (LukaS 7: 32.) Dasselbe läßt sich von der religi
ösen Welt heutigen TageS sagen. Wir, die wir eine 
Botschaft für sie haben, haben ihnen gepfiffen; wir haben 
ihnen von den Freuden des Königreiches erzählt, sie 
wollten aber nicht nach der Musik tanzen, b. h. sie haben 
die Botschaft verworfen. Wir haben ihnen Klagelieder 
gesungen, indem wir zu ihnen über die Zeit der Drangsal 
sprachen unb bas große Unheil, daS über die Christenheit 
kommen wird, aber sie wollen nicht weinen, stoßen die 
Botschaft von sich. Die Wahrheit ist entweder zu eng 
ober zu breit, und wiederum erfüllen sich die Worte des 
Herrn: „Die Weisheit ist gerechtfertigt worden von allen 
ihren Kindern." (LukaS 7: 35.) Nur wenige nehmen die Bot
schaft an und werden durch sie gesegnet; die große Masse 
aber „geht wetter und leibet Strafe". — Sprüche 22:3.

DaS Weib, welche- eine Söoberia war.
Um diese Zeit (worüber hier LukaS berichtet) lud ein 

Pharisäer, Simon mit Namen, Jesus bei sich zu Gaste, 
und, wie wir lesen, „ging IesuS in bas Haus des Phari
säers unb legte sich zu Tische". (LukaS 7: 36.) Diese Ein
ladung macht unS mit einem der lieblichsten unb er
greifendsten Vorgänge im Leben unseres Herrn bekannt. 
ES werben zwei Salbungen dieser Art in den Evangelien 
erwähnt, unb einige haben gemeint, baß es sich in diesen 
Berichten um denselben Vorgang handelt, aber sowohl 
Zeit unb Ort, die näheren Umstände und auch die daran 
beteiligten Personen sind von einander verschieden.

Der Evangelist führt uns in seinem Bericht sofort an 
den Tisch, an welchem unser Herr sich niebergelegt hatte. 
Ein Weib auS der Stabt, als eine Sünderin bekannt, hatte 
davon gehört, baß IesuS als Gast in dem Hause des 
Pharisäers weilte. Offenbar hatte irgendein Vorfall im 
Wirken unseres Herrn, irgendeiner seiner Aussprüche, 
einen tiefgehenden Eindruck auf sie gemacht; unb ohne daß 
sie eingelaben war, unb indem sie Gebrauch von der Frei
heit machte, welche landläufiger, orientalischer Sitte zu
folge offene Häuser häufig barbieten, ttat sie ungesehen ein. 
Sie war ungewöhnlich erregt, eine Beute schweren Druckes 
und heftiger Gemütserschütterung. Sie hatte eine Ala- 
baslerflasche voller Salbe bei sich, die zweifellos ursprüng- 
Uch für Lyren eigenen Gebrauch bestimmt war. Sie trug 
sich mit der Absicht, damit die Füße des Herrn zu salben. 
Unbemerkt trat sie zum Herrn heran. Zu seinen Füßen 
stehend, fing sie in ihrer heftigen Gemütsbewegung zu 
weinen an, und ihre herabfließenden Tränen benetzten beS 
Derrn Füße. Sie beugte sich nieder unb trocknete sie mit

ihrem lanAwallenben Haar; bann küßte sie seine Füße und 
ergoß darauf die köstliche Salbe.

Jesus machte keinerlei Bewegung, sondern ließ daS 
Weib ruhig gewähren; denn Erbarmen und Zartgefühl 
nahmen die Gabe der Reumütigen an. Simon beobachtete 
das Weib; jede ihrer Bewegungen hielt seine Blicke ge- 
feffelt. Auch beobachtete er Jesus. Er dachte bei sich: 
Warum läßt Jesus dies wohl geschehen? Jedenfalls ist 
ihm nichts über den Charakter dieses WeibeS bekannt, 
denn sonst würde er sie auf der Stelle von sich weisen; unb 
sollte er es nicht wissen, so kann er kein Prophet sein. 
IesuS sah, wie Simon das Weib beobachtete, unb er be
gann zu sprechen. Er sagte: „Simon, ich habe dir etwas 
zu sagen." (LukaS 7: 40.) Dann gab unser Herr ein 
Gleichnis von zwei Schuldnern: Der eine schuldete viel, 
der andere wenig, unb beiden wurden ihre Schulden er
lassen. IesuS sagte: „Wer nun von ihnen wird ihn sben 
Gläubiger, der beiden die Schuld erließ) am meisten 
lieben? Simon aber antwortete und sprach: Ich meine, 
dem er das meiste geschenkt hat. Er aber sprach zu ihm: 
Du hast recht geurteilt." — LukaS 7: 41—43.

Indem IesuS sich sodann dem Weibe zuwanbte, 
sprach er zu Simon unb gab ihm zu verstehen, daß er eS 
an der allergewöhnlichsten Pflicht der Höflichkeit gegen 
ihn, seinen Gast, habe fehlen lassen. Simon hatte kein 
Wasser zum Waschen der Füße seines Gastes hergegeben, 
hatte ihn nicht, wie üblich, mit einem Kuh begrüßt, ihm 
nicht vor der Mahlzeit eine Erfrischung bargereicht, ihm 
nicht bas Haupt mit Öl gesalbt, während bas Weib diese 
Dinge ttotz der sie bestürmenden heftigen Erschütterung 
von Herz unb Gemüt getan hatte und obendrein noch 
seine Füße mit köstlicher Salbe salbte. IesuS zeigte, baß 
eS ihm an der allergewöhnlichsten Höflichkeit, die einem 
Gaste zukommt, gefehlt habe. Noch weiter zu Simon 
sprechend, sagte er: „Deswegen sage ich dir: Ihre vielen 
Sünden sind vergeben." (LukaS 7: 47.) Welch ein Gnaden- 
wunder zeigt sich unS hier, welche alles oerzetchnenbe 
Liebe — eine Liebe, die sich nach dem Sünder auSstteckt 
unb dadurch, baß sie viel wagt, ihren Endzweck erreicht, 
daS Gewinnen eines Herzens! So war IesuS der Freund 
von Sündern.

Simons Stolz hinderte ihn daran, die Reue des 
Weibes zu bemerken. Er blickte nur auf bas, waS sie 
bislang gewesen war, hatte aber keinen Blick dafür, waS 
sie dann war. Die Liebe Jesu machte es diesem möglich, 
die Dinge zu erkennen, welche über Simons geistigen 
Blick hinausgingen. Selbstgerechttgkeit verdunkelt die 
Augen, aber Liebe öffnet sie weit. Simons Stolz binderte 
ihn daran, Freude über die Herzensbuße dieses WeibeS 
zu empfinden; in der Tat, Stolz trocknet das Herz aus. 
Simon wurde in seinem eigenen Hause auf den Sttanb 
gesetzt; seine vermeintliche Gerechtigkeit leer unb schal, 
seine Gastfreundschaft ein ganzer Mißerfolg. Er war in 
jeder Hinsicht der Verlierende. Das Weib ging nach 
Hause reicber als je zuvor, und Glück im Herzen, und 
Jesus verließ Simons HauS mit der Freude eines HeilerS 
und Gegners in seinem Herzen.

Beim Abschluß dieser Szene sprach Jesus zu dem 
Weibe: „Dein Glaube hat dich errettet; gehe hin in 
Frieben." (Lukas 7: 50.) Diese Worte zeigen, baß hier 
ein vollkommenes Werk der Gnade getan war; daß hin
fort das Weib von ihrem ftüheren Leben errettet war 
unb baß es das Vorrecht gewonnen hatte, in Gunst bei 
Gott zu leben unb bei seinen Nachbarn wieder in Gunst 
eingesetzt zu sein.

Deröer Frage«.
1. Erkläre, waS das siebente Kapitel deS Evangeliums LutaS mit 

Bezug auf Jesum zeigt. Abs. I.
2. Was ist der Beweis, daß Gott der Freund von Sündern ist? 

Abs. 2.
S. Zeige den Gegensatz zwischen der Stellungnahme der Führer 

und der Stellungnahme des Boltes zu Jelu. Abs. 3
4. Warum war IesuS ^»n herzlicher Güte gegen Zöllner und 

Sünder? Abs. 4.
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5. Wit verhindert die Stellungnahme der Welt die Heilung ihrer 
Übel? «bs. 5.

6. Hielt Jesus es unter seiner Würde, gelegentlichen -Rusen um 
Hilfe Beachmng zu schenken? Abs. 6.

7. Wie zeigte JesuS, daß er immer der Meister war? Abs. 7.
8. Erzähle elwaS über den Charakter des Hauptmanns von Ka> 

peruaum. Sbs. 8
9. WaS war das Besondere an dem Hauptmann von Kapernaum, 

baß für Jesum «ine Überraschung war? Abs' 9.
IP. Welchen Gedanken erweckt dies mit Bezug aus die Stellung 

der jetzt Berachteten und der sogenannten „besseren" Klaffen im Millen
nium ? Hbf. 9.

11. Was wurde durch die Begegnung Jesu und deS Lrichenzuges 
symbolisch dargestellt? »ds. 10.

12. Was tat JesuS, als er dem Leichenzuge begegnete? Sbs. II.
IS. Welchen Klaffen von Sündern ist Jesus ein Freund? Abs. 12.
14. Warum erzählte der aus dem Tode erweckte Jüngling nichts 

darüber, wo er gewesen war? Sbs. 13. -
Ib. Welchen Gedanken erweckt dies Wunder mit Bezug darauf, 

unter welchen Ümständen die Toten ins Leben zurückgebrachk werden? 
Sbs. IS.

16. Welchen Standpunkt nahm Johannes der Täufer damals mit 
Bezug auf Jesum ein? Abs. 14.

17. In welcher Weise zeigte Jesus Johannes dem Täufer, daß er 
lJesuSj der Messias war? Sbs. 14.

18. Welcher Teil deS Werkes deS Messias war Johannes de» 
Täufer unbekannt, und warum? Sbs. 15.

19. Wie mußte daS Königreich deS Himmels zurrst dargestellt und 
eingeführl werden? Sbs. 16.

20. Ist es eine rechte Auffassung der Schrift, zu fügen, daß die 
Gleichnisse Jesu nur für die Juden gelten und daß ihre SuSlegung 
solange unterbleiben muß, biS die Juden in die göttliche Gunst zurück- 
gebracht sind? Abs. 16.

21. Dir groß war Johannes der Täufer im vergleich mit den 
Propheten, und wie groß im vergleich mit der kommenden Königreichs- 
klaffe? Abf. 17.

22. Was sagte JesuS über die Stellungnahme der religiösen Well 
gegen ihn und seine Rachfolger? Sbs. 18.

23. Erzähle dir Geschichte der Salbung Jesu durch ein Weib, daS 
eine Sünderin war. Abs. 19, 20.

24. Wie beurteilte der reiche und hochgrachtete Simon die Tal 
dieses Weibes? Abs. 2l.

2b. Welches Gleichnis gebrauchte JesuS, nm den wahren Stand- 
pnnki deS hochgeachteten Simon und des sündigen WeideS zu chcrakte- 
rifirrrn? Sbs. 21.

26. Wie stellte. JesuS den Simon zur Rechenschaft? Sbs. 22.
27. Wie und warum soll Sündern die helfende Hand dargereicht 

werden? Abs. 22.
28 WaS kostete den, Simon seine Handlungsweise? Sbs. 23.
29. Was gewann das Weib durch seine eigene Handlungsweise? 

Sids. 24. W. T. v. 15 Mov 1922.

Meltenweites Heugms.
Osten allen Teilen des Ecntefeldes in Europa und 

Amerika, Asien und Afrika kommen Berichte über 
bas weltenweite Zeugnis am 29. Oktober. Diese Berichte 
sind in der Tat befriedigend. Sie zeugen von dem ver- 
mehrten Eifer der Brüder und der Freude, die sie erlebten 
bei ber Berkündigung des Königreiches. Überall ist ein 
stetig vermehrtes Interesse der Menschen für diese Bot
schaft der Stunde festzustellen. Heute fragen viel mehr 
Menschen nach der Botschaft bes Herrn als zu irgend
einer anderen Zeit der Ernte-Periode. Berichte über bas 
weltenweite Zeugnis am 10. Dezember beginnen eben ein- 
zutteffen und diese geben gleichfalls alle Ursache zur Auf
munterung. Die Berichte, welche bis jetzt vorliegen, zeigen 
arötzere Zuhörerschaft und gleichfalls größeres Interesse. 
Hier und da wurden einige der Freunde entmutigt und 
denken, wir sollten nicht länger den Gegenstand: „Millionen 
jetzt lebender Menschen werden nie sterben- gebrauchen. 
Zur Begründung führen sie an, daß die Leute benker, wir 
wissen sonst über nichts anderes zu reden. Wir meinen, 
solche Freunde vergessen, daß unsere Aufgabe ist, die Bot
schaft den Menschen zu bringen, die Gegenwart des 
Königs und seines Königreiches verkündigend. Es hat 
nichts zu sagen, wenn die Leute denken, baß wir über 
nicht- anderes zu reden wissen. Etliche werben uns lächer
lich machen, aber dadurch verkündigen sie selbst nur die 
frohe Botschaft.

Der Herr hätte unbedingt nicht nötig, die Botschaft 
von unS verkündigen zu lassen, aber der Herr hat allezeit 
vorgezogen, durch menschliche Bermittlung zu arbeiten. 
MoseS mußte etliche mal vor Pharao erscheinen und seine 
Ditte vorlegen, ehe. der Herr die Wege leitete und die 
Kinder Israel aus Ägypten führte. Josua und sein Heer 
marschierten breizehnmal um Jericho herum, ehe bie 
Mauern zusammenfielen. Warum hat eS der Herr nicht 
zugelassen, baß bteselben Resultate erzielt wurden beim 
ersten Mal? Augenscheinlich weil er wünschte, den 
Glauben seines Bölkes zu prüfen und das Zeugnis so 
eindringlich an seine Gegner gegeben zu haben, baß sie 
wissen sollten, baß bie Kraft von Jehova und nicht von 
Menschen kam. Jetzt läßt der Herr den Ruf ergehen an 
fein Bolk, glaubensvolle und treue Zeugen zu sein.

Eine öffentliche Bersammlung, welche am 10. Dezem
ber in Cleveland, Ohio stattfanb, verdient spezieller Er
wähnung wegen des Eifers und der Anstrengung der 
Brüder dort und der Resultate, die dadurch erzielt wurden. 
Es ist eine starke Widerlegung der Annahme, baß wir 
aufhören sollten, bas Thema „Millionen jetzt lebender 
Menschen werben nie sterben- zu gebrauchen. Bei zwei 
früheren Gelegenheiten hat Br. Rutherford in Cleveland 
gesprochen, dasselbe Thema gebrauchend. Außerdem 
wurden viele Versammlungen abgehalten, wo andere 
Brüder über dasselbe Thema Vorträge hielten. Die 
Cleveland Versammlung mietete für den 10. Dezember 
den größten Saal in jener Stabt und wahrscheinlich den 
größten Saal seiner Art auf ber ganzen Welt. ES wirb 
gesagt, daß er 13000 Sitzplätze zählt. Eifrige Brüder 
gingen durch bie ganze Stabt, um die Versammlung be
kannt zu machen, sowohl durch persönliche Besuche als 
auch durchpersönlicheEinlabungenfürSonntagnachmittag. 
Das Resultat war, daß zur Zeit der Versammlung der 
große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war; etliche 
hundert standen; zwei bis breiTausenb mutzten fortgeschiökt 
werben. Eine gleichfalls überfüllte Neben-Versammlung 
würbe abgehalten in ber „IngenierS Halle-, wo Bruder 
Matthews einen Vortrag hielt.

Laht unS daran erinnern, liebe Brüder, datz es unser 
Vorrecht ist, stets bie Botschaft der (gegenwärtigen) 
Stunde den Menschen vorzulegen: „Dieses Evangelium 
des Reiches wirb gepredigt werben auf bem ganzen Erd- 
kreis, allen Nationen zu einem Zeugnis und bann wird 
das Ende kommen.-

Der Herr sagte nicht, wie oft wir eS predigen sollen. 
Aber die Zeit ist gekommen, und wir müssen fortfahren, e» 
zu verkündigen, bis er sagt: Es ist genug.

Ein anderes weltenweites Zeugnis wirb im April 
erwartet. Das genaue Datum können wir jetzt noch nicht 
angeben. ES wirb aber rechtzeitig berichtet werben. Latzt 
bie Brüber sich überall vorbereiten für jene Zeit. Be
weisen wir uns als treue und glaubensvolle Zeugen für 
unseren gegenwärtigen König! w. t. vom 15. Januar 1923.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeltschrift bildet «iueS der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, daS letzt ia allen Tellen ber zivilisierten Welt 

ben ber Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Iah« LS81 „zur Förderung christlicher Trkenutui»- 
gebildet. Die Zeitschrift dient nicht nur wie ein Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Stadium de» göttlichen Wortes zusammrukommeu tSunru. 
sondern fle ist auch ein Kanal für Mitteilungen, durch welche fie von Lakündlgungen von Versammluugeu der Gesellschaft und von dem Kommen ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden könne».

Unsere ,KerSer Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, die nach tu den von unserer Gesellschaft -erau-gegebeue» „Schristiludirn" ent- 
haltenen Themen äußerst interessant geordnet find, und die sehr hilfreich find für alle die. welche sich den einzige« Ehrentitel, den di« Gesellschaft ver
leibt, .-änlich dea eines Verbi del Minister (V.D. IL), deutschr „Diener am Sorte GotteS", erwerbe« möchte». Unsere internationale» Somaagschul- 
leltionen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibelforscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bou einigen werden st« alS unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt di« einzig wahn Grundlage der Hoffnung M Christern die Versöhnung durchda» teure Blut deS Mensche» Thristu» 
IesuS, .cher sich selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufpreis oder i»m Ersatz) furaste". (1. Pet. 1,19 ; '1. Tim. L, S.) St« hat die Aufgabe. auf 
diese feste Grundlage mtt dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen deS Sötte» Gottes <1.Kor. 8,11—15; 2. Per. 1,5—11) anfbanend, „olle zu erleuchten, 
welches die Verwaltung b«S Geheimnisses fei, daS von de« Zettaller» her verborge« war tu Gott, der all« Ding« geschaffen hat, auf daß fetzt . . . 
durch die Versammlung sHerauLwahls kundgeta« werde di« gar mannigfaltig« Weisheit GotteS" — „welches Geheimnis de andern Geschlechter« de» 
Söhne« der Menschen nicht buudgeta» worden, wie «S fetzt geoffenbart worden ist". (Eph. L, 5—10.)

Was die Heilige Schrift ««- deutlich lehrt.
Di« .Kirche" (.Versammlung", ^erauSwahl^ ist der „Tempel deS lebendigen GotteS" — eia besonderes „Wert seiner Hände". Der Aufbau 

dieses Tempels hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Christus der Erlöser der Well und zugleich der Eckstein deS Tempels wurde, und er hak da» ganz« 
Evangeltom-Zettalter hindurch seine» steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, koniini» durch ihn die Segnungen Sottet auf 
„alles Loll", (1. Kor. 3, 16—17; Eph. 2, 20—22; 1. Mos. 28, 14: Gal. s, 29.)

Di« Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (HerauSwahl), als auch Mr bk« Sell, besteht k» der Tatsache, daß EhristuS JefuS 
-durch Gotte» Saade für jeden den Tod schmeckte" und dadurch ein «Fösegeld für alle" darbrachte und ferner ,chat wahrhaftige Ächt" ist, „welche» 
jeden tu die Selt kommenden Menschen erleuchtet" — ,^u seiner Zett". (Heb. 2, 9; 1.Tkm. 2, 3—3; Joh. 1, 9.)

Di« Glieder der Kirche oder HerauSwahl habe« me Verheißung, daß fie nach Lolleadung ihrer irdischen Laufbahn „ihmIJefums 'gleich fei» 
«nd „Ihn sehen werden, wie er ist" — indem fie „Teilhaber der göttliches Natur" «ad „Erbes Gotte» und Msterbe« Christi" fei« werde» 
(1. Joh. 8, 2 Joh. 17, 24; RSm. 8, 17: 2. Pet. 1, t.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder HerauSwahl M die Saunulung und Zubereitung der Heilige» für ihre» zukünftigen 
Dienst al» Könige und Priester de» Tausendjährige« Zeitalter». Sie find GotteS Zeuge« gegenüber der Dell usd solle» bestrebt fei«, 1» Gnat«, 
Erkenntnis und Tugend an ihren Meister heranzuwachsen. (Eph. 4, 12; Matt. 24, 14; Off. 1, S; 20, S.)

Die Hoffnung der Well besteht in dem Segen der Erkenntnis der HeilSgelegenheiten, die gemäß den göttlichen verheißunge» allen Mensche» 
zuteil werden sollen, und zwar während deS Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihre» Erlöser »nd desse» ver
herrlichte Kirche oder HerauSwahl alleS wiedererlangen sollen, waS die Menschheit durch de« Fall Adamü verlor, während alle, die mutwillig I» der 
Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden solle». (Lpg. 3, 19—ÄS; Jes. SS.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschliche« Glaubensbekenntnis »nd ist deshalb um so mehr bestrebt, flch bei alle» 
Darlegungen strengsten» dem In der Heiligen Schrift geoffenbarte« Willen GotteS tu Christo zu «merwerfe«. Si« hat daher aber auch die Freiheit, 
alles, wa» Gott geredet hat, kühn und rückhaltlos zu verkündigen—ftwett die göttliche SeiShett u»S da» Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, 
den der „Wachtturm" einuimmt, ist kein aumaßend-dsgmatischer, Wohl ab« ei» sehr zuversichtlicher; wir wissen, wa» wir behaupte«, indem 
wir nn» « unbeschränktem Glauben auf die fichereu Verheißung«« GotteS stütze«. ES wird daher mm da» in den Spalte» de» „Wachtturm" 
erscheine«, WaS wir al» Gott wohlgefällig erkennen könne«, wa» dem Dort« Gottes entspricht und da» Wachstum der Kinder GotteS in Gnade urd 
Erkenntnis fördern kann. Wir möchte« «ufere Leser dringend ersuche», de» ganzen Jahalt dieser Zeitschrift an de« unfehlbare« Prüfsteine, nämlich 
dem Sorte Gotte» an» dem wir diele Zitat« bringen, zu prüfen. Pastor Russell s«

viele monatlich zweimal erscheinenäe Zeitschrift 
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Bezugspreis: 200 Mark für «lu Quartal 
für di« Schweiz« Fr». S.—; für Frankreich, Belgien und Saargeüiet, 

Franz. FrS. 10.—.
Bestellungen und Korrespondenzen find zu adresfiereu an di« 

Aschtturm Bibel« und craktst-fiesellschalt 
VortiMeàomI Köln a. Rd. Ile. 23317.

Beraten (Dtufsdiiand), Unter»» rner Straße 7t, 
w bet Sdtmtix « VaMNurm Bibel- and 7raktat-ae»etteàatt, ZQridi I 
Ustertftraöe 19, für die staozöstsche Schweiz und Fraokrelch, Tour dr Garde soditi 
ck« Biblis it dl Trait ¿3, «llmendstraßeL«, Bern: In Danemark, Kopenhagen, 
QU Suhr s gade 14 ¡ In Schweden, Crebro, Anggatan 9; tu Norwegen, 
Kristiania, Parkt eien 60} tu Cngland, London Tabernacle, Lancaster 
Gate W; |n Rastrallen, 495 Collins St., Melbourne, Australia; tn SQ4- 
Rfrlka, 123 Plein St„ Cape Toren, South-Africa; tu finnland, Helsinki,, 
ft. Tier torii ff; tn Mailand, Amsterdam, Wachttorca Bljbel u. Tractaat' 
Genootschap, Witte de Wltstraat 111; In llaicrUta 04 Waich Tower BibU 
and Tract SocUty, Brooklyn N. K, U.S.A.

DaS HerauSgeber-Komiter für de» Watch Xaver.
Diese Zeitschrift wird veröffenUkcht »ater der Überwachung «iu«S 

HerauSgeber-Konttee», von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden t» 
diesen Spalten erscheinenden Artikel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend 
gebilligt haben müssen. Di« Ramen de» jetzt dienenden Komitees in Brook
lyn find: 3. F. Rutherford; W. E. van Ambnrfh; J. Hemerj; 
Geo. H. Fisher; E. H. Barber.

ES ist unser SSunfch, daß alle dem Himmlischen Vater «nd Christo 
««weihten und von Herze« dem Willen und Dotte Gotte» ergebene» 
Christe» den Sachtturm erhalte«. Str haben ihn denjenigen unter 
ihnen, di« an» Irgendeinem Grunde nicht imstande find, den jährliche» 
Bezugspreis zu entrichten, stets uneutgelttich angebotea. Niemand, der 
hungert und dürstet nach Gerechtigkeit und Wahrhett, braucht »Hue de» 
Wachtturm zu fei«.__________ _________________________

Mitteilungen.
Da»v 7.

In ca. 14 Tagen wird DanS 7 zum. Derfanö fertig fein. 
Der Band ist.lm Format von ca. 17X12 cm erschienen, ganz 
neu nach dem Original bearbeitet und erweitert.

Bestellungen können schon jetzt eingesanöt werden und erfolgt 
der Versand in der Reihenfolge der elnlaufenöen Bestellungen.

Da wir Ler Druckerei und Buchbinderei sofort zahlen 
müssen, bitten wir, mit best Bestellungen gleich öle Beträge für

Lie bestellten Bünde «inzusenben. Eine kleine Anzahl best Bandes 
ist gebunden, Lie grösste Anzahl in guter Broschürenform her- 
ausgegeben. Grundpreis Dd. 7 s broschiert 2^2 Wk,

„ Db. 7 gebunden 6»— „ 
___________ Schlüsselzahl.................... Sw,— »___________

Österreich.
Alle für LaS Werk oder Geschwister in Österreich bestimmt« 

Zuschriften, Sendungen usw. möchten Loch bine nicht — um 
Missbrauch vorzubeugen — an öle private Adresse irgendeines 
Bruders, sondern an Wachtmrm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, 
Wien 141» Postfach S, gesandt werden.

Lieder für April, 
Sonntag................ 1. « S. » 12. " 22. « 29. m
Montag__________ 2. « 9. » 16. » 25. * 30. «
Dienstag............. 2. «» 10?« 17,'» 24. "... . 
Mittwoch................4. « 11. “ ISJ« 25. " . . . .
Donnerstag. .... 2. " 12, " 19.w 26. M . . . .
Freilag.....................6. » 12. "- 20. » 27. «0 ... .
Sonnabend.............7, « 14. '» S1. « 28.”» . . . .

Nach Beendigung de» Liedes hört die BibelhauS-Familte ab
wechselnd dem Lorlesen vo» „Mera Gelübde dem Herrn" oder „Bruder 
Russell» Morgeuemschluß" zu, dann vereinigt fie sich im Gebet. Beim 
FrühstöckSttsch wird daS Manua^chriftwott betrachtet.

»Schriftstuöien."
Wand ». — Der Göttliche Pla» der Zeitalter. Dieser Band ist 

besonders dazu bestimmt, den göttlich«» Plan deutlich zu machen. Er 
beginnt damit, dem Leser ben-Glanben a« Gott zu befestige« und an die 
Bibel, alS die göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin ge
offenbarte« herrlichen Plan und zeigt, welche Telle diese» Plane» vollendet 
find, «nd welche noch während deS MillenniumtageS vollendet werde« 
müssen, unter welchen Regeln und zu welchem Zweck.

Band 2. — Die Zett ist herbelgekomwen. Solche, die daS segens
reich« Derk deS Millenniums (durch Band 1) wertschätzen gelernt haben, 
find bereit, zu lernen,' was Gott betreffs der Zeit und Zeitpunkt« in seinem 
Dott geoffenbart hat — waS dieler Band darstellt. Er bietet ein« voll
ständige Bibelchronologie; behandelt die Art und Weise der Siederkuust 
unseres Hettn; den Menschen der Sünde, de» Antichrist; der Erde große» 
Jubeljahr; Christi Königreich usw.

Letter de» Leatral-EuropLlsche» Sureau»! C. r. Stale le, Allttch; Selter de« Deutsche« Sureau» : Paul Satzereit, Sannen. 
KcbaEtisn Wuchtturi» Bibel« uad rràt-Eefellschast, Banani, UalerdiruerStu »». — Druck: Sa». Luca», Slberseld.
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Gedächtnisfeier bis zu seinem Königreich.
-Ñch sage euch ober, daß ich von nun an nicht mehr von diesem GrwLch» des Weinstocks trinke« werde, bi» an jenem Lage, da ich e» 

neu mit euch trinken werde in dem Reiche meine» VarerS." — Matthäus 26: LS.

les waren die Schlußworte Jesu um ble Zeit, als er 
ble Gedächtnisfeier zur Erinnerung an seinen Tod 

«insetzte. DIL zu ber Zeit, wo er seine Getreuen zu sich 
«lnfammeln würbe, sollten seine Nachfolger, wie er ihnen 
gebot, baS Fest feiern.

Wir nähern unS setzt ber herkömmlichen Zeit für die 
alljährliche Feier dieser ereignisreichen Stunde. Es ist dem
nach angebracht. Latz wir diese Gedächtnisfeier vorbereiten 
und um die rechte Zeit abhalten. UnS dafür vorbereiten 
heißt soviel wie ein Verständnis für die Bedeutung und 
Wichtigkeit Lieser Feier zu haben und unS alle mögliche 
Mühe zu geben, unS in Einklang und Übereinstimmung 
Lomit zu bringen. DaS Fest zu hallen heißt soviel, eS in 
Übereinstimmung mit Ler göttlichen Anordnung zu begehen.

Die Zett fürLieFeier LeS GebächtniLmahlS für Las Jahr 
'ISIS ist Ler 30. März, nach sechs Uhr am ÄbenL bleses 
TageS. Die Gedächtnisfeier wurde um die Zeit des letzten 
jüdischen PassahfesteS eingesetzt. Die Juden feierten bas 
-Passah im Einklang mit Lem Gesetz. JesuS wurde als ein 
Zuse geboren, und als einem Beobachter des Gesetzes 
lag ihm Lie Pflicht ob, LaS Passah zu befolgen. Er tat 
LieS zur rechten Zeit, und an demselben Tage wurde von 
ihm auch LaS Gedächtnis oder die Erinnerung an die Lurch 
ihn hinausgeführte Erfüllung Les GegenblldeS eingesetzt.

Die Methode Ler Berechnung des Datums für Las 
Passahmahl und die Gedächtnisfeier ist folgende: Israel 
berechnete die Zeit auf Grund der Stellung LeS MonbeS. 
Der Neumond bezeichnete Len Beginn des Monats. Der 
Monat Nisan mutzte mit Lem Neumond beginnen, welcher 
Ler Frühjahrs-Tag« unb Nachtgleiche am nächsten kam. 
Vierzehn Tage später ober an dem vierzehnten Tage LeS 
MonatS Nisan mußte LaS Passah begangen werben, unb 
LieS ist gleichfalls die rechte Zeit für Lie Begehung der 
Gedächtnisfeier, denn an diesem Tage würbe sie eingesetzt. 
Dies entsprach genau Lem von Golt Lem Volke Israel 
gegebenen Gesetz. — 2. Mose 12: 6.

Im Jahre 1023 erscheint Ler NeumonL, welcher Ler 
Zeit Ler Frühjahrs «Tag- und Nachtgleiche am nächsten 
kommt, am Morgen LeS 17. März. Dies bezeichnet Len 
Beginn LeS MonatS Nisan. ^Der'richtige Maßstab zur 
Berechnung brr Zeit ist somit Ler, Len ersten Tag auSzu- 
lassen unb Len letzten Tag Ler vierzehn Tage zu zählen. 
Aus dieser Methode ergibt sich. Latz der vierzehnte Tag 
Les MonatS Nisan in diesem Jahre Ler 31. März ist. 
Da der jüdische Tag immer gleich nach sechs Uhr abends 
begann, so beginnt, nach jüdischer Zeitrechnung. Ler ein- 
undbreißigste Tag beS MonatS Marz in diesem Jahre 
nach sechs Uhr Freitag abend, 30. März unb endet nach
mittags sechs Uhr Sonnabend, 31. März, unb somit ist 
Freitag abend die rechte Zeit zur Begehung Ler Gebächt- 
niSseier.

Die New Porker Versammlung wird, getreu ihrem 
üblichen Brauch, die Gedächtnisfeier dieses Jahres um 
acht Uhr Freitag abend, 30. März, begehen.

Vorbereitung fSr baS Königreich.
An erster Stelle in Lem Sinn unseres Herrn stand Las 

Königreich des Himmels, weil Gott Lurch dieser Königreich 
LaS Volk zu erretten vorhat. Jesus begann sein irdisches 
Dienstwerk, indem er erklärte: „DaS Reich Ler Himmel ist 
nahe gekommen" (Matthäus 3: 2; 4:17; 10: 7) — womit 
er natürlich meinte, daß er LamalS als König gegenwärtig 
sei und sein Werk im Namen beS Königreiches des 
Vaters beginnen werbe. Dreiundeinhalb Jahre lang 
leitete er seine Jünger und belehrte sie über dieses König
reich. Als Lie Zelt LeS Passahfester näher kam, sprach 
Jesus viel zu seinen Jüngern über baS Königreich. Er 
gab ihnen das Gleichnis von Len Pfunden, ferner auch 
bas Gleichnis von Len klugen unb törichten Jungfrauen 
und predigte ihnen Über andere Lehren mit Bezug auf 
LaS Reich feines Vaters. ES war fein Wunsch, baß die 
große Wichtigkeit Les Königreiches Lem Sinn eines jeden 
seiner Nachfolger tief eingeprägt werbe. Er wußte. Latz 
die Zeit kommen würde, wo seine Nachfolger ein Ver
ständnis für die unter Lem SefetzeSbunbe offenbar ge
machten Vorbilder und Symbole haben und es bann 
verstehen würben, sowie zu würdigen wützten, wie wun
derbar Liese Belehrungen Lie Vorbereitung für LaS 
Königreich Gottes vorschatteten. UnS ist baS Vorrecht 
gegeben, jetzt hier in Ler Gegenwart Les Königs Ler 
Herrlichkeit zu sein, der seine große Macht an sich ge« 
nommen hat unb Lie Nationen in Trümmer schlägt, als 
Vorbereitung für bis Errettung alles Volkes.

Eingedenk Ler Tatsache, daß baS Königreich Gottes 
von einer aller überschattenden Wichtigkeit ist. sollte jeder 
Christ freudig auf alle Dinge achtgeben, die mit dem 
Königreich zu tun haben. Da die Zeit für Lie jährliche 
Feier beS GedächtnismahleS nahe gekommen ist, so ist es 
durchaus angebracht, Latz wir Lie biblischen Tatsachen 
prüfen unb erwägen, welche zeigen, wie Golt schon vor 
langer Zelt durch Vorbilder Vorbereitungen für das 
Königreich anLeutete, und was in Ler nahen Zukunft 
folgen soll.

Dle ganze Schöpfung stöhnt unb seufzt in Schmerz 
und Pein, wartend auf Lte gesegnete Zelt, der Erlösung, 
unb die noch übriggebllebenen Glieder Ler Königreichs- 
klasse auf dieser Seite des Vorhanges blicken sehnsuchts
voll Ler Zeit entgegen, wo ihre Errettung unb die Er
rettung Ler Welt vollenbet sein wirb.

Fa Ägypten nlerdrà
Die Kinder Abrahams, welchen Sott Verheißungen 

mit Bezug auf Len Samen seines Königreiches gegeben
(83)
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hatte, waren auf lange Zeit in Ägypten wohnhaft. Die 
Israeliten waren baS Volk Gottes und standen deshalb 
unter seiner leitenden und schützenden Hand. Die waren 
ein Vorbild der Völker der Erbe, welche sich nach Er- 
lösung von Sünde und Tob sehnen. Ägypten war ein 
Vorbild der sichtbarenHerrschermacht SatanS, König 
Pharao, der Herrscher Ägyptens, ein Vorbild beS Teu
fels selbst, beS Anstifters der Sünde, beS Unterdrückers 
beS Volkes; er ist der, welcher die Macht beS TobeS hat.

Die Israeliten wurden in Ägypten von dem König 
und seinen Untertanen schwer bedrückt, ebenso wie wir 
auch jetzt sehen, bah bie Völker ber Erbe von Satan und 
seinen willfährigen Werkzeugen unb Helfern schwer be
drückt werben. Die Menschheit sehnt sich nach Erlösung. 
Die HerauSwahl ober Kirche blickt sehnsüchtig ber Zeit 
entgegen, wo sie an dieser Errettung teilhaben soll.

GotteS Plan, der lange vor dieser gegenwärtigen, 
bösen Welt entworfen wurde, zeigte weit im voraus hin 
auf die Erlösung der Menschheit von Sünden unb Tod 
durch den Samen des Weibes, ben Samen ber Ver- 
heihung. GotteS Verheihung ist bie, bah ber Same bes 
Weibes (ker Sara« obcr Abrahamische-Bund), den Kopf 
ber Schlange zermalmen muh unb bann Segnungen für 
alle Geschlechter ber Erbe bringen soll. Ehe aber biese 
Segnungen kommen konnten, muhte Vorkehrung für eine 
Erlösung beS Menschengeschlechtes getroffen werden. Die 
ganze Welt, durch die Ränke unb Umtriebe SatanS in 
Sünde unb Tob gestürzt, muh durch das kostbare Vlut 
Jesu zurückgekauft werben.

Damit das Volk eine tiefere Würdigung der Wichtig
keit beS grohen göttlichen Planes der Erlösung haben 
möge, hat Jehova eine Menge Bilder davon zur Ver
anschaulichung unb als prophetischer Vorschalten auf
zeichnen laffen unb hat eine lange Spanne Zeit auf die 
Vorbereitung für den grohen Tag der Errettung verwandt.

Bei dem brennenden Busch hatte Moses aus dem 
Munde Jehovas die Worte vernommen, bah er dazu aus
erwählt sei, nach Ägypten zu gehen und Gottes Volk als 
sein Befreier aus Ägypten herauszuführen, bie Israeliten 
von ber sie knechtenben Hand ihres bösen Unterdrückers zu 
erretten und sie von ihrem Gram unb Kummer zu erlösen. 
(2. Mose, Kapitel 3.) Moses ging nach Ägypten, um bie 
ihm übertragenen Pflichten auszuführen. Unter ber Be
gleitung Aarons begab er sich zu Pharao unb bat darum, 
dah bie Israeliten, bas Volk des Herrn, bie Freiheit er
hielten unb freien Abzug haben möchten. Immer unb 
immer würbe ihm versprochen, bah sie ausziehen dürften, 
unb immer und immer wieder brach Pharao sein Wort, 
bis schließlich bie große Plage über Pharaos Erstge
borenen unb bie anderen Erstgeborenen des Landes 
Ägypten verhängt wurde.

Bevor Moses der Erretter IstaelS sein konnte, 
wünschte Gott ein anderes Vorbild zu schaffen. Dies tat 
er, als er das Paffah einsetzte. Indem er durch Moses 
als sein Mundstück sprach, gebot Jehova jedem Haushalt 
der Israeliten, euS der Herde ein Lamm ohne Fehl und 
Tadel zu nehmen, ein männliches beS ersten Jahres; 
weiter besagte bas Gebot, baß bas Lamm am zehnten 
Tage bes MonatS ins Haus gebracht unb bort bis zum 
vierzehnten Tage bes Monats gehalten werben solle, unb 
am Abend bieses Tages sollte es gelötet ur b sein Blut an 
bie Türpfosten gesprenkelt werben. Die Familie sollte bas 
Lamm an demselben Abenb am Feuer rösten, unb ber 
Haushalt sollte bavon effen mit ungesäuertem Brot unb 
Kräutern unb alles vor Änbruch bes neuen Tages ver
zehren; bie Familienmitglieber sollten von bem Lamme 
effen mit umgürteten Lenden, bie Füße beschuht, mit bem 
Wanberstab in ber Hanb. Diese ganze Zeremonie sollte 
am Abenb bes vierzehnten Tages bes Monats Nisan 
ausgeführt werben, um welche Zeit GotteS TobeSengel 
Ägypten durchziehen unb alle Erstgeburt beS Landes 
töten werbe, sowohl unter Menschen als auch Tieren, aber 
alle Häuser ber Israeliten, bie mit bem BkUt besprenkelt

waren, sollten verschont werben, unb alle Erstgeborenen 
in diesen Häusern am Leben erhalten bleiben.

Dem Gebote beS Herrn gehorsam, gab Moses ben 
Ältesten Israels bie nötigen Instruktionen, alles für baS 
Paffah vorzubereiten, was bem Gebote beS Herrn gemätz. 
auSgeführt werben sollte.^ „Unb eS geschah um ^Mitter
nacht, ba schlug Jehova alle Erstgeburt im Lande Ägypten» 
von bem Erstgeborenen beS Pharao, ber auf seinem 
Throne saß, bis zum Erstgeborenen beS Gefangenen, bev 
im Kerker war." (2. Mose 12: 29.) Dann stand Pharav 
mit seinem Volk auf unb zwang bie Israeliten zum 
schleunigen AuSzuge aus Ägypten. Die Erstgeborenen 
Israels bildeten den Vortrupp beS auSziehenben Volkes, 
bas unter Moses Führung zum Roten Meere marschierte, 
unb durch ein Wunber bes Herrn würbe bas ganze Volk 
Israel, bie Erstgeborenen voran, sicher über bie Meeres
straße hinübergebracht unb von den Händen ber Ägypter 
befreit.

Jehova hörte bie Hilferufe beS Volkes, baS um Er
rettung schrie, um Erlösung von ber Knechtschaft beS bösen 
Tyrannen und Unterdrückers, Satans und seiner Werk
zeuge. Jehova sandte seinen geliebten Sohn, ben gegen- 
bildlichen Moses, um sie zu erlösen. Ehe aber Erlösung 
völlig stattfinden kann, muh für einen Loskauf ber Mensch
heit gesorgt werben. Jesus, ber geliebte Sohn Jehovas, 
mußte das Gegenbilb des Moses sein unb baS Gegenbilk» 
des geschlachteten Paffahlammes, um ben großen Loskauf
preis darzubringen. Gott hatte verheißen, baß derjenige» 
der so der Erlöser sein sollte, „gleich bem Lamme zuv 
Schlachtung geführt werden sollte". (Jesaja 53: 7.) Als 
Johannes der Täufer bie Gegenwart Jesu ankünbigte» 
sagte er: „Siehe, bas Lamm Gottes, welches bie Sünde 
der Welt wegnimmt." (Iohannes 1:29.) Später sagte 
der Apostel Petrus, indem er unter der Inspiration deS- 
Heiligen Geistes schrieb: „Ihr seid erlöst worben ... mit 
bem kostbaren Blute Christi, als eines Lammes ohne Fehl 
und ohne Flecken." (1. Petrus 1:18, 19.) Der Apostel 
Paulus, gleichfalls unter Inspiration von oben, schrieb 
mitBezug aufIesum, daß er„heilig, unschuldig, unbefleckt» 
abgesondert von ben Sünbern" war. (Hebräer 7:26.) Dev 
Apostel Iohannes spricht unter Inspiration von ihm als 
bem würdigenLamm, bas geschlachtet worben war (Offen
barung 5:12.) AufGrunb dieser unb anderer Schrift stellen 
ist es ganz gewiß, bah bas Paffahlamm sein Gegenbild 
in Jesu von Nazareth fanb, und da bieses wahr ist, so wav 
es weiter notwendig, damit der göttlichePlanerfüllt werbe» 
bah Jesus als bas Lamm Gottes erschlagen würbe, um 
bas Vorbild des Paffahlammes zu erfüllen. Fernerhin 
muhte Jesus als ein Jude, bem bie Verpflichtung oblag, 
bas Gesetz zu befolgen (was er auch wirklich tat) bas vor- 
bildlichePaffahmahl an bem richtigen Datum effen, nämlich 
am vierzehnten Tage bes Monats Nisan, unb an dem
selben Tage muhte er als bas gegenbilblicheLamm sterben 
Die Tatsachen beweisen, bah er dieses tat.

Warum die Gedächtnisfeier eingesetzt wurde.
Jesus wuhte, bah seine Stunbe gekommen war, ba^ 

er bald an bem Kreuze sterben würbe. Er hatte schon zu 
seinen Jüngern über viele Dinge gesprochen, welche sie 
nicht verstehen konnten, aber er wußte, bah sie mit bem 
Kommen bes Heiligen Gefftes zu Pfingsten anfangen 
würben zu verstehen. Er prägte ihnen jetzt weitere Lehren, 
ein, damit sie ein Verständnis unb eine Würdigung der 
Zwecke unb Ziele Gottes hätten. Er hatte auch zu ihnen 
mit Bezug auf das Königreich gesprochen: „Ich gehe hin» 
euch eine Stätte zu bereiten. Und wenn ich hingehe und 
euch eine Stätte bereite, so komme ich wieder und werbe 
euch zu mir nehmen, auf baß, wo ich bin, auch ihr seiet.- 
(IohanneS 14: 2, 3.) Nachdem er baS letzte Paffahmaht 
gegeffen hatte, unb inbem er wußte, baß er im Begriff 
stehe, bas Vorbild zu erfüllen, war es sein Wunsch, ihnen 
etwas zu hinterlaffen, wodurch sie bie Wichtigkeit seines. 
Tobes mit Bezug auf bas Königreich im Gedächtnis be-
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halten könnten, sodaß eS Ihnen stets InS Bewutztse in kommen 
würde, Latz an sie die Einladung ergehen werde, einen 
Platz in diesem Königreich einzunehmen, und damit sie 
ferner verstehen möchten, daß ihr Eingang in baS König
reich davon abhängen würbe, Latz sie mit ihm an seinem 
Opfertobe lellnehmen, ehe sie an seiner Herrlichkeit teil- 
nehmen könnten.

«Während sie aber atzen, nahm JesuS Brot, segnete, 
brach und gab es den Jüngern Mb sprach : Nehmet, esset; 
dieses ist mein Leib. Und er nahm den Kelch und bankte 
und gab ihnen denselben und sprach : Trinket alle daraus. 
Denn dieses ist mein Blut, LaS beS neuen Bundes, wel
ches für viele vergossen wirb zur Vergebung ber Sünden. 
Ich sage euch aber, batz ich von nun an nicht mehr von 
diesem Gewächs des Weinstocks trinken werde, bis an 
jenem Tage, da ich es neu mit euch trinken werbe in dem 
Nelche meines Vaters" — Matthäus 28:28—2S.

Man wirb bemerken, Latz, während sie atzen, Jesus 
«Vrot nahm, segnete und brach". ES Ist wohl wahrschein
lich, Latz er einen ganzen Laib Brot nahm, einen Segen 
darüber auSsprach und ihn bann in Stücke brach unb 
diese an die einzelnen wettergab, Lie mit ihm an dem 
Mahl tellnahmen. Die Worte beS Apostels Paulus, 
die später mit Bezug auf ben Laib geschrieben wurden 
[1. Korinther 10 ; 16,17] scheinen hierfür zu sprechen.

Seit ber Jett der Einsetzung LeS Passahs in Ägypten 
LiS zum letzten Passah, das soeben von Jesu unb seinen 
Jüngern gegessen war, hatte baS Lamm sinnbildlich Len 
Leib Jesu bargestellt, getötet um eine Opfergabe für die 
Sünden der Menschheit zu sein. Jetzt, an diesem Tage, 
sollte er baS Gegendilb erfüllen, unb darum konnte baS 
Lamm Ihn von ba an nicht mehr im vorbildlichen Sinne 
darstellen. Jesus wollte es seinen Jüngern klar machen 
unb einprägen, Latz etwas anderes seinen für sie ge
brochenen Leib barstellte. So sagte er, indem er den Laib 
Brot nahm unb brach: „Dieses ist mein Leib" — mit 
«nberen Worten: Von jetzt an haltet eS fest in eurem 
Sinn, batz dies meinen für euch gebrochenen Leib darstellt. 
«Nehmet, esset." Hiermit meinte er, batz ein jeder, ber 

ihn glaubte, durch Glauben eingelaben war, sich den 
Wert beS menschlichen Opfers Jesu zu eigen zu machen, 
geistig in sich aufzunehmen.

Die Jünger, welche bei ber Einsetzung der Gedächtnis
feier zugegen waren, verstanden damals die Bedeutung 
der Worte Jesu nicht. MS aber der Heilige Geist auS- 
Zegossen war, wurden sie befähigt, seine Worte völlig zu 
verstehen. Del einer früheren Gelegenheit hatte JesuS zu 
lhnen gesagt: „Ich bin das lebendige Brot, bas aus dem 
Himmel herniedergekommen ist; wenn jemand von diesem 
Brote ist, so wirb er leben In Ewigkeit. DaS Brot aber, 
das ich geben werbe, ist mein Fleisch, welches ich geben 
werbe für bas Leben der Welt... ^ Es sei benn, batz ihr 
das Fleisch beS Sohnes beS Menschen ^sset und sein Blut 
trinket, so habt ihr kein Leben in euch selbst." (Johannes 
H: 81— 53.) Die Einladung Jesu an seine Jünger, bas 
Brot zu nehmen und eS zu essen, war in der Tat eine an 
sie ergehende Einladung, ein Teil seines OpferleibeS 
unb mit ihm gebrochen zu werden. Der Apostel Pau
lus rückte diesen Gedanken in ein helleres Licht, als er 
«nier Ler Inspiration beS Heiligen Geistes schreibend, 
sagte: „DaS Brot, bas wir brechen, ist ^S nicht die Ge
meinschaft (gemeinsames Band oder Teilhaberschaft! beS 
Leibes beS Christus? Denn ein Brot, ein Leib sind 
wir, die Vielen, benn wir alle sind beS einen DroteS 
«eilhastig." — 1. Korinther 10: 16,17.

Ein Laib Brot setzt sich aus vielen Körnern Weizen 
zusammen, alle eng miteinander verbunden unb fest zu
sammengefügt. Ebenso besteht auch der Opferleib Christl 
<luS vielen Glkebern, welche er opfert. Ein jeder, der ein 
Glied in bem verherrlichten Leibe Christi sein will, mutz 
mit Christo im Opfer gebrochen werben. Wenn jemand 
von Jehova gerechtfertigt und angenommen"ist als ein 
Lell des Opfers unseres Herrn, bann ist ein solcher ein

Tell beS einen Laibes, welcher mit bem Haupte gebrochen 
wirb, damit die Glieder an den Freuden seines König
reiches teilnehmen mögen. Nicht einer von Liesen ist von 
Natur aus vollkommen, aber alle werden von Jehova als 
vollkommen gerechnet^ unb zwar wegen ihres Glaubens 
an LaS Opfer Jesu, unb wegen LeS ihnen zugerechneten 
Verdienstes Christl. Deshalb rechtfertigt sie Jehova 
L. h. er macht sie gerecht bei sich selbst, bei Gott. Gott 
hat ble Glieder dieser Königreichsklasse während LeS 
Evangelium-Zeitalters auSerwählt, unb Nechtfertigung 
während dieses Zeitraumes ist auch nur dem einen Zweck 
gewidmet gewesen: nämlich Lie Ermöglichung Ler Teil
nahme an dem Opfer Jesu.

. Gegenseitiger Interesse.
Derjenige, welcher Len Leib Christl erkennt, wirb, wie 

nicht anders möglich, ein Interesse an jedem anderen 
Gliede . LeS LelbeS haben. Der Apostel Paulus bringt 
dies mit Len Worten zum Ausdruck: „Wir sind Glieder 
voneinander." (Epheser 4:25.) An einer anderen Stelle 
sagt er: „Der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele.... 
Ihr seid Christl Leib, unb Glieber insonderheit." — 
1. Korinther 12:14,27.

Da Ler Laib Brot eng zusammengebacken ist, so stellt 
LleS im Sinnbllde bar, wie alle Glieder Les Leibes das 
Vorrecht Haden, einander in Liebe unb enger Gemeinschaft 
zu Helsen unb zu stützen, unb wie sie baS wettere Vorrecht 
haben, zusammen gebrochen zu werden, wie auch LaS 
Haupt gebrochen würbe. Dieses ist die Klasse, welche Ler 
Herr für baS Königreich vorbereitet — welche, trotzdem 
sie viele sind, einen Vater haben, welche alle Brüder 
untereinander sind, welche alle ermahnt werden, einander 
als Brüder zu lieben, indem sie untereinander die Lasten 
Ler anderen tragen und untereinander an Len Freuden 
LeS anderen tellnehmen.

Du Dà
Jehova traf ln feinem Plan Lie Vorkehrung, Latz LaS 

Blut seines Geliebten vergossen werbe, um Len Kaufpreis 
für die Menschheit zu beschaffen. Blut, solange eS in bem 
Leibe ist, ist ein Sinnbild LeS Lebens. In der Tat, LaS 
Leben selbst svom Standpunkte beS leiblichen Organis
mus aus betrachtet) liegt ln dem Blutkreislauf. Wenn 
baS Blut auSgegossen wird, so bedeutet dies, batz baS 
Leben aufgegeben ober auSgegossen ist. Gott hat baS 
AuSgietzen des Lebens Jesu durch den Mund seines 
Propheten verkündet, welcher schrieb: „Er hat seine Seele 
ausgeschüttet in Len Tob." — Jesaja 53:12.

Cs war der Zeit nach vor bem GeLLchtniSmahl, als 
JesuS zu seinen Jüngern sagte: „Der Sohn beS Menschen 
ist nicht gekommen, um bedient zu werben, sondern um zu 
Lienen, und sein Leben zu geben als Lösegelb für viele." 
(Matthäus 28:28.) Da er gekommen war, um sein Leben 
als ein Lvsegelb hinzugeben, und La er wutzte, batz Lie 
Zeit zur Ausführung Lieser großen Tat gekommen war, 
so setzte er Liese Gedächtnisfeier ein, um seinen Nachfolgern 
eine bleibende Erinnerung an die Wichtigkeit seines Todes 
zu hinterlassen. DaS AuSgietzen seines Blutes war In dem 
Opfer von Tieren, in bem täglichen Opfer unb den Opfern 
am VersöhnungStage vorgeschattet. JesuS stand jetzt im 
Begriff, seinen Jüngern ein Bllb vor Augen zu halten, 
welches sie später*verstehen würben. Damit ihnen die» 
tief lnS Gedächtnis und ins Gemüt eingeprägt werbe, 
^nahm er ben Kelch, bankte unb gab ihnen benselben und 
sprach: Trinket alle barauS. Denn dieses ist mein Blut, 
Las LeS neuen Bundes, welches für viele vergossen wirb 
zur Vergebung Ler Sünden." (Matthäus 28:27, 23.) Al
ber Heilige Geist Len Jüngern gegeben war, wurden sie 
dadurch in solchem Matze erleuchtet, Latz sie die Bedeutung 
Ler Lehre Jesu ln Ler Hauptsache verstanden, als ob er 
ihnen etwa folgendes gesagt hätte: Mein Vater hat eS 
angeordnet, batz ich sterben soll; darum werbe ich mein 
LebenSblut ausgietzen. Dieses Lebensblut bient nicht nur
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zurLieferungLeS LösegelbpreiseS zumLoSkauf Ler Mensch
heit, sondern eS wirb auch als ein Sünbopfer bargebracht 
unb dazu benutzt werben, ben neuen Bund zu besiegeln, 
welchen mein Vater durch mich mit dem Hause Israel ab- 
schließen wirb zu ber Jett, wo baS Königreich aufgerichtet 
sein wirb, unb bann werben alle Geschlechter ver Erbe 
eine Gelegenheit haben, Lurch diesen Bund die verheißenen 
Segnungen zu erlangen. Der in diesem Kelch enthaltene 
Wein stellt somit mein auSgegosseneS LebenSblut bar. 
ES ist. ein Kelch, ein Becher der Errettung, weil mein aus- 
gegossenes Blut den Kaufpreis für Len LoSkauf des 
Menschen liefert, wodurch die Menschheit errettet werben 
wirb. Ich labe euch ein, mit mir aus diesem Kelch zu trinken, 
unb zwar auS folgendem Grunde: In bem Königreiche 
meines WaterS werbe ich als meine Gefährten unb Genossen 
144,000 Glieder meines Leibes haben. Mein Water hat 
es so ange ordnet, baß meine LeibeSglieber durch Erfah
rungen hinburchgehen sollen, ähnlich meinen eigenen. Ein 
jeber muß sich mir hingeben, damit ich als Hohepriester 
ihn als einen Teil meines Opfers barbringen mag. ES 
ist ber Wille meines WaterS und mein Wille, baß ihr, 
wenn ihr diese Bedingungen erfüllt, mit mir in diesem 
Königreich vereinigt sein sollt, und diese Bedingungen sind 
die, daß ihr mit mir an meinem Tobe teilnehmen müßt.. 
Dies kommt sinnbildlich in biesem Kelch zum Ausdruck. 
Dadurch, baß ihr freudig aus diesem Kelche trinkt, werdet 
ihr mit mir an meinem Königreich teilhaben.-

Vor diesem sagte IesuS in berHörwelte seinerIünger, 
als er zu Lem Wolks predigte: „Es sei denn, Laß ihr baS 
Fleisch Les Sohnes des Menschen esset unb sein Blut 
trinket, so habt ihr kein Leben in euch selbst. Wer mein 
Fleisch itzt unb mein Blut trinkt, hat ewiges Leben, unb 
ich werde ihn auserwecken am letzten Tage; denn mein 
Fleisch ist wahrhaftig Speise, unb mein Blut ist wahrhaftig 
Trank. Wer mein Fleisch itzt und mein Blut trinkt, bleibt 
in mir und ich in ihm.- (Iohannes 6:53—56.) Dieses 
Schriftwort macht Lie Bedingungen zum Eintritt in Las 
Königreich klar — man mutz sich Len Wert des Opfers 
unseres Herrn aneignen, Besitz davon ergreifen, auf sich 
selbst anwenben, unb auf Grund hiervon mutz er von 
Jehova gerechtfertigt unb bann von bi.m Herrn als ein 
Opfer bargebracht werben, als ein Teil LeL Leibes Christi.

gu Teil hab erfch asi.
Erleuchtet Lurch Len Heiligen Geist, unb unter feiner 

Inspiration, gab Ler ApostelPauluS eine klare Zusammen
stellung ber Regeln bezüglich unserer Teilhaberschaft mit 
Christo in seinem Blut unb in seinem Leib: Latz wir Las 
Vorrecht haben, mit ihm gebrochen zu werben und unser 
Leben mit ihm auSzugietzen. (1. Korinther 10:16,17.) 
Nur diejenigen, welche treu ihr Leben mit bem Herrn aus- 
gießen, selbst bis in Len Tob, besitzen Lie Verheißung, baß 
sie mit ihm an Ler ersten Auferstehung teilhaben sollen. 
AuS biesem Grunde sagt der Herr: «Sei getreu bis zum 
Tobe (bis in Len Tob), unb ich werbe bir Lie Krone Les 
Lebens geben.- (Offenb. 2:10.) In Christo wohnen, und 
Latz Christus in uns wohnt, ist ein Geheimnis für alle, aus
genommen diejenigen, welche Len Leib Christi erkennen; 
unb niemanb kann ihn erkennen, ausgenommen diejenigen, 
welche von Lem Heiligen Geist gezeugt und gesalbt sind, 
und welche, Lurch ble Gnade des Herrn, fortfahren, würdig 
vor Lem Herrn zu wandeln.

Vorbereitende Prüfung.
Indem wir bem Tage der Begehung der Gedächtnis

feier näher kommen, ist eS von größter Wichtigkeit, Latz 
wir uns darauf vorderetten» damit wir baS Fest verständ
nisvoll und zu unserem eigenen Besten feiern mögen. ES 
mag sein, baß ein Gefühl der Bitterkeit ober Streitsucht 
unter manchen vom Volke deS Herrn besteht. ES mag 
sein, Laß manche eigensinnig ober etwas starrköpfig ge
worden sind, zu sehr von ihrer Bebeutung oder Wichtig
keit eingenommen sind und die Idee haben, baß sie einen

höheren Posten auf dieser Seite LeS Vorhanges einnehmen 
sollten als wie sie eS tun, ober baß sie nicht bis Ehre emp
fangen, die, wie sie meinen, ihnen von Len anberenBrübern 
erzeigt werben sollte. Solche Zustände gab eS in den 
Tagen Jesu. «ES entstand aber auch ein Streit unter 
ihnen, wer von ihnen für den Größten zu halten sei. Er 
(IesuS.) aber sprach zu ihnen:... Der Größte unter euch 
sei wie ber Jüngste, unb Ler Letter wie der Dienende.... 
Ihr aber seid es, Lie mit mir auSgeharrt haben in meinen 
Versuchungen; unb ich verordne euch, gleichwie mein 
Vater mir verordnet hat, ein Reich.- — LukaS 22:24-29.

Wenn wir bei einer Selbstprüfung irgendein An
zeichen von Stolz, Ehrgeiz ober Eigensinn vorfinben, 
so sollte LieS fortgetan werben, well solches bem Herrn 
mißfällig ist. Es ist unhetlig. ES mögen Streitereien ober 
Gegensätze unter Len Brüdern vorkommen, und eS mag 
an Frieben fehlen. Alle solche sollten Ler Ermahnung des 
Apostels gedenken: »Jaget bem Frieden nach mit allen 
unb Ler Heiligkeit, ohne welche niemanb ben Herrn schauen 
wird.- (Hebräer 12:14.) Sauerteig ist ein Sinnbild, von 
Dingen, die unheiliger Art sind, Las heißt Sünde. Übel
wollen oder Groll läßt auf einen schlechten Zustand LeS 
Herzens schließen, ein unrechtes Herz. Wenn wir zu 
einer Selbstprüfung schreiten, um zu sehen, ob wir würdig 
vor bem Herrn wandeln oder nicht, so müssen wir unter
scheiden zwischen Erforschung LeS Herzens und Erfor
schung dessen, was wir in unserem Leben tun oder lassen. 
Wegen unseres unvollkommenen. Organismus unb un
vollkommenen Sinnes ist es für uns unmöglich, nur 
rechte Gedanken zu haben ober stets Lie rechten Worte zu 
sprechen, viel weniger aber vollkommen zu handeln. Der 
Herr aber richtet nicht nach Ler äußeren Erscheinung. Er 
sieht auf ble innersten Absichten deS Herzens. Deshalb 
entscheidet er, ob wir ihm annehmbar ober wohlgefällig 
sind ober nicht, auf Grund unserer Herzensstellung, ob 
unser Herz eS ehrlich und aufrichtig meint ober nicht.

Das Herz ist Ler Sitz von Neigungen und Trieben; 
baS Motiv ist Ler Grund, Ler zum Handeln antreibt. 
Wenn wir unsere Worte oder unsere Taten selbst prüfen 
unb uns demgemäß rücksichtslos zu richten hätten, so 
würden wir unS oft stark schulbiggefprochen Vorkommen. 
Cs möge aber ein jeber seinen eigenen HerzenSzustanb 
prüfen, um zu sehen, ob er darin irgendein Anzeichen von 
Stolz,Ehrgeiz, Übelwollen, Haß ober irgendeinem Wunsch» 
Lurch Wort ober Tat zu schaben ober zu kränken, vor
findet, ober ob dies nicht Ler Fall ist; ferner möge er sehen, 
-ob er statt dieser Dinge eine selbstlose Liebe zu seinen 
Brüdern in sich findet, höchste Liebe zum Herrn, unb einen 
Wunsch, allen Gutes zu erweisen, wo sich nur eine Ge
legenheit Lazu bietet. Dann möge'er, in Demut unb 
Unterwürfigkett vor dem Herrn, darum bitten, ihn auf ben 
Weg zu leiten, ben wir wandeln sollten, und sein bestes, 
tun, biesem Weg? zu folgen.

Der Apostel Paulus zeigt unS, wie wir unS gerade 
um Liefe Zeit prüfen sollten, indem er sagt: - »Feget- Len 
alten Sauerteig aus, auf Latz ihr eine neue Masse sein 
möget, gleichwie ihr ungesäuert seid. Denn auch unser 
Passah, Christus, ist geschlachtet. Darum laßt unS Fest- 
feier halten, nicht mit altem Sauerteig, auch nicht mit 
Sauerteig Ler Bosheit unb Schlechtigkeit, sondern mit 
Ungesäuertem der Lauterkeit unb Wahrheit.- (1. Korinther 
5:7,8.) Wenn irgendein Gefühl von Bitterkeit ober 
Zorn ober irgendwelcher Zwist unter den Brüdern sein 
sollte, so gebenkt der Ermahnung beS Apostels, indem er 
sagt: »Alle Bitterkeit und Wut unb Zorn und Geschrei 
unb Lästerung sei von euch weggetan, samt aller Bosheit. 
Seib aber gegeneinander gütig, mitleidig, einander ver
gebend, gleichwie auch Gott in Christo euch vergeben hat.- 
— Epheser 4:31, 32.

Es gibt manche, die geistig krank, manche, die mit 
Stolz unb Ehrgeiz behaftet, manche, bie sorglos ober nach
lässig darin sind, ihre bem Herrn bargebrachte Weihung, 
ihr ihm bargebrachtes Gelübde zu halten; manche, die es
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daran fehlen lassen, jenen reinen Zustand deS Herzens den 
Brüdern gegenüber zu haben, den sie haben sollten, und 
ble es deshalb nicht wertzuschätzen und zu würdigen wissen, 
batz sie Glieder eines Leibes sind, und daß alle für den 
einen Zweck als Opfer bargebracht werden." Um dieser 
Dinge willen sagt der Apostel PauluS: „Diele unter euch 
sind schwach und krank, und ein gut Tell schlafen. Ein 
jeder aber prüfe sich selbst, und also esse er von dem Brote 
und trinke von dem Kelche. Denn wer unwürdig itzt und 
trinkt, itzt und trinkt sich selbst Gericht, indem ec den Leib 
nicht unterscheidet (erkennt)." — 1. Korinther 11: 30,28,29.

Der «ag Lellvehmer scia?
Angenommen wir finden bei einer Selbstprüfung, datz 

wir nicht recht vor dem Herrn gewesen sind. Dann sollten 
wir unsere Fehler bekennen. Wir sollten unser Unrecht 
vor irgendeinem bekennen, bem wir unrecht getan haben, 
unb uns bemühen, es wieder gut zu machen. Wir sollten 
unsere Fehler unb Übertretungen vor dem Herrn bekennen 
unb seine Verzeihung erbitten. Latzt uns dessen eingedenk 
sein, batz wir einen Fürsprecher bei bem Vater haben, 
Christus IesuS, den Gerechten; unb batz dieser Fürsprecher, 
wenn wir in der vorgeschricbenen Wesse zu ihm kommen, 
unS vor bem Vater darstellen wird, damit wir von jedem 
Flecken oder Runzel ober irgendeinem solchen Dinge ge
reinigt werben mögen, unb deshalb sollten wir zuversicht
lich unb freimütig zu bem Throne der Gnade hinzutreten, 
damit wir Hilfe in der Zeit der Rot empfangen mögen. 
— 1. Johannes 1: 9; 2: 1, 2; Hebräer 4: 16.

Wenn ihr von bitteren Prüfungen heimgesucht wor
den seid, bann rechnet dies als lauter Freude, wenn solche 
Prüfungen deswegen zu euch gekommen sind, weil ihr 
euch bemüht habt, bem Herrn treu zu sein. Denkt daran, 
datz eS uns als ein Vorrecht gegeben ist, nicht nur an 
den Herrn IesuS Christus zu glauben, sondern auch mit 
ihm zu leiben.

Die Gebächtnisfeier soll von benen begangen werben, 
welche Glieder deS Leibes Christi sind, und von keinen 
anderen. Diejenigen, welche ben Leib des Herrn erkennen 
und die mit ihm daran teilhaben, gebrochen zu werden 
unb ihr Leben auszugießen, biese sind eS, von benen er 
wünschte, datz sie seines Tobes gedenken sollten. Inbem 
sie dessen gedenken, sollen sie sich ben Tod des Herrn vor 
Augen halten unb ihr Vorrecht, mit ihm gestorben zu sein. 
Demnach wirb ein jeber, ber einen Bund ber Opferung 
mit bem Herrn eingegangen ist, unb ber bas Zeugnis bes 
Geistes hat, batz er angenommen würbe, es nicht nur für 
«ine Pflicht, sondern auch als ein großes Vorrecht aissehen, 
mit anderen vom gleich köstlichen Glauben zusammenzu
kommen unb biese Gedächtnisfeier zu begehen. Bleibt der 
Feier nicht fern, weil ihr allerlei Prüfungen gehabt habt, 
sondern bestrebt euch, euch über diese Prüfungen zu er- 
heben, damit ihr euch des Friedens Gottes erfreuen möget, 
der alles menschliche Verstehen übersteigt. Um dies zu 
Lun, mutz jemand die Tatsache zu würdigen wissen, batz es 
ihm nottut, stet- bes großen Vorrechtes eingedenk zu sein, 
in Gemeinschaft mit bem Herrn Jesus zu leiden.

„DU er kommt."
Bei einer Besprechung bieses Punktes sagt der Apostel 

PauluS: „Denn so oft ihr bieses Brot esset unb ben Kelch 
trinket, verkünbtget ihr ben Tob bes Herrn, biS er kommt." 
(1. Korinther 11: 26.) Der Herr will, batz wir deS Zweckes 
seines Todes gedenken sollen unb bes Zweckes, datz uns 
gestattet wirb, daran einen Anteil zu haben, der, wenn 
wir unS als tteu erweisen, darin gipfeln wird, batz wir 
zu Mitgliedern seines glorreichen Königreiches gemacht 
werben. Wir gedenken somit unseres Bundes, tot mit 
Christo zu sein, wie auch seines TobeS, und diesen Bund 
müssen wir tteu erfüllen, bis er kommt. „Bis er kommt" 
bedeutet nicht sein zweites Erscheinen, sondern bedeutet 
bis er das letzte Glied seines Leibes in sein Königreich 
aufntmmt.

Grohe Freude.
Die Hoffnung, an dem Königreich unseres Herrn in 

Herrlichkeit teilzunehmen, ist das, was uns auf unserer 
Pilgerwanberung erfreut. Gleich zu Anfang seiner irdi
schen Laufbahn belehrte Jesus seine Jünger über das 
Königreich und zeigte ihnen, wie Treue Leiben über sie 
bringen würbe. DieS war ein anbecer Ausbruck, um bie 
Tatsache hervorzuheben, batz der Weg, der zu dem König
reich führt, ein Weg des Leidens ist, welches aber freudig 
erduldet werden sollte. Der Teufel unb seine irdische Or
ganisation haßten den Herrn unb sie hassen ihn noch. Sie 
verfolgten ihn, weil IesuS damals ein Königreich vor
bereitete, welches Satan vernichten und den Völkern der 
Erbe grotze Segnungen bringen wird. Inbem Jesus bas 
Endresultat im Sinne hatte unb die Freube, welche es 
allen gerechten Geschöpfen bringen wirb, sagte er zu seinen 
Jüngern: „Glückselig seid ihr, wenn bie Menschen euch 
hassen werben, und wenn sie euch absonbern unb schmähen 
und euren Ramen als böse verwerfen werben um des 
Sohnes bes Menschen willen; freuet euch an selbigem 
Tage unb hüpfet svor Freude), denn siehe, euer Lohn ist 
grog in bem Himmel; denn desgleichen taten ihre Väter 
ben Propheten." (Lukas 6: 22, 23.) Fernerhin sagte er zu 
seinen Jüngern: „Freuet euch, bah eure Ramen in den 
Himmeln angeschrieben sind. (Lukas 10: 20.) Er sagte 
ihnen nicht, sich nur deshalb zu freuen, weil sie litten, 
sondern weil ihre Leiben ihren Grunb darin haben würden, 
batz sie ihm treu waren.

Erleuchtet von bem Heiligen Geiste, brachte ber Apostel 
Pettus uater göttlicher Inspiration bieses zum Ausdruck, 
indem er schrieb: „Insoweit ihr ber Leiben bes Christus 
teilhaftig seid, freuet euch, auf batz ihr auch in ber Offen
barung seiner Herrlichkeit mit Frohlocken euch freuet. 
Wenn ihr im Ramen Christi geschmäht werdet, glückselig 
seid ihr! denn der Geist der Herrlichkeit und der Geist 
Gottes ruht auf euch. Bei ihnen freilich wird er verlästert, 
bei euch aber wirb er verherrlicht." — 1. Petrus 4:13, 14.

Allerdings ist ber Kelch ein Sinnbild von Leiben, bie 
über alle kommen müssen, welche tteu in ben Futzstapfen 
Jesu nachfolgen, unb ebenso ist — unb so sollte es auch 
sein — bie Gedächtnisfeier zur Erinnerung an seinen Tod 
eine ernste Stunde des Nachdenkens unb In-sich-gehens 
unb der Selbstprüfung, inbem wir uns dessen klar sind, 
was ber Kelch für diejenigen bedeutet, bie verstänbnisvoll 
daran teilnehmen; auf der anderen Seite aber ist dieser 
Kelch auch einSinnbild grotzerFceube — bie großeFreube 
der Hoffnung des Königreiches. Inmitten schwerer 
Prüfungen unb Leiben zieht in baS Herz dessen, der da
durch in der rechten Wesse beeinflutzt wirb, ein Gefühl 
Innerer Freube unb tiefen Friebens ein, ber alles mensch
liche Verstehen übersteigt. Er ist froh darüber, batz ihm 
hierdurch von bem Herrn bas Zeugnis gegeben wirb, bah 
er baS Vorrecht besitzt, einiges von ben Leiben bes Christus 
zu ergänzen, was noch rückslänbig ist für seinen Leib. lKo- 
losser 1:24] Für ihn ist es ein Beweis, bah ber Herr sich 
mit ihm abgibt, unb bah ec guten Gcunb zur Hoffnung 
auf bie Freuben bes Königreiches hat. Dies ist bie große 
Freube, welche wir nach dem Willen unseres Herrn uns 
ebenso vorhaltensollten, während wir Teilhaber des Kelches 
sinb. An diesem benkvüröigen, letzten Abend gab er seinen 
Jüngern eine reiche Fülle liebevoller Belehrungen über 
die vor chnen liegenden Erfahrungen, bie Prüfungen, welche 
sie umgeben, unb bie Leiben, bie über sie kommen würben. 
Ium Schluß sagte er: „Dieses habe ich zu euch gerebet, 
auf bah ihr in mir Frieden habet. In der Welt habt ihr 
Drangsal; aber seid gutes Mutes, ich habe bie Welt 
überwunden." (Iohannes 16:33.) Er wünschte, batz sie 
von der Hoffnung mit ihm in seinem Königreich zu sein, 
aufgerichtet unb froh gemacht würben. Darum sagte er 
ihnen später: „Wer überwindet, dem werbe ich geben, 
mit mir auf meinem Throne zu sitzen, wie auch ich über- 
wunben unb mich mit meinem Daler gesetzt habe auf seinen 
Thron." — Offenbarung 3:21.
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Rechten immerdar. (Psalm 16:11.) Dann wird unser 
gesegneter Herr, seiner Verheißung gemäß, von neuem 
den Kelch der Segnung und großer Freude mit seinen Ge
treuen in. dem Königreich trinken. Diese Königreichs
hoffnung ist eS, die uns in den Stand setzt, den Weg ent
lang ZU kämpfen und die Leiben freudig zu tragen, während 
wir unserem Ziel entgegenstreben. w.t. v-m 12. Frbruar ims.

Welch eine unaussprechliche Freude wird eS fein, gekommen, und sein Weib hat sich bereitet." — Offen
wenn die letzten Glieder des Leibes Christi ihre Heimat . barung 19: 6,7.
der Herrlichkeit erreichen I Die gehorsamen und gesegneten Dann wird Lie Dräut zur Seite ihres geliebten Dräu-
Engel beS Himmels werden dort sein. Sofort wirb sich tigamS und deshalb bei Jehova sein, der einem jeden von 
ihnen eine zahllose Schar von Seistwefen anschließen, aus- "ihnenden Weg zum Leben gezeigt hat, und vor dessen An
erlesen aus der Zahl der Menschheit, werden sie vor dem gesicht. Fülle von Freuden ist, und Lieblichkeiten in seiner 
Throne sein. Die Draut Christi, in ihrer ganzen Herrlich- ' ' '
keit und sich auf den Arm ihres Geliebten lehnend, wirb 
vor dem Water bargestellt werben. Dann wird btefe große 
Menge glücklicher Wesen in großer, wunderbarer, himm
lischer Harmonie in den Iubelruf auLbrechen: „Halleluja!
Denn Ler Herr, unser Gott, ber Allmächtige, hat bie Herr
schaft angetreten. Laßt uns fröhlich sein und frohlocken 
unb ihm Ehre geben; denn bie Hochzeit beS Lammes, ist

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
«Au-erwähll... durch Heiligung bei Seifte-.",— 1. PewuSI: 2.

(Text für LS. Februar.) 
fytor ber Grünbung der gegenwärtigen, bösen Welt, welche jetzt 

im Dahinschwtnden begriffen ist, beschloss Gott, eine Neue 
Schöpfung zu haben, deren Haupt Jesus EhristuS ist. Sr legte 
bie Regeln fest, nach welcher öle Glieder dieser Neuen Schöpfung 
erkoren werden müssen. „Auserwählt" bedeutet von öem 
Herrn für einen bestimmten Zweck erkoren ober gewählt zu sein. 
Solche werben nicht willkürlich gewählt, sonbexn göttliche Regeln 
sinb hierfür festgelegt» und diejenigen, welche sich ln Einklang 
mit diesen Regeln bringen, werben gewählt.

Dem Worte Heiligung liegt die Bedeutung inne, für 
einen besonderen Zweck beiseiteseyen. GS hat ferner auch bie 
tiefere Bedeutung einer Reinigung oder Läuterung, Reinheit 
ober Helligkeit.

Dle göttliche Methode ber Auswahl geschieht öurch baS 
Wirken deS Heiligen Geistes, indem dle Erkorenen von ber Welt 
abgesondert und zu einem Volke für einen besonderen Zweck 
gemacht werben (1. PetruS 2:9); nämlich durch Weihung, waS 
bedeutet, sich ganz öem Herrn übergeben (Psalm 27:2; Matthäus 
11:29), öurch öle Zurechnung des Verdienstes Ehristi (Sacharja ' 
2- 4; 2. Korinther 2: 21), öurch Rechtfertigung seitens Jehovas 
(Römer L: 22), öurch Selstzeugung (JakobuS 1: 18) und Seist, 
jalbung (Jesaja 61:1,2) und durch Heiligkeit oder Geheillgtsein. 
— 1. Korinther 1: 20., .

Derjenige, ber ln Übereinstimmung mit diesen Regeln vor
geht, und der von Jehova ausgenommen, gerechtfertigt unb ge
zeugt ist» wirb hierdurch zu einer Neuen Schöpfung in Ehrlsto. 
Die Neue Schöpfung wirb von dieser Zelt an» Indem sie sich in 
Einklang mit ben Regeln unb Vorschriften bringt, welche ble 
Neue Schöpfung leiten und regjeren, Lurch öaS Wirken beS 
Heiligen Geistes allmählich ln bas Ebenbild des Herrn umge
wandelt. Die heilige, unsichtbare Macht Hottes, die öurch sein 
Wort öer Wahrheit wirkt, ist eS, welche in den Sinn der Neuen 
nng hinelngeleitet wird und in dieser die Frucht Ler Rein- 

merung unb Heiligung hervorbringt. Zu diesem Zweck 
betete Zefus für fàe Nachfolger: »Heilige sie durch die Wahrheit: 
Dein Wort ist Wahrheit." — gohonneS 17: 1?.

Niemand kann wirklich geheiligt werden ohne Nachsinnen 
über öaS Wort Gottes. Gr muss öaS Wort Gottes erforschen, 
sich öle Verheissungen aneignen, von ihnen Besitz ergreifen unö 
sich auf sie verlassen, öarauf bauen. Der Seist beS Herrn ist ln 
seinem Worte enthalten, unb indem wir als Neue Schöpfungen 
in dem Geist« von blesem Worte speisen unö uns bemühen, uns 
ln Einklang mit blesem Worte zu bringen;, wirkt ber Heilige 
Geist ln uns und bewirkt unsere Umwandlung ln öaS Ebenbild 
unseres Herrn und Hauptes.

Gin besonderer Grund, warum die Beröer Studien so hilfreich 
sind, ist der, baß öle Glieder bes Leibes, die vom gleich köstlichen 
Glauben sinö, ble öurch ben einen Geist zusammengezogen werden, 
danach trac^tei, sich gegenseitig aufzuerbauen, und dass sie, indem 
Île von demselben Worte speisen, einer den anderen ln den Stand 
eyen, lm Geiste zu wachsen, und solches Studium jinö solche 

geistige Gemeinschaft wird um so nötiger, je mehr dle Prüfungen 
und Versuchungen der Neuen Schöpfung zunehmen. Aus blesem 
Grunde schrieb der Apostel Paulus ln eindringlichen Worten 
der Ermahnung an die Kirche, nicht baS Zusammenkommen 
untereinander zu versäumen, sondern sich untereinanber zu ver
sammeln unb einer den anderen zu ermuntern, unb baS umso
mehr, jemehr wir baS Ende herbeikommen sehen. (Hebräer 10: 
24, 22.) Jemand, der geheiligt wirb durch ben Heiligen Geist, 
wirb gereinigt von aller Unreinheit bes Fleisches und öer He-

sinnung und vollendet seine Heiligung in Ehrfurcht vor Sem 
Herrn. Somit ist blese Heiligung eine Erneuerung beS ganzen 
Wesens, Sinnes, Herzens und LeibeS. Diejenigen, welche Siefen 
Geist besitzen und ble Umwandlung burchmachen, können eS nicht 
lassen, anderen mltzutellen, wie eS um sie steht, sowohl öurch 
ZeugniSgeben, als auch durch Betätigen ber Früchte und Snaben- 
gaben des Geistes, die sich aus öem Heiligen Geist ergeben.

Der Lhrist must öaS Wort Gottes erforschen. Sr must Se» 
brauch machen von seinem Sinn, um Sie liefen Dinge des 
WorteS zu ergründen und dadurch den heiligen Willen GotteS 
in Erfahrung zu bringen. —'.Römer 12t 2.
„Cessarti mit Äraft durch sedea Sessi an des tunet» Menschen."

Epheser 3 t 16.
(Text für 7. März.)

Dle Worte blese? Textes finden ihren AuSbruck ln Ler Form 
ekneS von dem Apostel Paulus vor Son bargebrachten SebeteS 
speziell- lm interesse der Herauswahl oder Kirche ln SphesuS, und 
auch im Ramen aller von gleichem köstlichem Glauben. Don 
glühendem Wunsche durchdrungen, öap sie als Neue Schöpfungen 
In Christo Heranwachfen möchten, well er sie als feine Brüder 
mit Liebe umfing, schrieb ber Apostel: „Och beuge meine Knie 
vor öem Daler unseres Herrn Jesus, vor welchem jebe Familie 
in ben Himmeln und auf Erben benannt wirb, auf bast er euch 
Îebe, nach öem Reichtum seiner Herrlichkeit mit Kraft ge- 

ärkt zu werben durch feinen Seist an dem 
nnerrn Menschen." — Epheser 2:14—1S.

Mit den Worten »Innerer Mensch" meinte der Apostel 
öle Reue Schöpfung. Gr betete nicht, Last öle Drüber leiblich 
stark gemacht würben, sondern als öle Glieder beS LelbeS Ehristi. 
Der auf den Sinn der Neuen Schöpfung in Lhristo einwirkende 
Heilige Seist SotleS ist eS, ber Kraft und Stücke gibt, Fede 
Neue Schöpfung must aber hierbei ein Hilfsarbeiter SvneS fein, 
bas ihrige bazu beittagen, als Neue Schöpfung zu wachsen; das 
Helpt, sie must tun, was sie lm Einklang mit SotleS Wort irgend
wie tun kann, und ber Herr wirb für sie tun, was sie : .cht für
sich selbst tun kann.

Der Apostel zeigt, bap Stärke ln Lem Herrn notwendig für 
die Neue Schöpfung ist, und bann hebt er in üiesem selbigen 
Brief hervor, wie wir blese Slürke gewinnen mögen, indem 
er sagt: „Zuletzt, Brüder, selb stark ln dem Herrn und ln ber 
Macht seiner Stärke. Ziehet an öle ganz« Waffen
rüstung GotteS, damit ihr zu bestehen vermöget 
w l L e r öle Listen beS Teufels." (Epheser 6:10,11.) DaS Wort 
»Zuletzt" in blesem Text swie eS von Luther gebraucht wirb, 
ähnlich von der englischen Bibel, während öle Slberfelber Über
setzung baS Mort „Übrigens" gebraucht) bezieht sich auf die Zett, 
wo wir baS Ende unserer christlichen Laufbahn in dem Fleische 
erreichen. Dle Herauswahl oder Kirche steht jetzt ln dieser Zeit, 
und wir haben volles DerstünLniS dafür, bast unser Kampf nicht 
nur gegen Fleisch und Blut gerichtet ist, sondern gegen böse und 
gottlose Einflüsse rings um uns her, gegen Fürstentümer und 
Gewalten, Beherrscher ber Finsternis dieser Welt und eine groste 
Heerschar böser Geister, da Ler Teufel und seine ganze Organi
sation gegen unS sind. Dor solchen Feinden würben wir allein 
nicht nur zittern, sondern schwach und mutlos werden und den 
Kampf aufgeben. Durch ben Seist beS Herrn aber werden wir 
gestärkt, weil wir Lessen eingedenk sinb. vast er, welcher für uns 
ist, grösser ist als alle, öle gegen uns fein können.

Dann hebt Üer Apostel die Schritte hervor, ble notwendig 
sind, unS für solchen Kampf auSzurüsten und zu wappnen, in
dem er sagt: „Deshalb nehmet die ganze Waffenrüstung GotteS,
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«uf dop ihr an Lem bösen Tage AN widerstehen und, nachdem 
ihr alles auSgerichlel sober- überwüllig^ habt, zu stehen ver
möget. Stehet nun, eure Lenden umgürtet mit Wahrheit, und 
angetan mit Lem Brustharnisch Ler Gerecht igle it, und beschuht 
an Len Füßen mit Ler Bereitschaft LeS Evangeliums LeS Friebens, 
indem ihr über LaS alles ergriffen habt Len Schild beS Glaubens, 
mit weichem Ihr imstande sein werdet, alle feurigen Pfeile LeS 
Bösen auszulöschen. Nehmet auch Len Helm LeS Heils und 
LaS Schwert LeS Geistes, welches Gottes Wort ist; zu aller Zeit 
betend mit allem Gebet und Flehen' In dem Geiste, und eben^ 
hierzu wachend In allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen." 
— Epheser 6-12—18.

Hier haben wir LaS Bild eines KriegSmanneS, Ler mit aller 
KrlegSauSrüstung bekleidet ist. Der Zweck.LeS Gebrauchs dieses 
DildeS Ist Ler, Lem Shrlsten zu zeigen, wie notwendig es für 
Ihn Ist, wir Ler ganzen Ausrüstung geistiger Kriegsführung ge
wappnet zu fein. Das Umgürlen Ler Senden mit 
Wahrheit bringt eS sinnbildlich zum Ausdruck, bast der Lhrlst 
«In Diener Ler Wahrheit fein must; Ler Drustharnifch, 
Last er reinen HerzenS fein must; Lie mir Ler Bereitschaft LeS 
Evangeliums LeS Friebens beschuhten Füste pellen bar, 
Last er in Frieden wohnen und nach Helligkeit Preben must; 
Ler Schild bedeutet, bast er eine Kenntnis LeS Wortes GotteS 
Haben must und «kn zuversichtliches Vertrauen auf dieses Wort; 
Ler Helm bezeichnet lm Sinnbilde, Last Ler Lhrlst «in elnsichlö- 
volleS Verständnis öeS WoneS GoneS wie auch eine Weri- 
schüyung beS HerzenS für dasselbe haben must; und LaS Schwert 
LeS GeisteS bedeutet, Last er baS Wort GotteS nicht nur 
kennen, sondern sich auch In Ginklang mit demselben bringen 
inuss, um dieses Instrument als ein Werkzeug zum Angriff und 
zur DertelLigung zu benutzen; und indem er bann «für alle 
Heiligen betet", so soll hiermit gesagt sein, bast er sich in 
vollständiger HerzenSharmonle mit bem Herrn und seinem ganzen 
Volk befindet und fleißig Umschau nach Gelegenheiten zum Dienst 
tm Werke LeS Herrn hält, um sich immer vollkommener zu 
machen zur Verherrlichung LeS Herrn.

»Gr wirb «och eken anderen Sachwalter geben, .... Leo Seist
der Wahrheit." — Johannes 14» 1S, 1?. '

(Text für 14. März.)
ZesuS stand im Begriff forrzugehen, und er wußte, Last feine 

Abwesenheit seinen Jüngern Trauer bringen würde, und darum 
Žab er Ihnen diese trostreiche Verheißung - „2ch werbe ben Daler 

irren, und er wirb euch einen anderen Sachwalter sober» Für
sprecher, Trösters geben, ... Len Geist Ler Wahrheit; ... denn 
«r bleibt bel euch und wirb In euch sein." Diese Verheißung ist 
an alle Glieder der Neuen Schöpfung gerichtet, welche sich ein« 
«nge Gemeinschaft mit dem Herrn bewahrt haben Diese unsicht
bare Macht JehovaS betätigt sich Im Interesse ber Kirche als 
«ln Ganzes durch LaS Haupt, GhristuS Jesus, und auch jedes 
einzelne Glied LeS Selbes erfährt diese heilige Macht und diesen 
heiligen Ginfiust.

Die Wahrheit selbst Ist Ler Hauptkanal, Lurch welchen Ler 
Geist LeS Herrn wirkt und sich betätigt. Wenn jemand Lle Wahr
heit hat und Len Geist der Wahrheit, so fühlt er sich getröstet in

seinem Herzen, einerlei wie heftig auch Lie Stürme Lraußen 
wüten mögen. Sin jeder, Ler Len Heiligen Geist hat, und Ler 
sich LeS daraus fließenden Trostes erfreut, läßt diesen Geist und 
Einfluß zur Hilfe und zum Trost anLerer Glieder LeS Selbe» 
Shristi auSstrahlen, nicht minder auch zum Trost Ler Sramge- 
beugten, welche Versöhnung mit Lem Herrn suchen. Sin solch 
heiliger Glnflup macht «S jemandem möglich, hinauszugehen und 
¿fe Botschaft Ler Versöhnung mit Freudigkeit zu anderen zu 
bringen.

Diese heilige Macht GoneS ist für ble Menschen unsichtbar, 
aber ihre Wirrungen sind sichtbar unb fühlbar. Jemand, Ler 
sich wirklich über Lie gesegnete Wahrheit freut und sein Leben 
in Sinklang damit bringt, gibt anderen einen sichtbaren Beweis, 
Laß er mit Jesu gewandelt unb von Ihm gelernt hat. DieS ist 
eS, waS ber Apostel Paulus offenbar im Sinne hatte, als «r 
schrieb» «2hr selb unser Brief, eingeschrieben in unsere Herzen, 
gekannt und gelesen von allen Menschen." (2. Korinther 2» 2.) 
Die Weltleute, wenn sie auch ble liefen Dinge Ler Bibel nicht zu 
lesen und nicht zu verstehen vermögen, können doch sehen, Laß 
irgendeine auf Len Shrlsten elnwirkenbe Macht ober ein Einfluß 
am Werke Ist, ihn zu einem besseren Lebenslauf und besseren 
Zustand beS LebenS umzuwandeln. AIS JesuS sagte» «2hr seid 
daS Licht der Welt", kam berseibe Gedanke zum Ausdruck, Lasi 
diejenigen, welche die Wahrheit unb den Geist Ler Wahrheit 
haben, LaS Licht ber Wahrheit an Lle Völker Ler Erbe als treue 
Zeugen für ben Herrn auSstrahlen lassen.

Alle Shrlsten, welche ihren Vorrechten gemäß wandeln, 
können ein Zeugnis für Lle Erfüllung dieser Verheissung an 
ihnen selbst persönlich ablegen unb «S bezeugen, baß Ler Heilig« 
Geist Ler große Sachwalter oder Tröster ist. Der auf Herz und 
Sinn LeS Shrlsten einwirkende Heilige Geist GotteS bringt Hilfe, 
neuen Mui, Beistand unb Kraft, in dem Kampf vorwärtSzu- 
gehen. Dwch die Wirksamkeit und die Betätigung seines Heiligen 
Geistes ist der Herr zu allen Zelten ble stet» bereite Hilfe tn 
Zeilen der Not zur Stütze und zum Trost seiner Nachfolger 
gewesen. Der Herr hat. die Selnigen geleitet und geführt unb 
wird fortfahren, sie blö zum Ende Ihrer Pilgerfahrt zu leiten, 
solange sie seinen Geist bewahren. «Wenn jemand Lhristi Geist 
nicht hat, ber ist nicht sein." (Römer 8» 9.) Wenn «r aber den 
Geist Shristi hat unb bem Herrn angehört, so arbeitet der Heilig« 
Geist ln ihm unb macht Ihn so stark unb energisch, Laß er «L 
nicht lassen kann, vor anderen ein Zeugnis über Lie Siebe GotteS 
und Lhristi Jesu abzulezen, welche Vorkehrung für die Segnung 
aller Völker unö Nationen getroffen hat.

2n bem Masse, als jemand ben Geist beS Herrn hat, in blesem 
Masse wirb er wünschen, ein treuer Zeuge für Len Herrn zu sein. 
Wenn auch öleS treue Zeugnis über ihn Schmähung, falsch« 
Anklage unö Verfolgung, schwere Prüfungen und Heimsuchungen 
bringt, so wlrö er Loch dieses für nichts erachten lm Vergleich 
mit Ler Herrlichkeit, die folgen wird. Mit bem Apostel Paulus 
kann er sagen» «DaS schnell vorübergehende Seichte unserer 
Drangsal bewirkt unS «in über Lle Maßen Überschwengliches 
ewiges Gewicht von Herrlichkeit." (2. Korinther 4» 17.) Diese 
Hoffnung be.chämt nicht, sondern macht ihn park in Lem Herrn 
und erfüllt fein Herz mit Trost unö Freude.

W. T. vom-tL Febr. 19»

„Verkündet den König
«Saget unter den Nationen: Jehova regiert! Kuch steht der Erdkreis 

* Psalm

«OSiefer Text ist ein bestimmtes Gebot beS Herrn, baS 
zur rechten Zeit, b. h. zu ber vom Herrn zuvorver» 

ordneten Zeit — ausgeführt werben mutz. Jesus sagte: 
«Wenn ihr mich liebet,^ohaltet meine Gebote." (Johannes 
14:1S.) Hierzu fügt der Apostel Johannes hinzu: „Dies 
ist die Liebe GotteS fbleS beweist, ob wir die Liebe GotteS 
Habens, batz wir seins Gebote halten, unb seine Gebote sind 
nicht schwer." — 1. Johannes 5:3.

Die rechte Zeit, bem hier an erster Stelle erwähnten 
Gebot zu gehorchen, ist die Zeit beim Beginn ber Herr
schaft unseres Herrn. Sein Gebot ist an diejenigen ge
richtet, welche Glieder ber Neuen Schöpfung auf Kieser 
Seite Les'Vorhanges sind. Der Schriftbeweis im Lichte 
ber letzten Ereignisse zeigt, batz der Herr seine Herrschaft 
im Jahre 1814 begann. Dort wurden die Nationen zornig. 
Weltkrieg, Hungersnöte, Seuchen und Revolution folgten. 
Die rechte Zeit für baS Volk beS Herrn, diesem Gebot. 
noch mehr Kenn sonst zu gehorchen, ist die Zeit, in welcher

und das Königreich."
fest, er wird vichi wanken.' Er wird die Völker richten in Geradheit. "

SS »10. -

wir leben, sehen und verstehen und bas Erkannte wert
schätzen. Indem der Herr zu seinen getreuen Nachfolgern 
spricht, sagt er im wesentlichen: Gehet hin unb verkündet 
diese «Botschaft den Nationen ber Erbe. Saget ihnen, batz 
Ler Herr regiert; batz baS erste Werk seiner Herrschaft barin 
besteht, SatanS Herrscherreich in Stücke zu schlagen unb 
batz dieses Werk jetzt im Gange Ist; zugleich aber tröstet 
ihre Herzen mit der Votschaft, batz der König Ker Könige 
unb Herr der Herren kommt, um baS Volk in Gerechtigkeit 
zu richten unb Ihm bis ganze Wahrheit zu geben.

Die Völker der Erde sind in grotzer Not, und ihre 
Herrscher in völliger Ratlosigkeit. Sie alle sehen schreck
liche Dinge kommen, aber sie wissen nicht, was baS Heil
mittel ist, wenn eS überhaupt eins gibt, gegen eine so schwere 
Not. Die Herrscher ber Erbe versammelten sich zu einer 
Weltkonferenz nach der anderen und haben sich nach besten 
Kräften bemüht, ber Welt Len Frieben zu geben und die 
alte Ordnung der Dinge vor vollständigem Zusammenbruch
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ZU retten. Im Lichte bes Wortes des Herrn wissen wir, 
bah sie hiermit keinen Erfolg haben können, weil bis Jett 
gekommen ist, wo die alte Weltorbnung vergehen und die 
neue an ihre Stelle treten muh. Da die alte Ordnung 
ihrem schließlichen Zusammenbruch immer näher kommt, 
so wächst ble Not beS Volkes und die Ratlosigkeit ber 
Herrscher mehr und mehr. Der Herr besitzt indessen ein 
vollständiges und absolutes Heilmittel, durch welches bas 
Sehnen aller Nationen und Völker der Erbe verwirklicht 
werden kann. Dieses Heilmittel ist sein Königreich der Ge
rechtigkeit; ja, seine Herrschaft wirb Frieden auf Erden 
bringen und den Menschen ein Wohlgefallen, Glück und 
Zufriedenheit. DaS Volk sollte dieses wissen. Die rechte 
Zelt ist gekommen, wo eS dieses wissen muh.

Der Herr wünscht, bah die Welt diese Botschaft der 
Versöhnung erfährt. Er hat seinen treuen Nachfolgern 
LaS Vorrecht anvertraut, eine solche Wolschaft zu ver
künden. Bist du einer von diesen? Wenn du eS bist, 
so gehorche mit Freuden dem Gebot beS Herrn und bringe 
bem Wolke die Botschaft, bah die schon begonnene Herr
schaft Christi binnen kurzem die neue Welt so fest gründen 
wirb, bah sie nicht bewegt werden und niemals wieder 
wanken kann. Verkündet bem Volke, bah der Herr eine 
feste und bauernde Negierung einsetzen wirb, welche nicht 
nur frei von Revolution, Anarchie und Profitmachern, 
Betrügern und Verführern sein, sondern bah fie Gesunb- 
heit und Glück, Friebe und Freude bringen wirb; und bah 
denen, welche dieser gerechten Herrschaft gehorchen werden, 
ewigwährenbeS Leben in einem Zustande pon Glück und 
Vollkommenheit geschenkt werben wirb. Sein Königreich 
ist nicht für ein paar kurze Jahre, sondern ist ewigwährenb. 
Sagt den Leuten, wie es der Herrin diesem Gebot bestimmt, 
bah er baS Volk unparteiisch und mit Gerechtigkeit richten 
und die Menschheit in die völlige und vollständige Wahr
heit führen wirb; bah er ble Gehorsamen die Straße der 
Heiligung entlang führen und jedes Herz, bas ihn liebt unb 
ihm gehorcht,„mit grenzenlosem Glück erfüllen wirb.

Siu großes Vorrecht.
Dieses ist Lie Botschaft der Etunbe. Es ist eine Bot

schaft Ler Hoffnung unb großer Freude. Ein jeber, ber 
ben Herrn wahrlich liebt unb Lie Zeit, in welcher wir jetzt 
leben, zu würdigen weih, wirb begierig sein, anderen da
von zu erzählen, wo sich immer, eine Gelegenheit dazu 
bietet. Diejenigen, welche eS so mit sreubigem Herzen 
weiter erzählen, befolgen beS Herrn Gebdt.

ES geht aus bem Lieser Betrachtung zugrunde liegen
den Text und namentlich aus bem Zusammenhang dieser 
Schriftstelle hervor, bah die Botschaft denen, welche sie 
hören, -Freude bringen wird und bieS zeigt, gleich an
deren ähnlichen Texten in der Bibel, bah ein großes 
Frohlocken unter denen herrscht, welche die Herrschaft 
Les Herrn erkennen und zu würdigen wissen. Denke so
mit baran, bah, wenn du ein geweihtes Kind Gottes bist, 
Lu von dem Herrn dazu bestellt bist, die Nachricht über 
Len König und bas Königreich In die Öffentlichkeit hin- 
auszutragen. Mache sie bekannt, wo immer du kannst.

Ihr habt eine Menge Traktate erhalten. Diese geben, 
eine kurze Zusammenfassung der von bem Herrn kommen
den köstlichen Botschaft, die die unsichtbare Gegenwart 
beS Königs der Könige und seine begonnene Herrschaft 
meldet. Öb ihr befähigt seid, einen Vortrag zu hallen 
ober nicht, ist nicht so sehr wichtig. Jedermann kann die 
Traktate zu ben Leuten tragen. Laßt euch einen Distrikt 
zuweisen, sprecht in jeber Wohnung vor, gebt eines der 
Traktate an die Person, welche die Tür öffnet, unL sagt 
ein paar freundliche Worte Ler Empfehlung — ungefähr 
so: ES wirb ihnen Freude machen, LteseS zu lesen, weil es 
eine Botschaft der Hoffnung auf eine kommende bessere 
§ekt enthält. Dann geht schnell weiter zum nächsten HauS. 

inige Tage später, unter der Leitung der Lokalversamm- 
lung ober Klasse, besucht benfelben Distrikt mit den. 
Büchern und sprecht bei denselben Leuten vor, Lenen ihr 
die Traktate, gegeben habt, unb bietet ihnen die Bücher 
zum Verkauf an. Die Leute werben euch sofort wieber- 
erkennen. Ihr Interesse wirb durch LaS Lesen ber in dem 
Traktat enthaltenen Gedanken für die Botschaft erwecke 
worben sein, und. dann könnt ihr ihnen sagen, bah die 
Bücher, welche ihr bei euch habt, eine volle Erklärung 
geben, mit zahlreichen Schriftstellen, welche beweisen, bah 
Liefe Dinge wahr sind.

Legt die Botschaft in die Hände beS Volkes. Er
mutigt die Leute zu lesen, ünb sobald sich irgendwie In
teresse zeigt, organisiert Bibelklassen und helft ihnen zu 
verstehen.

Wenn ihr Liese Dinge tut, denkt daran, bah ihr dem. 
Gebot Les Herrn gehorcht, indem ihr die gute Kunde von 
Friede unb Errettung unter baS Volk bringt; denkt daran» 
indem ihr dies tut, bah ihr verbindet, Lie zerbrochenen 
Herzens sind, unb tröstet, die La trauern. „Wie lieblich 
sind auf den Bergen die Füße Lessen- (Jesaja 52: 7) — 
der letzten Glieder beS Leibes, welche diese Botschaft 
verkünden. 'w. t. v. ». D-z. im

Jesus, der große Missionar.
LutaS 8:1—86.

„Der Sohn des Menschen ist gekommen, zu suchen und zu erretten waS verloren ist.'
LutaS 19:10.

a ft unmittelbar nach den im vorhergehenden Kapitel 
Les Evangeliums LukaS beschriebenen Ereignissen 

widmete sich unser Herr einem bestimmten Plan zur Ver
kündigung beS Königreiches. Allerlei Umstände hatten 
angedeutet, baß vorläufig Galiläa sein Wirkungskreis sein 
sollte, aber wahrscheinlich wurde unser Herr in seinem Ent
schluß durch Lie Prophezeiung Jesajas bestimmt, wo eS 
heißt, Laß „Ler Kreis lhebräifch Galil — Galiläas der 
Nationen, LaS Volk, Las im Finstern-wandelte, ein 
großes Licht sehen sollte-, ein prophetisches Wort, LaS 
offenbar auf Len Dienst unseres Herrn hinwieS. — Je
saja 9: 1* 2.

- In den Tagen Jesu war Galiläa sehr dicht bevölkert, 
benn in seinen Tälern, blühten viele Industrien, und bas 
Land hatte einen regen Handelsverkehr. Sowohl Römer 
als auch Griechen fühlten sich in großer Zahl dorthin ge
zogen, teils weil baS römische Weltreich Lort im Lande 
herrschte, tellS wegen beS lebhaftenHandelSgetriebeS, nicht 
minder aber auch sanitärer Rücksichten halber, denn LaS

Land war reich an Naturreizen und hatte ein gesunbheit- 
förbernbeS Klima. In der Tat erscheint LaS Galiläa der 
Nationen, und besonders bas Galiläische Meer mit 
seinen Stürmen, seiner Fischerei, und seinen angrenzenden 
Industrien, mit den großen Menschenmengen, die an 
feinen Ufern wohnten, woselbst sich Lie Szenen so vieler 
Ereignisse in Lem Leben unseres Herrn abspielten, beinahe 
wie ein Miniaturgemälbe sin verkleinertem Maßstabes 
der Nationen der Welt während des Evangelium-Zeit
alters.

Jesus hatte jetzt seine Jünger auSerwählt, und er war 
bereit für baS umfangreichere und mehr an Lie Öffentlich
keit tretende Werk, welches Ler zweite Abschnitt seines 
irdischen Wirkens sein sollte. ES wär ein Missionswerk, 
aber nicht in bem Sinne, wie eS jetzt vielfach aufgefaßt 
wird; denn das gewöhnliche Wolk Galiläas bestand aus 
Juden, Jesu eigenem Volke, und zu diesem sollte seine 
Botschaft gehen. Unser Herr machte keine Bekehrungs
versuche unter Len Nationen oder Heiden. Indem er mit
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Len Jungem seines Weges zog, begleiteten ihn auch ge« 
wisse Weiber, bie ihm mit ihrer Habe bienten. -(Lukas 
8: 2, 3.) Nur wenig wirb über bieseS Werk bes Dienstes 
gesagt, aber eS mutz für Jesum unb seine Jünger viel be
deutet haben in ben außerordentlich geschäftigen Zeiten, 
bie ihm entgegentraten, als er unter bem Druck ber an ihn 
gestellten starken Anforderungen kaum Zeit genug für seine 
leibliche Nahrung hatte. Die Frauen bienten ihm mit ihrer 
Habe unb gaben ihm von chrer Kraft; unb ihr Werk ist 
sicherlich im Himmel ausgeschrieben.

LukaS erzählt uns, wie Jesus baS Gleichnis vom 
Saemann verkündete. Matthäus sagt, daß Jesus, als er 
bieS Gleichnis lehrte, in einem Boote nahe am Ufer satz, 
unb baß bie ganze ihm zuhörende Menge am Ufer stand. 
ES mag sehr wohl möglich gewesen sein, daß unser Herr 
bei ber Ausführung dieses Gleichnisses auf einen Säemann 
an einem Hügclabhang hinzetgen konnte, ber um diese Zeit 
seinen Samen ausstteuie.Auf jeden Fallaber mutz diese Illu
stration allen seinen Zuhörem wohl vertraut gewesen sein. 
Dort war baS Feld mit einem Erdboden, ber in nur dünnen 
Schichten einige Teile beS HügelgelänbeS bedeckte, benn 
ber Grund war sehr steinig; hier und dort stand Dornge
sträuch, bas nicht auSgerobet war, und bann kreuzte ein 
rauher Fahrweg bas Hügelland. Indem der Säemann 
ben Samen ausstreut, fällt einiges davon auf den harten 
Fahrweg, unb schnell haschen bie Bögel danach. Einiges 
fällt unter bie Dornen, wo eS zuerst aufsprossen wirb, aber 
balb wird es von den Dornen erstickt. Einiges fällt auf 
steinigen Boden, unb bort wird es zuerst schnell empor- 
schießen, aber da es nicht genügend Wurzel hat, wirb eS 
sehr balb von ben Sonnenstrahlen ausgedörrt. Der auf 
die gute Erde fallende Same bringt reiche Frucht hervor — 
breitzigfältigen, sechzigfoltigen, ja hundertfältigen Ertrag.

Weshalb bediente sich unser Herr dieses Gleichnisses? 
ES geschah gewitzlich, um bie Wahrheiten, welche er ver
kündete, seinen Zuhörern mit besonderem Nachdruck vor 
Augen zu führen, und um sie zu warnen, batz das Hören 
dieser Worte denen, bie sie hören, zugleich auch eine grotze 
Berantwortlichkeit auferlegt (Lukas 8:18); ferner bediente 
sich Jesus bes Gleichnisses, damit sein Wort von allen, 
bie redlichen und guten HerzenL sind, in Wahrheit ausge
nommen werbe, sodaß weder der Teufel selbst, noch Ver
suchung durch Reichtümer, bie Sorgen dieser Welt, oder 
Furcht vor den Folgen sie selbst ihres Lohnes berauben, 
noch auch Gott um bas ihm gehörende Recht bringen 
sollterr, einen vollen Ernteertrag zu erwarten; eS sollte 
dann auch burch bas Gleichnis gezeigt werben, batz bas 
Matz bes Fruchtertrages größtenteils von ben Wahrheits- 
empfängern selbst abhängt. Ohne Zweifel war es die Ab
sicht des Herrn, batz biese Leküon für immer urkunblich 
ausgezeichnet werben solle, um seine Nachfolger auf ben 
Weg beS Lebens zu führen, und so diente sie sowohl einem 
unmittelbaren, als auch einem später in bie Erscheinung 
tretenben Zweck.

kie Aawevduvg be- vlri-vlfseS.
DieS Gleichnis ist, seitdem eS gesprochen wurde, bem 

Bolke beS Herrn immerfort ein Führer unb Leiter ge
wesen. Wir stimmen nicht für einen Augenblick bamit über
ein, batz bieS ein Gleichnis bes Königreiches ist, das sich 
nicht auf die Herauswahl bezogen hak e (wie manche sogen 
würben); wir glauben vielmehr, bah es sich ganz besonders 
auf unS bezieht, bre wir in ber Zeit ber Gegenwart des 
Herrn leben. Die gegenwärtige Wahrheit kam als himm
lischer Same durch Pastor Russell zu uns. Manche sdie 
an bem Wege sind, Lukas 8:12] hörten bie Wahrheit 
und nahmen sie auf; ehe aber bie Saat Wurzel fassen 
konnte, kam ber Teufel unb nahm baS Wort aus ihrem 
Herzen hinweg. Andere, welche sich eine Zeitlang an der 
Wahrheit erfreut haben, empfingen ihren Samen wie auf 
einem steinigen Boden. Sie gaben ihm in Wirklichkeit 
keinen Herzensraum, unb als Heimsuchung ober Verfol« 
gung um ber Wahrheit willen kam, nahmen sie baran An-

stvtz — gerieten ins Straucheln — und gaben sie auf. An
dere wiederum, bie unsere Genossen in der Wahrheit ge
wesen sinb, haben sie ausgenommen unb schienen Fort
schritte zu machen, jeboch haben sie eS zugelassen, batz 
weltliches Glück und Wohlergehen oder bieBergnügungen 
bieseS Lebens baS Wachstum erstickten, unb bie Frucht 
blieb mager unb kam nicht zur Reife. Diese sinb solche, 
welche bie Wahrheit unter ben Dornen empfingen. Ohne 
Zweifel liegt bas Geheimnis beS Fruchtbringens vor Gott 
unb beö Bleibens unb festen Verharrens in ber Wahr
heit barin, ein redliches, gutes und treu-ergebenes Herz 
zu habtn und mit Geduld und AuSharren danach zu 
trachten, Frucht vor Gott hervorzubringen. (Lukas 8:12 
bis 15.) Wir glauben nicht, batz eS für irgend jemand 
möglich ist, aus der Wahrheit hinauszugehen, solange er 
sich ein solches treu-ergebenes Herz bewahrt,einzig unb allein 
danach trachtend, Frucht vor Gott heroorzubringen.

DaS Empfangen der Wahrheit ist wie baS Anzünden 
einer Lampe. Jesus sagte, batz niemand eine Lampe an- 
zündet unb sie dann unter ein Bett stellt, sondern er stellt 
sie dorthin, wo sie ringsumher Licht geben wirb. (Lukas 8:16.) 
Viele haben ihre Lampe mit ber Wahrheit angezündet, 
haben aber Angst gehabt, sie zu zeigen unb anderen Licht 
zu geben; und das Licht würbe bunkel ober ging verloren. 
IesuS sagte: „Sehet nun zu, wie ihr höret. (Luk. 8:18.) 
Derjenige, ber bas festhält, was ihm gegeben ist, wird mehr 
empfangen: derjenige aber, der sich den Anschein gibt, als 
ob er etwas hätte, und der nicht die Liebe der Wahrheit 
in sich hat, „von dem wird selbst was er zu haben scheint 
sanderer Text „zu haben meint") genommen werden." 
Lukas 8: 18.

SbleS Beispiel unseres Herrn.
Um biese Zeit war Jesus von ben an ihn gestellten An

forderungen ber Heilung von Kranken unb bem Drängen 
bes Volkes, zu hören, was er zu sagen hatte, derartig in 
Anspruch genommen, batz seine Mutter um seinetwegen 
Unruhe empfand und mit seinen Brüdern ausging, ihn zu 
suchen; benn unser Herr war so geschäftig, batz er nicht ein
mal Zeit zum Essen hatte. Wahrscheinlich dachte seine 
Mutter, batz ihr Sohn nicht genug Rücksicht auf sich selbst 
nehme, und vielleicht wollte sie ihn in sanfter Weise zurück
halten. Als Jesus hörte, batz seine Mutter nach ihm suche 
(sie und seine Brüder standen autzerhalb ber ihn um
gebenden Volksmenge), ergriff er bie Gelegenheit, zu er
klären, batz diejenigen, welche bas Wort Gottes hören 
und tun, ihm am nächsten stehen unb am teuersten sind^ 
enger mit ihm verknüpft als durch irdische Bande.

Des Herrn Werk lätzt heutzutage denen, bie aus gan
zem Herzen auf seiner Seite stehen, manchmal kaum genug 
Zeit zur natürlichen Erfrischung und Erholung des Leibes ; 
und jetzt, wie auch damals, denken ihre Lieben manchmal 
von ihnen, batz sie außer sich sinb. (Markus 3: 21, 31.) 
In der Tat sagen manche, welche bas Werk bes Herrn 
kennen, batz sie befürchten, batz bes Herrn Volk zu ge
schäftig und übereifrig im Werke ist, unb batz nicht genügend 
Zeit zur Betrachtung und Erbauung übrig bleibt für 
dos, was man als bie Entwicklung beS inneren Menschen 
bezeichnet, unb sie befürchten eine gewisse geistige Vcr- 
kümmerung bet diesen geschäftigen Leuten. Das Werk, 
welches Gottes Vorsehung für Jesum angeorbnet hatte», 
forderte seine ganze Zeit, versorgte ihn aber mit einem ge
nügenden Matz von Erfahrung unb Unterweisung, um ihm 
alle notwendige Entwicklung zu geben. Satan würbe das 
Werk Jesu durch irgendwelche Mittel verhindern — burch 
Widerstand oder Feindschaft, burch Versuchungen, burch 
fteunblich gemeinte Fürsorge nahestehender Lieben, ja so
gar burch das mitfühlende unb besorgte Mutterherz. Kein 
irl isches Band, sei es bas ber Familie, oder Neigung beS 
Herzens, darf zwischen uns unb ben Dienst treten, ber klar 
als der des Herrn erkannt ist. Jesus war so pflichtgetteu unb 
zärtlich liebenb, wie überhaupt möglich, aber er wollte 
weber seiner Mutter noch seinen Freunden gestatten, sich
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irgendwie in ben Dienst seines Vaters einzumischen ober 
zu bestimmen, wie er Liesen Dienst ausführen solle. Er 
selbst war verantwortlich für seinen Dienst.

ES war ein für Jesum ermüdender Tag gewesen, und 
unser Herr suchte Ruhe vor der Menschenmenge. Er 
führte seine Jünger in ein kleines Schiff, wahrscheinlich 
«in gemietetes, um das andere Seeufer aufzusuchen. Sie 
waren kaum vom Lande abgestoßen, um bas ein paar 
Kilometer entfernte andere Ufer zu erreichen, als Jesus, 
«rmattet von seinem schweren Werk, sein Haupt auf Les 
Steuermanns hartes Kiffen legte und in Schlaf versank. 
Einer Ler plötzlichen Stürme, um derentwillen dieser See 
bekannt ist, traf bas kleine Schiff mit voller Wucht. Der 
Sturm war so heftig, baß die Jünger von großer Furcht 
ergriffen wurden, obgleich viele unter ihnen seit Jahren mit 
Lem See und seinen Eigentümlichkeiten vertraut waren. 
Jesus schlief weiter^ so müde und abgespannt, batz, obgleich 
«r von dem Gischt Ler gegen LaS Schiff anprallenben Wo
gen und von Lem über Borb spritzenden Waffee durchnäßt 
sein mus te, dadurch nicht im Schlaf gestört wurde. Die 
Furcht der Jünger überwältigte sie, und schließlich weckten 
sie den Meister, mit einem deutlich aus ihren Worten 
hervorktingenden Vorwurf: „Liegt dir nichts daran, batz 
wir umkommen?" (Markus 4:38.) Dann erhob sich Jesus 
und gebot den Winden und Wellen Ruhe, und sofort 
warb eine große Stille. Unser Herr erteilte bann seinen 
Jüngern einen in mildgütige Worte gekleideten Tabel: 
„Was seid ihr so furchtsam? Wie, habt ihr keinen Glau
ben?" (Markus 4: 40.) Ihr Glaube war mit den Winden 
fortgeflogen.

„Gib deine Furcht Len Winden preis", heißt es in 
«inem englischen Zionsliebe; unb in ber Tat ist es besser, 
unsere Furcht in Lie Winde zu werfen, als unseren Glau
ben. ES war ein allgemeiner Irrtum, in welchen Lie Jünger 
verfielen, als sie unserem Herrn einen Vorwurf machten. 
Wir alle sind leicht geneigt, ihm Mangel an Fürsorge vor
zuwerfen, wenn Lie unS in Len-Weg tretenden Umstände 
harter Art zu sein scheinen; während, wenn wir bie Ruhe 
LeS Glaubens bewahrt hätten, wir nicht bestürzt sein sollten. 
Die Jünger hätten eS anerkennen sollen» daß Jesus unter 
Ler Fürsorge und Obhut seines Vaters stand, und daß 
sie nicht untergehen konnten, solange sie bet ihm waren. 
Laßt unS hieraus eine Lehre ziehen! Wie stark auch bie 
Winde drohender Drangsal toben mögen — solange wir 
Lei dem Meister sind, ist eS unmöglich, daß wir vergehen. 
Unser Herr verheißt eine sichere Landung, nicht eine leichte 
Fahrt. Durch dunkle Vorsehungen unb Schicksale prüft 
ber Herr sein Volk, wie auch der Psalmist sagt: „Seine 
Augenlider prüfen die Menschenkinder." — Psalm 11: 4.

Als Jesus unb alle seins Jünger sich in bem kleinen 
Schiff befanden, hielt Satan, dies ohne Zweifel für eine 
sich ihm barbietende Gelegenheit, einen Versuch zu machen, 
diese kleine Schar ber AuSerwählten zu vernichten. Der 
-tobende Sturm war ein neuer der von 'bem Widersacher 
Ins Werk gesetzten zahlreichen Versuche, den Samen ber 
Verheißung zu zerstören. Auch bieser Versuch schlug fehl.

Damoveu uvterwerfeo sich bem Herrn. -
Als unser Herr und seine Jünger am anderen Ufer LeS 

Sees landeten,waren sie unmittelbar darauf berMittelpunkt 
einer anderen aufregenden Szene. Sie begegneten dort 
einem Tobsüchtigen, einem Manne, der schon seit'längerer 
Zeit ein Opfer der Dämonen war, ber in Grabstätten unb 
Felsenhöhlen sein Dasein fristete und in solchem Grade be
sessen war, baß er keine Kleidung tragen wollte. Er war 
so stark unb unbändig, daß keine der Kelten unb Fußfesseln, 
die man ihm angelegt hatte, ihn hallen konnten, denn er 
»zerbrach sie alle. AIS er näher kam, gebot Jesus bem 
bösen Geist, aus seinem Opfer herauszufahren. Der Mann 
schrie: „Ich beschwöre dich bel Gott, quäle mich nicht." 
-(Matthäus S: 7.) Aus irgendeinem Grunde, Ler hier nicht 
in Lie Erscheinung tritt, fragte Jesus ihn nach seinem

Ramen. Er antwortete: „Legion ist mein Rame, benn 
wir sind viele." — Markus S: S.

CS ist offenbar, batz Jesus nicht fo sehr zu bem Manne 
selbst sprach, als zu bem in ihm wohnenden und ihn be
herrschenden bösen Geist, denn ber Ärmste war von einer 
Menge Dämonen besessen. Die Dämonen erkannten in 
Jesu jemanden, Ler Meisterschaft über sie hatte. Offenbar 
verführt von ihrem Oberherrn, Satan, erwarteten sie, zu 
irgendeiner Zeit endgültig auS Ler Gegenwart Gottes in 
den Abgrund, ewige Vergessenheit ober Vernichtung, ver
stoßen zu werben. Diese Horde von Geistern stimmte jetzt 
ein großes Geschrei an und flehte instänSigst darum, vor 
diesem Geschick bewahrt zu werden; unb indem sie auch 
wünschten, nicht wieder in bie Zwangsfesseln zurückgesanbt 
zu werden, von Lenen sie sich, in gewissem Maße, loSge- 
riffen hatten, baten sie darum, in eine nahebei weilende 
Schweineherde fahren zu dürfen. Jesus gestattete es ihnen. 
Auf Ler Stelle fuhren Lie Dämonen in bie Schweine, unb 
kaum war Lies geschehen, als bis Schweine, etwa zwei- 
tausenb an Zahl, von Tollheit ergriffen und ebenso unbän
dig wurden wie der Ärmste» aus welchem bie Dämonen 
herausgefahren waren. In rasender Flucht jagte bie Herde 
ben steilen Abhang hinunter in den See und ertrank. Die 
Eigentümer Ler Schweine unb alle Leute längs der Küste, 
bie mehr an ben Verlust ihrer Habe Lachten, als ftoh 
darüber zu sein, Latz Ler Tobsüchtige wieder zu Verstand 
gekommen war, oder batz sie wußten, baß hier jemand war, 
der Herrschaft über Lie bösen Geisler hatte, kamen einmütig 
zu Jesu unb forderten ihn dringlichst auf, sofort ihre Küsten 
zu verlassen und von ihnen zu gehen. Jesus ging fort, um 
niemals wieber dorthin zu kommen.

Bei feiner Rückkehr an Las andere Ufer Les Sees 
erwartete ihn dort eine große Menschenmenge, und alle 
begrüßten ihn mit Freuden. Dann werden zwei ergreifende 
Heilungsbegebenheiten geschildert. Während Jesus das 
Volk lehrte, kam IairuS zu ihm, sich wahrscheinlich Lurch 
Lie Menge hinLurchzwängenb, um mit Lem Meister in 
einer dringlichen Sache zu sprechen; denn seine junge 
Tochter von zwölf Jahren lag im Sterben. Würbe JesuS 
wohl sofort kommen? JesuS brach auf Ler Stelle alles ab, 
waS^er gerade tat ober sagte, um mit IairuS zu gehen.

Auf Lem Wege nach Lem Hause dieses Mannes folgte 
ihm ein armes Weib, Las seit zwölf Jahren mit einer 
qualvollen Krankheit behaftet war und LaS ganze Aus
kommen an bie Ärzte verwandt hatte, ohne Heilung zu 
finden. Sie trat, als sie JefuS erblickte, von hinten herzu. 
Sie hatte sich gesagt: „Wenn ich nur seine Kleiber an
rühre, fo werbe ich geheilt werben." (Markus 5:28.) Sie 
hatte sich in baS Menschengebränge gewagt und heimlich, 
aber durchdrungen von wunderbar starkem Glauben, be
rührte sie sein Gewand. Sofort fühlte sie eine sie durch» 
bringende heilende Kraft, und Jesus wurde ebenso schnell 
gewahr, daß Kraft von ihm ausgegangen war. Er blieb 
stehen und fragte, wer ihn angerüh'rt habe; denn so mit
leidsvoll Jesus auch war, so lieble er eS Loch nicht, baß 
bie Segnungen, welche er zu geben lmstanLe war, auf 
Liese Weise von ihm genommen würben.'

ES war kein Mangel an Mitgefühl, LaS ihn so han
deln ließ, sondern eS geschah um beS Weibes willen, wie 
auch seines Dienstes wegen. Als LaS Werb sah; baß sie 
sich nicht länger verbergen konnte, trat sie hervor und fiel 
zitternd zu Jesu Füßen nieder, unb vor allem Volk erklärte 
sie, auS welchem Grunde sie den Meister angerührt hatte. 
DaS Weib würbe an Kraft gewinnen durch diese Selbst
enthüllung, und voller Erbarmen sagte Ler Herr daher zu 
ihr: „Sei gutes Mutes, Tochter, dein Glaube hat dich 
geheilt; gehe hin in Frieden." (Lukas 8:48.) Hierin liegt 
eine Lehre für und.

Möge nur niemand unter uns denken, baß wir im 
Verborgenen—bas heißt ohne eine offenes Geständnis 
sowohl unserer Bedürfnisse als auch unseres Glaubens — 
Segnungen von Jesu ziehen können. Der Zweck Gottes 
bet Lem Senden Jesu würbe nicht erreicht werden, wenn
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«ine Heilung auf solche Weise gewonnen werben könnte. 
Es mutz sowohl Glauben fai Herzen vorhanden fein. alL 
auch ein offenes Geständnis der Mundes, wenn Heilung 
von Lem Herrn gewonnen werben soll. — Römer 10: S.

. Wir können uns leicht vvrstellen, Latz IairuS, wenn 
er auch Mitgefühl für baS Weib hatte lnoch mehr freilich 
"für sich selbst), Liefen Aufschub nicht gerne sah. Dieser Auf
schub schien mit Bezug auf ihn etwas zu bedeuten; denn 
sogar als sie'noch auf Kem Wege waren,.wurde ihm die 
Rachricht überbracht, Latz seine Tochter inzwischen ge
storben war. Ehe aber sein Glaube schwinden konnte, sagte 
Jesus auf Ler Stelle: „Fürchte Lich nicht, glaube nur, und 
sie wird gerettet werben- (LukaS 8: SO); und er setzte mit 
IairuS Len Weg fort.

Im Heim des IairuS angekommen, säuberte der Herr 
LaS HauS von Lem Gewimmel lärmender Leidtragender, 
LaS sich inzwischen dort angesammelt hatte, und nachdem 
sie alle hinauSgetrieben waren, nur seine Lrei Jünger 
Petrus, Jakobus und Johannes um sich behaltend und den 
Water und Lie Mutter, ergriff er das auf der Totenbahre 
ruhende Mädchen bei der Hand und gedot ihr, aufzustehen. 
Sie erhob sich, und Jesus gab sie ihren Eltern zurück mit 
Ler Forderung, ihr zu effen zu geben — so natürlich und 
ungeziert, so fürsorglich und rücksichtsvoll war Jesus. 
Pater und Mutter hätten in ihrer Aufregung diese schein
bar so unbebeutenbe, und doch so notwendige Sache leicht 
außer Acht lassen können.

Verschiedene DmiLer.
Wir brauchen diese Bilder nicht zu weit zu verfolgen, 

aber es scheint vollauf berechtigt zu sagen, batz dies Kapitel 
uns wenigstens ein anschauliches Wild von Geschehnissen 
während unserer jetzigen Zeit — der Jett der Wiederkunft 
LeS Herrn—vor Augen führt. Der tobende Sturm zur See, 
Jesu Slillegebieten sowohl an die stürmenden Winde als 
auch das aufgeregte Meer, lassen sich leicht als^eine bild- 
siche Darstellung neuerer Zeilen erkennen, wie der Herr 
Len Stürmen Einhalt gebietet, welche jetzt über bas Meer, 
Lie unruhevollen Rationen, Hereinbrechen. Die Wegeben
heit in Lem Lande der Gadarener, unseres Herrn Macht
spruch gegen die bösen Geister, und ihre Verbannung 
Lurch ihn, mag als eine Illustration der endgültigen Zer
störung aller bösen Elemente angesehen werben; und der 
Umstand, daß baS Wolk ihn durchaus nicht länger bei sich

habtzn wollte, läßt sich leicht als eine Darstellung jetziger 
Zustände erkennen, der gegenwärtigen kühlen Aufnahme 
LeS Menschensohnes. Er kommt mit Macht zu heilen, 
aber das Wolk zieht seine Schweine ihm vor.

Unseres Herrn WillkommenSempfang auf der anderen 
Sette des SeeS; seine Heilung LeS WeibeS, welches an 
einer anscheinend unheilbaren Krankheit litt, die an ihrem 
Lebensmark zehrte; baS Auferwecken der Toten, LeS 
jungen Kindes. baS dem Leben zurückgegeden wurde — 
alle diese Dinge lassen sich auch leicht als Wilber Ler 
späteren Folgen beS Wirkens des Herrn erkennen, wenn 
erst baS Volk Verlangen nach ihm haben wirb, und wenn 
unser Herr die Kranken heilen und die Toten auferwecken 
und der armen, schwerbeladenen und leibenden Menschheit 
Trost und Glück bringen wirb. Dann wirb unser Herr bas, 
waS verloren war, gesucht und errettet haben. — Mat
thäus 18:11; LukaS 19:10.

VerSer Fragen.
1. WaS führte unseren Herrn nach Galiläa? Lbs. I.
L. Wie stellte Galiläa bildlich die Welt während deS Evangelium-- 

Zeitalters dar? Lbf. 2.
S. Wie unterschied sich deS Herrn MissionSwrrl von dem des heu

tigen TageS? Lbl. S.
4. Erzähle das Gleichnis, daS von dem Herrn gepredigt wurde? Lbf. 1.
V. Warum war daS Gleichnis ein treffendes? Lbf. 5.
8. Warum ist Treue des Herz»nS notwendig? Lbf. S, 
7. Welche Lehre liegt in der angezündeten Lampe? Lbf. 7.
8. Sollte man sich durch Verwandte oder Freunde davon abbringen 

lassen, dem Herrn zu dienen? Lbf. 8.
S. Was sind die wohltätigen Folgen deS dem Herrn geweihten Dienstes? 

Lbf. 9.
10. Warum wurden die Jünger bei der Fahrt auf dem Galiläischen 

Meer von Furcht ergriffen? Abs. io.
11. Welche Lehre für den Christen ist in diesem Bericht enthalten? 

Lbs. 11. '
12. Warum hat Satan immer versucht, die LuSerwähltrn zu ver

nichten? Lbs. 12.
13. Wen traf der Herr an dem Ufer? Lbf. 13.
14: Warum unterwarfen sich die Dämonen dem Herrn? Lbs, 1s. 
1b. Warum suchte IairuS den Herrn JefuS? Abs. 15.
16. Wie bekundete daS arme Weio ihr Berirauen auf Ilium? Lbf. 16. 
17. Welche Lehre können wir hieraus ziehen? Lbf. 17, 18, 
18. Das bedeutete der Aufichub für IairuS? Lbf. 19.
19. Welches Wunder vollzog Jesus in dem Haufe deS IairuS? Lbs.Li).
SO. Warum sollten wir über die Wiederlunst deS Herrn zur Erde 

.frohlocken? Lbs. 21.
Li. WaS stellten die Wunder deS Herrn bildlich dar? Lbs. 22.

V. 7. vom 13. November 1S2L

Jesus unter freunden und Feinden.
Là 10, »8 bl» 11, 54.

,Jhr seid meine Frennde, wenn ihr tut waS irgend ich euch gebiete." — Johannes 15: 14.

*5 snsere Betrachtung, über ben barmherzigen Samariter 
zeigt unseren Herrn als einen wunderbaren Ge

schichtenerzähler, aber Lasselbe möchte beinahe gleicher
weise von Len Schreibern der Evangelien, besonders Lu
kaS, gesagt werden. Diese vorliegende Lektion berichtet 
unS vom Herrn im Haufe zu Dechanten, und Lukas, ein 
wahrerKünstler beS Wortes, gibt unS mit ein paar Feder- 
sirichen ein Wild, LaS weltberühmt geworben ist. Wir 
folgen unserem Herrn in bas HauS dieser drei teuren 
Freunde, Martha, Maria unb Lazarus, unb wir sehen 
ihn, wie er sich eine kleine Weile von seinem mühsamen 
Werk auüruht, unbehelligt von Len vielen Hilferufen, 
und frei von feinen Kritikern, Lie ihm eine Falle zu stellen 
suchten. DieS war ein Ort, wo er gleichgestimmte Seelen, 
Freundschaft und Ruhe finden konnte. Aber doch würbe 
« gestölt, wie wir sehen werben. Ein Diener Les Herrn 
muß eS lernen, oft seine Ruhe in seiner Arbeit zu finden.

AIS JefuS in LieS HauS kam, begann Martha, indem 
sie ihrer natürlichen Neigung unb ihrem üblichen Tun 
folgte, sofort Vorbereitungen zu treffen, um für Lie De- 
Lürfnisse Jesu zu sorgen unb eS ihm behaglich in ihrem 
Heim zu machen?--Maria, Lie sich ebenso sehr um Jesum 
bemühte, suchte ihm einen Platz auS, wo er ber Ruhe

pflegen konnte, unb nahm bann selbst Platz zu feinen 
Füßen, um seinen Worten zu lauschen. Rach einer kleinen 
Weile sand Martha offenbar, baß die Dinge nicht gerade 
noch ihrem Wunsch gingen, und sie schien in etwas ge
reizter Stimmung zu fein. Wenigstens ging sie zu dem 
Herrn und sagte: „Herr, kümmert es dich nicht, daß meine 
Schwester mich allein gelassen hat zu dienen: Sage ihr 
nun, daß sie mir helfe.- — LukaS 10: 40.

Martha, die eigentliche Hauswirtin, ließ die ihrem 
Gast Zukommende Rücksicht außer Acht; eS lag ein Tadel 
für den Herrn in ihren Worten. — „Kümmert es dich 
nicht?- Dies hätte eS sehr unbehaglich für unseren Herrn 
machen können; aber er war hier, wie auch sonst immer, 
Herr Ler Situation und nahm Las, was sich sonst leicht 
als eine Störung hätte erweisen können, nutzbringend in 
die eigene Hand. Wir dürfen wohl mit vollem Recht an
nehmen, baß Maria wohl wußte, baß Martha vollauf 
Ler Aufgabe gewachsen war, alles zu besorgen, was not
wendig war, unb bah sie unter gewöhnlichen Umständen 
eS auch gerade so haben wollte; und es bars wohl als 
sicher angenommen werden, baß dem Herrn diese Sachlage 
bekannt war. Der Herr selbst und auch Maria hatten 
nicht einen solchen Charakter, baß sie auf Kosten eines
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Änderen in Ruhe Lasitzen und an ihrer gegenseitigen Ge
sellschaft Vergnügen finden würden. Unser Herr war stets 
bereit. Wissen und Belehrung auszuteilen, aber er würbe 
dies nur unter passenden Verhältnissen tun. Jesus sagte 
in gütiger Weise: „Martha, Martha, du bist besorgt und 
beunruhigt um viele Dinge; eines aber ist not. Maria 
-aber hat LaS gute Teil erwählt, welches nicht von ihr 
-genommen werben wirb." — LukaS 10: 41,42.

Wahrscheinlich meinte Jesus, daß, wenn Martha nur 
-ein Gericht zubereitet hätte, so würbe bas für ihre Bedürf
nisse genügt haben. Dem Sinne nach sagte er, baß er 
-auch Speise zu geben habe, und daß von ben zwei äufge- 
iragenen Speisen diejenige, welche Maria auserwählte, 
die bessere war. Ebenso gütig wie bestimmt erklärte er, 
bah diese nicht von ihr genommen werden solle. Jesus 
würbe nicht wünschen, hungrig fortzugehen, aber er würbe 
-es lieber gesehen haben, bah Martha auch an seiner 
Speise teilnahm, als bah sie so sehr um seine leiblichen 
Bedürfnisse besorgt war, bah sie baS ganze Haus unge
mütlich machte. Maria war eine treue Jüngerin, zu den 
Fügen deS Meisters sitzend. AIS ihr Bruder Lazarus 
starb und JesuS zu bem Grabmal kam, fiel Maria wei
nend zu seinen Füßen nieder. (Johannes 11: 32.) Bei 
-einer noch späteren Gelegenheit ist sie wiederum zu seinen 
Füßen zu finden. Sie salbte Jesu Füße mit einem Pfund 
kostbarer Salbe, unb sie trocknete seine Fühe mit ihren 
Haaren, unb baS HauS wurde mit bem köstlichen Wohl- 
-geruch angefüllt. (Johannes 12:3.) Der süße Duft dieser 
'sinnig-schönen, liebreichen, hingebungsvollen Tak ist sogar 
-auf unS herabgekommen.

Slae Lehre für unsere« Tag.
Hierin sind wertvolle Lektionen für des Herrn Volk 

.-enthalten. Viele Schwestern verwenden kostbare Zeit auf 
die Zubereitung umständlicher Gerichte und Schüsseln, wo 
-gar kein Bedürfnis vorliegt, bies zu tun. Sie möchten es 
der Martha gleichtun unb Stolz über ihr Werk empfinden. 
Der Besuch eines Pilgerbruders wird oft zum Anlaß 
umständlicher Vorbereitungen zu seiner Bewirtung 
gemacht; beinahe immer, unb ohne bah es nötig ist unb 
sehr häufig zum Unbehagen beS PilgerbruberS. Ferner 
wirb sehr häufig eine Unterhaltung bei Tisch über geistige 
Dinge dadurch unmöglich gemacht, bah fortwährend um 
baS Herumreichen von Schüsseln zu diesem ober jenem 
-gebeten wirb, unb dieser ober jener gefragt wirb, ob er 
-mehr von dieser ober jener Speise zu haben wünscht. Gast
geberinnen sind häufig mehr darum besorgt, bah ihre Gäste 
bei ihrem Fortgehen einen guten Einbruck über sie selbst 
und ihre Gastfreundschaft mitnehmen, als darum ZU sorgen, 
bah sie von ber himmlischen Speise genossen haben sollten, 
-welche jeber Gast auStellen kann.

ES ist sehr gut, bah eS-manche Schwestern von prak
tischer Sinnesart gibt, die stets bereit sind, auf leibliche 
Bedürfnisse achtzugeben. Solche sollten aber dafür Sorge 
tragen, bah sie sich nicht überbürden, und ihr Dienst für 
den Herrn wirb baS rechte Mah von Segen bringen. Auf 
der anderen Seite aber sollten die Marias, solche, die zum 
Rachsinnen, zum Jn-sich-gehen neigen und dabei etwas 
unpraktischer Art sind, nicht ihre Pflichten vergessen, noch 
auch jene mehr zeitlichen Dinge verachten, die bei alledem 
notwendig für baS Werk des Herrn sind. Wahrscheinlich 
hatte Marthas aufmerksames Auge bemerkt, bah der Herr 
leiblicher Rahrung bedurfte.

Kls Mufkergebet.
Unsere Betrachtung wendet' sich jetzt von Bethanien 

ab und erzählt uns von einem der Jünger Jesu, wie er 
zu diesem sagt: „Herr, lehre uns beten, wie auch Johannes 
seine Jünger lehrte." (LukaS 11:1.) Auf den ersten Blick 
scheint eS seltsam, bah Jesus seine Jünger nicht über baS 
Beten belehrt haben sollte. Hierin aber folgte er seiner 
Methode beS Lehrens, LaS heißt der Belehrung durch 
Beispiel, um dadurch anregend auf den Sinn seiner Jünger

einzuwirken und sie dahin zu bringen, Fragen an ihn zu 
richten. Als Antwort auf baS Bittgesuch jenes Jüngers 
gab er jene Form des Gebetes, baS allgemein unter bem 
Ramen „Vaterunser" bekannt ist. Er unterwies feine 
Jünger, was sie sagen sollten und wie sie beten sollten.

Ein Jünger Jesu soll andachtsvoll und ehrfurchtsvoll 
vor Gott kommen unb beten, baß sein Reich kommen möge, 
damit sein Wille auf Erben geschehe, wie er im Himmel 
geschieht, und um eine tägliche Versorgung mit Len für ihn 
nötigen Dingen und um Vergebung seiner Sünden bitten. 
(Der Herr macht dieses seinen Jüngern zur Pflicht unb 
bringt auch hierin die Goldene Regel zur Anwendung, 
nämlich andere so zu behandeln, wie man selbst behandelt 
werben möchte. Der Jünger soll um die Vergebung seiner 
gegen Gott begangenen Sünden beten, nach bem Matze, 
wie er selbst Lenen vergibt, Lie ihm Unrecht zufügen.) Dann 
muß er um die üb.erw attende Fürsorge und Vorsehung 
GotteS bitten, daß er nickt tn Versuchung geführt, unb 
pon Ler Macht Les Dösen errettet werben möge. Hier 
sind nur wenige Worte, aber wie umfassend ist ihre Be
deutung! Jemand, der in dieser Weise betet, muß sich 
notwendigerweise tn enger Gemeinschaft mit dem Willen 
GotteS halten.

Wie soll der Jünger, beten? JesuS illustrierte dies, 
indem er ausführte, wie jemand um Mitternacht zu seinem 
Freunde gehen unb zuihm über seine Bedürftigkeit sprechen, 
und wie er LaS erhallen würde, was er verlangte, unb 
zwar wegen seiner Beharrlichkeit im Bitten, nicht well 
sein Freund rücksichtsvoll gegen ihn war. Der Herr konnte 
nicht gemeint haben, baß unser Vater im Himmel nicht 
liebreich gegen uns ist, ober unS nur wegen unserer Be
harrlichkeit im Bitten erhört; benn ber Gesamtinhalt der 
Lehre unseres Herrn und der Handlungen GotteS lehrt 
unS gerade baS Gegenteil. Die diesem Gleichnis zugrunde 
liegende Bedeutung ist'ganz offenbar die, bah baS Gebet 
beS Volkes deS Herrn den wahren Herzenswunsch der 
Betenden zum Ausdruck bringen muß, Ker durch ein wirk
liches Bedürfnis hervorgerufen ist. Wahres Gebet ist 
Ler Ausdruck beS Verlangens beS Herzens nach einem 
Dinge, baS im Ernst begehrt wirb, unb ist deshalb nicht 
nur die Äußerung eines Wunsches, der von den Lippen 
kommt und wenn ausgesprochen auf immer dahin ist.

Uoser Herr Mier Fiiubeu.
LukaS führt uns jetzt unter die Feinde Jesu. Ein 

Mann, der von einem stummen Dämon besessen war, 
wurde zu. ihm gebracht.' Hier handelt eS sich um einen 
bösen Geist ungewöhnlicher Art, benn meistens wollen sie 
reden. DaS Austreiben dieses Dämons, wodurch dem, der 
von ihm besessen war, Lie Rebefteiheit zurückgegeben wurde, 
war offenbar ein bemerkenswertes Wunder. Das Volk, 
bas Augenzeuge dieses Wunders war, sprach: „RiemalS 
warb eS also in Israel gesehen." — Matthäus 9:33.

Die Pharisäer wurden durch diese Wundertat auf
gestört. Irgend etwas, so Lachten sie, müßte getan werben, 
und so begannen sie unter sich selbst die Macht Jesu Lem 
Obersten der Teufel, Beelzebub, zuzuschreiben. Jesus 
war bewegt: eS war ein böser unb grausamer Gedanke. Er 
bewies ihnen, wie haltlos ihre Behauptung war. Wenn 
baS, was fie sagten, wahr wäre, so, bedeutete LieS, baß 
Satan gegen sich selbst wütet, und Latz sein Königreich mit 
sich selbst entzweit ist, und ein Königreich, bas so in sich 
selbst gespalten ist, kann nicht bestehen und muß stürzen. 

- Außerdem aber vermeinten ihre Söhne, baS heitzt ihre 
Jünger, daß sie Dämonen aus trieben. Welcher Macht 
bedienten sie sich? Die Pharisäer konnten nicht sagen, Latz 
ihre Jünger die Macht SatanS gebrauchten — und Satan 
selbst würbe ihnen nicht helfen. Deshalb verdammten sie 
sich selbst, indem sie solches behaupteten.

Durch diese Erwiderung zeigte JesuS, Latz Satan ein 
tzerrscherreich hat, ein organisiertes Königreich. DeS Herrn 
Volk tut wohl daran, sich Lies zu vergegenwärtigen. Satan 
ist nicht nur eine Löse Einheit, und die gefallenen Geister
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und ble bösen Mächte sind nicht nur so viele böse Einzel- 
«esen, sondern alle diese Mächte Les Bösen sind als ganzes 
«nter Eatan als dem obersten Herrscher organisiert. Unser 
Herr spricht von ihm als einem bewaffneten Starken, der 
seinen Hof bewacht. (Lukas 11: 21.) In Vers 22 zeigt er, 
wie ein noch Stärkerer über ihn kommen, ihn überwältigen, 
Ihm seine ganze Waffenrüstung entreißen und seine Deute 
«urteilen wirb. Unser Herr wleS damit auf bie Zeit hin, 
roo er gegen Satans Reich Sturm laufen, feine 'Streitkräfte 
Zerschmettern, ihn binden und alle jene Gefangenen frei
fetzen würbe, bi; sich von Satan beherrschen ließen. Diese 
Zeit ist jetzt da; der Kampf ist in vollem Gange. Jesus 
«rkärte, baß er Dämonen mit bem Finger (ober der Macht) 
Gottes auStreibe, und dies ein Beweis dafür wäre, baß 
raS Königreich Gottes in öle Erscheinung getreten sei. Er 
beanspruchte für sich, GotteS Vertreter zu sein, und als 
solcher erkannte er baS Werk der Söhne der Pharisäer, 
«elche Dämonen auStrieben, nicht als wohltätig an.

Der fegten Generatoli ein Zeichen gegeben.
Die Pharisäer hatten auch, um den Herrn zu versuchen, 

«in Zeichen aus dem Himmel von ihm verlangt. Hierauf 
ansptelenb, sagte er: «Diese- Geschlecht ist ein böseS Ge
schlecht; eS fordert ein Zeichen, und kein Zeichen wird ihm 
gegeben werden, als nur baS Zeichen IonaS'.- (Lukas 
11: 2Ñ.) Indem Matthäus auf diesen Vorfall hinwetst, 
fährt er fort mit ben Worten Jesu: «Denn gleichwie 
IonaS brei Tage und drei Nächte tn dem Vauche beS 
großen Fisches war, also wirb der Sohn beS Menschen 
Drei Tage und brei Nächte in bem Herzen der Erbe sein.- 
(Matthäus 12:40.) ES wird allgemein angenommen, daß 
unser Herr hier auf seinen Tod htnwieS, sein Begräbnis 
und seine Auferstehung, und eS isi sehr wahrscheinlich, baß 
-er bieS tat. Zn ber Tat halte unser Herr, wie im Evan
gelium Johannes berichtet wirb, in den Tagen seines 
Anfangswirkens in Jerusalem, als ein Zeichen von ihm ge
fordert wurde, auf seinen Tob und seine Auferstehung hin- 
-gewiesen, indem er sagte: «Brechet diesen Tempel ab, und 
In drei Togen werbe ich ihn auftichten."—Iohannes 2:19.

Wir glauben indessen, indem Lukas an dieser Stelle 
seden Hinweis auf Len Tob und Lie Auferstehung Jesu 
-ausläßt, daß bieS einen anderen Gedanken gestaltet. Wir 
neigen der Ansicht zu. Laß unser Herr auf sich selbst unb 
sein Dienstwerk als ein Zeichen für jenes böse unb ehe
brecherische Geschlecht hinwies. Inwiefern war IonaS ben 
Niniviten ein Zeichen? Sie wußten nichts von seinen Er
fahrungen mit dem Fisch, noch auch von seiner Gemeinschaft 
mit dem Herrn. IonaS selbst war bas Zeichen. Sein 
Einzug in Ninive stellte diese große Stadt vollständig auf 
Len Kopf, von bem König bis zum unteren Volk, und alle 
gerieten darüber in große Aufregung. Unser Herr Jesus 
war solch ein Zeichen für seine Generation. ES war etwas 
Wunderbares, baß jemand wie er dreiundeinhalb Jahre 
lang baS Land der Länge und Breite nach durchzog und 
dabei Dinge tat» welche die Menschen derart tn Staunen 
setzten, baß sie sagten, Die Kraft Goti es sei unter ihnen. 
Es könnte beinahe gesagt werben, baß er baS einzige 
Zeichen war,baS sie hatten ober haben könnten.-Allerdings 
war ble Tatsache seiner Auferstehung von den Aposteln 
verkündet worden, und ihr Zeugnis war ein Zeiä en in 
Israel aber die Tatsache der Wunder unb beS Wirkens 
Jesu und seiner Persönlichkeit war in hervorragendem 
Sinne baS Zeichen.

So ist auch heute die Verkündigung der Gegenwart 
beS Königs burch feine Sendboten, die Ankündigung, baß 
er hier ist, um sein Königreich der Gerechtigkeit auf- 
zurichten, für baS böse unb ehebrecherische Geschlecht 
unserer Zeit baS einzige Zeichen, baß Golt diesem Geschlecht 
geben wird. Wie sehr geziemt eS sich denn für uns, Lem 
unS übertragenen Auftrag, dem Dienste ber Herauswahl 
ober Kirche tn diesem unserem Tage treu zu sein! Wir 
können keine Wunder wirken, wie eS Jesus tat, aber wir 
können ein Zeugnis geben für bie Talsache LeS kommen

den Königreiches unb Ler Welt bie Wahrheit GotteS 
kundtun. Gewißlich ist eS wahr, Latz die Männer NinIveL 
auch Lies Geschlecht verdammen werden: denn sie taten 
Buße, als IonaS zu Ihnen prebigte, aber bie Menschen 
dieses Geschlechtes werben Lie Botschaft und die Bot
schafter von sich stoßen, wie eS bie Führer beS Judentums 
in.Jesu Tagen taten.

Darum Lichtbrluger gehaßt werben.
Der Herr fährt bann fort, von ber Verantwortlichkeit 

jemandes zu sprechen, ber ein Licht hat — Latz er es zum 
besten Lerer leuchten lassen sollte, bte rings um ihn her 
sind; ebenso sagt IefuS von ber Gefahr, ein Auge zu 
haben, Las nicht treu ober einfältig ist. Laßt somit unS, 
ole wir das Licht haben, eS dorthin stellen, wo eS gesehen 
werben kann, unb laßt unS darauf achten, Latz wir unser 
Auge aufrichtig und einfältig gegen bie Herrlichkeit GotteS 
halten, Lamit nicht gerade das Licht, baS in unS ist, zur 
Finsternis wirb. Ein Mensch, der ein Auge hat, baS ihn 
in die Irre führt, ist tn einer gefährlicheren Lage, als ein 
Mann ohne Augenlicht.

Zu jener Zeit wurde Jesus von einem Pharisäer ein- 
geladen, sein Gast bei Tisch zu sein, unb IesuS sagte zu. 
Der Pharisäer machte, entweder offen ober heimlicher 
Weise, eine Bemerkung darüber, baß.IesuS sich nicht die 
Hände gewaschen habe, ehe er sich zu Tische legte. Dies 
Händewaschen war eins ber Leinen Dinge im Leben, 
welches bie Pharisäer zu einem wichtigen Teil ber Reli
gion, einer Zeremonie, erhoben hatten; eS war weit über 
irgendwelche Frage der Reinlichkeit hinauLgegangen. Da 
IesuS Len Pharisäer kannte, so enthielt er sich wahrschein
lich mit Absicht LeS Händewaschens. Er wartete nicht 
erst, bis ihm etwas persönlich gesagt wurde, sondern be
gann, Len Pharisäern einige Leutliche Wahrheiten direkt 
tnS Gesicht zu sagen. Er zeigte. Laß sie Blutschuld an ihren 
Händen hatten, wegen beS Bösen, baS in ihren Herzen 
war, und baß Vergeltung schnell über sie komme. Die 
Schuld ihrer Väter werbe an ihnen heimgesucht werben, 
weil sie keinen Nutzen auS den Lektionen Ler Vergangen
heit gezogen haben müßten, und weil sie bie gegenwärtige 
Botschaft, welche Gott gesandt hatte, von sich stießen. Ein 
an bem Mahl teilnehmender Rechtsgelehrter suchte sich 
ins Mittel zu legen und sagte, bie Klaffe, zu welcher er 
gehöre, sei ebenfalls Lurch seine Worte geschmäht (be
schimpft, beleidigt) worben. Dies war Ler Anlaß, baß 
IesuS auch den Rechts gelehrten ihr Teil gab. Sie hätten 
den Schlüffel der Erkenntnis fortgenommen, sie selbst 
wollten ihn nicht benutzen, ihn aber auch nicht von an
deren benutzen laffen. Alle Liese Leute haßten Jesum, 
weil er ihnen bie Wahrheit sagte. Sie suchten nur ihren 
eigenen Gewinn, sie waren willige Werke Satans, haßten 
Las Gute und waren deshalb bie Feinde Jesu.

Veröer Fragen.
So hielt (Ich IesuS beim Anlaß'dieser Betrachtung auf? Abs. 1. 
Warum wurde Martha gereizt? Abs, S.
Las war der Unterschied zwischen dem Verhalten MarthaS und 

Marias? Mf. 3.
Inwiefern bekundete Marla wahres Jüngertum? Abs. 4.
Welche Lehre können wir auS dem hier gegebenen Bericht für die 

heutige Zeil ziehen? Abs. S.
Gab eS etwas Lobenswertes auf Seiten Marthas auch bei dieser 

Gelegenheit? Abs. S.
Warum hatte ZesuS früher wenig Über daS Beten gesprochen? Abs. 7. 
Inwiefern ist Einfachheit das Hauptmerkmal deS DaternnlerS ? Abs. S. 
Durch welches Bild illustrierte IesuS, wie man beten soll« ? Abs. S. 
Inwiefern hatten sich die Pharisäer durch ihre Worte selbst ver

urteilt? Abs. 10, 11.
Warum ist eS zweckdienlich zu wissen, wie Satan zu Werke geht? 

Abs. 11.
WaS war der Unterschied zwischen den Nachfolgern Jesu nnd den 

Pharisäern? Abs. IS.
Warum ist eS verkehrt, ein körperliches Zeichen zu erwarten? Ms. IS. 
Warum war IesuS selbst daS wirkliche Zeichen für Israel? Ms. 14. 
Ast deS Herrn Gegenwart heutzutage eine GlaubenSprobe? Abs. IS. 
WaS ist der sichere Weg, dem die Neue Schöpfung folgen sollte ? Abs. 16. 
Warum sind diejenigen, dir nur nach ihrem eigenen Gewinn jagen, 

willige Werkzeuge SatanS? Abs. 17. W.T. v. 1. D-z- 1922.
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Briefliches.von Interesse.
9n Christo geliebter Bruder Balzereit!

Sei mit den lieben Deinen, sowie mit ber lieben DibelhauS- 
fomilie recht herzlich gegrüßt mit Zesaja 2?, 15.

Verzeihe, lieber Bruder Balzereit, baß ich Deine kostbare 
Zeit ein klein wenig in Anspruch nehme, doch diesmal halte ich 
es für meine Pflicht, schon dem Werke des Herrn gegenüber.

AIS ich Sonntag vor acht Dagen in N. Vortrag hatte, fragte 
mich «ine junge Schwester von dort, waS ich davon halten würde, 
baß diejenigen, die jetzt noch aetauft werden, nicht mehr in den 
Dod Christi, sondern in den Gehorsam getauft würden.

Auf meine Anfrage, woher sie diesen Gedanken hätte, sagte 
sie mir, sie wäre am letzten Sonntag zu Hause in R. gewesen, 
dort hätte Bruder N. bei der dortigen Versammlung diese Ge- 
danken geäußert und unter anderem gesagt, in A. würden in 
der nächsten Zeit verschiedene Geschwister getauft, diese wüßten 
alle, daß sie in den Gehorsam getauft würben. Auch hätte er 
noch gesagt, unser Herr Zesu hat 2'/, Zähre gebraucht, seinen 
Charakter umzugestalten und wir könnten doch nicht in einer 
kürzeren Zeit so weit sein. Diejenigen Geschwister nun, welche 
noch nicht 2'/» Zahre in der Wahrheit sind, haben jeyt Zweifel 
darüber, ob sie überhaupt noch nach der himmlischen Berufung 
trachten sollen. «

Vielleicht wäre es gut, wenn die lieben Geschwister in 
î von Dir aus aufgeklärt würben?

Dich, lieber Bruder, sowie all die Sieben, bie um Dich sind, 
der Gnade unseres großen Meisters und unserm lieben himm
lischen Vater empfehlend, erflehe ich Seinen Segen für Such alle.

Cuer geringer Bruder und Diener in 2hm W. Wagner.

* * *

Wir antworteten bem lieben Bruder wie folgt- 
Sieber Bruder in Christol

Dein Brief vom 21. Zanuar ist uns bem Inhalte nach nichts 
Neues, benn zu unserem größten Schmerz« sehen wir, daß der 
Widersacher neuerdings eine Taktik einschlägt, eigene Odeen und 
Gedankengänge, zu denen die Schrift niemand einen Auftrag 
gibt, unter das Volk Gottes zu tragen. Überall da, wo jemand 
Gedanken verbreitet, die nicht in der Bibel enthalten sind, und 
wozu er nicht direkt durch die Schrift aufgefordert wird, zeigt 
er, daß er weise in seinen eigenen Augen ist. Die Ehrfurcht 
vor dem Herrn wird Uns hindern, ihm Vorschriften zu machen 
oder etwas zu verkündigen, als sei es sein Wille, wenn er uns 
dazu gar keinen Auftrag gegeben hat. Wir haben nur einen 
einzigen Auftrag, und dieser Auftrag lautet bis heute noch, die 
Zünger des Herrn zu taufen mit der Taufe, mit der der Meister 
aetauft wurde, und niemand hat einen anderen Auftrag emp. 
fangen. Wenn der Herr eine andere Versahrungsweise ein
schlagen will, dann würbe er sie seinem Volke auf demselben 
Wege zur Kenntnis bringen, auf dem er bisher den Seinen 
seine weisen Absichten und Pläne offenbarte. Natürliche Demut 
tm herzen der Brüder würde sie davor bewahren, Sehren von 
io weittragender Bedeutung zu verbreiten und Handlungen von 
o umfassender Bedeutung vorzunehmen aus eigener initiative. 

Die Gedanken, die Du äußerst, daß man sage, in so kurzer Zeit 
könne doch niemand seinen Gharakter umgestalten, sind sehr ver- 
wandt mit dem Murren derjenigen, die da sagten: „Wir haben 
des Tages Last und Hitze getrogen", sollen die, die in letzter 
Stunde hineintreten, auch denselben Groschen empfangen, wie 
wir, dos kann doch nicht sein; laßt uns Lehren oufstellen, nach 
denen sie weniger bekommen, als wir, nicht wahr, lieber Bruder. 
Du wirst sehen, daß diejenigen, die so handeln, eine gewagte 
Sache «reiben. Bleibe Du bei und fordere die Menschen auf, 
sich dem Herrn völlig zu weihen, ihr Leben ihm zu übergeben, 
«inen Bund mit ihm abzuschließen über Opfer und tue dieses 
solange, wie noch ein Glied des Leibes Christi auf der Grde ist 
und auch noch die Möglichkeit besteht, daß dieses Glied versäumt, 
seine Berufung und Erwählung festzumachen und ein anderes 
an seine Stelle treten muß. Wenn irgendwelche Zeremonien, 
symbolische Handlungen, wie Taufe usw. für solche einoeführt 
werden, die in das Leben auf dieser Erde hinübergehen, so wird 
Gott für diesen wichtigen Teil seines irdischen Werkes sicherlich 
nicht den alten würdigen Glaubenshelden, den auferstandenen 
alitcstamentlichen Überwindern das Vorrecht der Verkündigung 
der für die Menschen erforderlichen Snmbolisierung der Weihung 
vorweg nehmen. Sie werden diejenigen sein, die diese Dinge 
verkünden werden; unsere Aufgabe ist, himmlische Dinge*zu ver-

kündigen und der einzigste weitere Auftrag, den wir haben, ist, 
eine prophetische Tätigkeit zu tun, nämlich das Königreich GotteS 
zu proklamieren.

Wir hoffen gerne, lieber Bruder, daß Dich diese kurzen 
Darlegungen zufrieden stellen. Indem wir weiter annehmen, 
baß Du nichts dagegen hast, daß wir Deinen lieben Brief zu- 
Íammen mit unserer Antwort im Wachtturm veröffentlichen, 
»«fehlen wir Dich der Gnade deS Herrn und grüßen Dich, in 

Christo mit Dir verbunden, Deine Brüder und Diener in Ihm.
W.-T. D. u. T.-G.

* * . *
folgende, für den Wachtturm den lieben Brüdern in 

Dern gesandte Zuschrift dürfte auch den lieben Sesern deS Wacht
turms von Interesse sein; wir kommen deshalb gerne dem aus
gedrückten Wunsche der Veröffentlichung im Wachtturm nach.

Siebe Brüder tm Herrn!
Cs drängt mich sehr, Such kurz über einen Punkt zu 

schreiben, der mir schon längst auf bem Herzen lag; es betrifft 
bieS baS „Goldene Zeitalter . Mit Sehnsucht wartete man seiner
zeit auf dessen Erscheinen in'deutsch, und heute haben wir den 
noch größeren Wunsch, baß diese Zeitschrift überall gelesen werden 
möchte. Beim Photodrama bieten wir sie jeweils am letzten 
Abend mit der übrigen Literatur an, und es wäre mein be
sonderer Wunsch, daß nach dem Phvlvdrama oder anderen 
Vorträgen mit dieser Zeitschrift in den betreffenden Gegenden 
könnte kolportiert werden, zur Entgegennahme von Abonnements, 
gemehr diese Zeitschrift abonniert wirb, jemehr faßt auch die 
Wahrheit festen und bleibenden Boden unter der Menschheit, in
dem die Abonnentcn durch bas regelmäßige Eintreffen derselben 
stets in Verbindung mit der gegenwärtigen Wahrheit bleiben.

Diese Zeitschrift ist aber nicht nur ein wunderbares Werk- 
zeug zum Wirken nach außen, sondern sie ist auch unS Geschwistern 
zu einem lieben, ganz unentbehrlichen freund geworden. Eine 
ganze Anzahl Geschwister brückten mir gegenüber bereits ihre 
große Freude über die im „Goldenen Zeitalter" erschienenen Artikel 
aus. Etwas so Belehrendes, einerseits die herrlichen Wahrheiten 
der Heiligen Schrift auf den Leuchter stellend, und andererseits 
wissenschaftlich so vielseitig unterrichtend, ist auf ber ganzen Erbe 
nirgends zu finden.

Wiewohl der „Wachtturm" mit seinen wunderbaren Artikeln 
in allererster Linie kommt — er ist ja der Kanal, der uns die 
für die Neue Schöpfung notwendige Speise bringt und in 
stürmischen Zeiten der Sichtung ein tteuer Freund und Ratgeber 
ist und bleiben wird — so ist uns das „Goldene Zeitalter" doch 
ein weiteres Hilfsmittel, um imstande zu sein, unseren Mit- 
menschcn umso überzeugender die Wahrheit darzulegen.

Wie alles Wahre im Anfang gegen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat, so würbe es mich nicht verwundern, wenn selbst 
bei einigen Geschwistern etwas Vorurteil vorhanden wäre, bezüg^ 
lich der direkten Notwendigkeit der Verbreitung des „Goldenen 
Zeitalters". Ich habe allerdings dieses Vorurteil noch nirgends 
gefunden — aber — zu eifrig in ber Verbreitung der Wahrheit 
können wir sicher nicht werben (siehe Pf. 69, 9). Zemehr bie 
Liebe Gottes unsere Herzen erfüllt,' umsomehr fühlen wir mit 
der in Not unb Glend schmachtenden Menschheit, und da nun 
die Zeit herbeigekommen ist, da durch die Macht der Wahrheit 
sein Reich der Segnung aufgerichtet wird, sollten wir da nicht 
mit lauter Stimme die frohe Botschaft verkündigen? DaS 
„Goldene Zeitalter" wird ein Hauptmittel sein, die Herzen der 
Menschheit für den nun gegenwärtigen König der Könige zu 
eroberit. Wenn auch die Mauern Babylons noch scheinbar fest 
dastehen, sie werden durch die Macht des Herrn und seiner Wahr- 
heil zuletzt doch fallen, wie damals Jerichos Mauern auf bas 
Geschrei des Volkes und den Posauncnschall einstürzten. „Gott 
aber sei Dank, der uns den Si?g g^bt durch Zesum Christum."

Daher, geliebte Brüder, seid fest, unbeweglich, allezeit über
strömend im Werke bes Herrn, da eure Mühe nicht vergeblich 
ist im Herrn" (1. Kor. 12: 27, 28). „Stehe auf und leuchte, denn 
dein Licht ist gekommen" (Zes. SO: 1—2). Mögen diese herzlichen 
Ermahnungen deS Herrn uns zum freudigen Ansporn sein!

Es drängle mich wirklich sehr, Euch bei diesem Anlaß vor- 
stehendes zu schreiben. Die Geschwister hier und im Saargebiet 
sind mir zur großen Freude geworden. Man Hal mir herzliche 
Grüße an Euch aufgelragen. Im Dienste unseres nun gegen- 
wärligen Königs und seiner Liebe verbunden grüßt Euch und 
die Dibelhausfamiue, herzlichst

Euer geringster Bruder und Diener durch seine Gnade 
Friy Germann.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift bildet eine- Ler hauptsächlichsten Mitte! in dem System biblischer Belehrung, daS jetzt tu allen Tellen der zioilistertrn Wett 

Len der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde tm Jahre ISSI „zur Förderung christlicher ErkeuntniS" 
gebildet. Die Zeitschrift dient nicht nur wir ein Klassenzimmer, In welchem Bibelforscher zum Studium de» göttlichen Sorte» zusammenkommen können. 
sondern str Ist auch ein Kanal für Mitteilungen, durch welche fie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem Kommen ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie durch Berichte über Hauptversanvulungen erqukW werden können.

^Auserò ,^Aeröer Sektionen" find Wiederholungen mid Überblicke, dir «ach tu den von unserer Gesellschaft herausgegebenen „Schriftstndien" cnt- 
baitene« LH emeu äußerst intéressant geordnet find, und die sehr hilfreich find für alle hie. welche fich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellfchast ver
leiht, ' nämlich de« eiptS Verdi Sei dltllwtor (V. v.Ll.), deutsch» „Diener am Sorte Gotte»", erwerbe« möchten. Unsere internationalen Sonntagschnl' 
leltionen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibtlforscher, sowie für Lehrer bestimmt, von einigen werden fie al» unentbehrlich betracht«,

Dies« Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung Le» Christen» die Versöhnung durch da» teure Blut de» Meusche» Christus 
Jesu», „ber sich selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufpreis »der zum Ersatz! für aOe". (L Pet. 1,1S; 1. Lim. 2,6.) Sie hat die Aufgabe, auf 
diese feste Grundlage mit dem Sold«, de« Silber und den Edelsteinen de» Worte» Sotte» (1. Kor. 3,11—15; L Pet. L, 5—11) aufbauend, „alle zu erleuchten, 
welches die Verwaltung de» Geheimnisse» sei, da» von den Zàttera her verborgen war d» Sott, der alle Dmge geschaffen hat, auf daß jetzt . . - 
Lurch die Versammlung kHerauSwahlj kundgetau werde Lie gar mannigfaltige WeiShett Gotte»" — „welche» Geheimnis tu andern Geschlechtern den 
Söhnen Ler Marschen nicht dmdgetau worden, wie e» jetzt geoffenbart worden ft". (Eph. S, 5—IO.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Kirche" (Versammlung", „Heiauswahl") ist Ler Hempel de» lebendigen Gotte»" — à besondere» „Serk seiner Prude's. Der Ausbau 

Liefe» Tempel» hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Christ«» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er hat da» ganze 
Ldangtlium-Zeltaller hindurch feinen steten Fortgang genommen. Sobald Ler Tempel vollendet ist, komme« durch ihn die Segnungen Sötte» auf 
„alle» Volk". (1- Kor. S, LS-17; Eph. 2, 20—22; I. Mos. 28, 14; Gal. S, 29.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Herau»wahl), al» auch für die Wett, besteht in der Tatsache, daß Christ«» JesnS 
-Lurch Gotte» »Gnade für jeden den Tod schmeckte" uud dadurch ein „Lölegeld für alle" darbrachte und ferner ,La» wahrhaftige Licht" ist, „welche» 
jeden tu die Welt kommenden Menschen erleuchtet" — -zu seiner Zeit". (Heb, L, 9; I.Ttm. 2, 5—5; Joh. 1, 9.)

Die Glieder der Kirche oder HeranSwahl haben die Verheißung, daß st« «ach Vollendung ihrer «bischeri Laufbahn „ihm IJesnmj gleich sein 
«ob ,L« sehen werden, wie er ist'' — indem fie .Teilhaber der göttlichen Natur" und „Erben Gotte» »Md Miterbe« Christi" sei« werden 
(L. Joh. 3, 2 Joh. 17, 24; Röm. 8, 17; S. Pet. 1,4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Hemuswahl ist die Sammlung und Zubereitung den Heiligen für ihren zukünftigcn 
Dienst al» Könige und Priester de» Tausendjährigen Zeitalter». Sie find Gotte» Zeugen gegenüber der Wett uud sollen bestrebt sein, in Snak e, 
Erkenntnis und Tugend an ihren Meister heranzuwachsen. (Eph. 4, 12; Matt. 24, 14; Off. 1, 6; 20, S.)

' Die Hoffnung der Selt besteht tn dem Segen der Erkenntnis der HeilSgelegenheiten, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen 
zuteil werdm sollen, und zwar während de» Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch Ihren Erlöser und dessen ver
herrlichte Kirche oder HerauSwahl alles wiedererlangea sollen, wa» die Menschheit durch de« Fall Adam» verlor, während alle, die mutwillig in der 
Sünde verharren, verttlgl oder vernichtet werden sollen. (Apg. 3,19—23; Jes. 35.)

Diese Zeitschrift steht stei von jeder Sekte uud jedem «euschltchen GlaubeuSbekenumi» und ist deshalb um so mehr bestrebt, fich bei ollen 
Darlegungen strrngsteu» dem tu der Heiligen Schrift geoffenbarten Villen GoneS tn Christo zu unterwerfe«. Sie hat daher aber auch die Freiheit, 
alle», wa» Sott geredet hat, kühn und rückhaltto» zu verkündige«—stwett die göttliche Weisheit «n» da» Verständnis geschenkt hat. Der Staudpunkl, 
den der „Wachtturm" eiuntmmt, ist kett» anmaßend-dogmatischer, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wissen, wa» wir behaupte«, indem 
wir «n» m ««beschränktem Glaub«, auf die stcherrn Verheißungen Gotte» stützen. E» wird daher nur da» in den Spalte« de» „Wachtturm" 
erscheine«, wa» wir al» Gott wohlgefällig erkenne« könne«, wa» dem Worte Gotte» entspricht nnü da» Wachttum der Kinder Gotte» tu Gnade und 
Erkenntvi» fördern kann, vir möcht«, unsere Les« dringend ersuchen, Leu ganzen Juhatt dies« Zettschrist au dem unfeblbaren Prüfsteine, nämlich 
Lem Worte Gotte» au» dem wir viel« Zitate brdigen, zu prüfe». Pastor Russell ì-

Üíeft monLlIich zweimal erlcheinenâe Zeítldjnít
Ist direkt vom Verlag zu beziehen. Bezugspreis: 750 Mark für ein Quartal 
für die Schweiz» Fr». S.—; für Frankreich, Belgien und Saargeviet,

' Franz. Fr». 10.—.
Bestellungen uud Korrespondenzen find zu adresstere« an die 

lllachliurm Bibel» und Lraktsi-Sesellschali 
»-owwew-m» HSin a. UV. Nr. S3I7.

Seemen (veotiUiIon»), twwrSdr»« »tratze 70,
W de» »Mmetr «r Vaàtturm Videi- un» Traktat-desclladiaft, Ziti th 1 
Uprelstrai« IS, für Me froiuñflsidr Vanoest und Fraukret», Tour do Oardt todito 
dt Bib los ot do Traitis, LltmendstrajeLS, Born; t#Mn«nark, Kopexhatett, 
OU Subrsgado 14; is SMwecken, Orebro, Ancata a 9; In Norwegen, 
Kristiania, Parkseien 60; In Cnaland, London Tatemado, L oncost or 
Gato W; tn Australien, 495 Collins St., Melbourne, Australia ; in Süd- 
AtttL^ 123 Piola St^ Capo Tosen, South-As rica ; in Finnland, Po ¡si nd, 
if. Vier torio 8; w Mailand, Amsterdam, Wachttoren Bljbel u. Tractaat 
Oenootschap, Witte de Wltstraat Hl; in Nweriko an Wutei Tower Bible 
vid Trad Society, Brooklyn N. r, U.S.A.

Da» HerauSgeber-Komitee für den V»r«d Toner.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter Ler Überwachung eine» 

HerauSgrber-Komitee», von dem mindestens drei Mttglleder alle und jeden tu 
diesen Spalten erscheinende« Artikel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend 
gebilligt hoben müsse«. Die Ramea Le» jetzt dienende« Komitees in Brook
lyn studi J F. Rutherford; V. L von Lmduigd; 3. Hemery; 
veo. H. Fish er; R. H. Barber.

Frei für die Armen des Herrar Alle Bibelforscher, die 
wegen hohen Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wacht
turm nicht bezahlen können, erhalten denselben auf schriftliches Ersuchen 
frei auf «in Jahr. Zur Erneuerung aus ein weiteres Jahr genügt ein 
Gesuch per Postkarte. LS ist unser besonderer Wunsch, Laß alle solche 
Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserliflen stehen und in 
Fühlung mit Len Schrijtstudien usw, bleiben.________________________

Mitteilungen.
Der AbonnementSpreiS für brn Machtturm für öaS 2. Quar

tal 1923 beträgt Mk. ?50.~.
Wir haben eine Anzahl Wachttürme vom Jahre 1922 ein- 

binöen. lassen in einem einfachen Einband. Der Grundpreis 
beträgt Mk. 2.—.

Um eine billigere Ausgabe der „Harfe Gottes" solchen 
anbleten zu können, die besonders mit finanziellen Schwierig- 
keilen zu kämpfen haben, ist eine einfache Ausgabe in Block

heftung hergestellt; Im übrigen Ist eS dieselbe Ausgabe, wie die 
bisher gelieferte. Der Grundpreis beträgt Wk. —.SO.

Die Schlüsselzahl für die Preise unserer Literatur ist ab 
15. 3. ü. Zs. SOO.

»SchrLftstuLten."
Band 1. — Der Göttliche Pta« der Zeitalter. Dieser Band ist 

besonders dazu bestimmt, den göttliche« Plan deutlich zu machen. Er 
beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen und an die 
Bibel, alS die göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin ge
offenbarte« herrlichen Plan und zeigt, welche Telle dieses Plane- vollendet 
find, und welche noch während de» Millenniumtages vollendet werden 
müssen, unter welchen Regeln und zu welchem Zweck.

Baud 2. — Die Zeit ist herbelgetommru. .Solche, die daS segens
reiche Werk deS Millenniums (durch Band 1) wertschätzen gelernt haben, 
find berell, zu lernen, was Gott betreffs der Zeit und Zeitpunkte in feinem 
Wort geoffenbart hat — waS dieser Band darflellt. Er bietet sine voll
ständige Bibelchronologie; behandelt die Art und Weise der Wiederkunft 
unseres Herrn; den Menschen der Sünde, den Antichrist; der Erde große» 
Jubeljahr; Christi Königreich usw.

Baud S. — Del« Königreich komme I Dieser Band handelt von 
den prophetischen Zellabschnitten von Daniel und der Offenbarung; den 
2300 Tagen, den 1290 Tagen, den 1335 Tagen, dem Werk der jetzt voran- 
schreitenden Ernte; der Rück le hr,der Guade GotteS zu Israel; der Großen 
Pyramide und ihrer wunderbaren Übereinstimmung mit dem prophetischen 
Zeugnis usw.

Baud 4. — Der Krieg voa Harmagedon. Hierin wird gezeigt, daß 
die Auslösung der gegenwärrigen Ordnung der Diuge augefangen hat, 
und daß alle dorgeschlagenen Heil-'und Hilfsmittel wertlos und nicht im
stande find, da- vorhergefagte schreckliche Ende abzuwenden. Er betrachtet 
tn den Ereignissen der Zeit die Erfüllung von Prophezeiungen — ins
besondere unseres Herrn große Prophezeiung von Matth. 24 und Sacharja, 
Kap. 14:1—S,

Band S. — Die B«rföh»«ng de» Meusche« mit Sott. In diesem 
Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — daS Zentrum, 
gleichsam die Rade am Rade, um die fich alle Teile deS Planes göttlicher 
Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und gebetSvollen Betrachtung 
Wett. Bon der dichten Finsternis befreit zu werden, die allgemein dieses 
Tbema umhüllt, bedeutet ein Sehen deS wahrhaftigen Lichtes, wie eS hell 
lemhlet, und ein Begreifen mir allen Heiligen der Länge und Breite, 
Höhe und Tiefe der göttlichen Gnade.

Baud 6. — Die Neue Schöpf««-. Er behandelt dir SchöpfungS- 
Woche, 1. Mose Kap. 1 und 2, und die Kirche (Herauswahl), Gottes „Rene 
Schöpfung". Er betrachtet Organisation, Gebräuche, Zeremonien, Pflichten 
und Hoffnungen, betreffend di« Berufenen, die als Glieder des Leibes 
unter dem Haupte angenouimen find.

Letter de« Lmtral.«m»pütl»ea Bureau«: «. C. «tolete, Altrich; Letter be* Deutsche, Bureau«; P-Sl val;ereil, Bamen. 
Webattlan Sa^ttum Albe!- sud TraNot-Scsellschaft, Barsten, AnierdSrserStr. IS. — Track: Sa». Laca«, ñtbersetd.
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wtóo(kf<kÂ^
SS. gohrgang Darme» — 1. April 1923 — Brooklyn Nr. ?

Ausblick auf Neunzehn - Dreiundzwanzig.
Die Zustand» in der Welt. — Die Kirche und die Ernte. — Unsere Pflicht. — Der JahreStexi.

„Vir aNe adrr, mit aufgedelktem Angesicht wie in einem Spiegel die HerrliHkcit deL Herrn anschauend, werden verwandelt nach demselben Bilde 

von Herrlichkeit zu Herrlichkeit, alS durch den Herrn, den Geist." — 2. Korinther S: 18.

^nbem wir die Pflichten eiyes neuen Jahres auf uns 
nehmen, tun wir wohl baran, die vor uns liegenbe 

Situation sorgsam zu überblicken. Als Christen wirb unser 
Glaube auf bie Probe gestellt. Manche werben zweifellos 
von den verführerischen Einflüflen dieser Welt erfaßt 
werben, wenn auch diese jetzt im Dahinschwinben begriffen 
ist. Gegen solche Versuchungen sollten wir uns stark 
machen. Wenn wir die rings um uns her herrschenden 
Zustände im Lichte der Schrift überblicken und vertrauens- 
voll auf baS Wort Gottes und auf bas, was eS.uns über 
die Ursachen des jetzt in der Welt herrschenden Übels und 
des Heilmittels dagegen offenbart, unser Glaubensgebäude 
errichten, so werben wir stark im Glauben und um so fester 
entschlossen sein, während dieses Jahres auf dem betretenen 
Wege vorwärts zu streben.

Die io der Dell herrfcheoden Zustände.
Der 1. August 1914 bedeutete das Ende der Zeiten 

der Nationen. Auch bedeutete dieser Zeitpunkt bas im 
Ratschluß Gottes verordnete gesetzliche Ende der alten 
Welt. Dort nahm die Besitzentziehung ihren Anfang, 
indem er, dessen Recht es ist, seine Macht an sich nahm. 
Indem der Christ die Entwickelung der Dinge im Lichte 
der Schrift überblickt, kann er erkennen, bah die Zeit nahe 
vor der Tür steht, wo diese Besitzentziehung vollständig 
wirb. Satans Reich wankt und taumelt seinem Sturz 
entgegen. Der rechtmäßige König ist hier. Seine könig» 
liche Macht macht sich jetzt gellend, und die alle Ordnung 
zerfällt in schnellem Tempo, damit reine Bahn gemacht 
wrrde für die Herrschaft der Gerechtigkeit und die Ein
setzung ewigwährenden Friebens.

Der Weltkrieg hat keine wahre Volksregierung, bas 
heißt eme Herrschaft des Volkes durch bas Volk u^d für 
das Volk gebracht. Die jetzigen Zustände zeigen, baß der 
Fürst dieser Welt weit zu kurz kam unb, anstatt die Dinge 
besser zu machen, sie schlimmer machte. Niemand, mit Aus« 
nähme derer, die sich leicht täuschen lassen, glaubte jemals, 
baß dec Krieg bie Zustände in ber Welt im allgemeinen 
bessern würbe. Diejenigen, welche bas Schlagwort erfanden, 
„die Welt zu einem sicheren Hort für wahre Bolksre» 
gieruna zu machen", glaubten selbst nicht, baß dies bie 
Folge bes Krieges sein würbe. Sie verbanden einen selbst» 
süchtigen Zweck damit, indem sie diese Phrase im Munde 
führten. Jetzt sehenwir, daß berWeltkrieg eine tiefe, klaffende 
Wunde zurückgelassen hat, welche weit davon entfernt ist, 
geheilt zu sein. Mehr als vier Jahre sinb seit der Unter» 
Zeichnung beS FriebenSvettrageS verflossen. Zu jener Zeit 
waren die Völker wie wild vor Freude und Jubel, indem 
fie glaubten, daß nun sofort Friebe unb Wohlfahrt folgen 
würbe. Jetzt aber ist In jebem Lanbe baS Volk in großer

Not, bie Herrscher sinb außer sich vor Ratlosigkeit, unb 
der Menschen Herzen verschmachten vor Furcht. Ver» 
beerende Seuchen/ Hungersnöte und Revolutionen sinb 
dem Kriege schnell auf bem Fuße gefolgt, unb kein mensch
liches Heilmittel ist gefunden worden oder kann gefunden 
werden, bas bie schmerzlichen unb qualvollen Zustände 
beseittgen wird.

Ruhland, einstmals bas machtgebietenbe Reich ber 
Jarenbynastie, mit seinem riesigen Reichtum und seiner 
Imposanten Herrscherstellung, ist in Trümmer geschlagen. 
Der größere Teil dieses großen Länbergebietes ist in jeder 
Weise aller menschlichen Zivilisation entblößt, und das 
Volk ist zu barbarischen unb kannibalischen Zuständen her» 
abgesunken. Die vier Jahre, welche dem Kriege folgten, 
sind für Ruhland die schlimmsten seit Menschengedenken 
gewesen. Wenn einige bezweifeln, baß die Dinge, welche 
in den Prophezeiungen vorhergesagt sind, in den nächsten 
drei ober vier Jahren geschehen könnten, so werden sie ein
geladen, ihren Blick auf Rußland zu werfen. Einstmals 
bas größte Weizenlanb ber Welt, ist es plötzlich öde unb 
unfruchtbar geworden, unb Millionen seiner Bewohner 
sinb verhungert. Dieser Zustand trieb bie Bevölkerung 
bemKannibalismus indieArme, unbimTale der mächtigen 
Wolga und des Kaukasus haben große Massen mensch
licher Wesen andere menschliche Wesen verzehrt. Wir 
führen ein besonderes Beispiel an: In einem Orte standen 
kürzlich zweihundert Gefangene vor Gericht unter ber 
Anttage des Kannibalismus. Ein Mann war angeklagt, 
fünfzehn Personen verschlungen zu haben. Er protestierte 
mit berAussage, baß er nur 7 verzehrt habe, unbergestand, 
daß bie erste, die er verzehrte, sein eigenes Weib war.

Am 1. November 1922 erklärte ein Schriftsteller, 
welcher eine Reihe von Artikeln über bie in Europa Herr» 
schenken Zustände veröffentlichte,in einem Zeitungsbericht :

„AIS ich im lemen Sommer in Prag sHauptstadt Böhmens) 
war, trafen zwei Eisenbahnwagen mit tschechischen Flüchtlingen 
auS dem Kaukasus ein. Sie waren von der tschechischen Regie
rung befördert worden. Die ursprüngliche Partie halte aus mehr 
als fünfhundert Personen bestanden. Nur vterurlb sechzig kamen 
in Prag an. Sie berichteten ihren Nenern, daß ihre Kameraden, 
meistens Frauen und Kinder, getötet wurden oder eine Deute 
von Hunger und Entbehrung geworden waren, und dass ihre Leichen 
von den Kannibalenhorden im Kaukasus verzehrt wurden."

In Zeitungsberichten wurde kürzlich allgemein ge
meldet, baß große Horden von Russen den Fluh entlang 
nach Bulgarien hinein kreuzten und in ihr eigenes Land 
wieder zurückgeworfen wurden, worauf sie sofort von be» 
waffneten Trupps auf der russischen Seite niebergeschossen 
wurden.

Privatnachrichten, die kürzlich auS Polen eintrafen, 
meldeten, baß zwei Brüder in der Wahrheit, die als
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Kolporteure nach Rußland hineingesanbt worben waren, 
gänzlich niedergebrochen an der Gesundheit zurückkehrten, 
aufs tiefste erschüttert von den entsetzlichen Dingen, deren 
Zeugen sie gewesen waren. Unter anderen Dingen wurde 
gemeldet. Laß del dem schlechten und unregelmäßigen Zug
betrieb ble Züge so gedrängt voll waren, baß viele der 
ärmeren Leute oben auf dem Dach Ler Wohnwagen fuhren. 
Mährend ein Zug eine solche Reise machte, vermißte eine 
oben auf dem Wohnwagen fahrende Frau ihre Geldtasche. 
Ein in der Rahe sitzender Zunge wurde verdächtigt, ihr 
Lie Worse geraubt zu haben. Sofort fand oben auf dem 
fahrenden Zuge eine Art Gerichtshof statt, der ein gewisses 
Scheinverhöc anstellte und Len Knaben LeS Diebstahls 
schuldig befand, worauf ein mächtiggebauter, stämmiger 
Soldat, Ler mit zur Partie gehörte, dem Knaben Len Kopf 
abbrehte und Len toten Körper zwischen die fahrenden 
Wahnwagen stürzte. Vinnen kurzem fand Lie Frau ihre 
Geldbörse. Derselbe Gerichtshof prozessierte auch sie, und 
sie erlitt ein gleiches Schicksal.

Diese Horden Unzufriedener und Anarchisten klopfen 
an die Türen oller Regierungen Europa», während ihre 
Geheimagenten, welche Reklame für ihre Umsturztheorl^n 
machen, die ganze Welt anarchistisch zu machen suchen. 
Die natürliche Folge hiervon ist die, baß ganz Europa 
von solchen Zuständen aufgewühlt wird. Ein bekannter 
Journalist schrieb kürzlich in einer Rew Porter Zeitung:

<DU Barbaren bes Nordens, welche die Zivilisation des 
römischen Weltreiches MeLerstampften und von Grund aus zer
störten, haben ihre modernen Nachfolger gefunden, die, angetricben 
von nagendem Hunger und Plünderungssucht, wiederum wie 
Sturmedwogen gegen die zwischen ihnen und den sonnigen 
Tülerñ öeS VlittelmeercS errichteten Schranken branden und los- 
stürmen."

Wom Standpunkt der Schrift au8 ist Palästina Ler 
Punkt, wonach sich die Himmelsrichtungen bestimmen, und 
demnach würbe „bas Land des Nordens" Rußland sein. 
Der Prophet geremia hat Lle Zustände, wie sie jetzt in 
Rußland beobachtet werben, vorherverkünLet. „Won 
Norden her wirb LaS Unglück losbrechen über alle We- 
wvhner LeS Landes." (geremia 1: 14.) — „Denn ich 
bringe Unglück von Norden her und große Ierschmette- 
rung." (geremia 4:6:) Der Ausdruck Ägypten, wie er 
von der Schrift gebraucht wird, ist ein Wilb Ler Welt. 
Mit Wezug hierauf sagt derselbe Prophet: „Eine sehr 
schöne junge Kuh Ist Ägypten, aber eine Wremse (Zer
störung) kommt; sie kommt auS Lem Norden.... Die 
Tochter Ägyptens soll zu Schanden werben; sie soll in die 
HanL LesWolkeS von Norden gegeben werden." (geremia 
49: 2V, 24.) Gewässer sind ein Symbol von Völkern. 
(Offenbarung 17:1S.) gn symbolischer Redeweise scheint 
der Prophet auf Lie Zustände, wie sie jetzt zum Äusbruch 
tommemhinzuweiseN, indem er sagt: „So spricht Jehova: 
Siehe, Wasser steigen herauf von Narben her unb werben 
zu einem Überschwemmenden Wilbbach; unb sie über
schwemmen LaS Land und seine Fülle, die Stäbte und ihre 
Wewohner. Dann werden die Menschen schreien, unb alle 
Bewohner beS Landes werden heulen." — geremia 47:2.

Diese Prophezeiungen scheinen auf eine Vewegung 
hinzuweisen, die ihrer Natur nach von zerstörender Wir
kung ist, und die in dem Lande des Nordens ihren 
Anfang nimmt. Christen sollten nicht an dieser ober 
irgendeiner anderen Zerstörung tellnehmen, aber es wird 
dem Kinde de» Herrn zur Pflicht gemacht, das Volk 
auf diese schrecklichen Dinge als eine Erfüllung göttlicher 
Prophezeiungen, wodurch bewiesen wirb, wo wir unS auf 
dem Strom der Zelt befinden, Hinzuwelsen.

Seit Veglnn des Weltkrieges geht Europa heute 
durch seine größte Krisis hindurch. Frankreich steht am 
Rande einer finanziellen Zusammenbruches. Seine Fi
nanzen weisen einen großen Fehlbetrag auf, ohne baß 
irgendwelche Einkünfte in Aussicht stehen. Sein Volk ist 
ruhelos. Italiens verfaffungsgemäße Regierung ist ge
stürzt, und bar Land und Volk steht fetzt unter der Macht

eines Diktators, dessen Regierung vielleicht noch eine 
kleine Weile am Ruder fein mag, aber von kurzer Dauer 
sein wirb. Die Zustände in Polen sind wett schlimmer 
als sie in den Zeitungen geschildert werben. Fast jeder 
Mensch dort ist Profitmacher geworben. Rach ihrem 
Gesetz hat ein Hauseigentümer nichts darüber zu 
sagen, wer im Hause wohnen soll, wieviel Miete zu zahlen 
ist usw. Dies wirb von Len Staatsbehörden entschieden. 
Der Mieter indessen, Ler in LaS HauS eingesetzt ist, 
kann irgendeinen anderen hineinsetzen unb eine große 
Summe dafür berechnen, wovon der Hauseigentümer 
nicht einen Pfennig erhält, und wenn Lies auch eine 
technische Übertretung beS Gesetzes ist, so drücken Loch 
Lie Gesetzesvertreter beide Augen zu. Grundeigentümer 
hären allen Mut verloren. DaS Wolk ist von Rot und 
Elend heimgesucht; viele leiben Mangel am nötigsten 
unb hungern. Ähnliche Mietsverhältniffe herrschen in 
Deutschland und Österreich.

Österreich, LaS von Ünruhe überkocht, steht am Ab
grund einer weiteren Revolution. Seine Finanzen liegen 
m. Trümmern; sein Geschäft ist so gut wie auSgestorben. 
Zn Deutschland ist LaS Volk infolge feiner elenden wirt
schaftlichen unb Nahrungsmittel-Verhältnisse eine Weute 
Ler Verzweiflung. Hungerleiben starrt Millionen LnS 
Gesicht.

England hat kürzlich eitlen Regierungswechsel ge
habt, der beinahe einer Revolution gleichkommt, und der 
Mann, der mehrere Jahre hindurch die Macht der 
Nation in Händen gehabt und bas Ruber geführt hat 
(Lloyd George), muh jetzt einen hinteren Ettz einnehmen. 
Die 'Partei der organisierten Arbeit ist zu amtlicher Stel
lung im Rat Ler Regierung emporgestiegen, mit mehr 
Anhängern als Asquith und Lloyd George zusammen 
hatten. Nachdem England schon Ägypten und Irland 
verloren hat, fürchtet eS jetzt auch noch den Verlust Ost
indiens, was den schnellen Zusammenbruch beS britischen 
Weltreiches bedeuten würbe.
^ Kürzlich versammelten sich in Rom die Hauptführer 

Ler moslemitischen Nationen (Mohammedaner), welche 
zu einer Konferenz zusammentraten, um sich über Mittel 
und Wege zum Sturz LeS britischen Reiches schlüssig zu 
werben. Die Schwierigkeiten mit den Türken im nahen 
Osten und mit Len Balkanstaaten drohen die ganze Welt 
in einen anderen Krieg hineinzustürzen. Alle Rationen 
waren vor einigen Monaten damit einverstanden, die 
Waffen nleberzulegen, und jetzt macht jebe Ration aufs 
neue fieberhafte Rüstungen zum Kriege. Vor kurzem kam 
ein hochgestellter Bürger Frankreichs nach Amerika mit 
dem offenbaren Zweck, Amerika dahin zu bringen, sich 
auf einen anderen Kampf vorzubereiten und die Partei 
Frankreichs zu ergreifen.

Zn den Vereinigten Staaten Haden die letzten Wahlen 
die unter dem Volke herrschende Unzufriedenheit an den 
Tag gebracht. Vor zwei Zähren hat LaS Land mit 
einer überwältigenden Majorität von sieben Millionen 
Stimmen die am Ruber befindliche Partei hinausgetan, 
und bei den letzten Wahlen schwang der Pendel nach der 
entgegengesetzten Richtung. Zst eS da zu verwundern. 
Laß die Staatsmänner ratlos sind und das Volk sich in 
Rot befindet?

Selbst die Finanzfürsten zittern jetzt. Laut einer Er
klärung von V. C. Forbes, der für bleTageSpresss schreibt, 
und vom weltlichen Standpunkt aus als ein Mann von 
Autoritär spricht, fürchten bis Finanzleute, bah Ler jetzige 
neue Kongreß' der Vereinigten Staaten Gesetze zur Be
seitigung Ler Garantie einer einigermaßen günstigen Wer» 
zlnsuna LeS in Eisenbahnen angelegten Kapitals erlassen 
wirb, ferner ein Prämiengesetz zugunsten Ler Soldaten 
des Weltkrieges als eine neue Würbe für die Steuer
zahler, ferner ein Gesetz als Einmischung in das Federal 
Reserve-Oefeß, eine Steuer, die hauptsächlich auf die 
Schultern des Großkapitals fallen würde. Forbes sagt 
hierüber: „Diese Finanzleute verfolgen die politischen uño
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sozialen Entwickelungen in Europa ganz genau, und eS 
gefällt ihnen nicht, wie die Dinge gehend

Ohne Zweifel sind Lie Vereinigten Staaten, vom 
wirtschaftlichen Standpunkt aus betrachtet, in einer weit 
besseren Lage als irgendein Land der Welt, und er läßt 
sich vernünftigerweise eine kurze Zeit blühenden Auf« 
schwungS in diesem Lande und besonders in gewissen 
Teilen desselben erwarten. Diese Jett zunehmenden 
Reichtums wirb sich als eine Prüfung für manche unter 
dem Volke des Herrn erweisen. Indem manche ihren Ge- 
sichtSkreiS nicht über die Grenzen der Vereinigten Staaten 
hinauSgehen lassen, werben sie geneigt sein zu denken, daß 
unsere Berechnungen mit Vezug aus baS, was sich in den 
nächsten paar Jahren zutragen mag, ganz verkehrt sind, 
und daß wir bei unserer Verkündigung der Botschaft des 
Königreiches des Herrn lieber etwas langsamer vorgehen 
sollen. Dies würbe ein großer Irrtum sein. LatztunS darauf 
achten, bah wir uns durch nichts davon abhalten lassen, 
die Botschaft der Gegenwart unseres Herrn und des vor 
der Tür stehenden Königreiche« zu verkünden!

Die Lüche «b die Ernte.
Indem wir bas Feld von dem Standpunkt des ge' 

weihten Christen überblicken, haben wir allen Grund, 
dankbar zu sein und zu ftohlocken. Allgemein gesprochen 
ist die Herauswahl ober Kirche in einer guten Verfassung. 
Wenn auch bet einigen wenigen eine Neigung bestehen 
mag, von den Zuständen und dem Seist dieser Welt be
einflußt zu werben unb ihren Eifer für bas Königreich bes 
Herrn dadurch beeinträchtigen zu lassen, so ist solches doch 
die Ausnahme und nicht die Regel. Im allgemeinen sind 
die Geweihten überall auf dem Posten unb tätig in der 
Verkündigung des Königreiches. Sie erkennen, baß ber 
König hier ist, baß sein Königreich begonnen hat. In ben 
Ländern, welche bas größere Matz von Drangsal zu 
leiben haben, herrscht auf Seiten ber wahrhaft Geweihten 
größere Tätigkeit. In Deutschland hat es während des 
letzten Jahres ein gewaltiges Zeugnis der Wahrheit ge- 
geben, und die Leute, deren Herzen voller Trauer Fnb 
und die überall um sich her unbefriedigende Zustande 
wahrnehmen, forschen nach dem Grunde, warum es so ist, 
und viele haben ihren Sinn dem Lesen des Wortes 
Gottes zugewanbt.

Der auf bcr Generalversammlung in Cebar Point 
angenommene Beschluß, ber auf die Tatsache hinweist, 
bah baS Heilmittel für die großen Übel ber jetzigen Ord
nung der Dinge bas messianische Königreich ist, indem 
dieser Beschluß zugleich eine Botschaft großer Freude, 
Friebe, Errettung und Hoffnung für die ganze Mensch
heit bringt, hat eine wette Verbreitung gefunden; und in
dem daS Volk die Zustände im Lichte dessen, was dort 
klargemacht worben ist, erforscht, wenden sich viele mehr 
dem Worte beS Herrn als Tröster zu.

In Österreich findet die Wahrheit eine weitere Ver
breitung als jemals zuvor. Vor einiger Zeit wurde im 
Wachtturm berichtet, wie ein Versuch gemacht wurde, 
eine im Interesse der Wahrheit in Wien abgehaltene 
Massenversammlung zu sprengen, was zum Teil gelang, 
nachdem der Vortrag ziemlich zu Ende gekommen war. 
ES wird unsere Leser interessieren zu hören, daß eine am 
nächsten Tage in den Zeitungen Wiens veröffentlichte 
Anzeige deS Inhalts, baß bie Ursache solcher Störungen 
im Worte GotteS hervorgehoben unb in unseren Büchern 
und Schriften klargemacht ist, in weniger als brei Wochen 
mehr als fünftausend Bestellungen auf bas „Millionen", 
buch zur Folge hatte, unb jetzt berichtet der Vertreter der 
Gesellschaft in Mitteleuropa, baß eine Versammlung von 
Bibelforschern, welche regelmäßig die Zusammenkünfte 
in Wien besuchen, mehr als zweihundert zählt, unb batz 
siebenunbbreihig sich kürzlich geweiht unb ihre Weihung 
burch bi« Wasserlaufe symbolisiert haben. Auf solche 
Weise macht «S der Herr, daß ber Zorn des Menschen 
ihn preist, damit Hatans Einmischung überwaltenb.

Aus Skandinavien kommen Berichte über stärker 
werdendes Interesse an der Wahrheit daselbst unb größere 
Tätigkeit auf Setten der Drüber, unb dies ist in dec Tat 
erfteulich zu hören.

Die Millionen ober mehr Bücher, deren Herstellung 
bie Gesellschaft im setzten Jahr für baS europäische Fest
land geplant und in Angriff genommen hatte, sind fertigge
stellt worben unb wanbern schnell m bie Hände beS Volkes.

Aus ber Schweiz kommen Berichte über ein wachsen
des Interesse an der Wahrheit und größeren Eifer ber 
Brüder bei der Veröffentlichung der Botschaft großer 
Freude.

Kürzlich fand in Glasgow, Hauptstadt Schottlands, 
eine große Generalversammlung statt, worüber der Vor
sitzende dieser Versammlung unter anderem berichtete: 
„Dies war nicht nur bie beste Versammlung sondern die 
größte, welche wir hier jemals hatten. Wir wissen nicht 
genau, wie es mit der Generalversammlung in Eedar Point 
bestellt war, aber wenn sie besser war als bie Versammlung 
in Glasgow, so muß sie mehr al- erhaben gewesen sein." 
Die Verfassung der Heraus wähl in Englanb ist niemals 
besser gewesen, unb bie Brüber daselbst sinb eifrig unb ernst
haft bei ber Verkündigung der Botschaft.

Von Drüber George Poung, ber während des letzten 
Jahres in Westindien, Dritffch- und Dänisch-Guayana 
war, kommt der Bericht über ein stark zunehmendes In
teresse an der Wahrheit in diesem Teile der Welt, eine, 
größere Beteiligung an allen öffentlichen Versammlungen, 
die bis auf den letzten Platz besetzt sind, unb mit einer ent- 
sprechenden Zunahme von Eifer und Hingabe seitens der 
Brüber.

Aus Kanada meldet der dortige Vertreter der Ge
sellschaft gleicherweise wachsendes Interesse unb Eifer bei 
ber Verkündigung der Botschaft.

Aus Australien kam ein Bericht von Bruder W. W. 
Johnston über ein stark wachsendes Interesse an dem 
borttgen Werk unb einen diesem entsprechenden Eifer bei 
den Brüdern und Wachstum in Gnade.

In den. Vereinigten Staaten sind die Versammlungen 
oder Klassen im allgemeinen in trefflicher Verfassung, unb 
wenn auch hier und dort einige gefunden werden mögen, 
deren Glaube schwach wird, so ist dies doch nicht bie Regel. 
Gelegentlich finbet sich eine Versammlung, welche sagt: 
„Warum sollten wir fortfahren, über baS Thema »Milli
onen jetzt Lebender werben niemals sterben' zu predigen? 
Warum können wir nicht einmal etwas anderes haben?" 
Diejenigen, welche so sprechen, sollten eS sich vor Augen 
halten, daß bie Mauern Jerichos etwa bretzehnmal um
schritten würben, ehe sie stürzten. Zweifellos hatten die
jenigen, welche bie Mauern umschritten, babei ihre Trom
peten blasend, ähnliche Versuchungen wie diejenigen, welche 
jetzt über einige der Brüber kommen. ' Wahrscheinlich 
dachten sie: „Josua muß sehr töricht sein, solches tun zu 
lassen." Zu seiner Zeil aber belohnte der Herr den Glauben. 
Wir sollten eS uns vor Augen halten, daß der Herr auch 
Moses mehrere Male vorPharao erscheinen und ihn durch 
mancherlei prüfungSvolle Erfahrungen mit diesem Herrscher 
hinburchgehen ließ, ehe ihm gestattet würbe, bie Kinber 
Israels aus der Gefangenschaft hinwegzuführen. Zweifel
los läßt ber Herr diese Erfahrungen zu, um unseren G lauden 
und unsere Liebe und Hingabe zu ihm auf die Probe zu 
stellen.

Unsere Pflicht.
Der Ausblick für dar Jahr 1923 ist in der Tat er- 

muttgend. Indem wir bie Auflösung der ölten Ordnung 
der Dinge vor uns sehen, und indem wir darin teils in Er
füllung gegangene, teils in der Erfüllung begriffene Pro
phezeiungen erkennen, bie einüberzeugenberBeweiSfürbie 
Gegenwart beS Königs unb sein Königreich sinb, sollte ein 
jeder der Geweihten des Herrn bie Lenden seiner Ge- 
sinnung umgürten und in Nüchternheit vorwärtsstreben, 
indem wir wissen, baß schließlicher Sieg einen jeden er- 
wartet, der in solcher Weise treu bis zum Ende ausharrt.
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Der Apostel Petrus hatte eine Vision von der Zeit, 
welche wirjetzt tatsächlich vor unS sehen. Deutlich erscheint eS 
allen Geweihten, bah die jetzige Ordnung der Dinge auf
gelöst wirb unb bie neue Ordnung einzieht. „Da nun dies 
alle- aufgelöst wirb, welche solltet ihr dann sein tn heiligem 
Wandel unb Gottseligkeit?" — 2. PetruS 3:11.

Zwei hauptsächliche Dinge gibt es, welche wir jetzt 
tun können, unb bie zu tun unsere Aufgabe ist: 1. ein treuer 
Zeuge für bie Wahrheit zu sein, wo immer sich eine Ge
legenheit barbtetet; und 2. uns so durch die uns zufallen
den Erfahrungen beeinflusien zu lasten, bah wir einen 
Charakter entwickeln möchten, ber bem himmlischen Vater 
wohlgefällig ist, womit wir unseren Sieg unb daS Gewinnen 
beS Preises sicher machen. Diese zwei Dinge sind so eng 
miteinander verknüpft, bah sie unzerttennltch sind. Als 
Votschafter beS Königs ber Könige unb Herrn ber Herren 
mästen wir jetzt unserem Bunde treu sein, unb um dies zu 
tun, mästen wir tteu darin fortfahren, ein Zeugnis für bie 
Vebeutung ber Dinge zu geben, die sich vor aller Augen 
ereignen, unb baS Volk auf bie besteren Dinge Hinweisen, 
die bald kommen werben. Unsere Bemühungen werden 
von manchen mihverstanben, während andere unter bem 
Einfluh des Widersachers uns absichtlich in falschem Lichte 
barstellen werben. Sie werben uns sogar beschuldigen, im 
Bunde mit den aufrührerischen Elementen zu stehen, bie 
barauf hinarbeiten, bie Regierung zu stürzen. Der Herr 
selbst würbe gleicherweise falsch beschuldigt.

Als Christen haben wir keinen Teil an den Dingen 
ber Zerstörung, welche bie Menschheit heimsuchen. Unsere 
Sache ist eS, uns von allem fern zu halten, niemandes 
Partei ergreifend unb es anderen klar machend, bah bie 
Hoffnung unb Rettung der Welt nicht in internatiönalen 
Konferenzen ober politischen Bünbnisten unb Plänen ruht, 
sondern bah bie einzige Hoffnung bas messianische König
reich ist. Manche werben uns gerade mit Bezug auf diesen 
Punkt mihverstehen und sagen, bah wir eine Herrschaft 
durch die Juden befürworten, womit sie die nach Profiten 
jagenden Juden meinen. Natürlich haben wir keinen solchen 
Gedanken im Sinn. Wir glauben und lehren, bah der 
Herr die Regierung an sich nehmen unb sie in Gerechtig
keit verwalten wird, unb bah seine Vertteter auf Erden 
die glaubensstarken Propheten alter Zeiten sein werden, 
Abraham, Isaak, Jakob und andere der Erprobten Gottes, 
bie zu vollkommenem menschlichem Zustande auS den Toten 
auferweckt werden.

Es ist ein gesegnetes Vorrecht, daS wir besitzen, auf 
solche Weise ein Zeugnis vor ber sünbenkranken und schwer 
bedrückten Welt zu geben unb bem Volke zu zeigen, bah 
ein besterer Tag vor der Tür steht. Als Christen sind 
wir keine Pestimisten, keine Schwarzseher. Wir sind alles 
andere als Schwarzseher. Wir sind in Wirklichkeit die 
einzigen Optimisten auf Erben, bie alles von ber günstigen 
und hoffnungsvollen Sette aus ansehen, benn wir betrachten 
bie gegenwärtige Situation in aller Ruhe und Besonnen
heit, indem wir wissen, bah der Herr alles zum besten hin- 
auSführen und bald einen alles durchdringenden Zustand 
der Gerechtigkeit unb bauernden Friebens auf Erben be
gründen wirb.

Ver gahrestext.
Der Text für baS Jahr 1923 handelt von der Um

wandlung beS Christen in das Ebenbild ober die Charak
tergleichheit unseres Herrn und Meisters Christus Jesus. 
Die vollständige Umwandlung in seine Charaktergleichheit 
ist der ernstliche Wunsch eines jeden seiner treuen Nach
folger. Tag für Tag sollten sie sich bemühen, bieS zu er- 
reichen, soweit es tn ihren Kräften steht. Indem wir ein 
Zeugnis über die Gegenwart des Königs unb bes König
reiches geben, bars nur ein einziger Beweggrund uns hier
zu antreiben: nämlich Liebe zu Gott unb bem Herrn IesuS, 
und eine Liebe zur Besserung unserer Mttgeschöpfe. Be
sonders auch müssen wir bestrebt sein, uns so durch bie uns 
in ben Weg tretenden Erfahrungen beeinflussen zu lassen.

bah sie in uns die Charakterähnlichkeil unseres Herrn zur 
Entwickelung bringen. Der Apostel Paulus erklärt: 
„Welche er jGottj zuvorerkannt hat, bie hat er auch zuvor« 
bestimmt, bem Bilde seines Sohnes gleichförmig z l sein." 
(Römer 8: 29.) Fernerhin sagt er: „Bewirket eure eigene 
Seligkeit mit Furcht und Zittern; benn Gott ist es, ber in 
euch wirkt sowohl das Wollen als auch bas Wirken, nach 
seinem Wohlgefallen." (Philipper 2:12,13.) Die Leibes- 
alieber müssen bem Haupte gleich gemacht werden, und um 
dieses Endziel zu erreichen, müssen sie Gottes Mitar
beiter sein.

Indem wir nun sehen, daß wir in ein neues Jahr ein- 
treten unb wir somit um ein Jahr der Verwirklichung 
unserer Hoffnungen näher kommen, wie tteffenb ist da der 
JahreStext: „Wir alle aber, mit aufgedecklem Angesicht 
wie in einem Spiegel die Herrlichkeit des Herrn anschauenb, 
werben verwandelt in dasselbe Bild von Herrlichkeit zu 
Herrlichkeit, als durch den Geist beS Herrn." — 2. Ko
rinther 3: 18.

„Wir alle" bedeutet alle Glieder des LeibeS Christi 
auf dieser Seite des Vorhanges. Alle, welche tatsächlich 
in den Weltlauf um den Preis der hohen Berufung ein
getreten sind, müssen dieser Klasse beigezählt werben; denn 
diejenigen, auf welche sich dieser Text nicht bezieht, 
könnten nicht zu der Klasse gehören, welche umgewandelt 
wird. Der Text scheint keinerlei Ausnahme zuzulassen.

„Mit aufgedecklem Angesicht" bezieht sich auf 
diejenigen, deren geistiges Verständnis durch die Zeugung 
und Salbung des Heiligen Geistes erleuchtet ist, welche 
Vorurteil, Aberglauben unb Furcht beiseite getan haben 
unb die unbedingt auf bas Wort Gottes bauen. Es be
zieht sich auf diejenigen, welche nur einen einzigen Endzweck 
im Auge haben, und dieser Endzweck ist, den Willen 
Gottes zu erkennen unb zu tun. Zu diesem Zweck richten 
solche ihr geistiges Verständnis barauf, ben guten und 
annehmbaren und vollkommenen Willen Gottes zu er
mitteln, in Erfahrung zu bringen. Dieses Wort redet die
jenigen an, welche aus Liebe zur Wahrheit an der Wahr
heit festhalten, es bezieht sich nicht auf solche, bie die 
Wahrheit festhalten oder sie aufgeben, weil irgendein 
anderer, bem sie nahestehen, dieses tut. Es bezeichnet 
einen Christen, dessen Herz unverrückbar auf den Herrn 
gerichtet ist, mit einem Entschluh, sich als tteu zu erweisen, 
einerlei wer sonst treu bleiben mag ober nicht.

„Wie in einem Spiegel anschauenb" hat Bezug 
auf biejenigen, bie ihren Sinn fest auf baS Wort Gattes 
gerichtet Holken unb auf seine Verleihungen bauen. Wenn 
wir in einen Spiegel blicken, so sehen wir barin ben Wider
schein unseres Gesichtes, und bas Charakterzeugnis ober 
auch eventuell ber Mangel an Charakter ist in bieS Gesicht 
hineingeschrieben. Der Spiegel im Sinn dieses Textes 
indessen ist das Wort GotteS, welches den Charakter des 
VaterS und seines geliebten Sohnes, unseres Heilandes 
widerspiegelt. Der Geist des Herrn ist in seinem Wort 
enthalten, und biejenigen, welche seinen Geist haben, 
fühlen sich besonders zu seinem Wort hingezogen. Indem 
wir somit den Sinn auf das Wort Gottes richten, darin 
forschen und darüber Nachdenken, sehen wir, wie sich darin 
die göttlichen Charaktereigenschaften widerspiegeln und in 
hellem Glanz hervortteten: nämlich Weisheit, Gerechtig- 
reit, Liebe unb Macht.

Die Umwandlung deS Sinnes, welche uns einen 
reichlichen Eingang in baS Königreich verbürgt, wird nicht 
dadurch erreicht, bah man sein Augenmerk auf die Mängel 
anderer richtet, auch nicht dadurch, bah man sich fort- 
währenb seine eigenen Mängel vor Augen hält, noch 
dadurch, bah man bie Bemühungen anderer bei der Ver
kündigung von Gottes Wort kritisiert unb bemängelt. Ein 
Verstehen beS Wortes des Herrn allein bereitet noch 
niemand auf bas Königreich vor. ES genügt nicht, bah 
wir nur den göttlichen Plan verstehen unb unS über bie 
Tatsache freuen, bah Gott gnadenreiche Vorkehrungen 
für die Menschheit gettoffen hat. Wir müssen etwas mehr
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tun. Wir müssen mit Freude unseren Mick auf ben 
wunderbaren Charakter unseres Waters und unseres 
Herrn richten unb tagtäglich uns bemühen, diesen Charakter 
in unS nachzubilben. Wir müssen mit Freude beS Herzens' 
Lie Wotschaft anderen Mitteilen; unb wenn wir wirklich 
ben Herrn lieben, so kann nicht- unS bavon abhalten, sie 
zu verkünden. Somit sehen wir, batz die beiden Dinge: 
von Liebe erzeugter Dienst und ein redliches Bemühen, 
in baS Ebenbild beS Herrn hineinzuwachsen, Haupter- 
forberniffe für einen jeden sind, ber ben Preis erringen 
möchte.

„Bon Herrlichkeit zu Herrlichkeit, als burch 
den Geist des Herrn." Herrlichkeit bedeutet eine 
Ehrenstellung in der Gegenwart beS Herrn. Der Herr ist 
jetzt gegenwärtig. Ein jeder seiner Botschafter nimmt eine 
ehrenvolle Stellung ein, weil er den Herrn vertritt. Die 
umwanbelnde Kraft und der umwandelnbe Einfluß ist der 
Geist beS Herrn, unb indem jemand von dem Geist bes 
Herrn angetrieben wird, in ber Stellung, die er jetzt etn- 
nimmt, treu seinen Bund zu erfüllen, findet ein allmählicher, 
ein gewissermaßen schrittweise vor sich gehender Umwanb- 
lungSprozeß von einem Grabe Ler Herrlichkeit zu einem 
höheren Grabe statt, womit schließlich die Stellung bei dem 
Herrn in seinem Königreich gewonnen wirb, wo Fülle der 
Freuden und Wonnen in Ewigkeit sein wirb.

Indem wir nun, bildlich gesprochen, einen Blick in 
Liefen von Gott vorgesorgten Spiegel werfen, was schauen 
wir La?

Die göttlichen Eigenschaften.
In Lem Worte Gottes sehen wir, wie sich Lori Lie 

göttlichen Eigenschaften widerspiegeln — Weisheit, Ge
rechtigkeit, Liebe und Macht. DaS Gesamtbild Ler gött
lichen Eigenschaften, gleich unb genau einander bie Wag
schals haltend und in völliger Harmonie miteinander, 
nennen wir Charakter. Die völlige Heiligung Ler Glieber 
des Leibes Christi ist Ler Wille Gottes, baS heißt, ihr 
Beiseitesetzen für seinen Gebrauch unb zum Wachstum 
in sein Ebenbild hinein, dies ist sein Borhaben sie betreffend.

Wir lesen: „Gott sind alle seine Werke bekannt vom 
Anbeginn der Welt." (Apostelgeschichte 15:18, englische 
Übers.) Somit kommen wir zu Lem Schluß, daß die gött
liche Eigenschaft der Weisheit Len göttlichen Plan mit 
Bezug auf den Menschen vollständig entwarf, ehe mit Ler 
Ausführung irgendeines Teils davon begonnen wurde. 
Göttliche Macht, in Tätigkeit gesetzt, erschuf ben Menschen. 
Danach wurde die göttliche Gerechtigkeit mit. Bezug auf 
Len Menschen tätig. „Gerechtigkeit und Gericht sind deines 
Thrones Grundfeste." (Psalm 89:14.) Jehova bringt es 
in der Ausübung seiner göttlichen Eigenschaften: Weisheit, 
Gerechtigkeit, Liebe und Allmacht zur Entscheidung, was 
getan werben muß, und seine Entscheidung wirb als sein 
Wille bezeichnet, oder wie sonstwo im Worte Gottes aus- 
gedrückt: sein Gesetz. Gottes Wille, wie er Lem Menschen 
gegenüber zum Ausdruck kommt, ist sein Gesetz mit Bezug 
auf den Menschen. Dem Menschen gegenüber brachte 
Gott sein Gesetz zum Ausdruck: „Die Seele, welche sün
digt, die soll sterben." (Hesekiel 18:4,20.) Die Übertretung 
dieses Gesetzes muß Lie vorgeschriebene Strafe zur Folge 
haben, und barum muß bie Funktion der Gerechtigkeit da
für sorgen. Laß bas Gesetz bemBuchstaben unb Lem Geiste 
nach vollstreckt wirb. Die Unverünberlichkeit Jehovas 
findet eine Illusttatton in seiner Gerechtigkeit. Jehova 
ändert sich niemals. Er macht niemals ein Versehen unb 
tut niemals ein Unrecht. Wenn Gott ungerecht wäre, fo 
konnten wir keine Grundlage für unser bleibendes Ver
trauen und Glauben an ihn haben; weil er aber gerecht 
ist, soArogen wir dessen ficher sein, Laß er uns niemals ver
laffen, noch uns versäumen wirb. Gerechtigkeit unb Wahr
heit, gehen Hand in Hand.
' ' Dnbem wir sehen, daß Lie göttliche Gerechtigkeit fich 

»oem Worte GotteS widerspiegelt, sollen wir unS be- 
ttwhen, diese Charaktereigenschaft auch zu entwickeln.

Liebe zur Gerechttgkeit ist baS erste, was wir zur Aufer
bauung unseres eigenen Charakters bedürfen. Dies be
deutet nicht, daß wir Gerechtigkeit von einem jeden fordern 
sollen. Es bedeutet indessen, daß wir allen Menschen 
Gerechtigkeit erweisen sollen. Wir müssen zuerst gerecht 
sein, ehe wir Liebe offenbaren können; unb wo jemand zu 
Ungerechtigkeit seine Zuflucht nimmt, ba ist dies ein Beweis 
dafür, daß er aufgehört hat, die Eigenschaft der Liebe auS- 
zuüben, wenigstens für die betteffenbe Zett. DieS ist eine 
der Proben, welche jetzt über die Kirche kommen. Jesus 
sagte unter Hinweis auf diese Zeit: „Wegen deS Uber- 
hanbnehmens.ber Gesetzlosigkett wird die Liebe vieler 
erkalten." (Matthäus 24:12.) Gesetzlosigkeit bedeutet 
Unbilligkeit, Wiberrechtlichkett, Ungerechtigkeit, baS gerade 
Gegenteil von Gerechtigkeit. Wir sollten nicht baS Ver- 
ttauen zu einer Person verlieren, ohne einegerechte Ursache 
oder gerechten Grunb dafür zu haben. Wir sollten unS 
nicht bem Argwöhnen oder Afterreben über einen anderen 
hingeben. Ein solches Betragen ist ungerecht. Gerechttg- 
kett kennt kein Mittelbing unb keine Abweichung von der 
festgelegten Norm beS Handelns. Niemand hat einen 
Anspruch auf Dank dafür, batz er gerecht handelt. Für 
einen Christen ist eS ein Vorrecht, von einem jeden Ge
rechtigkeit zu empfangen, und Loch, wenn er Ungerechtig
keit leibet, so ist es gleicherweise ein Vorrecht für ihn, LieS 
zu ertragen. Kein Christ ist indessen unter irgendwelchen 
Umstanden befugt, einen anderen ungerecht zu behandeln.

Liebe ist die Charaktereigenschaft, die jemanden Lazu 
antteibt, einem anderen Gutes zu tun, selbst um den Preis 
eines Opfers für fich selbst. „Also hat Gott bie Welt ge
liebt, baß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf baß jeder, 
der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewige- 
Leben habe." (Iohannes 3:16.) GotteS Liebe war es, 
welche eine Borkehrung zum LoSkauf, zur Erlösung deS 
Menschen traf. Zu seiner eigenen Zeit, ber von ihm 
Zuvorbestimmten Zett, begann Gott seine Liebe zur Mensch
heit zu offenbaren, und blese Offenbarung bestand besonder- 
in ber Sendung Jesu, damit dieser unser Erlöser werbe. 
„Hierin ist die Liebe: nicht batz wir Gott geliebt haben, 
sondern Laß er unS geliebt uno seinen Sohn gesandt hat 
als eine Sühttung für unsere Sünden. Hierin ist bie Liebe 
GotteS zu uns geoffenbart worben, daß Sott feinen ein
geborenen Sohn in bie Welt gesandt hat, auf baß wir 
durch ihn leben möchten." (1. Iohannes 4:10,9.) Somit 
sehen wir, baß bie Liebe Gottes, bie dem Menschen ge
offenbart wurde, ihn ein großes Opfer erleiden ließ. In
dem wir seinen Charakter betrachten, der uns so aus seinem 
Wort entgegenstrahlt, werben wir belehrt, batz wahre 
Liebe unsererseits nur Lurch Opfer geoffenbart werden 
kann. Unsere Anbetung Jéhovas und unsere freubige 
Unterwerfung unter feinen Willen hebt unS zu bem Punkt 
empor, bah wir ihn wegen seiner erhabenen Majestät, wett 
über alles lieben. Es wirb somit unser Vorrecht, unsere 
Zeit, Kraft, Energie, unser Gelb, unseren Einfluß und 
waS wir sonst haben mögen, als Opfer barzubringen, um 
ben Herrn Jehova unb unseren Herrn Jesus zu verherr
lichen, indem wir bie Charaktereigenschaften, welche sie 
besitzen, und bie von ihnen offenbart werben, ber Mensch
heit verkünden. Dorum ist der einzige vor Gott wohlge
fällige Beweggrund LeS Dienens Lie Liebe, unb wo Liebe 
den Christen zum Handeln antteibt, ba gibt eS keine Furcht, 
Weber vor Menschen noch vor anderen Widersachern.

Wahre Liebe zu bem Herrn Jehova ist die Folge 
unverrückbaren WerttauenS auf ihn. Im Verttauen auf 
feine absolute Macht und seine Liebe zu unS, im Vertrauen 
auf feine Gerechttgkeit und seine Weisheit, wie sie sich in 
unserem Interesse bisher so reichlich betätigt hat, lieben 
wir ihn mit unserer ganzen Seele, von ganzem Herzen, 
mit aller Kraft, mit unserem ganzen Wesen. Deshalb 
opfern wir freudig alles unb jedes was wir haben, damit 
sein Name verherrlicht werben möge. Der Heilige Geist, 
der in unS wirkende Geist GotteS, ist eS, der unS zu dieser 
Charakterentwlckelung führt, und so werden wir durch diese
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Macht, durch diesen Geist, in seine Charaktergleichheit 
umgewandelt.

. Liede für die Drüber ist ein selbstloser Wunsch, ihnen 
Gutes zu tun, unb ihnen tatsächlich Gutes tun, wenn eS 
uns auch viel kostet. Indem wir einen Drüber als ein 
Glied des Leibe» anerkennen, der mit un» nach bemKönig- 
reich strebt. Ist eS unser ehrlicher Herzenswunsch zu sehen, 
daß er hierin Fortschritt macht. Die Gerechtigkeit würbe 
e» uns verbieten, ben Versuch zu machen, ihm zu schaden. 
Die Liebe würbe un» antreiben, ein Opfer zu bringen, 
damit er in dem allerheiligsten Glauben auferbaut werbe.

Liebe für die Walker ber Welt bebeutet nicht einen 
Wunsch, Gren Deifall zu finden ober ganzerer Meinung 
zu sein, sondern bedeutet, Latz eS unser Wunsch ist, den 
Völkern der Erde zu Helsen, indem wir sie auf bar einzige 
Mittel der Errettung und Segnung Hinweisen. Indem 
wir sehen, batz Gott unS liebte, al» wir noch Sünder waren, 
so werden wir dadurch, batz wir Liese göttliche Eigenschaft 
der Liebe in unS entwickeln, Erbarmen mit Ler armen, 
seufzenden Schöpfung haben und ehrlich unb auftichtig 
zu sehen wünschen, vag sie burch eine bessere Lage und 
bessere Auslände gesegnet wird. Diese Liebe führt unS 
bahin, ihnen mit Freuden bie Votschast beS messianischen 
Königreiches zu verkünden. .Die meisten Völker der Erbe, 
und in ganz besonderem Sinne bie Führer, stehen Lem 
Volke GotteS feindselig gegenüber. UnS ist aber baS 
Gebot gegeben, unsere Feinde zu lieben, wie Sott seine 
Feinde liebt. Die» bedeutet ftellich nicht, batz wir ihren 
Wegen sympatisch gegenüberstehen, sondern eS bedeutet, 
batz wir ehrlich unb aufrichtig wünschen, Latz sie auS Lem 
Schmutz unb der Entartung emporgehvben unb zu Glück 
und Segen gebracht werben.

Wir erblicken die schrecklichen Zustände Ler Welt, 
wie sie vorstehend kurz beschrieben find; und obschon wir 
in keiner Weise Ler Verderbtheit, ben Verbrechen unb 
bösen Taten beistimmen, von welcher Klasse ober von 
welchem Wolke auch immer alle diese schlechten Handlungen 
herrühren mögen, so ist eS Loch Ler aufrichtige Herzen»- 
wünsch LeS Christen, erweckt burch Len Geist beS Herrn, 
Latz alle Klassen Ler Menschheit auS Lem Schlamm von 
Entartung unb Verkommenheit emporgehoben werben, 
unb batz sie sich beS Sonnenlichtes unb Ler Segnungen 
Le» messianischen Königreiche» ecfteuen, das jetzt zur 
Macht kommt.

Wir sehen, wie bie Weisheit Jehovas au» Lem gött
lichen Spiegel zurückstrahlt. Die Weisheit Gottes ließ es 
zu, batz Lie Gerechttgkeit an erster Stelle handelte. Die 
Weisheit hielt Lie Liebe zurück, bis die rechte Zeit für Lie 
Offenbarung Ler Liebe gekommen war, und Lis Weisheit 
Gottes wirb zur rechten Jett Lafür sorgen, batz sich bie 
göttliche Machtzumallgemeinen Wohl ber ganzen Mensch« 
heit betätigt.

Weisheit ist Wissen, dergestalt angewandt, batz La» 
größte Matz Le» Guten, erreicht wirb. Wir gewinnen 
Wissen oder Erkenntnis aus Lem Worte GotteS. Wir 
forschen im Wotte Gottes, damit wir dadurch seinen 
guten und annehmbaren unb vollkommenen Willen er
kennen möchten. Wir werben somit weise in Lem Verhält
nis, wie wir LaS Wort GotteS in uns aufnehmen und ihm 
folgen. Indem wir Lie vollkommene Weisheit Jehovas 
schauen und uns bestreben, sie nachzuahmen, werben wir 
somit In Liese Eigenschaft Le» göttlichen CharakterbllLeS 
umgewanbelt.

Die Zeit ist gekommen, wo Ler Herr seine Macht Le- 
tteffS der Reiche bieser Welt aus übt. Jehova übt Liese 
Macht burch seinen großen unb geliebten Sohn Christus 
Jesu», ben König Ler Könige unb Herrn Ler Herren, au«. 
In Ler Offenbarung erblicken wir ein Dilb unsere» Herrn, 
genannt »Treu und Wahrhaftig, unb ec richtet und führt 
Krieg m Gerechtigkeit.- (Offenbarung 19:11.) Er kommt 
jetzt hervor, um göttliche Macht gegen bie Ungerechtigkeit 
undDoShett LeS Reiches Satan« auSzuüben. Die LeibeS- 
glieLer auf dieser Sette.be« Vorhanges besitzen geringe

ober keine Macht, unb wa» sie auch immer haben, sollen 
sie, wie sie ermahnt werben, nur für einen einzigen Zweck 
gebrauchen. Sie werben besonber» ermahnt, die geringe 
Macht, bie sie auch immer haben mögen, niemals so zu 
§ebrauchen, wie Lie Welt eS tut. »Denn obwohl wir im 

'leische wanbeln, kämpfen wir nicht nach Lem Fleische; 
denn bie Waffen unsere» Kampfe« sinb nicht fleischlich, 
sonbern göttlich mächtig zur Zerstörung von Festungen." 
(2. Korinther 10: 3, 4.) In Lem Matze, wie wir Len 
Seist LeS Herrn haben, in solchem Matze werben wir baS, 
was wir etwa an Gaben und Kräften besitzen, zur Ver
herrlichung LeS Herrn benutzen. ES ist somit unser Wor- 
recht, die geringe Macht, mit welcher wir auf Lieser Seite 
Le« Vorhänge« auLgestattet sinb, zur Verkündigung Les 
Königs unb seine» Königreiches auSzuüben.

Indem wir in ben Spiegel beS Herrn blicken, sehen 
wir jetzt, wie seine Macht sich zum Guten offenbart, und 
indem wir diesen Geist In un» aufnehnken, findet eine all
mähliche Umwandlung unserer selbst statt, Lie mehr und 
mehr seinem Ebenbild zustrebt und nahe kommt, indem wir 
e» zu würdigen wissen, batz e» unser Vorrecht ist, alle 
unsere Gaben und Kräfte zu seinem Preis unb Ruhm zu 
gebrauchen. Je mehr wir Lie Sache erforschen, desto mehr 
erkennen wir, batz eS für un» absolut notwendig ist, al» 
treue Wertteter LeS Herrn in seinem Dienst tättg zu sein 
unb unS als wahrhaftige unb treue Zeugen zu erweisen, 
damit wir LaS CharakterebenbilL unsere« Herrn und 
Königs in uns zur Entwickelung bringen mögen. Latzt uns 
darum darauf achten, Latz alle unsere Handlungen auf Ge
rechtigkeit gegrünbet sinb; batz sie alle von Lem Geist der 
Liebe angetrieben werben; Latz wir mit Weisheit handeln 
unb im Einklang mit Lem göttlichen Wotte, und baß wir 
unsere Gaben und Kräfte zur Verherrlichung LeS Herrn 
anwenden. Indem wir also fottfahren, unsere Vlicke auf 
Len vollkommenen Charakter unsere» Vater« und auf Len 
seines geliebten SohneS zu ttchten, welcher das ausdrück
liche Abbild LeS Waters ist, und indem wir mit Fleiß be
müht sind, diese Charaktergleichheit nachzuahmen und UN» 
hienn immer von Lem Geist liebender Hingabe zu ihm 
letten lassen, werben wir verwandelt in sein Dilb von einem 
Grabe Ler Herrlichkeit zu einem anderen, und zwar Lurch 
Len Geist LeS Herrn.

In jeder Woche werden wir einen Text haben, Ler 
im Einklang mit diesem allgemeinen Gedanken steht. In
dem wir somit den Wochentext al» eine Grundlage zur 
Erwägung unb Forschung nehmen, werben wir viele da
mit übereinstimmende ober ähnliche Texte finden, die e» 
un» ermöglichen, ein klarere» Verständnis Le» IahreS- 
texteS zu gewinnen unb LarauS Rutzen zu ziehen. ES wird 
bie Aufgabe LeS Wachtturm» sein, eine kurze Erklärung 
eine« jeden Ler wöchentlichen Texte zu veröffentlichen, zu 
Lem Zweck, eine Gedankenrichtung anzuregen; und unsere 
Leser, welche Lie Schrift-Studien, Len Wachtturm und 
Lie anderen Hilfsmittel zum Wibelstudium besitzen, können 
Lie» Woche für Woche weiter verfolgen. Indem wir ble» 
tun, werden wir alle während de« ganzen Jahve« den
selben Gegenstand durchdenken unb erforschen, unb e» steht 
zu hoffen, batz ein jeder mehr und mehr in La« Ebenbild 
unseres Herrn unb Hauptes hineinwachsen wirb.

Vle «sie Woche.
Der Text Pir die ettte Woche de« Jahrs« lautete; 

„Du sendest deinen Odem sober: Geists au«: sie 
werben erschaffen.- (Psalm 104: 30.) Geist bebeutet 
bie unsichtbare Macht oder ber heilige Etnflutz Gotte». 
Die Worte Le» Psalmiften haben Len Sinn, Latz Sötte« 
unsichtbare Macht sich betätigt, unb seine Schöpfung ist 
die Folge hiervon. In Danb 5 der Schrift-Studien 
heißt e«: „Die Kraft ober der schaffende Wille Gotte» 
erregte die Wasser und machte sie fruchtbar. Einen ähm 
lichen Sinn hat die Stelle: »Heilige Männer Gotte» 
redeten, getrieben vom Heiligen Seist." Mtt anderen 
Worten, der heilige Einfluß ober Lie Kraft Gotte«
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erregte ihren Verstand und erzeugte Ln ihnen solche 
Gedanken, wie Gott sie geoffenbart haben wollte. (2. «Pe
trus 1: 21.) Gleicherweise haben auch Lte von MoseS 
zwecks Zubereitung der Stifts Hütte auSgewählten, ge
schickten Arbeitsleute unter bem Einfluß Ler göttlichen 
Kraft gestanden, wodurch ihre natürlichen Fähigkeiten be
deutend gesteigert wurden, ohne baß sie dabei in irgend
einem moralischen Sinne beeinflußt worben Awaren, wie 
auch ble Wasser der großen Teiche nicht in irgendeinem 
moralischen Sinne beeinflußt wurden..... So hat Je
hova Sott auch auf MoseS und die Ältesten In Israel 
seinen Geist gelegt, b.h. sie mit besonderen Fähigkeiten 
begabt, über die Angelegenheiten Israels zu richten, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten usw.- — Band S, Sette 1S7.

Unser diesjähriges Studium indessen befaßt sich mit 
der Reuen Schöpfung» deren Haupt Jesus ist, der Erst
geborene. »Er ist der Anfang, der Erstgeborene aus den 
Toten, auf baß er in allem den Vorrang habe." (Ko
losser 1:18.) Der Logos war der Weginn aller Schöpfung 
Gottes. Dann macht uns die Schrift mit einer Reuen , 
Schöpfung Ler göttlichen Natur bekannt (2. Petrus 1: 4), 
einer Schöpfung» die weit über anderen Mächten und 
Herrschaften steht, deren alles überragendes Haupt 
Christus Jesus ist. (Phllipper 2: S—11.) Wei der Zu-. 
bereitung dieser Reuen Schöpfung, welche alle anderen 
wett überragen wirb, befolgte Gott die Regel, die Glieder 
erst Lurch schwierige,- prüfungsreiche Erfahrungen hin
burchgehen zu - lassen, indem er ihnen dadurch eine Ge
legenheit gab» ihre Hingabe und Ergebenheit gegen den 
Schöpfer und seine Grundsätze Ler Gerechtigkeit zu 
beweisen. Christus Jesus, das Haupt dieser Reuen 
Schöpfung, »obwohl er Sohn war, lernte an dem, was er 
litt, den Gehorsam." — »Denn es geziemte ihm, um des
willen alle Dinge und durch den alle Dinge sind, indem 
er viele Söhne zur Herrlichkeit brachte, den Anführer 
ihrer Errettung durch Leiben vollkommen zu machen." — 
Hebräer 5: & 2:10.

Der Seist Gottes ist es, die von ihm ausgehende 
unsichtbare Macht, Lte alle seine Schöpfungen hervor
bringt, mit Einschluß ber Reuen Schöpfung. Jeder au8 
Lieser Zahl mutz in der Schule, -die für diesen Zweck be
stimmt ist, entwickelt und ausgebildet werben. ES wirb 
darum für einen jeden unter uns in Ler Schule Christi ' 
während dieses Jahres nutzbringend sein, in dem Spiegel 
Gottes fein Charakterbild und bas des Hauptes der 
Reuen Schöpfung zu betrachten, damit wir durch seinen 
Geist in die Gleichheit unseres Herrn und Königs um- 
gewandelt werben.

Avelie Woche.
»Er hat uns gezeugt z'u^einer Hoffnung des 

Lebens." (1. Petrus 1:3, engl.Uberf.) Jesus, das Haupt 
Ler Reuen Schöpfung, wurde am Jordan zu der göttlichen 
Natur gezeugt. Zeugüng bedeutet den Beginn, und daher 
war dies ver Beginn Ler Reuen Schöpfung. Dreieinhalb 
Jahre lang lehrte er seins Iüdger. Sie waren völlig ge

weihte Nachfolger und lernten von Lem Herrn. Ehe sie 
selbst aber-zu Ler göttlichen Natur gezeugt werden konnten, 
mutzte Ler große LoSkaufpreis als ein Sünbopfer Ler gött
lichen Gerechtigkeit überreicht werden, und zwar geschah 
Lies, als Jesus zumHimmel hinauffuhr. Der Beweis für die 
Annahme wurde gegeben, als am Tage Ler Pfingsten Ler 
Heilige Geist an den Jüngern in der Form feuriger Zungen 
offenbar gemacht wurde. Dor Lieser Zeit waren sie wohl 
geweiht, ober jetzt waren sie gerechtfertigt, angenommen 
als ein Teil des Opfers unseres Herrn, und gezeugt zu 
der göttlichen Natur, Larum war es ihr Beginn ober 
Anfang.

Diese Zeugung Ist mit ^inem Konttakt zu vergleichen. 
Ein Konttakt erfordert zwei Parteien, Lie sich in ihrer 
Meinung entgegenkommen müssen. ES muß etwas auf 
jeder Seite getan werden. Indem wir zu Lem Herrn kom
men und uns ihm weihen und völlig hingeben, bedeutet 
dieses, baß wir uns Lamie einverstanden erklären, daß der 
Herr uns nehmen und auf irgendeine Weist, welche er für 
Lie beste hält, gebrauchen soll, und uns gerade solche Seg
nungen gewährt, zu benen ihn seine Liebe und Weisheit 
treibt. Es ist ein Versprechen, den Willen GotteS zu tun. 
Der Herr Jesus rechnet bann einem solchen stin Verdienst 
zu und stellt ihn bem himmlischen Water bar. »Sott ist eS, 
welcher rechtfertigt." (Römer 8: 33.) Indem wir gerecht
fertigt sind, haben wir Frieben mit Gott durch unseren 
Herrn und Heiland Jesus Christus und sind so als ein Teil 
seines Opfers von Gott annehmbar gemacht; indem wir so 
angenommen sind, werben wir zur göttlichen Natur ge
zeugt, und zwar geschieht bieS Lurch Len Herrn Jehova, 
indem er uns feine größten und kostbaren Verheißungen 
gibt. Er gibt uns Lie Verheißung. Laß wir die göttliche 
Natur erhalten sollen, vorausgesetzt, baß wir unseren An
teil an bem Bunde erfüllen. »Rach seinem eigenen Willen 
hat er unS Lurch bas Wort Ler Wahrheit gezeugt, auf 
baß wir eine gewisse ErstltngSfrucht seiner Geschöpfe seien." 
(IakobuS 1:18.) »Da seine göttliche Kraft unS alles in 
betreff beS Lebens und ber Gottseligkeit geschenkt hat,... 
Lurch welche er unS die größten und kostbaren Ver
heißungen geschenkt hat, auf Latz ihr Lurch Liest Tellhaber 
Ler göttlichen Natur werbet." (2. PettuS 1:3,4.) »Gott 
... hat uns gezeugt zu einer lebendigen Hoffnung lober.- 
Hoffnung beS Lebens) Lurch Lie Auferstehung IesuChristi 
auS Len Toten, zu einem unverweslichen Erbteil." — 
1. PettuS 1: 3,4.

Auf Lie Zeit, wo bem gegenwärtigen König die Glieder 
seines Leibes eingesammelt werden, patzt die Schriftsteller 
»Versammelt mir meine Frommen» die meinen Bund 
(Kontrakt) geschlossen haben beim Opfer." — Psalm 50:5.

Mit anderen Worten auSgedrückt, opfern wir unser 
alle- Lurch völlige Hingabe an Len Herrn, und er gibt uns 
die größten und kostbaren Verheißungen; und Lies ist Ler 
Anfang, Dann haben wir neue Hoffnungen, ein neues 
Streben, neue Aussichten und neue Wünsche; und als 
Neue Schöpfungen beginnen wir, in das Ebenbild beS 
Hauptes, Christi Jesu, umgewanLelt zu werben.

V. I. vom 1. ganuar 1923.

Die Geschichte von dem barmherzigen Lamarrter.
LulaS 10:25—37.

»Du sollst Leinen Nächsten Heben wie Lich selbst." — S. Mose 19:18.

C\a£ folgende Dibelstudium handelt von bem barm- 
herzigen Samariter, und der diesem Artikel zugrunde 

liegende goldene Text lautet: »Du sollst Leinen Nächsten 
lieben wie Lich selbst." Diese schöne Geschichte, Lie nur von 
LukaS berichtet wird, ist einer Ler literarischen Schätze der 
Wett. Kein anderes geschriebenes Wort lehrt baS Gesetz der 
Liebe LeS Menschen zu seinem Mitmenschen so klar und be- 
stünmt, so herrlich-schön, wie eS Liestkurze Geschichte tut. Die 
meisten Ler Dinge, Lte über Jesus berichtet werben, ob eS 
sich nun um seine Aussprüche ober um seine Taten han

delte, gingen auS verschiedenartigen Umständen hervor — 
entweder Fragen, bie von Kritikern obervon stinengüngern 
an ihn gerichtet wurden, ober inbem Hilfesuchende sich an 
ihn als Retter in Ler Rot wandten. Jesus hatte lehren 
können, wie andere Menschen lehren, denn er war völlig 
ausgerüstet mit Wissen sowohl als auch Fähigkeit, von 
seinem Wissen anderen zu geben, und zudem besaß er jene 
fesselnde und anziehende Art, die eS bem, welcher sie be
sitzt, möglich macht, anderen Las mttzutetlen, war er 
in sich selbst hat. Er hatte La» liebreiche Herz sowohl als
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auch einen reinen Sinn. Die Jünger Jesu sollten eS sich 
stet», von Äugen halten, baß eine Gabe am besten gegeben 
unb empfangen wirb, wenn sie in gütiger und freundlicher 
Weise bargerekcht wirb. Ein schroffes unb unzartes Be
nehmen setzt sed webe Gabe im Wert herab, sebe noch so 
gut gemeinte Absicht des Dienens. Die Wahrheit sollte 
immer in freundlicher unb schicklicher Weise auSgeteilt 
werben.

Unser Herr nahm eS nicht auf sich, eine Schule zu 
gründen. In welche Zöglinge unb Lernbegierige eintreten 
könnten. Er selbst war die Schule beS Lebens, der Er
fahrung, beS Wirkens, unb seine Jünger mutzten alles 
dieses mit ihm.teilen. Er selbst lehrte so vortrefflich, Latz, 
ohne ein geschriebenes Wort von ihm zu haben, ober irgend
ein von ihm diktiertes geschriebenes Wort, wir durch 
ihn alles wissen, was wir als seine Jünger zu unserer Er
bauung, und waS wir zu unserer Erlösung vor dem An
gesichte GotteS nötig haben. JesuS war ber wundervollste 
Geschichtenerzähler, der jemals gelebt hat. Sein anderer 
konnte soviel in ein paar einfache Worte ober kurze Sätze 
hineinlegen, ober baS Bild, in welches seine Worte ge
kleidet waren, bem geistigen Blick seiner Zuhörer so klar 
und anschaulich zum Verständnis bringen wie er. Kein 
Mensch, einerlei von wie grotzen Fähigkeiten, ist dem 
Herrn jemals in bem Aufbau erklärender unb baS Ganze 
klar beleuchtender Gleichnisse nahe gekommen, ganz ab
gesehen von bem Werte Ler Lehren, bie in den Gleich
nissen zum Ausdruck kamen.

Es ist klar, batz unseres Herrn Hauptbestreben Ein
fachheit war. Jeber wahre Jünger Jesu, der den Wunsch 
hat, seines Meisters Lehre fortzusetzen, wirb danach 
trachten, klar und einfach in bem zu sein, waS er zu sagen 
bat; wirb versuchen, lange Worte unb Weitschweifigkeit 
ber Rebe zu vermeiden, und mit Einfachheit und Schlicht
heit von Herz und Sinn jene Wahrheiten auszuteilen, 
welche er von seinem Meister gelernt hat. Dies zu tun, 
bedeutet nicht, batz in ganz gewöhnlicher, abgedroschener 
Weise gelehrt wirb, od.er batz man zu plumpen Illustra
tionen greift, saubern eS bedeutet, daß der Lehrer bke beste 
Redeweise gebraucht, die ihm LaS Prinzip der Einfachheit 
und Schlichtheit an die Hand gibt. Derjenige, dessen geistige 
Vorratskammer auf das beste versorgt ist, gebraucht die 
wenigsten Worte, um seine Geschichte vorzutragen; der
jenige, bei Lem eS daselbst mager bestellt ist, bedarf vieler 
Worte, um sie zu erklären.

Die Geschichte von dem barmherzigen Samariter.
Diese einfache, aber vielsagende Geschichte, entsprang 

einerFrage.bie von einem nörgelnden Kritiker aufgeworfen 
war. Ein Rechtsgelehrter stand auf zum Kampfe gegen 
Jesum, um ihn zu versuchen. Er sagte: «Lehrer, was mutz 
ich getan haben, um ewiges Leben zu ererben?" Urifer 
Herr folgte auch in diesem Falle der Praxis, bie er häufig 
einfchlug, indem er bem Fragesteller mit einer Gegenfrage- 
antwortete: «WaS steht in'dem Gesetz geschrieben? Wie 
liesest du?" Der RechtSgelehrte gab eine gute Antwort, 
unb JesuS lobte ihn, indem er sagte: «Du hast recht ge. 
antwortet; tue bieS, und du wirst leben."—Lukas 10:25-28.

Der RechtSgelehrte fühlte sich zurückgesetzt,' denn er 
war der Meinung, die höhere Person zu sein, und als solche 
erwartete ernlcht, jemand zu sein, den man loben müsse. WaS 
für eine Antwort auf seine Frage hatte er von Jesu er
wartet? Vielleicht hatte er erwartet,' batz JesuS sagen 
würde, batz nur diejenigen, welche seine Jünger wären, 
Leben haben könnten, und batz man somit, um eS zu ererben, 
ein Jünger Jesu werben müsse; unb er wußte, wie seine 
Antwort zeigt, Latz baS mosaische Gesetz Leben darbot. 
ES ist klar, Latz Lieser RechtSgelehrte eS darauf abgesehen 
hatte, wenn irgend möglich, Lem Herrn eine Falle zu stellen. 
DeS Herrn Antwort richtete Lie Frage LeS RechtSge- 
lehrten gegen Liefen selbst, unb^er befand sich jetzt^tn der 
Lage jemandes, der «ine Frage gestellt hatte, die ihn selbst 
verurteilte; denn wenn er im Einklang mit seiner eigenen

Zusammenfassung Lev Anforderungen LeS GesegeS gelebt, 
hätte, so würde er nicht zu Lem Herrn mit einer solchen 
Frage gekommen sein. Im Gegenteil, er würbe Leben in 
sich selbst empfunden haben. "

Der RechtSgelehrte hatte die Empfindung, baß er sich 
rechtfertigen müsse, unb so, ganz wie ein RechtSgelehrter, 
verlangte er eine genaue Erklärung eines gewissenBegrlffS. 
Er sagte: „Und wer ist mein Nächster?" JesuS hätte ant
worten können: «Irgendeiner in Israel natürlich", Leim 
baS war eS, waS bas Gesetz ursprünglich meinte, La eS nuv 
Lem Volke Israel gegeben war, und La die Israeliten eine 
einzige Familie bildeten, so waren sie in ihrenWohnung'en 
notgedrungener Welse einer LeS anderen Nächsten.

Unser Herr aber, indem er Lie Frage beantwortete, 
gab Lem Worte, welches der RechtSgelehrte aufwarf, eine 
viel weitere Bedeutung. Er erzählte diese eindringliche 
Geschichte über einen gewissen Mann, ber von Jerusalem 
nach Jericho hinabzog, und ber unter die Räuber fiel. Sie 
rissen ihm Lie Kleiber vom Leibe, schlugen ihn, raubten 
ihm alles, waS er hatte, und ließen ihn halbtot liegen. 
Während er hilflos balag, kam ein gewisser Priester beS 
WegeS; als er aber Len verwundeten Mann betäubt auf 
Ler Erbe liegen sah, ging er auf der anderen Seite LeS 
WegeS vorüber. Dann kam einLeyit LesWegeS; er besah 
sich Len hilflosen Mann etwas näher, als eS Ler Priester 
tat, handelte bann aber genau so wie eS Ler Priester tat — 
ging auf Ler anderen Seite des WegeS weiter. Dann er
schien ein Samariter, welcher, als er der hilflosen Gestalt 
ansichtig würbe, von Mitleid ergriffen, zu dem Mann hinzu
trat, seine Wunden verband, Ül und Wein darauf goß, um 
sie zu reinigen, Len Mann auf sein eigenes Tier setzte, inbem 

. er selbst' auf Lern rauhen Pfade nebenher zu Fuß ging, und 
Len Ärmsten so zur nächsten Herberge brachte und dort 
weiter für ihn sorgte. AlS Ler Samariter am nächsten 
Morgen seine Reise fyrtsetzte, ließ er bei dem Wirte Geld 
zurück, sich weiterhin beS Verwundeten anzunehmen, und 
für irgendwelche weitere Kosten werbe er bei.seiner Rück
kehr Len Wirt schadlos halten.

Unsere Verantwortlichkeit als «Rächst«".
Nachdem JesuS dieses Gleichnis gesprochen hatte, 

wandte er sich zu Lem Rechts gelehrten und sagte: «Wer 
von Liesen dreien dünkt dich der Nächste gewesen zu sein 
von bem,Ler unter bieRäuber gefallenwar?" DerRechtS- 
gelehrte würbe nicht sagen «Ler Samariter", denn bie 
Juden haßten Lie Samariter. So sagte er in ganz gering
schätzender Weise: ^Der die Barmherzigkeit an ihm tat." 
JesuS schloß den Vorfall ab, indem er sagte: «Gehe hin 
und tue Lu desgleichen " — Lukas 10:37.

Auf den ersten Blick scheint diese Geschichte Lem Ge- 
banken recht zu geben, den Ler RechtSgelehrte im Sinn 
hatte, nämlich batz nur diejenigen unsere Nächsten sind, 
die uns helfen; denn obgleich JesuS bewiesen hatte, batz 
Ler Samariter Ler Nächste für Len HilsSbedürfttgen 
Mann war, so hatte er doch nicht direkt bewiesen, Latz 
Lieser Bedürftige ein Nächster war. Wir haben einige 
Bibelforscher gekannt, welche diesen' Standpunkt ein
nahmen. Dieses bebeutet aber soviel wie sich auf bie Seite 

-LeS Rechts gelehrten zu stellen, unb den Hauptpunkt der 
von Jesu gebrauchten Illustration zu verpassen unb da
mit bie Lektion selbst.

Bevor baS Wort Nächster-angewanLt werben kann, 
müssen mindestens zweiPer/onen vorhanden sein, und Ler 
Hauptpunkt beS Gleichnisses Jesu ist Ler, Latz auf einem 
jeden Lie Verantwortlichkeit ruht, sich selbst als einen 
wahren Nächsten gegen einen jeden, Len er seiner.Hilfe 
bedürftig findet, zu erweisen. Die Antwort auf die Frage: 
Wer ist mein Nächster? wirb nicht Laburch gefunden, batz 
wir nach solchen Umschau halten, bie unS Freundlichkeiten 
erweisen, sondern liegt in unserer persönlichen Bereitschaft, 
immer' mit der Hilfe bei der Hand zu sein, wo sich ein 
Hilferuf zeigt. Mit anderen Worten, bie Bürde der 
Verantwortlichkeit rubt auf jedem einzelnen, sich eher selbst
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als Nächster- zu erweisen, als jemand zu finden, der uns 
^.ber Nächste" wäre.

N« »gerechtfertigter Schloß
Hier nun entsteht ganz natürlich die Frage: Bis zu 

welchem Grade sollen wir uns von dem Gleichnisse unseres 
H:rrn leüen lasten? Sollen seine wahren Funger« die 
Glieder der Neuen Schöpfung, alle heraussuchen, die 
in Not ober Elend find, und alles mögliche zu ihrer 
Heilung tun, seien es nun leibliche ober seelische Leiben? 
Ist die jetzt so allgemeine von den Kirchen vertretene 
Meinung, daß dies ein Teil bes Wirkens der Nachfolger 
Christi ist eine richtige auS der Lehre Fesu gezogene 
Schlußfolgerung? WaS sollen wir auS dieser Geschichte 
ober bü sem Gleichnis lernen, und wie soll bißse Belehrung 
unser Leben beherrscht n?

Bor einigen Fahren sprach einer ber bekanntesten 
Nonkonformistenprebiger Englands fvon der herrschenden 
anglikanischen Kirche abweichend), ein hochgeschätzter 
Mann der Feder, der große Fähigkeiten in der Dar
legung beS Wortes Gottes zeigte, ein Mann, besten 
Schriften einen weit mehr in die Tiefen einbrinoenden 
geistlichen Ton hatten, als die vieler anderer Ausleger, 
in einer in London abgehaltenen Versammlung als Be
fürworter einer ihrer großen Missionsbewegungen von 
sich selbst in. folgenden Worten:

„Fch pflegte meine Zeit auf der Landstraße auf der 
Fahrt von Jerusalem nach Jericho damit zu verbringen, 
baß ich alles, was in meinen Kräften stand, tat, um 
denen zu helfen, die auf diesem rauhen Verkehrswege 
von Räubern überfallen, ausgeplünbert und mißhandelt 
wurden. Fch machte es mir zur Aufgabe, allen solchen 
zu helfen, soweit ich es vermochte, damit sie wieder auf 
festen Boden gebracht und der Gesundheit zurückge
geben würden. Fetzt aber habe ich dies Werk aufge
geben und habe ein Haus in Ferusalem bezogen, und 
jetzt mache ich es mir zur Aufgabe, mein bestes daran 
zu setzen, die Dinge am Sitz der Regierungsmachl in 
so guie Ordnung zu bringen, baß alle Diebe von dieser 
gefährlichen Landstraße vertrieben werben und die 
Reisenden in Sicherheit ihres Weges ziehen mögen. 
Fhr versteht boch mein Gleichnis", fuhr er fort. „Fch 
meine dieses: Fch Pflegte meine Zeit bamit zu ver
bringen, bie geistlich Kranken zu heilen, wie ich sie 
gerade fand, und sie geistig gesund zu wachen. Fetzt 
aber habe ich meine Ansichten und meine Pläne ge
ändert. Fch suche jetzt diese Räuberbanden zu ver
treiben, welche diese Verkehrswege unsicher machen, 
und die Reisenden überfallen, sie an Leib und Seele 
ruinieren. Fch versuche durch Einführung meiner 
Munizipalverwaliung. und indem ich darauf hinarbeite, 
daß das britische Parlament gute Gesetze zur Besterung 
der Derkehrsverhältniste in Palästina beschließt, eS 
dahin zu bringen, bah fortan keinerlei Bedürfnis mehr 
dafür vorliegt, zu Fuß auf der Landstraße von Jéru
salem nach Jericho zu reisen."

WaS dieser Prediger in seinem Gleichnis sagte, ist 
seitdem offen und in der Tat von den großen Kirchensystemen 
der Nomenchristenheit erklärt worden. Mit Zustimmung 
oller haben sie eS aufgegeben, nur an die Wiederherstellung 
der Seele zu denken, und haben sich auf den Standpunkt 
der Welt, ihre Wege zu oestern zu suchen und zu refor
mieren, herabgelasten. Sie haben die Hoffnung der Kirche 
gänzlich au- dem Gesicht verloren, und sie sind ganz zur 
Welt hinuntergestiegen, um in weltlicher Art zu wirken 
und in das politische Getriebe einzutreten. Fn so hohem 
.Grabe ist dies der Fall, baß sich kaum noch eine Kirche 
finden läßt, bie sich an bem inneren, an bem geistigen Gehalt 
ber Lehre unseres Herrn hält; man findet kaum einen Pre
diger, der den Mut hat, über bie himmlischen Hoffnungen 
zu sprechen. Die Kirchen sinb jetzt ein Teil beS Systems 
menschlicher Politik, und sinb deshalb ein Teil des Reiches 
des Teufels. Sie vergesten das Wort des Apostels Fa-

kobuS oder kümmern sich nicht darum: „Wer nun irgend
ein Freund der Welt fein will, stellt sich als Feind Gottes 
Lar." (FakobuS 4: 4.) Gerade so wie die Regierungen ihre 
Kirchen als Werkzeuge benutzt haben, um durch sie bie 
Menschen zu beherrschen unb zu betrügen, so bedientstich 
jetzt der Teufel dieser Organisationen als Mittel zum 
Zweck, um burch sie bie Menschheit am Narrensell zu 
führen — bie Kirchen geben bem Königreich beS Teufels 
ein stattliches Schaugepränge. x

Die wahre Missiva der Arche.
Wenn aber bie Mistion der HerauSwahl oder Kirche 

nicht darin besteht, der Welt ein guter Samariter zu sein 
— und nicht darin, bie in der Welt herrschenden bösen 
Zustände zu verbessern und möglichst vollkommen zu machen 
— worin besteht denn ihre Mission? Wir erwidern, daß, 
soweit wie die Welt in Betracht kommt, die Kirche keine 
direkte Mission hat, ausgenommen die, baß sie selbst in ber 
Welt ein Leben führt nach dem Muster Jesu, als ein 
Zeugnis für die Tatsache unb Macht ber Gnabe Gottes. 
Die Hauptmission der Kirche ist bie, nach seinen Geboten 
zu wandeln, unb auf diese Weise sich zu vervollkommnen, 
sich bereit zu-machen für daS große Werk, bas zu geschehen 
hat, nachdem sie zur göttlichen Herrlichkeit verwandelt ist. 
Sie hat keine Mission, bie Welt zu bekehren, sondern der 
Welt ein Zeugnis des einziehenben Königs zu geben. 
Deshalb sollte sie keinen Anteil an menschlicher Politik 
irgendwelcher Art nehmen. Weil bie Namenkirche sich 
mit der Welt verbündet hat, ist sie daS unkeusche Weib ge
worden, von welcher der Apostel Johannes in der ihm 
gegebenen Vision spricht: Geheimnis — Babylon. — 
Offenbarung 17: 5.

Was ist denn bie Lektion des Gleichnisses von dem 
barmherzigen Samariter? Unseres Herrn eigenes Der- 
halten in seinem Verhältnis zu den ihn umgebenden Zeit- 
umständen gibt uns die Leitung und Führung, deren wir 
bedürfen. Es geht klar auS der Beschreibung seines Lebens 
hervor, baß er sich nicht bie Mission auflud, biejenigen 
herauszusuchen, bie besonders bedürftig waren sei eS in 
leiblicher oder seelischer Hinsicht, oder bie in ärmlichen Ver
hältnissen lebten; auch machte er keinerlei Versuch, bie so
ziale Lage bes Volkes zu verbessern. Diejenigen, welche 
geheilt unb gesegnet wurden, kamen hllfesuchend zu ihm, 
unb solche fanden ihn immer bereit, sie aufzunehmen und 
anzuhören unb ihnen bie erbetene Hilfe zu gewähren. Er 
war immer bereit, sowohl benen ein Nächster zu sein, bie 
hilfesuchenb zu ihm kamen unb ihm ihr Leib klagten, als 
auch ben^n, auf welche bie näheren Umstände unmittelbar 
seine Aufmerksamkeit gelenkt hatten, und niemand kann 
zweifeln, baß unser Herr „der barmherzige Samariter" ist. 
die Hauptperson in der Geschichte des Lebens. Diejenigen, 
welche in den Fußstapfen Fesu nachfolgen, müssen sich 
dessen befleißigen, daß sie denselben Sinn haben wie er; 
baß sie, ebenso wie eS ber barmherzige Samariter tat, be
reit sind, allen solchen^Gutes zu tun, welche sie in Not 
finden, sich allen solchen als gute Nächste zu erweisen.

Hier entsteht nun auch eine Frage mit Bezug auf bie 
einzelnen Versammlungen ober Klassen : WaS ist bie Pflicht 
eines jeben gegen seinen Nächsten? Wenn ein Mitglied 
einer Versammlung krank wirb ober sonstwie körperlich be- 
htnbert ist, soll dann ein jedes Mitglied einem solchen 
gegenüber als ein guter Samariter handeln, indem ein 
jeder ihn persönlich pflegt und bedient? Die Antwort muß 
lauten: Nein! denn ein solches Verfahren ist nicht ver
nünftig. Eine Gemeinschaft beS Volkes des Herrn steht 
in demselben Verhältnis zu bem Einzelmitgliebe wie ein 
richtig organisierter Staat zu jedem Einzelbürger. Der 
einzelne darf seiner Pflicht nicht auS dem Wege gehen, 
aber die volle Fürsorge ruht aufber Gemeinschaft. Wenn 
ein einzelne- Mitglied einer Versammlung over Klasse 
hört, baß ein anderes Mitglied krank ist, so möchte es 
durchaus recht daran tun, sofortige Hilfe zu leisten, wenn 
dies möglich ist; aber seine Verantwortlichkeit sollte nicht 
notwendigerweise weilergehen als daraus zu achten, daß
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ble HilfSbebüMgkeit und eigene HUfSbereitschaft zur 
Kenntnis Ler Ältesten Ler Versammlung gebracht wtrb.

UnL sind einige Fälle bekannt, wo ein Drub er ober 
eine Schwester eS aus sich genommen hat, persönlich eine 
kranke ober, invalibe Person zu pflegen, unb wo LieS so 
weit gegangen ist, bah berjenlge, her Liesen Dienst tut, 
sich selbst solcher Dinge beraubt, deren er auS persönlichen 
Gründen selbst sehr bedarf, und wo ber Empfänger dahin 
gekommen ist, Lie ihm zuteil werdende Hilfe als eine Art 
Pension ober Krankenversorgung anzufeheñ, Lie er zu 
erwarten ein Recht hat. ES geht klar aus dem Gleichnisse 
unseres Herrn hervor. Laß, um ein barmherziger Samariter 
zu sein, LleL keinerlei so schwere Verantwortlichkeit mit 
sich bringt, und Latz niemand über ein vernünftiges Matz 
hinaus geben ober von einem anderen erwarten sollte, über 
ein vernünftige- Matz hinaus zu geben. Die Geschichte 
von Lem barmherzigen Samariter ist Lie in die Tat über
tragene Goldene Regel, nämlich andere so zu behandeln, 
wie man selbst behandelt werben möchte, und ist eine Illu
stration LeS diesem Artikel zugrunde liegenden goldenen 
Texte-: «Du sollst betnen Nächsten lieben wie dich selbst.-

Deröer Frage«.
Warum ist dies GlrichniS von großer Wichtigkeit? Abs. 1.
Warum war JesuS so geschickt zum Erzählen von Gleichnisse«? Abf. 2.
Welche Lektionen für daS Lehre« mögen wir vom Meister lernen? Abs. 3.
Welcher Umstand gab Anlaß zu diesem Gleichnis? Abs. 1. -
Wie brachte fich der junge Rechtsgelehrte durchweine eigene Antwort 

in eine Falles Abs, S.
Wie suchte fich der junge Man« zu rechtfertigen? Abs. 6.
Wie antwortete ihm der Meister? Abs. 7.
Weshalb wurde ei« Samariter für dl«S Gleichnis heran gezogen? Abs. 8.
Wie kann daS Gleichnis falsch ausgefaßt werden? Abs. S.
Wem tan« ein jeder von unS ei« Nächster sein? Abs. 10. \
Können wir daS Gleichnis heute alS eine Grundlage für leibliches 

Heile« benutzen? Abs. 11.
Macht Wissen allein jemanden geeignet zum Lehre«? Abs. IL.

Bll welche Selbsttäuschung verste! ei« englischer Geistlicher? Abs. 13.
at die HerauSwahl oder Kirche den Auftrag, sich heute in Politik 

linzumischen? Abs. 11.
WaS ist die Mission b< Kirche? Abs. 1S.
Welches Beispiel hielt der Herr u«S vor? Abf. 16.
Welche Verantwortlichkeit ruht auf eine« Mitgllede einer Versammlung 

oder Klaffe? Lds. 17.
Welcher sichere« Regel kann die Neue Schöpfung folge«? Abf. 18.

V. 7. v. 1. Dez. 1922.

Gebetsversammlungs « Texte betrachtet.

«Wem «Ler der Setfi b« Dahrhett gekommen ist, wird er euch 
à dir ganze Dahrhett letten.- — Johannes 16:13.

(Text für 21.' März.)
Chiese Verheißung des Herrn wurde an Len Aposteln 

zu Pfingsten erfüllt, als Ler Heilige Geist ihnen ge
geben wurde. Dann waren sie in Len Stand gesetzt, kraft 
LeS von Hnen empfangenen Heiligen Geistes, die vielen 
dunklen Aussprüche zu verstehen, welche Jesus während 
der dreiundeinhalb Jahre, in denen sie mit ihm persönlich 
gewandelt waren, zu ihnen gesprochen hatte. Die Apostel, 
welche dann Lurch Len Geist in ble völlige Wahrheit von 
GotteS Plan geleitet wurden, schrieben unter von oben 
kommender Inspiration Briefe zum Rutzen anderer, die 
seitdem tn die Famllie GotteS gekommen sind Lurch Wei
hung, Rechtfertigung, Geistzeugung und Geistsalbung.

Der Geist LeS Herrn ist in seinem Wort enthalten, 
geschrieben von seinen heiligen Vertretern; unb derjenige, 
welcher Len Heiligen Geist besitzt, mag Liese Verheißung 
für sich selbst beanspruchen: nämlich baß Ler Herr fort
fahren wird, 'ihn in Ler Wahrheit zu leiten, wenn er in 
Christo bleibt unb Ler Geist Christi in ihm bleibt. Der 
Herr hat Liese Verheitzung erfüllt unb fährt damit fort, 
Liese Verheißung än allen Gliedern LeS Leides zu erfüllen, 
welche Lemüttg unb gehorsam vor ihm wandeln. In seiner 
eigenen, rechten Zeit sorgt er für LaS Verständnis feines 
Wortes, und Lie Glieder seines Leibes fteuen sich über LaS 
immer mehr zunehmende Licht, welches er auf sein Wort 
auLstrahlen läßt.

Durch LaS Verstehen LeS Wortes GotteS sind Lie 
Glieder Ler Herauswahl oder Kirche in Len Stand gefetzt, 
Len Willen Gotte-zu erkennen, und Lurch feine Gnade sich 
diesem WÄen in Gehorsam Larzubringen; und indem sie 
Liese- tun, werLen sie allmählich von einem Grade Ler 
Herrlichkeit zu einem anderen verwandelt, nämlich Lurch 
Len Geist Le- Herrn Jesu-.

Da- Wort der Wahrheit als ein Leiter in geistigen 
Dingen muß Lurch Len Geist unsere- GotteS erleuchtet 
werden. DaS Wort allein heiligt nicht: e- ist Lie Be- 
Leutung, welche Lurch dies Wort zu übermitteln beabsich
tigt wirb. Die Reinigung von Herz unb Sinn geschieht 
Lurch LieWahrhelt, und so geht LerVerwandlungsprozetz 
vorwärts, indem er Len Jünger näher und näher in das 
Ebenbild feine- Herm unb Meisters hineinführt.

Stärk, Himmelstaube, werter ¿eist. 
Mit Sicht unb Trost uns allermeist, 
MS Vormund du unS leit und führ; 
M? Denken, jeden Schritt regier!

Sehr warten unS, in Wachsamkeit, 
Auf Sie von Sott bestimmte Zelt. 
Durch seine Gnad' uns zubereil 
Zur Teilschaft feiner Herrlichkeit!

«Aus daß der Sott misere- Herr« FesuS KhristuS, bu Tater Ler 
Herrlichkeit, euch gebe Le« Seift der Weisheit.-—Epheser 1:17.

(Text für 23. Mürz.)
Weisheit bedeutet Lie Anwendung von Wissen in 

Harmonie mit den göttlichen HanLlungSregeln, und indem 
man sich dabei in Harmonie mit solchen Regeln benimmt. 
ES bedeutet, von Wissen einen solchenGebrauch zu machen, 
baß Gutes daraus für den Handelnden selbst und für an
dere hervorgeht. Dem göttlichen Maßstab zufolge sind 
weltliche Personen nicht weise. RiemanL lernt wahre 
Weisheit, ausgenommen diejenigen, welche sich LemHerrn 
hingegeben unb Len Geist LeS Herrn empfangen haben. 
„Die Furcht IehovaS ist Ler Weisheit Anfang." —■ 
Sprüche 9:1V.

Die Reue Schöpfung in. Christo hat einen ehrlichen 
unb aufrichttgen Wunsch, Len Willen GotteS zu erkennen 
unb zu tun. Das Gebet LeS Apostels Paulus, wie eS in 
diesem Text zum Ausdruck kommt, war LaS, Latz diejenigen, 
welche Len Geist LeS Herrn empfangen hatten, dadurch, 
batz sie vom Heiligen Geist gezeugt und gesalbt wurden, 
jetzt von Gott den Geist der Weisheit empfangen möchten. 
DieS ist eines der Mittel Ler Umwandlung. Ein voll
ständiger Herzensgehorsam gegen Len Willen Gottes mir 
einem redlichen Bemühen, Gottes helligen Willen zu tun, 
ist eine VekunLung LeS Geistes Ler Weisheit. Bei einem 
Beharren auf solchem Wege nimmt der Geist Ler Weis
heit zu, wodurch eS Lem Christen möglich gemacht wirb, 
tatkräftig mit Gott Larin zusammen zu wirken, seine Er
rettung zu bewirken. Der Geist Ler Weisheit wirb einen 
solchen Lazu antreiben. Mit allem Fleiß nach Gelegenheit 
zum Dienst für Len Herrn zu suchen, damit er sich dadurch 
als ein treuer und wahrhaftiger Zeuge im Interesse Ler 
Sache LeS Herrn erweise und sich selbst auf La-Königreich 
Ler Herrlichkeit vorderette.

ES ist somit unser Vorrecht zu beten, batz unsere 
Drüber Len Geist ber Weisheit haben mögen, und ihnen 
zu helfen, wann immer eine solche Gelegenheit sich zeigt, 
diesen Geist zu entwickeln. Da wir Len Geist ober Len 
Trieb haben, weise zu werben nach Ler Art LeS Herrn, so 
sollten wir um Weisheit beten, indem wir bitten in festem 
Vertrauen, Latz Ler Herr uns belohnen wirb. (Jakobus 
1: S, 6.) Je mehr wir uns in Weisheit entwickeln, um so 
mehr werben wir Lie Ermahnung LeS Herrn befolgen, ihm 
von ganzem Herzen zu vertrauen und Ihn in allen unseren
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Wegen anzuerkennen. Indem wir dies tun, werben wir 
ben Legen erfahren, auf dem Wege geleitet zu werben, 
den wir gehen sollten. Der Geist der Weisheit wirb 
jemanden dahin dringen, sich darüber klar zu werden, bah 
seine Hoffnung auf Leben barin begründet ist, bah er als 
eine Reue Schöpfung sich bemüht, den Willen Gottes zu 
tun, indem er immer ein reines Herz gegen Gott unb alle 
Wege deß Herrn hat.
„Stau ñrkp der Sohnfchaft habt ihr eapfangea, te welchem wir 
roseo: Abba, Doter!" — Römer 8:15. (text für 4. April.) 

Aboption, Annahme an SohneSstatt, bedeutet, bah 
jemand freiwillig in seine Familie das Kind eines anderen 
aufnimmt unb dies Kind zu seinem eigenen macht. Als 
menschliche Wesen stammten wir alle von Adam ab, unb 
wir sind deshalb die Kinder Adams. Inbem wir lernten, 
bah Christus unser Erlöser war, alö wir zu ihm kamen unb 
uns ihm in völliger Weihung Hingaben, rechtfertigte uns 
Gott unb nahm uns an als einen Teil ber Opfers Jesu; 
unb indem Gott uns durch seinen eigenen Geist zeugte, 
wurden wir dadurch in den Leib Christi ausgenommen; bas 
heiht, bte Aboptierten wurden freiwillig von bem Herrn, 
seinem eigenen Willen gemäß, in seine Familie aufge- 
nommen. Dadurch, bah wir in die Familie GotteS aus
genommen sinb, wirb er unser Dater, unb wir erfreuen unS 
jetzt beS Derwandtschaftkverhältnisses von Söhnen beS 
höchsten GotteS. Darum haben wir ben Geist der Sohn
schaft unb können ihn wahrlich als „unseren Dater im 
Himmel anrufen". Nur diejenigen, welche sich beS ge
segneten DorrechteS solcher Verwandtschaft mit Gott er
freuen,kommen innerhalb beS Wirkungsbereiches unseres 
JahreStexteS; unb nur solche können verwandelt werden 
von einem Grabe ber Herrlichkeit zu einem anderen Grabe 
ber Herrlichkeit durch den Geist beS Herrn.

In bem Mähe, wie wir bie gesegnete Derwanbtschaft, 
Söhne GotteS zu sein wertschätzen, in bemselben Mähe 
werden wir danach streben, unS in Einklang mit den 
Regeln beS Hauses von Söhnen zu bringen, damit wir in 
bie Gleichartigkeit Jesu, beS Hauptes dieses Haust" ver
wandelt werben mögen. Sobald.baS Umwanblungswcrk 
auf dieser Seite beS DorhangeS vollendet ist, haben wir 
vor unS die Derheihung, bah wir bekleidet werben sollen 
mit einem Leibe ber Herrlichkeit unb tatsächliche und greif
bare Mitgliedschaft in bem Hause GotteS genießen werben, 
wo es Fülle ber Freuden auf ewig geben wirb.

Der Ausblick auf dieses gesegnete Erbteil ist für den 
Christen ein Anttieb, allen Flech anzuwenden, den Willen 
unseres Dalers unb unseres Herrn Jesus Christus zu 
lernen unb zu tun. Je mehr unsere Wertschätzung für 
ben Dater unb baS Haupt beS Hauses zuntmmt, desto 
größer wird auch unser Wunsch sein, alles in unseren 
Kräften Stehende zu tun, seine Sache zu fördern unb seinen 
Ramen zu verherrlichen unb andere von seiner wunder
baren Dorkehrung in Kenntnis zu setzen, durch welche er 
bie seufzende Schöpfung mit Friebe, Freude unb ewig
währendem Leben segnen wirb.
„Aber Ihr selb adgewoschen, aber Ihr seid geheiligt, ... la 
dem Rameo de» Aerin Helus vob durch den Seist... Gottes."

1. Korinther 6: 11. (Text für 11. April.)
I n diesem Text unb seinem Zusammenhänge bespricht 

ber Apostel ben rechten Gebrauch, ben ber Christ von seinem

Der Geist des Dienens.
.Der Geist beS Herrn.ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, Armen gute Botschaft zu verkünden." — Lukas 4:18

ir sind burch bie Dettachtungen auS dem Leben 
unsere-Herrn mit ihm im Geiste zusammen gewesen. 

Unsere Lektionen haben sich kurz mit ber Geburt Jesu unb 
der Geburt seine» Vorläufers, Johannes beSTäufers, unb 
dem größeren Teil der Dienstzeit Jesu befaßt. Da alle 
Evangelien einen viel ausführlicheren Bericht über den 
späteren Teil bet Leben» unb Wirkens Jesu enthalten, so

Leide unb seinen Gaben machen soll, und seine rechte Auf
führung gegenüber seinen Drübern. Der Apostel erklärt, 
baß keine Ungerechtigkeit baS Königreich GotteS ererben 
wirb, unb er nennt bann besonders einige von diesen 
Dingen unb Charakteren, welche ungerecht sinb. Dann 
sagt er ben Korinthern, bah einige unter ihnen ursprünglich 
von dieser niederen Art waren; nachdem aber Gott sie jetzt 
bei sich ausgenommen hat, sind sie geheiligt worben ober 
beiseitegesetzt für seinen Gebrauch. Dies Deiseilesetzen 
ober blese Heiligung geschah in bem Ramen unb durch das 
Derbtenst Christi Jesu unb burch den Geist JehovaS, in
dem seine unsichtbare Macht sich solchen gegenüber be
tätigte. Ein jeder somit, ber in Christo ist, und ber ben 
Geist Christi in sich wohnen hat, sollte ben Gebrauch seines 
LeibeS unb anderer Gaben im Einklang mit bem Geist bes 
Herrn bestimmen, damit die Umwandlung eine vollständige 
sein möge, unb bah er in GotteS eigener Zeit bem Herrn 
völlig ergeben in seinem Königreich sei, fähig gemacht zu 
dem Antell am Erbe der Helligen in dem Lichte. — 
Kol. 1 r 12.

^Vergleiches aber limml auch -er Seift sich »setrr Schwachheit 
«." — Römer 8: 26.

(text für 18. April.)

Manchmal wirb ein Christ von einem Fehler über
eilt ober durch irgendeine Schwachheit seines gefallenen 
Fleisches von dem Widersacher in eine Schlinge verstrickt. 
Wenn er seinen Irrtum oder sein Derschen bemerkt, so 
wirb er manchmal ganz entmutigt unb zögert, sich dem 
Thron himmlischer Gnade im Gebet zu nahen. Er wird 
stark entmutigt. Sobald er versucht zu beten, kann er kein 
Wort der Rede finden; ba er aber von seiner Last schwer 
bedrückt ist, so seufzt sein Geist innerlich. Der hier unter 
Dettachtuna stehende Text ist demnach ein köstlicher. Der 
himmlische Daler besteht nicht darauf, daß der Christ ein 
Dittgesuch In genauer und tadelloser Faffung aufsetzen 
muß. Statt dessen aber beantwort er in gnadenreicher 
Welse das unausgesprochene ern,«liche Sehnen beS Her
zens eines Christen, ber den aufrichtigen Wunsch hat, baß 
ihm vergeben wirb. Der Herr richtet nicht nach bem äußeren 
Erscheinen oder nach den Worten, sondern nach dem wirk
lichen Dorhaben und ber aufrichtigen Absicht bes Christen.

Es ist somit der Geist des Herrn, ber in unS wirkt und 
sich unserer Schwachheit annimmt. Möchte kein Christ 
ben M it verlieren! Wenn er ein Dersehen macht oder 
einen Fehltritt begeht, so möge er schnell zum Thron himm
lischer Gnade htnzutreten, nachdem er versucht Hot, sein 
Dersehcn wieder gutzumachen. Laß sein Herz zum Herrn 
hinaufschreien, indem er weiß, baß ber Herr Hilse zu jeder 
Zeit der Rot geben wird. Dann sehe er darauf, bah ber 
Sinn sich mit solchen Dingen beschäftigt, bte den Herrn 
betteffen und seine Sache; unb bazu ist eS nutzbringenb, 
daß seine Hände gleichfalls beschäftigt werben, in der Sache 
bes Herrn zu wirken. Je mehr wir von ber göttlichen An
ordnung sehen, unb wie eS um uns bestellt ist, um so mehr 
werden wir bie Notwendigkeit der Tätigkeit im Dienste bes 
H-rrn, sowohl geistig als auch leiblich, zu schätzen wissen, 
damit wir in baS Ebenbild und Gleichnis unseres HaupieS 
unb Königs verwanbelt werben möchten,

W. T. com 1. und 16. flärj 1623.

bleibt noch viel für unser Studium während der nächsten 
Zeit übrig. Es geschah in der Fülle der Zeiten, baß Jesus 
kam (Galater 4:4) — Gottes Sendbote vom Himmel. 
(Maleachi 3:1.) Zur Zeit seiner Geburt war bie Erde in 
einem sehr bösen Zustande. Sünde und Gottlosigkeit 
herrschten überall. Zauberei und Tcufelswerk übten einen 
machtvollen Einfluß auf bie verderbte Welt au», unb das
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Helle Licht, welches Gott in Israel angezünbet hatte, war 
unter ber Herrschaft von leerem Formenwesen und Heuche
let trübe und düster geworden.

Durch die überwaltenbe Fürsorge Gottes war die 
Welt tn gewissem Matze auf KaS Kommen unseres Herrn 
vorbereitet worden. Das griechische tzerrscherreich hatte 
eine Univörsalsprache über den ganzen Osten auSgebreitet, 
und Rom hotte die ganze damals bekannte Welt unter 
eine alles regierende Herrschaft gebracht. Somit waren die 
Bedingungen zum Reisen unb Verkehr unter verschiedenen 
Völkern verhältnismäßig leicht und günstig. Cine ziemliche 
Zeitlang hatten die Juden unter römischer Oberhoheit 
gestanben, waren aber niemals ein leicht zu regierendes 
Volk, teils wegen ihrer fanatischen Sinnesart, und teils 
wegen ihrer ins äutzerste gehenden Empfindlichkeit bezüg
lich Ihrer eigenen Wichtigkeit. Unter HerobeS hotten fie 
ein beträchtliches Matz von Freiheit, unb Judäa wurde 
als eine wichtige Provinz beS Reiches angesehen. Die 
Tatsache, batz HerobeS ein Nachkomme Esaus war, ist für 
die Bibelforscher mehr als interessant; sie erscheint vor
bildlich bedeutungsvoll.

Vierhundert Jahre hindurch hatte Israel nichts von 
Jehova gehört, aber die nachwirkende Kraft der Ver
gangenheit hatte sie weitergeführt,, und sie hatten sich jetzt 
als ein großes religiöses Staatswesen niebergelassen und 
eingebürgert, fest überzeugt, ein Volk zuvorbestimmten 
Geschicks zu sein, und von selbstbewußter Meinung, daß 
sie geschickt seien, Lie ganze Welt zu lehren. Ihre Führer 
hatten sich an öaS Volk angeklammert, sich sicher fühlend 
in ihrer Heuchelei unb in ihrer Kunst beS Truges.

Vie Mission Johannes -es Täufers.
Beim ersten Advent hatte Golt in Israel einige treu

ergebene Seelen, die auf ihn als die Erfüllung seiner Wer- 
hectzungen blickten. Zu einem Lieser, Zacharias, einem 
Priester, kam Lie Andeutung, Latz Lle Zeit für Gott ge
kommen sei, LaS seinem Volke gegebene Wort zu erfüllen. 
Dem Zacharias, jetzt in hohem Älter stehend, wurde ein 
Sohn verheißen, welcher der Vorläufer beS Sendboten 
Gottes sein sollte. Sechs Monate später würbe Ler Engel 
Gabriel, welcher Len Zacharias besucht hatte, zu Maria, 
vom Hause Davids, geschickt, wohnhaft in Nazareth, um 
ihr zu verkünden, Latz der Sohn LeS Höchsten aus ihr ge
boren werben solle. Nur einige wenige wußten um Liese 
wundervollen Dinge. Die mehr an Lie Öffentlichkeit tte- 
tenden Verkündigungen Ler Geburten Lieser zwei Kinder 
(LukaS 1:63; 2/Í7) hätten baS Volk bewegen sollen, sich 
der Erwartung yinzugeden, batz Gott sie als Sendboten 
gebrauchen werbe, aber sowohl Iohannes als auch Jesus, 
wie eS Ler Herr zulietz, wuchsen auf, ohne irgendwelche 
Aufmerksamkeit aus sich zu ziehen.

Plötzlich nun, dreißig Jahre später, erscholl überallhin 
Lie Kunde, baß ein Prophet in der Wüste IubäaS predige. 
ES war Iohannes der Täufer, welcher baS Kommen des 
Sendboten GotteS ankünbigte. Als Iohannes taufte, kam 
Jesus zu ihm, um von ihm mit Wasser getauft zu werben. 
Zuerst weigerte sich Iohannes, erklärte sich bann aber be
reit, und als bie Taufe vollzogen wurde, erschien Gottes 
Zeuge, und sofort wußte Johannes, baß Jesus derjenige 
sei, dessen Vorläufer er sein solle. — Johannes 1:31,32.

Zur rechten Zett verließ Jesus den Himmel, um ein 
Mensch zu werben (Galater 4:4), und genau auf bie Zeit 
verließ er Nazareth, um von Johannes getauft zu werben 
unb sich vor Gott in völliger Weihung barzustellen. (LukaS 
3:22.) Wie bewunbern wir ihn, Ler voller Gnade unb 
Wahrheit war (Iohannes 1:14), niedrig geboren, niedrig 
auferzogen, nichts, um ihn zu Stolz der Gesinnung zu ver
leiten, weder bei Len Eltern, noch im häuslichen Kreise, 
selbst nicht einmal tn feinem Geburtsort!

vosereS Herrn Doifchafi.
IesuS mutzte es selbst empfunden haben, baß er ziem

lich weit über Lenen stand, mit denen er lebte und arbeitete. 
Aufgewachfen in niedrigen und ärmlichen Verhältnissen.

war er Loch der edelste Sohn der Erde. Unmittelbar nach 
seiner Taufe würbe seine Reinheit von Herz unb Lebens
zweck auf Lie Probe gestellt. Von dem Teufel in schwere 
Versuchung geführt, bewahrte er seine Reinheit und ging 
auS Lem Kampf unb den vierzig Tagen beS Fastens mit 
neuerFrifche unbKraft hervor, durch Sieg und Erfahrung 
innerlich neu äufgebaut unb gestärkt. Kaum hatte er bie 
Versuchungen beS Teufels überstanden und war bereit, 
sein Werk beS Dienens zu beginnen, als er von seinem 
Vater auf die Probe gestellt würbe, denn es war ihm 
keine besondere Einführung in sein Werk gegeben. Unser 
goldener Text, der am Anfang dieses Artikels angeführt 
ist, zeigt sein klares Verständnis für seine Mission, und 
seine Unerschrockenheit, indem er sich als LenDiener Gottes 
erklärte. Er sprach voller Güte und Gnade, aber als jemand, 
ber Autorität hat, und sich seines Anteils an dem Vor
haben GotteS voll bewußt war.

Unseres Herrn Ruhe und Klarheit, seine feste Zu
versicht und Standhaftigkeit, seine Lehre und Predigt, 
machten die Schriftgelehrten, Pharisäer, obersten Priester 
unb Ältesten erbost. Seine Macht der Rebe ltetz alle ihre 
Lehren tn nichts zerfließen, unb er sprach schlicht und klar 
zum Wolke. Er erklärte, batz er gekommen sei, den Water 
zu offenbaren; Laß niemand sich Lem Waler nahen ober 
ihn erkennen könne, als nur durch ihn sIesuSj; batz er ber 
Weg, bieWahrhett unb baSLeben, und batz es notwendig 
fei zur Errettung, baß er sIefusj als GotteS Sendbote an
genommen werde. Unser Herr bewteS^setne vom Himmel 
verordnete Mission Lurch seine vielen Wunder, wie auch 
durch seine Worte Ler Gnade; durch die Größe unb Tiefe 
seines Herzens und fein nie ermattendes Dienen für das 
Wolk, wie auch durch seine Demut — alles so grundver
schieden von dem, woran baS Wolk gewöhnt war.

Zur Förderung seines Werkes und mit Rücksicht auf 
Lie Grundlegung seinerKirche, bie später offenbar gemacht 
werden sollte, erwählte er sich zwölf Apostel. Diese würben 
den gewöhnlichen unb niederen Lebens ständen entnommen : 
Die meisten unter ihnen waren einfache FischerSleute, und 
sie alle waren Männer Galiläas, ausgenommen IubaS 
Ifcharivth, Ler auSIuLaa kam. IefuS nahm diese einfachen 
Männer zu sich,.unb ohne sie die gewöhnliche Ausbildung 
ober Vorbereitung burchmachen zu lassen, prägte er ihnen 
seinen Charakter derartig ein, Latz sie ihn in guter Art vor 
Ler Welt vertreten.

Hervorragende Religiovsföhrer die Feinde «seres Herrn.
IesuS begann sein Wirken in Galiläa, aber er verblieb 

dort nicht lange. Wie eS scheint, verbrachte er seinen ersten 
Winter in Jerusalem unb Umgegend. Manche Wunder 
wurden verrichtet, aber die Pharisäer hielten sich.ihm fern, 
und er hatte, scheinbar nur geringe Erfolge, über dies 
Wirken sagte NikodemuS: „Wir wissen, batz du einLehrer 
bist, von Gott gekommen." (Iohannes 3:2.) Später ging 
IesuS nördlich durch Samaria nach Galiläa und predigte 
dort in den Städten und Dörfern, wobei er zuletzt nach 
Nazareth kam. ES scheint, als ob, er eS stillschweigend 
vorausgesetzt hatte, Latz seine Rückkehr nach Nazareth 
ereignisreich sein würbe, aber er zögerte nicht, über Len 
diesen Ausführungen zugrunde liegenden goldenen Text 
zu sprechen. „Heute", so sagte er, „ist diese Schrift vor 
euren Ohren erfüllt." — LukaS 4:21.

DleS war zuviel für bie Nazarener. Sie hatten ihn 
sein ganzes Leben lang gekannt; sie verachteten ihn, ver
warfen ihn, und dann suchten sie ihn umzubringen. Der 
Herr muß die Verwerfung sehr tief empfunden haben. Er 
sagte: „Ein Prophet ist nicht ohne Ehre, außer in feiner 
Vaterstadt und in seinem Hause." (Matthäus 13:57.) 
Jesu eigene OrtSgenossen stimmten nicht mit ihm überein, 
ein Umstand, ber baS Leiden um so schwerer zu ertragen 
machte. (Markus 3:21..S1; Iohannes 7:5.) Verachtet 
von Nazareth, ist er überall als Jesus von Nazareth be
kannt, für ihn immer eine bitter-süße Erinnerung an seine 
IugenLjahre und an seine Verwerfung.
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Unser Herr belehrte baS Volk hauptsächlich Lurch 
.Gleichnisse. Diese einfache Form Ler Lehre erwies sich als 
eine unmittelbare und direkt wirkende Hilfe für einen jeden, 
der seinen Worten Aufmerksamkeit schenkte, und sollte Lem 
Zweck bienen, baS Wolk aus Ler Finsternis, von welcher 
eS umfangen war, zu Lem Lichte zu führen, welches Gott 
Lurch ihn gesandt hatte. Die Gleichnisse dienten aber nicht 
Lazu, vie Geheimnisse GotteS aufzuschließen, vielmehr 
bienten sie Lazu, sie mehr auSzuschmücken. Mit anderen 
Worten, Lie Gleichnisse unseres Herrn enthielten eine ver
borgene Lehre, welche Unterweisung und Erleuchtung für 
die Kirche GotteS baS ganze Zeitalter hindurch gezeben 
hat — Speise zur rechten Zett, nach dem Matze LeL Ver
ständnisses, welches Gott zu irgendeiner Zett seinem Volke 
geben würde. Unser Herr sprach somit in Gleichnissen, um 
Speise für sein Volk zur Zeit geistiger Hungersnot auf- 
§«ern. Sie haben ihre Schätze noch nicht hervor- 

t; aber jetzt, seitdem er zurückgekehrt ist, hater seiner 
»irche Len Schlüssel für Len Plan GotteS gegeben, unb 

hat diese dunklen Aussprüche alter Zeiten geöffnet.
Ein Vergleich von Matthäus 13:35 mit Psalm 78:2 

und 49:4 ist ebenso interessant wie auch belehrend. Bei 
seinem ersten Kommen sprach unser Herr in Gleichnissen, 
damit LaS Volk mit sehenden Augen nicht sehe. Es kommt 
aber eine Zeit, wo Lie dunklen Aussprüche GotteS geöffnet 
werden, unter Vegleltung süßer Harfenmustk; wo Gott der 
ganzen Erde zuruft zu hören. (Psalm 49:1—4.) Diese

Zeit ist gekommen. Wir haben DieHarfe GotteS 
und die sütze Musik mit zehn Saiten — unseres Herrn 
Lehre. Sie ist einfach, herzempfunben und demgemäß herz- 
ergreifênb. SeineWotschaft war eineVolschaft Ler Liebe, 
unb eö wurde baS Zeugnis gegeben, Latz LaS Wolk über 
die Worte Ler Gnade staunte, Lie aus seinem Munde 
hervorgingen. Die wundervolle Wotschaft wirb wiederum 
zum Volke gesprochen.

. Denier Fragen.
Welcher Art waren dl« Zustände in der Welt zur Zeit der Geburt 

Jesu? Abs. 1.
Wie wurde die Ausbreitung der Wahrheit erleichtert? Abs. 2.
LaS tur eine eingebUdete Idee herrscht« unter den Führern Israels? 

Abs, Z.
Die wurden die Geburten Jesu und Johannes deS TäuserS vorher- 

verkündet? Abs. 4. '
LaS waren die näberen Umstände der Tause Jesu 'm Jordan? Abs. 5. 
Warum ist unser Herr der Bewunderung würdig? Abs. S.
Wie war unser Herr für seine Laufbahn deS Dienens vorbereitet? 

Lbf. 7.
Inwiefern ist der Glaube «in Antrieb, die Wahrheit unerschrocken zu 

verkünden? Abs. 8.
Warum wählte der Herr fich zwölf Apostel auS? Abs. y.
Liest sich unser Herr davon adhalien, die Wahrheit früheren Freunden 

und Bekannten zu verkünden? Abs. 10.
Welchen heilsamen Einfluß übt Leiden und Trübsal auf die Neue 

Schöpfung auS? Abs. 11.
Welchem Zweck dienen die Gleichnisse? Abs. 12.
Lie enthüllt der Herr sein« Gleichnisse in der heutigen Zeit? Lbf. 13.

V. 7. vom IS. Dezember 1922.

Zahn-Genossen und anders Genossen.
SLvhelieb Salomo 4: 2 lautet: «Deine Zähne stnL wie 

eine Herbe geschorener Schafe, Lie auS Ler Schwemme 
heraufkommen, welche allzumal Zwillinge gebären, unb 
reines von ihnen ist unfruchtbar.- Frage: Stellt Liefer 
Text in irgenLsiner Weise fest, Latz Lie 14400V Glieder 
Ler Drautklasse als zwei Hauptabteilungen zu bettachten 
sind, gekennzeichnet als Hervorkommenb in Paaren? 
Unterstützt Lieser Text eine Theorie, wie sie manchmal von 
einigen Freunden hervorgehoben wirb, daß die 144000 in 
Lem Leibe Christt ihre besonderen Genossen haben?

Antwort: Die oben hervorgehobene Schriftstelle unb 
Lie Erklärung Lieser Schriftstelle beuten, wie man sie auch 
bettachten möchte, in keiner Weise an, Latz Lie Glieder 
deS Leibes hervorkommen als geistige Paare, wie die 
Frage Lies anbcutet. Auch gibt eS unseres Wissens nir
gends eine anders Schriftstelle in der Dibel, die eine solche 
Auffassung unterstützt. Die richtigeVeLeutung von Hohe
lied 4:2, glauben wir, ist wie folgt:

Die Vrautklasse Ist Lie Klasse, die hier besprochen 
wirb. Vollkommene menschliche Jähne sind hier gebraucht, 
um Lie vollkommene Fähigkeit Ler Vrautklasse, sich Speise 
zur rechten Zeit, wie sie für sie vorgesehen ist, anzueignen 
und zu'genießen. Die Zähne symbolisieren also Lie Kraft, 
durch welche sie kaut, ober geistig gesprochen, mittelst 
welcher sie die für ihren Vebarf nötige geistige Speise, Lie 
deS Herrn Wort enthält, zerkleinert, untersucht, durch
forscht und genietzt. Zn dem Text unserer Betrachtung 
find Lie Zähne bargestellt als vollkommen gepaart, LaS heißt 
genau aufelnanderpassenL.was nur bedeutet, Latz kein Zahn 
fehlt; jeder Zahn in Lem oberen Kinnbacken hat sein ge
naues Gegenstück ober seinen Getzllfen in bem unteren 
Kinnbacken, sobatz, wenn bie Lippen geöffnet sind, sie her
vorleuchten wie weitzeS Elfenbein, jeder Zahn an seinem 
richtigen Platz. Dies bedeutet, Latz Lie Vrautklasse baS 
Wort Ler Wahrheit recht teilt, sie legt jeLeS Wort dahin, 
wohin eS gehört, kaut eS unb eignet sich eS an, Latz heißt 
wendet eS.an zu ihrer Entwicklung und Erhaltung. Wer- 
schiebens Übersetzungen Ler Schriftstelle unterstützen Liese 
Ansicht:

«Deine Zähne sind wie eine Herde geschorener Schafe, 
alle vollkommen ohne Fehler." — Fenton.

«Deine Zähne wie Lie Herben von geschorenen Schafen, 
welche soeben heraufgekommen sind von ber Schwemme. 
Dieselben sind alle Zwillinge unb dort ist nicht einer fehler
haft unter ihnen." — Thompson's Septuagint.

«Deine Zähne sind wie eine Herbe, die geschoren Ist, 
welche herauskommt aus Ler Schwemme, wie Paare sinb 
sie alle", sb.h. wohl, eins bem anderen so ähnlich). Ameri
can Revision, Randbemerkung.

Dies alles sollte jedoch keine Ursache zur Trennung 
werden, wie sie nun so hervorragend in den gegenwärtigen 
Organisationen der Erbe zutage ttttt. Won dem Zustand 
ber Kirche in Herrlichkeit können wir nicht wissen, eS sei 
denn, Latz eS Zehova gefallen möchte, uns etwas darüber 
zu sagen. Wenn es ein Gegenstand von besonderer Wich
tigkeit für unS wäre, so könnten wir versichert sein, baß er 
eS uns sauf bem Wege, Len er bisher benutzte) so klar ge
macht haben würde, baß wir es zu verstehen vermöchten.

Viele Gedanken mögen unS in Len Sinn kommen, 
einige Lerselben möchten annehmbar, onLere aber auch 
weniger annehmbar sein. Wenn Ler Soldat auf dem 
Marsche die wilden Vlumen an bem Wege gewahr wirb, 
so sinb Liese Vlumen auf keinen Fall ein Tell seiner 
Waffenrüstung. Anzuhalten und zu zögern, well eine 
Dlume anziehend zu sein scheint, würbe gefahrvoll sein 
unb könnte Unhell bringen.

Was auch immer Lie Stellung in Lem Leibe Les 
Christus fein mag, stets bewirkt Zehova diese, und jedes 
Glied wirb vollkommen mit seinem Platz zufrieden sein. 
Wenn erîms In eine Stellung zu zwei ober drei ober zwölf 
bringen wirb, so wirb alles recht sein. Kein gruppieren 
ober paaren dieser Art kann In Lieser Zeit ein guter unb 
heilsamer Gedanke sein, well eü beinahe eine Unmöglich- 
keit ist, zwischen männlichen unb weiblichen Dingen zu 
unterscheiden. Laßt unS gerade Wahn für unsere Füße 
machen. Unsere Speise ist, den Willen Lessen zu tun, 
Ler unS gesanbt hat und sein Werk zu vollenden. — 
Johannes 4:36. w.t. vom i. ©ept. isw.



Briefliches von Interesse.
Gericht von Bruder Rabe über seine Tätigkeit 

Im Werke deS Herrn,
1. Febr. öffentlicher Vortrag ln Insterburg. Etwa 2000 Zu

hörer. Der Verlauf Les Vortrages war folgender; Diese Stabt 
ist «ine Hochburg des Antisemitismus. Diese Wahrheilsfeinde, 
merkwürdigerweise auch in Verbindung mit den Kommunisten, 
hauen sich sozusagen verschworen, nachdem schon einige Zeugnisse 
von der Aufrichtung des Königreiches in Ler Vergangenheit 
abgelegt waren, jedes weitere Zeugnis unmöglich zu machen. 
Doch die kleine Ortsgruppe, welche auch dort mittlerweile ent
standen ist, hatte für den Abend wieder einen öffentlichen Vor
trag vorbereitet. An den Litfaßsäulen prangten die Plakate; Die 
große Weltkaiastrophe........ Unsere Feinde nicht trüge, hauen 
gleich nebenan und auch in vielen GeschÜflSIÜden Plakate an- 
hängen lassen, auf welchen zu lesen war; „Religiöse Giftmischerei 
droht. Die sogenannten ernsten Bibelforscher haben es wieder 
gewagt, auf DonnerStog, den 1. Febr. abends ? Uhr im Gesell- 
schaftShaus zu einem „Sehr-Donrag" einzulaöen. Diskussion 
wird feigerweise verboten I Wir fordern freie Aussprache. Die 
Wahrheit must ans Licht." Und dann folgten noch die bekannten 
Verleumdungen.

" Bruder Hartmann, der sich an den DorbereitungSarbciten 
beteiligt hatte, ging unter diesen Umstanden zu Ler zuständigen 
Polizeibehörde und bat um Schuy für Len Abend. Zwei Krimi
nalbeamte wurden uns zur Verfügung gestellt. Nun kam der 
AbenL. Sine große Menschenmenge strömte zusammen. Der Saal 
war zum Erdrücken angefüllt. Die Kommunisten harten sich 
Zugang zur Bühne verschafft, auf welcher sie hinter herabge- 
laffenem Vorhänge standen. Zu beiden Seiten Les SoaleS und 
auch oben auf Ler Galerie hatten Lie Antisemiten Ausstellung 
genommen. Ja Ler Mine saß Las ordnungsliebende Publikum. 
AIs der Vortrag eröffnet war, konnte Bruder Rabe etwa */< Stunde 
ungestört sprechen. Alsdann kam ein Kommunist, ein Mann mit 
einem Miltrürmantel hinter dem Vorhang hervor und schrie so 
laut wl« er konnte, ob Diskussion gestattet sei. Nachdem Dr. R. 
ihm eine abschlägige Antwort erteilt hatte, versuchte er weiter 
zu lärmen. Dann sprang ein robuster Mann aus Lem Publikum 
auf Lie Bühne und schob ihn ziemlich unsanft hinter den Vor
hang zurück. Dr. N. konnte darauf weilersprechen, Loch von da 
an ertönten unaufhörlich Zwischenrufe sowohl von Antisemiten 
alL auch von Kommunisten. Gin Heer von Dämonen schien los- 
gelassen zu sein. Direkt hinter Lem Bücken von Dr.R. stand 
der Führer der Nodikalisten. Gr schrie unaufhörlich: Bibel- 
fälschung... Schrittmacher des Judentums: Wir werden uns Lie 
Diskussion erzwingen usw. Doch der Herr gab Dr. R. Gnade, 
seinen Vortrog ruhig weiterzuhalten, zumal Ler größte Teil Ler 
Zuhörer Len Ausführungen aufmerksam folgt«. Mittlerweile 
hatten di« Kriminalisten telephonisch um weiteren Schuy gebeten. 
Gin Auto mit etwa 20 Sicherheitspolizisten und einem Offizier 
iraf ein. Sie nahmen auch Ausstellung auf der Bühne hinter 
Lem Vorhang. Das Publikum sowie auch der Redner wurde 
von Lil diesen Dingen nichts gewahr. Der Führer fragte dann 
Dr. Hanmann,'ob er Lie Bühne räumen sollte. Dr. H, riet 
davon ab, um nicht noch grössere Störungen hervorzurufen. 
Unter grossen, Schwierigkeiten, mit immer mehr Zwischenrufen 
begleitet hielt' dann Dr. R. feinen Vortrag bis zum Ende. Auf 
ein gegebenes Zeichen ihrers Führers stimmten dann die Kom
munisten hinter Lem Vorhang di« Internationale an. Redner 
sagte sich: Einen solchen Abschluss Lars Ler Vorttag nicht haben. 
Er rief Lann mit lamer Stimme: Wer La glaubt, bass Jesus 
Ler grosse gegenwärtige König dieser Erde und alleinige Retter 
Ler Menschheit ist, Len bitten wir, mit uns in LaS Lied «inzustim- 
men; Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren. Der 
größte Teil der Zuhörerschaft stimmte dann in obiges Lied mit 
ein. Dielen kamen Tränen in die Augen. Gs herrschte Lie größte 
Ruhe als dieses Lied gesungen wurde. Mittlerweile hatt« die 
Sipo die Bühne von den Rabauelemenien geräumt. Als der 
letzt« Ton des Lied«- verklungen war, wurde der Vorhang mit 
einem Male hochgezogen. In Reih und Glied stand die Sipo 
hinter dem Redner und schauten den Leuren in die Augen. 
Händeklatschen von dem ordnungsliebenden Publikum. Die Feinde 
üer Wahrheit waren sehr empört; es war ihnen nicht gelungen, 
die Diskussion an sich zu reißen. Wohl oder übel mußten sie 
unverrichteter Sache den Saal verlassen, und draußen versuchten 
sie dann noch öle Leute festzuhalten. *

Allein lieber, teurer Bruder Balzereits
Gelobt fei unser himmlisch« Bat« für seine große Güte und 

Gnad«, die « un8 «wiesen hat an der h«rlichen Fei« beim 
Jahreswechsel. Sv wie eS mir «ln wahres Bedürfnis war, 
dieser Feier der Versammlung Barmen bel^rwohnen w» meinem' 
Dr. FuliuS (denn herrlich gesegnete Stunden waren «S -och).

so verlangt eS mich auch herzlich, Dir, lieb« Druöer, einiges 
mitzuteilen.

Ich habe wahrnehmen dürfen, wie alle Ausschau halten nach 
dem Feuer, welches daS Opfer endgültig verzehren soli. Fa» das 
macht unser Herz unendlich froh. AIs laut« Freude dürfen wir 
es achten, das Vorrecht zu haben, teilzuhaben, „um zu ergänzen, 
waS noch rückständig ist von den Drangsalen deS ShristuS für 
feinen Leib, daS Ist die Versammlung." Dei dem Durchlesen 
der Erfahrungen des Apostels Paulus biet« sich jetzt ein viel 
tieferes Interesse für unS. In dem v«gangenen Fahre durften 
wir gndauernd durch horte GlaubenSprüfungen gehen. Unser 
lieb« himmlisch« Vater will augenscheinlich unsern Glauben auf 
die allerschürsste Probe stellen, bevor wir völlig SaS Kleinod ge
winnen sollen. Wir müssen ln den Zustand gelangen, In dem 
wir Ihm freudig Dank sageck können unter allen Umständen. 
Wenn wir glauben, wir haben dies schon gelernt, dann kommt 
«ine neue Feuerprobe, und wir sehen, baß «8 noch an den 
Früchten deS Geistes fehlt. Aber, Gott sei gelobt, jede Er
fahrung soll sich an denen nutzbringend erweisen, die nicht sehen 
auf daS Sichtbare. Fa, immer deutlicher sehen wir, wie denen, 
Lie Sott lieben, auch.wirklich alle Dinge, gute sowohl alS auch 
böse, zum besten bienen. Immer mehr lernen wir sprechen: 
„Selbst wenn er mich tötet, will ich auf ihn hoffen." Und wie 
sagt üer Dichter:

Hoff, v du arme Seele! Hoff und sel unverzagt!
Gott wird dich aus d« Höhle, da dich d« Kummer plagt. 
Mit großen Gnaden rücken. Erwarte nur die Zelt;
So wirst du schon «rblicken die Sonn d« schönsten Freud'.

Möge der reiche Ermeherr Dich fernerhin zum reichlichen 
Segen seyen, zur Auferbauung ugd Zubereitung des LeiveS 
Christi. Möge er Dich in L« Fähigkeit «holten. Dein Amt 
durch seine Gnade getreulich zu verwalten, da er seine Glied« im 
Leibe gcseyt hat, wie es ihm gefallen hat. Wie wunderbar ist 
seine gnädige Vorkehr, und wie weislich hat « alles geordnet! 
Za, wir sind dem Herrn von Herzen dankbar für ein jedes wahre 
Glied,' sie sind wertvoll und köstlich, die er erwählet hat. Wie 
nie zuvor stehen wir unter dem Einfluß der Worte Paull in 
Epheser 2 ; S. Ach, gewiss, l. Dr. Balzereit, ist eS schmerzlich, 
wenn Drüber anfangen, ihre eigenen Wege zu gehen. Auch 
ich habe von solchen ihre Botschaft bekommen; ab« ich ziehe «S 
lieber vor, ein Bruder In der Wahrheit, als «in Freund der 
Wahrheit zu sein. Wenn wir wahre Schafe des Herrn sind, so 
werden wir seine Stimme hören. Wir w«den nicht fehlgehen. 
Wir werden einem Fremden nicht folgen,' sondern vor ihm fliehen, 
denn wir kennen die Stimme der Fremden nicht- Fob. 10:2?, 5. 
Diejenigen, die also in Christo bleiben, sind sicher und «borgen. 
„Ihm.vertrauend kann ich stehn, w«de nimm«, nimmer trr«gehn."

Lieb« Dr. Balzereit, lasst und kämpfen und leiden, Indem 
wir Hinschauen nach Zion, daS schon von fern «glänzt in dem 
Lichte Ler Wahrheit der Bibel. Bald wird d« AuSspruch des 
Herrn «füllt sein: „Ich werde euch à zu mir nehmen", und 
dann werden wir mà droben Wiedersehen, befteit von den Fesseln 
deS Fleches. Lasst unS recht auf daS Mel schauen, Hinellen zu 
Lem Kampfpreis Ler Berufung nach oben. Nur wenn wir jeyt 
unsern Lauf getreu vollenden, w«Len wir mit Len Aposteln und 
Druö« Russell vereint w«üen und Lann — den Herrn sehen! 
Möchte Dir noch zurufen:

„Gon mit Dir! Sei nur getrost! 
Der Herr führt Dich anS Ziel.
Wie sehr LaS Me« auch wogt und tost — 
Wenn er gebeut, ist es still."

Sein Stecken und Stab, sie mögen Dich trösten. Sei gewiss» bass 
wir Dich, sowie alle, In Ler Liebe Zesu innig Leben. D« Herr 
ist Deine Stärke und « gebe Dir Kraft, Len Lauf recht bald zn 
vollenden, um in Herrlichkeit und Ehre der Ihm zu «scheinen. 
Sei d« Gnade deS Herrn anbefohlen und herzlich gegrüßt von 
Deinem in ein« Hoffnung mit Dir verbundenen geringen DrvL«

Reinhold Strangfeld.
* * *

Mele d« lieben Geschwifl« werden sich uns«« lieben Ge- 
schwist« Kvetiy erinnern, die unS den Heloegarrg uns«« lieben 
Schwester Elfriede Kvetiy mitteilten; sie vollendete am LS. Dezem
ber 1922 ihren Pilgerlauf. Sie halte noch die folgenden Zeilen 
geschrieben!

An meine lieben deutschen Freundel
Wie sehr ich Euch alle liebel DaS deutsche Werk ist mir 

immer besonders am Herzen gelegen. Ihr sehnt Such auch nach 
L« Zeit,' wo Ihr von d«n Leiden Lieser Zeit befreit sein werb« 
und wir einander Wiedersehen werben bei Lein Herrn. Mein 
Gebet für Such ist, dass Ihr treu bleiben möget;

In inbrünstig« Liebe
Eure Schwester Elfriede.

(112)
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Misfton.
Diese Zeitschrift bildet «Ker der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belthnnig, das jetzt tu allen Tellen der zivilisierten Welt 

Len der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft dargebote» wird. Diese Gesellschaft wurde tm Fahre 188t «gut Förderung christlicher Erkenntnis" 
gebildet. Die Zeitschrift dient nicht nur wie ein Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zvm Studium des gStttÜhen Wartet zasammenlommeu linnen, 
sondern fie ist mich eia Lasak für Mitteilungen, Lunch welch« fie don Lnkü«digullgeu von Versammlungen der Gesellschaft und von Lem Lammen ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werben, sowie Lurch Berichte üb« Hauptversammlungen erquickt werden rönnen.

Vase» ^veröer Letti anen" find Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unser« Gesellschaft herauLgegebraea .Mchriftstudien" ent
haltenen Themen äußerst intéressant geordnet find, und die sehr HUfrekch find für alle die, welche fich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft ver
leiht, nämlich den à» Verbi del Minister (V.D.M.), deutschi „Diener aut Worte Gotte»", erwerbe» möchten. Unsere ioternationaleu Sonntagschul- 
lellionen stad hauptsächlich fide fortgeschrittenere Bibelforscher, sowie für Lehr« bestimmt. Von einigen wndeu sie al» unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigst die einzig wahre Grundlage d« Hoffnung de» Ehrtsteui die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Christus 
Jesu», .stier sich selbst gab zum Lösegeld szum eutsprechenden Kaufpreis »d« zum Erfatzj für alle". (1.Pet. 1,19; 1. Tim. 2, S.) Sie hat die Aufgabe, auf 
diese seste Grundlage mit dem Gold«, dem Gilbn und den Edelstein«» de» Worte» Gotte» (l.Kor.3,11—1S; L Pet. 1,5—11)ausbanend, ,Me zu erleuchten, 
welches die Verwaltung de» Geheimnisse» sei, da» von de« Zeitàru her verborgen war In Gott, dn all« Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt - . . 
durch di« Versammlung kH»au»wÑhlj kuudgetan werde di« gar mannigfaltige Weisheit Gotte»" — „welch«» Geheimnis sto andern Geschlechtern den 
Söhnen d« Mensche» nicht kuudgetao worden, wie «» jetzt geoffenbart worden iß". (Eph. 3, L—10.)

Was Lie Heilige Schrift unS deutlich lehrt.
Die ,JHntt" („Versammlung", „HerauSwahl^ ist der „Tempel de» lebendigen Gotte»" — eia besondere» „Werf sein« Hände". Der Lufbau 

diese» Tempel» hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Christo» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und « hat da» ganze 
Evangilmm-Zkilalter hindurch seinen steten Fortgang genommen. Sobald du Tempel vollendet ist, komme» durch ihn die Segnungen Gotte» auf 
„alle» Volk". (1. Kor. S, 18—17; Eph. L, LO—SS; 1. Mos. LS, 14: Gal. S, SS.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (HerauSwahl), al» auch für die Welt, besteht tu der Tatsache, daß Christus Jesu» 
-durch Gotte» Gnade fur jeden den Tod schmeckte" und dadurch «in „Lösegeld für alle" darbrachte und ferner »bat wahrhaftig« Licht" ist, „welche» 
jeden in die Welt lammenden Menschen erleuchtet" — ,4» sein« Zett''. (Heb. 2, 9; 1.Tkm. S, 5—8; Joh. 1, 9.)

Die Glieder der Kirche oder HerauSwahl haben die Ber^tßuug, daß fie nach Vollendung Ihrer Irdischen Laufbahn „ihm IJesmnl gleich sein 
«nd „ihn fetzen werden, wie « iff' — indem fie .^Teilhaber -er göttlichen Natur" und „Erben Gotte» und Miterben Christi" sei» werde» 
(1. Joh. S, L Joh. 17, LS; Röm. 8, 17: 2. Pet. 1, 4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirch« oder HerauSwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen 
Dienst al» Könige und Priester de» Tausendjährigen Zeitalter». Sie find Gone» Zeugen gegenüber d« Welt und sollen bestrebt sein, in Gnate, 
Erkenntnis und Lugend an ihren Meister.heranzuwachsen. (Eph. 4, 12; Matt. 24, 14; Off. 1, 6; LO, S.)

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnis der Heilsgelegenheiten, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen 
zuteil werden sollen, und zwar während deS Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und dessen ver
herrlichte Kirche ob« HerauSwahl alles wledererlangen sollen, waS dl« Menschheit durch d«t Fall Adam» verlor, während alle, die mutwillig in der 
Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden, sollen. (Lpg. S, 19—23; Jes. SS.) ,

Dies« Zeitschrift steht frei von jed« Sette und jedem menschlichen Glaubensbekenntnis und ist -«»halb um so mehr bestrebt, fich bei allen 
Darlegungen Meogsten» hem dt der Heiligen Schrift geoffenbarte» Sillen Gotte» tu Christo zu unlerwerfen. Sie hat daher ab« auch die Freiheit, 
alles, wo» Gott geredet hat, kühn und rückhaltlos zu verkündigen—fowett die gStlliche Weisheit un» da» Berständni» geschenkt hat. D« Standpnntt, 
den dn „Wachtturm" entnimmt, ist kein amnastend-dsgmatisch«, wohl aber «in sehr zuversichtlich«; wir wissen, waS wir behaupten, indem 
wir un» m unbeschränvem Glauben auf die fichereu Verheißungen Gotte» stützen. ES wird daher nur da» in den Spalten de» „Wachtturm" 
erscheinen, wa» wir al» Gott wohlgefällig erkennen können, WaS dem Worte Gotte» entspricht nnd da» DachStnm der Kinder Gotte» in Gnade und 
Erkenntnis fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganze» Inhalt dies« Zeitschrift an dem unfehlbaren Prüfsteine, nämlich 
de« Wort« GotteS auS dem wtt viele Zitat« bringen, zu prüft«. Pastor Russell î-

Diefe monatlich zweimal erscheinende Mllchrilt 
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Bezugspreis; 750 Mark für «in Quartal 
für die Schweiz, Fr». 8.—; für Frankreich, Belgien und Saargebiet, 

Franz. FrS. 10.—.
Bistellungen und Korrespondenzen find zu adresfi«en cm di« 

AâchNmm Libel- und Lraktst-Ñefellschált 
Koataàeàami Nöl» «.Uh. Nr. »SII.

Bennen (Dwtidiland), Unierdamer »trah« 7», 
w bei Mwcfz 0» Wachtturm Bibel* nnd Trakfaf-Gtsclladiatt, 2Qridi X 
Mfiert strale 18, für die stamvstsq« Schweiz und Fraatrttch, Tour de Gardt socUtt 
da Bibles tt dt Traites, samen fest rat e 3«, Bern: in Danemark, Kopenhagen, 
Olt Suhrtgadt 14, in Schweden, urtbro, Anggatan 9; In Norwege«, 
Kristiania, Parkteitn 60; in England, London Tabernacle, Lancaster 
Oatt W; w RaftraHen, 496 Collins St., Melbourne, Australia; in 5&d> 
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Da» Hrrau»g»ber-Komit«« für de» Watch Toner.
Dies« Zeitschrift wird veröffenllicht unter d« Überwachung eine» 

HerauSgeber-KomiteeS, von dem mindestens drei Mitglied« alle und jeden t» 
diesen Spalten »scheinenden Arttfel gelesen und alt der Wahrheit entsprechend 
gebilligt haben müssen. Dse Kamen deS jetzt dienenden Komitee» in Brook
en find; J F. Rutherford: W. E. Van Amburgh; J. Hemer;; 
Geo. H. Fisher; R. H. Barber.

Frei für die Armen des Herr«: Alle Bibelforscher, die 
wegen hohen Alters oderilndercr Gebrechlichkeit oder Notlage den Wacht- 
tnrm nicht bezahlen können, erhalten denselben auf schriftliches Ersuchen 
frei auf «in Jahr. Zur Lrnen«ung auf «in wettereS Jahr genügt ein 
Gesuch per Postkarte.- ES ist «ns« besonderer Wunsch, Laß alle solche 
Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserlisten stehen und in. 
Fühlung mit den Schiiftstüdiin usw. bleiben.

Mitteilungen.
Oster« 1922.

Am 1. und 2. April gedenkt öle Versammlung WilhelmS- 
haven-Rüstringen eine

Awel-Tage-vtrsammlung 
zu veranstalten und erbitten wlr vom himmlischen Daker seinen 
reichen Segen für diese Tage, Last sie eine gesegnete Gelegenheit 
der Auferbauung fein möge. "

Taufgelegenheit bietet sich am 2. Ostermorgen. Für Unter* 
kunft und Mittagessen wirb gesorgt. Megen geeigneter Quartier» 
zuweisung wäre vorherige Anmeldung erwünscht an Bruder 
Gwalü Riehust, WiihelmShaven, Hlnterstrasse ?L

Die Barmer Versammlung feiert daS diesjährige 
Gebächtnismahl am Freitag, den 30. Mürz abends ?'/rUhr 
im Saal der Borussia, Barmen, demorser Ufer. '

1 Bei dieser Gelegenheit weisen wir darauf hin, öap die 
Sonntags - Versammlungen der Barmer Versammlung in der 
Oberüörner Strasse LS stattfinden.

GebetSverfammlungS-Lritte für Mai.
2. Mai; Durch einen Geist sind ìôlr alle in Christo getauft. 

1,Kor.12;13.
9. Mai: Fähig gemacht zu Dienern deS neuen Bundes durch. 

Len Seist. 2. Kor. 2-6.
16. Mai: Ohr seid versiegell mit Lem Heiligen Geiste Ler Ver- 

helstung. Sph. 1 ^13.
23. Moi; Wer für Len Geist säet, wirL pom Geiste ewiges. 

Leben ernten. Gal. S - S.
30. Mai; Der Geist Her Herrlichkeit ruhet auf euch. 1. Petri 4 -14.

Lieder für Mal.
Sonntag ...... S. « 15. ^ 20. 1 2?. «
Montag................... 7.'« 14.'" 21. " 28. ^
Dienstag................t1« 8. iss 15.125 22. " 29. »
Mittwoch ....... 2. b 9. »7 1H, « ZI. " 30.'"
Donnerstag. . . . . S. " 10.'« 17."' 24. ì« 51.'»
Freitag ....... 4. 155 11.'" 18. '" 25. .
Sonnabend. . . . . 5. » 12. 76 IS. » 26. ’ . . . .

Rach Beeadigusg Le» Liedes hört dl« BibelhauS-FamM« ab
wechselnd Lem Borlesen von „Mein Gelübde dem Herrn" ob« „Bruder 
RuffeVS Morgeurntschluß" zu, dann vereinigt fi« sich im Gebet. Beim 
FrühstückStisch wird da» Mauaa-Schristwort bewachtet.

Sdttce bel Znural-Smapâlschm Butani: C. C. Swtele, Zürich; Lett» del Lemfche» vareaos: Prut V-Herct«, Semen. 
Redatti»« Saltiam Bibel« und rrài-Sesellschast, Basata. Untabbruer Str. 7C — Druck: Sa«. Locas, Elberfeld.
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Jahres-Bericht für (922
^Vsach ber Bestimmung ber Urkunde unb ber Statuten 

ber Wachtturm Bibel« unb Traktat-Gesellschaft 
würbe bie jährliche Bersammlung in ber Carnegie-Halle, 
an berNorbseite von Pittsburgh, um 10 Uhr am Dienstag 
Morgen, ben 10. Oktober, abgehalten. Nach der von 
Bruber C.H. Stewart geleiteten Anbacht würbe bie Ber
sammlung zur Tagesordnung gerufen, unb würben Be
richte erstattet von bem Präsidenten der Gesellschaft unb 
dem Schatzmeister über bas verflossene Jahr; vom 1. Ok
tober 1921 bis zum 1. Oktober 1922. Da nun keine anderen 
Geschäfte als baS Verlesen der Berichte in dieser Ber
sammlung zu erledigen waren, so wurde nach bem Verlesen 
der Antrag gestellt unb unterstützt, batz bie Berichte mit 
vielem Dank unb Anerkennung ber von bem Herrn während 
beS vergangenen Jahres über sein Bolk auSgeschütteten 
Segnungen angenommen würden. Der Antrag wurde 
einstimmig angenommen. Wir geben den Bericht , wie 
folgt wieder:

Indem wir der von Bruber Nuffell schon lange vor
her eingeführten Sitte der Gesellschaft folgen, geben wir 
einen jährlichen Bericht über bie Tätigkeit ber Gesellschaft 
für bas mit dem 31. Oktober endende Finanzjahr. Dieser 
Bericht wurde auf ber jährlichen, am 31. Oktober in Pitts
burgh abgehaltenen Bersammlung im Einklang mit ber 
Urkunde, ben LanbeSgesetzen unb ber vorher gemachten 
Ankündigung gegeben.

Der Bericht wirb nicht zum Nutzen unserer Feinbe 
ober Gegner gegeben, sonbern für bie Ermunterung solcher, 
die sich ehrlich bestreben, bie Sache unseres Herrn unb 
Meisters zu vertreten. Es wirb nicht über jede Angelegen
heit ber Gesellschaft im einzelnen Bericht erstattet, denn 
baS ist gerade bas, wozu unsere Feinbe jahrelang Bruder 
Ruflell zu zwingen versuchten. Selbstverständlich verlangt 
weder baS Gesetz noch auch bie Urkunbe bie Veröffent- 
lichung eines Berichtes, aber Bruder Ruflell hielt es 
immer für einen weisen Schritt, der für bie Ermutigung 
der Geschwister dienlich sei, einen allgemeinen Bericht zu 
geben, unb wir folgen recht gerne seiner Führung. Obschon 
die Einzelheiten eines jeden Borganges nicht gedruckt sind, 
so stehen doch bie Bücher ber Gesellschaft zu allen Jetten 
jebem Mitgliebe ber Gesellschaft offen, damit er oder sie 
zu jeder Zeit sich davon überzeugen kann, daß alle An
gelegenheiten und Handlungen der Gesellschaft in ihren 
Einzelheiten ganz richtig und ordnungsgemäß sind. Wir 
veröffentlichen- den für baS Werk gegebenen Gesamt- 
bettrag und bie Art und Weise, in der diese Summe im 
allgemeinen verausgabt wurde. Zeder verausgabte Cent 
aber, sogar jede Postmarke wirb in den Büchern verbucht 
unb nichts wirb ohne einen richtigen Belegschein aus- 
gezahlt; eS würbe aber ein großes Buch anfüllen, wenn 
man diese Geschäfte In ihren Einzelheiten niederschreiben 
wollte. Der von Bruder Ruflell etngeschlagene Weg 
scheint ein weiser Verfahren Lu sein unb beS Herrn 
Billigung gehabt »u Habens unb ba wir glauben, baß er

btzr weise und getreue Knecht deL Herrn ist, so folgen wir 
recht gerne seinem Beispiel.

Ein weiteres Jahr ist vergangen; und bei seinem Ab
schluß fteuen wir uns, sagen zu können, batz bie kleine 
Schar derNachfolger beS Herrn biesseits beSVorhanges 
stark ist in dem Herrn unb in ber Macht seiner Stärke. 
Während beS verfloflenen ZahreS sind einige schwere 
Prüfungen gekommen, aber diese sind unbedeutend im 
Vergleich mit der Freude und bem Frieben, dessen wir im 
Dienste unseres Herrn und Königs teilhaftig werden. 
Wenn wir nun die Ausdehnung des Werkes während 
dieses ZahreS näher ins Auge fassen, so haben wir man
chen Grund für unsere Freude. Wir können mit wirklicher 
Genugtuung erkennen, batz wir im Weinberge beS Herrn 
gearbeitet haben, unb mit Kraft kommen bie Worte beS 
Propheten in unseren Sinn: „Glückselig bie Nation, deren 
Gott Jehova ist, bas Volk, Las er sich erkoren zum Erb
teil!- — Psalm 33:12.

Diese Worte waren an baS fleischliche Israel gerichtet 
unb hatten ursprünglich ihre Anwendung auf bie Nation. 
Aber ohne Zweifel finden sie in noch tieferem Sinne auf 
baS geistige Zsrael ihre Anwendung. Zur jetzigen Zeit 
gibt eS keine irdische Nation, bie Jehova als Gott an
erkennt unb die seine Wege für bie Abwicklung ber die 
Menschheit schwer belastenben, schwierigen Verhältnisse 
durch seinen geliebten Sohn, ben Friebensfürsten, annimmt.

Im Gegenteil, alle Nationen der Erbe handeln heute 
nach menschlicher Weisheit, der Weisheit dieser Welt, 
indem sie von bem überlegenen Verstand Satans geleitet 
werden; unb sie versuchen nun burch internationale Kon
ferenzen, Diplomatie unb Truggewebe Satans Reich zu 
verbessern unb baS Volk zu kontrollieren. Aber ber, bem 
bas Recht gehört, ist gekommen, um bie Angelegenheiten 
ber Nattonen unb ber Völker ber Erbe in seine Hanb zu 
nehmen. Er hat seine Regierung angetreten. Diese Re
gierung wirb bie Sehnsucht aller Nationen erfüllen, unb, 
wenn die Zeit dafür gekommen sein wirb, so werben bie 
Völker der Erde Jehova als ihren Gott und Jesum als 
ihren Befreier anerkennen.

Wenn eine Nation bem Herrn ganz ergeben ist, dann 
muh notwendigerweise eine solche Nation ein Volk sein, 
das für Gottes Vorhaben geeignet ist. Der Apostel Petrus 
beschreibt eine solche Nation in folgender Weise: „Ihr 
aber seid ein auöerwählteS Geschlecht, ein königliches 
Priestertum, eine heilige Nation, ein Volk zum Besitztum, 
damit ihr die Tugenden dessen verkündigt, der euch be
rufen hat auS der Finsternis zu seinem wunderbaren Licht; 
bie ihr einst „nicht ein Volk" wäret, jetzt aber ein Volk 
GotteS selb; bie ihr „nicht Barmherzigkeit empfangen 
hattet, jetzt aber Barmherzigkeit empfangen habt." — 
1. Petru» 2 : 9,10.

Wir erkennen sofort in der in solcher Weise beschrie
benen Natton bie Neue Schöpfung, von der Jesu» baS 
Haupt ist. Sie ist eine heilige Nation geworden durch das 

(115



116 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi SS. Zahrg., Nr. S

Blut Jesu Christi und ben heiligenden Einfluß beS Heiligen 
Geistes. Sie ist die neue Nation, die jetzt in Macht« 
stellung tritt. Sie ist zu dieser Zeit die einzige Nation, 
deren Gott Jehova ist, und die Jehova für sein eigene« 
Vorhaben sich auLerwählt hat. Der ebengenannte Text 
zeigt unS, batz sich Gott dieses Volk für einen besonderen 
Zweck auserwählt hat; und sein Vorhaben ist bie Ver
söhnung ber Welt mit sich selbst.

Während bie Nationen ber alten Welt schnell zu
sammenbrechen unb in ihrer Verzweiflung nach Mitteln 
suchen, um sich wieder aufzurichten, ist eS baS Vorrecht 
unb bie Pflicht von Gottes auserwähltem Volke, der 
heiligen Nation, die Völker der Erbe darauf hinzuweisen, 
batz Gelb nicht ber Gott ist, unb auch nicht Macht ober 
irdische Weisheit, sondern bah Jehova ber einzig wahr^ 
Gott, unb Jesus Christus ber König der Könige und der 
Herr bec Herren ist. Es ist bas W rr.'cht und bie Pflicht 
beS Volkes Gotte-, ber neuen Welt b 'n neuen König unb 
sein Königreich anzuzeigen unb ber M nschen Herzen zu 
trösten, indem man ihnen zeigt, batz jein Königreich baS 
Heilmittel für alle Leiben der Menschheit ist, unb batz eS 
benMenschenFrieben unb bauernden Segen bringen wirb.

Die Wachtturm Vibel- unb Traktat- Gesellschaft würbe 
zu bem Zweck gegrünbet unb organisiert, um baS Volk 
über ben göttlichen Plan zu belehren. Achtunbbreihig 
Jahre lang hat sie als eine eingetragene Gesellschaft be
standen, aber sie bestand schon vorher als eine Gesellschaft 
von Christen unter ber Führung des treuen unb klugen 
Knechtes beS Herrn. Diejenigen, welche bas Erscheinen 
des Herrn IesuS lieb haben, unb bie ihn unb den himm
lischen Vater über alles lieben, welche bie Gegenwart bes 
Herrn erkennen, bie aus bas Verdienst seines Opfers ver
trauen unb sich völlig geweiht haben, ben Willen GotteS 
zu tun unb von Herzen eifrig damit beschäftigt sind, seinen 
Willen zu tun, werden ganz richtig als Glieder dieser Ge
sellschaft angesehen. Gewisse Vedingungen sind gemacht 
worben in bezug auf solche, welche zumAbstimmen berech
tigt sein sollen, aber dieser Umstand schließt andere, die in 
voller HerzenSharmonle mit der Anordnung beS Herrn 
sinb, und die in Harmonie mit ihren Vrüdern zusammen 
arbeiten wollen, um bieAbsichten, zu beren Hinausführung 
blese Gesellschaft geschaffen unb eingerichtet würbe, zu 
vollbringen, durchaus nicht aus, als Glieder der Gesell
schaft gerechnet zu werben.

Wir glauben, baß eS ganz paffenb ist unb eine richtige 
Vescheidenhett an ben Tag legt, wenn wir sagen, batz bie 
Wachtturm Vibel- unb Traktat-Gesellschaft bie einzige 
vereinigte Körperschaft von Christen auf Erben ist, die 
Jehova als Gott und Jesus als König freudevoll aner
kennen, unb bie in ihrem Glauben an bie Gegenwart beS 
Königs unb sein Königreich, vereinigt biese großen Wahr
heiten ber Menschheit kuno tun. Welch ein gesegnetes 
Vorrecht ist eS demnach, baß wir als Nachfolger in den 
Fuhstapfen beS Herrn baS Vorrecht haben, jetzt Glieder 
seiner Armee auf dieser Seite beS Vorhanges zu sein unb 
von ihm bafür gebraucht zu werden, seinVorhaben hinauS- 
zuführen! Als seine Nachfolger müssen wir zu dieser Jett 
zwei hauptsächliche Dinge verrichten: nämlich, 1. gewissen
hafte und treue Zeugen beS Herrn zu sein; und 2. bafür 
zu sorgen, daß wir in bie Gleichheit mit unseremHerrn und 
Meister verwandelt werben, inbem wir unS mit seinem 
Worte nähren unb eS zulassen, bah sein Geist unS leitet 
unb führt, hinschauenb auf jene glückliche Zeit, in ber 
unsere Hoffnungen erfüllt unb wir auf immer mit bem 
Herrn vereinigt sein werben. Ihr habt ein besonbereS In
teresse an bem Berichte, der sich auf biese beiden allge
meinen Punkte bezieht.

Der Apostel PauluS weist darauf hin, daß wir Ge
sandte für Christum sinb, als ob wir an Christi statt rebelen; 
unb baß Gott vermittelst Christo durch unS spricht, auf batz 
wir der Welt seine Botschaft ber Versöhnung brisgen 
möchten. (2. Kor. S: 20.) Ein Gesandter ist jemand, der 
seinen König vertritt. AIS Gesandte vertteten wir'den

Herrn unter den Völkern der irdischen Nationen, unb wir 
können passenderweise die Worte deS Psalmisten auf 
unS anwenben: „Glückselig bieNation, berenGottIehova 
ist, baS Volk, baS er sich erkoren hat zum Erbteil!*

Wir bekennen mit großer Freude vor den Menschen, 
baß wir Jehova als ben alleinigen, wahren Gott unb 
Jesum als seinen lange verheißenen König anerkennen. 
Niemals wurde irgendeiner Kreatur eine größere Ehre 
übertragen als die, ber Gesandte eines solchen Königs zu 
sein. Da unS nun befohlen worden ist, mit aller unserer 
Kraft baS zu tun, was uns zur Hand kommt, so müssen wir 
dieses tun, auf baß wir glaubensvolle unb treue Zeugen 
bes großen Königreiches sein mögen.

Zu diesem Zweck wurde baS Werk der Gesellschaft, 
so weit wie eS unS möglich ist, auf der Grundlage fähiger 
Dienstleistung organisiert. Es ist in verschiedene Abtei
lungen eingeteilt, und man erwartet von einem jeden, daß 
er seine Arbeit für bie Stellung, bie ihm anvertraut worden 
ist, getreulich.verrichtet, unb wir glauben, baß alle burch 
bes Herrn Gnade ihre Arbeit nach bestem Vermögen ge
wissenhaft erledigen.

Aeugniz burch Drucksachen.
Eine der wirksamsten Methoden, um ein Zeugnis für 

das Königreich des Herrn abzulegen, besteht darin, andere 
zu veranlassen, unsere Literatur unter Benutzung ihrer 
Bibeln zu lesen, auf batz sie sich selbst bavon überzeugen, 
batz die darin gelehrten Dinge wahrheitsgemäß sinb. Er
fahrung hat gezeigt, daß, wenn jemand ein Buch kauft, er 
eS wahrscheinlich auch lesen wirb, wenigstens eher als 
wenn er dasselbe umsonst erhält. Unsere eigentliche Ab
sicht ist immer bie, ihm bas Buch zuzuführen. Wenn nun 
jemand nicht genügend Gelb hat, um ein Buch zu kaufen, 
aber boch Verlangen hat zu lesen, bann ist es von jeher 
bie Regel ber Gesellschaft gewesen, solchen Fceiliteratur 
zu geben; unb zu diesem Zweck ist während deS Verlaufs 
beS Jahres viel Literatur verschenkt worben.

Diejenigen, welche bieVerantwortung für bie Leitung 
deS Werkes im Hauptquartier tragen, haben in Erwägung 
gezogen, bah mit der Vermehrung der Drangsal durch 
Streiks unb Arbeiterunruhen bieHerstellung bes Druckens 
unb EinbinbenS ber Bücher burch weltliche Firmen eine 
anwachfenb unzuverlässige Sache sein würbe; baß ber 
Feinb gewißlich jede Gelegenheit benutzt, um bem Werke 
ber Gesellschaft Hindernisse in den Weg zu legen, unb eS, 
wenn möglich, ganz zu verhindern. Daß wir aber größten
teils ganz unabhängig vonAcbesterunruhen unb ben damit 
verbundenen Schwierigkeiten sein würden, und viel erfolg
reicher bas Zeugnis vor bem Volke ablegen könnten, wenn 
eine Vorkehrung getroffen würbe, vermittelst ber bie 
Bücher von Hänben Geweihter gebrückt unb eingebunden 
würben; bah wir bie Bücher auhecbem mit GelbersparniS 
herstellen könnten unb bald tznstanbe sein würden, dieselben 
zu einem billigeren Preisk in bie Hänbe deS Volkes 
zu legen.

. Verschieben« Schwierigkeiten traten unS inbessen in 
den Weg; unter anderem die Frage, ob die Maschinen 
unb andere Ausrüstung für bieAcbeit auf Abschlagzahlung 
gekauft werben könnten. Die Gesellschaft hat gesetzlich 
nicht bie Macht, Gelb zu borgen, um Maschinen ober 
trgenb etwas anderes zu kaufen. WaS konnte also getan 
werben? Das Resultat war, bah eine Vorkehrung ge
troffen würbe, burch welche bie Maschinen für baS Drucken 
und baS Etnbinben von Büchern im Namen von Privat
personen, Brübern in ber Wahrheit, auf Abschlag
zahlungen gekauft würben, sobah bie Schuld in monat
lichen Zahlungen abgezahlt werben könnte. Anstatt also 
weltlichen Geschäftshäusern einen Profit für bie Her
stellung von Büchern zu zahlen, konnten blese Bettäge 

' darauf verwandt werben, bie Schuld durch Abzahlungen 
zu verringern, und nachdem die Schuld ganz bezahlt wor
ben ist, wird die ganze Einrichtung berGesellschaft gehören 
unb ausschließlich zu ihrem Vorteil unb Nutzen gebraucht
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werben, und bann werben wir imstande fein. LenDerkaufS- 
preis allerBücher, die wir veröffentlichen, herunterzusetzen.

Durch beL Herrn Gnade ist nun eine solche Vorkeh
rung getroffen unb auSgeführt worben. Eine Fabrik 
würbe eingerichtet mit den neuesten Druckpressen, Setz
maschinen. -einer vollständigen golvanoplastischen Aus
stattung und mit Maschinen zum Papierschneiden, zum 
Falzen und zum EinLinben ber Dächer. Die Aufgabe 
schien nahezu unüberwindbar; aber unsere Drüber machten 
sich im Vertrauen, auf ben Herrn an die Arbeit, und der 
Herr gab feinen Segen dazu.

Die Ausstattung dieser Druckerei und Buchbinderei 
hat in keiner Weise die Verwendung der freiwilligen Bei« 
träge zur Traktatkasse für die Förderung beL Werkes 
nachteilig beeinflußt, sondern wirb vielmehr im Laufe der 
Zett einen vorteilhaften Einfluß darauf haben, unb wir 
hoffen. Laß wir dadurch in den Stand gesetzt werden, bas 
Werk zu vergrößern und besonders den Leuten zu helfen, 
bie sich selbst nicht helfen können. Ein Vorteil hat sich 
bereits heraus gestellt; und wir flnb jetzt in der Lage, den 
Verkaufspreis bes Duches «Die Harfe Gottes" (englische 
Ausgabe), vom 10. Dezember ab auf 35 Cents onzufetzen. 
Sobald eS uns möglich ist, werden wir den Verkaufspreis 
oller unserer Dücher (englischer Ausgabe) herabsetzen. 
Wir sind dem Herrn sehr dankbar für diese Vorkehrung 
und sind der Überzeugung, daß er sie gebilligt hat und baß 
eS uns dadurch ermöglicht wirb, für bie Wahrheit noch 
ein weiter reichendes Zeugnis abzulegen.

Nachdem mit LeS Herrn Gnade viele Schwierigkeiten 
überwunden waren, trat Lie DetriebSanlage im März 1922 
in Tätigkeit. Das Werk jeder Abteilung ber Anlage wirb 
von geweihten Brüdern verrichtet. Dadurch wird mehr 
Brüdern Gelegenheit im Dienste gegeben, als eS sonst der 
Fall sein würde. Nicht ein einziger Cent LeS Lurch diese 
BetriebSanlage entstehenden Gewinnes ist für den Vorteil 
irgendeiner Person benutzt worden, noch wirb dieses in 
Zukunft geschehen, sondern jederGewinn ist fürdenZweck 
Ler Verbreitung derDotschaft LeS Königreiches LeS Herrn.

Eine Erwägung nachfolgender Zahlen gibt uns eine 
Vorstellung über bas, was soweit durch diese Anlage, seit 
Beginn des Betriebs fertiggestellt worben ist. Folgendes 
wurde gedruckt und eingebunden:

Gedruckt« Anzeigen............................................... 306 200
Dücher....................................................................... 623 620
Gxcmplarr LeS „Watch Tower“ *....................1 204 450
Scempiare des „GoIdenAge“ ........ 2 046 320
Kotuloge usw.................................................  . . 41250
Trattole...................................................................10 0S5 000

- 14 806 840
(Auch im Bibelhause in Deutschland sind, wie schon 

tm^.2'. berichtet wurde, eine Schnellpresse und zwei kleine 
Druckmaschinen, sogenannte Tiegel aufgestellt worben, ver
mittels welcher manche Ausgaben für den Druck kleinerer 
Sachen erspart wurden. ‘ Es wurden bisher nur von 
Brüberhänden gedrückt:

Katalog«, Formulare', Rechnungen, Briefbogen,
' ' . ungefähr 300'000ALrefsenzenel usw...'... 

Ginladungszetttl zu Vorträgen
Plakat« zu Vorträgen ...... 
Bulletins unb OnsörmationSbriess 
Trottate'......................................
Broschüren....................................

500 000
‘ 20 000

10000
20000

100000
950 000]

Za anderen Ñprachrn.
. DieseDrucksachen sind natürlich außer in der englischen 

auch noch in anderen Sprachen gedruckt worben, nämlich 
In arabisch, armenisch, armenisch-türkisch, Leutsch, griechisch. 
Italienisch, kroatisch, litauisch, polnisch, russisch, tschechisch- 
slowakisch, ukrainisch, ungarisch und schwedisch.

DaS polnische Hauptquartier, LaS seinen Sitz in 
Detroit hatte, zog nach Brooklyn um und wurde hier mit

Lem englischen Hauptquartier und Hauptbureau vereinigt. 
Wir find so in der Lage gewesen, bie Betriebskosten LeS 
polnischen Werkes etwas zu verringern und bie ganze 
Arbeit unter einer Leitung zu konzentrieren. Wir verweisen 
unsere Leser auf unseren Bericht von 1821 über die ver- 
sch iedenen Zweigabteilungen in fremden Sprachen, bie von 
vem Hauptbureau in Brooklyn geleitet werben, worin bie 
mehr in bie Einzelheiten gehenden Angaben enthalten sind.

Die Organisation für den Ankauf.
Der Erfolg und die Wirksamkeit bes abzulegenben 

Zeugnisses hängt notwendigerweise von Len organisierten 
Anstrengungen für Len Verkauf ab. Wir erwarten selbst- 
verständlich, Latz ble Zahl der Arbeiter in diesem Werke 
eine verhältnismäßig kleine sein wirb; denn eS ist nur eine 
kleine Schar, die den Herrn über alles liebt, unb Lurch 
diese kleine Truppe läßt ber Herr LaS Zeugnis ablegen.

Während LeS ZahreS lieferten 980Klassen in den Ver
einigten Staaten fin Deutschland 220 Klassen) Len Bericht, 
Latz sie völlig organisiert und in Lem Werke tätig seien, und 
8270Brüder und Schwestern sin Deutschland 1800 —2000) 
meldeten sich als Arbeiter. Ihre Arbeit besteht darin, baß 

¿fíe die Leute besuchen und sich bemühen, ihnen Bücher 
" zu verkaufen und sie einzulaben. an den Versammlungen 

teilzunehmen, wodurch sie ein persönliches Zeugnis ob
legen und andere veranlassen, die Botschaft zu lesen.

Während dieser Zeit haben auch 531 Gelegenheits- 
Verkäufer, sfür Deutschland in obige Zahl einbegriffen) an 
Lieser Arbeit teilgenommen; letztere gehören nicht zu der 
organisierten Klasse einer größeren Ortschaft und sie ver
wenden so viele Zeit auf diese Arbeit, wie sie erübrigen 
konnten. Wenn wir Liefe zu der Zahl der in Klassenvrga« 
nisationen beschäftigten Arbeiter htnzuzählen, dann beträgt 
bie Gesamtzahl solcher Arbeiter 8801. Die wöchentliche 
Durchschnittszahl der in diesem Werke Arbeitenden war 
2250 Arbeiter. Diese haben eine große Zahl von öffent
lichen Versammlungen veranstaltet unb viele Dibelklassen 
sind durch sie organisiert worben; unb so haben sie eine 
Arbeit Verrichtet, die niemand diesseits des Vorhanges 
in ihren Einzelheiten richtig beschreiben kann. Die volle 
Wirkung wirb erst zu seiner Zeit bekannt werben, wenn 
wir unseren Herrn von Angesicht zu Angesicht sehen. Ob
wohl wir uns dessen bewußt sind, baß er niemanden nötig 
hat, um Arbeit für ihn zu verrichten, so ist es doch ein 
gesegnetes Vorrecht zu wissen, baß uns ein Anteil an Ler 
Arbeit gegeben ist.

Kolporteur- Abteilung.
Während LeS verflossenenZahreL sind 2Ç9 sinDeutsch- 

land etwa 20) Personen im Kolporteur-Werke tätig ge
wesen; und 193 Personen, haben als Hilfskolporteure 
sin Deutschland etwa 20 sogenannte teilweise Kolporteure) 
gearbeitet. Die Kolporteure tragen wirklich den heftigsten 
Anprall des Kampfes. Ihr edles Beispiel ist eine Beein
flussung für einen jeden. Ler sich bemüht, für bie Wahrheit 
ein'Zeugnis abzulegen. Wir glauben in der Tat, Latz bie 
Kolporteure mehr Gutes tun als irgendeine andere Ab
teilung LeS WerkeS; denn sie sind stets mit bem Volke in 
Berührung, von Angesicht zu Angesicht; ihr ernstes, eif
riges Bemühen, anderen von Lem Königreichs bes Herrn 
zu erzählen, läßt einen Lauernden Eindruck zurück. Wir 
würden es gerne sehen, baß noch mehr Geschwister aus
schließlich im KolporteurLienste tätig sein.könnten; aber 
nicht alle vermögen es, in biesem Werke ihre Aus gaben zu 
bestreiten, und andere wiederum sind Lurch Verhältnisse, 

.über bie sie keine Kontrolle haben, daran verhindert, in 
.Lieser Arbeit tätig zu sein.

Während LeS vergangenen Jahres hat diese edle 
Arbeiterschar bem Volke eine'große Anzahl von Büchern 
und anderer Literatur zugeführt. Es wurden von Brook
lyn für Liesen Zweck die folgenden Sachen abgefandt.
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„Schriststublen*, ^Phowbramabücher" usw............... 125060 
«Millionen" Bücher . . . ........................ ...  . . . 118459
»Sann man mit den Toren reden?".........................- 66016
„ÖMIe*, »StiftShütte" und andere Bücher .... 30268 
Die Harfe GotteL...................................  290 363
Watch Tower Dachdruck...............................................10378
Band 7 in Wachtturmformat...................................  7947

Gesamtsumme 648491
fDa in Deutschland LaS Kolportagewerk größtenteils 

von den freiwilligen Arbeitern der Klassen betrieben würbe, 
geben wir hier Len Gesamtumsatz, wie er Lurch Klaffen- 
und Kolportagearbeit erzielt würbe, zusammen an:

Schriftstudien, Manna, Photodrama, Harfen .- . 243 976
Broschüren einschl. Millionen Broschüre . . . . 1099 64 6
Broschüren in fremden Sprachen............................ 3785
Wachttürme.........................'................................... 192000

Zusammen Exemplare 1639407]
Der Verkauf durch Lie Klaffen in Amerika von ihrem 

Lagervorrat übertrifft aber bei weitem obige Zahlen.
Diele Arbeiter berichten von glänzenden Erfolgen Lei 

Ler Organisierung von Beröer Bibel-Klaffen, in Lenen 
Die Harfe Gottes als Studienbuch benutzt wurde. 
Cs ist ganz klar, Latz Die Harfe Gottes in keiner 
Weife Lle Schriftstudien verbrängt, sondern nur ein Aus
zug aus denselben ist, Ler für Anfänger Lie Sache in ein
facher Welse Larlegt; und wir hoffen, daß Klaffen, Lie mit 
diesem Studium begonnen haben, bald mit Ler ganzen 
Serie Ler Schriftstudien weiter fortfahren werben.

Ehrenvolle Erwähnnog.
Wir wünschen nicht, Vergleiche anzustellen in bezug 

auf bie Arbeit, Lie von Len Arbeitern in verschiedenen 
Tellen LeS Landes verrichtet worben ist; es scheint aber 
dennoch, bätz einige Klaffen besonberS bei Namen ge
nannt werden sollten, well sie so eifrige Anstrengungen 
gemacht haben, um «in Zeugnis abzulegen. Drub er 
Russell war stets der Ansicht, batz eine Klaffe, die sich be
sonders auf Lie Deröer Studien sDanbstuöiums verlegt, 
sich LeS DücherverkaufS befleißigt und- neue Klaffen 
organisiert, größere Fortschritte macht und mehr wirklich 
erfolgreiche Arbeit verrichtet als eine Klaffe, bie ihre 
Hauptkrast auf Vorttäge verwendet. Die Berichte in 
Lem Bureau zeigen an, batz die Klaffen, beren Älteste 
jeden Sonntag auSgehen, um für andere Klaffen Neden 
zu halten, und bie weniger ihre Aufmerksamkeit auf bie 
Deröer Studien und ben Verkauf der Bücher an das 
Volk lenken, nicht grotzen Fortschritt machen.

Folgende Klaffen verdienen es, ganz besonders mit 
Namen genannt zu werben:

Watertown. N. U. 
Tulsa, Olla. 
LharleStown, W. Da. 
Dorfolk» Da.
Gaston, Pa.
Philadelphia, Pa.
Portland, Ore.
South Norwalk, Gönn.
Buffalo, N. U. 
Tacoma, Wash. 
Pittsburgh, Pa. 
Greensboro, N. G.
Lancaster, Pa.- 
Boise, Na.
Steven- Point, Wñ. 
GolumbuS, O.

ÑansaS

Springfield, Mo.
S.'Si. SvuiS, Dl, 
San Jose, Lalif.
Seattle, Mash. 
Lhaneellor, S. D. 
St. Louis, Mo. 
Baltimore» Mb. 
Newport News, Da. 
Cincinnati, O. (colored) 
Nashville, Tenn. - 
Petersburg, Da.
New Uork» D. 8. (colored) 
Tvpeñ, Kans.
Oakland, Lalif. 
Washington, D. L. 
Spokane, Wash.

», Mo.

(Berlin, Freital. Potschappel, Hamburg,
Lhemniy, Glauchau, Kiel,
Danzig, Gotha, . Leipzig,
Dresden, Halle, ' Magdeburg,

Nürnberg.)
Einige von diesen Klassen haben in Len ländlichen 

Distrikten und in Len Nachbarstädten ringsherum ein 
weitgehendes Zeugnis abgelegt und Versammlungen kn

Schulhäusern und leeren Kirchen veranstaltet; und auf 
Liefe Weife haben sie eine ganz gewaltige Verkündigung 
bewirkt für Len König und sein Königreich.

Eine Anzahl Klassen fin Amerikas hatten zu Anfang 
LeS Jahres-e inen grotzenDorrat von Zusammenstellungen 
auf Lager. Einige von ih»en haben bereits ihren ganzen 
Vorrat verkauft, während andere noch ziemlich viel auf 
Lager haben; und die, welche ihren Düchervorrat verkauft 
haben, sinb die gewesen, welche sich besondere Mühe ge
geben haben, einen seden in ber Klasse, ber eS irgendwie 
möglich machen konnte, dafür zu gewinnen, sich an Ler 
Arbeit zu beteiligen.

Beüeiliwg Hi N»gschrtfte».
Die Verteilung von fteien Traktaten gibt nicht so 

häufig Gelegenheit, ein persönliches Zeugnis abzulegen, 
als bas Kolportteren mit Büchern. Außerdem, wie bereit» 
bemerkt wurde, wird ein Buch, für LaS man bezahlt hat, 
auch eher gelesen. Wir-wollen aber hiermit nicht sagen, 
daß die Fretwilligen-Arbeit keinen Nutzen bringt, denn 
der Herr hat diese Arbeit in vergangenen Zeiten gesegnet 
und segnet sie c^ch heute noch. Wie bereits früher erwähnt 
wurde, sind alle Platten Ler Freiliteratur während der 
Störung (durch die Militärbehörden) im Jahre 1918 ver
nichtet, und solche Freiliteratur ist seit der Zeit nicht mehr 
besonberS verteilt worben.

Die Resolution, die auf der Cebar Point Hauptver
sammlung gefaßt wurde, wurde später als Traktat gedruckt 
und weit und breit verteilt. Zehn Millionen dieser Traktate 
wurden für die Bereinigten Staaten gedrückt, eine Million 
für Australien und Canada; und der 31. Oktober, Ler Ge
denktag LeS Heimgangs von Bruder Russell, wurde für 
eine allgemeine Verteilung Lieser Traktate in Len Ber
einigten Staaten und Canada angesetzt. Außerdem wurde 
dasselbe Traktat in ben folgenden ftemden Sprachen zur 
Verteilung in Len Vereinigten Staaten gebrückt.

On arabisch.......................... 6000
„ armenisch . . ^ . . . 20000
„ armenlsch-rürkisch .... 10000
, böhmisch.......................... 40000
„ deutsch -........................200000
„ griechisch........................200000
„ ungarisch . . . '. . . . 30000
» italienisch ...... .100000
„ litauisch . *...................... 20000
„ polnisch............................200000
„ russisch......................•. . 10000

• 836000
fOn Deutschland würben 4Vs Millionen Proklamationen verteilt.)

Außerdem würben über 20000 Dollar nach fremden 
Ländern gesandt, um fast ausschließlich für LaS Drucken 
dieses Traktates zur freien Verteilung in Len verschiedenen 
Ländern verbraucht zu werden. Wir hegen Lie Hoffnung, 
batz innerhalb einiger Wochen jeder Teil der Erde, wo 
Lie Wahrheit bekannt ist, durch dieses fteie Traktat er
reicht-wirb. ES sind mehr als 35000000 Lieser Traktate 
gebrückt worden.

' DaS Valleü».
ES werben jeden Monat von Lem Bureau in Brook

lyn 10000 Exemplare Les Bulletins an bis Klassen in ben 
Vereinigten Staaten gesandt, fin Deutschland etwa 1800 
bis 2000s. Diese werden Len Klaffen zur Verteilung unter 
Lie Kolportage-Arbeiter übermittelt, sobatz jeder Arbeiter 
eine persönliche Mitteilung von dem Bureau erhält, bie 
zu feiner Ermuttgung und Anleitung in der Arbeit bienen 
soll, und außerdem wirb noch der Inhalt des allgemeinen 
„Bulletins", LaS an Len Vorsteher gesandt wirb, zu feiner 
Kenntnis gebracht. DieKlassen geben Lurch ihre erwählten 
Diener regelmäßige Berichte an Liefe» Bureau, und 
Lie ganze Organifatton für Len Verkauf Ler Bücher ift 
systemattsch geordnet.
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Soldes Age.
Die von dem Magazin Golden Age verrichtete Arbeit 

ist sehr zufriedenstellend gewesen. 'Leser dieser Zeitschrift 
überall sprechen sich in sehr lobender Weise über dasselbe 
auS. ES ist selbstverständlich notwendig, einige weltliche 
Neuigkeiten und irdische Angelegenheiten darin zu de- 
sprechen, damit wir Kiese Zeitschrift in die Häuser auch 
solcher einführen können, die nicht in der Wahrheit sind. 
Wir sind dessen gewiß, Katz die Zeitschrift ihren Platz aus- 
füllt in dem Werke beS Herrn, und bah beS Herrn Legen 
darauf ruht. Die Anzahl der Exemplare vomGolbenAge, 
welche an die Abonnenten und als Probeheft auSgesandt 
wurden, betrug 2 046 320, eine Druckarbeit, die etwa 
16370 660 Traktaten entsprechen würbe. Wir können mit
hin daraus ersehen, dah die Zeitschrift „Golden Age" 
unter daS Volk kommt und bah die Frelwllligenardeit 
durch die Herausgabe von 35 000 000 Traktaten in diesem 
Hahr die Arbeit von jedem einzelnen vorhergehenden 
Jahre übertrifft.

vie Korrespondenz.
Die Korrespondenz in diesem vergangenen Jahre war 

besonders lebhaft. Wir empfingen 161233 Briefe und 
Postkarten sin Deutschland 12081s in unserem Bureau und 
130443 Briefe und Postkarten wurden auSgesandt sin 
Deutschland 8088s.

Der Dachtlvrm.
Die Gesamtzahl der Sprachen, in denen der Wacht

turm jetzt erscheint, ist 16. Er wirb in 8 Sprachen in dem 
Brooklyner Bureau herauêgegcben. Die Schriftsetzmaschi
nen, die in der Betriebsanlage sind, setzen den ganzen 
Schriftsatz dafür. Die Setzmaschinen sind so konstruiert, 
dah wir Schriftsatz in 27 Sprachen setzen können. Es 
werben Platten gemacht und dec Wachtturm in den ver
schiedenen Sprachen kommt dann auf unseren Schnellpressen 
zum Druck.

Der Pilger-Dievst.
Während beS vergangenen Jahres hat die Gesell

schaft 102 Brüder sin Deutschland einschließlich drei für 
längere Zeit an einzelnen Plätzen stationierten Brüder 
12 Pilgers auSgesandt, die in dem Pilgerdienst gewirkt 
haben. Diese Pilgerbrüder haben die Klassen besucht und 
Bersammlungen in den Häusern der Freunde abgehalten 
und außerdem regelmäßig in den ganzen Bereinigten 
Staaten in Canada sresp. in Deutschlands in öffentlichen 
Bersammlungen gesprochen. Die Zahl der in den Ber
einigten Staaten von den Pilgerbrüdern adgehaltenen 
öffentlichenBersammlungen beträgt 3648 sin Deutschland 
490s die Gesamtbeteiligung an diesen öffemltchen Ber
sammlungen war 645804 sin Deutschland 123087s die Zahl 
der von den Pilgerbrüdern gemachten Besuche war 6 367 
sin Deutschland 700s die Zahl der Klassenversammlungen 
war 7880 sin Deutschland 1311] die Gesamtbetciligung 
an den Klaffenversammlungen war 373 207 sin Deutsch
land 83553s. Die Gesamtzahl der Meilen, welche die in 
diesem Dienste Beschäftigten zurücklegten, betrug 488 738 
sin Deutschland 66170 Kilometers.

Außer diesem Werk haben Brüder aus den Ber- 
einigten Staaten fremde Länder besucht, um Zeugnis ab
zulegen für die Wahrheit. Die Brüder Rutherford, Goux 
und Marlin waren etwas länger als zwei Monate in 
Europa, worüber in einer früheren Auflage des Wacht
turms ein ausführlicher Bericht gegeben wurde. Bruder 
Hemery von dem britischen Bureau machte eine kurze 
Pilgertour durch die Bereinigten Staaten. Bruder M.A. 
Howlett ist jetzt in Australien und Neuseeland. Bruder 
George Poung hat eine ausgedehnte Reise gemacht durch 
das britische Westindien und da» britische und hollän- 
bische Guayana und andere Teile von Süd-Amerika. Die 
Berichte über seine Bersammlungen zeigen an, daß der 
Herr fein Werk reichlich segnet. Während de» letzteren 
Teiler der Jahres waren die Brüder Woodworth und 
Pickering in Großbritannien, wo sie cm Hauptversamm

lungen teilnahmen und die Klaffen besuchten. Außerdem 
hoben noch eine Anzahl von Pilgerbrüdern im Berlauf 
beS IahreS Canada besucht, eine Angabe dieser Besuche 
wirb in dem canabischen Bericht erscheinen.

Dvrch drahtlosen Fernsprecher.
Außer der direkten Ansprache an die anwesenden Zu

hörer, haben eine Anzahl von Brüdern auch den Radio
fernsprecher benutzt. Man kann als sicher annehmen, dah 
wenigsten- 300000 Leute die Botschaft im Berlauf beS 
Jahres über den Radiofernsprecher gehört haben, und 
wir erwarten auf diese Weise im nächsten Jahre ein viel 
größeres Zeugnis abzulegen.'

Sii weltwertrS Aeugni;.
Während beS vergangenen IahreS hielten die Klaffen 

in den Vereinigten Staaten und in Canada an einem fest
gesetzten Tage öffentliche Bersammlungen ab, bei denen 
alle über bas Thema „Millionen jetzt Lebender werben 
niemals sterben" sprachen. Es wurde für ratsam gehalten, 
ein allgemeines Zeugnis in der ganzen Welt über das
selbe Thema zu geben. Die Zweigabteilungen in den 
verschiedenen Ländern der Erde wurden ersucht, dieses 
Thema als bas Thema eines jeden öffentlichen Redners 
für diesen Tag weit und breit anzukünbigen. Das Resultat 
davon war, bah von ben Brüdern, bie öffentliche Redner 
sind, am 26. Februar und am 25. Juni ein weltweites 
Zeugnis abgelegt wurde. Am. 29. Oktober wurde ein 
anderes weltweites Zeugnis abgelegt und gleichfalls am 
10. Dezember.

Die Beteiligung an den öffentlichen Versammlungen 
bei dieser weltweiten Zeugnisablegung ist nicht in dem 
oben abgegebenen Pilgcimbericht eingeschlossen, weil 
manche Geschwister in verschiedenen Teilen berWeltVer- 
sammlungen veranstalteten, worüber kein Bericht durch 
bas Pügrimöepartment gemacht wurde. Einige Klaffen 
veranstalteten so etwa 60 Versammlungen an einem Tage 
in der Stadt und der Umgegend der Stabt, wo bie Ver
sammlungen ihr Heim hatten. Die Berichte über dieses 
weltweite Zeugnisablegen sind in der Tat im höchsten 
Grade zufriedenstellend gewesen. Sie haben bie Geschwister 
überall zu größerem Ernst unb Eifer angetrieben, und 
haben die Wahrheit wohl mehr bekannt gemacht al« 
irgendeine andere Sache. Wenn wir daran denken, dah 
eben dieselbe Botschaft in verschiedenen Teilen der Erbe 
zu derselben Zeit in mehr als dreihig Sprachen verkündigt 
wird, so mögen wir deffen sicher sein, bah sie eine Wirkung 
auf Satans Reich ausübt. Sicherlich aber legt sie ein 
Zeugnis ab für den Herrn und für sein Königreich.

Diese weltweiten öffentlichen Versammlungen geben 
einem jeden, der dazu fähig ist, Gelegenheit, einen Vor
trag zu halten. Sie geben auch den jüngeren Brüdern, 
Diakonen und auch den Schwestern Gelegenheit, in der 
Bekanntmachung der Versammlungen durch Flugzettel 
behilflich zu sein unb am Schluß ber Versammlungen 
Literatur an die Besucher abzugeben. Teilnahme irgend
welcher Art an diesen Versammlungen hat einen beleben
den, anregenden Einfluh auf bie Freunde auSgeübt. Eine 
allgemeti.e Bereitwilligkeit, daran teilzunehmen, machte 
sich in allen Teilen der Erbe bemerkbar, unb mit des Herrn 
Gnade hoffen wir, dieses weltweite Zeugnisablegen wei- 
ter fortzusetzen, bis der Herr unS ein anderes Verfahren 
anbeulet.

- Wir müffen un- ben Ruf erwerben und bewahren, 
den sein Volk dem Wunsche beS Herrn gemäh haben soll: 
nämlich, dah wir ein von der Welt getrennte- Volk sind, 
welches bas Kennzeichen trägt, bah sie Zeugen sinb für 
den Herrn unb für sein Königreich. In Verbindung hier
mit sollten wir an bie Worte beS Apostels PouluS denken: 
„Wandelt nur würdig beS Evangeliums deS Christus, 
auf bah, sei eS dah ich komme unb euch sehe, ober abwesend 
bin, ich von euch höre, dah ihr feststehet in einem Geiste, 
indem ihr mit einer Seele Mitkämpfer mit dem Glauben
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des CvangàmS, und in nichts euch erschrecken lasset von 
ben Widersachern.- Philipper 1:27,28.

ES ist eine wahre Freude zu wissen, daß unsere Drü
ber in der ganzen Welt Schulter an Schulter stehen, um 
Lie Dotschaft LeS Königreiches zu verkündigen; und, ob
schon unsere Feinde solche, die in dem Werke tätig sind, 
verleumden und gemeine Dinge fälschlich über sie aussagen 
und dadurch versuchen, andere zu täuschen und die Weiter- - 
Entwicklung beS Werkes des Herrn durch ihre Gegner
schaft zu zerstören, so hat das Kind GotteS dennoch keinen 
Anlaß zur Furcht; aber alle sollten Mut fassen und Schul
ter an Schulter zusammenstehen, da wir wissen, daß unser 
Herr uns zum Siege führen wird. Dieses Zeugnis mutz 
blese Wirkung hervorbringeru

Zailptdersammlungell.
Während des Jahres wurden in den Vereinigten 

Staaten 25 Hauptversammlungen sñonventionenjabgehal- 
ten. Die Cedar Point Konvention, worüber ein ausführ
licher Bericht bereits in einer früheren Nummer beS 
Wachtturms gegeben wurde, war ohne Zweifel die größte 
Hauptversammlung geweihter Christen, ble jemals abge
halten wurde. Obschon Hauptversammlungen viel Opfer 
und Ausgaben mit sich bringen, so ist eS doch gewiß, baß 
sie für Lie daran Teilnehmenden ein sehr großer Segen 
sind. Die Hauptversammlung in Cedar Point biente Lem 
Zweck, ein großes Zeugnis abzulegen, baS sich nicht auf 
den Staat Ohio beschränkte, wo sie ab gehalten würbe, 
sondern weltergehend sich auf andere Teile Ler Bereinigten 
Staaten und auf Canada erstreckte.

DaS Dolk fängt an, einzusehen, baß ble Bibelforscher 
Lie einzigen Leute auf Erben sind, Lie Gottes ErrettungS- 
unb FriebenSbotfchast verkündigen und auf Len einzigen 
Weg — weil eS Ler von Gott vorgezeichnete Weg ist — 
hlnwelsen, Ler bas Ersehnte ber Nationen herbeiführen 
wirb. Die Zeitungen legten eln weithin sich verbreitendes 
Zeugnis über Lie Cebar Point Hauptversammlung ab, bie 
nach unserer Meinung gute Früchte tragen wird; selbst 
Lie, welche unS kritisierten, haben Gutes gewirkt; denn 
eine Kritik macht immerhin eine Besprechung Les König
reiches notwendig und wirkt manchmal eindrucksvoller als 
eine zustimmende Beurteilung. Die hier angeführte Zahl 
von Hauptversammlungen schließt nicht die von Len ver
schiedenen Ortsgruppen für Len fünften Sonntag im 
Monat und zu anderen Zeiten veranstalteten Konventi
onen eln.

Organisierte Tätigkeit.
Wir sehen also, baß die Organisattvn im Hauptquar

tier in Brooklyn, unb ferner bie Organisation außerhalb 
in Lem Pilgrim-, Kolporteur- und OrtSgruppenbienst (sowie 
in Len übrigen Teilen LeS Werkes auf der ganzen Erbe) 
ein wirksames Hilfsmittel lst für bie mit Herz unb HanL 
in Lem Werke tätigen Arbeiter; ihr vereinigtes Wirken 
verrichtet ein herrliches Wertendem einem leben einzelnen, 
Ler baran teilnimmt, eine Gelegenheit geboten wird, zu 
zeigen. Laß er eln glaubensvoller unb treuer Zeuge für Len 
König und sein Königreich ist.

Wir sind der Zuversicht, Laß es dem Herrn wohlge
fällt, Laß sein Wolk organisiert ist in einer Welse, ble eln 
ordnungsgemäßes Arbeiten ermöglicht; und ein jeder, Ler 
bie von Lem Apostel Paulus gegebenen Instruktionen be
folgt, wirb besonders gesegnet werben: „Da wir aber ver
schiedene Gnabengaben haben, nach Ler unS verliehenen 
Gnade: eS sei Weissagung, (öffentliche Verkündigung), so 
laßt uns weissagen nach Lem Maße LeS Glaubens- ober 
Amt, Lehre, Ermahnung usw. — möge ein jeder an Lem 
Platze Lienen, wo Ler Herr ihn hingestellt hat und feine 
Arbeit freudigen Herzens verrichten. Wenn wir in voller 
Harmonie mit Lem Herrn arbeiten, bann muß LaS Resul
tat das sein, was er haben will. Gewißlich, baS Wolk 
Gottes ist ein glückliches Wolk. Wenn wir unter Lem An
führer unserer Errettung wirksam sind, dann sind wir beS 
Sieges gewiß, so lange wir aufbeS Herrn Seite verbleiben.

AsSlaod-Bericht.
Was. soweit in diesem Bericht steht, hat Bezug auf 

bie Wereinigten Staaten. ES würbe ganz unb gar zu viel 
Platz einnehmen, wenn wir einen ins einzelne gehenden 
Bericht über Lie ganze im Auslande verrichtete Arbeit 
geben wollten. Der Wohnort und Lie Organisation Ler 
verschiedenen ausländischen Zweigabteilungen ist im 
„Watch Tower“ vom 1S. Dezember 1921 (Wachtturm vom 
März 1922) veröffentlicht worden, unb wollen wir hierauf 
jetzt nicht weiter eingehen. Außer den bort genannten 
Zweigabteklungen uns Bureaus wurde LaS Werk beson
ders noch auf Österreich. Lie Tschecho-Slowakei unb Lie süd- 
amerikanischen Länder ausgedehnt.

Won jedem Teile beS Arbeitsfeldes in Europa zeigen 
Lie Berichte ein vermehrtes Interesse an Ler Wahrheit, 
Loch vielleicht mit einer Ausnahme,nämlich Skandinavien. 
In Liesen Ländern hat sich kein wesentlich größeres Inter
esse kunLgetan; und wlr glauben, Laß Ler Grund haupt
sächlich Larin zu finden ist. Laß Liese Länder noch nicht in 
Lie eigentliche Drangsalzeit gekommen sind, wie sie über 
einige andere Nationen Europas gekommen ist. Wie dem 
auch immer sein mag, LaS Werk befindet sich in einem ge
sunden Zustande in den skandinavischen Ländern. Während 
des WerlaufS Les Jahres wurde bie Botschaft auch in 
Esperanto, LaS in Europa gebraucht wird, übersetzt und 
veröffentlicht. .

Wir sollten indessen berücksichtigen, baß unsereDrüLer 
im Auslands nicht imstande sind, baS Werk ohne finanzi
elle Hilfe weiter zu führen; und ein großer Teil der Geld
mittel der Gesellschaft sind während Les IahreS dafür ver
wandt worben. Las Werk in den europäischen Ländern zu 
unterstützen, wie auS Lem Bericht hervorgeht. In einer spä
teren Ausgabe hoffen wir eine allgemeine Übersicht über 
LaS Werk in Liesen verschiedenen Ländern geben zu können.

Wie schon im ..Watch Tower“ berichtet worben ist, har 
der Präsident ber Gesellschaft während seines Besuches 
in Europa in biesem Jahre, Veranstaltungen für bie Ver
öffentlichung von mehr als einer Million Bücher in ver
schiedenen Sprachen getroffen. Dieses Werk ist jetzt nahe
zu vollendet. Wegen Ler finanziellen und ökonomischen 
Lage in Europa muß bie Rechnung größtenteils von Lem 
amerikanischen Bureau bezahlt und ble Bücher häufig unter 
Selbstkostenpreis verkauft werben, weil bas Volk in Eu
ropa nicht genug Gelb hat, um mehr zu bezahlen. Wir 
sind aber davon überzeugt, baß eS dem Herrn wohlgefällig 
ist, Latz wir wenigstens einen Teil unserer Einnahmen 
Lasur verwenden, baß wir unseren Brübern in fremden 
Ländern helfen.Lamit auch sie baS Zeugnis abzulegen ver
mögen; bie Welt ist baS Felb! Wenn eS beS Herrn Wille 
ist, bann hoffen wir im kommenden Jahre ein größeres und 
tiefer eindringenbeS Zeugnis in ftemden Ländern àbzu- 
legen, als es in ber Vergangenheit geschah.

UiiaozkelleS.
Die lieben Heiligen LeS Herrn sind nicht reich -an 

irdischen Gütern. Trotz Ler. Anstrengungen, Lie einige 
Brüder gemacht haben, um große Geldsummen für LeS 
Herrn Werk zu erwerben, sind solche Unternehmungen nie 
mit Erfolg gekrönt worben. ES ist offenbar, daß Ler Herr 
beabsichtigt, Latz sein Werk Lurch die bargebrachten Opfer 
seines Volkes hinausgeführt werden soll. Daher kommt 
eS auch, Latz bie „Gute Hoffnungs-Beitrags kn der Haupt
sache kleinere Summen sind. Aber viele kleinen Beiträge 
wachsen schließlich zu einer großen Summe an, und batz 
Ler Herr durch Las Opfer feiner Heiligen eine ganz^ be
trächtliche Summe für bie Verbreitung beS'Evangeliums 
bes Königreiches zur Verfügung gestellt hat, gewährt 
große Befriedigung; bie möglichst haushälterische Be
nutzung dieses Geldes hat unS instand gesetzt, soweit wir eS 
beurteilen können, ein weitreichendes Zeugnis abzulegen. 
Nachfolgend geben wir einen kurz zusammencefatzten 
Bericht beS Schatzmeisters, der über die, Ler Gesellschaft 
zur Verfügung stehenden Geldmittel Aufklärung gibt.
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Lurz -ifammevgefahter Finaozbericht.
Einnahmen:

Überschuss vom vorhergehenden Jahre . . § 9 556.04
An »wme Hoffnung".Beirrägen usco. . , „ 14? 159.98

Ausgaben ! « 156 4 76.02

Offenkliches Zeugnis, Freilileratur usw. . „ 26 855.94
Für tzaupwersammlungen............................. „ 8 672.72
Für da- Auslandwerk (Pilgrimdienst, 

Öffentliches Zeugnis usw.).....................„ 61 179.59
Eclegentiichc Ausgabe, jährl. Versammlung „ 67.40
Überschuss vom 1. Oktober 1922 . . . . „ 19 255.45 *)

•) Zur Zeit de« Abschlusses unserer Lücher, am 1. Oktober, an dem unser 
Ftnanjiudr enoet, waren bcrcti« Lerbinelichleiteu ciu^egangen, dir duhrr waren als 
der oben genannte üderkchuß; und damals wurden sogleich den aullänblschcn Zwelg- 
«bietlungeu 824204.90 für ircic Iraliate und andere Sachen auégezadli, wodurch tu 
der Tat am Ansang de« Zadrei eine kleine Unterbilanz eins,anden sein würde, »der 
die Beiträge gleichen diese« wieder au«, und wir werden svtis ihrrn, da« Slrbrits- 
feld zu vergrößern in dem Maßstabe, wie der Herr den Weg dafür frei macht, in
dem er itnS die AUUcl dnsür in die Hand gib:.

L 156 4 76.02
svericht des BibelhaufeS Barmen.

Einnahmen: 
„Eure Hoffnung"........................ ... . ^ 599 4 75.20
Drakratkasse............................................... „ 1905107.66

Ausgaben: •*  °-»"-° 5S
. Pilgei dienst ....................................... » . .Ä 562 842.—

Traktate usw. s - _
Photo-Drama s.......................................  "
Nèudruck von Schriststuüicn................„ 1 789197^6

•^ 2 502 580.86)
Wir zollen der überaus großen Gnade beS Herrn für 

fein Volk dankbare Anerkennung, daß er nämlich seinen 
auf dem Werke ruhenden Segen auch in dem finanziellen 
Wohlergehen im Verlauf des Jahres deutlich kund tat.

Geistige Kalwicklung.
Es ist erfreulich, die gesunde geistige Entwicklung der 

Kirche auf dem ganzen Arbeitsfelde wahrzunehmen. Es 
Ist wahr, baß hier und dort eine Abweichung zutage tritt; 
aber dieses sollte man erwarten. Wir sind in der bösen 
Zeit, an dem Tag, wo die Heiligen geprüft werden. Einige, 
die mit unS wandelten, klagen darüber, daß die Gesellschaft 
zu viel Aufmerksamkeit auf die Tätigkeit nach außen hin 
verwendet, nämlich auf die Arbeit, anderen die Botschaft 
zu verkündigen. Andere kritisieren wiederum aus anderen 
Gründen. Alles dieses Tadeln sollte man als selbstver- 
ftänblich ansehen und erwarten. Wir sind indessen davon 
überzeugt, bah solche, bie im Dienste Tätigkeit entwickelten, 
gerade diejenigen sind, die geistigen Fortschritt gemacht 
haben. Der Herr Jesus sagte: „Mein Baker wirkt bis 
jetzt, und ich wirke". (Joh. 5 :17.) Ferner sagte er: „Ich 
aderbin in eurer Mitte wie der Dienende". (Lukas 22:27.) 
Der Apostel Paulus gibt uns eine bringende Ermahnung, 
baß wir sein sollen: „im Fleiße nicht säumig, inbrünstig im 
Geist; dem Herrn bienend". (Römer 12:11.) Wir werden 
also von dem Apostel ermahnt, fleißig zu sein. Fleiß ist 
aber doch nicht Untätigkeit.

Wiederum sagt uns die Schrift: „Der Eifer um dein 
Haus hat mich verzehrt, und die Schmähungen derer, die 
dich schmähen, sind auf mich gefallen". (Psalm 69:9.) 
Die Worte dieses Textes beziehen sich in erster Linie auf 
Jehova selbst, der zu allen Zeiten von dem Widersacher 
geschmäht wurde. Als Jesus kam, fielen die Schmähungen 
auf ihn; und seitdem ec feine irdische Laufbahn beendete, 
find Schmähungen gleicher Art auf seine Leibesglieder 
gefallen. Was war nun die eigentliche Ursache dieser 
Schmähungen. Der Psalmist zeigt uns, bah der dem 
Hause des Herrn eigentümliche Eifer bie Ursache ist. Eifer 
meint aber eine heiße, glühende Liebe für den Herrn und 
seine Sache. Der Herr Jesus war eifrig, indem er ein 
treuer und wahrhaftiger Zeuge für den himmlischen Bater 
war; und uns wird bas Gebot gegeben, seine treuen und 
wahrhaftigen Zeugen zu sein. Wenn wir nun Kieses wirklich 
tun, bann werben wir vom Widersacher und von denen, bie 
er gegen uns aufreizen kann, Schmähtingen erleiden — 
sobah sie feurige Pfeile, bittere Worte gegen uns richten.

IesuS zeigt ganz deutlich, baß Kiese Dinge von denen 
ertragen werben müssen, die beim Ende dieses WeltlaufS 
seine getreuen Zeugen sind. Er sagt, baß viele Anstoh 
nehmen werben, waS zum Verrat unb zum Hatz führen 
würbe; batz wegen zunehmender Ungerechtigkeit bie Liebe 
von vielen erkalten würbe; unb selbstverständlich, wenn 
die Liebe erkaltet, bann werben Teine Anstrengungen ge
macht, bie frohe Botschaft zu verbreiten. Dann sagt IesuS 
weiter: „Wer aber auLharrt bis ans Enbe, dieser wird er
rettet werben". BieseS Ausharren wirb in Verbindung 
mit ber Werkünbigung des Evangeliums beS Königreiches 
besprochen. Wenn Liebe die einzige treibende Ursache für 
ein ZeugniSablegen für den Herrn ist, wenn man bereit 
ist, Entbehrungen. Verfolgungen, falsche Anklagen, ver
kehrte Beurteilung usw. zu ertragen, weil bie Liebe treibt, 
für ben Herrn Zeugnis abzulegen, bann kann man besten 
gewitz sein, batz solche Prüfung daL Ebenbild unseres 
Herrn unb Meisters in dem für diese Sache Leibenden ent
wickeln wird, ihn belehrend, langmütig und liebevoll zu sein.

Der Beobachtende wirb bald wahrnehmen, batz bie 
mit ber Verbreitung beS Evangeliums in den verschiede
nen Teilen deS Arbeitsfeldes am eifrigsten tätigen Brüder, 
in ihrer Gesinnung gegen andere am freimütigsten und 
freundlichsten gesinnt sind, Bitten sehr leicht zugänglich, und 
batz sie mehr gute Werke verrichten als andere. Der Sinn 
mutz mit irgend etwas beschäftigt sein,sei eS nun mitGutem 
ober mit Bösem; wenn ber Sinn aber nicht mit dem König
reich des Herrn beschäftigt ist, bann wird unser großer 
Feind, Satan, dafür Sorge tragen, baß er tätig ist in An
gelegenheiten, bie mit Satans Reich Zusammenhängen. 
Es ist baher zu erwarten, bah bie, welche dem Herrn am 
meisten bienen unb beren Triebfeber dafür bie Liebe ist, 
auch die größte geistige Entwicklung entfalten werden. 
Solche, bie glaubensvoll unb treu festhalten bis zum Ende, 
werben eine Krone des Lebens erhalten.

Hier und dort in ben verfchiedenenArbeitsabteilungen 
des Werkes sind einige im Gutestun ermattet und unzu
frieden geworben mit ber Speise, bie der Herr für sein 
Volk zubereitet hat, sie sinb abseits gegangen, um von an
deren Dingen zu speisen unb haben bann bald angefangen, 
ein Urteil zu fällen und harte Worte über ihre Brüder aus- 
zusprechen, bie versuchen, des Herrn Sache getreu zu ver
treten. Wir freuen uns aber, berichten zu können, batz 
ihre Zahl nur eine geringe ist. Wir würben uns natürlich 
freuen, wenn sie zurückgewonnen werben könnten und wenn 
sie wiederum von Herzen an der Verbreitung des Evan
geliums des Königreiches teilnehmen würden; wir können 
aber nicht stille stehen, um darüber mit ihnen hin- unb her
zureben, da der Herr in bie Hänbe bes Volkes seiner Ra
tion den Auftrag gelegt hat, bas Zeugnis abzulegen, so 
müssen bie, welche ihm wohlgefällig sind, vorwärts eilen, 
und täglich mit ganzer Kraft tun, was ihnen zur Hanb 
kommt. Das Volk, bas ber Herr zu seinem Erbteil erwählt 
hat, sinb diejenigen, bie sich ihm als treu erweisen werden, 
ja bis in den Tod. Es ist wahr, was im 149. Psalm, im 
4. Verse geschrieben steht: „Denn Jehova hat Wohlge
fallen an seinem Volke; er schmückt bie Sanftmütigen mit 
Rettung".

Wenn wir nun zum Schluß einen Rückblick auf bie 
im vergangenen Jahr geschehenen Dinge werfen, bann 
haben wir viel Ursache für herzliche Dankbarkeit unb Freude 
darüber, baß eS bem Herrn wohlgefallen hat, uns im ver
flossenen Jahre aufrecht zu halten; unb bei ber Prüfung 
unserer Herzen freuen wir uns, zu erkennen, bah wir bie 
eine Absicht unb ben einen Wunsch hegen, ihm treu zu 
bienen, in sein Ebenbild verwandelt zu werden und ihn zu 
seiner Zeit von Angesicht zu Angesicht zu sehen. Laßt uns 
deshalb bie Lenben unserer Gesinnung umgürten, nüchtern 
sein unb hoffen bis ans Ende, inbem wir wissen, daß, wenn 
wir im Vertrauen anhalten und ganz bis zum Ende uns 
in dieser Hoffnung erfreuen, wir bie ewige Belohnung 
ernten und bald für immer mit bem Herrn vereint sein 
werben. w. t. vom 15. Tcy 1972.
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Jesus sendet Missionare aus. 
(LukaS 9: 1—62; 10: 1—24.) 

„Die Ernte zwar ist groß, der Arbeiter aber sind wenige. Bittet nun den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter auSfende in seine Ernte." — LukaS 10: S.

□ s user jetziges Thema lauter: Jesus sendet Missionare 
aus, aber der Teil des Evangeliums LukaS, der zum 

"Studium bestimmt ist, ist gedrängt voller Ereignisse. Außer 
-einem Vericht über die Aussendung der zwölf Apostel 
Lurch Jesus, und später der siebzig Jünger, umfaßt er 
eine Reihe höchst bemerkenswerter Ereignisse, wie baS 
Wunder der Speisung von Fünftausend, Petri Glaubens
bekenntnis, die Verklärung, und viele wichtige Aus- 
sprüche unseres Herrn. Unser Raum gestattet uns natür
lich nicht, alle diese Dinge zu behandeln.

ES macht unS Freude, daß unsere Lektion Lie We- 
richte über die AuSsenbung der zwölf Apostel und der 
siebzig Jünger enthält; denn obgleich diese Ereignisse in 
Wirklichkeit, nicht der Jett nach zusammengehörten und 
sehr wohl besonders in verschiedenen Lektionen behandelt 
werben könnten, so sind sie doch in bildlichem Stnye eng 
miteinander verwandt, da sie bas Werk unseres Herrn 
und der HerauSwahl sowohl während des Evangelium- 
JettalterS als auch des Millennium-Zeitalters illustrieren.

DaS Tätigkeilsfelb erweitert.
Nachdem JesuS den Jüngern praktische Ausbildung 

-gegeben hatte, die sie dadurch erwarben, daß sie auf seinen 
Reisen fortwährend um ihn waren, beabsichtigte er, ihre 
Erfahrungen zu erweitern und zugleich seinen Wirkungs
kreis auSzubreiten, indem er sie zu Zweien in die Ort
schaften und Dörfer Galiläas sandte. Es ist wahrschein
lich, daß eS seine Absicht war, allein nach Jerusalem 
zu gehen, während sie in solcher Weise beschäftigt waren. 
Er war jetzt ziemlich lange in Galiläa gewesen, und eS 
war für ihn ganz angebracht, nach Jerusalem zurückzu- 
kehren zum Trost solcher, die an ihn glaubten um dort sein 
Zeugnis fortzusetzen, damit eS nicht so auSsehen möchte, 
alL ob er sich auS Furcht vor den Pharisäern und Hohen
priestern von Jerusalem fern gehalten habe.

Wahrscheinlich hielt unser Herr eS für vernünftiger, 
allein zu gehen, anstatt die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
sich zu richten, indem er seine Schar von zwölf Jüngern 
mit sich nahm. Allzu große Ossenkunbigkeit und Hin
lenken öffentlicher Aufmerksamkeit auf ein gewisses Werk 
sind nicht immer angebracht, und offenbar entschied der 
Herr so für sich selbst bei dieser Gelegenheit. In der 
Zwischenzeit konnten seine Jünger sein Werk in Galiläa 
fortsetzen und dabei allerlei Erfahrungen sammeln. Es ist 
sehr wahrscheinlich, baß die im Evangelium Johannes, 
Kapitel S, erzählten Ereignisse sich auf Kiefer Reise beS 
Herrn zutrugen.

Als Jesus bereit war, die Zwölfe auf ihre Mission 
auszusenden, rief er sie zusammen und gab ihnen Macht 
und Autorität über alle Dämonen und Krankheiten; die 
Kranken zu heilen und baS Reich GotteS zu predigen. 
Dies bedeutete freilich nicht, baß unser Heer sie mit der 
Macht beS Heiligen Geistes bekleidete; baS konnte erst 
später geschehen. CS war vielmehr eine äußere Macht, 
welche er, als Gottes Vertreter, auf sie übertragen konnte, 
und durch welche sie in seinem Namen in den Stand ge
fetzt wurden, das Werk zu tun, zu welchem sie bestellt 
waren. Sie sollten hinausgehen, nicht so sehr um zu lehren 
denn die ihnen zur Verfügung stehende Zeit ließ dies 
nicht zu, und sie waren auch nicht für ein solches Werk 
ausgerüstet, sondern um zu predigen; baS heißt bie Tat
sache beS Königreiches zu verkünden und auf die zuvor- 
erwähnte Art die Macht beS Königreiches zu offenbaren. 
ES sollte ein schnelles Werk sein, denn Jesus wollte, baß 
baS Volk dies Zeugnis haben sollte, solange es eine 
offene Tür gab.

Dirttmgen der ersten Mission.
Wenig wirb über bie Resultate gesagt. Vielleicht 

würbe nur wenig erreicht, unb sehr wahrscheinlich erwartete

JesuS nicht, daß viel zuwege gebracht werben würde. Auch 
hätten sie, da sie noch nicht die standhaft machenden Ein
flüsse beS Heiligen Geistes besaßen, falls ihr Wirken großes 
Aufsehen erregte, leicht Ehre für sich selbst beanspruchen 
können, anstatt sie ihm zu geben, ber sie mit ber Mache 
bekleidet hatte. Ihr Wirken sollte baS sein, sein Werk unb 
seinen persönlichen Dienst weiter auSzubehnen, aber nicht 
für sich selbst zu handeln. JesuS kehrte auS bem Süden 
zurück, als sie von ihrer Mission zurückkehrten, unb sie 
trafen sich irgendwo an den Usern deS Galiläischen MeereS.

JesuS hatte jetzt bieErfahrung gemacht, batzIerusalem 
gegen ihn war und keinen Platz für ihn übrig hatte, und 
auch gerade etwa um biese Zeit hatte König Herodes 
Johannes ben Täufer zu Tobe gebracht. ES mag sein, 
baß die Mission der Zwölfe von dem Wolke verhältnis
mäßig stillschweigend ausgenommen war, denn eS regte 
sich ein immer stärker werdendes Mißtrauen gegen unseren 
Herrn, das mit aller Macht von den Führern beS Volkes 
geschürt wurde. Vielleicht um den Jüngern Trost und 
Mut einzuflößen, um ihnen mehr persönliche Instruktion 
geben zu können, und im allgemeinen Interesse seiner 
Mission, berief unser Herr sie jetzt zu sich unb nahm sie 
mit sich, damit sie sich an einem abgelegenen Ort eine kleine 
Weile ausruhen möchten. Sie fuhren zu Schiff nach bem 
nordöstlichen Ufer des Sees, aber ihr Fortgehen war be
merkt worden, und die Menge, welche Jesum eine Zeit
lang nicht gesehen hatte, gittg um bie Norbspitze des Sees 
herum unb traf ihn auf der anderen Seite des SeeS. Dort 
sprach Jesus zu ihnen, indem er zu ihnen über baS König
reich redete und über bieLiebe GotteS, unb „bie der Heilung 
bedurften machte er gesund". — LukaS 9:11.

Indem der Tag langsam vorrückte, kamen bie Jünger 
zu ihm und bedrängten ihn, die Volksmenge fortzu- 
senben, damit diese vielen Leute, weil nahebei nichts zu 
essen war, sich in den benachbarten Ortschaften leibliche 
Nahrung beschaffen möchten. Vielleicht dachten sie bei 
sich,baß eS kernen Zweck haben würbe, eS ihm nahezu legen, 
Essen zu beschaffen. Unser Herr erwiderte: „Gebet ihr 
ihnen zu essen" (LukaS S: 13), und ein milder Tadel klingt 
aus seinen Worten hervor. Die Jünger waren in einen 
ganz alltäglichen Irrtum verfallen, einen Irrtum, in welchen 
bie Jünger des Herrn seit jenen Tagen häufig verfallen 
sind — nämlich den, eS auf sich zu nehmen,, bem Herrn 
Vorschriften zu machen und ihm zu sagen, wie er sein 
Werk leiten solle. Sicherlich ist eS besser, bei bem Herrn 
Rat zu suchen, als ihm Vorschläge zu machen, ihm lieber 
zu folgen als ihn leiten zu wollen.

Indem Jesus feststellte, baß in der ganzen Menge 
gerade fünf Laibe Vrot und zwei Fische vorrätig waren, 
veranlaßte er die Jünger, bie große Menschenmenge an
zuweisen, sich inbestimmterOrbnung zulagern, in Gruppen 
vonje fünfzig. Dann,zumHimmelaufblickenb,fegneteerbas 
Vrot unb brach es, und dann auch bieFische unb beides ver
mehrte unb vervielfachte sich in seinen.Hänben. DaS nächste 
war, baß er diejetzt reichlich vorhandene Speiseben Jüngern 
übergab, sie den Leuten vorzufetzen, unb alle atzen und 
wurden reichlich gesättigt. Vielleicht prägte biese greifbare 
Lektion den Jüngern eine tiefer zu Herzen gehende Lehre 
betreffs ihrer wahren Stellung in bem Dienste beS Meisters 
ein, unb wie sehr eS ihnen not tat, von ihm abhängig zu 
fein, und wie sie Träger des VroteS beSLebenS sein sollten, 
wie sie auf ihrer kürzlichen Preöigtwanderfahrt gelernt 
hatten. Dies ist bie auf unS entfallende Lehre: Er ist 
der große Vermehrer und Vervielfältiger; wir sind bie 
Werkzeuge ober Kanäle der Segnung, aber wir haben 
baS Vorrecht, ihm barin zu bienen, baS auSzuteilen, was 
er hat, und ber großen Menge, Ler Menschheit, zu bienen, 
indem wir dieser dasjenige überbringen, waS ber Meister 
zu geben hat.
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LukaS sagt uns nichts über Lie späteren Ereignisse 
Liese- Abends — wie Jesus, nachdem Lie Menge sich 
zerstreut hatte, seinen Jüngern sagte, nach Ler anderen 
-Sette LeS SeeS zu fahren, und wie er sich in Lie Berg- 
-Einsamkeit zurückzog, um zu beten. Dei dieser Gelegenheit 
geschah eS infolge eines Sturmes auf Lem See, bah die 
Jünger nicht imstande waren, Lie andere Sette des SeeS 
zu erreichen, obwohl sie die ganze Nacht ruderten, Latz 
JesuL ihnen in Ler Morgendämmerung LeS nächsten 
TageS erschien, wie er auf dem Wasser wandelte.

Als unser Herr hier auf Erden war, brach er LaS Brot 
LeS Lebens für LaSVolk. Dann gab er seiner kleinen Schar 
«inen Auftrag, ihn auf Ler anderen Sette des Meeres zu 
treffen, und er selbst ging fort, den Werg hinauf — den 
Himmel selbst. Die HerauSwahl ober Kirch« hat die ganze 
Nacht hindurch auf dem stürmischen Meer oeS Evange- 
lium-Zettalters gerudert, und Kraft und Glauben waren 
beinahe erschöpft. In dem noch trüben Licht des Morgens, 
im Jahre 1874, „erschien" er den wenigen glaubenStreuen 
Geelen, die sich nach feiner Wiederkehr sehnten, und er 
kam auf den sturmLurchwühllen Wassern. Selbst die 
Seinen aber fürchteten sich zuerst. Sie fragten sich voller 
Verwunderung, ob Liese großen Wahrheiten, die damals 
geoffenbart wurden, vom Herrn seien, bis Ler Herr seine 
Stimme hörbar machte. „Ich Lin eS", sagte er, „fürchtet 
euch nicht". Dann, wie auch bei Len Jüngern alter Zeiten, 
nahmen sie ihn froh bei sich auf, und seitdem hat das Wolk 
LeS Herrn niemals den geringsten Grund gehabt, daran 
zu zweifeln, Latz er gegenwärttg und unter ihnen ist.

Lastres Herr» «igeae Mtffios. -
Diese vielen Anforderungen, die an unseren Herrn - 

und an die Jünger gestellt wurden — denn diese würben 
notwendigerweise in Gemeinschaft mit ihm in Anspruch 
genommen werden — hinderten sie daran, die Ruhe zu 
finden, welche er wünschte. Da es sich jetzt als notwendig 
herausstellte, Latz die Apostel bezüglich seiner Pläne und 
feiner persönlichen Mission und seines Verhältnisses zu 
ihnen genauer instruiert würden, nahm er sie mit sich nach 
Norden und kam dabei bis zu Len Küsten von Eäsarea 
Philippi. Dort war eS, wo Petrus sein bekanntes großes 
Geständnis ablegte, und damit geschah eS zum ersten Male, 
Laß den Jüngern das erste Verständnis gegeben wurde. 
Laß IefuS der Christus fei. (Matthäus 16:13—20.) Dort 
war es, wo unser Herr zum ersten Male die Tatsache Ler 
Herauswahl ober Kirche erwähnte, und dann sprach er 
-offen zu ihnen über seinen Tod. Petrus, in Ler Erregbar
keit, die einen so hervorstechenden Zug seines Charakters 
bildete, und aus Furcht vor dem Gedanken, Latz dem Herrn 
ein Leid zugefügt und er von ihnen genommen werden 
könne, drang heftig auf den Herrn ein, er solle sich doch 
schonen und eS nicht zulassen, Latz ihm derartiges wider
fahre. Und bann, kaum Latz Petrus mit dem Segen [„bu 
bist Petrus") von Lem Water geehrt war, sprach Jesus in 
scharfem Ton zu ihm, indem er sagte: „Gehe hinter mich, 
Satan! Du bist mir ein Ärgernis." (Matthäus 16: 23.) 
Unser Herr benutzte diesen Zwischenfall, um zu. zeigen, waS 
<S kostet, sein Jünger zu sein; daß für den Jünger, wie 
-auch für ihn selbst, den Meister, der einzige Weg zu Leben 
Lurch Len Tob führt, durch Len Opferiod zu glorreichem 
zukünftigem Dienst (Matthäus 16:25—27); und Latz der
jenige, welcher sein Leden „retten" würbe, wie Petrus es 
«irrtet, eS sicherlich verlieren würbe. '

Nachdem sie eine Zeitlang in Lieser Nachbarschaft 
zugebracht hatten, wanderten sie südlich nach Galiläa 
hinein; und JesuS nahm seine Jünger Petrus, Jakobus 
-und Johannes mit sich auf den Derg und wurde vor ihnen 
verklärt, eine Darstellung Ler Ehre und Herrlichkeit, welche 
Lie seinige sein würde in Ler herrlichen Majestät LeS Kö
nigreiches. (2. Petrus 1:17.18.) Veim Herabsteigen von 
Lem Perge bot sich den Augen Jesu und ber drei Apostel 
«Ine seltsame Szene. Am Fuß deS Hügels hatte sich eine 
^roße Menschenmenge angesammelt. Auf die Kunde, Latz

IefuS zurückgekommen sei, hatte ein Mann seinen von 
einem bösen Geist besessenen jungen Sohn mit sich gebracht, 
um ihn von JesuS heilen zu lassen. Al« er ankam, war 
IefuS fort, und anscheinend hatte er Lie Apostel gebeten, 
Len bösen Geist auSzutretben, aber sie waren ohnmächtig 
in der Sache. Es war einer Ler schlimmsten Fälle, wenn 
nicht tatsächlich Ler schlimmste Fall, Len JesuS zu behandeln 
hatte. Er befahl Lem Dater, à feinen Sohn vorzuführen, 
und als bteser noch auf dem Wege war, „ritz ihn der Dä
mon und zog ihn zerrend zusammen". (LukaS 9:42.) DaS 
Einschreiten Jesu aber trieb Len unreinen Geist hinaus, 
und Ler Knabe wurde gehellt und seinem Water zurück
gegeben.

Konflikt »8 lei Dämon«.
Wahrscheinlich liegt eine besondere Bedeutung in 

Liefem Zwischenfall. Zur Zelt LeS ersten Kommens un
seres Herrn, gab es wie auch jetzt in der Zelt seines zweiten 
Kommens, viel teuflische Besessenheit; und eS scheint bei
nahe, alS ob nach irgendeiner besonderen Zett der Offen
barung göttlichen Wohlgefallen», ober.irgend einem be- 
sonderen Umstande, Lem Herrn unmittelbar darauf diese 
Art von Hemmnis von dem Teufel entgegengehalten 
würbe. Und vielleicht mag es sein, Satz bis Zwischenfälle 
in diesem Kapitel de» Evangeliums LukaS in enge Be
rührung miteinander gebracht werden, damit die Heraus
wahl ober Kirche, Largestellt Lurch die Apostel, daraus 
Lekttonen ziehen möge, welche für ihren ungeteilten Dienst 
notwendig sind. Der Weg Ler Herauswahl ist jetzt im 
Widerstreit mit Len Mächten LeS Dösen, und nur in dem 
Maße, wie wir uns zum Herrn halten, können wir hoffen, 
sie zu bemetstern.

Wir mögen vernünftigerweise annehmen, Latz Lie 
neun Apostel, welche in diesem Falle gänzlich unfähig 
waren» Len bösen Geist auSzutretben, während ihres kurz 
vorher vollendeten Dienste», gemäß Lem ihnen über
tragenen Amt, böse Geister ausgetrieben hatten. Warum 
denn waren sie unfähig, dieses auch jetzt zu tun? Ist die 
Antwort in dem Werse Lukas 9:46 angebeutet? Augen
scheinlich waren Lie Jünger zu sehr damit beschäfttgt, ihre 
Stellung mit Bezug auf einanber in Erwägung zu ziehen, 
um die Worte LeS Herrn in der rechten Weise auf sich 
einwirken zu lassen. Vielleicht geschah e» aus diesem 
Grunde, Latz Ler Herr, wie wenn er mit besonberem Nach
druck sprach, ober um Len Jüngern eine Nüge zu ertellen, 
zu ihnen sagte: „Fasset ihr Liese Worte in eure Ohren." 
(LukaS 9:44.) Äuf jeden Fall wissen wir, Latz diejenigen, 
welche ganz von Fragen mit Bezug auf die Bedeutung 
ihrer Stellung unter Len Brüdern in Anspruch genommen 
sind, nicht imstande sind, Lie Werke GotteS zu tun; sie 
sind Ken neun Aposteln gleich, ohnmächtig angesichts des 
Dösen.

Awei MlsfisvSberlchte edaaber geg«SbergepeN.
Nach Liesen Dingen geschah eS, Latz Lie siebzig 

Jünger auSgesandt würben. Das Wirken unseres Herrn 
wurde mehr und mehr eingeschränkt, denn er war nicht 
wMkommen in Jerusalem, wtewirgesehen haben. Galiläa 
hatte er schon durchkreuzt, großen Teils er selbst, und lell
weise hatte er die zwölf Apostel gesandt; Lie für ihn vom 
Vater zuvordestlmmte Zett'seines Wirkens war beinahe 
abgelaufen. Es gab aber noch einen ziemlich großen 
Distrikt auf Ler Ostfeite des JvrbanS, in Peraa, wo bis
lang nur ein geringes Zeugnis gegeben war; unb damit 
alles mögliche getan werde, sammelte Ler Herr jetzt siebzig 
seiner Jünger um sich und sandte Liese In Lie Städte und 
Ortschaften, wohin er Vorhalte, selbst zu gehen. Er sagte: 
„Die Ernte zwar ist groß, der Arbeiter aber sind wenige." 
Er gab ihnen einen besonderen Auftrag, Ler ln LukaS 
10:1—16 auf da» Ausführlichste berichtet ist. In der Tat, 
gemäß Lem Evangelium Luka», scheint er Len Siebzig 
einen wett mehr in» einzelne gehenden Auftrag gegeben 
zu haben als Len Zwölfen. Auf Ler anderen Seite aber 
zeigt Ler Bericht de» Matthäus Über Len Len Zwölfen
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gegebenen Auftrag, baß der Herr hierin ein in verklei
nertem Matzstabe gehaltenes Abbild beS wahren Zeug
nisses während des Evangelium« Zeitalters sah. ,

Allgemein betrachtet, entspricht ber den Siebzig ge
gebene Auftrag demjenigen, der den Zwölfen gegeben 
wurde. ES besteht aber ein wichtiger Unterschieb: Die 
Zwölfe hatten, gemäß dem Bericht beS Matthäus, den 
Auftrag. Tote zu erwecken (Matthäus 10; 8), obgleich eS 
keinen Bericht darüber gibt, daß sie irgendwie solches 
Wunder gewirkt haben. Das AuSsenLen der Siebzig mag 
als die Eröffnung beS letzten Abschnittes des Wirkens 
unseres Herrn angesehen werben. Indem Jesus sie aus- 
sanbte, nahm er Veranlassung, über einige Städte, welche 
so viele seiner Wunderwerke gesehen hatten, zu sprechen. 
Über Bethsaïda und Chorazin verkündete er großes 
Klagen unL Jammern, während.Kapernaum, «das bis 
zum Himmel erhöht worben ist-, zum HabeS hinabgestoßsn 
werden folle.

Unser Herr selbst fuhr fort zu wirken, während Lie 
Siebzig auf der Reife waren. Zur rechten Zett kehrten 
sie zurück, ihre Herzen voller Freude, indem sie sagten: 
«auch die Dämonen sind uns untertan in deinem Rainen."

(LukaS 10:17.) Zn derselben Stunde wurde unser Herr 
im Geiste erhöht. Er hatte eine Vision der Vernichtung 
SatanS und des Reiches Satans, ber Erhöhung von. 
Recht und Gerechtigkeit, der Erbe, wie sie befreit ist von 
der Tyrannei beS Vösen unb der Verherrlichung Gottes.

Beröer Fragen.
WaS umfaßt diese Lektion? Abs. I.
WaS für ein Werl wird durch diese Lektion illustriert? Abs. 2.
WaS bezweckte JesuS mit der Aussendung von Misstonuren? Abs. 3. 
Warum ging JesuS nicht gemeinsam mit einer dieser Truppen? Abs. 4- 
Welche Instruktionen gab der Herr seinen Jüngern? Abs. S.
WaS wurde mit der ersten MissionSfahrt erreicht? Abs. S.
Wen traf JesuS auf der anderen Seite deS SeeS? Abs. 7.- 
Jn welchen gewöhnlichen Jrrmm verfielen die Jünger? Abs. 8. 
Welche greifbare Lektion wurde den Jüngern gegeben? Abs. S. 
WaS waren die späteren Ereignisse dieses Abends? Abs. 10. 
Die wurden die Ereignisse unseres TageS dorgeschattet? Abl. 11. 
Welche Dtnge machte der Herr dann seinen Jüngern klar. Abs. 12- 
WaS stellte die Dcrklärungsszene dar? Abs. iS.
Wie können wir Satan und feine Dämonen bemeiflern? Abs. 14. 
Warum ist Dienst auS vollem Herzen vonnöten? Abs. 15.

Žu welche Gegend entsandte JesuS -die siebzig Jünger? Abs. 16. 
teñe die beiden MisstonSfahnen einander arge nüber? Ads. 17.

Warum waren die zurückkehrenden Jünger voller Freude? Aos. 18.
W. T. V. 1. Vez. 1S2L

Das Ende der siebzigjährigen Verödung,
geremia 29:10—14; Gsra 1 r1—11.

„Wir wissen aber, bast benen, die Gott lieben, alle Dinge zum Guten Mitwirken." Römer S i SS.

^ssachbem Gott feine Absicht zur Ausführung gebracht 
Chatte, Israel zu züchtigen und seine vorbildliche 

Prophezeiung zu erfüllen, als bie 70 Jahre der Verödung 
beS Landes, in denen bas Land seine Sabbate genossen 
hatte, vergangen waren, da war die Zeit für bie Rückkehr 
ber Gefangenen gekommen. Die große Zeitenuhr der 
Zeitalter zeigte an, baß der Zeitpunkt für die Rückkehr 
der in bie Gefangenschaft Weggeführten gekommen sei, 
und, wie bei jedem anderen Teil von GotteS Plan, ge
schah die Befreiung Israels von der Knechtschaft Baby
lons genau zur festgesetzten Zeit.

Diese Rückkehr war eine genaue Erfüllung beS 
Wortes Gottes burch den Mund beS Propheten Jere- 
mia, der nicht nur die Zerstörung der Stadt voraus sagte, 
sondern auch, baß ihre Einwohner nach Werlaus von 70 
Jahren zurückkehren würben. Jeremía 25:11,12; 29:10; 
vergleiche 2. Chronika 36:22,23.

Die hier erwähnten Schriftstellen machten die Tat' 
fache über allen Zweifel klar, bah bie angekünbigten 70 
Jahre sich auf die völlige Zerstörung der Stabt Jerusalem 
und die Verödung ihres Landes bezogen und nicht einfach 
auf die Gefangenschaft des Volkes. In Wirklichkeit wa
ren bereits 11 Jahre früher 3000 in bie Gefangenschaft 
geraten, zur Zeit als Iojakim entthront und getötet 
würbe. (Jeremía 52:28.) Um Len Anfang Liefer siebzig
jährigen Periode der Verödung festzustellen, haben man
che Liefen Anfang auf LaS erste Jahr LeS Rebukabnezar 
verlegt, also 19 Jahre früher, und sind' daher in ihren 
chronologischen Berechnungen 19 Jahre auS dem Wege. 
Hervorragende Schriftsteller haben diesen Irrtum als 
Wahrheit angenommen unb nach unb nach historische Tat
sachen herumgebaut, sodaß jetzt bie Mehrzahl der Schrift
steller religiöser Artikel an dieser irrtümlichen Ansicht 
sesthalten. Wir aber halten unS an Lie Bibel unL an 
die Bibel allein, wo immer sie von Ler Weltgeschichte 
abweicht.

DaS erste Jahr beS KoreS, LaS in unserer Lektion 
erwähnt wird, ist nach allgemeiner Annahme Ler Anfang 
LeS Jahres 536 v. Chr. Offenbar bedeutet Lies nicht, Latz 
dieses Jahr LaS erste Jahr seiner Regierung als König 
von Persien war; sondern vielmehr, Latz, nachdem er Ba
bylon erobert und darauf andere Dinge verrichtet hatte, 
dieses Jahr der Anfang seiner Regierung über daS ver
einigte Reich Ler Meder unb Perser war, unb er La Ler 
Rachfolger Babylons in Ler Weltherrschaft wurde.

Lores <üi bemerkenswerter Charakter.
Ein höchst bemerkenswerter Umstand in Verbindung 

mit der Geschichte der Befreiung Israels von Ler baby
lonischen Gefangenschaft liegt darin, baß Kvres von bem 
Propheten Jesaja 200 Jahre vorher mit Ramen genannt 
und als GotteS Hirte bezeichnet wurde — „der von KoreS 
spricht: Mein Hirt, und der all meinen Willen vollführt, 
indem er von Jerusalem sprechen wirb; es werbe ausge
baut! unb vom Tempel: er werde gegründet!" (Jesaja 
44:28.) Die Weltgeschichte gibt KoreS einen höchst ehren
haften Ramen, sie nennt ihn „gnädig, gütig und gerecht, 
ber Menschen als Menschen behandelte und nicht nur als 
Werkzeuge, um gebraucht und beiseite geworfen zu wer
ben — ein Eroberer ganz anderer Art als alle, die vordem 
auf der Welt gewesen waren." Plutarch sagt über ihn: 
„In Weisheit, Tugend unb Hochherzigkeit scheint er alle 
anderen Könige übertroffen zu haben."

RebukabnezarS Regierungsmethode bestand darin, 
Lie Vertreter der Völker aller Länder nach Babylon zu 
bringen und sie in ein geeinigtes Ganzes zu verschmelzen, 
indem er LieBesten auS jeder Rationalität auswählte. Als 
aber KoreS baS babylonische Reich,eroberte, bemerkte er, 
Latz die Methode seines Vorgängers nicht zuftlebenstellen- 
Len Erfolg gehabt hatte. DaS zusammengemischte Volk 
Ler Chaldäer war nicht patriotisch. KoreS versuchte Lew 
entgegengesetzten Plan für bie Regierung der Welt. Er 
gab nicht allein den Juden- die Freiheit, in ihr- eigenes 
Land zurückzukehren, und gab ihnen außerdem noch Hilfe 

1- auf bem Rückwege, sondern er tat dasselbe für Lie Völker 
-.anderer Rationen, Lie nach Babylon verbannt waren,

Sela Herz erweckt durch gehova.
Es wirb unS nicht mitgeleilt, welche Mittel Ler Herr 

benutzte, als er LaS Herz beö Königs KoreS anregte,- Len 
göttlichen Willen, bie Gefangenen freizulassen, zur Aus
führung zu bringen. Deshalb dürfen wir Betrachtungen 
darüber anstellen. Wir glauben. Laß es wahrscheinlich 
war. baß Daniel, Ler sehr bald zu einem hohen Beamten 
im Königreiche gemacht wurde, Zutritt Lei dem Könige 
hatte, unb baß er nun die Aufmerksamkeit beS Königs auf 
die Schriften lenkte, bie ihn als das von Gott bezeichnete 
Werkzeug hlnstellten unb ihn sogar mit Ramen nannten.— 
Jesaja 44:26-28; 45:1-5; Jeremía 25:1—12.

Es ist sehr wohl möglich, Laß ber Herr auch andere 
Mittel benutzte. Um bas Herz deS Königs anzuregen.
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ES Ist möglich, Las KoreS erwog, baß er Lurch ein solches 
Verfahren Lie besondere seste Zuneigung Ler Israeliten, 
Lie unter seinen neuên Untertanen einige Millionen stark 
waren, gewinnen würde, und außerdem konnte er als 
wahrscheinlich annehmen,baß nur verhältnismäßig wenige 
Don seinem hochherzigen Freiheitsangebot, in ihr Heimat- 
land zurückzukehren, Gebrauch machen würben. ES scheint 
so, baß dieses Lie Methode war, bie KoreS in bezug auf 
Lie Religionen aller der verschiedenen Völker anwandte, 
Lie er seiner Botmäßigkeit unterwarf. Er mag ferner be- 
Lacht haben» Laß Ägypten ein Land von ausnehmender 
Züchtbarkeit war, und Latz im Falls eines Krieges mit 
Ägypten eS sehr vorteilhaft sein würde, Jerusalem als eine 

freundlich gesinnte Hattestation zwischen seiner Hauptstadt 
und Ägypten zu benutzen.

Der Wortlaut Ler Botschaft: „Alle Königreiche hat 
Jehova, Ler Gott LeS Himmels, mir gegeben; und er hat 
mich beauftragt, ihm ein Haus zu bauen zu Jerusalem, 
LaS in Juba ist-, möchte Len Eindruck erzeugen. Laß 
KoreS ein Gläubiger und ein Diener LeS wahren Gottes 
war, aber wir haben keinen weiteren ergänzenden Beweis 
dafür; bie geschichtlichen Aufzeichnungen jener Zeit weisen 
vielmehr- auf heidnische Götter hin und geben offenbar 
keine weitere Aufzeichnung von Jehova. Wir sollten Le- 
Lenken, baß bie heidnischen Könige jener Zeit die Gewohn
heit hatten, die Götter der verschiedenen Länder, Lie sie 
regierten, anzuerkennen, und sie schrieben und sprachen 
über sie alle in Ausdrücken besonderer Hochachtung, 
augenscheinlich in der Absicht, sich bei den Bekennern der 
verschiedenen Glaubensarten bie Hochachtung für ihr 
eigenes Königreich zu bewahren.

- „Vle Armen hlllfichlllch du Well cmSerwahtt."
Wenn wir bedenken, wie lang Lie Zeit war, Lie Las 

Volk in Babylon verbracht hatte, und baß nahezu gar 
keine Ler Juden, bie zur Zeit ber FreiheitS Proklamation 
lebten, Palästina je gesehen, baß sie nur von ihren Eltern 
darüber gehört hatten, und daß nur einige sehr alte 
Manner und Frauen sich erinnerten, Lie Stabt gesehen 
zu haben, als sie noch Kinder waren, so wirb eS uns nicht 
wundern, Laß bie ganze Zahl derer, die aus freien Stücken 
bereit waren, zurückzukehren, um bie Stadt und ben Tem
pel wleberaufzubauen, nur 50000 betrug. Aber Liese 
50000 waren eine auserwählte Schar.

Wir können als ziemlich sicher annehmen, Laß Lie 
Mehrzahl derjenigen. Leren Gedanken auf ben Herrn ge
richtet waren» und ble auf bie den Bätern gemachten Ver
heißungen vertrauten, arme Leute waren; Kenn es scheint 
immer der Fall zu sein, baß Armut günstiger ist als Reich
tum für Lie Entwicklung von religiöser GlaubenStreue 
und von religiösem Eifer. Die Tatsache, Laß indessen 
einige sowohl Reichtum alS auch Eifer besaßen, ist vollauf 
durch Lie reichlichen Beiträge bewiesen, die von den Ge
fangenen selbst für Len Wiederaufbau des Tempels bei
gesteuert wurden. Die große Mehrzahl aber war offen
bar ganz zuftleben mit ihrer neuen Heimat, in Ler viele 
von ihnen geboren waren. Viele unter ihnen waren 
Wechselheiraten mit Len Bewohnern LeS Landes ein
gegangen; viele waren tief in Geschäftsunternehmungen 
verwickelt, und viele dachten vielleicht, daß sie für ein 
folcheS Unternehmen zu alt wären. In dieser Weise son
derte Ler Herr sie voneinander ad, sodaß er in LaS Lanb 
der Verheißung nur solche zurückbringen würde, die einen 
glühenden Eifer für den Herrn und volles Vertrauen auf 
die Verheißungen hatten.

DaS Prüfen und Ab sondern begann, als bie zwei 
Stämme von Len zehn Stämmen getrennt wurden; denn 
Lie schnelleWerbrektung Ler Götzendienerel unter den zehn 
Stämmen zog allmählich diejenigen, welche Jehova treu 
waren,-pgch dem aus zwei Stämmen bestehenben König
reiche hin. Leren König Ler GeMechtSlinle angehörte, Lie 
Ler Herr zu segnen verheißen hatte.

Legvmigto Ler Verödung.
ES ist wohltuend zu bemerken, baß Israel im Lande 

seiner Gefangenschaft so vollständig von seiner Götzen
bienerei geheilt wurde, baß eS niemals wieder in den 
Götzendienst zurückfiel; La lernten bis Israeliten, ohne ben 
Tempel und ohne feinen Dienst, Las wertzuschätzen, was 
ihnen noch übrig geblieben war— nämlich baS Wort 
Gottes und Lie Belehrung unb den Rat einiger der 
GlaubenStteuen unter ihnen, von Männern wie Daniel, 
ESra unb Rehemia; an bie Stelle äußerer Formen ber 
Gottesverehrung ttat eine mehr von Herzen kommende 
Verehrung des einen wahren Gotteö; sie kamen zu einer 
besseren Wertschätzung Ler Vorrechte, bie sie genossen 
hatten, wie aus dem 537. Psalm hsrvoraeht.

Die leitenden Männer JubaS und Benjamins, zu
sammen mit Len Priestern unb Leviten, nahmen die Füh
rung in Lie Hand in bezug auf Lie Annahme und Durch
führung Ler mit König KoreS Erlaß verbundenen 
Vorkehrungen. Über bie anberen, aus ber Verbannung 
Zurückkehrenden lesen wir, baß eS solche waren, „deren 
Geist Gott erweckte, hinaufzuziehen, um baS HauS Jehovas 
in Jerusalem zu Lauen". (ESra 1:5.) In welcher Weise 
Ler Herr ihren Geist erweckte, ist uns nicht mitgeteilt 
worben. Wir mögen indessen annehmen, Laß solche, deren 
Herz brannte mit bem Glauben an Lie göttlichen Ver
heißungen für Israel unb bie eiftig barauf bedacht waren, 
gerade so zu sein und so zu handeln. Laß sie in Len Augen 
GotteS annehmbar erscheinen möchten, burch Len auf 
göttliche Veranlassung veröffentlichten ^rlatz LeS Königs 
KoreS erweckt wurden. Die Freigebigkeit von KoreS zeigte 
sich ganz besonders darin, Latz er Lie kostbaren Gefäße des 
Tempels, bie von ungeheuer großem Werte gewesen sein 
müssen, ebenfalls mit zurücksanbte. Die Anzahlder größeren 
Gesäße wirb angegeben — eS waren im ganzen 2499, unb 
bisse und die kleineren, nicht weiter aufgezählten Geräte 
brachten bie Gesamtzahl auf 5400 Geräte von Gold unb 
Silber. — ESra 1:11.

ES sollte nicht übergangen werben, wenn wir EsraS 
Bericht Über die Rückkehr aus Ler Gefangenschaft lesen. 
Laß nach ber Rückkehr Lie Teilung Ler Ration Israel 
nicht länger anerkannt wurde. "ES wirb stets von ihr ge
sprochen alS „LaS ganze Volk Israel"; unb Liese Bezeich
nung wirb verschiedentlich wiederholt. Die zehn Stämme 
Israel waren nicht mehr „verloren" —wie eS bie betörten 
Anglo-Israeltten sich einreben — als Lle große Masse ber 
aus Juda gebrachten Gefangenen, bie eS versäumten, auf 
die Proklamation LeS Königs KoreS hin nach Palästina 
zurückzukehren.

Vie SlSckkehr aus dem wystijchk« Babylon.
Wir haben bereits gesehen, baß ble Gefangenschaft 

LeS natürlichen Israel in Babylon in Ler Schrift als ein 
Bild hingestellt wirb von Ler Gefangenschaft des geistlichen 
Israel im mtzstischen Babylon; und daß bie Befreiung 
Lurch KoreS in gewissem Matze etñe Darstellung gibt von 
ber Befreiung ber geistlichen Israeliten auS Lem mystischen 
Babylon Lurch Christum; baß Ler Lurch KoreS Herbeige- 
führte Fall DabywnS bllbltch ist für ben Fall von „Ba
bylon, ble grotze"; und baß Lie Botschaft „Mene, mene, 
lekel, upharsin" nicht nur für LaS eigentliche Babylon galt, 
sondern jetzt auch auf LaS mystische Babylon anzuwenben 
ist. In Anbetracht Lieser Dinge ist eS sehr paffend, batz wir 
Israels Rückkehr von Babylon in gewissem Sinne als 
eine Darstellung Ler Befreiung Ler Eifrigen LeS geistlichen 
Israel aus Lem mystischen Babylon ansehen — als ein 
Werk, LaS jetzt im Gange ist. „Gehet aus ihr hinaus, mein 
Wolk, auf baß ihr nicht ihrer Sünden mlttetlhaftig werbet, 
und auf Latz ihr nicht empfanget von ihren Plagen." 
Off. 18:4.

.Aber wie damals, so find auch jetzt nur verhältnis
mäßig wenige, selbst von Ler geweihten Klaffe, bereit, sich 
Len Prüfungen unb schwierigen Verhältnissen zu unter
werfen, Lle eine Folge davon sind, wenn man den georb.
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neten Verhältnissen, den Annehmlichkeiten, geschäftlichen 
Kontrakten, gesellschaftlichen Beziehungen und anderen 
Lockungen VabylonS den Rücken zuwenbet. Die Einzigen, 
die geneigt sind, die Beschwerden auf sich zu nehmen und 
in die Wüste hinauszuziehen, die starken Schutzmauern 
bes Sektentums zu verlassen, sind solche, bie großes Ver
trauen auf Gott setzen und große Wertschätzung für die 
dem Abraham gemachten Verheißungen besitzen. Der Ruf, 
in die alten Pfabe zurückzukehren und den Tempel be- 
Herrn wieberaufzubauen und dort die Gefäße von Gold 
und Silber hineinzutun (bie kostbaren Wahrheiten beS 
Wortes Gottes — sie in Ordnung aufzustellen, wie vor
dem) wirb nur von wenigen gewürdigt;ck>iese aber.werben 
ermutigt durch des Herrn Vorsehungen und durch die 
Reichtümer, die von allen Seiten über sie ausgeschüttet 
werben, — nicht Reichtümer irdischer Art, sondern geistiger 
Art, — kostbare Wahrheiten, wertvolle Lektionen und Er
fahrungen, vorsorgende Leitung und Führung usw. Diese 
Dinge ermutigen solche, die glaubensvolle Herzen haben, 
mutig vorwärtszuschreiten, um burch Gehorsam Erben jener 
herrlichen Dinge zu werben,welche Gott denen versprochen 
hat, die ihn lieben.

Niemand sollte dazu gedrängt werden, aus Babylon 
herauszukommen. Wer nicht mit Freuden heraus kommt, 
mit Gesang und Danksagung in seinem Herzen, freudig und 
herzensfroh darüber, daß der Herr ihm eine Gelegenheit 
gegeben hat, herauszukommen, dem Irrtum den Rücken 
zuzukehren und in die Stellung göttlicher Gunst und in bas 
Erbe göttlicher Verheißungen zu gelangen, den laßt nur 
ruhig in Babylon bleiben. Wenn er die zeitigen Dinge 
vorzieht, und die gesellschaftlichen und geschäftlichen Vor
teile und Gelegenheiten, sowie die höhere Ehre vor den 
Menschen und die Annehmlichkeiten und Bequemlich
keiten mehr liebt, so möge er es dem Herrn dadurch an
zeigen, indem er sich weigert, der Botschaft beS Herrn zu 
folgen.

„Alle Dinge wirken mit za» Soten."
Obschon unser Text einige Anwendung auf alle hat, 

die ben Herrn zu irgend einer Zeit geliebt haben, so war

er doch für das geistige Israel und nicht für baS natürliche 
Israel geschrieben, und seine hauptsächlichste Anwendung 
ist auf die neue Schöpfung. Dementsprechend würbe man 
die Frage aufwerfen: Inwiefern wirken diese Dinge mehr 
für unS zum Guten als für die Welt? Sterben Christen 
nicht ebenso wie Ungläubige, ebenso wie die Juden, wie 
die Mohammedaner und wie die Heiden? Haben sie nicht in 
Verbindung mit dem Sterbevorgang in gleicher Weise 
Krankheit, Sorgen und Schmerzen? Sicherlich kann keiner 
die Wahrheit dieses Gedankens bestreiten. Wie können 
wir da behaupten, baß es ein Vorteil ist, ein treuer geistiger 
Israelit zu sein? Wenn doch die ganze Welt burch das 
kostbare Blut Christi erlöst wirb, wenn die ganze Welt 
einen Segen unter der tausendjährigen herrlichen Herr
schaft des Messias erhalten wird, und wenn die alttesta- 
mentlichenWürbigen den ersten Platz in dem Königreich, 
bas bann unter bem ganzen Himmel aufgerichtet werden 
soll, haben weiden, worin wird da der Vorteil, wenn über
haupt ein Vorteil da ist, derjenigen bestehen, die treue und 
ergebene geistige Israeliten gewesen sind — solcher, die 
aus bem mystischen Babylon herausgekommen sind, die 
als gute Krieger an den Trübsalen teilgenommen haben» 
die sich bestrebten, ihr Leben im Dienste des Meisters 
nieberzulegen, im Dienste der Brüder, im Dienste der 
Wahrheit, im Dienste Gottes?

Di. Vorteile dieser Klasse sind zahlreich und greifen 
durchbringend nicht nur in bas gegenwärtige Leben son
dern auch in bas kommenbe Leben ein. Jur gegenwärtigen 
Zeit ist es baS Vorrecht derselben, den Frieben Gottes zu 
genießen, der allen Verstand übersteigt. Es ist ihr Vor
recht, im Glauben zu erfassen, daß alle Dinge für sie zum 
Guten mitwirken, weil sie Gott lieben. Es ist ihr Vorrecht» 
sich dessen bewußt zu werden, was auch immer anderen in 
der Welt burch Zufall zustoßen mag, bah, soweit sie selbst 
in Bettacht kommen, ihnen nichts zufällig zuleide getan 
werden kann. Ihre Angelegenheiten und Interessen sind 
sämtlich göttlicher Überwalcung unterstellt. KeinWunder» 
baß sie in allen Stürmen den inneren Frieben bewahren 
können. Kein Wunder, bah sie imstande sind, sogar in 
Drangsal zu frohlocken. *•1. vom 1. guu 1922.

Die Vision des Propheten Jesaja und seine-Antwort.
Hesaja 6-1-1).

»Hier bin ich, senöe mich." — H«saja 6:8.

^>er König Ussija war in gewisserBeziehung ' :r größte 
jüdische Monarch und eS ist daraus zu schließen, daß 

Jesaja, als man vom Begräbnis beS aussätzigen Königs 
zurückkam mit bedrücktem Gemüt über das elende Ende - 
dessen, von bem man gehofft hatte, er würbe der Messias 
sein, biese Vision zuteil würbe, welche ihm den Triumph 
dessen versicherte, dessen Recht eS ist zu herrschen, nicht 
nur über Israel, sondern auch über die ganze Erbe.

Die Vision, welche Jesaja empfing, war nicht nur. 
ein Gesicht von Jehova, obwohl in VerS 5 von bem 
Propheten, welcher nicht verstand, waS er aussagte, 
Jehova allein genannt wird lDaniel 12:8; 1. Petri ' 
1:10—12), und obwohl Trinilarier der Ansicht sind, die 
Vision sei allein ein Gesicht von Jehova. Es war 
besonders ein Gesicht von unserem Herrn IesuS in seiner 
kommenden Herrlichkeit und wird von unserem Herrn 
IesuS selbst so erklärt: „Dies sprach Jesaja, weil er seine 
Herrlichkeit sah und von ihm redete". (Johannes 12:41.) 
Wenn wir den Satz sorgfältig prüfen, so sehen wir, daß 
baS Wort, was im ersten VerS mit „Herr" übersetzt 
wurde, Adonai ist und nicht Jehova. DaS ist eine Be
nennung. welche die Schrift unserem Herrn und Meister 
IesuS Christus gibt. . .

Jesaja stand zur Zeit der Vision tatsächlich oder geistig 
im Vorhof deS Tempels, aber seine Visirn war nicht der 
Tempel, wie er ihn sah oder wie andere ihn mit natür
lichen Augen sahen; eL war eine Vision deS Tempels in

Herrlichkeit mit Jesu „hoch und erhaben" auf dem Thron 
der Herrlichkeit sitzend inmitten des Tempels und die 
Schleppen seines Gewandes erfüllten ihn. Jesaja sah nicht 
SalomoS Tempel, sondern den wahren Tempel. — 1 .Petri 
2:5—10.

Wir erinnern unS bei dieser Beschreibung an die 
Worte beS Meisters: „Und ich, wenn ich von der Erde er
höht bin, werde alle zu mir ziehen!" (Johannes 12:32.) Es 
war daS Erhöht werden Jesu zum Sterben am Kreuze» 
welches seine Erhöhung als der Herrscher zur Folge hatte» 
wonach der König Ussija vergeblich strebte, nämlich der 
Herrscher, welcher nicht nur Armut, sondern auch Krank
heit, Tob und alles Böse verbannen wirb: „und ihm 
werben bie Völker gehorchen". — 1. Mose 49:10.

Die Gewänder des Herrn,die seinen herrlichenTempet 
füllen werben, sind dieselben Gewänber, von denen der 
Psalmist spricht: „Alle deine Gewänber buften nach 
Myrrhe (Weisheit) und Aloe (Geduld) und Kassia (weiser 
Rat und Macht)". (Psalm 45: 8, engl.Übers.) DaS wirb 
in der Tat ein Herrscher sein, der mit aller Macht im 
Himmel und auf Erben bekleibet ist und dessen Macht ge
paart ist mit aller Weisheit, aller Geduld, aller Fähigkeit 
und Kraft, um ein vollkommener Herrscher beS Volkes, 
fein zu können.

gbeitttSt.der Seraphim.
So groß die Majestät unseres Herrn während der 

tausend Jahre der Herrschaft beS Millenniums auch sein.
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wirb, so Ist er Loch gewiß, bah alle wissen werben, baß 
einer unb nur einer, noch größer ist. DaS ist ber eine, 
Lem unser Herr Jesus am Ende seiner Herrschaft LaS 
Königreich übergeben wirb. Wundervoll ist Lie Schönheit 
unb Kraft, mit welcher uns Ler Apostel Lie Szene^ar- 
stellt: „Dann LaS Ende, wenn er LaS Reich Lem Gott unb 
Vater übergibt, wenn er weggeton haben wirb alle Herr
schaft und alle Gewalt unb Macht. Denn er mutz herr
schen, btS er alle Feinde unter seine Füße gelegt hat. Der 
letzte Feind, Ler weggetan wirb, ist Ler Tob. Denn alles 
hat er seinen Fützen unterworfen. Wenn er aber sagt, Latz 
alles unterworfen sei, so ist eS offenbar, Latz Ler ausge
nommen ist, Ler ihm alles unterworfen hat. Wenn ihm 
aber alles unterworfen sein wird, dann wird auch der 
Sohn selbst Lem unterworfen sein, ber ihm alles unter
worfen hat, auf batz Sott alles in allem sei.-—I.Lorinther 
15:24-28.

In der Vision, Lie Lem Jesaja zutell würbe, standen 
Seraphim über ihm; ein jeder von ihnen hatte sechs Flügel: 
mit zweien bedeckte er sein Angesicht, unb mit zweien be
deckte er seine Füße, unb mit zweien flog er. «Dieses ist 
Lie einzige Stelle in Ler Vibsl, wo Seraphim erwähnt 
sind und es hat viel Vermutung über ihre Identität ge
geben.- Aber es bedarf hier keiner Vermutung. ES ist 
offenbar, Latz Seraphim und Cherubim ein und dasselbe 
sinb. Velde haben sechs Flügel (Jesaja 6:2, Offend. 4:8), 
Leibe haben dieselbe Botschaft: „Heilig, heilig, heilig ist 
Jehova Ler Heerscharen- (Jesaja 6:3,Offenb.4:8); sie sind 
Lie vier Eigenschaften GotteS: Gerechtigkeit, Allmacht, 
Liebe und Weisheit.

Zu diesem Punkt sagt LaS Vollendete Geheimnis, teil
weise Lie Worte Bruder Russells zitierend: Die Vision 
Jesajas ist eine Prophezeiung der Zukunft, wann „die 
Herrlichkeit IehovaS sich offenbaren wirb unb alles Fleisch 
miteinander sie sehen wirb"—beider Errichtung des König
reiches Gottes währenb LeL Millenniums. (Jesaja 40:5.) 
Nur von diesem prophetischen Standpunkt auS würben die 
Worte Ler Seraphim wahr sein; denn die ganze Erbe ist 
noch niemals mit Ler Herrlichkeit GotteS erfüllt gewesen, 
sondern im Gegenteil. Lie Erde ist voll von Sünde unb 
Gewalttat und von jedem bösen Werke. Sechs ist ein 
Symbol Ler Unvollkommenheit und scheint, im Licht des 
vvrgehenden betrachtet, sich auf Lie sechstausend Jahre 
der Zulassung LeS Bösen zu beziehen, wovon LaS ganze 
Buch der Offenbarung handelt. Während der ersten zwei-, 
tausend Jahre, von dem SünLenfall bis zu dem Bunde 
mit Abraham, war GotteS Angesicht fast ganz den Men
schen verdorgen. Wahrend Ler nächsten zweitausend Jahre, 
LtS zum Tobe Christi, war eS nicht ersichtlich, wie bie Stätte 
der Füße Gottes, Ler Schemel seiner Füße, jemals herrlich 
gemacht werben könnte. (Jesaja 60:13; 66:1.) Aber seit 
jener Zeit, währenb eines Zeitraumes von zweitausend 
Jahren, ist Gottes Liebe allen offenbar gewesen, und „das 
sehnsüchtige Harren der Schöpfung wartet auf Lie Offen
barung Ler Söhne GotteS- (Römer 8:10), baS Königreich 
zu errichten, baS Goldene Zeitalter, um welches wir alle 
so lange gebetet haben. (Matth. 6: Jp.) Die Flügel arbeiten 
In Paaren.

gtftr gibt Lev Schlöffel.
Ale unser Herr Jesus erklärte, batz sich LieVision LeS 

IesajaS auf ihn selbst bezog, auf Len Messias, gab er 
damit Len Schlüssel, Ler den ganzen Abschnitt erschloß. 
Wenn wir über die letzten Erfahrungen unseres Herrn 
Nachdenken unb über seine kommende Herrlichkeit, so sehen 
wir, wie jeder Zug Ler Vision vollkommen zutrifft.

In Erfüllung der göttlichen Verheißung erschien 
Jesus bei seinem ersten Advent und stellte sich Israel als 
ihren großen König der Herrlichkeit Lar, den großen Mittler 
LeS neuen Bundes, den ihnen Jehova verheißen hatte. 
(Ieremla 31:31.) Sott wußte, baß Jesus verworfen werden 
würde, ttotzbem wurde das Angebot gemacht. Wäre er 
angenommen worben unb hätte er damals Li« messianische

Herrlichkeit und Macht an sich genommen, so würbe das 
bedeutet haben, Laß eine genügende Anzahl aus Ler jüdi
schen Nation Ihn von ganzem Herzen ausgenommen hätte, 
um die volle Anzahl Ler Brautklasse zu bilden, und am 
geistigen Königreich teilzuhaben. In diesem Fall würbe 
Len Heiden kein Anerbieten gemacht worben sein. Mtt- 
erben mit Lem Messias an seinem glorreichen Königreich 
zu sein. Israel würbe bann den ganzen Segen empfangen 
haben, LaS Königreich würbe sogleich aufgerichtet worben 
und die Ration Israel würbe, in bem sie den Messias an
nahm, sofort der Kanal göttlicher Segnungen für alle Na
tionen gewesen sein.

Aber als Lie Stimme sprach : „Die ganze Erbe ist voll 
seiner Herrlichkeit!- bekundete LaS Erbeben der Grund
festen ber Schwelle und Ler Rauch sDunkelheit, Ver
wirrung), Ler Lie herrliche Szene verhüllte, Latz die Welt 
nicht bereit war, Lte Botschaft anzunehmen. Wir sehen 
Lie Erfüllung hiervon in Ler Tatsache, Latz Lte jüdische Na
tion. welche ber Torweg oder Eingang zu Lieser Herrlich
keit sein sollte, nicht in Lem richtigen Herzenszustturd war. 
Ein neuer Eingang muhte bereitet werben, Lurch welchen 
Lie Herrlichkeit beS Königs Ler Könige ber Welt zugängig 
werben wirb. Paulus erklärt, Latz LaS Erbeben einer Sache 
tm vorbildlichen Sinne seine Unbeständigkeit und Entfer
nung bedeutet, auf batz an seiner Stelle etwas Höheres 
errichtet werben kann. Die jüdische Natton würbe aus ihrer 
begünstigten Stellung entfernt unb eine neue Nation, ein 
neuer Torweg, ein neuer Kanal Ler Verbindung zwischen 
Gott und Menschen ist seitdem in Ler Aufttchtung begriffen 
gewesen.

„yhr selb es» heilige Nation."
Am Berge Sinai schloß Gott einen Bund mit bem 

Wolke Israel, indem er zu ihm sagte: „Und nun, wenn ihr 
fleißig auf meine Sttmme hören und meinen Bund halten 
werbet, so sollt ihr mein Eigentum sein auS allen Völkern; 
denn die ganze Erbe ist mein und ihr sollt mir ein König
reich von Priestern unb eine heilige Nation sein. (2. Mose 
19 : S, 6). Keine andere Nation hatte je einen solchen Vor
zug. AlS Lie Juden als Nation ihren Bund mißachtet 
hatten, sagte Gott zu ihnen: „Nur euch habe^ch von allen 
Geschlechtern Ler Erbe erkannt, barum werbe ich alle-eure 
Missetat an euch heimsuchen. — WmoS 3:2.

Leine andere Nation auf der Welt wurde für eine so 
geehrte Stellung würdiger erfunden als Israel. Infolge
dessen beschloß Gott eine neue Natton zu gründen, aus
schließlich auS Heiligen bestehend, wie PettuS sagt: „Ihr 
seid ... ein königliches Priestertum, eine heilige Nation!" 
(1. Pett. 2:9.) Die ersten Heiligen wurden aus den Juden 
herausgewählt, als Ler Anfang ber neuen, geistgezeugten, 
himmlischen Nation und bann ging Lie Auswahl wetter 
unter den übrigen Völkern der Erbe unb wurde LaS ganze 
Evangelium-Zettalter hindurch fortgesetzt. Mit dem Schluß 
desselben wirb die heilige Nation in Ler Macht Ler ersten 
Auferstehung vollendet sein. Dann wirb alles in der rich
tigen Bereitschaft sein und LaS Gebot: „Möge Lie ganze 
Erbe erfüllt sein minder Herrlichkeit beS GotteS Jehova!" 
(Jesaja 6:3 engl. Übers.) wirb sich erfüllen. Dann wirb 
die Welt, gesegnet werben unb LaS natürliche Israel wirb 
nach der Verheißung einen hervorragenden Anteil an 
diesem großen Werke haben.

In der Vision erkannte Jesaja, baß baS Erbeben Ler 
Grundfesten der Schwellen und der verdunkelnde Rauch 
die Bedeutung hatten, haß irgendwo ein Mangel an De- 
rettschast, Lie Herrlichkeit.LeS Herrn aufzunehmen, vor
handen war, und er schrie auf, indem er seine eigene Un
vollkommenheit erkannte unb die Unvollkommenheit derer, 
unter denen er wohnte. Ein Blick auf Lie Herrlichkeit LeS 
Herrn zeigte ihm seine eigenen Mängel und die seiner 
Umgebung.

So werden wir eS immer finden: diejenigen, welche der 
Gegenwart Gottes am nächsten gekommen sind und welche 
Lie göttliche Majestät und Herrlichkeit am deutlichsten mit
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den Augen ihres Verständnisses sehen unb am vollkommen* ' 
sten bie Heiligkeit unb Vollkommenheit unseres GotteS 
wahrnehmen — fühlen mehr als andere Ihre eigenen 
Fehler unb ihr Jukurzkommen unb ihre UnwürLigkeit, ob
wohl sie tatsächlich anderen beS Menschengeschlechtes weit 
überlegen sind, sonst würbe ihnen niemals ein solcher Ein
blick in den göttlichen Plan, seinen Charakter unb seine 
kommende Herrlichkeit gewährt worben sein. Demut geziemt , 
nicht nur allen denen, welche durch Len Fall beschädigt 
sind, sondern sie geziemt auch den Engeln, denn, ist sie nicht 
eine der Früchte LeS Heiligen Geistes, wie sie der Apostel 
nennt? Wer immer eine tiefe Demut beS Herzens hat, ein 
intensives Erkennen seiner eigenen Unwürbigkeit unb ber 
göttlichen Vollkommenheit, ist in einem HerzenSzustand, 
der bereit ist für göttliche Segnung unb für den Gebrauch 
zu seinem Dienste, wahrend Lie Pharisäer, welche sich selbst 
für vollkommen in Gedanken, Worten oder Taten halten, 
in einem HerzenSzustand sind, der beklagenswert ist unb 
sie als Botschafter ber göttlichen Gnade unbrauchbar macht.

So war bie Wirkung der Lehren Jesu auf alle die, 
welche feine Botschaft empfingen. Das Gesetz leuchtete 
Lurch ihn strahlender denn je zuvor und sie erkannten, Latz 
sie eS mehr übertreten hatten als sie Lachten, nicht nur in 
Taten, sondern auch in Worten und Gedanken. Die Hei
ligen. repräsentiert Lurch Jesaja, nahmen es sich zu Herzen 
und. demütigten sich vor bem Herrn unb erkannten, daß 
sie nicht zu Lehrern der Menschen taugten, sonbern daß 
die ganze jüdische Nation und alle anderen unvollkommen 
waren und batz bie Botschaft, welche ihre Lippen verbrei
ten konnten, unvollkommen sein mutzte.

Mit tiller glühenden Kohle berührt.
. DaS Berühren Ler Lippen Les Jesaja mit einer glü

henden Kohle, vom Altar illustriert, wie die Heiligen Isra
els unb aller übrigen Nationen, während beSEvangelium- 
ZeitalterS Len erbetenen Segen auf ihren Lippen hatten 
unb fteuLig bas Evangelium verkündigten. Sie haben mit 
Paulus eingestimmt, zu ihren geweihten Brüdern zu sa
gen: „Stellet eure Leiber bar als ein lebendiges» heiliges, 
Gott wohlgefälliges Schlachtopfer." (Nömer 12:1.) Diese 
Botschaft, die mit der glühenden Kohle vom Opferallar 
GotteS entzündet wurde, ist während neunzehn Jahrhun
derten hindurch hierhin unb dahin durch bieWelt gegangen. 
Sie hat nicht nur eine Reinigung von Sünde.bewirkt, 
sonbern auch ein Gott ergebenes und ihm angenehmes 
Dienen.

Jesaja war ein Vorbild der wahrhaft geweihten geist- 
gezeugten Klasse beS Evangelium-Zeitalters. Diese haben 
den Geist beS Opferns besehen. Sie wünschen Lem Herìn 
zu bienen an dem Platze, wo sie eben hingestellt sind und 
sie sind Lurch Jesaja Largestellt, welcher sagt: „Hier bin 
ich, sende mich!" Unsere weitere Betrachtung zeigt, batz 
bie Botschaft Lieser Jesaja-Klasse nicht beliebt sein würbe. 
Wenige würben hören, wenige würben sehen, wenige wür
ben bie Segnungen ber Vergebung u^b Zeugung burch 
den Heiligen Geist empfangen. Der Meister und feine 
Apostel begannen Liese Verkündigung und es ist damit 
fortgefahren worben bis auf Len heutigen Tag.'

Aber wir werben dadurch nicht entmutigt. Nur Lie 
„kleine Herbe", Lie, welche reinen Herzens sind, bie Fuß- 
stapfennachfolger Jesu, werben biesen Segen empfangen 
unb zuberettet werden, die Königreichsklasse zu bilden, 
den neuen Eingang oder bie neue Schwelle, die bas gött
liche Heiligtum mit der Menschenwelt verbindet.

Die Erfahrungen Israels sind als Matzstab gebraucht, 
um zu zeigen, wann bie Vollendung Ler Kirche fein wirb 
unb wann Lie Herrlichkeit des Herrn auf Israel und auf 
alle^Nationen, Arten und Zungen für taufend Jahre aus
strahlen wird. Dieser Matzstab berichtet von der Ver
wüstung beS Landes Israel in Len siebzig Jahren - der 
Verwüstung und während einer viel größeren Zeitperiobe

vom Jahre 73 n. Chr. an. Der letzte VerS unserer Be
trachtung (V. 13) zeigt am Ende, daß ein Wurzelsproß 
sengl. Übers.) — ein heiliger Same, ein HeiligesVolk unter 
göttlicher Überwattung herangebilbet wirb. Die Heiligen 
beS Polkes Gottes diesseits des Vorhangs werden die 
alten Überwinder sein,, welche als vollkommene Menschen 
auserweckt werden unb ihre Belohnung als irdische Re
präsentanten des messianischen Königreiches erlangen wer
ben. (Hebräer 11:38—40; Psalm 45:16; 148:11.) Unter 
Liefen Fürsten werden bie an die Verheißung gläubigen 
und frommen Juden gesammelt werben, als Ler Anfang 
beS mefsianischen Königreiches.

Line unbeliebte Botschaft.
Die Botschaft, welche Jesaja Len Auftrag hatte bem 

Volke Gottes, welches in seinen Tagen lebte, zu über
mitteln, war eine schwierige Aufgabe irgendwelchem Volke 
gegenüber, unb wir wunbern unS nicht, batz diese Bot
schaft mit Groll ausgenommen wurde. Obwohl Jesaja das 
gute Alter von 70 Jahren erreicht hatte, scheint eS .ver
nünftig zu glauben, Latz er, wie die Überlieferung berich
tet, den Märtyrertob gestorben ist. Indem er zersägt wurde. 
Die Botschaft des Jesaja wurde von unserem Herrn unb 
Paulus als für baS Volk Israel beim ersten Advent wei
terhin anwendbar bezeichnet, unb sie ist jetzt auf LaS nomi
nelle geistliche Israel anwendbar.

Heute, wo wir eine größere Erleuchtung haben, hat 
Gott ein neues Lieb in ben Mund ber treuen Nachfolger 
Jesu gelegt. Diese haben bie Harfe GotteS — harmonische 
Wahrheiten — unb singen GotteS Lob. Sie weisen auf 
feine große Güte, feine , liebreiche Gnade hin. Sie erzählen 
von ben Segnungen, die Gott nicht allein für bie wahrhaft 
Geweihten in Bereitschaft hat, sondern ble auch bald auf 
alle Welt kommen werben. Diese. Botschaft wirb,wie bie 
Botschaft ihres Vorbildes des Jesaja, nicht gern ausge
nommen. Obwohl sie in güttger unb liebenSvoller Art 
bargebracht wirb, erregt sie doch Groll bei dem nominellen 
Israel, bei solchen, welche menschlichen Theorien unb Glau
bensbekenntnissen anhängen unb diese mehr als bie Bot
schaft des Herrn lieben.

Diejenigen, welche die Botschaft ber gegenwärtigen 
Wahrheit in Liebe verkündigen unb Loch muìig unb ohne 
Menschensurcht, brauchen eine solche Ermutigung, wie der 
Herr sie bem Jesaja gewährte. Sie brauchen eS,baß ben 
Augen ihres Verständnisses eine Vision von Lem König 
in seiner Schönheit gewährt wirb und sie bedürfen es, baß 
sie deutlich hören, baß der Herr schließlich sein Königreich 
aufrichten wirb, worauf bieses bann bie ganze Erde mit 
seiner Herrlichkeit füllen soll. Ein solches Gesicht und eine 
solche Botschaft des Herrn wirb jetzt Lenen gewährt, bie 
er als seine Diener unb Mundstücks gebrauchen will. Die 
gegenwärtige Wahrheit, baS Essen „LerSpeisazur-rechten- 
Zeit", bie jetzt von unserem gegenwärtigen Herrn bereitet 
ist, bewirkt für seine Getreuen eine lebendige Vision von 
Ler Herrlichkeit beS Herrn. Was früher niemals wahr
genommen würbe, wirb jetzt mit Lem Auge beS Glaubens - 
in bem Lichte hellerer Wahrhest.gesehen. In biefem Lichte 
sehen wir den göttlichen Charakter wie nie zuvor. Weis-' 
Helt, Gerechtigkeit, Liebe unb Allmacht wirken in absoluter 
Uebereinstimmung in bem großen Werke unseres GotteS, 
sowohl waS die Vergangenheit als auch bie Gegenwart 
unb die Zukunft betrifft.

In dieser unserer Vision erscheint auch uns das Zeug
nis der Seraphim: „Heilig, heilig, heilig ist Jehova der 
Heerscharen, die ganze Erde ist (wirb sein) voll seiner Herr
lichkeit." Im Hinblick auf baS zukünftige Werk unseres 
GotteS, Lurch den verherrlichten Christus, können wir Lie 
göttliche Herrlichkeit, Liebe, Weisheit unb Gerechttgkeit 
sehen iNLlnem Maße, wie Liese herrlichen Charaktereigen
schaften von keinem anLeren Standpunkt auS gesehen wer
ben können. W. T. vom 1. April 1922.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Dkise Zeitschrift lilbet eine» der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, da- setzt In allen Teilen der zivilisierten Welt 

den ber Wachtturm Bibel- und Traftal-Gesellfchast dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahre 188t „zur Förderung christlicher Erkenntnis- 
gebildet. Die Zeitschrift dient nicht nur wie ein Klassenzimmer, tu welchem Bibelforscher zum Studium de- göttlichen Wortes zusarumeukoanuen können, 
sondern sie ist auch à Kanal für Mttteilnngm, durch welche fie von Ankündigungen von versammlungeu der Sesellschaft und von dem Komme» ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere ^Seröer Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Sesellschaft herausgegebenen „Schrtststudien" ent
haltenen Themen äußerst interessant geordnet find, und die sehr hilfreich find für alle die, welche fich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft ver
leiht, nämlich den emeS Verdi dal K lala ter (V.D.M.), deutsch: „Diener am Worte Solle»", erwerben möchten. Unsere internationalen Sonntagschnl- 
leltionen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibelforscher, sowie für Lehrer bestimmt, Bon einigen werden ste alS unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung des Christen» die Versöhnung dürch das teure Blut des Menschen Christus 
Jesus, „der sich selbst gab znm Lösegeld [gum entsprechenden Kaufpreis »der zum Ersayj für alle". (I.Pet. 1,19; 1.Ltm.S,S.) Sie hat die Aufgabe, auf 
diese feste Grundlage mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen des Wortes Sottes (I.Kor.S, 11—15; 2. Peü 1,5—11) aufbauend, „olle zu erleuchten, 
welche- die Verwaltung des Geheimnisses sei, das von den Zeitalter» her verborgen war in Sott, d« alle Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt . . . 
durch die Versammlung sHerauswahls dindgita» werde die gar «aunigfalttge Weisheit Solle»" — puelches Geheimnis ts andern Geschlechtern den 
Söhnen der Mensche» nicht tnndgetau worden, wie es fetzt geoffenbart worden ist'. (Eph. 2, b—10.)

Was die Heilige Schrift ups deutlich lehrt.
Die »Kirche" („Versammlung", „Hernnswahl") ist der .Hempel de» lebendigen Gotte»" — ein besonderes „Derk feiner Hände". Der Ausbau 

dieses Tempels hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Ehristu» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein des Tempel» wurde, und er hat da» ganze 
Evangelium-Zeitalter hindurch seinen steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn bis Segnungen Gottes auf 
„alle» voll". <i. Kor. », 16—17; Eph. 2, 20—22; 1. Mos. LS, 14: Sal. S, SS.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (HerauSwahl), alS auch für die Welt, besteht in der Tatsache, daß Christus JesuS 
^durch Botte» Gnade fur jeden den Tod schmeckte" und dadurch rin »Köstgeld für alle" darbrachte und ferner ^dar wahrhaftige Licht" ist, „welche» 
leben in die Welt kommenden. Menschen erleuchtet" — „zu seiner Zelt". (Heb. L, S; 1-Ttm. S, S—S; Joh. 1, 9.)

' Die Glieder der Kirche oder Herauswahl haben die Verheißung, daß fie nach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn „ihm IJesumj gleich sein 
und „ihn sehen werden, wie er ist' — indem fie .Teilhaber der göttlichen Natur" und „Erben Gotte» und MUerben Christi" sein werden 
tl. Jeh. r, 2 Joh. 17, 2»; Röm. S, 17: 2. Pet. 1, 4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Herauswahl ist die Sammlung undLubereitung der Heftigen für ihren zukünftige» 
Dienst als Könige und Priester deS Tausendjährigen Zeitalters. Sie find Gotte» Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, in Snat e, 
Erkenntnis und Tugend an ihren Meister heranzuwachsen. (Eph. 4, 12; Matt. 24, 14; Off. 1, 6; 20, 6.)

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnis der HeftSgelegenheiten, die gemäß den götlltchen Verheißungen allen Mensche» 
zuteil werde» sollen, und zwar während de» Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Klöser und dessen ver
herrlichte Kirche »der HerauSwahl alle» wiedererlangen sollen, wa» die Menschheit durch den Fall LdamS verlor, während all», die mutwillig i» der 
Sünde verhaken, verttkgt oder vernichtet werden sollen. (Lpg. S, 19—23; Jes. SS.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Selle und jedem menschlichen Glaubensbekenntnis und ist deshalb um ss mehr bestrebt, fich bei ave» 
Darlegungen strengstens dem in der Heftigen Schrift geoffenbarten Willen Gotte» in Christo zu unterwerfen. Ste hat daher aber auch die Freiheit, 
alle», wat Sott geredet hat, kühn und rückhaltlos zu verkündigen—soweit die göttliche Welsheft UNS da» Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, 
den der ,Wachtturm" entnimmt, ist lei» anmaßend-dogmatischer, wohl aber à sehr zuversichtlicher; wir wissen, was wir behaupten, indem 
wirrens in unbeschränktem Glauben auf die fichereu Verheißungen Gotte» stutzen. LS wird daher nur dat in den Spalten des „Wachtturm" 
erscheinen, was wir alt Sott, wohlgefällig erkennen können, wat dem Worte SotteS entspricht und da» Wachstum der Kinder Sottet in Gnade und 
Erkenntnis fördern kann. Wir »Ächten unsere Leser dringend ersuchen, den ganze« Jnholl dieser.Zeitschrift an dem unfehlbaren Prüfsteine, uäinlich 
de« Worte Gottes au» dem wir viele Zitate bringen, zu prüfen. Pastor Russell f._________________________________________________

viese monatlich zweimal .erscheinende Mtlchrilt 
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Dat Herausgeber-Komitee für dea Votod r o» «r.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung einet 

HerauSgeber-KomiteeS, von dem mindestens drei Mitglieder alle und jeden tu 
diesen Spalten erscheinenden Stritte! gelesen und alt der Wahrheit entsprechend 
gebilligt haben müssen. Dl« Namen bet jetzt dienenden Komitees.in Brook- 
8o find» J. F. Butberford; W. E. Van Ambnxfh; J. Hemerj; 

eo. H. Fieber; E. H. Barber.

Frei für die Armen deS Herrn: kille Bibelforscher, die 
.wegen hohen LlterS oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wacht
turm nicht bezahlen können, erhalten deuselben aus schriftliches Ersuchen 
frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung auf ein weilereS Jahr genügt ein 
Gesuch per Postkarte. ES Ist unser besonderer Wunsch, baß alle solche 
Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leser liste» stehen und In 
Fühlung mit de» Schriflstudien usw, bleiben._________________________

Mitteilungen,
Wir haben eine Anzahl Photv-Drama-Karten mit deutschem 

und englischem Text vorrätig, die wlr zum Preise von M7zo.- 
per Karte den Geschwistern überlassen können.

Wir bitten die lieben Versammlungen, öle noch nicht über 
die Tellnehmerzahl am Gedächtnismahl berichteten, dies um
gehend zu wn.

Hs ist noch eine Auflage der Proklamation gedruckt worden 
und bitten wir um baldige Sinfendung der'Bestellung.

»SchriftstuHten."
Band I. — Der Göttlich« Plan der Zeitalter. Tteser Land ist 

besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu mach«»». Er 
beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen und an dio 
Bibel, al» die göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin ge
offenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche Teile dieses Planes Vollender 
find, und welche »och während deS MillenniumtageS vollendet werden 
müssen, unter welchen Regeln und zu welchem Zweck.

BaudS. — Die Zelt ist herbei gekommen.. Solche, die da» segens
reiche Werk de» Millennium» (durch Band 1) wertschätzen gelernt haben» 
find bereit, zu lernen, wo» Sott betreffs der Zeit und Zeitpunkte in seinem 
Wort geoffenbart hat — was dieser Land darstellt. Er bietet eine voll
ständige Bibelchronologie; .behandelt die Lrt und Weise Ler Wiederkunft 
unsere» Herrn; den Menschen der Sünde, den Lnllchrist; der Erde große» 
Jubeljahr; Christi Königreich usw. '

Band S. — Delo Königreich komme! Dieser Band handelt von 
den prophetischen Zeftabschnitten von Daniel und' der Offenbarung; den 
2300 Tatzen, den ISSO Tagen, den LSSS Tagen, dem Derk der jetzt voran
schreitenden Ernte; Ler Rückkehr,der Gnade Gottes zu Israel; der Große» 
Pyramide und ihrer wunderbaren Übereinstimmung mit Lem prophetischen 
Zeugnis usw.

Band 4. — Ler Krieg von Hormaaedon. Hierin wird gezeigt, daß 
die Luslösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge angesangrn hat, 
und daß alle vorgeschlagenen Heil- und Hilfsmittel wertlos und nicht im- 
stand» find, LaS vorhergefagte.schreckliche Ende abzuwenden. Er betrachtet 
in den Ereignissen Ler Zeit Lie Erfüllung von Prophezeiungen — ins
besondere unseres Herrn große Prophezeiung von Matth. 24 und Sackarja, 
Kap. 14» 1—S,

Band 5. — Die Versöhnung de» Menschen mit Gott. In diesem 
Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — LaS Zentrum, 
gleichsam die Nave am Rade, .um die fich alle Teile des Planes göttlicher 
Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und gebetSvolle» Betrachtung 
wert. Bon Ler dichten Finsternis befreit zu werden, die allgemein diese» 
Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen deS wahrhaftigen Lichtes, wie eS hell 
leuchtet, und ein Begreifen mit allen Heiligen der Länge und Brette, 
Höhe und Tiefe der göttlichen Gnade.

Band 6. — Die Neue Echdofung. Er behandelt die Schöpfung»- 
Woche, 1. Mofe Kap. l und L, und die.Kirche (HerauSwahl), GotieS „Neue 
Schöpfung". Er betrachtet Organisation, Gebräuche, Zeremonien, Pflichten 
und Hoffnungen, betreffend die Berufenen, die al» Glieder deS Leibe», 
unter dem Haupte angenommen find.

Letta des Lentral-UnrapSlsche» Bureaos: S. S. Blutete, Adel»; Letter bei Dem sq eu ouïra u» : Paal Balzereit, Carmen. 
Redatti« vâchttur» Bibel- o»d rraVat-B-sellfchast, Barmen, Untrrdüraer Str. 14. — Send: «am. Loca», Blderfeld.
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98. Nahrgang Barmen — 1. Mat 1923 — Brooklyn Nr. y

Gebrauchst du
»Er berief aber seine zehn Knechte und gab ihnen zehn Pfunde 

er Herr ist in seinen Tempel gekommen. Der Tag ber 
Abrechnung ist hier. Manche sinb mübe geworben,

baS Rechte zu tun. Manche andere neigen dahin, ein 
gleiches zu tun. ES ist eine schwere Prüfungszeit.

Gerade um diese Zeit sollten wir erwarten, bah der 
Herr mehr Licht auf sein Wort fallen läßt, denn er hat 
verheißen, baß der Pfad beS Gerechten in immer hellerem 
Glanz leuchten wirb, inbem wir dem Ende beS Weges 
nahe kommen. In der Tat, für diejenigen, welche den 
Herrn und seine Gegenwart wirklich lieben, wirb ber Weg 
heller unb bie Tage glücklicher. Gesegnet wird jener Tag 
sein, wo wir die völlige Verwirklichung unserer Hoffnungen 
erreicht haben.

Manche sind geneigt, zweifelhaft mit Vezug auf 1925 
zu werben, unb darum werben sie lauwarm. Aber, Ge
liebte im Herrn, was für einen Unterschied macht eS, ob 
die Dinge, von denen erwartet wurde, baß sie sich im 
Jahre 1925 zutragen würden, sich wirklich zutragen ober 
nicht? Gott wirb seine Pläne nicht ändern.. Er machte 
seine Pläne vor langen Zeiten. Er hat keine Fehler ge
macht. Er wird seine Pläne ausführen und genau baS 
herbeiführen, was er vorher angeorbnet hat. Haben wir 
uns nicht vor langer Zeit bereit erklärt, seinen Willen zu 
tun? Dann sollten wir jetzt, unb zwar freudigen Herzens, 
sprechen: »Ich will mich in alles und jedes schicken, was 
immer dein Wille ist und deine eigene, gute Zeit abwarten, 
eS zuwege zu bringen.'

Angenommen aber, baß bas Jahr 1925 bie ganze 
Vrautklaffe jenseits bes Vorhangs vorfinbet. Wenn ihr 
auch im Geiste fest an ben Glauben gehalten habt und in 
eurem Eifer für den König unb das Königreich nicht nach
gelaffen habt, bann werben eure Freuden völlig unb voll
ständig sein. CS ist sicherer, jetzt kein Risiko zu laufen, in
dem man beffen müde wirb, bas Rechte zu tun. Liebe 
zum Herrn unb ein völliges unb hingebungsvolles Inter- 
effe an seinem Königreich muß ber Veweggrunb sein, ber 
unS zu unserem ganzen Wirken und Streben antreibt, da
mit eS dem Herrn gefallen möge zu sagen: »Gehe ein in 
meine Freuden'.

Siae Illustration.
Ehe ihr dem Herrn geweiht wäret, als ihr noch ein 

Teil der Organisation dieser alten Welt wäret, bie jetzt 
dahinstirbt, habt ihr euch da jemals an irgendeiner grö
ßeren politischen Wahlbewegung interessiert? Die Kan
didaten waren alle ausgewählt; bie Wohlbewegung war 
in vollem Gange. Einer ber Hauptkandibaten kam zu 
ruch unb-sagte: »Ihr könntet wohl einen wichtigen Posten 
in diesem Gemeinwesen aussüllen. Ich bedarf einer Per
son, der ich in dieser Wahlbewegung meine Intereffen an
derirauen kann, da ich in einem anderen Teile des Arbeits
feldes tätig sein muh. Ich möchte hier jemanden haben, 
auf den ich mich ganz verlaffen kann, unb der sich meiner

sein Pfund?
und sprach zu ihne^r handelt, bis ich komme." — Lukas 19:13 

Intereffen treu annimmt. Ich erwarte, baß ich für baS 
Amt gewählt werde, um welches ich mich bewerbe und 
für den Fall, baß ich gewählt werbe, habe ich einige Be
lohnungen zur Hand für solche, welche mich treu vertreten 
haben. Run, kann ich auf euch rechnen, daß ihr es unter
nehmt, meine Intereffen in diesem Teil beS Feldes zu 
wahren?'

Ihr erwidertet: »Jawohl, mein Freund, ich bin ganz 
auf eurer Seite, und ich werde mich eurer Intereffen treu 
bis anS Ende annehmen. Sagt mir, was ich tun soll, und 
ich werbe eS tun, und ich werbe auch andere ermutigen, 
ein gleiches zu tun'.

Der Wahltag kommt heran. Die Spannung und 
Aufregung ist eine große. Ihr habt schwer gearbeitet, und 
euer Freund gewinnt. Er kommt zurück, um sich mit euch 
zu besprechen unb um festzustellen, ob ihr euch treu seiner 
Intereffen'angenommen habt. Wenn ihr euch gut aus
weisen konntet, so lächelte er, und inbem er euch freund
schaftlich mit der Hand auf bie Schulter klopfte, sagte er: 
.Sehr wohl getan! Kommt jetzt und nehmt einen einträg
lichen Posten unter meiner Amtsführung an.' Wenn ihr 
hingegen seine Intereffen vernachlässigt hättet, so würde 
er eine ganz andere Sprache führen.

Run, teure Brüder, nehmt eure Bibeln zur Hand 
und lest bie Stelle über das Gleichnis von den Pfunden, 
wie es in dem Evangelium Lukas ausgeführt ist. (19: 11 
bis 27.) Dieses Gleichnis wurde hier für einen besonderen 
Zweck hingesetzt, um zu seiner Zeit verstanden zu werben. 
Was auch immer vordem mit Bezug auf dies Gleichnis 
geschrieben ober gesagt sein mag, wir wollen uns jetzt nicht 
damit abgeben, darüber zu streiten. Was jetzt gesagt 
werden mag. ist keine Kritik deffen, was bisher gesagt ober 
geschrieben worben ist. Es ist leichter, ein Gleichnis zu 
verstehen, nachdem es in Erfüllung gegangen ist oder im 
Lauf der Erfüllung ist. als vorher. Soviel müffen alle zu
geben. Der Herr ist sein eigener Dolmetscher. Er wirb es 
klar machen. Die Schriften sind nicht für Privataus
legungen geschrieben worben. Der Herr hat verheißen, 
diese Dinge zu seiner Zeit klar zu machen. Seine Aus- 
leLung kommt zu seiner HerauSwahl ober Kirche von ihm. 
nicht von Menschen.

Jetzt beachte man. was ber Bericht der Schrift mit 
Bezug auf bies Gleichnis sagt: „Er fügte noch ein Gleich
nis hinzu, weil er nahe bei Jerusalem war. unb weil sie 
meinten, bah bas Reich Gottes alsbald erscheinen sollte." 
Die Zeit unb ber Ort scheinen hier von Wichtigkeit zu 
sein, wie auch bie Klaffen, an welche bie Worte gerichtet 
waren unb über welche bas Gleichnis spricht. Dies beutet 
an. bah baS Gleichnis gerade vorher, ehe die letzten Glie
der der KönigreichSklaffe in das neue Jerusalem eintreten, 
verstanden werden würbe, unb wann sie glauben, bah baS 
Königreich unmittelbar nahe gekommen ist. Die bei bem 
Herrn weilenden Jünger stellten den allerersten Beginn
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Ler Klaffe bar, welche ble Glieber beS Königreiches formt 
und gestaltet, zusammen mit bem Herrn, dem Haupt. Die 
allerletzten Glieber dieser Königreichsklasse sind, wie wir 
glauben, setzt auf der Erde. Wohin gehen sie gerade jetzt? 
Nach dem himmlischen Jerusalem natürlich. Sollten wir 
da nicht erwarten, baß der Herr gerade jetzt, wo die Her- 
auswahl ober Kirche sich dem himmlischen Jerusalem 
nähert, bies Gleichnis klar machen würbe? In bem 
Augenblick, wo bas Gleichnis gesprochen wurde, näherten 
'sich Jesus und bie Jünger dem Verge Ikon in der Stadt 
Jerusalem, welches ein Vorbild des Königreiches Gottes 
ist. Mit Vezug auf genau dieselbe Sache schrieb der 
Apostel Paulus: „Ihr seid gekommen zum Berge Zion 
und zur Stabt beS lebendigen Gottes, bem himmlischen 
Jerusalem; und zu Myriaden von Engeln, der allge
meinen Versammlung; und zu der Versammlung der Erst
geborenen, die in den Himmeln angeschrieben sind.- — 
Hebräer 12 : 22, 23.

Ein Gleichnis stellt eine Wirklichkeit bar. Es ist wie 
ein Bild, bas auf die Leinwand geworfen wird und auf 
bie Existenz eines wirklichen Gegenstandes hinweist. „Ein 
gewisser hochgeborener Mann zog in ein fernes Land, um 
ein Reich für sich zu empfangen unb wieöerzukommen." 
DoS Bild zeigt, baß Jesus Christus dieser hochgeborene 
Mann ist, ber in den Himmel selbst einging, um dort auS 
ber Hand Jehovas völlige und vollständige Autorität zu 
empfangen, EotteS Königreich zu seiner Zeit aufzurichten. 
(Daniel 2:44; Hebräer 9: 24.) Jesus sagte, bast er wieber- 
kommen unb seine Braut bei sich aufnehmen würbe. (Io- 
hanneS 14 :3.) Im Jahre 1874 kehrte er zurück. Im Jahre 
1914 nahm er seine graste Macht an sich und begann zu 
herrschen. (Offenbarung 11:18.) Im Jahre 1918 kam er 
in seinen Tempel. XSiehe englischer Wachtturm vom 
1. Rcvember 1922, Seite 334, rechte Spalte; oder 
deutscher Wachtturm vom 15. Januar 1923, Seite 24, 
rechte Spalte.) Der biblische Bericht zeigt, bast, „als er 
zurückkam, nachdem er bas Reich empfangen hatte", er 
Rechenschaft von seinen Knechten forderte.

Ehe der hochgeborene Mann nach bem fernen Lande 
abreiste, rief er Ane Knechte zu sich. Weshalb tat er 
dies? Er ging fort unb wünschte, in ihren Händen alle 
solche Intereffen zurückzulaffen, bie er hinter sich lassen 
muhte. Seine Knechte hier stellen die Klasse von Christen 
bar, welche sich völlig geweiht haben, bem Herrn zu folgen, 
wohin auch immer er sie führt. Wie viele Knechte rief er? 
„Unb er berief seine zehn Knechte." Zehn ist eine 
symbolische Zahl, welche alle auf Erden darstellt, daö heißt, 
die ganze Zahl der Berufenen. Er „gab ihnen zehn 
Pfunde." Hier ist die Zahl zehn wiederum symbolisch und 
stellt alle Pfunde bar. Alle Pfunbe wovon? Alle In
tereffen seines Königreiches. Und er sprach zu ihnen: 
„Handelt bis ich komme."

Wir umschreiben die Worte Jesu auf folgende Weise: 
Wie ihr mich früher habt sagen hören, ist bas Königreich 
beS Himmels nahe gekommen. Ich bin der König. Mein 
Hauptberuf ist der, mein Königreich aufzurichten, welches 
bie Menschheit segnen und alles » ungeschehen machen 
wird, was Satan in böser Weise getan hat. Aus diesem 
Grunde bin ich in bie Welt gekommen. ES ist aber not- 
wenbig für mich, baß ich forlgehe; sonst könntet ihr nicht 
an meinem Königreich teilhaben. Mein Wunsch ist der, 
daß ihr bei mir.und eins mit mir seid und mit mir an diesem 
Königreich teilhabt. Darum gehe ich fort, um den Weg 
für euch zu öffnen. Da ich fortgehe, werbe ich jemanden 
alS Vertreter meiner Intereffen zurücklaffen, bezüglich 
meines Königreiches auf Erben. Wollt ihr es unternehmen 
euch der Interessen meines Königreiches anzunehmen, 
wahrend ich fort bin? Ich bin bas Licht der Welt. Wenn 
ich fortgehe, werbet ihr bas Licht der Welt sein. Ihr 
werbet meine Vertreter fein. Mit euch, meine ich euch, 
welche jetzt meine treuen Jünger sind unb alle diejenigen, 
die durch euer Prebigen meiner Lehren an mich glauben 
werben. Allen diesen werbe ich alle Interessen meines

Königreiches anvertrauen. Ich werbe erwarten, baß ein 
jeder von euch, nach bem Maße beS euch anvertrauten 
Glaubens, euch der Interessen meines Königreiches wohl 
annehmen werdet, während ich fort bin.

Die Schriften zeigen, bast solches bie Gedanken in dem 
Sinn Jesu waren, aus dem Grunde, weil er eine, kleine 
Weile später zu dem Vater also betete: „Alles was mein 
ist, ist bein, unb was dein ist, ist mein, und ich bin in ihnen 
verherrlicht. Unb ich bin nicht mehr in der Welt, aber 
diese sind in ber Welt, unb ich komme zu bir. Heiliger 
Vater, bewahre sie in deinem Ramen, ben du mir gegeben 
hast, auf baß sie eins seien, gleichwie wir." (Johannes 17: 
10,11.) „Ich verordne euch, gleichwie mein Vater mir 
verordnet hat, ein Reich." — LukaS 22:29.

Also kurz auSgebrückt mögen die zehn Pfunbe als 
alle Interessen beS Königreiches Christi auf 
Erben bezeichnet werben. Diese Intereffen sind wertvolle 
Dinge, wie sie in Lem Gleichnis bildlich durch Gelb bar
gestellt werben, Laß Len Händen der Knechte beS Herrn 
während seiner Abwesenheit anvertraut ist. DaS Gleichnis 
zeigt deutlich» baß zehn falle) Pfunde fIntereffen) zehn 
fallen seinen) Knechten anvertraut würben. Die Pfunbe 
gehören nicht ben Knechten, sondern gehören dem Herrn.

Run könnte aber von den Pfunden nicht gesagt 
werben. Laß sie die Rechtfertigung jedes Christen barstellen, 
unb zwar auS folgenden guten unb genügenden Gründen: 
1. Rechtfertigung wirb jedem einzelnen durch Jehova 
gewährt (Römer 8:33) und ist eine augenblickliche Sache, 
bie empfangen wirb, ehe man wirklich ein Knecht deS 
Herrn wird; unb 2. Rechtfertigung bedeutet recht von 
Gott gemach t,unb daher kann Rechtfertigung nicht durch 
Benutzung ober sonstwie vermehrt werden; unb 3. — waS 
sogar ein noch gewichtigerer Grunb ist — Rechtfertigung 
ist bas, waS jeder einzelne Knecht Gottes besitzt und ge
nießt; während in diesem Gleichnis, wie man bemerken 
wirb, die Pfunbe nicht bas Eigentum beS Knechtes sinb, 
sondern Las Eigentum beS Herrn selbst bleiben. Der 
Knecht anerkennt eS auch,-baß baSPfunb nicht fein eigenes 
ist, sondern baß eS Lem König ^gehört, wie es in dem bib
lischen Bericht heißt: „Der erste aber kam herbei unb 
sagte: Herr, Lein Pfund hat zehn Pfunbe hinzuge
wonnen." Mit anderen Worten auSgebrückt: „Deine bei 
mir hinterlegten Intereffen mit Bezug auf bein Königreich 
haben zehnfach zugenommen, wegen Ler Art und Weise, 
wie ich deine Intereffen ober Pfunde gebraucht habe."

Da der König der Klaffe Ler Knechte bie Intereffen 
feines Königreiches anverlraut hat,und da diese Klasse von 
Knechten eS unternommen hat, sich seiner Interessen anzu
nehmen, so werben dadurch solchen Knechten Gelegenheiten 
gegeben, treu den Herrn zu vertreten. Darum wiederholen 
wir eS, Latz bie Pfunbe bie Interessen beS König
reiches Christi darstellen, die seinen Knechten an
vertraut sinb, unb diese auf solche Weise anver
trauten Interessen gaben den Knechten Gelegen
heiten, ihre Treue zum Herrn zu beweisen, welche 
Treue ihm eine Bürgschaft geben würbe, sie zu einer 
Stellung von Ehre und Verantwortlichkeit in seinem 
Königreich zu erheben.

In einem Königreich gibt es zwei besondere unb von
einander unterschiedene Klassen: Erstens die königliche 
Linie ober herrschen be Klaffe, bestehend in diesem Falle auS 
Jesu Christo und seinen Knechten, die sich als treu bis in 
Len Tab erweisen, unb Lenen ein Anteil an seinem König
reich verheißen ist; unb zweitens bie Untertanen dieses 
Königreiches, Bürger genannt. Das Gleichnis, baS Lieser 
Besprechung zugrunde liegt, zeigt Liese zwei verschiedenen 
Teilungen. ES lautet: „Seine Vürger aber haßten ihn 
unb schickten eine Gesandtschaft hinter ihm her unb sagten: 
Wirwollen nicht, Latz Lieser überuns herrsche." LukaS 19:14.

Wie treu entspricht Lies den Tatsachen! Kurz nach
dem IesuS in den Himmel eingegangen war unb Lie Ur
kirche organisiert wurde unb mit ihrer Wirksamkeit begann» 
schlichen sich ehrgeizige Männer in sie hinein; unb bald
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aing aus dem sogenannten „Christentum" die Botschaft 
hervor: „Wir wollen nicht, daß Christus Jesus über uns 
herrscht- Wir wollen unser eigenes Priesterregiment hier 
auf Erben einsetzen und wollen nicht auf ihn warten, son» 
öern gleich jetzt die Herrschaft beginnen." Seit Iahrhun« 
berten hat bie römisch-katholische Kirche gerade dieses 
getan. Dann wurden die Protestanten organisiert und 
folgten demselben Lauf. Heute erhebt durch die ganze 
Welt hindurch, die sich „Christentum" nennt, die herrschende 
Klaffe — Grotzgeschäft, grohe Politiker und grohe Pre
diger— mit ihren Worten darauf Anspruch: „Wir sind 
christliche Nationen." Doch laffen sie den König gänzlich 
unbeachtet, der jetzt gegenwärtig ist. Sie verfolgen die Ver
treter seines Königreiches und sagen: „Wir wollen die 
Welt durch eine Vereinigung regieren, welche wir einen 
Bund ober Vertrag nennen." Der Herr aber geht mit 
der Aufrichtung seines Königreiches voran.

„Und es geschah, als er sber Herr) zurückkam, nachdem 
êr bas Reich empfangen hatte, da hieh er diese Knechte, 
denen er das Gelb [feine wertvollen Interessen) gegeben 
hatte, zu sich rufen,auf bah er wisse,was ein jeder erhandelt 
hätte sburch treue Benutzung seiner Gelegenheiten, indem 
er sich der Intereffen seines Königreiches annahm)." (Lu
kas 19:15.) Man wirb bemerken, bah er zurückkehrt unb 
dann sein Königreich an sich nimmt. Es geschah nach seiner 
Rückkehr, nämlich im Jahre 1914, bah der König seine 
Macht an sich nahm und seine Herrschaft begann. Dann 
kam er 1918 in seinen Tempel und begann mit seinen 
Knechten abzurechnen,- die es unternommen hatten, sich 
seiner Intereffen anzunehmen.

Er ruft den ersten, womit offenbar die erste Klaffe ge
meint ist, welche eifrige und treue und hingebungsvolle 
Vertreter des Herrn gewesen sind. Diejenigen von dieser 
Klaffe antworteten:-„Herr, dein Pfund hat zehn Pfunde 
hinzugewonnen." Sie sagen nicht: „Herr, mein Pfund 
hat zehnPfunbe hinzugewonnen", sondern sie sagen, „dein 
Pfund hat gewonnen." Mit anberenWorten ausgedrückt: 
,Die Intereffen deines Königreiches, die uns anvertraut 
wurden, haben uns Gelegenheiten verschafft, die Gaben zu 
benutzen, mit welchen du uns ausgestattet hast, und da 
wir, durch deine Gnade, uns aufs beste bemüht haben, 
dir zu bienen unb uns den Interessen deines Königreiches 
anzunehmen, so hat dieses Intereffe bei uns zehnfach ge
wonnen, unb dieses alles zu deiner Ehre unb Herrlichkeit. 
Wir sinb glücklich, bah wir biese gesegnete Gelegenheit, 
dir zu bienen, gehabt haben, und geben dir olle Ehre/ 
Der Herr ist erfreut über diesen Bericht und lobt diese 
erste Klaffe wegen ihrer Treue, indem er sagt: „Wohl, du 
guter Knecht, weil du im Geringsten treu warst, so habe 
Gewalt über zehn Städte."

Es kann keinem Zweifel unterliegen, bah es ver
schiedene Stufen oder Grade in der Königreichsherrlichkeit 
geben wird; unb biese Grabe werden nach dem Matz der 
Treue derer, welche den Herrn vertreten, entschieden 
werden. Mit Bezug hierauf sagt der Apostel Paulus: 
„Eine andere ist die Herrlichkeit der Sonne, und eine 
andere die Herrlichkeit deS Mondes, unb eine anbere bie 
Herrlichkeit der Sterne; benn es unterscheidet sich Stern 
von Stern an Herrlichkeit. Also ist auch die Auferstehung 
der Toten." (1. Korinther 15: 41,42.) Einige sinb treu ge
wesen bis zum letzten Grabe ihrer Fähigkeit.' Anbere sinb 
weniger treu gewesen.

Der Herr ruft bann bie zweite Klaffe herbei, offenbar 
jene Klaffe von Knechten barstellenö, welche den Herrn 
liebten, seine Sache und seine Intereffen liebten und treu 
bis zu einem gewissen Grabe gewesen sinb, die aber noch 
treuer hätten sein können. Auch diese kommen mit ihrem 
Bericht: „Unb ber zweite kam und sagte: Herr, dein 
Pfund fnicht mein Pfund) hat fünf Pfunde eingetragen." 
»Wir haben uns der uns anvertrauten Intereffen deines 
Königreiches angenommen/ Dies hat uns Gelegenheiten 
gegeben, unb wir haben sie mit freubigem Herzen voll
führt, unb darum haben deine Intereffen bei uns fünffach

zugenommen. Man beachte, batz Jesus diesen zweiten 
Knecht nicht wie den ersten Knecht anredet: „Wohl, du 
guter Knecht"; aber er sprach auch zu diesem: „Unb du, 
sei über fünf Städte." Er belohnt biese zweite Klaffe nach 
ihrer Treue, aber nicht in demselben Matze wie die an
deren. welche treu bis zum letzten Grabe gewesen sinb.

Dann kommt eine andere Klaffe von Knechten, denen 
die Intereffen des Königreiches anvertraut waren, bie sich 
aber dieser Interessen nicht annahmen, unb bie keinen 
Nutzen aus ber Gelegenheit zogen, welche bie ihnen an- 
vertrauten Intereffen barboten. Diese sprechen zum 
Herrn: ,Wir fürchteten dich, weil du streng bist; unb so 
haben wir dir alles zurückgebracht, was du uns gegeben 
hast/ In einer Umschreibung war die Antwort Jesu hier
auf folgende: .Ihr wutztet, bah bie teuersten Dinge auf 
Erden für mich bie Intereffen meines Königreiches waren. 
Ihr wutztet, bah ich Treue in dem Besorgen meiner An
gelegenheiten belohnen würbe. Ihr wuhtet, bah ich eine 
genaue Rechenschaft betreffs der euch anvertrauten In- 
teressen von euch fordern würbe. Ihr habt nichts getan. 
Wenn ihr nichts tatet, warum habt ihr bann nicht dieses 
Intereffe irgendeinem anderen anvertraut, damit bei 
meinem Kommen ein Gewinn ba gewesen wäre? Du 
bist ein böser Knecht; benn du hast beine Zeit vergeudet 
unb bist treulos in dem gewesen, was ich dir anvertraut 
habe. Mein Vater rechtfertigte dich und zeugte dich unb 
salbte dich, unb ich ernannte dich zu meinem Vertreter, 
um meine Intereffen wohl zu versorgen. Du würbest 
gleichgültig gegen die Botschaft meines Königreiches; 
unb wenn bu auch barum gewußt hast, so hast bu es boch 
für bich selbst behalten, unb du bist umhergegangen, 
deinen Einfluh bem Widersacher leihend. Du bist treu
los gewesxn in bem, was bu hast, unb es soll von bir ge
nommen und der treuen Klaffe gegeben werden/

Einen Weg, um zu erkennen, bah wir bas richtige 
Verständnis eines dunklen Ausspruches ober Gleichnisses 
des Herrn haben, ist ber, bah die Tatsachen, welche sich 
ereignet haben, auf bas Bilb paffen. Wie getreu den 
Tatsachen, bie so angezeigt sinb, ist boch dieses Gleichnis! 
Fortwährend hat es manche gegeben, welche bie Wahrheit 
gekannt haben und welche es vorzogen, sie für sich zu be
halten, unb nicht sie zu bes Herrn Verherrlichung zu 
gebrauchen. Im Jahre 1918 kam es zu einem auffallenden 
Wechsel in bem Werke. Das Werk ber Herauswahl ober 
Kirche, bas vorbildlich durch bie Erfahrungen bes Elia 
bargestellt würbe, hörte auf, und ein wenig später begann 
das Elisa Werk. Da der Herr etwa um jene Zeit zu 
seinem Tempel kam, so begann bie Abrechnung, besonders 
mit seinen Knechten auf Erden. Es gab damals eine 
Klaffe, welche sagte: .Das Werk ist ganz getan. Was 
können wir noch mehr tun? Wir werben nichts tun. Wir 
wollen nichts mit denen zu tun hoben, welche arbeiten, und 
wir werben sogar diejenigen, welche es tun, verfolgen und 
in falschem Lichte darstellen. Wir werben sie benörgeln 
unb kritisieren/ Manche, bie so dachten, haben sich von 
der Wahrheit abgewandt und sie sogar verleugnet, nach
dem sie dieselbe empfangen hatten.

Donn enthüllte der Herr seiner Kirche, bah die 
Zeit gekommen war, seine Gegenwart unerschrocken der 
Welt kundzutun und sein Königreich anzukündigen und 
zu erklären, bah ber Tag bes Jubeljahres nahe ist, 
unb barum Millionen jetzt Lebender niemals sterben 
werben. Nicht nur protestierten einige seinerKnechte hier
gegen unb verweigerten runbweg jebe Mitwirkung, son
dern sie nahmen auch direkt Stellung gegen ihre Mit
knechte und leugneten sogar bie Gegenwart bes Herrn. 
Jetzt kann bie Gegenwart bes Herrn auf zweierlei Weise 
geleugnet werben: 1. Durch bie direkte Erklärung, dah der 
Herr, der König, nicht gekommen ist; unb 2. indirekt durch 
gänzliche Gleichgültigkeit gegen die Intereffen des König
reiches, und indem sie es vernachlässigen oder sich weigern, 
bie Gelegenheiten zu benutzen, bie sich bieten, den König 
und sein Königreich zu verkünden. Es erscheint völlig klar.



134 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Ghristt rs. Hahrg., Nr. »

daß diejenigen, welche die Gegenwart des Herrn aner- 
kennen, und welche seine Erscheinung liebhaben, Freude 
darüber empfinden würben, ihr bestmögliches zu tun, sich 
der ihnen anverlrauten Interessen anzunehmcn, und, nach
dem sie alle- getan haben, was sie kannten, anderen zu 
helfen, dasselbe zu vollbringen.

Dann befiehlt der König, bah das Pfund dem bösen 
Knecht fortgenommen und demjenigen gegeben werden 
soll, der zehn Pfunde hat. Dem Anschein nach wirb dies 
von einigen bekrittelt, indem sie den Herrn darauf aufmerk
sam machen, bah dieser schon zehn Pfunde hat. (Siehe 
19 :25.) Der Herr aber weist diesen Einwand kurz zurück 
und sagt: „Jedem, der da hat, wird gegeben werben; von 
dem aber, ber nicht hat, von dem wirb selbst was er hat 
weggenommen werden.- Mit anderen Worten, denjenigen, 
welche den Interessen beS Königreiches des Herrn in Liebe 
zugetan waren und ihren liebevollen Eifer durch die Tat 
betätigten, indem sie ihm treu bienten, wird noch mehr an- 
vertraut werden; während diejenigen, ^bie etwas gehabt 
haben und keinen Gebrauch davon gemacht haben, dieses 
verlieren werden, indem es ihnen forlgenommen wirb.

Don Zeit zu Zeit hören wir Klagen und Murren 
von einigen, die dagegen protestieren, bah das Werk von 
der Gesellschaft nach dem Prinzip dec Tüchtigkeit und 
Leistungsfähigkeit reguliert wird, und unzufrieden sind, weil 
immer und immer über den Dienst zu den Freunden ge
sprochen wird. Um ihre eigenen Worte zu gebrauchen: 
„Immerfort ist die Rede vom Dienst und noch einmal 
Dienst und noch einmal Dienst, und wir haben die Sache 
satt." Solchen möchten wir zurufen: Drüber, haltet ein 
und richtet an euch selbst diese Fragen: Ist der König der 
Herrlichkeit gegenwärtig? Stehen wir am Ende der 
Welt? Ist eS die rechte Zeit, die frohe Dotschaft zu ver
künden, dah baS Königreich hier ist? Ist eS wahr, bah 
da- neue Königreich seinen Platz in dem göttlichen Plan 
einnimmt, und bah dies verkündet werden sollte? Din ich 
ein geweihtes Kind GotteS? Habe ich mich bereit erklärt, 
dem König zu gehorchen, was auch immer er befiehlt?

Wenn diese Fragen in bejahendem Sinne beant
wortet werden, dann fragt euch weiter:Was ist bas rechte 
Derhalten für jemand, der darauf rechnet, dieser König- 
reichsklasse anzugehören und mit dem König an seiner 
Herrlichkeit teilzuhaben? Antwortet nicht ber Psalmist, 
bah wir den seinem Hause eigentümlichen Eifer haben 
müssen? (Psalm 69:8,9.) Ist nicht die Sache des Königs 
unsere Sache? WaS sollen wir denn tun? Der Apostel 
Paulus gibt uns die Antwort: „Im Fleiße nicht säumig 
(ober nicht nachlässig), inbrünstig im Geist; dem Herrn 
bienend.- (Römer 12:11.) Ferner: „So wie ihr in allem 
überströmend seid: in Glauben unb Wort und Erkenntnis 
und in allem Fleih und in eurerLiebe zu uns, sehet, bah 
ihr auch in dieser Gnade überströmend sein möget. - 
(2. Korinther 8:7.) „Wir wünschen sehr, bah ein jeder 
von euch denselben Fleih beweise zar vollen Gewißheit 
der Hoffnung bis ans Ende.- (Hebräer 6:11.) Der 
Apostel Petrus sagt hierüber: „Darum, Drüber, be- 
fleihiget euch umsomehr,eure Derufung undErwählung 
fest zu machen; denn wenn ihr diese Dinge tut, so werbet 
ihr niemals straucheln. Denn also wirb euch reichlich bar
gereicht werben ber Eingang in bas ewige Reich unseres 
Herrn unb Heilandes IesuS Christus.- (2.PetruS 1:10,11.) 
DaS Gegenteil hiervon mutz wahr sein: wenn jemanb 
nachlässig ist, gleichgültig,bann ist er berGefahr ausgesetzt 
zu fallen.

Überall verurteilen bie Schriften Trägheit. Überall 
ermahnen sie ble Christen zum Fleih. Erfordert baS 
Werk beS Königs nicht unsere besten Bemühungen? 
Dieses Gleichnis zeigt, bah diejenigen, welche fleißig unb 
treu sind, diejenigen sinb, welche bes Herrn Billigung 
empfangen. Die Erfahrung zeigt, bah diejenigen Klassen 
im ganzen Lanbe, welche auf die Worte des Herrn acht
geben, welche fleißig in ihren Beröer Studien sind, fleißig 
in ber Ausführung des Werkes beS Dienstes Woche auf

Woche, ein HauS nach bem anderen besuchend, die Bücher 
unter die Leute bringend und Versammlungen abhaltenb, 
die geringste Schwierigkeit unter sich selbst und die grötzte 
Freude haben. Unser einziger Grund, die Brüder zu 
größerem Fleih und größerer Tätigkeit zu ermahnen, ist 
der, damit sie besser befähigt sein mögen, den Angriffen 
bes Widersachers zu widerstehen und ben Preis zu ge
wannen, welchen Gott denen vorgesetzt hat, die ihn über 
alles lieben.

Brüder, rasst euch auf!
Lahl eS uns im Auge behalten, bah beS Herrn Ab» 

rechnung mit seinen Knechten nicht in dem kleinen Zeit
raum von vterunbzwanzig Stunden stattfindet. Wahr
scheinlich mag der Herr einigen die Augen so weit öffnen, 
bah sie sehen, wie ihre Gelegenheiten ihnen entschlüpfen 
unb ihr Eifer um sein Werk sich etwas abkühlt, unb ihnen 
bann eine Gelegenheit geben, diesen Eifer wteberzuge- 
winnen unb von neuem vorwärtszugehen unb weitere Ge
legenheiten zu ergreifen. Ein jeder somit, der bei sich bie 
Neigung verspürt, lauwarm oder gleichgültig um diese 
Stunde zu werden, sollte sich aufraffen unb sich selbst 
prüfen unb beS Herrn Wort, unb sich nach Gelegenheiten 
zur Berherrlichung bes Herrn umschauen. Wir befindet 
uns jetzt in einer gefährlichen Stunbe. Besonders aber 
sind bie Ältesten unb andere mehr im Vorbergrunde 
stehende Knechte der Kirche in Gefahr. Einige von diesen 
sind ungefähr zu bem Schluh gekommen, bah wegen ihres 
Ansehens unb ihrer wichtigen Stellung in der Brrsamm- 
lung kein wirklicher ober tatsächlicher Dienst von ihnen er
wartet wird, und bah alles, was von ihnen erwartet wirb, 
darin besteht, einmal die Woche vor der Versammlung 
oder ber Öffentlichkeit einen Vortrag zu halten. Solche 
Haden bie Interessen beS Königreiches beS Herrn ver
gessen unb denken mehr an sich selbst ober an die Dinge 
um sie her. Daher kommt bie Gefahr, in dieser höchst 
kritischen unb wichtigen Stunbe in Schlaf gelullt zu 
werben.

Diejenigen, welche am hellsten in dem Königreich 
glänzen, brauchen nicht gerade diejenigen zu sein, welch« 
die hervorragendsten Stellungen auf dieser Seite de» 
Vorhanges einnehmen. GlaubenStreue ist eS, wa
ber Herr belohnt. Manche vereinsamt Lebende, welche 
wenig oder gar nicht beachtet würben, bie aber bem Herrn 
unter allen Umständen treu und ergeben waren, unb was 
sich ihnen immer an Gelegenheiten beS Dienstes bot, er
griffen unb benutzten, werben zweifellos zu ber ersten 
Klasse gehören.

Größere. Verantwortlichkeit ruht indessen auf denen, 
welche wichtigere Stellungen in den Versammlungen ein
nehmen. Laßt uns dessen eingedenk sein, liebe Brüder, 
bah ber Herr die Interessen seines Königreiches seinen 
Knechten anvertraut hat, unb bah er besonberS die 
Ältesten zu Verwaltern der Kirche gemacht hat; dah diese 
der Herbe ein Beispiel sein sollten an Eifer, an Ernst, an 
Dienst, an liebender Hingabe, im Handeln, in der Auf
führung unb in Bekundung der Früchte und Gnaden
gaben des Geistes. ES genügt nicht, nur bie Brüber ouf- 
zuforbern, ans Werk zu gehen, unb bann unsere Hände 
zu falten unb nichts zu tun oder uns bamit zu begnügen, 
ein wenig von bem zu tun, waS uns als ein etwas würde
volleres Werk zu sein vorkommt. Möge ein jeber sich 
dessen erinnern, bah seine Treue zum Herrn durch seine 
liebreiche Hingabe bewiesen wirb, indem er mit aller 
Macht baS tut, was seine Hände zu tun vorfinben. Es 
gibt jetzt viel zu tun.

Abgabe beS HerzeoS.
Ohne Liebe kann eS keinen wirklichen treuen Dienst 

geben. Selbstlose Hingabe an den Herrn unb sein König- 
reich muh dir treibende Kraft und der Beweggrund sein. 
Es muh jene Liebe sein, welche die Früchte unb Gnaden
gaben beS Geistes zur Reife bringt. Die Knechte, welche 
solche Liebe besitzen, werden solch einen brennenden
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Wunsch haben, sich Ler Interessen Leö Königs anzu- 
nehmen, Latzke nicht still und untätig bleiben können. ES 
wirb in Ler Tat wie ein Feuer in ihren Gebeinen sein, baS 
sie antreibt, vorwärts zu gehen, unb nicht ihre Zunge vom 
Sprechen zurückzuhalten unb ihre Hänbe vom Tun. Je 
tiefer wir die Tatsache zu würdigen wissen, Latz es unser 
Vorrecht ist, Len Herrn und seine Interessen auf Erben zu 
vertreten, um fio großer wirb unser Wunsch sein, ihn treu 
zu vertreten.

Die Tatsachen zeigen, Latz LieS Gleichnis noch eine 
weitere Erfüllung barin finbet, baß diejenigen, welchen Lie 
Interessen beS Königreiches anvertraut würben, indem sie 
die Wahrheit kannten, und bis es daran haben fehlen 
lassen, die sich ihnen bietenden Gelegenheiten zu benutzen, 
nunmehr diese Gelegenheiten verlieren, indem sie ihnen 
fortgenommen werben, und sie versinken In Untätigkeit unb 
dann in Finsternis; während andere, welche treu gewesen 
find in dem, waS ihnen anverlraut war, vermehrte Ge
legenheiten zum Wirken erhalten. Der Herr will sein 
Werk getan haben. Niemand kann eS hindern. Wiel 
Kritik ober Widerstand kann daS Werk nicht auf einen 
Augenblick aufhalten. Das Königreich nimmt majestätisch 
feinen Platz ein. Möchte doch jedes geweihte Kind Gottes 
diese Tatsache zu würdigen wissen!

Fetziger Lohn.
Niemals verliere jemand etwas dadurch, baß er treu 

dem Herrn bient. Der Apostel Paulus, Ler tief Len Wert 
LeS treuen Dienstes zu würdigen wußte, ermahnt Lie 
Vrübec auf LaS dringlichste, sich als lebendige Schlacht- 
opfer barzubringen, heilig, vor Gott wohlgefällig, als 
-ihren vernünftigen Dienst. — Römer 12:1.

ES gibt eine Klasse von christlichen Knechten, welche 
-nicht nur fest zugreifen nach Gelegenheiten beS Dienstes, 
wie sie gerade zu ihnen kommen, sondern ble immer wachsam 
sind, eifrig Umschau haltend nach Gelegenheiten. ES gibt 
-eine andere Klasse, Lie bis zu einem gewissen Grabe treu 
unb doch nicht völlig treu ist. Inbem LaS eine Pfund 
dem bösen Knecht fvrtgenommen wirb, wird eS nicht dem 
-gegeben, ber fünf Pfund hinzugewonnen-hat, sondern 
dem, Ler zehn hinzugewonnen hat; deshalb ist die Klasse, 
welche in höherem Grabe eifrig und treu gewesen ist, 
welche nicht nur tätig war, sondern die auch liebevollere. 
Hingabe zum Königreich LeS Herrn hatte, Lie sich bemüht 
Hat, anderen eine Hilfe auf Lem schmalen Wege zu sein, 
zene Klasse, welche Len größeren Lohn erhält. Der Herr 
liebt Treue. Der Herr belohnt Treue. Wenn jemand 
wirklich den Herrn unb sein Königreich über-alles andere 
liebt, so wirb er eS nicht zulassen, baß irgenb etwas 
ftörenb in seinen Dienst eingreift, sondern wird begierig 
fein zu tun, waS er nur kann zur Ehre seines Königreiches.

Seine Feinde erschlagend.
- Man beachte, baß baS erste Werk LeS Königs nach 

feiner Rückkehr aus Lem fernen Lande darin besteht, mit 
feinen Knechten abzurechnen, und bann kommt LaS Er
schlagen seiner Feinde. Derselbe Vorgang wickelt sich ge
rade jetzt ab. «Jene, meine Feinde, Lie nicht wollten, Latz 
Ich über sie herrschen sollte, bringet her und erschlaget sie 
vor mir." (Lukas 19:27.) Gott hat seine Gunst der 
Namen-Christenheit entzogen. Nicht mehr wirb die 
Stimme beS Vrauttgams unb Ler Braut in ihr gehört. 
Sie hat sich mit der Organisation LeS Teufels zusammen- 
getan zu einem Bündnis oder einer Verschwörung, Lie 
Welt zu beherrschen, unter völliger Nichtbeachtung Christl 
^alS des großen Königs Ler Könige unb Herrn Ler Herren. 
So schlägt ber Herr sie jetzt mit Lem strahlenden Glanz 
feiner Gegenwart und Ler Kraft seiner' Botschaft Ler 
Wahrheit. Er zerstört ihren Einfluß beim Volke. Er ist 
hervorgekommen, zu richten und Krieg zu führen und führt 
Krieg. Die Zelt LeS entscheibungSvollen Kampfes ist hier. 
Der König schreitet in machtvollem SiegeSzuge dem enb- 
Sültigen Triumph entgegen.- — Offenbarung 19:11—IS.

Einzug fa LaS Königreich.
Etwas anderes an diesem Gleichnis scheint ein gewisses 

Zeltenmerkmal in sich zu schließen. »Und als er'Lies ge
sagt hatte, zog er voran, indem er hinaufging nach Jeru
salem." (LukaS 19:28.) Da Jerusalem baS himmlische 
Königreich barstellt, so ist hier Lem Gedanken Ausdruck 
gegeben, Latz zugleich mit Ler Abrechnung mit den Knechten 

iejenigen, welche sich weigern, den Herrn zu hören, mit 
der Botschaft der Wahrheit und seiner Gegenwart ge
schlagen werben, und bann kommt LaS Hinausgehen nach 
Jerusalem, womit angezeigt wirb, baß Lies LaS letzte 
Werk ist, welches die HerauSwahl ober Kirche auf dieser 
Seite LeS Vorhanges zu tun hat. Die letzten Glieder der 
Kirche befinden sich jetzt, wie wir glauben, vor der heiligen 
Stadt, auf Liefer Seite des Vorhanges, auf dem Wege 
nachdem neuen Jerusalem,der allgemeinen Versammlung 
der Kirche Ler Erstgeborenen. Nach dem Grade ihrer 
Treue unb liebevollen Hingabe stellen sie ihre Hände unb 
ihre Füße und ihre Stimmen, ja, in der Tat alles, was 
sie haben und besitzen, in den Dienst zur Ehre LeS Herrn, 
und tun eS mit Freude im Herzen. Sie haben das Lied 
Ler Freude auf'Ihren Lippen unb rufen auS: Siehe, der 
König der Herrlichkeit; baS Reich LeS Himmels ist nahe- 
gekommenst— was soviel bedeutet wie: »Siehe, der Bräu
tigam!" Diejenigen, welche die Stunde, in welcher wir 
leben, wirklich zu würdigen wissen, können nicht an sich 
halten, die Botschaft weit und breit zu verkünden.

Brüder, wir ermahnen euch, eure kleinen Meinungs
verschiedenheiten und Streitpunkte jetzt zu vergessen. Möge 
jede Neigung zur Tabelfucht unb Verdrießlichkeit von 
euch hinweggetan werben! Möge ein jeber sich jetzt die 
Frage vorlegen: Wie gebrauche ich sein (des Königs) 
Pfunb? Bin ich ein treuer Vertreter meines Königs? 
Habe ich eine gute Rechenschaft? Laßt Liebe unb Eifer 
und Hingabe zu Lem Herrn und seiner Sache jetzt die 
Triebkraft sein für alle» und jedes was getan wirb! Um- 
güttet Lie Lenden eurer Gesinnung (1. Petri 1:13) unb 
geht vorwärts, inbem ihr euch den Interessen des Königs 
wohl annehmt! Laßt eure Hand jetzt nicht ermatten! 
Die Worte.LeS Apostels Johannes, indem er für ben 
Herrn Jesus sprach, sollten jetzt wie Trompetentöne in Ler 
klaren Morgenluft in Len Ohren eines jeLen Geweihten 
erklingen: »Sehet auf euch selbst, auf baß wir nicht ver
lieren, was wir erarbeitet haben, sonbern vollen Lohn 
empfangen." — 2. Johannes 8.

Veröer Fragen.
Warum ist bk? eine schwere Prüfungszeit? Ms. 1,
Warum sollten wir zunehmendes Licht von dem Herrn erwarten? 

Lbs. 2.
Sollten unerfüllte Erwartungen unseren Entschluß, dem Herrn zu 

dienen, inS Wanten bringen? Abs. S.
Darum ist iS jetzt gefährlich, müde zu werden, daS Rechte zu tun?

Warum wird Treue selbst in weltlichen Organisationen wertgeschätzt? 
Ms. S.

Inwiefern ist unsere Treue eine-Ermutigung für andere? Abs. ö. 
Welchen Lohn findet Treue manchmal nach einer erfolgreichen poli

tischen Wahl? Ms. 7.
Warum Ist eS sicher, bei Auslegungen der Schrift auf den Herrn zu 

warten? Ms. 8.
Warum ist eS wichtig, die, näheren Umstände dieses Gleichnisses zu 

erwägen? Abs. 9.
Was ist ein Gleichnis? Ms. 10.
Warum rief der hochgeborene Mann -seine Knechte vor sich, ehe er 

fortglng? Lbs. 11.
Welchen Auftrag gab JesuS seinen Jüngern, ehe er fortging. Lbf.12.
Wie zeigte JefuS feine.Teilnahme an dem Wohlergehen seiner 

Jünger? Abs. IS.
WaS stellen die zehn Pfunde dar?' Ms. 14.
Weshalb stellt daS Pfund nicht Rechtfertigung dar? Ms. IS.
Weshalb stellt der Gebrauch deS Pfundä den betreffenden betreffs 

feiner Treue auf die Probe? Ms. 16.
Welches sind die zwei Mafien in diesem Gleichnis? Abs. 17. 
Wie sind die Knechte deâ Herrn verfolgt worden? Ms. 18. 
Dann begann der Herr mit seinen Knechten abzurechnen? Lbs. iS. 
Die belohnt der Herr den treuen Unecht? Abs. 86.
Wovon wird der Rang eineS Knechtes in dem Königreich der Herr

lichkeit abdänae«? Lbs. Li.
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Warum rmpstngt die zweite Klasse einen geringeren Lohn alS die 
erste? «bs. LS.

Darum wurde daS Pfund dem dritten Knecht forigenommen? Sbs. L3.
Welche Probe lonneu wir anwende», um die richtige LuSlegung 

eine» SleichnisseS zu entscheiden? Sbs. L4.
Lus welche zweierlei Art kaun man die Gegenwart deS Herrn ab- 

leugnen? Sbs. L8.
Läßt eine Zunahme an Gelegenheiten, dem Herrn zu dienen, auf 

Lreue schließen? Sbs. LS.
Warum wird Selbstprüfung sich demjenigen, der murrt und Ilagt, 

«t» hilfreich erweisen? Sbs. 87.
Führe einige Schriftstellen an, die rS zum «uSdruck bringe», daß 

wir eifrig darin sein sollten, dem Herrn zu dienen? Sbs. L8.
Warum sollten wir deS Herr» Wohlgefallen zu allen Zeiten suchen? 

»ts. LS.

Indem wir eine Gelegenheit zum Dienst finde», warum sollten wir 
fie da sofort ergreift»? Sbs. SO.

Muß man durchaus eine angesehene Stellung auf dieser Seite de» 
Vorhanges einnehmeu, um einen hohen Platz im Kölligreich zu ge
winnen? Sbs. St.

Warum sollten die Ältesten Beispiele deS Dienstes in der Kirche 
fein? «bs. 32.

Warum sollte Lieb« die treibend« Kraft in unserem Dienste sein? Sbs. SS- 
Kann Kritik oder Widerstand daS Werk de- Herr» aufhakten? Sbs. 8t. 
DaS bedeutet der Ausdruck „lebendiges Schlachtopftr"? Sbs. 35. 
Warum ist Wachsamkeit eine wertvolle Hilft für den Christen? Sbs. SS. 
Die hat die Wahrheit ein Werk deS Schlagens verrichtet? Sbs. 37. 
Welch andereSZritenmerkmalist in diesem Gleichnis enthalte»? Sbs. SS. 
Warum sollte leder sich entschließen, seinen Elfer für den Herrn zu 

beweisen? Sbs. SS. V. T. vom 1. Februar 1«S.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»V« Seist SoüeS vohvt iy «ich.- — 1. Korinther 3:16.

(Text für 25. April.)
n diesem Text wendet sich der Apostel Paulus an die 
HerauSwahl oder Kirche, indem er mit besonderem 

Nachdruck betont, batz Ler Heilige Geist Gottes in jedem 
Gliede Les Leibes Christl wohnt. Der Organismus, in 
welchem Lie Neue Schöpfung Zuhause ist, solange sie hier 
auf Erben weilt, ist der Leib deS Fleisches. Die natür- 
Li che Neigung LeS Fleisches ist irdischen Dingen zuge
wandt, und der von solchen Neigungen beherrschte Sinn 
betrachtet und erforscht mit Vorliebe solche Dinge und 
Tatsachen, die mtt Ler Befriedigung irdischer Neigungen 
unb Destrebungen zu tun haben. Diejenigen, welche von 
der Milch Ler einfacheren Dinge LeS Wortes Gottes 
speisen, werben „Unmündige In Christo" genannt st- Kor. 
3:1), und Liese sind noch mehr oder weniger fleischlich ge
sinnt; eS ist aber zu erwarten, wenn solche in Ler Erkennt- 
niS Ler Dinge Gottes und Ler göttlichen Vorkehrungen 
gewachsen sinL, Latz bann Ler Sinn Lem Wege geistlicher 
Dinge folgen wird, alles Sinnen und Trachten solchen 
Dingen zuwendenb, Lie mit der Neuen Schöpfung zu 
à haben.

Der Gebankengang LeS Apostels in diesem Text ist 
Ler, batz wir, Lle wir Neue Schöpfungen sind, nicht 
fleischlich gesinnt sein dürfen, well Ler Heilige Geist in Ler 
Neuen Schöpfung wohnt, unb batz wir aus diesem Grunde 
emS von allerSchmutzlgkeit beSFlekscheS und LerGesinnung 
reinigen müssen, damit wir mehr unb mehr dem Ebenbild 
unseres Herrn und Hauptes glelchgemacht werben. Indem 
wir dieser Ermahnung folgen, verstehen wires, Latz wir den 
Leib rein halten sollten unb in so gesunder Verfassung wie 
irgend möglich und batz auch die Kleidung, mit welcher 
er bekleidet ist, immer nett und rein sein sollte, und sel sie 
noch so einfacher Art. Solche Dinge beeinflussen den Sinn 
in zweckdienlicher Welse in der Nichtung, rein zu Lenken 
und zu handeln. Unsauberkeit und Unreinlichkeit hingegen 
hat dle Neigung, den Slnn in die verkehrte Richtung zu 
lenken.

Selbstlose Dinge, hohe und reine Dinge senken Len 
Sinn auf Lle rechte Vahn. Vosheit', Hatz, Übelwollen, 
Tadelsucht, Sinnlichkeit, Selbstsucht verderben unb ver- 
giften den Slnn;unb wenn diesem freie Hand gelassen wirb, 
solche Dinge zu_erwägen und Liesen Trieben in Gedanken 
zu folgen, so wirkt alles Lies darauf hin, Lie Willenskraft, 
bar Rechte zu tun, zu untergraben unb zu ersticken. Wenn 
aber, auf Ler anderen Seite, Ler Sinn mit guten Dingen 
angefüllt ist, so wirb Ler Wille Gottes um so klarer er
kannt, wodurch wlr in Len Stand gesetzt werben, Lem 
heiligen Willen Gottes zu folgen.

Dle große Wichttgkelt rechter unb schicklicher Denk
weise wird nachdrücklichst von Lem Apostel Paulus betont, 
indem er sagt: „Übrigens, Vrüber, alles was wahr, alles 
was würdig, alles was gerecht, alles was rein, alles was 
Lieblich ist, alles was wohllautet, wenn es irgendeine 
Tugend und wenn eS irgendein Lob gibt, bieseS erwäget." 
(Philipper 4:8.) Die Reue Schöpfung wachst somit, in- 
Lem sie ihren Sinn auf geistige Dinge gerichtet hält, daS

heißt Lurch LaS Erwägen unb Erforschen Lessen, war mi* 
dem Charakter Gottes verknüpft ist unb mit feinen Plänen 
unb Absichten zur Errettung Ler Menschheit hinein in baL 
Reich von Leben unb Glück. Durch solchen Gebrauch LeS 
Sinnes ober Ler Denkrkchtung ergründen wir es, was der 
gute unL wohlgefällige unb vollkommene Wille Gottes 
mit Wezug auf uns unb unsere Laufbahn als Christen ist 
(siehe Römer 12:2); und inbem wir seinem Willen folgen, 
vollzieht sich bte Umwandlung von einem Grade der Herr
lichkeit zu einem anderen, durch Len Geist LeS Herrn.
„3a der Kraft des einen SeipeS find wir alle za einem Leibe 

getauft worbev." — 1. Korinther 12:13.
(Text für 2. Mai.)

Der Leib Christi besteht auS vielen Gliedern. Sobald 
jemand vomHeiligen Geist gezeugt ist, wirb er von Jehova 
in Len Leib Christi gesetzt ober eingefügt, nach GotteL 
eigenem Wohlgefallen. (I.Kortnther 12:18.) Jedes ein
zelne Glieb LeS LeibeS hat somit seine LesonLeren Ver
richtungen zu vollbringen. DleS bedeutet freilich nicht, Latz 
irgendein Glied des Leibes von größerer Wichtigkeit in 
Lem Gefüge dieses Leibes ist als andere, und Laß Lie. 
einen oder anderen Glieder unbeachtet gelassen werden 
mögen, als ob für solche kein Platz in bem Leibe sei.

Durch einen Geist, Len Heiligen Geist Gottes, wird 
ein jedes Glieb in Len Leib Christi untergetaucht ober ge
tauft, unb von diesem Augenblick an ist eS sein besonderes 
Vorrecht, ja, seine Pflicht, besondere Sorgfalt auf seine 
eigenen geistigen Interessen zu verwenden und sich auch 
Ler Interessen anderer Glieder LeS LeibeS anzunehmen. 
CS mutz eine wirkliche Famillenliebe ober gegenseitige 
Liebe zwischen den Gliedern LeS LeibeS bestehen, und 
solche Liebe wirb auch inWirklichkeit in Lem Herzen eines 
jeden wohnen, der eS zu würdigen weiß, Latz er ein Glied 
LeS Leibes Christi ist. Diese Liebe ist es, ble alle Glieder 
LeS LeibeS zusammenzteht unb sie zusammenhält.

Dann muß jeLeS Glied des LeibeS eine selbstlose 
Liebe für jedes andere Glied haben, was einen jeden dazu 
treibt, seinem Vruber Gutes zu tun, wo sich immer eine 
Gelegenheit bietet. Dadurch wirb Ler Geist LeS Herrn 
offenbar gemacht. Wo ber Geist Ler Einheit, LeS EinS- 
seinS unter Len Christen besteht unb ein jeder Len rechten 
Geist gegen den anderen offenbar macht, da ist eine 
Spaltung in Ler Versammlung oLer Ekklesia unmöglich. 
Weil eS keine Trennung, keine Spaltung in Lem Leibe 
Christi gibt, so herrscht ein Gefühl 'LeS EinsseinS unter 
Len Gliedern, inbem alle, welche mit Fleiß bestrebt sind, 
jede Selbstsucht fortzutun unb in baS Ebenbild unseres 
Herrn umgewanbelt zu werben, Len Wunsch haben 
werden, zusammenzuhalten unb auch wirklich Zusammen
halten werben. Durchdrungen von Ler rechten Würdigung 
und Wertschätzung deS Verhältnisses, wie es zwischen 
Len Gliedern Les LeibeS besteht, wirb ein jeder einen 
hohen Wert darauf legen, treu gegen jebeS andere Glied 
LeS LeibeS zu sein. In ber Kraft des einen Geistes, Les 
Geistes Ler Liebe, Ist ein jeder m Len Leib Christi gesetzt 
worden, und alle werben zusammengehalten, hlneinwachsenL 
in LaS Ebenbild des Hauptes. w. t. vom-i. «pul »a.
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Der verlorene Sohn.
LukaS, Kap. 1). '

,Mso, sag« ich euch, ist Freuöe vor -en Engeln EoneS über einen Sünber, ber Buße tut. — Lukas 15:10.

CVefeB Dibelstudium handelt von dem Gleichnis des ver« 
lorenen Sohnes, vielleicht dem bekanntesten unter allen 

Gleichnissen unseres Herrn. CS läßt sich leicht verstehen, 
warum dieses Gleichnis so beliebt ist: eS kommt ihm keines 
darin gleich, bie Liebe Gottes zu seinen verlorenen Söhnen 
zu verherrlichen. Keine andere Erzählung, sonstwo in der 
ganzen Geschichte der Menschheit, bringt die Liebe, daS 
Mitgefühl und die Verzeihung Gottes in so ergreifender 
Weise zum Ausdruck, wie e- durch dieses Gleichnis ge- 
schieht. Dem Gleichnis gehen zwei andere Gleichnisse 
voraus, die beinahe ebenso bekannt sind — die Gleichnisse 
von dem verlorengegangenen Schafe und dem verloren« 
gegangenen,wertvollen Geldstück — Derlen,welche überall 
hervorleuchten. DaS Gleichnis von dem verlorenen Sohn 
ist ein Bild, da- in der Zierde eines herrlich-schönen 
Rahmen- hervortritt, ein Weitere-Beispiel der gediegenen 
und an- Herz greifenden Fassung, in welche Luka- die 
wundervollen Wahrheiten, die er zu berichten hatte, zu 
kleiden wußte.

Die genannten Gleichnisse ergeben sich au- ben Vor« 
oängen, die in bem vorhergehenden Kapitel berichtet sind. 
Jesu- hatte gezeigt, bah sehr viele, die Gelegenheiten zum 
Wirken im Dienste Gottes und damit zum Wachsen in 
der Gunst GotteS hatten, weil es ihnen an Demut fehlte, 
ermangeln würben, bas zu gewinnen, was ihnen so nahe ge« 
bracht wurde. Ihre Gelegenheiten, bie sie schon beinahe 
zu besitzen glaubten, würden ihnen entschlüpfen. LukaS er« 
zählt unS, bah Zöllner und Sünber sich um Jesum ver
sammelt hatten, um ihn zu hören. Offenbar hatten sie ba« 
von gehört, wie Jesus sich zu ben hochmütigen und selbst« 
gerechten Reichen stellte; und weil sie von diesen, ja häufig 
auchvonbem eigentlichenVolke.überbieAchseln angesehen 
und verächtlich behandelt wurden, versammelten sie sich um 
Jesum, indem ihr Gefühl ihnen sagte, bah er ihr Freund 
war. IesuS muh einige Mahlzeiten mit ihnen einge
nommen haben, denn LukaS sagt: „Und bie Pharisäer und 
bie Schriftgelehrten murrten und sprachen: Dieser nimmt 
Sünder auf und isset mit ihnen.- (Lukas 15: 2.)

IesuS hörte ihr Murren und sprach zu ihnen in den 
Worten eines Gleichnisses vom verlorengegangenen 
Schaf. Unzweifelhaft soll durch dieses schöne Gleichnis 
gezeigt werben, bah bie Zöllner unb Sünder verlorene 
Schafe waren. Die Pharisäer und Schriftgelchrtenstellten 
bie Selbstgerechten bar, welche dachten, daß sie keiner 
Buhe bedürften. Die Hauptpunkte des Gleichnisses sind 
diese: 1. DaS verlorene Schaf ist sehr kostbar für den guten 
Hirten, der eS unter großen Kosten für sich selbst sucht; und 
2. bas, waS verlorengegangen ist, bringt, wenn es zurück
gebracht ist, eine Fr-ube, bie sich auf andere Weise un
möglich empfinden lätzt. Dies ist von groher Wichtigkeit.

Das verlorene Geldstück.
Um diese Dinge mit noch mehr Rachdruck hervorzu« 

Heden, predigte berHerr bas Gleichnis von bem verlorenen 
Gelbstück. Dieses Gleichnis sollte freilich nicht so ver
standen werben, als ob eS nur sagen will, bas Weib hätte 
«ine Münze verloren, etwa wie man einen Groschen ober 
ein größeres Geldstück verliert. Es wirb gesagt, unb wir 
glauben mit Recht, bah bie Münze zu einer Zahl von 
Münzen gehörte, bie mittelst einer Schnur aneinander 
gereiht waren unb von verheirateten Frauen an der Stirn 
Betragen wurden, eine Art Schmuckstück, auf bas bie 

fr«uen großen Wert legten. Wenn ein Weib hierin 
nachlässig war, so bedeutete dies für sie einen gewissen 
Mangel an Sorgfalt und Achtsamkeit. Es war nicht 
Habgier, die baS Weib dazu antrieb, das ganze Haus 
nach bem verlorenen Geldstück zu durchsuchen; ihre Ehre 
stand auf bem Spiel, und daraus erklärt sich ihre Freude, 
QlS baS verlorene Geldstück wiebergefunden worben war.

Hier wteberum ist unseres Herrn Botschaft scharf ge
kennzeichnet. Wenn wir bie Gleichnisse be-Herrn im allge
meinen Sinne betrachten, so sagen sie unS ganz gewiß, bah 
die Liebe GotteS von bem Verlust seiner auf Abwege ge
ratenen Schafe, der menschlichen Familie schmerzlich be
troffen ist, und bah bie Ehre ober ber Glanz seiner Herr
lichkeit in gewissem Matze getrübt wäre, wenn er keinen 
Plan zur Errettung der von Sünben geschlagenen Welt 
vorgesehen hätte. Die Schrtftgelehrten unb Pharisäer, 
bie sich selbst für ein Muster von Tugenb unb Gerechtig
keit hielten, hätten sich mit Jesu darüber freuen sollen, daß 
einige Zöllner unb Sünber ihm nahe gebracht würben; sie 
hätten Mitleib mit ihnen unb den Wunsch haben sollen, 
ihnen zu helfen; sie hätten Jesu helfen sollen, baS ver
lorene Gelbstück zu sinken, damit GotteS Güte verherrlicht 
würbe. Sie hielten sich aber abseits unb murrten sogar 
darüber, baß er zu helfen suchte.

Nachdem unser Herr diese Dinge gesprochen hatte, 
kommt baS unvergleichliche Gleichnis, baS ebenfalls dazu 
bestimmt ist, bie Liebe Gottes zu zeigen, seine zartfühlende 
Barmherzigkeit, und bie Freude, bie er empfindet bei der 
Rückkehr seiner reumütigen Söhne. Unser Herr sagte: 
„Es ist Freude vor den EngelnGotteS über einen Sünber. 
der Butze tut." (LukaS 15:10.) Mit anderen Worten 
ausgebrückt, Gott, ber Hirte Israels unb Jesus, der grotze 
Hirte seiner Schafe, stellen sich zusammen, so oft ein reuiger 
Sünber wieberaufgenommen wirb; unb bie Engel sehen 
es, unb gewitzlich freuen sie sich mit ihnen.

Der verlorene Sohn.
Die zwei Gleichnisse zeigen Gottes Verlust von einem 

materiellen Gesichtspunkt auS, wie wenn ber Eigentümer 
einer Herbe ein Schaf dieser Herbe verliert, ober wenn 
etwas von materiellem Wert verlorengegangen ist. Es 
gibt aber noch einen anderen Gesichtspunkt, einen Gesichts
punkt zarterer Art, durch welchen IesuS bie Liebe Gottes 
unb seine Empfindung über seinen Verlust illustriert. Es 
ist baS Gefühl eines Vaters, der einen Sohn verloren 
hat — ein Verlust, der ganz anderer Natur ist, wie der 
Verlust materieller Dinge. Was auch immer wirklichen 
Wert auf Erben hat — was auch immer baS Leben des 
Menschen bereichert —es ist alles aus bem Herzen Gottes 
gekommen. Wir mögen in aller Wahrheit sagen, batz 
ebenso wie ein menschlicher Vater einen schweren Verlust 
empfindet, wenn ihm ein geliebtes Kind verloren geht 
dadurch, batz eS auf Abwege gerät — ein Verlust, der ihn 
so trifft, als wenn eine seiner Herzkammern verschlossen 
wäre, um nicht wieber geöffnet zu werben, biS bas verlorene 
Kind zurückkehrt — so auch wurde Gott der Gelegenheit 
für seine Liebe beraubt, zu geben und zu empfangen, als 
seine menschlichen Söhne in dem fernen Lande der Sünbe 
verlorengingen.

IesuS wünschte diesen Pharisäern zu zeigen, wie kost- 
bar die Zöllner unb Sünber Israels seinem Vater waren 
und auch ihnen sein sollten. Jesus erzählte, wie der jüngere 
von zwei Söhnen seinen Vater um Herausgabe jenes 
Teiles des Vermögens bat, ber ihm bet bem Tobe des 
Vaters zufallen würde. Nach bem Gesetz Israels empfing 
der älteste Sohn zwei Drittel, unb ber jüngere Sohn das 
übrigbleibende eine Drittel; aber keiner der Söhne hatte 
einen Anspruch an den Vater auf bie Flüssigmachung und 
bie Teilung seines Eigentums vor bem Tobe bes Vaters, 
obgleich dies manchmal in Israel geschah. Ob eS diesem 
Vater gelegen kam, einen Teil seines Vermögens zu Gelbe 
zu machen und so mit seinem jüngeren Sohne zu teilen, 
wissen wir nicht; aber er gewährte bie Bitte, unb der 
gedankenlose, eigensinnige junge Mann erhielt, waS er 
sich wünschte.
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Offenbar geschah es ohne jebe Rücksichtnahme auf 
seinen Water, batz dieser Sohn ben heimischen Herb verließ 
unb in ein fernes Land zog, um ein genußvolles Leben zu 
führen. Er begann das Geld zu vergeuden, um desfent- 
willen sein Water schwer gearbeitet hatte, unb bas sein 
Anteil hätte sein sollen, um damit seine Lebenslaufbahn 
LU beginnen. Wald sank er immer tiefer unb tiefer und 
hatte keinen einzigen Freund mehr. Eine große Hungers
not kam über bas Lanb, unb er sah sich durch schwere 
Schickungen so in die Enge getrieben, bah er ein Schweine
hirte würbe, in ben Augen der Juden eine verabscheuungs- 
würdige Beschäftigung. Gerne hätte er seinen Hunger mit 
der den Schweinen gegebenen Nahrung gestillt. Wie es 
-scheint, erhielt er gerade genug, um sein Leben zu fristen, 
aber niemals genug, um seinen Hunger zu befriedigen; unb 
keiner seiner Freunde, ja auch sonst niemand, hatte einen 
Funken Mitgefühl für ihn.

Buße und Rückkehr.
Die schreckliche Lage, in welcher sich ber junge Mann 

befand, brachte ihn zur Besinnung. Sein wahres Selbst 
war gewiffermaßen von ihm gewichen, unb jetzt begann er 
wieder zu denken. Seine Gedanken wanderten nach seinem 
behaglichen, elterlichen Hause. Er dachte an die vielen 
Knechte und Tagelöhner, welche sein Water beschäftigte, 
und die immer reichlich zu effen hatten und immer etwas 
übrig behielten, während er niemals genug hatte. Die auf 
ihn einstürmenben Gedanken an das elterliche Heim und 
-seinen dort stets befriedigten Appetit brachten ihm seinen 
Water in die Erinnerung, und vielleicht kam ihm ein Ge
danke in den Sinn, ob etwa sein Vater Werlangen oder 
Sehnsucht nach ihm habe. Er entschloß sich, zu seinem 
Water zu gehen, seine Sünde sowohl gegen den Himmel 
wie auch vor seinem Water zu bekennen und darum zu 
bitten, zu einem der Tagelöhner seines Walers gemacht 
zu werden. Er war so zerschlagenen Geistes, bah er nicht 
den Mut hatte, darum zu bitten, wieder als ein Sohn an
genommen zu werben; er hatte das Gefühl, bah ec diese 
bevorzugte Stellung verscherzt hatte.

Nachdem er sich entschlossen hatte, zu seinem Water 
zu gehen, machte er sich auf den Weg. Eine grohe Über
raschung wartete seiner. Wahrscheinlich hatte er den Ge
danken gefaßt, zur Nachtzeit zum Hause seines Waters zu 
gehen und sich vielleicht von einem der Knechte, die in 
früheren Jetten unter seiner Leitung und Fürsorge ge
standen hatten, Obdach und etwas Speise geben zu kaffen. 
Aber, wie es sich nun gerade fügte, als er auf dem Wege 
zum Hause seines Waters war und seine Blicke auf die 
Heimstätte richtete, sah er, wie ihm sein Water entgegen
kam; ja noch wunderbarer, bah sein Water eilenbs auf ihn 
zulief; unb noch viel wunderbarer, bah, als sie sich trafen, 
sein Water, ohne ein Wort bes Worwurfs, ihm um den 
Hals fiel unb ihn mit den zärtlichsten Küssen bedeckte. Der 
verlorene Sohn begann, sein Herz vor seinem Water aus- 
zuschütten und ein offenes Geständnis abzulegen, aber 
der Vater winkte ab unb tat dies alles beiseite, denn die 
Tatsache der Rückkehr und der offenkundigen Sinnes- 
änderung seines Sohnes waren für ihn genügend.

Es hätte an etwas gefehlt, wenn bas Geständnis nicht 
ausgesprochen worden wäre, ober da es ausgesprochen 
wurde, so bedurfte es keiner weiteren Worte mehr. Die 
Erzählung ist so schön, durchweht von so lieblich-zarter 
Empfindung, und des Vaters Handlung unb Entgegen
kommen so gnadenreich, bah, indem wir sehen, wie er seinen 
seit langem verlorenen Sohn in seine Arme schloß, sein 
Herz klopfend vor freudiger Erregung, indes Tränen der 
Freude seine Wangen hinabfloffen, wir nicht umhin können, 
an seinem Glück teilzunehmen. Der zurückgekehrte, ver
lorene Sohn wurde mit einem wahren Erguß von Freude, 
willkommen geheißen, unb sein Herz wäre von Stein ge
wesen, wenn er durch alles dieses nicht zur richtigen 
Herzensstellung gebracht worden wäre. Auf solche Weise 
geschieht eS, baß Gott burch seinen teuren Sohn, den er

ausgesanbt hat, sein Stellvertreter zu sein, uns kunb tut, 
wie groß seine Freube ist, wenn ein verlorener Sohn zu 
ihm zurückkehrt.

Willkommen daheim.
So froh war ber Vater, seinen Sohn wiedergewonnen 

zu haben, daß er ein fröhliches Fest veranstaltete, damit 
sein ganzer Haushalt an seiner großen Freube teilnehmen 
möge. Der ältere Sohn aber war nicht zugegen. Als er 
aus dem Felde dem Hause näher kam und die fröhlich 
Musik hörte, rief er einen der Knechte beiseite und fragte 
ihn, was dies alles bedeute. Als ihm gesagt würbe, daß 
sein Bruber zurückgekommen sei, und daß sein Vater 
das gemästete Kalb geschlachtet hatte, weil er seinen 
verlorenen Sohn sicher unb gesund wiebergewonnen 
hatte, wurde er zornig und wollte nicht hineingehen. Als 
der Vater hiervon hörte, kam er heraus und redete auf ihn 
ein. Dann kommt es zu einer jener Verdrehungen der 
Wahrheit, die nur aus einem undankbaren Herzen und 
aus einem verdorbenen Sinn kommen kann. Der älteste 
Sohn sagte seinem Vater, bah er ihm viele Jahre gedient 
und niemals eins seiner Gebote übertreten habe, batz aber 
ein solcher Abenb festlichen Jubels unb freudiger Kund
gebung niemals für ihn (den älteren Sohns veranstaltet 
worden sei, und daß ihm zu Ehren niemals solche Freube 
an den Tag gelegt wäre wie für diesen Sohn, der seine 
Erbschaft in ausschweifendem Lebenswandel verpraßt 
habe. Der Vater suchte den älteren Sohn umzustimmen, 
aber ohne Erfolg. Der Vater aber hatte bas letzte Wort, 
indem er sagte: „Es geziemte sich, fröhlich zu sein und sich 
zu freuen; denn dieser dein Bruder war tot und ist wieder 
lebendig geworben, und verloren und ist gefunden worben." 
(Lukas 15:32.)

Jesus zeigt hier nicht nur bie große Freude Gottes, 
seine 'Kinder wiederzugewinnen und wieder bei sich auf
zunehmen, sondern auch die abscheuliche Niedrigkeit der 
Gesinnung, die in den Pharisäern und Rechtsgelehrten 
wohnte, welche verachtungsvoll auf die Zöllner unb Sün
der herabsahen. Der ältere Sohn, wie er in diesem Gleich
nis dargestellt wirb, ist ein ebenso tadelnswerter und' 
liebesarmer Mensch, wie ber Water liebreich und der 
jüngere Sohn der Verzeihung wert ist.

Worin bestand die Sünde des verlorenen Sohnes? 
Es liegt auf der Hand, daß er selbstsüchtig war, vollständig 
seinen Leidenschaften nachgebend, ein Mensch, dem es an 
der allergewöhnlichsten Selbstbeherrschung fehlte, die not
wendig ist, um sich einigermaßen in Zügel zu halten, und 
gänzlich ohne Rücksichtnahme auf seinen Water. Obgleich 
ec ein Werschwenber war, ein töricht handelnder nachlässig
liederlicher Sohn, der seinem Water viel Kummer bereitet 
haben muh, so findet sich doch kein Wort in dem Gleichnis, 
daS etwas hiervon sagt; aber der Gefühlsausbcuch und 
die überschwengliche Freude, welche der Vater an den Tag 
legte, als sein Sohn zurückkehrte, offenbarten dies. Das 
Gleichnis zeigt, daß Gott seine ihren zügellosen Neigungen 
folgende und auf Abwege geratenden Kinder ihre eigenen 
Wege gehen läßt. Um ihnen die nötigen Erfahrungen zu 
geben, läßt er einige alles haben, wonach ihr Herz begehrt, 
unb andere haben ihre Prüfung burch die Freude, mit 
welcher Gott die Bußfertigen seiner verlorenen Kinder 
wieder bei sich aufnimmt und einsetzt.

Es gibt auch heutigen Tages sogenannte ältere Söhne, 
sogenannte Pharisäer unb Schriftgelehrte, welche genau 
denen zur Zeit Jesu entsprechen. Die Geistlichkeit, welche 
alle Vorrechte von Wiffen und Erkenntnis gehabt hat, ist 
durchaus nicht entzückt davon, daß den Armen das Evan
gelium des Königreiches gepredigt wird; sie findet durch
aus keine Freude daran, daß den Armen die Liebe ge
predigt wird, mit welcher Gott die Welt liebt; eS gefällt 
ihr durchaus nicht, baß die Armen davon hören, daß der 
Vorsatz Gottes ist, seine verlorenen Söhne nach der 
großen Drangsal wieberherzustellen, weil Trübsal sie zur 
Besinnung bringen wird, zu einer Erkenntnis, daß sie
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-seiner bedürfen, und zu einem Verständnis der Liebe 
«GotteS, die durch Christum offenbar gemacht werden soll. 
Die Stellung, welche die Klaffe der Geistlichkeit der Bot
schaft der Wahrheit entgegenbringt, scheint überzeugend 
zu beweisen, daß sieeL lieber sehen würde, wenn den großen 
Tllaffen dec Erdenbewohner, niedergebeugt durch Sünde 
und schwer bedrückende Umstände, die Lehre ewiger Höllen- 
qual gepredigt wird als eine Botschaft voll Liebe unb 
Hoffnung. Die Geistlichkeit erhebt keinen Protest gegen 
Baptisten, Methodisten, Heilsarmee und andere, welche 
noch den Namen GotteS lästern, indem sie die Lehre 
«wiger Höllenqual predigen, sondern sie hindert die Bot
schaft der Wahrheit auf jede mögliche Weise. Die Geist
lichkeit hat ihre eigene Ehrung lieber als die Freude des 
Vaters ober die Errettung der Menschheit. Ebenso sicher 
-wie der ältere Sohn in diesem Gleichnis wegen der Ber
härtung seines Herzens nicht in seines Baiers HauS ein- 
ireten, noch auch an seinem Glück tellhaben konnte, so ge- 
ivihlich werden jene [bie Geistlichkeit der Namenchristenheitj 
sich außerhalb der Freude des Herrn vorfinben, wenn er 
seine verlorenen Söhne bei sich aufnimmt.

Die in diesem Kapitel des Evangeliums Lukas ent
haltenen schönen drei Bilder oder Gleichniffe zeigen unS 
Gottes Liebe für die Verlorenen, ob sie nun hilflos ver
loren waren wie es das Schaf war, ob sie durch Nach- 
Lässigkeit verlorengingen, wie es bas Geldstück war, ober 
Lurch vorsätzliche Verirrung, wie eS ber verlorene Sohn 
roar. Kann noch irgend jemand an dem schließlichen 
Triumph der Liebe GotteS zweifeln, wenn dieses Gleich- 
vis in seinem wahren Rahmen, seinem wahren Licht be
frachtet wirb? Ach! bah einige eine solche Stellung ein- 
Lunehmen scheinen! Wer es aber immer ist, bem selbst 
die Freude über Gottes Errettung abgeht, kann dennoch 
diese Freude nicht verhindern; für unS aber, die wir den 
Plan Gottes kennen, ist es leicht, im Geiste die große 
himmlische Freude zu schauen, die da herrschen wirb, wenn 
Lie verlorenen Söhne heimkommen.

Mit diesem breiten Gesichtspunkt deS Vorhabens 
Gottes, müffen wir die uns selbst betreffende Lehre nicht 
-außer acht laffen. Laßt uns besten eingebenk sein, bah 
Les Vaters liebreiche Fürsorge über uns waltet, unb baß,

„wenn jemand (irgend jemand der Neuen Schöpfungj 
gesündigt hat, wir einen Sachwalter bei dem Vater haben" 
(1. Iohannes 2:1), ber von bem Vater selbst eingesetzt 
ist, um uns zu ihm zurückzubringen.

Weil hier nichts von einer Versöhnung für Sünbe 
gesagt ist, stellen einige sich auf ben Standpunkt, daß ein 
Sünder nur Buße zu tun braucht, um von Gott ange, 
nommen zu werben. Freilich sagte Jesus wenig über 
Sünbenversöhnung, aber dies geschah nicht, well er diese 
Tatsache außer acht ließ, sondern weil er selbst bas 
„Lamm" zur Opferung unb ber „Farren" zur Versöhnung 
war, unb die Zeit, um bie Wahrheit klar zu machen, kam 
nicht eher, als bis Jesus sein Opfer vollbracht hatte und 
von den Toten auferweckt war. Gott vergibt bem Sünber. 
weil Vorkehrung für einen Erlöser getroffen worden ist, 
denn, „ohne Blutvergießung ist keine Vergebung". — 
Hebräer 9:22.

Beröer Fragen.
Wir zeigt dies Gleichnis die Liebe GotteS? Abs. 1.
Auf welche Weise hindert Mangel an Demut jemand daran, Gott 

zu dienen? Abs. 2.
Was stellt das verlorene Schaf im Bilde dar? Abs. S.
Welche Lehre ist in dem verlorenen Stück Gelde- enthalten? Abs. 4. 
Wie wird Golles Ehre in seinem Plan der Errettung aufrecht 

erhalten? Abs. 5.
Warum sollte ein reumütiger Sünder unsere Herzen mit Freude 

erfüllen? Abs. 6.
Warum wird sich Gott freuen über die Wiederkehr des menschlichen 

Geschlechtes? Abs. 7.
Welches Gesetz Israels benutzte Jesus in diesem Gleichnis? Abs. 8. 
Was tat der jüngere Sohn? Abs. 9.
Welche Umstände veranlaßten den jüngeren Sohn, zum Hause seines 

Vaters zurückzukehren? Abs. 10.
Wie empfing ihn der Vater? Abs... 11.
Könnten wir eine entschiedene Änderung des Herzens erwarten, 

indem die Menschheit zu Jehova zurückkehrt? Abs. 12.
' Wie stellte sich der ältere Sohn zur Rückkehr seines Bruders? Abs IS. 
Wen schilderte JesnS in dem älteren Sohn? Abs. 14.
Warum hat Golt der Menschheit freie Hand gegeben, ihren eigenen 

Wegen zu folgen? Abs. 1b.
Warum widersetzt sich die Geistlichkeit der Wahrheit zu dieser Zeit? 

Abs. 16.
Warum sollte Gottes triumphierende Liebe unsere Herzen zu größerer 

Treue und Ergebenheit anspornen? Abs. 17.
Welche besondere Lehre enthält dieses Gleichnis für unS? Abf. 18. 
Warum sollten wir immer deS Opfers Jesu eingedenk sein? Abs 19.

W. T. vom 15. Januar 1923.

Line Lektion in vertrauen und Bereitschaft.
Lulas, Kap. 12. 

»Das Leben ist mehr als die Nahrung, und der Leib mehr als die Kleidung.

öS Fest in dem Hause bes Pharisäers, worüber am 
Schluß bes Artikels „Jesus unter Freunden unb 

Veinb en" berichtet wurde, fanb einen ziemlich aufgeregten 
Abbruch. Die Pharisäer unb bie Rechtsgelehrten waren 
letzt zornig und versuchten.Iesum in seinen eigenenWorten 
zu fangen, um einen Vorwand für eine Anklage gegen 
Ihn zu finden. Es war einleuchtend, baß eine geschloffene 
Gegnerschaft gegen ihn und sein Wirken sich zu regen 
Legann, aber Jesus wurde sogar noch deutlicher und be
stimmter in seinen Worten über sie unb ihre Lehren. Das 
Lritte charakteristische Zeichen seine- Wirkens — Gegner
schaft und Feindschaft — war gekommen, und von dieser 
Zeit an begann er seine Jünger zu warnen: „Hütet euch 
-vor dem Sauerteig der Pharisäer, welcher Heuchelei ist." 
<LukaS 12:1.) Auch das Volk warnte er, sich vor ihnen 
in acht zu nehmen.

Geleitet durch den Heiligen Geist, sollten bie Jünger 
unerschrocken des Herrn Lehre verkünden. Dies würbe 
lie zwar in große Not bringen, aber er sagte ihnen, sich 
nicht zu ängstigen: „Fürchtet euch nicht vor denen, 
Lie den Leib töten und nach diesem nichts weiteres zu tun 
vermögen." (Lukas 12:4.) Fürchtet Gott, der euch zu seinem 
Tffenst berufen hat. Liebreich versicherte er sie der Fürsorge 
Gottes mit den Worten, daß nicht ein Sperling ohne den 
Willen GotteS zur Erbe fällt, und baß Gott so fürsorglich 
«in bie Seinen denkt und über sie wacht, baß „selbst bie

— Lukas 12: 25.
Haare eure« Hauptes alle gezählt sind" (Lukas 12:7). Dies 
sind symbolische Ausdrücke, die eine liebevolle, ganz beson
dere Fürsorge zum Ausdruck bringen.

Ohne Zweifel sprach unser Herr zu ber Zeit burch 
bie Apostel zur ganzen Herauswahl ober Kirche. Diese 
Worte sind ebenso sehr zu unserer Führung und Leitung 
unb zu unserem Trost bestimmt wie für diejenigen,welche sie 
zuerst hörten. Treue Jüngerschaft würde seine Nachfolger 
in Zwiespalt mit den Mächten der Welt bringen; e» 
würbe keine leichte Sache sein, Gemeinschaft mit ihm ein« 
zugestehen, ihn vor ben Menschen zu bekennen. Die Ge
schichte ber Kirche beweist, baß bies immer eine ber Proben 
der Jüngerschaft gewesen ist. Die sogenannte „zivilisierte 
Welt" hat bas Christentum, bem äußeren Bekenntnis 
nach bie Lehre Jesu, ber Form nach angenommen, aber 
bie wahren Nachfolger, Jünger Jesu, sind immer als 
überspannt angesehen worben. Die genannte Probe hat 
immer bestanden, ist niemals aufgehoben worben.

Der wahre Jünger hat immer Freube darüber 
empfunden, seinen Meister anzuerkennen und zu bekennen, 
aber zu keiner Zeit in der Geschichte der Kirche hat mehr 
Mut dazu gehört, sich als Jünger deS Herrn Jesus zu 
bekennen, als jetzt. Sich heute als einen Nachfolger de» 
Fürsten des Friedens zu erklären, ist ebenso schwer, wie 
es in den frühesten Tagen der Kirche war, sich als Nach
folger Jesu von Nazareth zu bekennen. Der Fürst beS



140 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl 23.gahrg>, Nr.y

Friebens wirb von ben Menschen verölet. ES steht wohl 
um uns, wenn wir ben Mut haben, unS zu ihm als unserem 
Meister zu bekennen, bem wir um jeden Preis bienen und 
folgen wollen.

IesuS fuhr fort zu erklären, daß alle Art von Sünde 
gegen ihn vergeben werben solle, bast aber Lästerung 
gegen ben Heiligen Geist keine Vergebung finden würde. 
Wir glauben, bast Jesus sich hier ganz besonders auf bas 
von ber Kirche zu gebende Zeugnis bezog. Die Pharisäer 
sündigten gegen bas Licht, denn unser Herr sagte ihnen: 
«Wie solltet ihr bem Gericht der Gehenna entfliehen?" 
(Matth. 23:33.) Es ist aber soviel Licht durch bie Kirche 
ausgeteilt worben, besonders zu dieser Zeit, daß diejenigen, 
welche sich gegen baS Zeugnis der Kirche, bas durch den 
Geist GotteS gegeben wird, versündigen, in besonderer 
Gefahr sind. Jesus sagte seinen Nachfolgern, sie sollten 
sich nicht fürchten, wenn sie sich vor den Mächten dieser 
Welt zu verantworten hätten, «denn ber Heilige Geist 
wirb euch in selbiger Stunde lehren, was ihr sagen sollt." — 
LukaS 12:12.

Cine Lehre über die Habsucht.
Indem unser Herr sprach, kam es zu einer taktlos

rohen Unterbrechung. Ein Mann erhob seine Stimme 
und schrie: «Lehrer, sage meinem Vruder, daß er bas 
Erbe mit mir teile."(Lukas 12:13.) Jesus sagte,baß irgend
welche Einmischung in persönliche Angelegenheiten kein 
Teil seine» Wirkens sei. Die Unterbrechung war von 
plump-roher Art. Der Mann hielt sein Geschäft für 
wichtiger als das, was der Herr tat, und IesuS benutzte 
diese Gelegenheit, eine Lektion über die Habsucht zu geben. 
Er sprach das Gleichnis von dem reichen Toren, dem 
Manne, der soviel hatte» daß er nicht wußte, was er mit 
seinem großen Besitz tun sollte und der entschied, alle seine 
Güter auf Jahre hinaus in großen Lagerhäusern unter- 
zubringen und sein Leben nach Herzenslust zu genießen. 
An dem Tage, da er zu diesem Entschluß kam, sagte Gott 
zu ihm: «In dieser Nacht wird man deine Seele von dir 
fordern." (LukaS 12:20.) Dieser Mann war ein Tor, inso
fern er mit Dingen rechnete, bie jenseits seiner Kontrolle 
lagen, unb indem er dachte, Befriedigung in bem 
Genuß von Schwelgerei unb Müßiggang zu finden. Er 
vergaß Gott; er dankte ihm weder für feine reichen irdischen 
Güter, noch auch erinnerte er sich seiner Verpflichtungen 
gegen Gott. Jesus sagte, baß ein jeder, der Schätze für 
sich selbst ansammelt, und nicht reich in Gott ist, diesem 
Manne gleicht.

Dann sagte der Meister seinen Jüngern, baß sie sich 
nicht um das Leben ober den Leib sorgen sollten, baS 
heißt, «was ihr essen, was ihr trinken, womit ihr euch 
kleiden werbet", unb er gab zu verstehen, baß Gott, der 
die Raben auf bem Felde speist, der die Lilien beS Feldes 
mit aller ihrer Herrlichkeit bekleidet, es auf sich nehmen 
wirb, seine Kinder zu speisen und zu kleiden. Das geweihte 
Kind GotteS ist unter baS Wirken eines Gesetzes göttlicher 
Fürsorge gestellt, baS ihn beschützen unb bewahren wirb, 
ebenso sicher wie die Vögel unb bie Lilien behütet unb 
versorgt werben.

ES gibt Sachen in Verbindung mit dem menschlichen 
Leben, die der Natur der Dinge nach ber Fürsorge beS 
Menschen unterstehen. Er muß für sich selbst sorgen; dies 
ist seine Obliegenheit, seine Pflicht. Sobald aber jemand sich 
Gott übergibt und als ein Nachfolger Jesu angenommen 
wirb, ist bie Sachlage völlig umgewanbelt; die wirkliche 
Vorsorge für baS Leben und die bafür notwendigen Dinge 
wird bann von unserem Vater übernommen. Wir werben 
inbessen nicht davon entbunden, fleißig mit unseren Händen 
zu wirken unb zu streben. Gottes Fürsorge kommt durch 
unser emsiges Schaffen, aber wir werben davon befreit, 
die Sorge dieser irdischen Bedürfnisse zu tragen, damit 
wir für den Dienst GotteS Sorge tragen mögen, und da
mit unser Leben ihm ganz geweiht sein möge. Wenn unser 
Water sich nicht in diesen Dingen für uns verbürgte, so

würbe Satan unS Kalb mit diesen Sorgen verzehren. — 
LukaS 12:29,30.

Diese armen, verachteten Jünger, welche den Mut 
hatten, Jesum als ihren Meister zu bekennen, und bie 
soviel Vertrauen hatten, baß sie ihr irdisches Wohlergehen 
den Hänben GotteS anvertrauten, nur darauf bedacht, 
seinen Interessen zu bienen, sollten besonders belohnt 
werden. Dann fügte unser Herr einen wundervollen Spruch 
hinzu: «Fürchte dich nicht, du kleine Herbe, denn eS hat 
eurem Vater Wohlgefallen, euch bad Reich zu gebm." 
(LukaS 12:32.) Das Kind Gottes sollte lieber bas verkaufen, 
was eS hat, freilich nicht, um alles unb jedes fortzugeben, 
sondern damit eS in ber Lage fei, Almosen zu geben; mit 
anderen Worten, damit eS, gleich seinem Vater im Himmel, 
etwas zu geben habe, und eine Neigung zum Geben. 
Gott möchte nicht, baß wir ganz leere Hänbe haben, sondern 
baß wir Verwalter' unter seiner Leitung seien, seine Seg
nungen auStellend, sehr oft solche Dinge, welche unser 
waren, ehe wir sie ihm Übergaben. Unser Herr ermahnt 
bann alle seine Jünger, umgürtet zu sein, bie Lampen 
brennenb, gleich denen, bie 'auf ihren Herrn warten, ber 
von einer Hochzeit zurück kehrt. Dann sagte er: «Glückselig 
jene Knechte, bie der Herr, wenn er kommt, wachend finden 
wirb!" — LukaS 12:37.

Unser Herr machte die Andeutung, baß sein Kommen 
unerwartet sein würbe unb baß Gründe Vorlagen, warum 
es so sein solle. Ein Grund betrifft den Teufel. Jesus spricht 
von einem Diebe, wie er in ein Haus kommt und 
sagt: «Wenn der Hausherr gewußt hätte, zu welcher 
Stunde der Dieb kommen würde, so hätte er gewacht und 
nicht erlaubt, baß sein Haus burchgraben würbe." (LukaS 
12:39.) Wir möchten bem Gedanken Räum geben, baß 
unser Herr hier von Satans HauS spricht, und somit an
beutet, daß er bei seiner Rückkehr unvermutet auf Satan 
herabkommen würde. Wenn der Herr eS klar gemacht 
hätte, wann er zurückkehren werde, so würbe Satan vor
bereitet gewesen sein, ihn zu hindern, und baS Crntewerk 
würbe behindert worben sein.'Unser Herr kam auch uner
wartet für die Selnigen; seine Wiederkunft war für sie 
ebenso unerwartet, wie für seinen Feind Satan.

Petrus, immer bereit dazu, Fragen zu stellen, fragte 
jetzt, ob unser Herr zu ihnen sprach, ober zu allen. Jesus 
gab keine direkte Antwort auf biese Frage, weil eS nicht 
seine Absicht war, alles zu erklären, was er über bie Kirche 
wußte. Statt dessen sprach er über einen treuen unb klugen 
Verwalter, der zum Obersten über den Haushalt gesetzt 
werben solle. «Glückselig jener Knecht, den fein Herr, 

^wenn er kommt, also tuend finden wirb! In Wahrheit 
sage ich euch, baß er ihn über seine ganze Habe setzen 
wirb." (Lukas 12:43,44.) ES liegt auf ber Hand, baß unser 
Herr mit diesen Worten einen ungewöhnlichen Umstand 
im Sinn hatte; seine Worte zeigen an, baß um bie Zeit 
feiner Wiederkunft ein allgemeiner Mangel an Vereit schäft 
unb Erwartung vorherrschen würde; einige aber würben 
bereit sein, ihn zu empfangen, und von diesen würbe einer 
wegen feiner Glaubenstreue zum Verwalter beS Hauses 
gemacht werben, erhöht zu einer größeren Verantwort
lichkeit. Won diesem.sagte der Herr: «Er wirb ihn über 
seine ganze Habe setzen."

Anwendung auf den stufigen Tag.
Während der letzten vierzig Jahre hat biese Schrift

stelle auf Grund einer sehr in bie Erscheinung tretenden 
Erfüllung große Aufmerksamkeit erregt. Manche gibt es, 
welche mit lauter Stimme in Abrede stellen, baß blese 
Worte deS Herrn in irgendeinem Menschen eine Erfüllung 
finden können; diejenigen aber, welche die gegenwärtige 
Wahrheit gesehen, sich zu ihr bekannt und sie gelehrt 
haben, haben höchst zuversichtlich geglaubt, baß unser 
Hingeschiedener, geliebter Führer, Bruder Russell, diese 
Stellung als Verwalter innehatte. Hierzu bekennen wir 
uns mit höchster Gewißheit, sowohl in bezug auf Tatsache 
als auch auf die Notwendigkeit des Glaubens. Die Sach-
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läge ist diese: I.Gott erweckte einen Knecht (BruberRussell) 
Ler unerschrocken verkündete, bah der Herr zurückgekehrt 
und deshalb unter seinem Volke gegenwärtig sei. genau 
so wie er gesagt hatte. (Johannes 14:3.) 2. Diese Tatsache, 
nachdem sie einmal klar erkannt war, führte unter der 
Leitung deS Herrn zu der völligen Enthüllung von Jehovas 
Plan — des göttlichen Planes der Zeitalter. Bruder 
Russell war der einzige, welcher den Plan völlig schaute, 
und der einzige, der ihn zugunsten des Haushaltes des 
Glaubens veröffentlichte. 3. Die Verkündigung dieser 
Wahrheiten brachte die glaubenstreuen Geweihten unter
einander zusammen und führte sie zum Herrn. Ein Ernte
werk wurde begonnen und für den Herrn fortgesetzt, und 
zwar gänzlich unter der Leitung und Fürsorge Bruder 
Ruffells. 4. Dies Werk empfahl sich den Geweihten in 
solcher Weise, bah es von diesen völlig als bas Werk bes 
Herrn angenommen würbe. Als ber Leiter des Werkes 
-traf Vruder Ruffell Vorkehrungen, die Wahrheiten, 
welche der Herr ihm gab. mittelst der Wachtturm Bibel- 
unb Traktat-Gesellschaft zu veröffentlichen, welche er früh 
bei Veginn seines Werkes für diesen Zweck organisierte, 
um für den Fall seines Todes dafür zu sorgen, bah diese 
Verkündigung fortgesetzt werde.

5. Durch diese Dinge ist die Kirche Gottes wieder zu 
einem sichtbaren Ganzen zusammengebracht worden: a) 
Gottes Volk ist von Babylon erlöst (Offenbarung 18:1,2), 
und b) seine Heiligen sinb zusammen eingesammelt worden. 
<Psalm 50:5.) 6. Seit Pfingsten, zur Zeit ber Apostel hat 
die Kirche nicht eine so klare Leitung und keine so reiche 
-geistige Speise gehabt, und ihre Freude entspricht nur 
derjenigen, welche für die Wiederkunft unseres Herrn 
verheihen war, entspricht der Freude der Erntearbeiter, 
welche die Bündel hereinbringen. 7. Wegen Pastor 
Ruffells besonderen Stellung — Pastor Ruffell bean
spruchte niemals die Stellung eines Herrschers, ausge
nommen soweit dieser Ausdruck auf einen Leiter des 
Dienstes angewandt werben könnte — war er nicht nur 
Ler Führer bes Volkes des Herrn, sondern, wie in reichem 
'Maße in dem „Vollendeten Geheimnis" gezeigt, war er 
-auch der „Engel der Kirche von Laodicäa", damit er auch 
-alle, die sich dafür ausgeben, Gott zu dienen, warnen 
möge, bah die Zeit des Gerichts gekommen ist. — Offen« 
Larung 3:16. ,

Wie steht es oder um den bösen Knecht in Lukas 
12:45—48? Unsere Antwort ist die, bah bas Wort als eine 
allgemeine Warnung an die Adresse derer, welche sich der 
Segnungen des Dienstes erfreut haben, aufgefatzt werben 
mag. unb bah es gewißlich auf die Führer der Namen
kirche paht. Dah aber diese Stelle sich nicht auf denjenigen 
beziehen konnte, der zum Führer des Haushaltes gemacht 
wurde, als wenn er sich als unwürdig erweisen sollte, liegt 
klar auf dec Hand. Gott läht es nicht zu, bah solch ein 
Unheil über seine getreuen Knechte kommt. Gewihlich hat 
eS im Dienste Gottes solche gegeben, welche auf Abwege 
geraten sind, aber in ber ganzen Schrift ist kein Beispiel 
«ineS hervorragenden Charakters zu finden, der zu so 
hoher Ehrung erhoben worben ist, wie hier gezeigt würbe 
unb von Treue zu Schimpf und Schmach herabgesunken 
ist. Die grohen Führer Moses, Josua, Samuel, David 
-usw. waren treu bis zum Ende. König Sauls Laufbahn 
endete mit einem vollständigen Falle, aber er hatte sich 
Ichon frühzeitig von dem geraden Pfabe abgewanbt.

Verschiebeae Trabe von Untreue.
Die Strafe für solche, welche bie Wahrheit als Ver

walter innegehabt haben, unb die sich von ihr abwenben, 
und für diejenigen, die eine gewisse Erkenntnis des Willens 
GytteS haben unb ihn nicht tun, ist verschiedener Art. Der 
Führer wirb, wie bie Bibel es ausbrückt, entzwei geschnit- 
ten, nicht nur von seinem Dienst abgeschnitten. Die Bös
willigen werben mit vielen Schlägen gezüchtigt, bie Un
wissenden mit weniger. (Lukas 12:46—48.) In Vers 49 
sagt Jesus, bah er gekommen sei, Feuer auf die Erde zu

werfen, und fügt bann eine persönliche Bemerkung hinzu, 
mit der er gewissermaßen einen flüchtigen Schimmer davon 
gibt, wie sich diese Sache in seinem Sinn widerspiegelt. 
„Ich möchte", so sagt er laut einer Übersetzung dem Sinne 
nach, wie diese besonders in Weymouths Neuem Testament 
in moderner Redeweise zum Ausdruck kommt, „bah es 
snämlich bies Feuer) jetzt schon angezünbet wäre". Als ein 
Sohn des Friedens, getauft mit einer Taube, dem Sinn
bild des Friedens, auf ihm ruhend, und indem er dem 
Volke Ursache gab, über bie Worte der Gnade, bie aus 
seinem Munde hervorgingen, und über die Menge seiner 
Gaben zu staunen, wußte er dennoch, bah, bevor diese mit 
immerwährenden Segnungen von ihm kommen konnten, 
schwere unb heftige Spaltungen und böse Zwietracht unb 
schlimme Feuerbrände zur Reinigung unb Läuterung 
kommen muhten. Er sah, bah sich bie Wolken zusammen- 
zogen, unb er zögerte nicht länger, von ber Religion der 
Schriftgelehrten unb Pharisäer als einen Hohn, Lug unb 
Trug zu reden.

Jetzt ist wieder die Zeit gekommen, wo sich die Wolken 
zusammenziehen, jetzt nicht nur über bie Kirche, sonbern 
auch über bie Welt — Wolken, welche bas Ende be8 
Wirkens der Kirche ankünbigen, weil eine finstere Nacht 
sich auf bie gegenwärtige, böse Weltordnung herabsenkt. 
Manche sind überrascht, wenn unseres Herrn treue Nach
folger, schmerzlich berührt von Uneinigkeit und Zwietracht 
in Versammlungen oder Klassen, verursacht durch Lauheit 
auf Seiten einiger, mit ihrem Meister sagen: „Möchte 
doch bas Feuer ber Läuterung schon angezündet sein!" 
Es gibt Zeiten, wo Feuer brennen sollten und Zeiten für 
Spaltunge», damit Recht unb Wahrheit bie Oberhand 
gewinnen mögen, unb diejenigen, die ungeteilten Herzens 
sind, frei sein mögen zu bienen. Das Feuer, welches die 
zweite Gegenwart beS Herrn begleitet, prüft unb reinigt 
bie Glieder der wahren Kirche, der Namenkirche und der 
Welt. Jesus machte dem Volk seiner Zeit Vorwürfe 
wegen Mangels an Unterscheibungsvermögen. Es konnte 
Wetterzeichen lesen, schien aber vollständig unfähig, bie 
Zeichen ber Zeiten zu lesen ober zu beurteilen. Sie hätten 
bie Bedeutung der Gegenwart des Herrn, seiner Lehre 
unb seiner Wunder ebenso leicht wahrnehmen sollen, wie 
sie die Wetteranzeichen lesen konnten. „Warum nchtet ihr 
von euch selbst nicht was recht ist?" (Lukas 12:57.) Die
selben Worte lassen sich jetzt wieder anwenden. Der Zei
chen dieser „Zeit der Drangsal" sind viele, aber die Men
schen weigern sich, sie zu beachten. Gut ist es um uns bestellt, 
bah wir gerichtet haben, was recht ist. — Lukas 12: 37.

Die Verse 58 und 59, welche baS Kapitel abschliehen, 
sollten nicht nur als persönliche Instruktion aufgefaht 
werben. Sie pahten auf bie jüdische Nation, unb sie passen 
in ben Gebankengang dieses Kapitels hinein. Die Gegen
partei, von welcher hier bie Rebe ist ober ber Wider
sacher, war baS Gesetz (Iohannes 5:45), obgleich baS 
selbstgerechte unb pharisäische Volk nicht so darüber nach« 
gedacht hatte. Jetzt aber hatte bie Lehre Jesu das Zu
kurzkommen der Pharisäer aufgebeckt, hatte ihren hohlen 
Anmaßungen die Maske vom Gesicht gerissen. DaS 
Gesetz verdammte sie. Jesus war ihnen durch seine Lehre 
ein Ankläger, ein Widersacher geworden; sie standen 
unter Anklage als Gesetzesbrecher. Die Anklagepunkte 
waren zusammengestcllt. die Anklage war erhoben; ihre 
Aufführung muhte vor den Richter gehen. Noch war eS 
Zeit, bie Sache außergerichtlich beizulegen. Sie brauchten 
nur auf Jesum zu hören, ihm beizupflichten, ben Fall mit 
ihm zu schlichten. Wenn sie hierzu bereit waren, so hatte 
er ein Recht, bies zu tun. Israel wollte aber nicht hören, 
nichts beachten, unb würbe später vor das Strafgericht 
gebracht, schuldig befunden und verurteilt; unb bis auf 
diesen Tag zahlt Israel bie Strafe ab, — bis auf ben 
letzten Heller. Wir danken Gott dafür, daß Israels Zeit 
der Drangsal beinahe vorüber ist. Wir sehen der baldigen 
Freilassung des Gefangenen erwartungsvoll entgegen, 
unb vor diesem unserer eigenen Erhöhung, wenn die Kirche
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LaS Vorrecht haben wirb, Len Juden in die Freiheit zu 
führen, und nach ihm alle Geschlechter Ler Erbe, wo Lie 
Welt frei sein wirb von Ler Knechtschaft beS Bösen und 
von ber Verderbtheit, welche Lurch die Pharisäer und 
ihre Sprößlinge heutigen TageS Herrschaft ausgeübt hat.

Bewer Fragen.
Sollte Gegnerschaft unS daran hindern, Lie Wahrheit zu verkünden? 

Abs. I.
Wie beschützt Gott seine eisrigen Kinder? Abs. 2.
WaS Ist treue Jüngerschaft? Abs. 8.
Warum widersetzt sich die dahinschwindende böse Welt heute der 

Wahrheit? Abs. 4.
WaS ist mit Lästerung gegen den Heiligen Geist gemeint? Abs. 5. 
Worin besteht daS Unrecht des AnhäusenS irdischer Schätze? Abs. 8.

Welche Leltionen deS Glauben- gab JesuS seinen Jüngern? Abs. 7
In welcher Weise müssen wir mit Gott in unserm Glauben zu- 

sanimenwirlen? Abs. 8.
Wie mögen wir den gottgleichen TharaNerzug deS Gebens erwerben? 

Abs. S.
Warum lehrte unser Herr unerwartet zurück? Abs. 10.
WaS sagte der Herr Über jenen Augen Verwalter? Abs. n.
Welcher Segen wird dadurch gewonnen, daß dem Knecht deS Herrn 

Folge geleistet wird? Abs. 12.
Welches Werl hat Brltder Russell verrichtet? Abs. 13.
Wie ist die Kirche während der Ernte zu einem einheitlichen Ganzen 

gebracht worden? Abs. 14.
Welche Warnung ist in dem Verhalten deS bösen Knechtes enthalten? 

Abs. iS.
Wie wird man durch Untreue deS Dienstes beraubt? Abs. 18.
WaS sind die wohltätigen Folgen deS Feuers der Reinigung?, Abs. 17.
Welche Lektionen gab JesuS der jüdische» Nation? Ads. 18.

V. V. vom 15. Dezember 1922.

Jesus lehrt Demut.
Lukas, Kap. 14.

„Gon widersteht den Hochmütigen, Len Demütigen aber gibt er Snobe." — 1. Petrus 5 ¡5.
^Tn Len ersten Versen dieses Kapitels berichtet Lukas 
^ über einen anderen Zug beS Lehrens Jesu mit Bezug 
auf den Sabbat. Jesus kam in daS Haus eines der Obersten 
Ler Pharisäer, um Brot am Sabbattage zu essen. ES war 
dort ein Mann zugegen, der an der Wassersucht litt. JesuS 
merkte, Latz Lie RechtSgelehrten und Pharisäer ein scharfes 
Auge auf ihn richteten, offenbar um zu sehen, was er tun 
würbe. Sofort warf Jesus bie Frage auf: «Hst eS erlaubt, 
am Sabbat zu heilen?" Sie verhielten sich schweigend; 
niemand wußte, was er Lem Herrn antworten sollte. 
Wahrend sie sich nun alle schweigsam verhielten, führte 
unser Herr den Kranken vor den ganzen Kreis von Gästen 
und heilte ihn.

Ob diese Situation im voraus geplant und inszeniert 
worben war, können wir nicht mit Bestimmtheit sagen, Loch 
neigen wir der Ansicht zu, baß Liese Leute dem Herrn eine 
Falle gelegt hatten. Hm ersten Verse sagt der Evangelist, 
Laß sie auf Jesus lauerten; und eS ist unwahrscheinlich, 
Latz ein Mensch, Ler an schwerer Wassersucht litt, diesem 
Kreis von Gästen beiwohnen würbe, ausgenommen infolge 
besonderer Abmachung. Diese Art Leute hatten eS immer 
darauf abgesehen, den Herrn in eine Falle zu locken, um 
«inen Vorwand für eine Anklage gegen ihn zu finden ober 
um daS Wolk gegen ihn zu beeinflussen und ihn in einem 
Lichte erscheinen zu lassen, als ob er keinerlei Achtung 
vor den althergebrachten Bräuchen und Überlieferungen 
habe, die als heilig und unverletzlich angesehen wurden. 
Diese von Selbstgerechtigkeit triefenden religiösen Leuchter 
Israels, die so peinlich gewissenhaft mit dem Formelkram 
Ler äußeren Heiligung beS SabbakS waren, schreckten auf 
Ler anderen Sette nicht vor ränkehastemPläne-Entwerfen 
an diesem Tage zurück.

Jesus aber, der jede Situation bemeisterte, faßte sie 
in ihrer eigenen Schlinge. Sie hatten nicht damit gerechnet, 
einem Frageverhör unterworfen zu werben, und sie wurden 
zum Schweigen gebracht, benn Lie Lehre ihrer Rabbiner 
sagte nichts von solchem Werk, wie eS JesuS tat, ba eS 
niemals zuvor in der Geschichte Israels einen solchen 
Heiler gegeben hatte, wie er eS war. Dann sprach JesuS 
zu ihnen: «Wer ist unter euch, Lessen Esel ober Ochse in 
einen Brunnen fällt, und ber ihn nicht alsbald herauszieht 
am Tage beS Sabbats?" (Lukas 14:5.) Wiederum waren 
sie wie auf Len Mund geschlagen und wußten nichts zu 
sagen; benn sie wußten sehr wohl, wenn sie sich nicht auS 
ganz alltäglichem Erbarmen um ein schwer getroffenes 
Tier gedrungen fühlten, eS auS der Grube zu befreien. 
Laß dann ihre Habgier eS ihnen eingeben würde.

Diese Leute nahmen eS peinlich genau mit ihren 
eigenen.Auslegungen beS Gesetzes, waren aber babei 
vollerHabsucht unb filzigem Geize, und wenn ihr Eigentum 
In Gefahr war, so trieb ihre Habgier sie dazu an, LaS 
Gesetz Lem Geiste wie Lem Buchstaben nach zu befolgen 
ober zu verletzen, je nachdem ihr Vorteil eS gebot. Ein 
schwer heimgesuchteS Weib ober ein schwerkranker Mann

indessen erweckte Lei ihnen weder Mitleib noch Liebe. 
Ihr Ochse oder Esel mochte in Fesseln gelegt und hilflos 
sein, unb sie würben seine Binden lösen, um ihn zu tränken; 
aber - ein vom Satan gebunLener Sohn ober Tochter 
Abrahams ging sie in ihrer HerzenSstellung nichts an. 
Wenn sie wirklich etwas um bie Heilung beS von Wasser
sucht schwer geplagten Mannes gegeben hätten, so würben 
sie, statt baS Tun oder Lassen Jesu mit lauernden Blicken 
zu verfolgen, ben Kranken zu ihm geführt unb Jesum ge
beten haben, ihn zu heilen. WaS sie wollten, war Len 
Herrn in etwas hineknzulocken, was gegen Las Sabbat
gesetz zu fein schien, und zwar versuchten sie dies, um baS 
Volk gegen ihn aufzureizen.

Sott verrichtet eia Eabbaitag'Werk.
Vielleicht machte Ler Herr sich diesen Vorfall in ganA 

besonderer Weise zunutze, benn kein anderer Fall beS 
Heilens am Sabbat» ober irgendeine andere Illustration, 
scheint bezüglich der wirklichen Bedeutung LeS Sabbats fo 
bestimmt unb ausdrücklich zu fein wie bie hier vorliegende. 
Durch seine Erläuterung und Klarlegung illustriert Jesus 
in anschaulicher Weise Gottes liebevolle Stellung zu seinen 
gefallenen Geschöpfen und seine Pläne zu ihrer Wieder- 
Herstellung. Gott erschuf Len Menschen vollkommen, Loch 
Ler Mensch würbe achtlos und töricht. Der Mensch war» 
bildlich gesprochen, der in diesem Evangeliumsbericht er
wähnte Esel, Ler in ble Grube der Sünde und Knechtschaft 
Satans fiel, unb zwar gleich zu Anfang beS Sabbattages 
Gottes. Sein Eigentümer aber, fein gnadenreicher Schöpfer» 
ließ ihn nicht dort liegen, um LahinzuschwinLen unb umzu
kommen, sondern traf Vorkehrungen, ihn auS Ler Grube 
zu erretten. Der Vater begann. Anordnungen für Lle Er
rettung zu machen, unb wirkte an Ler Vorbereitung der 
BunbeSanorLnungen, bis er Jesum auf bie Erbe sandte. 
Dann begann Jesus, LaS Werk auf sich zu nehmen, wie 
er sagte: «Mein Vater wirkt bis setzt, und ssetztj wirke ich.- 
— Johannes 5:17-

DaS Werk, Len Esel auS Lek Grube zu befreien, wirb 
während LeS ganzen siebenten Teiles von Gottes Ruhe
tag fortbauern. Sehr bald wird die tzerauSwahl ober 
Kirche an diesem Werk beteiligt sein, unb Ler letzte Zeit
raum dieses großen Sabbattages wirb eine sehr geschäftige 
Zeit sein, indem Ler Mensch auS Ler Knechtschaft Ler 
Grube errettet unb sein Wandel auf Len Pfaden von Ge
rechtigkeit unb Frieben begründet wirb und er zu jenem 
geistigen und sittlichen Ebenbild GotteS, in welchem er ur
sprünglich erschaffen würbe. Zurückgebracht wirb.

Wahre Demut uottveubig.
Roch diesem Vorfall, über Len unS Lukas berichtet» 

wäre eS für Len Herrn durchaus schicklich gewesen, wenn eS 
ihm so beliebt hätte, Len Kreis ber Gäste zu verlassen, aber 
er ging noch nicht gleich fort. Indem er wahrnahm, Latz 
Llejenigen, welche zu diesem Festmahl eingeladen waren»
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nch ungefragt die ersten Plätze ausgesucht hatten, benutzte 
^x Liese Gelegenheit, ihnen-weiter 1nS Gewissen zu reden. 
Sie bedurften einer Lektion in bem,waS nach gewöhnlichem 
Anstand recht unb schicklich gewesen wäre unb er sprach 
dffen zu ihnen. In ber Form eines Gleichnisses zeigte er 
Anen, wie töricht und unschicklich eS gehandelt sei, wenn 
geladene Gäste eines Hauses, Lie besten Räume für sich 
A Anspruch nehmen, oder wenn zu einem Hochzeitsfest ge
ladene Tischgäste sich die ersten Sitze auswählen würben. 
Die Sucht nach äußerer Ehrung brächte diese Menschen 
Lahin, Latz sie die allereinfachsten AnstanbSregeln autzer 
acht liehen, sobatz, wenn sie zu einem Festmahl eingelaben 
wurden, sie nicht einmal soviel Anstand besaßen, zu warten, 
bis ihnen von dem Gastgeber ein Sitz angewiesen wurde, 
oder anderen den Vorzug zu überlassen, sondern sich selbst 
bie ersten Ehrenplätze aussuchten; und wenn auch einer 
bann und wann von Lem durch ihn selbst ausgesuchten 
Ehrenfltz nach einem niederen Sitz verwiesen wurde, so gab 
dies ihm Loch nicht, wie man hätte erwarten sollen, die not
wendige Lektion.

Darum sagte Jesus bann: «Jeder, der sich selbst er
höht, wirb erniedrigt werben, unb wer sich selbst erniedrigt, 
wirb erhöht werben." (LukaS 14:11.) JesuS erhebt Liese 
Sache von einer gewöhnlichen Anstandspflicht auf einen 
höheren Standpunkt unb bezeichnet dabei einen Grund
satz, nach welchem Gott handelt, sobatz LaS Einnehmen 
eines Sitzes an dem Tische eines Gastgebers etwas be
deuten mag. was das ewige Schicksal des betreffenden 
Leeinflutzt. ES wirb von Ler Demut zwar nicht gesagt, 
Latz sie eine Ler GnaLengaden des Geistes ist, aber sie ist 
ein sehr notwendiger Zustand des Herzens. Gott gibt den 
Demütigen Gnade (1. Petrus 5 : S), und niemand kann 
darauf rechnen, Fortschritt auf dem himmlischen Wege zu 
machen oder Len Preis Ler hohen Berufung Gottes in 
Christo Jesu zu gewinnen, Ker nicht baS Gewand Ler 
Demut anlegt. Demut ist eine Sache Les Herzens, und 
baS Gewand Ler Demut sollte, diesem nahe, mehr als ein 
Untergewanö als ein Obergewanb getragen werden. 
Offenbar hat es ber Herr so angeordnet, batz wir uns 
selbst demütigen müssen, unb sicherlich ist bieS ein weit 
angenehmerer unb erfreulicherer Weg als Demut LaLurch 
zu lernen, batz wir gebemütigt werben.

- DeS Herrn Volk muß sorgfältig darauf bedacht sein, 
den richtigen Gesichtspunkt unb Standpunkt in dieser Sache 
zu gewinnen. Wenn jemand besonderes Aufsehen davon 
macht, daß er einep Rücksitz einnimmt, so mag Lies ebenso
viel Stolz verraten, als wenn er sich auf einen Platz ersten 
Ranges setzt, und unter gewissen Umständen mag im 
Herzen eines Arbeitsmannes ober einer Arbettsfrau 
ebensoviel Stolz eingenistet sein wie bei einem sich als 
hochstehenL dünkenden Fürsten. Demut ist eine Sache LeS 
Herzens, unb dieses mutz im Zustande der Niedrigkeit 
gehalten werben. In unserem Dienst für den Herrn sollten 
wir nicht nach Stellen suchen, an Lenen wir vor den Augen 
anderer glänzen können, oder Selbstbefriedigung finden, 
sondern wir sollten gerade LaS tun, was uns direkt vor 
Len Händen liegt, unb was nach der Vorsehung GotteS 
höchst wahrscheinlich gerade ber rechte Dienst sowohl für 
die Sache bcS Herrn als auch für unsere eigene Entwicklung 
Ist. Wenn wir uns Label ertappen, daß wir begierig darauf 
achten, wie wir in den Augen anderer da stehen, ober immer- 
3U unsere Stellung im Auge haben ober unS in irgenbeiner 
Weise vorwärts drängen, so demütigen wir unS sicherlich 
nicht, sondern schüren eher unseren Stolz, und wir können 
»essen sicher sein, baß wir dadurch Schaben nehmen. 
.Manche wiederum- wollen deshalb keinen Dienst auf sich 
Lehmen» weil sie «es vorziehen, niedriggestellt zu sein". 
Diese entwickeln gewöhnlich einen Geist des Kritisierens

Richtens oder, mit anderen Worten auSgebrückt, Len 
Veist LeS Stolzes. Wahre Demut, wahre Niedrigkeit, 

in völliger Ruhe Und Zufriebenheit LeS Geistes unb, 
gleich bem Frieden GotteS, ist sie immer in ihrer eigenen 
stillen Weise tätig.

JesuS setzte seine Lehren in der Demut fort. Indem 
er einen anderen Brauch ber Pharisäer erwähnte, bie, 
wenn sie ein großes Fest gaben, ihre Freunde unb solche, 
von denen sie eine Gegenleistung erwarten zu können 
glaubten, einluden, sagte er: «Wenn bu ein-Mittags
ober ein Abendmahl machst, so lade nicht deine Freunde, 
noch deine Wrüder, noch deine Verwandten, noch reiche 
Nachbarn, damit nicht etwa auch sie dich wieberlaben unb 
dir Vergeltung" werbe. Sondern wenn bu ein Mahl 
machst, so labe Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, und glück
selig wirst du sein, weil sie nicht haben, dir zu vergelten; 
denn eS wirb dir vergolten werden in der Auferstehung 
der Gerechten." (Lukas 14:12—14.) Gewißlich enthüllen 
uns diese Worte etwas von Gottes reicher Gnade. Wir 
wissen, daß er sein besonderes Augenmerk auf bie Seinigen 
richtet, und baß diejenigen, welche einem Jünger einen 
erfrischenden Trunk kühlen Wassers barreichen, von ihm 
belohnt werben sollen; unser Herr beutet hier aber an, batz 
denjenigen, bie den Armen gütig gesinnt sind, von Gott 
am Tage beS Gerichts vergolten werben soll.

Gewißlich wirb eS einen Lohn für alle edelmütigen 
Männer und Frauen geben, bie oftmals unter großen 
Kosten für sich selbst in echter Art für die Armen ber Welt 

"gearbeitet haben, in bem Bemühen, ihre schwere Lage zu 
verbessern. Nichts ist hier gegen vernünftige gesellige 
Zusammenkünfte unter den Geweihten bes Herrn gesagt, 
sondern nur gegen wohlbedachte und prunkende Zusammen
künfte, die dem Zweck bienen sollen, in möglichst günstigem 
Lichte zu erscheinen ober gewisse Gunstbeweise als Gegen
leistung zu erhalten. Eine gewisse Gefahr ist in solchen 
Festen verborgen. Möge baS Volk beS Herrn daran 
denken, batz wahre Vergeltung von Gott zu seiner eigenen 
Zeit kommt.

Verpaßte Ñelegenheltea.
Einer unter denen, bie mit bem Herrn zu Tische saßen, 

sagte in einer plötzlichen Gefühlsaufwallung: «Glückselig, 
wer Brot essen wird im Reiche GotteS!" lLukaS 14:15.) 
Die Pharisäer erwarteten sicherlich, zu irgendeinem Fest 
eingelaben zu werben, baS Gott bereiten würbe. Dann 
sprach Jesus baS Gleichnis von dem Manne, ber ein 
großes Abendfest gab — indem unser Herr damit die 
Absicht verband, zu zeigen, baß gerade biese Leute, zu 
denen .er sprach, um diese Zeit von ihm zu einem Feste 
eingelaben würben, welches Gott bereitet -hatte, unb batz 
sie die Einladung ausschlugen.

Wie leicht ist eS doch für den Sinn beS Menschen, 
erfüllt mit seinen eigenenGebànken, die Dinge zu verpassen, 
welche Gott zu ihm gerade.durch die näheren Umstände 
einer solchen Gelegenheit spricht! Jesus sagte in Form 
eines Gleichnisses, daß ein Mann ein großes Abendfest 
vorbereitet unb zu diesem Festmahl seine Freunde etnge- 
laden hatte, unb baß sie alle wie einmütig bie Einladung 
mit allen möglichen Ausflüchten ausschlugen; baß bann 
die Einladung an andere erging, unb baß auch von bissen 
viele sich weigerten zu kommen; baß dann die Einladung 
an Arme unb Krüppel, Lahme und Blinde auf den Straßen 
unb Gassen, an ben Wegen unb Zäunen ausgesanbt wurde 
unb batz nur auf diese Weise bie Sitze bei bem Fest von 
Gästen an gefüllt, würben. Auf diese Weise sagte unser 
Herr den Pharisäern und Rechtsgelehrten, batz sie von 
Gott als seine Freunde behandelt seien, unb baß er (Jesus) 
ihnen eine Einladung zu einem für sie bereiteten Fest 
überbracht hatte, daß sie aber einmütig unb mit Spott und 
Hohn bie Botschaft verschmäht hätten, jeber mit irgend
einer Ausflucht, warum er die Einlabung unmöglich an- 
nehmen könne, bei der Hand. Ihre eigenen Lüste unb 
Privatinteressen standen ihnen höher als bie Freude, von 
ber Speise an GotteS Tisch der Wahrheit zu kosten.

Wir sehen, wie bie Botschaft der Liebe, welche, wenn 
sie von einem treuergebenen Herzen voll Liebe ausge
nommen wirb, in baS Ebenbild Christi umwand ein würbe,, 
von Israel verachtet unb verschmäht wurde, unb batz sie
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bann von den Aposteln unb ber Urkirche in bie Welt der 
Heiben ober Nationen hinausgetragen würbe. Diese Bot
schaft ging weiter zur sogenannten Christenheit, aber nur 
verhältnismäßig wenige aus dieser „großen Stabt" (Offen
barung 18:10) folgten ber Einladung, in den Fußstapfen 
Jesu zu wandeln. Nur wenige kümmerten sich wirklich 
um die Wahrheit. Seit der Verwerfung des Christen
tums im Jahre 1881 ist die Botschaft der Liebe auf die 
Straßen und Gaffen hinausgegangen, unb ihre Gnaden
fülle hat viele dahin gebracht, zu dem Fest zu kommen. Es 
wirb keine leeren Sitze geben, wenn der Herr mit seinen 
Gästen sich niedersetzt. Der Herr sagt^was mit denen ge
schehen wirb,welche die himmlische Einladung verschmähen. 
Der Bericht im Evangelium des Matthäus sagt uns, daß 
der Herr erklärte, daß die Stadt zerstört werden würde, 
und dies bewahrheitete sich sowohl an dem jüdischen Volke, 
wie es sich an der großen Stadt der Christenheit, der 
organisierten Religion, bewahrheiten wirb. Der Herr 
wird es nicht zulassen, bah seine Einladung verschmäht 
wird, ohne von der Empörung des Herzens, welche dieser 
Verschmähung zugrunde liegt, Notiz zu nehmen.

Kosten der Jüngerschaft.
Noch diesem setzte Jesus seine Reise fort, indem er. 

seines Weges nach Jerusalem zog, unb viele folgten ihm. 
Er reiste nicht in großer Eile, sondern von Ort zu Ort, 
und das Volk scharte sich um ihn. Manche fühlten stch 
so von seinen Lehren angezogen, bah sie bas Verlangen 
hatten, ihm nachzufolgen, aber der Herr sagte ihnen, dah 
keiner sein Jünger sein könne, der nicht willens sei, alles 
aufzugeben, was als kostbar im Leben des Menschen an
gesehen wirb. Alle menschlichen Bande müffen zerriffen 
werden, ja, ein Mensch muh sein eigenes Leben hassen, 
muh alle natürlichen Eigenwünsche als seine Feinde an
sehen, wenn er ein Jünger Jesu sein möchte. So sagte er: 
„Berechne bie Kosten" — handle wie ein Mann, der sich 
mit der Absicht trägt, einen Turm zu bauen oder wie ein 
König, der den Plan hat, Krieg zu führen. Wenn bie 
Kosten nicht berechnet werben, so kann ein Mann sein 
Werk nicht beenden, unb bie Leute spotten seiner; ober 
wenn ein König nicht ein genügendes Heer hat, um seinen 
Feind zu überwinden, den er angreift, so wirb er, statt zu 
gewinnen, selbst gefangen genommen, sein Heer ist dahin, 
unb alle seine Besitzungen sind dahin und verloren. Nie
mand kann in bie Stellung bes Geweihtseins eintreten unb 
baS behalten, was er hat. Wenn jemand alles um Christi 
willen verlieren will, so gewinnt er alles, was Christus 
zu geben hat. Wenn aber seine Weihung nicht völlig ist, 
so verliert er alles, gewinnt aber gar nichts.

Dann gebraucht Jesus einen seltsamen Ausdruck: 
„Das Salz nun ist gut; wenn aber auch bas Salz kraftlos 
sfabej geworben ist, womit soll es gewürzt werben? Es ist 
weder für bas Lanb noch für ben Dünger tauglich; man 
wirft es hinaus. Wer Ohren hat zu hören, der höre?" 
(LukaS 14:34, 35.) Das in orientalischen Ländern ge

wonnene Salz ist zum großen Teil eine unorganische, leb
lose Masse, die mit einem Salzgeschmack durchtränkt ist, 
unb unter gewissen Umständen verliert sie ihren Geschmack. 
Wenn dies geschieht, so ist es absolut wertlos, und da es 

.schädlich für bas Wachstum der Pflanzenwelt ist, so kann 
es nur längs des Weges ausgestreut werden, damit es 
niebergetreten wirb.

Der hier zugrunde liegende Gedanke ist dieser: Je- 
manb, der durch göttliche Gnade zum Herrn geführt 
worden ist, also diese Gnade empfangen hat, von bem Geiste 
lebendig gemacht unb mit neuem Leben erfüllt ist, hat Salz 
in sich selbst (Markus 9:50); wenn er aber keinen Gebrauch 
von dem macht, was er hat, um seine Weihung fortzusetzen, 
so verliert er bie Salzigkeit, bie ihn wertvoll für den Herrn 
macht; er wirb bem orientalischen Salz gleich, bas seinen 
Geschmack verloren hat und fade geworben ist, er wirb des
halb hinausgeworfen.

Hierin liegen Lektionen für uns mit Bezug auf unsere 
Weihung unb unsere Brauchbarkeit für den Herrn. Nur 
eines gibt es für uns zu tun, nachdem wir in ein Verhält
nis zu Jesu gebracht sind, unb bas ist: auf bem Wege zu 
beharren, gerade Bahn "für unsere Füße z» machen (He- 
bräer 12:13), unser Herz unb unser Leben zu bewachen, 
damit wir wachsen in der Erkenntnis unb der Gnade des 
Herrn Jesu Christi.

Die Gnadengabe der Demut ist ein großer Erhalter 
jener Salzigkeit, welche der Nachfolger Jesu haben mutz. 
»»Ihr Rii> das Salz der Erbe." — Matthäus 5:13.

Deröer Fragen.
Deiche Frage legte JesuS den Pharisäern vor? Abs. 1.
Warum suchten die Pharisäer dem Herrn ein« Falle zu stellen? Abs. 2.
Warum weigerten sich die Pharisäer, die zweite Frage zu beant

worten? Abs. 3.
Warum beachteten die jüdischen Führer nicht den Geist deS Gesetzes? 

Abs. 4.
Wie beschrieb JesuS in bildlicher Weise die Wiederherstellung d«S 

menschlichen Geschlechtes? Abs. b.
Wie wird die Herauswahl oder Kirche bald im WiederherstellungS- 

w.rk tätig sein? Abs. 6.
Welche einfachen Regeln des Benehmens und Handelns legte der 

Meister fest? Abs. 7.
Warum ist Demut oder Niedrigkeit der Gesinnung ein notwendiger 

Zustand des HerzenS? Abs. 8.
Inwiefern sührt die dem eigenen Ich fröhnende Neigung zu Stolz? 

Abs. S.
Inwiefern zerstört der Gedanke an Vergeltung den Geist des Gebesis? 

Abs. 10.
Inwiefern führt Schaustellung zu Stolz? Abs. 11.
Welches von Gott vorbereitete Fest Hallen die Pharisäer übersehen? 

Abs. 12.
An wen war die Einladung ergangen, nachdem die Pharisäer daS 

Snerbielen auSgeschlagen hatten? Abs. 13.
Welches große Vorrecht haben diejenigen, welche die Einladung hören? 

Abs. 14.
Welches sind einige der Erfordernisse eineS Jüngers Christi? Abs. 15.
Warum wurde der Geschmack des SalzeS dazu benutzt, eine Lektion 

zu lehren? Abs. 16.
WaS wird di« Folge eines AuSlöschenS des Geistes fein? Sbf. 17.
Welchem sicheren Weg kann die Neue Schöpfung folgen? Abs. 18.
Inwiefern ist die Gnadengabe der Demut eine Hilfe und Stütze für 

den Christen? Abs. 1S,
W. T. vom 1. Januar 192).

Glaube.

Om Sonnenglanz der Gnad- Gottes 
Der Glaube wohl geborgen ruht. 
Gleich wie im Meer die Felseninsel 
Fest steht auch in empörter Flur.

Der sichere Grund, wo er gegründet, 
Das ist bas teuere Kreuz des Herrn. 
Wo er, auf Gottes Wort vertrauend, 
Die Gottesstadt sieht aus der Fern!

Fa, was das Wort des Herrn verheißen 
Von Seinem ew'gen Himmelsthron, 
Ost „Fa" und „Amen'^ in dem teuern 
Und heißgeliebten Gottessohn.

So ist mein eigen Onnenleben, 
Der sonn'gen Felseninsel gleich. 
Aus Stürmen seh' ich, hell erstrahlen 
Das noch verborg'ne Himmelreich.

tUndekannt.)
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Dies« Zeitschrift bildet'eine» der hauptsächlichsten Mittel In dem System biblischer Belehrung, daS jetzt In allen Teilen der zivilisierten Welt 

den der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde tm Jahre 1881 »zur Förderung christlicher Erkenutni»" 
gebildet. Die Zeitschrift dient nicht nur wie ein Klassenzimmer, in welchem Sibelsorscher zum Studium de« göttlich« Wortes Zusammenkommen rönnen, 
sondern fle Ist mich rin Kanal für Mitteilungen, durch welche Ñe von Ankündigungen von Bersaunulungen der Gesellschaft uud von Lem Kommen ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere ,Lrrörr Lektion«" find Wiederholungen und Überblicke, dir nach in den von unserer Gesellschaft herausgegebenen „Schriftstudien" ent
haltenen Themen äußerst intéressant geordnet find, und die sehr hilfreich find für alle dje, welche fich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft ver
leiht, nämlich den ewes Verdi üe! Lltuliter sV.D.M.), deutsch» „Diener am »orte Gotters erwerben möchten. Unsere internatkonaletz Sonutagschuk- 
leltionen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibelforscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden fle als unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt dir einzig wahr, Grundlage der Hoffnung des Christe»» die Versöhnung durch das teure Blut des Menschen Christus 
gisuS, ,^er sich selbst gab zmn Lösegeld szum entsprechenden Kaufpreis oder jnm Ersatzj für alle". (UPet.1,lS; 1.Tim.2,s.) Sie hat die Aufgabe, ans 

ese feste Grundlage mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen des Wortes SotteS (1. Kor. 8,11—IS; L.Pet.1, 8—11) aufbauend, ,Me zu erleuchten, 
welche« die Verwaltung des Seheiunrifses fei, das von den Zettaller« her verborgen war in Sott, der alle Dinge geschaffen hat, aus daß letzt . . . 
durch die Versammlung fHerauswahlj luudgeta» werde die gar mannigfaltige Weisheit Gottes" — ^vetches Geheimnis in andern Gcfchlcchtern den 
Söhnen der Mruschen nicht kuudgeta» worden, wie es jetzt geoffenbart worden ist". (Lph. 8, L—10.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die .Kirche" (.^Versammlung", ,Verauswahl") ist der Hempel de» lebendigen Gottes" — ein besonderes „Derk seiner Hande". Der Aufbau 

dieses Tempels hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Christus der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er hat da» ganze 
Evangelium-Zeitalter hindurch feine« steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn Lie Segnungen Gotte» auf 
„alle» Volk". (1. Kor. 8, 16—17; Lph. 2, SO—22; 1. Mos. 28, 14; Sal. », 2S.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Herauswahl), al» auch für die Welt, besteht kn der Tatsache, daß Christus Jesus 
-durch Gotte» Gnade für jeden den Tod schmecktet und dadurch ein „Lösegeld für alle" darbrachte und ferner „da» wahrhaftige Licht" ist, „welche» 
jeden in die Welt kommenden Menschen «lenktet" — „gn seiner Zeit". (Heb. 2, 9; 1.Ltm. 2, Ü—6; Joh. 1, S.) '

Die Glieder der Kirche oder Herauswahl habeu die Verheißung, daß fle »ach Vollendung Ihrer irdischen Laufbahn „IhmjFesumj gleich sein 
und „ihn sehen werden, wie er ifi" — indem fle .Teilhaber der göttlichen Natur" und „Erben Gottes und Miterben Christi" sein werden 
(1. Joh. S, 2 Joh. 17, 21; Röm. 8, 17; 2. Pet. 1, 4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche »der Herauswahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen 
Dienst als Könige und Priester de» Tausendjährigen Zeitalters. Sie find Gottes Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt fein, tu Snake, 
Erkenntnis und Tugend an ihren Meister heranzuwachfin. (Lph. 4, 12; Matt. 24,14; Off. 1, S; 20, S.)

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnis der Heilsgelegeuheiten, die 'gemäß de« göttlichen Verheißungen allen Menschen 
zuteil werden sollen, und zwar während des Tausendjährigen Reiches Christi, da die Willigen uud Sehorsamen durch ihren Erlöser und besten ver
herrlichte Kirche oder-Herauswahl alles wiedererlangen sollen, wäS Lie Menschheit durch den Falb Adam» verlor, während alle, die mutwillig tu Ler 
Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden sollen. (Apg. 8, 19—22; Jes. SS.)

Diese Zeitschrift steht frei do« jeder Sekte und jedem meuschltcheu Glaubensbekenntnis und ist deshalb um so mehr bestrebt, fich Lei allen 
Darlegungen Meugstens dem In der Heftigen Schrift geoffenbarten Willen Gotte» io Christo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, 
alles, was Sott geredet hat, kühn uud rückhaltlos zu verkündigen—soweit die göttliche Seishett uns das Verständnis geschenkt hat. Der-Standpunkt, 
Len der -Wachtturm" «mmout, ist kein umnaßeud-dogmattscher, wohl aber rin sehr zuversichtlicher; wir wissen, was wir behaupten, indem 
vir «n» tnMnbeschàktem Glauben auf die ficheren Verheißungen Gottes stützen. E» wird daher nur das in Leu Spalte» des „Wachtturm" 
erscheinen, was wir al» Gott wohlgefällig erkennen können, was Lem Sorte Gotte» entspricht und das Wachstum der Kinder Gottes in Gnade und 
Erkenntnis fördern kann.- Wft möcht« unsere Leser dringend ersuch«, Leu ganzen Iah all dieser Zeitschrift an de« unfehlbaren Prüfsteine, uämlich 
dem Worte Sottet aus dem wir viele Zitate bringe», zu prüfe«. Pastor Russell f-

viele monatlich ruminai erscheinende Zeit[d)rift 
ist direkt vom Verlag zu beziehe«. Bezugspreis t 720 Mark für «in Quartal 
für Lie Schweiz» Fr», s.—; für Frankreich, Belgien uud Saargebtet, 

Franz. Fr». 10.—.
Bestellungen uud Korrespondenz e» find zu adressiere» au die

Wachtturm Sibel- unà craktat-flefellfchalt
Rwtadicduunt »81» ».«w Nr. »817.

Mar»« (PcifwUui), Uilailnitr »»ratze 7t, 
w de» Mvtli a Waditturai Bibel- ani TrakIat-SaoeUiMott, ZONA I 
Efieri strale 1% für LI« frnmSßl^e Schweiz und Frankreich, Tour dt Gardt tocUit 
de Bitte» «t dt Traiti», KllmcnbfiMieje. Bern; I#banemork, Kopenhagen, 
Olt Suhrs gade 14; ta Sámese», Orebro, An gioian 9; t» Herwegen, 
Krist lat la, Parkititn 00; in England, London Tabernacle, Lancaster 
Galt V; w Rastrallen, 493 CollinsSt^ Melbourne, Australia; to 4Qd- 
Rtríka, ¡23 Plein St„ Cape Toon, Coutil-Africa; to finnland, Helsinki, 
Temppellkatu li ; ta Heliand, Amsterdam, Wachttoren Bljbel m Tractaat 
Genootschap, Witte de Wltstraat 111; I» Rwcriko au Watch Tow Bitte 
and Tract Society, Brooklyn st. Y^U.S.A.

Dat Herausgeber-Kvmttee für Leu WaUb Tower.
Lief« Zeitschrift wird deröffeallicht »»ter der Überwachung etna 

HerauSgeber-Komitee», von dem mtndesteut drei Mitglieder alle uud jede» t» 
diesen Spalle» erschein«»-« Artikel gelesen und alt der Wahrhett entsprechend 
-gebilligt haben müsse». Dir Name» bet jetzt dirneude» Komitees in Brook- 
üm find» I- P. Rutherford; W. E. van Amburrh; 3. Hemery; 
Geo. B. Fisher; R. H. Barber.

Frei für die. Armen des Herrar Alle Bibelforscher, die 
wegen hohen Alter- oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wacht- 
tvrm nicht bezahlen können, erhalten denselben aus schriftliche» Ersuchen 
frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt ein 
Gesuch per Postkarte. ES ist unser besonderer Wunsch, Laß alle solche 
Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserliste» stehen und-in 
Fühlung mit den Schriftstudien usw. bleiben.

Mitteilungen.
Bibeln, antiquarisch und umsonst für Arme.

Wir haben hler eine Anzahl Bibeln und Testamente vor
rätig, die wir den lieben Geschwistern und Freunden, die nicht in 
der Loge find, sich neue Bibeln zu beschaffen, antlquariscd oder

auch unter gegebenen Umständen umsonst gegen Berechnung deS 
Portos und der Verpackung Überlassen. Wir bemerken abe. 
ausdrücklich, Last eS fich nur um Luther-Übersetzungen handelt.

Die.Schlüffelzahl für unsereLiteratur lst domi. Mal ablvM 
Band 2 ist jetzt auch broschiert zu haben. Katalog Aummer 22, 

Grundzahl Mark 1^0.
Dse kleben Versammlungen, die noch nicht über die Vorträge 

am 14., IS. und 16. April berichteten, möchten dies bitte um- 
gehend tun.

GebetSversammlungs-Texte für Funi.
6. Zunii Betrübet nicht den Heiligen. Geist. Epheser 4:20.
13. Funi» Den Geist löschet nicht aus. 1. Thessalonicher 3 » 19.
20. Juni» Beben nach dem Geiste. 1. Petri 4: 6.

- 27. Zunii. Wandelt im Geiste. Galater 5 t 6.

Sieber für Hunt.
Sonntag................................. 3. "* 1ÖJ” 1?. '" 24. »
Montag .................................4, i»' 11. 3* 1S. '» 25. 53
Dienstag............................. S. « 12. "« 19. 193 26.150
Mittwoch............................ 6. « 13. 63 20, 47 27. ”*
Donnerstag...................... 7.136 14.13i 21. '" 2S.104

. Freitag  ................. 1. " 8.125 15.153 22.186 29.133
Sonnabend.............2. 17 9.1,3 16.1W 23. 34 30.1M

Nach Beendigung de» Liede» hört dir BibilhauS-Famili« ab
wechselnd dem Borlesen von „Mem Gelübde dem Herrn" oder „Bruder. 
Russell» Morgenenrschlnß" zu, dann dereiuigt fie fich im Gebel. Leim 
FröhstückStisch wird da» Manna-Schriftwort betrachtet.

. »Schriststudien,"
Band I. — Der Göttliche Pla» der Zeitalter. Dicker Band ist 

besonder» dazu bestimmt, den göttliche» Plan deutlich zu machen. Er 
beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen und an die 
Bibel, al» die göttlich inspirierte Offenbarung. & verfolgt den darin ge
offenbarten herrlichen Plan und zeigt, weiche Teile dieses Plane» vollendet 
sind, und welche noch während d«S MillenuiumtageS vollendet werde« 
müssen, unter welchen Regeln und zu welchem Zweck.

Letter Le» Lmtral-lluropLlschea Bureau«: C S. vintele, Zñrtq;Leltrr de» Deuts«« Bureau«: Paul Batzerrlt, Vanara. 
Ardali lan Lachttun» Bibel» und Draltat-Brsellschas», v»r«ra, llatrrdörarr S»r. 70. — Druckt Sa«. Luca«, Atìer/eid.
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Die Gegenüberstellung der Grundsätze

ür ben Frieben und baS Gedeihen ber Herauswahl ist 
nichts so nötig, als daß ihre Glieder ein klares Ver» 

stänbnis und eine richtige Wertschätzung haben für die 
Grundsätze des Rechts und der Gerechtigkeit, sowie den 
festen Entschluß, sich von ihnen regieren zu lassen. Selbst 
unter Christen entstehen oft Meinungsverschiedenheiten 
bezüglich der Grundsätzlichkeit gewisser Handlungen, was 
für bas geistige Wachstum und Gedeihen sehr nachteilig 
ist. Solche Schwierigkeiten entstehen meist dadurch, daß 
man versäumt, zwischen den verschiedenen Ansprüchen Ler 
Liebe und Gerechtigkeit zu unterscheiden. Deshalb halten 
wir eine Prüfung dieser Grundsätze und ihrer Wirksamkeit 
unter den Kindern Gottes für nützlich.

Die Gerechtigkeit wirb manchmal burch eine in voll
kommenem Gleichgewicht befindliche Wage bargestellt, 
manchmal auch burch ein Winkelmaß unb einen Kompaß; 
beides sind paffende Sinnbilder dafür. Die Gerechtigkeit 
kennt weder ein Nachgeben noch eine Einigung, noch sonst 
ein Abweichen von den für ihre Handlungsweise festgeleg- 
ten Regeln. Sie ist mathematisch genau. Sie gibt nichts zu, 
kein Übergewicht ober „gutes Maß". Sie kennt weder 
Gnade noch Gunst, auch hat sie kein Herz oder irgendeine 
Art von Mitgefühl. Sieist berechnende unbgenau messende 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Wenn die Gerechtigkeit ihres 
Amtes gewaltet hat, so gibt es keinen Dank für denjenigen, 
der sie zumißt. Er hat lediglich seine Pflicht getan, deren 
Vernachlässigung strafbar gewesen wäre, unb deren Er
füllung weder Lob noch Ehre verdient. Und doch wirb von 
diesen festen, unbarmherzigen Grundsätzen erklärt, bah sie 
die Grundlage des Thrones Gottes bilden. Es sind die
jenigen Grundsätze, welchen seine ganze Handlungsweise 
mit seinen Geschöpfen unterliegt. Sie sind sein unwandel
bares Prinzip, unb wie fest er daran hält, wirb für einen 
jeben offenbar, ber ben Erlösungsplan versteht, besten 
Grunblage bie Befriedigung der Gerechtigkeit gegen
über unserem Geschlecht ist. Obgleich bie Vorkehrungen 
für bie Befriedigung der Gerechtigkeit unserem Gott das 
Leben seines Einziggezeugtenf und inniggeliebten Sohnes 
kostete, waren bie Grundsätze göttlicher Gerechtigkeit doch 
so wichtig, bah Gott ihn freiwillig für uns alle da hingab.

Die Gerechtigkeit kommt vor der Suade.
Im Gegensatz zu den Grundsätzen ber Gerechtigkeit 

sinb bie Grundsätze der Liebe überströmend von Milde, 
unb ihr Verlangen ist, zu segnen. Liebe ist voller Gnade 
unb frohlocket, wenn sie diese bezeugen kann. Es ist indes 
offensichtlich, daß eine Handlung, deren wesentliche Grund
lage nicht die Gerechtigkeit bildet, nicht als Gnabe 
obérais eine OffenbarungderLiebeangesehenwerben kann. 
So wirb Z.B., wenn bir jemanb ein Geschenk bringt, jeboch 
gleichzeitig mißachtet, baß er bir noch etwas schuldet, dieses 
Geschenk weit entfernt bavon sein, deine Wertschätzung als 
einen Ausdruck seiner Liebe zu bir zu erhalten, vielmehr

tltt)

der Gerechtigkeit und Liebe.

wirst bu sagen: „Wir sollten gerecht sein, ehe wir freigebig 
sind.-

Unb baS ist berechtigt; wenn Gerechtigkeit der Haupt- 
grundsatz jeder Handlung Gottes ist, so sollte sie es ebenfalls 
bei allen unseren Handlungen sein unb zwar sowohl bei 
den Vrübern in Christo, als auch bei denjenigen in der 
Welt. Als Brüder in Christo haben wir kein Recht, auf 
gegenseitige Gnabe zu pochen. Das einzige, worauf wir 
ein Recht haben, ist allein Gerechtigkeit, obgleich wir auf 
solche Dinge verzichten können, welche uns wirklich von 
rechtswegen zustehen.

Aber in unserem eigenen Tun sollten wir immer da
nach streben, Gerechtigkeit zu erweisen — Gerechtigkeit 
beim Bezahlen unserer ehrenhaften Schulden, Gerechtigkeit 
bei ber gegenseitigen Beurteilung (welche für Schwächen 
usw. genügend Raum lasten muß.oa wir auch bei uns selbst 
bis zu einem gewisten Grad solche Unvollkommenheiten 
wahrnehmen) unb Gerechtigkeit in unparteiischer, freund- 
licher gegenseitiger Behandlung.

Wie wir eben gesagt haben.gibt eS keinen zwingenden 
Grund, Gerechtigkeit für uns selbst zu fordern, unb wir 
können, wenn anders wir es wollen, sogar Ungerechtigkeit 
erdulden, ohne darüber zu murren. Wenn wir Christen 
sinb, müssen wir aber Gerechtigkeit ausüben, und zwar in 
bemMahe.wiewirfähig find,sie zu erkennen. Mit anderen 
Worten, wir sind in dieser Beziehung nicht für bie Hand
lungen ber anderen, sondern für unsere eigenen ver- 
antwortlich. Deshalb müssen wir danach streben, bah alle 
unsere Handlungen, unsere Worte und unsere Gedanken 
der genauen Linie der Gerechtigkeit entsprechen, ehe wir 
auch nur eine einzige Tat als Ausdruck der Liebe voll
bringen können.

Serechtigkeit »ob Billigkeit find christliche Eigenschaften.
Es könnte scheinen, als ob viele Christen Jähre der 

Erfahrung verbringen würben, ohne irgendwie großen 
Fortschritt zu machen. Eine Schwierigkeit, burch welche 
dieser Zustand herbeigeführt werben kann, ist die, daß sie 
ermangeln, bie grundlegenden Prinzipien des göttlichen 
Gesetzes zu' erkennen, welche auch bei uns Anwendung 
finden müssen von dem Augenblick an, in welchem wir in 
die Familie Gottes ausgenommen werben. Die erste dieser 
Grundlagen ist Gerechtigkeit. Wir müssen klarer unb mehr 
und mehr lernen,welchesunsereeigenenRechteundwelches 
bieRechte unserer Mitgeschöpfe innerhalb und auch außer
halb der Herauswahl sind. Wir müssen lernen, unsere 
eigenen Handlungen und diejenigen anderer mit dem Senk- 
blei der Gerechtigkeit zu messen; ferner müssen wir lernen, 
unter keinen Umständen unb Bedingungen die Rechte, 
Interessen oder Freiheiten unserer Mitmenschen zu ver
letzen, denn eine solche Handlungsweise wäre unrecht, sündig 
und stände mit dem göttlichen Willen im Widerspruch, 
sie wäre ein ernstliches Hindernis für unser Wachstum in
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ber Gnade. Ferner müssen wir lernen, die Liebe wsrt- 
zuschätzen, weil sie im göttlichen Gesetzbuch an Wichtigkeit 
unmittelbar nach ber Gerechtigkeit kommt. Unter Liebe 
verstehen wir nicht Verliebtsein oder süßliche Sentimenta
lität, sondern senes Prinzip der Güte, des Mitgefühls, ber 
Achtung und bes Wohlwollens, welches wir in unserem 
himmlischen Vater und im Herrn Jesus geoffenbart sehen. 
Unser Wachstum in bissen Grundsätzen des göttlichen 
Charakters muß in dem gleichen Verhältnis zu unserem 
Wachsen in Gott und dem Starkwerben in ihm geschehen. 
Wir müffen lernen, unsere Mitbrüber immer mehr wert- 
züschätzen, und Mitgefühl mit ihren Prüfungen, Schwierig
keiten und Leiben zu empfinden. Wir müffen immer sanfter, 
gebulbiger und freundlicher gegen alle, besonders abergegen 
die Hausgenoffen des Glaubens werben. Alle Gnaben- 
gaben des Heiligen Geistes sind Elemente der Liebe. Gott 
ist Liebe, und wer seinen Seist empfängt, empfängt auch 
diesen Geist der Liebe.

Die beiden grundlegenden Prinzipien müffen auch 
die Grundlage unseres Lebens bilden. Die Gerechtigkeit 
sagt uns, baß wir aufhören müffen, Böses zu tun, baß wir 
weder ein Wort sprechen, noch irgendeine Handlung tun 
dürfen, welche Ungerechtigkeit gegen unseren Nächsten 
bewirken würde, sa, daß selbst der Vlick keinerlei Un
gerechtigkeit enthalten darf; sie sagt uns, baß wir-auf baS 
Interesse und Wohlergehen unseres Nächsten genau so 
sorgfältig achten sollen, wie auf unser eigenes. Die Ge
rechtigkeit muß unsere ganze Handlungsweise gegen andere 
beherrschen. Die Liebe kann unS gestatten, ihnen mehr 
zu geben, als'die Gerechtigkeit fordern würbe,, aber die 
Gerechtigkeit erfordert, daß wir ihnen niemals 
wenigergeben, als wir schuldig sind. Wenn auch die 
Menschen von unS keine Gerechtigkeit fordern würben, 
wenn sie willens wären, weniger als Gerechtigkeit anzu
nehmen, wenn sie auch nichts dazu sagen würben, baß wir 
Vorteil aus ihnen ziehen,, ja, selbst wenn sie unseren 
Maßstab ber Gerechtigkeit nicht wertschätzen könnten, 
mühte Loch unsere Hanblungsweise stets Lie gleiche, gerechte 
sein. Wir haben vom Geiste Gottes empfangen und müssen 
von diesem Standpunkt auS handeln, und nicht vom Stand
punkte anderer, welche seinen Geist nicht haben oder welche 
mehr oder weniger verblendet unb unfähig sind, gerecht zu 
handeln.

Beides, Liebe Mb Serechtkgkett, folleo io MS wirksam fêla.
So wse Lie Gerechtigkeit unser Benehmen anderen 

gegenüber kennzeichnen muß, so muß ble Liebe als Maßstab 
LeS Benehmens anderer uns gegenüber bienen. Wir sollen 
bei anderen nicht Lie strengen Negeln Ler Gerechtigkeit an- 
wenden, welche wir anerkennen in bezug auf unser Ver
hältnis Ihnen gegenüber. Liebe und Großmut erfordern, 
baß wir von anderen weniger alSSerechttgkeltannehmen, 
denn wir bemerken,Laß sie gefallen unb unvollkommen sind, 
nicht nur in ihrem Fleisch, sondern auch in ihrem Urteils
vermögen. Außerdem sehen wir, Laß die große Masse der 
Menschen überhaupt nicht Len Geist Gottes empfangen 
hat, und baß sie deshalb diese grundlegenden Prinzipien der 
Gerechtigkeit unb Liebe nicht in Lem Maße wertschätzen 
kann, wie wir sie wertschätzen. Wir müssen in mitfühlender 
Liebe.ihren Zustand bettachten, sowie wir eS bei einem 
kranken Nachbarn, Freund, bei Eltern ober einem Kinde 
tun würben. Wir müssen Rücksicht nehmen auf Ihren in 
Unordnung geratenen Zustanb, unb mit so viel Mitletb, als 
nur möglich, über ihre Worte, ihr Benehmen usw. Lenken.

DaS heißt jedoch micht, daß wir blind oder vergeßlich 
für ihre wirklichen Zustände sein sollen unb ihnen gestalten, 
unS alles Lessen zu berauben, was wir besitzen ober ver- 
bixnen; sondern es bedeutet, Latz wir Lie Ungerechtigkeiten 
Lerer, mit welchen wir zu tun haben, auf eine gütige, mit
fühlende Art bewachten sollen. Wir sollten daran denken, 
baß sie gefallen sinb, bah sie nicht die Gnade GotteS emp
fingen, wie wir sie empfangen haben und deshalb nicht 
nach Len strengenRegelnberGerechNgk^t beurteilt werden

dürfen; sondern daß. soweit es vernünftig ist, ihren Unvoll
kommenheiten gegenüber Nachsicht geübt wird nach dem 
elastischen Band der Liebe. Unser eigenes Benehmen ist 
es, welches wir Lem Gesetz Ler Liebe, berGolbenen Regel 
entsprechend einrichten sollen.

Wie die Liebe bas Meß übersirSmeib machen kan».
Wie klar Ler Herr uns Lies macht, indem er uns die 

Goldene Regel als Maßstab unsers Benehmens gegen 
andere vorhält unb uns sagt,daß wir bei Ler Beurteilung 
ihres Benehmens uns gegenüber fo großmütig fein sollen, 
wie wir wünschen, daß Gott in seinem Urteil über uns sein 
möge, in Harmonie mit seinem Ausspruch: „Mit welchem 
Maß ihr messet, wirb euch gemessen werben!- Eine rechte 
Wertschätzung dieser Grundprinzipien der Gerechtigkeit 
und Liebe beim Volke GotteS unb baS Auswirken Liefer 
Prinzipien in allen Angelegenheiten deS täglichen Lebens 
würbe das Volk GotteS über die Welt hinausheben. ES 
würbe dadurch mancher Stteit, mancher Prozeß und Zank 
erspart, und LaS Volk Gottes wäre bann ein leuchtendes 
Beispiel Ler Güte, Großmut und Liebe, sowie Ler Ge- 
rechttgkelt, Ler rechten Lebensführung und einer jeder 
Probe stanbhaltenden Ehrlichkeit.

Die Liebe ist nicht, gleich der Gerechtigkeit, ein so scharf 
umgrenztes Prinzip, baß sie gemessen und gewogen werben 
kann. Ele ist dreifach in ihrem Charakter: sie ist mitleidig, 
sie ist mitfühlend, in dem Sinne berSeelenverwanbtfchaft— 
liebevoll, sie ist ehrerbietig. Diese verschiedenen Formen 
ber Liebe werden dem Gegenstand entsprechend aus geübt, 
auf welchen sich die Liebe richtet. Die mitleidige Liebe ist 
deren niebrigstdForm.sie nimmt sich selbst der ganz schlechten 
und tief gesunkenen Geschöpfe an, und sucht ihnen zu helfen. 
Höher steht die mitfühlende Liebe, sie bietet Freundschaft, 
Kameradschaft an. Über alle Liese erhebt sich jedoch Lie an- 
betende, ehrfürchtige Liebe; sie freut sich beim Anschauen 
deS Guten, Reinen und Schönen. Dies ist Lie Form, in 
welcher wir in Wahrheit Gott über alles lieben können, 
weil er Ler Inbegriff alles Lessen ist» was wirklich Ler Be
wunderung unb Ehrerbietung wert erscheint. Unsere Mit
menschen können wir in dem Verhältnis lieben, wie sie sein 
Abbild sind. DaS göttliche Gesetz forbert Liebe für beide, 
für Gott und auch für Lie Menschen.

Wenn eS auch unsere Pflicht ist, alle Menschen in 
irgend einem Sinne zu lieben, so sollen wir doch von 
niemanden Liebe fordern. Die Liebe geht über Lie An
forderungen Ler Gerechtigkeit hinaus; sie rüttelt LaS 
Maß, drückt eS ein, häuft es auf. Kein Christ soll über 
einen Mangel an ihm erwiesener Liebe klagen; wenn sie 
ihm aber zuteil wirb, soll er sie dankbar hinnehmen und frei
gebig erwidern. Jeder, Ler Liebe fordert, soll Liebe im 
höchsten Sinne fordern — im Sinne der Bewunderung unb 
Ehrerbietung. Aber diese Liebe kostet am meisten, unb der 
einzige Weg, sie zu erreichen, ist die Offenbarung eines solch 
edlen Charakters, daß er bei anderen, welche wahrhaft edel 
sind, so wahrhaft ebel wie unser Herr Jesus, Liebe erweckt.

Die Liebe, welche Mitgefühl und Fceunbfchaft er
zeugt, ist ebenfalls sehr köstlich. Jedes Gefühl,welches lebig- 
lich als Antwort auf eine Forderung gewährt wird» ist feines 
köstlichsten Duftes beraubt, beshalb fordere niemals Liebe, 
komme ihr vielmehr zuvor, indem Lu sie gegen andere offen
barst. Mitleidige, barmherzige Liebe wirb nicht durch die 
eble Art deS Gegenstandes, sondern durch, den Edelsinn 
beSjenigen hervorgerufen, welcher sie erweist unb beffai 
Herz fo voller Liebe ist, daß sie in großmütigster Weise 
übersttömt, sogar für Len Unwürbigen. Jedoch nicht jeder 
Gegenstand ber Erweisung barmherziger Liebe ist Ler Liebe 
im höheren Sinne unwert, sondern in einigen Fällen wird 
gewiß unsere Liebe in jedem Sinne hervorgerufen. '

ñk« selbstsüchtiger, einseitiger vefichiSpWkt.
DaS Überströmen Ler Liebe, welches über Lie Forde

rungen der Gerechtigkeit HlnapSgeht, zu fordern, ist lediglich 
ein Zeichen der Habgier. Wir können für unS selbst nach
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dem Grundsatz ber Liebe handeln, aber wir dürfen Lies 
nicht von anderen fordern. Wenn wir eS tun, so"offenbaren 
wir einen Mangeran Liebe und baS Vorhandensein eines 
beträchtlichen Maßes von Selbstsucht. Einige scheinen ganz 
klar zu sehen, wo ihnen brüderliche Liebe gezeigt werben 
sollte, aber sie sehen ihre eigenen Verpflichtungen in dieser 
Hinsicht in nur geringem Matze. '

Go wohnten z. B. einmal zwei Drüber zusammen, 
und da der eine von ihnen ermangelte, die gegenseitigen 
Ansprüche Ler Liebe und Gerechtigkeit zu erkennen, nahm 
er die brüderliche Liebe beS anderen derart in Anspruch, 
Latz er von ihm die volle Dezahlung der Miete erwartete. 
AlS der andere die Ansprüche der Gerechtigkeit hervorhob, 
machte ber zweite bie Ansprüche brüderlicher Liebe geltend, 
und Ler erstere gab wiberstrebenb nach, ba er nicht wußte, 
wie « den Anspruch zurückweisen sollte. Er hatte jedoch 
daS Gefühl, baß' einige Christen nach weniger guten 
Grundsätzen handeln, als viele weltliche Menschen tun 
würden. Wie merkwürdig ist eS doch, wenn Kinder Gottes 
einen so engen, so einseitigen, so selbstsüchtigen Standpunkt 
einnehmen. Können nicht alle sehen« baß Liebe und Ge
rechtigkeit miteinander gehen sollen, baß eS die Pflicht 
eines jeden ist,in dieser Beziehung nicht auf andere, sondern 
auf sich selbst zu achten, ob er Bruderliebe offenbart, unb 
daß, wenn er andere belehren möchte, dies besser durch 
Beispiel, als durch Vorschriften geschieht?

Loht vor allem bie Liebe herrschen.
Laßt uns auf ber tzut sein gegen eine Neigung zur Hab

sucht. Jeder möge sich daran erinnern, baß er ein Verwalter 
der ihm von Gott anverlrauten Güter ist, baß ein jeder 
Gott und nicht Menschen Rechenschaft ablegen mutz vom 
rechten Gebrauch besten, was der Herr in seine Hände ge
geben hat.- Nichts wirkt bei Kindern Gottes ungehöriger 
unb abstoßender wie die Neigung zu kleinlichemBeurteilen 
ber gegenseitigen Angelegenheiten. DaS ist für Heilige zu 
geringfügig und offenbart einen traurigen Mangel an 
Bruderliebe, letztere sollte sich hauptsächlich in einer um- 
fassenben und großmütigen Rücksichtnahme zeigen, bie 
lieber eine Menge von Sünden bedecken, als eine 
einzige vergrößern möchte.

Der Christ soll eine liebevolle, großmütige Gemüts- 
und Herzensveranlagung haben — ein Abbild derjenigen 
des himmlischen VaterS. Bei alltäglichen unbedeutenden 
Vorkommnissen soll er soviel Sympathie und Liebe ent
wickeln, daß er sie nicht beachtet, gerade so wie Gott eS mit 
unS um Christi willen macht unb unS Sünde nicht zurechnet, 
ausgenommen, sie geschieht gegen bestere Erkenntnis und
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mit Willen. Wenn biese Anschauung unter Christen zur 
wirksamen Regel würde, so würbe der Entschluß, nichts 
als Veleibigung aufzufassen, waS nicht in be
leidigender Absicht geschieht, zum großen Segen für 
alle gereichen und die richtige, GotteS Art entsprechende 
Handlungsweise fein. Die Übertretungen, aus welche der 
Herr in Matthäus 18:18—17 Bezug nimmt, sind nicht 
kleine, belanglose Begebenheiten, sind nicht böser Argwohn 
und Einbildungen; sie sind weder ein Gerücht noch ein- 
gebildete Beschimpfungen, sondern sie sind ein positives, 
an unS begangenes Unrecht, in bezug auf welches es 
unsere Pflicht ist, in gütiger, liebevoller und kluger Weise 
paffende Vorhaltungen zu machen, einen Wink zu geben, 
daß wir baS Unrecht erkannt haben, baß eS uns geschmerzt 
und verletzt hat, unb baß dasselbe einer Entschuldigung 
(Sühne) bedarf.

Wir sollten stets die Neigung zum Vergeben haben, 
welche auch stets bei uns wahrnehmbar sein sollte. Unser 
liebender Großmut, unsere Güte und unser Wunsch; von 
jedermann gar nicht ober doch so wenig wie möglich übel 
zu Lenken, sollte sich in allen Worten und Handlungen 
unserer Lebens offenbaren. Das ist Gott ähnlich. Gott 
hegte gütige, wohlwollende, großmütige Gefühle für uns, 
selbst zu der Zeit, alSwirnoch Sünder waren. Auch wartete 
er nicht, bis die Sünder um Vergebung baten, sondern er 
offenbarte seinen Wunsch nach Harmonie unb seine Be
reitwilligkeit zu vergeben. Die ganze Evangelium-Bot
schaft dient bem Zweck: „Werbet mit Gott versöhnt." 
Unsere Herzen sollten mit dieser Neigung zum Vergeben 
so erfüllt sein, Laß weder unsere Gesichter einen harten 
Blick, noch unsere Worte Les Vorwurfs einen bitteren 
Stachel haben. Wir sollten bie liebende Vergebung offen
baren, die wir jederzeit in unseren Herzen tragen müssen.

Möchten Liebe und Gerechtigkeit ihre angemestenen 
Plätze in LenHerzen aller vomWolke Gottes finden, damit 
der Widersacher keine Gelegenheit findet, sich bei ihnen 
seßhaft zu machen! Der Psalmist sagt: „Wie liebe ich 
dein Gesetz! sdas Gesetz Ler Liebe, Leren Grundlage die 
Gerechtigkeit bildet) eS ist mein Sinnen den ganzen Tag." 
lPsalm 119: 97.) Sicherlich, wenn LaS Gesetz Gottes der 
Gegenstand unseres beständigen Nachdenkens wäre, so 
würben viel weniger und nicht so offenkundige Fehler 
gemacht werben, alS Lies geschieht. Laßt uns wachen und 
nüchtern sein, damit der Widersacher und bas gefallene 
Fleisch keinen Vorteil gewinnen über uns als Neue 
Schöpfungen. Möge LaS eigene Ich mehr unb mehr aus
gemerzt werben, und möge die Liebe über alles herrschen!

î T. vom 15. Axrll 1916,

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Toii hat uns tüchtig gemacht za Dienern LeS reuen DnnbeS ... 

Larch ben Geist." — 2. Korinther 3:6.
(Text für 9. Mal.)

Der neue Bund wirb errichtet werben, versiegelt unb 
-in Kraft tteten, nachdem alles Opfern, bas durch Len 
großen Hohenpriester verrichtet wirb, vollendet ist. Der 
Sendbote ober tüchtige Diener dieses neuen Bundes ist 
Christus JefuS, LaS heißt, Gott hat ihn zu dieser hohen 
Stellung ernannt. Ein jedes Glied, LaS für Len Leib ver
ordnet ist, wirb von Lem Geist JehovaS unb Lurch LaS 
Mittel ober bie Kraft bieseS Geistes zu einem bestimmten 
Zweck in ben Leib Christi eingefügt; unb ein jeder, Ler in 
baS EbenbilL LeS Hauptes umgewanLelt ist und eine 
Stellung in bem verherrlichten Leibe Christi einnimmt, 
wirb ein Unter-Knecht ober tüchtiger Diener Les neuen 
Bundes sein.

Nachdem jemand in Len Leib Christi getauft ist unb 
darauf einem jeden Gliede LeS Leides gewisse Interessen 
LeS Königreiches anvertraut sind, werben solche dadurch 
von bem Heiligen Geiste und durch Lie Kraft LeS Heiligen 
Geistes zu tüchtigen Dienern des neuen Bundes gemacht.

baS heißt zu Dienendes neuen Bundes unter ber Leitung 
des Hauptes unb in Gemeinschaft mit LeiñHaupte, Christus 
Jesus. Der Geist LeS Herrn ist eS, der jedes Glied jetzt 
auf Lieser Seite LeS Vorhanges in solche Stellung einsetzt ; 
unb ob ein solcher schließlich baS ihm anvertraute Amt bei 
Lem Haupte auSfüllt ober nicht, hängt davon ab, ob er in 
daS Ebenbild LeS Meisters umgewanbelt ist. Diejenigen, 
welche in sein Ebenbild umgewanbelt sind,werben zu seiner 
Zeit, nämlich der vom Herrn bestimmten Zeit, mit Lem 
Haupte, Christus Jesus, baS Amt vollführen, Ler Mensch
heit gemäß Len Bestimmungen LieseS Bundes Segnungen 
Larzurekchen. Hieraus ergibt sich,von wie großer Wichtig' 
keit eS ist, jetzt gründlich ausgebildet und entwickelt 
zu werben.

„Ihr seid versiegelt worden wit bem Heiligen Geilt der 
Derheigurg." — Epheser 1:13.

(Text für 16. Mai.)

Ein Siegel desjenigen, Ler Autorität besitzt, wirb auf 
ein Dokument gedrückt» um es in allerForm zu beglaubigen, 
unb um dadurch Lie Versicherung zu. geben, baß eS echt
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ist. Gesetzliche Dokumente werben gewöhnlich entweder 
mit Wachs ober einem Stempel versiegelt, ober mit einem 
anderen Zeichen, bas einen deutlichen Eindruck auf dem 
Papier hinterläßt.

Ein jeder, der jetzt ein Christ ist, war früher einmal 
ein Sünder. Er hörte zuerst bas Wort ber Wahrheit unb 
bann geschah eS, baß er Vertrauen auf bies Wort setzte; 
bas heißt, er hatte Vertrauen auf bie Wahrhaftigkeit beS 
Wortes Gottes. Dann glaubte er, und diesen Glauben 
tat er dadurch kund, baß er sich völlig bem Herrn hingab. 
Indem er gerechtfertigt wurde, angenommen unb gezeugt 
von bem Geiste IehovaS, würbe er eine Neue Schöpfung; 
bann versiegelte ihn Gott mit bem Heiligen Geist dcr Ver
heißung. welcher ein Unterpfand oder eine Vürgschaft 
himmlischen Erbteils ist. und diese Vürgschaft hat volle 
Gültigkeit, bis bas Erbteil empfangen ist. Derjenige, 
welcher so ben Heiligen Geist empfängt, unb welcher das 
Zeugnis des Heiligen Geistes hat. daß er ein Sohn Gottes 
ist, hat dadurch die Veglaubigung seiner Echtheit als eine

Neue Schöpfung in Christo Jesu. Er braucht nicht zu 
zweifeln ober im Dunkeln umherzutappen, sondern er hat 
die volle Gewißheit, die ihm durch diese Bürgschaft ge
geben ist.

Indem er so versiegelt ist, versteht er, wie wichttg eS 
ist, in Harmonie mit ber Richtschnur Gottes zu wirken, 
bamit er in bas Ebenbild bes HaupteS unb Meisters um
gewandelt werben möge; Kenn dieses ist ihm eine Vürgschaft 
für einen reichlichen Eingang in baS Königreich unseres 
Herrn unb Heilandes Jesu Christi, zu einem unverweslichen 
Erbteil, bas nicht verwelkt, sondern im Himmel aufbewahrt 
wirb für diejenigen, die kraft der Macht GotteS durch 
Glauben bewahrt werben, bis bieS Erbteil empfangen 
wird. (Siehe 1. Petrus 1:3—5.)

Indem der Christ so durch den Vorgang ber Um
wandlung hinburchgeht, strahlt er wie in einem Spiegel 
ben Geist des Herrn zurück, bamit andere es bezeugen 
mögen, baß er mit seinem Herrn unb Meister wandelt 
unb von ihm lernt. w. t. vom 15. aprii im

Jesus am Sabbat heilend.
Lukas, Kapitel 13.

Ist eS ertaubt, an den Sabbaten Gutes zu tun? — Matthäus 13:12.

S scheint gewiß, baß bie Ereignisse, welche im brei- 
zehnten Kapitel des Evangeliums Lukas berichtet 

werben, stattfanden, als unser Herr seine letzte Reise von 
Galiläa nach Jerusalem machte. Er reiste hierbei auf ber 
Ostseite bes Flusses Iorban, den Landstrich, der unter bem 
Namen Peräa bekannt ist, wobei er bie durch Samaria 
führende Landstraße vermied und zugleich durch manche 
Gegenden kam, in denen er nicht zuvor gew'.rkt hatte. 
Lukas erzählt uns, baß es um diese Zeit einige gab, bie 
zu Jesu kamen, um ihm von einer entsetzlichen Tat zu be
richten, bie von dem römischen Statthalter Pilatus verübt 
war. Dieser grausame, unbarmherzige Mann hatte einige 
Galiläer erschlagen, welche zum Besuch noch Jerusalem 
kamen, unb bie wahrscheinlich in den Tempelhöfen ihre An
dacht verrichteten; und um seine grenzenlose Verachtung 
des jüdischen Gottesdienstes mit den damit verbundenen 
Opfern kundzutun, hatte er das Blut dieser Erschlagenen 
mit bem Blute ber von ihnen dargebrachten Opfervermischt.

Lukas sagt nichts darüber, weshalb diese Leute Jesu 
hierüber berichteten, aber die Art und Weise, wie er diesen 
Zwischenfall darlegt, deutet an, baß Jesus sie nicht als 
Freunde empfing, sondern eher als Feinde. Aller Wahr
scheinlichkeit nach war ihr Vorhaben bas, ben Herrn zu er- 
schrecken,Kenn mit Ausnahme von Jubas, welcher ben Herrn 
verriet, waren Lukas unb bie anbecenIünger alleGaliläer. 
Vielleicht dachten diejenigen, welche bem Herrn hierüber 
berichteten, baß er zögern unb seine Reise nicht nach Jeru
salem fortsetzen werde. Was auch immer ber Beweggrund 
war, der sie zu dieser Tat antrieb, ohne Zweifel wor es 
Satan, ber sie dazu reizte, bem Meister diese Geschichte zu 
erzählen. Er hatte vor längerer Zeit versucht, unseren Herrn 
zu verführen und ihn von dem schmalen Wege abzulenken, 
indem er ihm irdischen Ruhm unb Ehre unb großes An
sehen bei den Menschen in Aussicht stellte; er hatte ihn 
durch bas liebreiche Mitgefühl Petri versucht, als bieser 
auf bie von Jesu seinen Jüngern gemachte Ankündigung, 
welches Todes er sterben werbe, in bie Worte auSbcach: 
„Gott behüte bich, Herr; Kies möge bir nicht widerfahren", 
unb jetzt versuchte Satan, ben Herrn zu verführen, durch 
Furcht vor Drangsalen für ihn selbst und seine kleine 
Iüngerschar. Auch dieser Versuch mißlang; der Herr 
weigerte sich, sich einschüchtern zu lassen.

Ectau versscht, beo Herr, bmge zv macheo.
Ganz unerwartet begann Jesus denjenigen, die ihm 

über ben Vorfall mit ben von PilatuS erschlagenen Gali
läern berichteten, allerlei Fragen vorzulegen. „Meinet 
ihr" so rebcte er sie an, „baß diese Galiläer vor allen Gali

läern Sünöer waren, weil sie solches erlitten haben?" 
Dann sagte er, inbem er seine eigene Frage beantwortete: 
„Nein, sage ich euch, sondern wenn ihr nicht Buhe tut, 
werbet ihr alle gleicherweise umkommen." Sie vermeinten, 
daß diese Leute nicht unter der Fürsorge Gottes standen, 
wie es bei anderen der Fall war, denn sonst hätte Pilatus 
nicht die Macht gehabt, sie zu töten, unb sie nahmen an, 
baß Galiläer größere Sünber waren als andere. Jesus 
erinnerte sie ferner baran, baß einige Zeit zuvor ber Turm 
in Siloam eingestürzt war und achtzehn Personen getötet 
hatte. Mit Bezug hierauf sagte Jesus: „Meinet ihr, daß 
biesevorallenMenschen.bie inIerusalem wohnten,Sünder 
waren?" Indem Jesus ihnen diese Fragen vorlegte, zeigte 
er, baß Unfälle ebensowohl ben Sündern in Jerusalem 
wie in Galiläa zustohen konnten. Die Art und Weise wie 
Jesus bie Frage aufwarf, zeigt, bah für ihn alle Menschen 
sowohl in Jerusalem als auch in Galiläa Sünber waren, 
unb er beenbet ben Vorfall mit ben Worten: „Wenn ihr 
nicbt Buße tut, werbet ihr alle gleicherweise umkommen." 
— Lukas 13:5.

Ob diejenigen, welche mit der Meldung über bas 
Schicksal dieser Galiläer zu Jesu kamen, Pharisäer waren 
ober nicht, wissen wir nicht; der Herr aber zeigt, baß sie 
unb diejenigen, welche von der Hand des Pilatus den Tod 
erlitten, wie auch alle anderen Bewohner Jerusalems unb 
Galiläas — mit anderen Worten, alle vom Hause Israel 
— vor bem Angesichte Gottes Sünber waren, unb wenn 
sie nicht Buße tun unb Jesum als ben vom Vater Ge- 
sandten anerkennen würben, so müßten sie alle umkommen, 
wie es biesen Unglücklichen geschehen war. Um seinen 
Standpunkt besonders hervorzuheben, sprach unser Herr 
bas Gleichnis von bem in einem Weinberg gepflanzten 
Feigenbaum. Er sagte, daß ber Eigentümer drei Jahre 
lang vergeblich Frucht erwartete und bann zu bem Wein
gärtner sagte, er solle den Baum abhauen, mit den Worten: 
„Wozu macht er bas Lanb unnütz?" Der Weingärtner 
sprach zugunsten beS Feigenbaumes unb bat, baß ihm noch 
Frist auf ein Jahr gegeben werbe, indem er ausführte: 
„Herr, laß ihn noch dieses Jahr, bis baß ich um ihn graben 
unbDünger legen werbe; unb wenn er etwa Frucht bringen 
wirb, gut, wenn aber nicht, so magst du ihn künftig ab
hauen." — Lukas 13:8, 9.

Es ist einleuchtenb. baß ber Feigenbaum bas jüdische 
Volk barstellt, unb der Eigentümer beS Weinberges Je
hova, den Gott Israels. Die drei Jahre stellen die schon 
vergäNgene Arbeitsmühe Jesu ohne jede Aussicht auf 
Frucht bar. Gott hätte mit vollem Recht um diese Zeit 
das Werk Jesu zum Abschluß bringen können, denn
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alle Klassen bes Volkes hatten ihn verworfen; durch die 
Barmherzigkeit GvlteS aber sollten sie noch eine weitere 
PrüfungLfrist haben. biS die volle Zeit LeS irdischen 
Wirkens Jesu abgelaufen wäre. Sechs Monate später 
wurde er von feiten dieses wankelmütigen, grausamen 
Volkes gekreuzigt, bas so voll von Bekenntnissen der 
Treue gegen Gott, aber so leer an wirklicher Hingabe war. 
Nach Pfingsten taten viele beS Volkes Israel Butze und 
wandten sich dem Herrn zu und traten in die Segnungen 
ein, welche Gott dann für sein Wolk bereit hatte, aber als 
ein Wolk verwarfen sie ihn und wurden von ihm verworfen 
und setzten Ihren Lauf fort, biS -ihre Strafe über sie kam. 
AIS Nation gingen sie zugrunde, als Wolk traten sie in die 
furchtbarste DrangsalSperiobe ein, die jemals von Ler Vor» 
fehung Gottes über irgendein Volk verhängt worden ist.

Die Zeit der Drangsal, welche jetzt über die Welt 
gekommen ist, entspricht jener Drangsal, welche über die 
Huben kam, nachdem sie den Herrn verworfen hatten. 
In der jetzigen Welienbrangsal haben manche Nationen 
schon schwer gelitten, aber wir brauchen nicht zu denken, 
Latz sie ale Sünder über Len anderen Nationen Ler Erbe 
stehen, obgleich eS sehr wohl sein mag, Latz Gott zu be- 
sonberer Trübsal diejenigen auSersehen mag, welche hart 
mit seinem Volke, Len Huden, gehandelt haben. Dessen 
können wir aber sicher sein, Latz alle Völker Ler Erde vor 
Lem Angesichte GotteS Sünder sind; denn sie anerkennen 
weder ihn, noch seinen Christus, und sie verwerfen die 
Wahrheit mit Spott und Hohn, geradeso. wie auch die 
Hüben den Herrn HesuS verworfen haben. Ebenso wie 
damals, sucht Satan auch jetzt bas Wolk LeL Herrn Lange 
zu machen, daß eS aus Furcht vor bösen Folgen vor 
seinem Werk zurückschreckt; Ler wahre Hunger aber geht 
vorwärts, wie es sein Meister tat. Die ganze Christen» 
Leit ist in die Weltendrangsal verwickelt, und Aufgabe 
Ler Kirche ist eS, eS allen kunbzutun, batz, wenn nicht 
schnelle Neue kommt, alle, ob Hubäer ober Galiläer, ob 
im (Namen-) Christentum ober im Heidentum, „gleicher
weise umkommen werden".

Sabbat eine Zeit zur Wiederherstellung.
Nach biesem erzählt Lukas den Worgang, ber diesem 

Bibelstubium zugrunde liegt und gibt den Gedanken für 
bas Thema: „HesuS am Sabbat heilend". Hn dem irdi
schen Wirken'unseres Herrn gab es viele Fälle der 
Heilung an Sabbattagen. Während eines Teiles seines 
Wirkens in Galiläa mutz Jesus viele Stunden im 
Heilungswerke zugebracht haben; indem die Evangelien 
aber gewisse bemerkenswerte Heilungen, Lie an Sabbat
tagen vollzogen wurden, besonders hervorheben, legen sie 
damit starken Nachdruck auf die Tatsache, Latz der Dienst 
Jesu sowie sein Werk der Heilung unb der Sabbat- 
tag unzertrennlich miteinander verknüpft sind. Ohne 
Zweifel war der Sabbat LeS Volkes Israel ein Vorbild 
Ler Zeit, wo unter völligem Genutz seiner ursprünglichen 
Segnungen, wie sie im Garten Eben vorhanden war, die 
wahre Ruhe Gottes herrschen würbe. Hesus zeigt aber, 
Latz Ler wahre Sabbat, wahrend er eine Zeit Ler Nuhe 
ist, auch eine Zeit Ler Wiederherstellung und Segnungen 
Ler Heilung ist.

An Lem in diesem Kapitel von LukaS besprochenen 
Sabbattage, wo HesuS in der Synagoge lehrte, war ein 
Weib zugegen. Las „einen Geist ber Schwachheit" hatte. 
Jesus erblickte sie unter der Menge. Sie war nieber- 
gebeugt und zusammengekrümmt. Vielleicht hatte sie dabei 
ihr Haupt etwas aufgerichtet, sodatz ihre gramvollen und 
gewissermaßen flehenden Augen die Aufmerksamkeit Jesu 
erweckten, oder er mag auch nur unter dem Drange seines 
Dienstes unb seiner Hilfsbereitschaft zu ihr gesprochen 
haben. Wir wissen es nicht. Aber soviel wissen wir, datz 
er zu ihr sagte: „Weib, du bist gelöst'von deiner Schwach
heit." Mit diesen Worten trat er hinzu und legte ihr die 
Hände auf, unb auf Ler Stelle wurde sie gerade und auf- 
gerichtet und gab Sott die Ehre.

Jesus eulpöri über Heuchelei..
DerVocsteher der Synagoge war entrüstet unb machte 

seinem Zorn darüber Luft, datz Jesus aw Sabbattage 
heilte. Er wandte sich an Lie Volksmenge unb sagte: 
„Sechs Tage sind es, an Lenen man arbeiten soll shierin 
lag à Vorwurf für Len Herrn); an Liesen nun kommt und 
laßt euch heilen, unb nicht am Tage des SaLbatS." Dies 
war ein an die Adresse des Volkes gerichteter Vorwurf. 
Diese Stellungnahme LeS SynagogenvorsteherS, die von 
ihm an Len Tag gelegte Herzenshartigkeit, veranlaßte 
unseren Herrn, sich sofort an ihn zu wenden. „Heuchler", 
sagte er, „löst nicht ein jeder von,euch am Sabbat seinen 
Ochsen ober Esel von der Krippe und führt ihn hin unb 
tränkt ihn? Diese aber» Lie eine Tochter Abrahams ist, 
welche Ler Satan gebunden hat achtzehn Jahre, siehe, 
sollte sie nicht von Lieser Fessel gelöst werden am Tage des 
Sabbats?"

Der Synagogenvorsteher sprach offenbar im Namen 
anderer Synagogenmit'glieber, welche dieselbe verhärtete 
Sinnesart hatten, wie er selbst, unb zu Liesen sprach unser 
Hxrr in Wirklichkeit, als er seine Worte an den Gemeinde
vorsteher richtete. Hier bietet sich uns ein Beispiel, wozu 
eine pharisäerhafte Sinnesart führen kann. Eine solche 
Denkart möchte èS lieber sehen, daß eine gute Handlung 
unterbleibt, wenn sie nicht ganz genau in Übereinstimmung 
mit den von der Orthodoxie festgelegten starren Regeln 

. geschehen kann. DieArt und Welse, wie HesuS seine Frage 
stellte, zeigt, daß er den Sabbattag als einen besonders 
zum Heilen beiseite gesetzten Tag behandelte, und Latz die 
Synagogenmitglieber dies so verstanden haben sollten.

Dem Kernpunkt Ler Sache nach betrachtet, war die 
Situation diese: Hier stand eine Tochter Abrahams, die 
seit achtzehn Jahren von Satan in Fesseln gehalten worden 
war, und ein Sohn Abrahams, Ler Lie Fesseln löf^n konnte, 
unb hier war auch der Tag, Gottes eigener Tag der Ruhe, 
ein Sabbat, um'sich seiner zu erfreuen; und doch sahen eö 
Liese hartherzigen, dem starren Buchstaben Les Formen- 
wesens folgenden Religionsleuchten lieber, daß eines von 
Gottes Kindern weiter unter der Knechtschaft des Teufels 
bleiben sollte, als befreit zu werden, weil sie, die Religions- 
sührer, gewisse Ideen darüber hatten, was an diesem Tage 
zu tun schicklich sei unb was nicht. Keine Grausamkeit 
kommt derjenigen gleich, von welcher ein in den Fesseln 
starrer GlaubenSbogmen steckendes Herz erfüllt ist. Die 
Art und Weise, wie unser Herr dies zum Ausdruck brachte, 
häufle Beschämung auf diese Leute, machte aber baS Volk 
froh, und es frohlockte über alles, was von ihm getan 
wurde.

Der Krankheitsfall dieser Frau scheint von einer Art 
halbteuflischerBesessenheit zu sein. LukaS, der von Beruf 
ein Arzt war, sagt, Latz sie von einem Geist der Schwach
heit gefesselt war, als ob sie von einem Geist besessen war, 
Ler sie glauben machte, Latz sie sich selbst nicht oufrichten 
könne. Die Berührung LeS Herrn heilte sie, brachte sie 
dahin, ihren Willen zu gebrauchen, waS ihr bauernde 
Heilung gab. Hierin liegt ein Beispiel für diejenigen, die 
jetzt Lem Herrn geweiht sind. Sie sind Söhne Abrahams. 
Erben Ler Verheißungen (Galater 3:29), und ihnen ist 
LaS Vorrecht gegeben, wann immer sie auch mit Lenen 
zusammengebracht werben, die in den Fesseln LeS Teufels 
sind, wenigstens Lie gnadenreiche Wotjchaft zu verkünden, 
Lie; wenn sie. ausgenommen wirb, jede Fessel Satans 
lösen wirb.

ñvtfiellollg von Lönlgrelchswahrhisitn.
Lukas berichtet uns bann, Latz unser Herr zwei Gleich

nisse lehrte, bas vom Senfkorn unb Las vom Sauerteig. 
Das Senfkorn, das, wie uns gesagt wirb, bas kleinste von 
allen Samenarlen ist, wuchs zu einem großen Baum her
an, und die Wöge! LeS Himmels nisteten in seinen Zweigen. 
Der Sauerteig, Ler unter drei Matz Mehl verborgen war, 
arbeitete sich in Lie Masse hinein, bis alles Mehl burch- 
säuert war. Hesus vergleicht bas Königreich des Himmels
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mis Bem Wachstum beider. WaS ist ber Kernpunkt ber 
Illustration? Wir kennen Lie allgemeine Auslegung — 
die Wahrheit, wie sie von Jesu verkündet wurde, von ihm 
als ein kleiner Same ausgesät, würbe wachsen bis sie wie 
ein Baum fein würbe, Ler allen Nationen Schutz geben 
könne.; und der kleine Sauerteig Ler Wahrheit, Len Jesu- 
ausgab, würbe sich in die große Masse Ler Menschheit 
hineinarbeiten, bis die ganze Menschheit davon Lurch- 
orungen sein wirb. Wir nehmen indessen Liese Aus
legungen nicht an.

Wahrscheinlich hatte unser Herr baS km Sinn, was 
sich schon in Israel ereignet hatte. Gott hatte Lem Wolke 
Israel baS Gesetz und die Gebote auf Lem Werge Sinai 
gegeben. Falsche Lehrer aber hatten baS Gesetz mit ihren 
eigenen, eitlen Ideen vergrößert unb ausgedehnt und 
halten, wie Jesus sagte, Lurch ihre Traditionen LaS Wort 
Gottes wirkungslos gemacht. Unser Herr beutet an, daß 
ziemlich dasselbe mit seiner Lehre geschehen würbe. ES 
würbe, wie er sagte, solche geben, welche sie unter ihren 
Einfluß bringen und mit eitlen, menschlichen Traditionen 
mischen würben, sie dadurch wirkungslos machend. Es- ist 
eine geschichtlich klar erwiesene Tatsache, daß die soge
nannte Kirche GotteS zu einem gewaltigen Machtsystem 
von ganz unnatürlichem Wuchs.empvrgeschossen ist; baß 
sie von Königen, Machthabern und Politikern gehegt und 
gepflegt wurde; daß sie durch Kaufleute und Lurch die
jenigen, welche die Menschen im Namen organisierter 
Religion ausgebeutet haben, bereichert worden ist, und 
daß der große Waum der Christenheit seine Zweige voll von 
„Vögeln der Luft", den Werkzeugen des Bösen, gehabt 
hat unb noch jetzt hat. Später sagt uns unser Herr in 
Offenbarung 18:2, Laß Babylon ein Gewahrsam jedes 
gehaßten und unreinen Wogels geworben ist.

Mit Bezug auf baS andere Sinnbild, den Sauerteig, 
wissen wir, baß der Sauerteig in der Schrift immer als 
ein Symbol von Übel ober Verwesung gebraucht wird. 
Das Weib, Lie falsche Kirche, treulos gegen Gott, har 
Sauerteig in das hineingetan, waS die wahre Speise der 
Kirche GotteS war, und die Verwesung griff immer weiter 
um sich, bis Wahrheit kaum gefunden werden konnte. 
Wir blinken Gott dafür, baß der Herr in diesen Tagen 
seiner Gegenwart seinem Volk wieder reine Speise ge
geben hat, frei von Befleckung, frei von ber Verwesung 
deS Sauerteigs, frei von Satans Lügen, frei von Len Ge
danken böser Menschen, und frei von Len Lehren Ler 
Dämonen,

Die Gefahr, ausgeschlossen zu werben.
Diese Bemerkungen unseres Herrn veranlaßten je

manden, welcher sie hörte, Lie Frage aufzuwerstn: „Herr, 
sind Lerer wenige, Lie errettet werben?" (LukaS 13:23). 
Der Herr antwortete ihm, die Hauptfrage fei eine rein 
persönliche Sache. Er sagte: „Ringet danach, durch Lie 
enge Pforte einzugehen; denn viele, sage ich euch, werben 
einzugehen suchen und werben eS nicht vermögen." Der 
wichtige Punkt ist nicht Ler, zu wissen, wie viele errettet 
werden, sondern Lie: „Werbe ich durch Lie Tür LeS 
Hauses kommen?" Es handelt sich hier um eine persön
liche Verantwortlichkeit unb für diese muß Rechnung er
stattet werden. Der Herr spricht von der Zeit, wo öle 
Tür geschlossen sein wirb. ES ist, als ob Ler Herr sich auf 
sein irdisches Wirken bezogen hätte, baS damals mehr als 
drei Jahre in Israel erfolgt war, unb sich auf Lie wenigen 
bezog, Lie feiner Predigt gefolgt waren. Vielleicht wollte 
unser Herr Lem Sprecher sagen. Laß sehr schnell eine Zeit 
komme, wo Las HauS Israel Lie Tür von Gottes Gunst 
geschlossen finden würbe.

Die Schrift bezieht sich aber gewißlich auf LaS Ende 
beS Evangelium-Zeitalters, baS heißt, auf unseren eigenen 
Tag, unsere heuttge Zeit. Der Herr sagt klar unb offen, 
baß es eine Zeit geben wirb, wo Ler Meister LeS HauseS 
aufstehen unb die Tür schließen wird; unb er gibt zu ver
stehen, baß eS manche geben wirb, Lie dann anklopfen-

werben, mit Sicherheit erwartend, Laß Ler Herr ihnen Lie 
Tür öffnen werbe. Sie sprechen zu ihm in vertrautem 
Tone: „Herr, Herr, tue uns auf." Dann erklärt Ler 
Herr, er werbe antworten, baß er sie nicht kenne, und wo
her sie benn seien. „Aber", so sagen sie, „wir haben vor 
Lir gegessen und getrunken, und auf unseren Straßen hast 
Lu uns gelehrt." Der Herr aber wirb sagen: „Ich sage 
euch, ich kenne euch nicht, wo ihr her selb; weichet von mir, 
alle ihr Übeltäter." (LukaS 13:28, 27.) Diese sollten beS 
Herrn Willen besser beachtet haben, bann würden sie ihre 
Gelegenheit nicht so mißbraucht haben. . Es wirb ihnen 
geboten werben, von ihm zu gehen, und sie werben „Übel
täter" genannt.

Die Schrift bringt eS mit großer Bestimmtheit zum 
Ausdruck, sobald Ler Herr in bas Gericht eintritt — welche 
Zeit jetzt gekommen ist — baß bann. alle,. Lie sich nicht 
in Harmonie mit Ihm befinden, als Übeltäter behandelt 
werben. Der Herr wirb sie nicht als die Eeinigen aner
kennen, obgleich sie, „vor ihm gegessenunb getrunken haben." 
Er gibt zu verstehen, Laß^es viele Überraschungen geben 
wirb. Nicht nur werben viele von unerwarteten Orten 
kommen unb einen Platz in Lem Königreiche GotteS ge
winnen, sondern manche an letzter StelleKommenLe werden 
in Lie höchsten Stellen elntreten; manche Ler letzten werben 
bie ersten fein, und manche Ler ersten werden die letzten sein.

Unser Gedanke ist Ler, baß unser Herr sich hier nicht 
nur auf Las Schließen Ler Tür der hohen Berufung be
zieht, auch nicht auf Len Eingang in Len Himmel, sondern 
baß er sich ganz speziell und direkt auf bie letzten Ab-' 
schnitte LeS Werkes unb Ler.Erfahrungen bertzerauSwahl 
ober Kirche bezieht. Es kommt ein Augenblick, wo Lie 
Tür Ler Gelegenheit Ler Freude an Ler Gegenwart des 
Herrn mit allen ihren Vergünstigungen beS Dienstes 
unter seiner besonderen Leitung geschlossen sein wird. 
Diejenigen, welche aus irgendeinem Grunde nicht so wach
sam gewesen sind, wie sie hätten sein sollen, finden, Latz 
ihnen diese Vorrechte beS Dienstes genommen werben. 
Sie wollen etwas tun, aber sie haben keine Leitung von 
feiten LeS Herrn. Die Führer fragen diejenigen, welche 
geführt werben, wohin sie geführt werben möchten; Lie 
Hirten bitten bie Schafe um Leitung! Sie sind beswegen 
überrascht; sie sagen dem Herrn, Latz sie mit ihm gearbeitet 
unb gegessen haben., Er will aber nichts mehr mit ihnen 
zu tun haben; sie müssen ihren Platz bei allen anderen 
Widersachern des Königreiches einnehmen — in Ler 
Drangsal und Not Ler äutzeren Finsternis, in welche Lie 
Christenheit verwickelt ist. .

Als unser Herr sprach, kamen einige Ler Pharisäer 
zu ihm, um ihn aufzufordern. sofort Las Land zu verlassen, 
weil Herodes sich mit Lem Plan trage, ihn zu töten. Dies 
war ein weiterer Versuch seitens LeS FeinLeS, den Herrn 
einzuschüchtern und ihn Lazu zu bringen, umzuwenben 
unb sich abfchrecken zu lassen; aber weder diejenigen, 
welche ihm die Geschichte über bie Galiläer unb PilatuS 
erzählten, noch auch diele Pharisäer, noch auch der Teufel 
selbst konnten unserem Herrn einen Geist der Furcht ein
flößen. Als IefuS bei einer früheren Gelegenheit hörte, 
baß HerodeS Johannes ben Täufer getötet hatte, hielt 
der Herr eS für LaS ratsamste, dem südlichen Teile des 
Landes Len Rücken zu kehren unb nach Norden zu gehen. 
Als aber Lie Zeit für ihn gekommen war, daß er. sein 
Antlitz nach Jerusalem hinwenden sollte, konnte ihn nichts 
von seinem Zweck, feines Vaters Willen auszuführen, 
abschrecken, unb er trug keinerlei Bedenken, in offenen 
Worten zu denen zu sprechen, die zu ihm kamen, um, wie 
sie. sagten, ihn vor HerobeS zu ©arneh, indem er zu ihnen 
sprach: „Gehet hin und saget diesem FuchS: Siehe, ich 
treibe Dämonen auS und vollbringe Hellungen heute und 
morgen, unb am dritten Tage werbe ich vollendet." (LukaS 
13: 32.) Dann deutete unser Herr an, Latz er erwarte, sein 
Werk in Jerusalem zu vollenden und dort unb auf die
selbe Art einen Anteil an Lem Werk Ler vielen Knechte 
GotteS zu haben, welche ihren Dienst im Tode vollendet
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hatten, erschlagen von denen, denen sie bad Wort Gottes 
zu überbringen versuchten. Die Propheten GotteL werben 
setzt noch erschlagen ober auf mörderische Art von denen 
angegriffen, welche die verantwortlichen Führer der 
Christenheit sind. Gott sei gedankt dafür, bah sogar diese 
noch die Wahrheit in dem Königreich erkennen, und sie 
werden sagen: „Gepriesen sei, der da kommt im Namen 
beS Herrn.- — Lukas 13:35. .

Beröer Fragro.
varavi «iste JesuS auf dir Ostseite deS Jordans? Abs. 1.
Deiche» Zweck verfolgten gewisse Personen, die mit ihm zusammen- 

trafen? Lbs. S.
Welche Lettisn lehrte JesvS mit Bezug auf Unfälle? Lbs, 3. 
Warum ist Buße notwendig, um errettet zu werden? Abs. 4. 
Wie wurde der Feigenbaum dazu benutzt, eine Lektion zu lehren? Lbs. S. 
Wie wurde die jetzt in der Welt herrschende Drangsal in dem Zu

stande Israels vorgeschaltet? Lbs. 6.
DaS stellte Israels Sabbat im Borbilde dar? Lbs. 7.
Die hals JesuS dem gebrechlichen Weibe? Lbs. 8.

Die Tugend der Dankbarkeit.
LukaS, Kap. 17.

»Kommet In fein« Tore mit Dank, in seine Vorhöfe mit Lobgesang! Danket ihm unb preiset seinen Damen!" — Psalm 102-4.

^>em Anschein nach besteht kein unmittelbarer Zu-- 
sammenhang zwischen den Gleichnissen beS 16.

Kapitels unb den Aussprüchen Jesu, welche diesem Vibel* 
stuoium zugrundeliegen; eS ist aber wahrscheinlich, bah 
Jesus seine Instruktionen an seine Jünger fortsetzte, in 
welchem Falle wir annehmen müssen, bah er damals allein 
mit ihnen war. Er sprach über Ärgernisse unb Ärgernis- 
gebenbe in der HerauSwahl ober Kirche. Er sagte: „Es 
ist unmöglich, bah nicht Ärgernisse kommen; wehe aber 
dem, durch welchen sie kommen! Es wäre ihm nützlicher^ 
wenn ein Mühlstein um seinen Hals gelegt, unb er ins 
Meer geworfen würbe, als bah er einen dieser Kleinen 
ärgere." ES ist sehr wahrscheinlich, bah unser Herr mit 
Liesen Worten Jubas im Sinn hatte; denn bie Zeit kam 
schnell näher, wo er durch ben Verrat beS Jubas vonseiten 
böser Menschen leiben muhte. Ob dies sich nun so ver
hält ober nicht, jebenfallS können wir wohl mit Sicherheit 
zu dem Schluh kommen, bah unser Herr hier ein warnen
des Wort aussprach, wenn es von IubaS befolgt worben 
wäre» ihn vor seiner entsetzlichen Tat bes Verrats unb 
ihren schrecklichen Folgen bewahrt haben würbe.

Unser Herr hatte auch solche Sünden im Sinn, bie 
gegen seine Nachfolger in ben Tagen beS Wartens, wo 
.r fern von ihnen sein würde, begangen würben. Er wußte,. 
bah. viele Steine LeS Anstoßes unb beS Ärgernisses auf 
ihren Pfaden vorhanden wären, und baß Liese meistens 
von solchen gelegt werben w.".','ben, welche sich als Mit
pilger bezeichnen. Gott läßt es zu, baß Prüfungen an uns 
herantreten, unb Latz der Teufel unS versucht; aber bie 
Ärgernisse, solche Dinge, welche unS baran Hinbern würben, 
Fortschritt auf Lem Himmelspfabe zu machen, kommen 
hauptsächlich von falschen ober fleischlichgesinnten Drüd ern. 
Unser Herr brückt sich „mit starken Worten auS. Er sagt: 
Wehe Lenen, welche Ärgernisse verursachen, welche Steine 
Les Anstoßes auf Len Pfad von GotteS Kleinen legen. 
Derjenige, welcher vorsätzlich einen selbstsüchtigen Weg 
einschlägt, während er weiß, bah bieS vielleicht ein Stein 
LeS Anstoßes für andere sein mag ober wer aus einem 
Geist Ler Streitsucht, Zwsst und Haber herbekführt,.hat den 
Seist Satans.

Der Herr sagt nicht, Latz dieses Wehe nur über solche 
kommt, welche mit Vorsatz ihren Vrüöern Unrecht tun, 
sondern Liese Warnung mutz von allen Geweihten beachtet 
werben; ein. jeder hat eine Verantwortlichkeit in dieser 
Sache. Offenbar mit diesem Gedanken à Sinne,„sagt 
JesuS: „Habet acht auf euch selbst-, und spricht von.Über- 
tretungen unter Vrüdern; sicherlich werben an diese Ärger» 
niffe Lieser -Art herantreten. Möglicherweise kann der 
Übertretende ein Ärgernis in den Weg seines Vruders 
legen; in diesem Fall aber ist Lie Warnung an jemand ge

Welche Stellung nahm JesuS dem Vorsteher der Synagoge gegen
über ein? Abs. 9.

WaS war verlebn an den Vorschriften strenger Glaubenslehre? 
Lbs. 10.

Wie hat Satan die Menschheit in Fesseln der Knechtschaft gehalten? 
Lbs. 11.

Welches Vorrecht ist der Neuen Schöpfung gegeben, indem.sie diese 
Bande löst? Lbs. 12.

Welcher allgemeine Irrtum ist mit Bezug auf das Gleichnis vom 
Senfkorn gelehrt worden? Lbs. 13.

DaS ist die wahre ÜuSlegung? Lbs. 14.
Auf welche Weise wurde der Sauerteig dazu benutzt, eine Leklion 

zu lehren? Lbs. 15.
In welchem Sinne ruht auf jedem «ine persönliche Verantwortlich

keit? «bf. 1S.
Warum werden einige draußen vor der Tür gelassen? Lbs. 17.
Warum ist Harmonie mit dem Werke deS Herrn notwendig? Abs.18.
Warum sollten wir jede Geteg.-nheit ergreifen, dem Herrn -zu 

dienen? Lbs. IS.
Welches Hindernis wurde von Satan ersonnen, um den Meister 

in feinem Werk zu hindern? Lbs. 20.
IV. I. vom 1. Januar 1923.

richtet, gegen Len eine Übertretung begangen wurde. 
Welcher Weg ist einzuschlagen, wenn em„ WruLer eine 
Übertretung begeht? Viele sagen, Latz Übertretungen 
übergangen werben sollten; .Ler ÜbertretenLe müsse nach 
Lem Geiste unb nicht nach dem Fleische gerichtet werden. 
Der Herr aber entscheidet die Sache für uns, indem er sagt, 
Latz Ler Übertreter zurechtgewiesen werben muß (wenn 
notig, gemäß der Instruktion in Matthäus 18:15—17). 
Wenn er bereut, so muh Vergebung auf der Stelle folgen» 
selbst wenn Übertretung und Neue siebenmal an einem 
Tage kommt. Derjenige, gegen welchen gesündigt wirb, 
mutz versuchen, seinen Vruder zurechtzubringen, um seinen 
VruLer zu gewinnen, und Lie Gnade, bie hierzu nötig ist, 
kann nur durch Gehorsam gegen die Worte des Herrn ge» 
Wonnen werden. '

Dje im Glauben liegende Kraft.
Hier handelt es sich um eine Prüfung im Glauben. 

Ler Gebuld unb Langmut; aber es sollte hierbei Gottes 
Verhalten und Anwenben Ler Gnade gegen ein irre- 
gehendeS Kind von seinen Söhnen angestrebt werben. Es 

^ist kaum zu verwundern, bah die Apostel zum Herrn 
sprachen: „Vermehre unS den Glauben-. (Lukas 17:5.) 
Aus dem Bericht geht nicht klar hervor, ob sie deshalb, weil 
sie fühlten, daß ihr Meister ihnen eine schwere Aufgabe 
auferlegt. hatte, um eine Vermehrung ihres Glaubens 
baten, um gemäß diesem hohen Maßstab leben zu können; 
aber wahrscheinlich war dies der Fall; denn eS zu lernen, 
einen wahrhaft vergebungsbereiten Geist zu haben unb 
zu behalten» ist eines Ler schwierigsten Dinge im Leben. 
WaS aber auch immer der Grund für ihren Hilferuf 
gewesen sein mag, Ler Herr erwiderte: „Wenn ihr Glauben 
habt wie ein Senfkorn, so würbet ihr zu diesem Maulbeer» 
Feigenbaum sagen: „Werbe entwurzelt unb inS Meer 
gepflanztI und er würbe euch gehorchen-. (17:6.) Es ist 
gerade so, als wenn der Herr gesagt hätte: „Vermehrung 
Les Glaubens ist nicht so sehr eine Sache Les Gebets, 
sondern eS kommt darauf an, von Lem Maße LeS Glau
bens, welches irgend jemand schon besitzt, Gebrauch zu 
machen-.

Es liegt auf der Hand, Latz unseres Herrn Wort nicht 
buchstäblich zu verstehen ist, denn kein Jünger Christi 
würbe eine so buchstäbliche Erfüllung erwarten. Der Punkt, 
Ler besonberS zu vermerken ist, ist bie mächtige Kraft, bie 
in einem Gramm wahren Glaubens enthalten ist. Unser 
Herr will unS zu Lem VerstänbniS verhelfen, Latz Dinge, 
welche als unmöglich erscheinen unb welche ganz und gar 
außerhalb des Laufes der Natur liegen,.absolut keine 
Unmöglichkeiten für Len Glauben, LaS heißt für Gott, 
sind. Diese symbolische Erklärung bedeutet nicht, baß ein
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jebe» Hindernis für den Fortschritt eine» Menschen auf 
feinem Wege entfernt werden sollte, sondern bah kein 
Hindernis ein Stein Les Anstoßes, ein »Ärgernis-, zu 
sein braucht. Welche ärgernisgebenden Dinge auch immer 
auf dem Pfabe des Christen gefunden werden mögen, eS 
gibt keine», das er nicht überwinden kann. Die Gnade 
GotteS, die in hem Herzen wirkt, kann Steine deS An« 
stotzeS in Trittstufen verwandeln ober in höher gelegene 
Punkte, um von diesen aus einen höheren Gesichtspunkt 
der Gnade Gottes zu gewinnen.

»Glaube kennt keine Unmöglichkeiten, 
Stets er spricht: ES soll geschehen!-

Gleich dem tiefgewurzelten Maulbeer-Feigenbaum 
sind auch in unserer christlichen Ers«hrung allerlei »Bäume- 
tief eingewurzelt, die wir gerne aus unserem Leben ent« 
fernt haben möchten: allerlei schwierige und mißliche Um
stände, die wir gerne auS dem Weg geschafft hätten; und 
doch kann unS unser Glaube so hoch über alle Schwierig
keiten erheben, bah im wesentlichen die Hindernisse auS 
unserem Leben entfernt werben, sodatz alles Bittere, der 
Schmerz, fortwährendes Gereiztsein und Erregung gänz
lich schwinden. Wer in Glauben vor dem Herrn wohnt, 
findet dadurch hie Kraft beS Glaubens und ben Sieg. 
Eine solche mächtige Triebkraft, die in die Hande irgend
eines Menschen gelegt ist, dürfte aber nur im Interesse 
beS Gebers, Gottes, gebraucht werden, und so ermahnt 
Jesus seine jünger, welche diese Macht empfangen sollten, 
bah sie sich immer als Knechte betrachten unb bie Stelle 
des Knechtes einnehmen mühten, ber, obgleich er den 
ganzen Tag im Felde tätig war, beim Nächhausekommen 
doch noch auf baS achtgeben muh, was für seinen Meister 
notlut, ehe er sich seinen eigenen Interessen zuwendet. So 

e müssen Christi Jünger dessen eingedenk sein, bah, einerlei, 
welche Autorität ober Macht sie auch besitzen, sie immer 
nur die Interessen ihres Meisters als an erster Stelle 
stehend ansehen müssen. So sorgt Jesus immer dafür, bah' 
seine Nachfolger in Demut leben möchten, darum gab er 
ihnen in einfachen Worten jene Grunblehren, welche sie 
sicher den himmlischen Pfad entlang durchs Leben führen 
würden. Niemand, der Jesu bient, tut mehr als er tun 
sollte; niemand, wenn er seinen Lauf beendet hat, wirb 
sagen können, bah ec ein für seinen Meister unentbehr
licher Knecht gewesen ist.

Die Tugen- -er Dankbarkett.
LukaS macht unS nun mit dem Zwischenfall bekannt, 

der insonderheit, diesem Bibelstubium zugrunde liegt. 
Während Jesus auf dem Wege nach Jerusalem auf der 
Grenzscheibe zwischen Galiläa unb Samaria reiste, stietz 
er, als er gerade in ein.Dorf eintrat, auf eine Schar von 
zehn Aussätzigen. Diese Ärmsten durften sich ihm nicht 
nähern, und zwar wegen der entsetzlichen Krankheit, mit 
welcher sie behaftet waren. Sie muhten abgesondert für sich 
wohnen, von dem Dorfe aus geflohen. Sie riefen ihn an, 
und ihr Geschrei muh sein stets zu Mitleid geneigtes Herz 
ergriffen haben; denn es heiht, bah der Aussatz auch den 
Kehlkopf ergreift unb eS ist kaum möglich, bah sie rufen 
konnten, ohne dabei Schmerz zu empfinden. Sie sagten: 
»Jesu, Meister, erbarme dich unser-, und sofort hals er 
ihnen. In diesem Falle berührte er die Aussätzigen nicht, 
wie er eS bei einer früheren Gelegenheit getan hatte, 
sondern sagte ihnen, sich auf den Weg zu machen und sich 
den Priestern zu zeigen. Sie waren nämlich dadurch, bah 
sie als Aussätzige ben Priestern vörgestellt wurden, in die 
Zwangslage gebracht, abgesondert von anderen zu wohnen ; 
und somit konnten die Worte unseres Herrn nur die eine 
Bedeutung haben, bah sie sich den Priestern als jetzt ge
reinigt vom Aussatz vorstellen sollten, um wieder unter 
Lem Bölke zu wohnen.

Die Aussätzigen machten sich sofort auf den Weg. 
Bald aber kehrte einer von ihnen zurück. Er hatte, indem 
er fortging, gemerkt, datz die Kraft zu ihm zurückkehrte, 
und die Anzeichen beS Aussatzes verschwanden. Die

anderen gingen weiter, er.aber kam zurück, und mit lauter 
Stimme pries und lobte' er Sott unb warf sich zu Len 
Führn Jesu nieder und bankte ihm. Er war, wie Luka« 
sagt, ein Samariter. Jesus konnte es nicht unterlassen, 
eine besondere Bemerkung üb er bas Verhallen dieses einen 
Aussätzigen zu machen. Er erwartete keinen Dank in 
seinem Dienst des Heilens und Segnen-, aber er wußte 
wohl, bah irgend jemand, der die Segnungen hinnehmen 
würbe, bie er gab unb keinen Dank dafür hätte, in Wirk
lichkeit derselben nicht würdig war.

Unseres Herrn Bemerkungen zeigen, Latz er Lie Nicht« 
Wiederkehr der neun anderen Geheilten in dem Sinne 
auffasse, baß es ihnen an Dankbarkeit gegen Sott fehle. 
ES ist sehr wahrscheinlich, bah, gleichwie der Samariter 
seinen Dank gegen Gott auLsprach, er auch seinen Glauben 
an Jesum als denjenigen, der von Gott gesandt war, an
erkannte, unb bah dies die Ursache der Bemerkung dès 
Meisters'.war- »Dein Glaube hat dich gerettet-, was 
wahrscheinlich andeutet, Latz der Samariter ein volleres 
Maß der Heilung empfing als die neun anderen. ES 
ist beinahe gewiß, daß die neun anderen, welche nicht 
zurückkamen, Jesus nur für einen WunLerwlrker hielten 
— dies war wirklich ein ganz anderes Verhältnis. Der 
Samariter nahm seine Gabe als von Gott kommend 
hin, während die neun Juden sich dafür hielten, bah ne 
ein Recht auf irgend etwas hätten, was Sott seinem Volke 
senden würbe, als dazu berechtigt, Anteil an den Segnungen 
zu haben, welche dieser wunderbare Heiler hatte.

Die Erkenntlichkeit dieses SamariierS sowohl als 
auch Lie Gleichgültigkeit und Gebankenlvsigkett der neun 
anderen haben einen unauslöschlichen Platz in den von 
Sott inspirierten Aufzeichnungen gefunden. E Kenntlich
keit ist kein fchriftoemäßeS Wort, aber eS bringt den Ge
danken zum Ausdruck, der so oft dort vorgefunben wirb, 
nämlich bas Gefühl Ler Dankbarkeit. Erkenntlichkeit ist 
ein Begriff, der häufiger in Verbindung mit Dienst oder 
Wohltaten, die von Mitmenschen empfangen werben, 
vorkommt, während Dankbarkeit ein Ausdruck ist, der für 
bie von Sott empfangenen Wohltaten unb Segnungen 
gebraucht wird. Jesus sagte vom Samariter, bah er Gott 
bie Ehre gab für bas, was er empfangen hatte; aber es 
war durchaus angebracht, Latz alle, welche Wohltaten 
durch Jesum empfingen» ihm ihren Dank auSdrücken 
sollten. Jesus hätte ganz vernünftigerweise zuerst bie Aus
sätzigen auf die Probe stellen unb dann vielleicht ihre 
Bitte um Heilung ablehnen können; jedenfalls war er 
nicht verpflichtet, ihre Bitte zu erfüllen.

Viele empfangen Wohltaten von einem Bruder in 
Christo und erklären dabei, datz sie Gott für Lie empfangenen 
Wohltaten banken, vermeiben es aber ganz ängstlich, dem 
Bruder zu danken, Ler vielleicht LaS Mittel zur Aus
gießung deS Segens GotteS ist, »auS Furcht, baß ihm 
vor Stolz der Kamm schwellen möge.- In diesem Falle 
liegt Ler Stolz wahrscheinlich eher bei dem, Ler den Segen 
empfängt, als bei dem, ber daS Mittel der Segnung war; 
denn das Herz, bas nicht einmal sagen kann: »ich banke 
dir-, ist oft voller Stolz. Derjenige, dem Lie Gnabengabe 
der Erkenntlichkeit fehlt, hat wenig Platz in seinem Herzens* 
garten, wo Sott die Gnadengaben deS Geistes pflanzen 
kann. Der Mangel an Erkenntlichkeit ober Dankbarkeit^ 
gefühl ist nicht nur ein Verlust, eS ist ein Unglück; denn 
Gott selbst kann nicht viel mit einem undankbaren'Herzen 
ansangen. Viele täuschen sich in dieser wie auch in anderen 
Sachen. Wenn sie auS gefragt werben, so werden sie ihre 
Verpflichtung gegen Gott zugeben, aber sie vergessen, ihm 
ihren Dank auSzubrücken. Viele unter Lenen, welche 
manche Ler Segnungen gegenwärtiger Wahrheit genossen 
haben, unb die nicht länger am Werk teilnehmen ober mit 
uns wandeln, sind wahrscheinlich deshalb »draußen-, weil 
sie. sich weigern, bie Quelle anzuerkennen, von welcher bie 
Wahrheit kam. Manche schämen sich wahrscheinlich jeder 
Gemeinschaft mit »dieser Sekte, von welcher unS bekannt 
ist, Latz ihr allenthalben Widersprüche!: wirb.- (Apostel-



IL. Mal 1923 Der Wacht-Durm und Verkünder der "Gegenwart Christi 155

geschichte 28:22.) Irgend jemand, der sich de8 Werkzeugs 
oder Kanals schämt, mit welchem er von Gott gesegnet ist 
oder sich davor fürchtet, Gemeinschaft damit zu haben, ist 
der Segnungen nicht würdig, welche Gott auSfendet, und 
er verliert sie auf die eine ober andere Weise. ES hat 
seinen besonderen Grund, wenn der Apostel Paulus sagt: 
«In allem lasset durch Gebet und Flehen mit Dank
sagung eure Anliegen vor Gott kunbwerben." (Phi« 
lipper 4:6.) Ein jeder, der eS vergißt, Golt für empfangene 
Barmherzigkeiten zu banken, hat eigentlich kein Recht, um 
weitere Dinge zu bitten. Diese Gnabengabe ober Tugend 
ober der Mangel daran, beeinflußt unser Leben mehr als 
gewöhnlich angenommen wirb.

Man stößt hin und wiederauf zwei einander entgegen
gesetzte Standpunkte: Der eine, der alle möglichen Dinge 
aufzählt, woran eS nach seiner. Meinung fehlt, und der 
andere, der die empfangenen Segnungen aufzahlt und sie 
eine nach der anderen nennt und so viele vorfindet, baß das 
Herz immer voller Erkenntlichkeit und Dankbarkeit ist. DaS 
eine führt zu Bitterkeit und Herbheit des Wesens, das 
andere zu einer freudevollen, hilfsbereiten Gemütsart. Der 
Grund, warum der verlorene Sohn so nahe zum Herzen 
seines Waters kam, warum die Zöllner und Sünder und 
Huren so nahe zu Jesu und vor den Pharisäern und 
Schrlftgelehrten in das Königreich kamen, und warum die 
Armen die Segnungen Gottes empfangen, ist der, baß sie 
Erkenntlichkeit Gott gegenüber für die Warmherzigkeiten 
haben, die er austeilt; und wegen Mangel pn diesen 
Dingen sind diejenigen, welche bis dahin im Besitz der 
Gunst be Zeugungen Gottes gewesen waren, ber bann gegen
wärtigen Segnungen Gottes verlustig gegangen.

Die das Königreich kommt.
Etwa um dieselbe Zeit verlangten die Pharisäer von 

Jesu zu wissen, wann das Königreich, welches er predigte, 
kommen werde. Johannes Ler Täufer hatte daS Heran
nahen dieses Königreiches verkündet, und Jesus selbst hatte 
seit beinahe drei Jahren dasselbe getan; Len Pharisäern 
schienen aber keine Zeichen eines solchen Königreiches 
vorhanden zu sein.- Er antwortete auf ihre Frage daher 
wie folgt: »Das Königreich beS Himmels kommt nicht, wie 
ihr eS erwartet; eS kommt nicht mit äußerem Schauge
pränge,- eS ist nicht etwas, was ihr mit dem natürlichen 
Auge sehen könnt. Niemand wirb imstande sein zu sagen, 
eS wirb hier ausgerichtet ober dort.' Dann fuhr er fort: 
„Siehe, baS Reich Gottes ist mitten unter euch." — 
LukaS 17:21.

Christen, welche GotteL Plan nicht kennen, Lehrer 
Ler verschiedensten seltsamen GlaubenSbogmen, haben ver
sucht, die Worte Jesu so auszulegen, als ob sie bedeuteten, 
baß daS Königreich beS Himmels in jedem einzelnen 
Menschen vorhanden sek, .und baß jeber einzelne Mensch 
eS nur in sich selbst zu entdecken brauche, um ein Kind 
dieses Königreiches zu werben. Wenn diese Idee richtig 
wäre, so würbe sie bedeuten, baß Jesus ben Pharisäern, 
welche ble Feinde beS Königreiches Gottes waren, sagte, 
daß sie baS Königreich in sich selbst trügen! Unser Herr 
meinte, daß, wenn baS Königreich aufgerichtet würbe, es 
ebensowenig für das natürliche Auge oder den natürlichen 
.Menschen erkennbar sein werbe, wie baS Königreich des 
Himmels, wie eS sich in Jesu den Pharisäern darbot ober 
von ihnen erkannt würbe.

Die Pharisäer unserer Zeit sagen von dem „Völker
bund" sber sogen. IxLxue os Nations] : „Hier ist baS König
reich"; denn bezüglich beS Völkerbundes haben sie gesagt: 
„Dies ist ber politische WillenSauSbruck beS Königreiches 
beS Himmels". Valb werben sie voller Zweifel bezüglich 
dieses Völkerbundes werben und bann wahrscheinlich von 
London ober Rom sagen: „Dort ist eS". DaS König
reich aber wirb gegenwärtig fein, von ihnen unerkannt. 
Jesus war ber Wertteter beS Königreiches des Himmels, 
und er konnte wahrlich sagen, baß die königliche Majestät 
beS Himmels erschienen war. (LukaS 11:20.) Die Phari

säer aber sahen in ihm nichts als Len Zimmermann von 
Nazareth,einen Eindringling in ihr Herrschaftsgebiet, wie 
sie auch in seinen Voten unserer Tage nur Männer und 
Frauen erkennen, die „törichter Welse von Dingen reden, 
die sie nicht verstehen".

Jesus wandte sich seinen Jüngern zu, wahrscheinlich 
auS einem Gefühl herzlicher Teilnahme für sie; denn auch 

.sie verlangten zu wissen, wann baS Königreich kommen 
solle. Won Ler Zukunft sprechend, sagte er: „Es werden 
Tage kommen, da ihr begehren werdet, einen der Tage des 
SohneS LeS Menschen zu sehen, und ihr werbet ihn nicht 
sehen (wo ihr euch nach ihm sehnen werbet, unb euer 

- Wunsch wirb nicht erfüllt werden können.)" (LukaS 17:22.) 
Der Herr meinte hier ble Zeit seiner Abwesenheit unb der 
langen unb prüfungsreichen Erfahrungen seiner treuen 
Nachfolger. Daß er «richt wußte, wieviel Zeit vergehen 
würde, ehe er zum zweiten Male kommen würbe, ist klar; 
er wußte aber, baß eS eine lange Zeit LeS Wartens voll 
WeLrängniS für seine Nachfolger fein würbe. Er bezog 
sich auf jene Tage beS Wartens und auf bas Enbe, auf 
die Zeit, La seine zweite Gegenwart erwartet werben 
möchte unb sagte: ^Man wirb zu euch sagen: Siehe hier! 
ober: Siehe dort! saber) gehet nicht hin, folget ihnen auch 

* nicht" — glaubt ihnen nicht, verschwendet keine Zeit für 
sie. DeS weiteren erklärte Ler Herr, Laß sein Kommen 
gleich dem tzervorstrahlen der Sonne sein würbe, Len 
Himmel von einem Ende bis zum anberen erleuchtend: eS 
würbe so offenbar sein wie das Sonnenlicht.

Die brr Löskg kommt.
Ohne Zweifel beabsichtigte unser Herr seinen Jüngern 

bas DerstänbniS zu geben, baß er als ein großes und 
glorreiches Geistwesen wleberkommen werbe; „in der Herr
lichkeit seines WaterS", eine geistige Macht über alle aus
übend, wie die Donne Macht ausübt über die ganze Erde. 
ES erscheint aber gleicherweise klar, baß nach dem Millen 
unseres Herrn seine Jünger eS verstehen sollten, daß alle 
seine Nachfolger von seinemKommen wissen würben,eben
so wie jemanb weiß, wann bie Sonne aufgegangen unb ein 
neuer Tag angebrochen ist. Sobald daher die Wahrheit 
zu dem Volke LeS Herrn kommt, wissen sie ebenso sicher, 
daß der Tag LeS SohneS LeS Menschen gekommen ist.

Die Frage der Pharisäer betraf baS Königreich, für 
die Jünger aber handelt eS sich hierbei um Len König. ES 
gibt solche, die ein ganz besonderes Interesse an Len Tat
sachen beS Königreiches nehmen. Andere aber gibt es, 
welche ihre größten und süßesten Freuden darin finden, 
baß sie erkennen, baß der geliebte Meister, jetzt ber König, 
wieder bei seinen Jüngern ist unb im Begriff steht, in die 
Herrlichkeit beS Königreiches einzutreten.

Prüfungen der letzten Tage.
Der Herr prägte eS Len Aposteln ein, baß „er zuerst 

vieles leiden und von diesem Geschlecht verworfen werben 
mußte". (Lukas 17:25.) Dann sagte er. Laß zur Zeit seiner 

. Wiederkunft, in jenen Tagen, welche er „die Tage beS 
SohneS LeS Menschen" nennt, ähnliche Zustände wieder
kehren, ähnliche Dinge sich ereignen würben. Bei seiner 
Wiederkunft werben Lie Menschen sein, wie sie eS in Len 
Tagen Noahs waren; Liese Generation wirb Ler Zer
störung anheimfallen, wie es mit Ler Generation zu Noahs 
Zelt geschah. ES wirb ebenso sein, wie zu Ler Zeit, wo 
Sodom unterging, als plötzliche Zerstörung über die 
Stabte Ler Ebene kam. Wahrscheinlich wollte unser Herr 
eS zum Ausdruck bringen, Laß Versuchungen auch über 
seine Jünger kommen würden, bie dazu bestimmt seien 
alle zu täuschen, ausgenommen bie Glaubenstreuen. Er 
warnte feine Kirche vor falschen Christi ober irgend
welchen Ansprüchen, seine persönlichen Vertreter zu sein. 
Pastor Russell Lehandelt biese S christstellen auf LaS aus
führlichste tn Band IV ber Schrift-Studien, Ka
pitel 12, uÄb wir verweisen Len Leser auf biese Seilen, 
woselbst sich eine nähere Auslegung findet.
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Veröer Fragro.
Welche Warnung gab JcsuS hier seinen Jüngern? Abs. 1.
Warum hindern solche, Lie Anstoß oder Ärgernis geben, an christ

lichem Fortschritt? Abs. S.
Warum ist eS für alle wohlgetan, die Leltion auf sich selbst anzu- 

wenden? Abs. 8.
Wie stärkt Glaube die Neue Schöpfung? Abs. 4.
Welche Lektion ist in dem Senfkorn enthalten? Abs. 5.
Warum sollten des Meisters Interessen an erster Stelle In unserem 

Leben stehen? Abs. s.
Wie zeigten die Aussätzigen Glauben an dem Herrn? Abs. 7.
In welcher Weise gab einer der Aussätzigen seiner Lrkenmlichlcit und 

Tankbarleit Ausdruck. Abs. 8.
Warum wird Dankbarkeit unsererseits von unserem Vater wert- 

geschätzt ? Abs. v.
War Jehova verpflichtet, nnS Gunst zu erweisen?• Abs. 10.

WaS sollte unser Verhalten der Erkeuullichleit gegen die Brüder 
sein? Abs. il.

Warum erwarben die Zöllner und Sünder die Gunst GotteS vor 
den Pharisäern? Abs. IS.

Warum konnten die Pharisäer Johannes den Täufer nicht verstehen? 
Abs. IS.

Welchen Irrtum hat die Christenheit über die Gegenwart deS König- 
reiches gelehrt? Abs. 14.

Inwiefern hat die Christenheit eia uachgemachteS Königreich befür- 
wonel? Abs. 15.

Wie zeigte JesuS eine Zeit deS Wartens für das Königreich an? 
Abs. iS.

Deutete der Herr an, daß seine Jünger um seine zweite Ankunst 
wissen würden? Abs. 17.

Welche Prüfungen sollen nach den Worten Jesu in den letzten Tagen 
über die Herauswahl oder Kirche kommen? Abs. IS.

V. T. vom IS. Januar 1S2S.

Zesus und Zachäus.
LukaS 191 1—10.

„Der Sohn Ses Menschen ist gekommen, zu suchen und zu erretten waS verloren ist." — LukaS 19-10.
ßHn jeder kennt ben Mann von untersetzter Statur, den

Zöllner In ber Stabt Jericho, ber einer großen Volks
menge vorauslief, um einen Baum zu erklettern, von 
wo aus er Jesum von Nazareth, als dieser vorbeizog. 
zu erblicken hoffte. Aber nicht ein jeder weiß', wie Kiese 
Geschichte Lie rechte Fassung erhalten hat» um bie Wahr
heiten Les Evangeliums in bas rechte Licht zu setzen. 
Zu bleser Zeit LeS Wirkens unseres Herrn, wie auch in 
früheren Tagen, war er in Galiläa fast immer Ler Mittel
punkt einer Menschenmenge; jetzt aber, weil LaS Passah
fest nahe bevorftanb, hatte sich Lie Menge stark vermehrt 
Lurch Len großen Strom von Reisenden, Lie Lurch Jericho 
kamen, um nach Jerusalem hinauszuziehen. Die Vor
wärtsbewegung ging langsam vor sich. Kenn Lie große 
Menge marschierte nicht wie ein Heereszug, sondern be
wegte sich mit verhältnismäßiger Mutze, ohne irgendeinen 
Führer, aber angetrieben von einem allen gemeinsamen 
Wunsch. Las Endziel zu erreichen — eine wohlgeordnete, 
sittsame Menge, die einander freundlich gesinnt war und 
in verträglicher Weise zusammenreiste. Sie waren nahe 
vor Jericho, baS im Tale LeS Jordan etwa 27 Kilometer 
von Jerusalem liegt. Eie durchzogen die engen Etratzen 
und Sassen Ler Stabt und ergossen sich in die Vorstädte 
längs ber nach Jerusalem führenden Landstraße, und dort 

..-war eS, wo obiger Vorfall sich zutrug.
ZachäuS, Ler in seinem Verhältnis zu Lem Herrn 

ganz besonders in unserem jetzigen BibelstuLium hecvor- 
tritt, war ein Steuereinnehmer oder Zollpächter im Dienst 
Ler römischen Negierung, oder wie Lie mehr volkstüm
liche Bezeichnung lautete, ein Zöllner. Jericho hatte eine 
günstige Lage, um Lie Steuern einzutreiben, welche bie 
Römer ben Juden auferlegten, denn alle Reisenden aus 
Lem Norden ober aus dem Osten mußten Jericho passieren. 
Jericho war in Ler Tat im Osten — wie Kapernaum im 
Norden — eine Art Zolltor ober Schlagbaum, wo Lie 
Reisenden zahlen mußten, um passieren zu können. Hier 
in Jericho gab eS eine Menge Steuereinnehmer, Lie durch
weg vom Wolke gehaßt wurden. Zachäus, Ler Ober
steuerkollektor, war ein reicher Mann, denn LaS Steuer- 
elntreiben war ein einträgliches Geschäft. Sein Herz 
sehnte sich danach, Liesen erstaunlichen Wunderwirker 
Jesus zu sehen, aber Jesus befanL sich im Mittelpunkt 
LeS wandernden' BkenschenstromeS, und Zachäus, der 
klein von Statur war/chatte nur wenig Aussicht, seinen 
Wunsch erfüllt zu sehen. Er war aber ein Mann, Ler 
sich zu helfen wußte. Er faßte Len Gedanken, wenn er 
schnell vorauSlief und einen neben Ler Landstraße stehen
den Baum erkletterte, Laß er seinen Wunsch erfüllt sehen 
würbe. Da er nicht stark mit persönlicher Würbe beladen 
war, so lief er sofort voraus und kletterte auf Len Baum. 
DieS würbe, wie er sich Lie Sache auslegte, Jesu Auf
merksamkeit auf ihn lenken.

SobalL Jesus an Len Baum gekommen war, sah er 
hinauf und erblickte ZachäuS. Dann hielt er an und rief

zu ihm hinauf: «Zachäus, steige eilends hernieder, denn 
heute mutz ich in deinem Haufe bleiben." Zachäus beeilte 
sich, hinabzukommen, und nahm JesuS mit FreuLen in sein 
HauS auf. Die Menge, als sie dieses Vorganges gewahr 
wurde, murrte; denn Lieser Mann, Ler erst vor kurzem in 
einer wunderbaren Weise zwei blinde Männer sehend 
machte, und Ler damit ein Zeugnis gegeben hatte, Latz er 
ein Sendbote Gottes war, Ler sich auf Lem Wege zum 
Passahfest in Jerusalem befanL, sollte tatsächlich Liese Ge
sellschaft guter unL gerechter Personen verlassen, um Ler 
Gast eines Mannes zu sein, Ler, weil er ein Zöllner war, 
ein Sünder sein mutzte?

Die Reise nach Jerusalem war mit allerlei Schwierig
keiten verknüpft, und es kann beinahe als gewiß gelten, 
Latz sie nicht aus freiem Willen spät am Nachmitrag be
gonnen würbe. ES ist deshalb wahrscheinlich, Latz Ler 
AbenL schon näher rückte, als Lieser Zwischenfall sich zu
trug, und JesuS luL sich in Las Haus Les Zachäus ein, 
um mit ihm ben AbenL unb bie Nacht zu verbringen. 
Wahrscheinlich erhielt JachäuS mehr Besuch als er er
wartete; denn Ler Meister hatte auch seine Jünger bei 
sich, Lie ebenso zu bewirten waren wie er selbst. Zachäus 
aber hatte ein übervolles Herz; unb La sein HauS, wie 
anzunehmen, groß und geräumig war, unb bie Bedürfnisse 
Ler Jünger gering, so würbe der Meister wissen, Latz er ihm 
nicht lästig fallen würde, wenn er sich ihm als Gast anbot.

Der Zöllner eia Sohu Abrahams.
ES geschah wahrscheinlich beim Abenbessen, Latz 

Zachäus seinen Absichten Ausdruck gab. Es war eine Än
derung über sein Leben gekommen, ein Wechsel, den er 
sich am Morgen jenes Tages schwerlich hatte Lenken 
können. Vor seiner Familie stehenb, sagte er zu bem 
Herrn: «Siehe, Herr, bie Hälfte meiner Güter gebe ich 
ben Armen, unb wenn ich von jemandem etwas Lurch 
falsche Anklage genommen habe, so erstatte ich eS vier« 
fällig." Dies war eine Erklärung, Lie man schwerlich von 
einem Steuereinnehmer erwartet hätte. Die Vermutung 
ist ausgestellt worden, Latz eS sich hier um ein schwer be
ladenes Gewissen handelte, das sich auf Liefe Weise Er
leichterung zu schaffen suchte, aber eS fehlt an jedem guten 
Grunde für eine solche Annahme. ZachäuS war so offen
bar aufrichtig, Latz er gewißlich direkt von trgenLwelchen 
ihm bekannten Handlungen von Ungerechtigkeit ober Be
trug gesprochen haben würbe. Anstatt zu sagen, wie er 
eS tat: «wenn ich von jemanbem etwas Lurch falsche An
klage genommen habe", würbe er gesagt haben: «Allen, 
welche Ich irgendwie betrogen habe, will ich eS vierfach 
vergelten." Wenn er Lie Hälfte seiner Güter Len Armen 
schenkte, so hätte er nicht erwarten können, auS Ker ihm 
zurückbleibenben Hälfte viele vierfältkgen Summen zu 
zahlen. Wahrscheinlich war er ein völlig aufrichtiger 
Mensch, besonders soweit ein Steuereinnehmer in Betracht 
kommt. ES ist wahrscheinlich, Latz die falschen Anschuldi-
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gungen, welche er im Sinne hatte, zu hohe Steuerrech
nungen seitens her ihm untergebenen Steuereinnehmer 
waren, unb denen er nicht besonders nachgeforscht hatte.

- Daß er nicht nur eine Sache Ler Gemütsbewegung 
war, Lie ZachäuS fo sprechen ließ, ist gewiß; denn unser 
Herr, Ler wußte, waS In einem Menschen steckte, und Ler 
gewißlich verliehen würbe, sagte: »Heute ist diesem Hause 
Heil widerfahren, dieweil auch er ein Sohn Abrahams Ist; 
denn Ler Sohn des Menschen ist gekommen, zu suchen 
und zu erretten was verloren ist.- Mit Zachaus zu gehen 
und sich in Ler Tat selbst einzulaben, zum Hause eines 
bekannten Zöllners zu gehen, war furchtlos gehandelt 
von fetten Jesu. Er hielt nicht an zu erwägen, baß seine 
Handlung wahrscheinlich viele unter Ler Menge in Ver
wunderung setzen und in gewisser Weise befremden würbe, 
und baß Liese Gebankenverbinbung sein Werk in Jeru
salem beeinflussen und hindern möchte. Er aber wußte, 
'was LaS beste war, unb er Lat es. Er rechnete sich unter 
Lie Übertreter unb brachte Errettung mit sich.

Die Kvaugkliev «iter der Leitung der Heiliger veifieS gegeber.
Jeder Vorfall, der aus Lem Leben unseres Herrn 

berichtet wirb, sowohl über seine Worte als auch über 
seine Taten, sollte so ausgefaßt werben, baß er besonberS 
auSgewählt ist zum besten seiner Jünger und im Interesse 
Ler Herauswahl ober Kirche. Da Jesus Gottes Send
bote war, und La sein Leben unter der Leitung des 
tzelligen Geistes stand, sowohl kraft der Fürsorge seine- 
Waters im Himmel als auch durch feine eigene Sorge 
unb seinen eigenen Wunsch, den Willen GotteS zu tun, 
so muß die Sache so verstanden werden, baß die bezüglich 
seiner AuSsprüche und Handlungen getroffene Auswahl 
ganz bestimmten Grundsätzen entsprechend erfolgte. Wir 
sollten deshalb jedem Studium mit diesen Gedanken im 
Sinn näher treten. Jeder Vorfall oder Zwischenfall steht, 
wie sich zeigen wirb, in enger Beziehung zu dem nächsten, 
und das Ganze ist als von einem gemeinsamen Gedanken 
und Gesichtspunkt aus berichtet zu betrachten.

Daß dies bei jedem Evangelium der Fall ist, geht klar 
aus Len verschiedenen Berichten, aus der verschiedenen 
Art Ler Berichterstattung usw. hervor. Die Gesamtheit 
der Evangelien, die Berichte Über das Leben unseres 
Herrn, sind vier verschiedene Gesichtspunkte seines Wer
kes, wie unser Water es uns sehen lassen möchte — vier 
Fenster, die sich auf die göttliche Offenbarung seines 
Wortes öffnen. LukaS, Ler uns Liefe Berichte Über un
seres Herrn Reise von Lem Narben gibt, scheint nichts 
mehr zu tun als in einer scheinbar natürlichen Reihen- 
folge gewisse Zwischenfälle der täglichen Ereignisse im 
Leden unseres Herrn zusammenzustellen. Dennoch ist es 
leicht, einen Zusammenhang zwischen ihnen zu entdecken, 
als wenn eine einzelne Lektion oder mehrere Lektionen, 
die ihnen allen gemeinsam sind, in Len Vordergrund 
gerückt werben sollten.

In unseren letzten Lektionen, zum Deispiel, sind wir 
mit drei Persönlichkeiten bekannt geworben — dem Phari
säer der» als Vertreter einer ganzen Klasse geltend, von 
Eelbstgerechtigkeit überfloß und stolz darauf war, mehr an 
Zehnten unb Abgaben zu bezahlen, als das Gesetz von 
ihm verlangte; bann ber reiche, junge Oberste, der sich 
sicher fühlte. Laß er baS Gesetz gehalten hatte, dem es aber 
gänzlich an Lem Selbstvertrauen LeS Pharisäers fehlte, 
und jetzt Ler reiche Zöllner. Der Pharisäer und Ler reiche, 
junge Oberste gingen des Segens verlustig, welchen Jesus 
zu geben hatte, aber hier empfing ihn Ler reiche Zöllner. 
Verschiedene Leute haben verschiedene Behandlung nötig, 
und Ler Herr, Ler große Arzt, wußte, wie jebeS Herz und 
jeder Charakter, der vor ihn kam, zu behandeln war. Es 
.scheint beinahe gewiß, baß hier ein Zusammenhang beS 
Zweckes sowohl als auch der Erzählung vvrliegt. LukaS 
berichtet diese Dinge unter Ler Leitung beS Heiligen Geistes, 
um Lie verschiedenen Methoden zu zeigen, die der Herr in 
seinem irdischen Wirken bei den verlorenen Schafen Israels

anwandle. Zweifellos schrieb LukaS, um zu zeigen, baß e» 
Ler Wunsch Jesu war, Len Zöllnern und Sündern zu 
helfen. — LukaS 3:12; S: 29; 7:2S; 15:1; 18:15.

plötzliche Vekehrongeo haben tiefer Hegende Ursachen.
Die uns hier vorliegende Erzählung über Len reichen 

Zöllner zeigt Lem Wortlaut allein noch nichts, was darauf 
schließen lassen könnte, baß ZachäuS irgendeinen besonderen 
Grund hatte, den Versuch zu machen, Jesum zu sehen, aber 
es muß ein tieferer Grund Vorgelegen haben, als ober
flächlich gesehen erscheint; denn unser Herr würbe nicht so
viel Zeit unb Aufmerksamkeit auf ZachäuS verwandt haben, 
nur um seine Neugier zu befriedigen. Der Zöllner im 
Tempelhof und diejenigen, mit Lenen unser Herr kürzlich 
LnS Gespräch kam, offenbaren ein starkes GemütSleben, und 
-viel innere Empfindung zeigt sich unter Liefen Leuten. 
ZachäuS hatte sicher gehört, wie Matthäus, Ler Zöllner 
von Kapernaum, von Jesu ausgenommen war, sein Jünger 
zu sein, unb wie Jesus Len Zöllnern als einer besonderen 
Klasse Mitgefühl entgegenbrachte. Vielletchthatte ZachäuS 
LaS gehört, was Jesus über Len Zöllner im Tempel gesagt 
hatte, der im Gegensatz zu Lem Pharisäer nach seinem 
Gebet gerechtfertigt nach Hause ging (LukaS 18:14). Dann 
auch fühlte sich ZachäuS ergriffen von Lem wunderbaren 
Ereignis jenes Morgens : Der Heilung Ler beiden Blinden. 
AIS Jesus unter dem Baum hatt machte, begegneten seins 
Blicke nicht einem gewöhnlichen, ihn neugierig anftarrenben 
Gesicht, sondern einem, LaS von wahrem und tiefem In
teresse durchleuchtet war.

Wir brauchen nicht anzunehmen, Latz Jesus irgend
eine wunderbare Kraft gebrauchte, um Len Namen LeS 
ZachäuS in Erfahrung zu bringen. Wahrscheinlich war 
ihm gesagt worben, wer der Mann war; vielleicht hatte 
Matthäus eS ihm gesagt. Sofort ergriff der Herr Lie 
günstige Gelegenheit zur Segnung des ZachäuS. Der 
Wechsel, Ler sich in ZachäuS vollzog, war ein plötzlicher, 
und kam wahrscheinlich unerwartet für alle, ausgenommen 
Jesus. ES muß aber einige zuvor wirkende Ursachen ge
geben haben, welche dies bedeutungsvolle Ereignis herbei- 
führten, unb welche ZachäuS selbst kaumzugestanben haben 
würbe. Vergleichsweise mag hier die sogenannte Be
kehrung LeS SauluS von TarsuS erwähnt werben, in bessen 
Fall eS auch eine plötzliche Umkehr bes Lebens gab. Mit 
Bezug auf SauluS wissen wir, Latz eS einige vorbereiten
den Ursachen gab (denn Saulus hatte eS schwer gefunden, 
wider den Stachel zu löcken), sodaß, als Jesus offenbart 
und verstauben wurde, sofortige Annahme ble Folge war. 
In beiben Fällen war eS die Offenbarung Ler Liebe, welche 
das Herz umwanbelte. Paulus fühlte immer ihre Kraft, 
unb das Herz deS ZachäuS schmolz dahin über Lie Liebe 
und LaS Erbarmen Jesu, sein HauS zu betreten ange
sichts der feindlichen Stimmung der Menge und beS 
Volkes Israel.

Jericho war eine vom Priestertum beherrschte Stabt, 
und da bort außerdem, wie bereits bemerkt, ein großes und 
einträgliches Zollamt eingerichtet war, so könnte man sie 
eine Stabt von Priestern, Leviten, Zöllnern und Sündern 
nennen. Der Schritt Jesu, bet dem Oberzöllner zu über
nachten, machte sein Vorgehen um so bemerkenswerter und 
wurde deshalb von ZachäuS als ein Zeichen von Liebe 
unb Gerechtigkeit ausgenommen,- denn er unb alle anderen 
gleicher Denkungsart muhten unter dem Eindruck gestanden 
haben, bah bas Benehmen ber Pharisäer unb Priester 
höchst ungerecht war. Die Worte Jesu zeigen seinen Grund 
— blese waren Söhne Abrahams» obgleich sie wie »ver
lorene Schafe" waren. Durch seine Handlung zeigte 
ZachäuS, baß er ein wahrer Sohn Abrahams war. Die 
Pharisäer rühmten sich, daß sie Abrahams Same seien. 
(Johannes 8:33.) Wenn ZachäuS ein Sohn Abrahams 
war, warum sollte Errettung nicht zu ihm kommen? Das 
von großer Schwachheit heimgesuchte Weib, das von Jesu 
in Ler Synagoge gehellt wurde (Lukas 13). und der reiche 
Zöllner waren beide Kinder Abrahams, bis eines Erlösers
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bedurften, und beide befanden sich in dem rechten Herzens- 
zustande, um die Segnungen Jesu zu empfangen.

FefuS rettet bas, war verloren war.
Was meinte Jesus mit Errettung? Zwei Gedanken 

sind immer mit diesem Wort verknüpft gewesen. Manch« 
mal ist bertzauptgebanke die Errettung „von-irgend etwas, 
manchmal Errettung „zu- irgend etwas gewesen. Weide 
Gedanken sind notwendig — Errettung „vom- Tobe, und 
bann „zu- Gunst und Leben. Dar verlorengegangene 
Schaf wurde gerettet, indem eS w leb erg efunden und feinem 
Eigentümer zurückgegeben wurde; LaS verlvrengegangene 
Geldstück wurde wledergefunben, Ler verlorene Sohn kam 
zum väterlichen Heim zurück. In jedem Falle handelt eS 
sich um Errettung, aber von verschiedenen Gesichtspunkten 
aus betrachtet. Früh an demselben Tage hatten bis beiden 
Blinden baSAugenlichtwiebergewonnen, aber sie erhielten 
keine Errettung. In bemFalle des ZachäuS gab eS etwas, 
welches das innere Leben des Zöllners beeinflußte, baS 
besser, größer unb höher zu schätzen war als irgendwelche 
leibliche Segnung. Won Jesu wurde gesagt, baß er dem 
Wolke Israel Errettung bringen solle unb „sein Wolk er
retten werbe von ihrenSünben-. (Matthäus 1:21; Lukas 
1:77.) Das Horn ber Errettung oder die Macht sollte 
sein eigen sein, und La dies nicht so gedeutet werden konnte, 
als ob es Errettung von Rom bedeute, so mußte es Er
rettung von ben Feinden des inneren oder moralischen 
Lebens bedeuten.

Die bisherige Lebensweise und tzerzensveranlagung 
beS ZachäuS hatte ihn fern von irgendwelcher Gemein
schaft mitGott gehalten, aber jetzt erlebte er einen Sinnes- 
wechsel. Won nun an würbe es fein Bestreben fein, eher 
Gott zu gefallen als sich selbst. IesuS forderte ihn nicht 
aus, sein Jünger zu werben, alles aufzugeben und ihm 
nachzufolgen,' denn ZachäuS beburfte dieser Erfahrung 
nicht, wie Ler reiche junge Oberste. Auch forderte IesuS 
nicht einen jeden aus, ihm nachzusolgen, wie er seine un
mittelbaren Jünger und die Zwölfe berufen hatte. Seine 
Mission war die, baS Kommen des Königreiches der Ge
rechtigkeit unb Wahrheit zu verkünden, und so Gottes 
Wolk von der Knechtschaft beSWöfen unb Ler Unwissenheit, 
unter welcher eS lebte, zu erretten. Einige der ersten, welche 
die Botschaft annahmen, hatten baS Vorrecht, bazu aus
erwählt zu werden, mit Jesu zu wandeln. Wenn ZachäuS 
sortfuhr, an der Errettung festzuhalten, welche an jenem 
Tage zu feinem Hause kam, so würbe er nach Pfingsten 
unter denen gefunden werden, welche Gott verherrlichten 
und priesen, mit Lem vollen Verständnis, baß die Errettung 
Gottes zu feinem Wolk gekommen war, welches an sich bie 
Macht beS Heiligen Geistes erfahren würde.

Solche Errettung ist aber nicht alles, was Sott Lurch 
Jesum bereitet hat. Das" LebenswerkIefu, Lie Berufung 
und Auswahl seiner Jünger unb Apostel, unb später um 
Pfingsten bie Austeilung dieser Segnungen an alle, welche 
sie aufnehmen würben— alle diese Dinge zusammen bilden 
eine Illustration beS kommenden größeren Dienstes unb 
seiner segensreichen Folgen. Die lange Zeithsn dem ersten 
Advent bis jetzt diente nach Gottes Vorsatz dem Zweck 
der HerauSwahl, Ler Mitglieder ber Kirche, Largestellt 
durch die Apostel.- Dieser Tag der Gnade unb besonderen 
Auswahl ist beinahe vorüber. Bald wirb bas kommen, 
was Lem Tage Ler Pfingsten entspricht, ein Ausgießen 
LeS Geistes Gottes auf bie ganze Menschheit, wo alle 
Unterdrückung Satans, Les Pnestertrugs, beS Pharisäer
tums unb Ler Schwächen des Fleisches für immer abge
tan fein, und wo bie ganze Menschheit dem Herrn zu 
Füßen gebracht werben wirb. „Unb bie Herrlichkeit Je
hovas wirb sich offenbaren, unb alles Fleisch miteinander 
wird sie sehen; denn Ler Mund IehovaS hat geredet.- — 
Jesaja 40 :S.

Einige Sessionen für MS.
IesuS kam, „zu suchen unb zu erretten, war verloren 

war- — nicht nur biese, bie Zöllner unb Sünder, und die

armen Schafe Ler Famllie Israels, die für Lie Segnungen 
Gottes verloren waren, sondern er kam, um auch Ihren 
Bund für sie zu retten; denn Ler abrahamlsche Bund war 
ihnen verlvrengegangen. IesuS kam, um bie ganze Men
schenwelt zu erretten, unb bis ursprüngliche Segnung LeS 
Lebens, an der sie, wie eS GotteS Worsatz war, sich er
freuen sollten, und bie sie auf einen kurzen Augenblick im 
Garten.Eben genossen hatten, zurückzubringen. Hatte 
IesuS Erfolg mit seiner Mission, LaS Verlorene zu säen? 
Die Antwort mutz sein: Rein, wenn wir mit unserer Rach
frage amEnbe seines Lebens aufhören. .SeinWerk wurde 
von benen fortgesetzt, die er bestimmt hatte, mit ihm zu sein 
— seinen Jüngern. Seitdem und bis jetzt haben sie ihn 
und sein Werk vertreten. Sind bie verlorengegangenen 
Personen und Dinge schon gefunden unb errettet? 
Wiederum ist die Antwort: Rein. Der tzellanb hat aber 
fein Werk auf Erben vollendet und würbe zur göttlichen 
Natur erhoben, bamit er, der Heiland in Macht sein möge; 
und seine Zeugen haben beinahe ihr Werk vollendet (ober 
sein Werk durch sie als seine Werkzeuge), und werden bald 
mit ihm erscheinen. Dann wirb bie Liebe, welche über baS 
Herz LeS ZachäuS unb beS SauluS hereinbrach, auf bie 
Welt Hereinbrechen — Israel zuerst — und „eine Ration 
wirb mit einem Male geboren werben- (Jesaja 66: 8); 
unb bie Segnung für bie Welt wird folgen. Dannwirb 
sie ihre Gelegenheit haben, Leben in Friebe unb Glück zu 
erlangen.

ES gibt noch andere Mut einflößende Lektionen, bie 
sich auS diesem Studium ergeben: 1. Wir mögen dessen 
sicher sein, baß, wie Gott in den längst vergangenen Tagen 
um.Rahab in Jericho wußte und um ihre tzerzenSstellung 
(Josua 2: V—11), ble Spione zu ihrem Hause führte und 
so ihre Errettung durch Glauben unb Werke herbeiführte, 
so auch Jesus von dem ZachäuS in Jericho wußte. Somit 
spricht bie erste unb die letzte Erwähnung biefer Stabt von 
einem öffentlichen Weibe, einer Hure unb einem Zöllner, 
welche bie Errettung beS Herrn finden; 2. IesuS geht an 
jemandem vorüber, der ihn zu sehen wünscht, ober der sich 
bemüht, ihn zu finden; 3. IesuS labet sich selbst ein, wenn 
ein williges Herz ba ist. Wie freudig empfingen wir die 
Wahrheit, welche er zu unS brachte, ehe wir wirklich 
wußten, baß wir sie haben wollten!

Somit erzählt uns diese interessante menschliche Epi
sode, Lieser Zwischenakt, der sich zwischen Jesu unb Lem 
Zöllner abspielt, über baS Herz Jesu, die in diesem Herzen 
wohnende große Liebe unb Kraft, seine große Hilfsbereit
schaft, seine Furchtlosigkeit. Ferner sagt sie unS, wenn wir 
Jesum haben wollen, so müssen wir ihn suchen. Viele in 
jener großen Menschenmenge hätten baS nehmen können, 
was Jesus dem ZachäuS gab, aber eS gab nureinen ZachäuS 
in dieser großen Menge. In Len Tagen, wo die Seg
nungen Jesu auS geteilt werben, wirb eS noch notwendig 
sein, nach ihnen zu suchen — und nach ihm. Ein jeder, der 
so bereit ist, sich selbst unb alles waS er besitzt, beiseite zu 
setzen, wie ZachäuS es tat, ist nicht fern davon, wo er 
Jesum sehen wirb.

Deröer Frage».
WaS war der Anlaß, der die große Menge uachJerufalembraLle? Abs.i, 
WaS tat ZachäuS,um die Aufmerksamkeit Jesu auf sich zu lenken? Abs. 2. 
Warum murrte die Menge? Abs. 2.
Warum lud IesuS sich selbst iu baS HauS deS ZachäuS ein? Abs. 4. 
Die offenbarte ZachäuS seinen Edelmut? Abs. S.
Welchen Segen brachte IesuS dem Hause deS ZachäuS? Abs. 6. 
Mit welcher Sinnesart sollten wir an jedes Studium herantreten?

Abs. 7.
Welchem Zweck dient der Bericht deS LulaS über unseres Herrn Reise 

auS dem Norden? Abs. S.
Warum gingen der Pharisäer und der reiche junge Oberste deS 

SegenS verlustig, welchen ZachäuS empfing? Abs. S..
Warum wurde ZachäuS durch mehr als allein Neugierde zu seiner 

Tat augcspornt? Abs. 10.
In welcher Hinsicht find die Bekehrungen deS ZachäuS uud deS SauluS 

von TarsuS einander gleich? Abs. 11.
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«le erwies sich ZachänS alS einen wahren Sohn SbrahamS? LLf. 12.
WaS ist Errettung? Lös. IS.
Welchen Ansporn haben wir von den ersten Jüngern, treu in der 

Verkündigung deS Königreiches in fein? Abs. 14.
Was wird nach der SuSerwShlnng der Kirche oder HerauSwahl folgen?

«s. IS.

Wer ist in Lie „Verlorenen" «kngefchlosscn, die von Jesu gerettet 
werden sollen? Abs. 18.

Warum muß Willigkeit deS HerzenS denjenigen antre iben, der Len 
- Herrn finden möchte? Lbs. 17.

wie offenbart diese Lektion die Liebe Jesu? Sbs. 1S. 
--------------------- ' W. T. vom 1. Fcbr. 1923.

Interessante fragen
- elngefchlagen würbe, ist Unruhe LarauS hervorgegangen. 

Paulus sagt: «Ich erlaube aber einem Weibe nicht, zu 
lehren, noch über Len Mann zu herrschen, sonbern stille 
zu sein; benn Abam würbe zuerst gebildet, danach Eva; 
unb Abam wurde nicht betrogen, LaS Weib aber würbe 
betrogen unL fiel in Übertretung.- (1.TimotheuS-2:12-14.) 
Diese Schriftstelle, richtig auSgelegt, bedeutet natürlich, 
Laß eS unpassend für ein Weib sein würbe, einen Mann 
ober eine Klasse zu belehren, in ber Brüber sinb. Außer
dem würbe eS in Ler Kirche.nicht passenb fein, Latz ein 
Weib eine Klasse leitet, wenn Älteste für Len Zweck erwählt 
wurden, LaS Belehren zu verrichten, besonders La Ler 
Apostel Paulus, wie oben.gefagt, ganz klar gemacht hat, 
Laß Ler Heilige Geist Lie Ältesten zu Äuffehern gemacht 
hat, bie HerLe zu weiben. Immer wieder sinb Beispiele 

............ .... Ouu. ....... ^^., v°rg-k°mmen, wo,«n à Ecclesia à Klosse von 
bat völlige Vertraue» einer kinbeS Goiter kmbtat unb ' Schwesterngebildet würbe, in ber eine Schwester bie 

- -......— — - - - - Leitung hatte; nicht baß eS wirklich notwendig war. aber
Lie Schwestern wollten es so haben; unb so weit bis jetzt 
bekannt geworben ist, entstanden in allen solchen Fällen 
Unruhen. Der Widersacher geht besonders darauf aus, 
Werfuchungen in den Weg zu legen, und bie Schwester, 
welche leitet oder lehrt, dazu zu verführen, eingebildet zu 
werben, unb ba sie einen schrifiwlbrigen Weg einschlägt, 
so kann Ler Schutz LeS Herrn nicht zugesichert werben. 
Deshalb ist eS unweise, Latz Schwestern eine aus Schwe
stern bestehende Klasse leiten, wenn Brüder in der Klasse 
sind, Lie für diesen Zweck herangezogen werben können. 
Eine Ausnahme von Liefer Regel würbe bann sein, wenn 
überhaupt keine Brüber, sonbern alle Mitglieder der 
Klasse Schwestern sind. In einem solchen Falle, wie 
Brüber Russell oft geraten hat, mag eine Schwester Leiter 
sein und bie Beröer Fragen vorlegen unb bie anderen 
Schwestern^in der Klasse bie Fragen beantworten lassen. 
Weil kein Ältester ba ist, so ist Lies nicht ein schriftwtbriges 
Verfahren; und ba das Verfahren ein passendes fein 
würbe, so bürste göttlicher Schutz vor Len Ränken Les 
Widersachers erwartet werben. Wo ein anderer Weg 
eingeschlagen wirb, ist bie Folge davon gewöhnlich, Laß 
bie Schwester, welche Ler Lehrer ist, eingebildet wird, sich 
in ihrem Eigendünkel für klug hält, vom Widersacher über
vorteilt wirb unb Lie Wahrheit verliert. Ich würbe des
halb sehr dazu raten. Laß eine Schwester zu ihrem eigenen 
Schutze eL ablehne, unter genannten Umständen eine 
Klasse zu belehren, wenn Atteste in Ler Klasse sind, Leren 
Pflicht eS ist zu lehren. v. t. vom ». s«pt. issL

Seiftzeugmig feit 1918.
Frage: Hörte die geistige Zeugung mit dem Jahre 

1918 auf?
Antwort: Reinl Den besten Beweis dafür, bah 

dies nicht der Fall war. ist bie Tatsache, bah seit 1918 
manche zu einer Erkenntnis der Wahrheit gekommen sind, 
sich bem Herrn völlig geweiht haben unb reichliches Zeug
nis davon geben, bah sie vom Heiligen Geist gezeugt sind. 
Bei Gelegenheit einer kürzlichen Generalversammlung in 
LoS Angeles im Staate Kalifornien haben vierunbbretßig 
Personen ihre Weihung symbolisch Lurch Untertauchen in 
Wasser zum Ausdruck gebracht. Unter Liesen befanL sich 
ein alter Mann, Ler erklärte, bah er achtundsiebzig Jahre 
lang ohne eine Bibel war, unb Ler seit 1818 Lie Wahrheit 
zum ersten Mole hörte, sich weihte unb seine Weihung 
symbolisch zum Auêdruck brachte, Ler Len Glauben und

ein Zeugnis dafür war, daß er von dem Herrn ange
nommen worben ist. SS gibt viele Beispiele solcher, die 
seit jener Zeit, 1918, zur Erkenntnis ber Wahrheit ge
kommen sino. Niemand hat bie Befugnis zu behaupten, 
Laß Geistzeugung mit bem Jahre 1918 aufhörte, und so
weit fehlt eS an jedem BeweiszeugniS, wann sie aufhören 
wirb. ES scheint ganz vernünftig gedacht, daß solange eS 
für jemand, der sich um eine Krone bewirbt, eine Gelegen
heit zum Abfallen gibt, ein Geistgezeugter ba sein wirb, 
um an seine Stelle zu treten. Irgend jemand, ber jetzt zu 
einer Erkenntnis der Wahrheit kommt, sollte ben Schritt 
Ler Weihung tun, denn diese ist stets angebracht und in 
Ordnung. Wir weihen uns nicht dahin, einen gewissen 
Preis zu erwerben, sondern unsere Weihung ist bie, den 
Willen GotteS zu tun; unb wir sollten eS ihm frohen 
Herzens überlassen, irgendwelchen Lohn und Segen zu 
gewähren, der nach feinem Urteil zu unserem besten bient 
und zu seinem Ruhm. v. t. vom 1. SkptkMirr 1922.

Frage: Wenn in einer Klasse Alteste sind, ist eS La 
passend, bah eine Schwester während Ler Woche eine 
Schrift« Stubien-Dersammlung leitet!

Antwort: Ein solches Verfahren würde sehr un
passend sein, well es gegen Lie Schrift verstößt. Der Apostel 
sagt den Ältesten ganz deutlich: «Habet nun acht auf euch 
selbst und bie ganze Herbe, in welcher euch Ler Heilige 
Geist als Aufseher gefetzt hat, Lie Versammlung GotteS 
?u hüten, welche er sich erworben hat durch LaS Blut 
eines Eigenen.- (Apostelgeschichte 20:28.) Wo immer 

mit Bezug auf Klassenstubien ein schriftwibriger Weg

Aon Lutereste für alle.
Einzelne Geschwister schreiben unS, sie hätten Schwierigkeit, 

die Antwort Bruder DutherforLS zu verstehen, dass, wenn im 
Gelübde von «zwei Herren? die Dede ist, der eine Herr Ler sei, 
brr der Herr der Menschen sei unb Lem wir nicht bienen sollten, 
währenddes der andere Herr Ler Herr Jesus sei. Mir bemerken 
hierzu, Lass Lie Erklärung unseres Neben DruLerS Dulherford 
im Wachtturm sehr logisch ist. Nirgendswo wird Gott als Ler 
Herr seiner Kinder, sondern stetS als Ler Dater feiner Kinder 
bezeichnet, und eS ist unser besonderes Vorrecht, bass er unser 
Naler ist und unS nicht als unser Herr gegenüber tritt» währenLLeS 
Lie Schrift überall, auch in den Beziehungen zur Neuen Schöpfung, 
mit Bezug auf unseren Erlöser als von bem „Herrn JesuS Ehristus" 
redet. Der Apostel sagt t „So ist doch für uns ein Gott, der 
Baier — — und «in Herr, JesuS Ghrtstus------------ .“ 1. Ko» 
rlnlher 8: S. Bruder Dutherforb meint also kn der genannten 
Antwort im Wachtturm, Lass wir genau wissen, Loss eS, wie auch 
ble Schrift unS sagt, zwei Herren gibt,' zwischen Lenen man zu 
unterscheiden habe, und weil» wie sie ausdrücklich betont, niemand 
„zwei Herren* Lienen kann, sind wir gewillt, allen Schlingen,

Briefliches von Interesse.
Sie darauf hlnauSloufen, zwei Herren zu Lienen, zu entfliehen, 
und wollen unter allen Umständen nur dem für uns bestehenden 
einen Herrn, nämlich öem Herm Jesus, dienen.

Lieber BruLer Balzereit!
Der Segen LeS Herrn möge Dich begleiten auf allen Deinen 

Wegen; bezüglich deS Photo-Dramas möchte Dir ein kleiner Be
richt zur Aufmunterung bienen. Ss war schon lm Jahre ?91S, 
als wir dort kn Barmen daS Photo-Drama sahen. Der Wunsch 
war In unserem Herzen sehr lebendig, auch' dieses Zeugnis in 
unserer Gegend zur Shre unseres grossen GotteS zu geben, aber 
leider fehlten unS die Wittel. So warteten wir geduldig auf 
eine Gelegenheit. Dor zwei Jahren glaubten wir die Gelegen
heit dadurch zu haben, indem wir uns mit Mannheim verstän
digten, unsere Mittel zusammenzuwerfen und dos Phow-Drama 
in Mannheim vorzuführen, aber auch öieS wurde nichts. Dun 
kam vor einiger Zeit Dr. Fischer und erzählte, daS eS in unsere 
Gegend komme; wir haben unS sofort darum beworben, und nun 
hauen wir vor einigen Tagen LaS Vorrecht. WaS nun lange 
gedauert hat, bas wirb doch endlich gut. So war der Segen
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Lesto grösser. Wir hotten 1000S'Flugzettel ln öl« Hände Ler 
Leute gelegt; jeder Dezirksvorstehcr bearbeitete mit einigen Ge
schwistern seinen Bezirk, einige Anzeigen wurden aufgegeben, 
Ler beste Saal gemietet, Ler Tag kam; zwei Stunden vor Anfang 
waren öle Saaltüren belagert, eine Stunde vor Anfang musste 
Ler städtische Saal polizeilich geschloffen werden. Wein Nachbar 
erzählte mir. Laß er. versucht habe, hlneinzukommen, «S war un
möglich, und wenn Ler Saal fünfmal grösser gewesen, wäre, so 
hätte er nicht Lle Leute alle fassen können, des andern Tags 
setzten wir Lurch Anzeige fest, bass nur wirklich Erwachsene Zu- 
Mtt haben, und zwar wegen Raummangel. Wir «lesen olle 
unter SS Zähren ab, ausgenommen solche, Lie sich In besonderer 
Weise dafür interessierten. Einige unserer Lieben haben durch 
Harmonium, Gelgenspiel und Gesang zur Verschönerung während 
Ler Vorführung beigetragen. Als nun ber Schlussakt gekommen 
war, war öle ganze vlelhunbertköpfige Wenge völlig ergriffen» 
und alS an der Seinwand Lie Worte «rschleneni »Grosser Go», 
wir loben -ich" und der Bruder aufforbene zum Gesang, fing 
Lle Musik an, Lie ganze Wenge stand auf wie ein Wann; ich 
selbst haue meine Stellung ausserhalb der Saaltür und Ich hörte 
«ln grosses Drönen von Männerstimmen, die aus voller Brust 
zur Ehr« ZehovaS sangen. AIS wir LeS anderen Tages di« 
Sachen für Lle Dahn abholten, da sagt« Ler Saalmeister, so 
«twaS hoben wir In Ludwigshafen noch nicht erlebt. Meine 
Rachbann erzählte beS nächsten TageS freudestrahlend über LaS 
Wunderbare wiederum ihren Rachbgrn; ja sie stritt völlig für 
die Wckbrheit. Sine andere kam und sagte zu meiner Frau 
Schw. Kö.r Ele hätten nur sehen sollen, wie mein Mann auf- 
gestanden ist und gesungen hat, sonst aber nie singt.

So wie der Herr einst mit Bruder Russell gewesen ist, so 
Ist er auch mit Lem jeyigen Komitee bezw. mit Bruder Ruther
ford. GS Ist LaS Verhältnis wie Mose und Zosua.

So möge der Friede Gottes Dich leiten in Deinem Dienst. 
Wir aber wollen täglich Deiner fürbittend gedenken und unsere 
Arbeit Ler Kolportage wieder aufnehmen im Ramen unseres 
Herrn und Heilandes. Auf Wiedersehen

* * Lhr^ Könnlnger.

Gellebte Drüderl 2. Kor. 12-12.
DaS Volk LeS Herrn in unserer Hegend hat ln den letzten 

Monaten verschiedene Wertsachen (goldene Trauringe usw.) fürs 
Werk LeS Herrn geopfert, eingedenk, dop olles Gold und Silber 
gehova gehört. Wir konnten unS nun 'nicht entschliessen, öle 
Dinge von unS auS zu verkaufen, öa wlr zu wenig Sachkenntnis 
hierin besitzen. So könnte es leicht Vorkommen, Lass wir die 
Sachen womöglich an einen Schacherjuden oder -christen ver
schleudert hätten. Wir fragten in einigen grösseren Versamm
lungen an, wie sie es wohl handhaben. Zu unserer Freude 
stellten wlr fest, Lass wir nicht Lle «rstcn GolösammelnLen sind,

Einladung
zur General-Hauptversammlung in Stuttgart — Pfingsten (923 

in der großen Liederhalle in Stuttgart,
veranstaltet von öer Wachtturm Dtbel- unö Traktat-Gesellschaft und öer Versammlung in Stuttgart.

Wie alljährlich ladet die Gesellschaft auch dieses Jahr alle 
sieben Versammlungen deutscher Zunge und alle an das Lösegelö 
Hlüubigen herzlich «in zur General-Hauptversammlung, 
welche, einer an unS gelangten Ditte folgend, und um auch dem 
Süden dieses Mol Gelegenheit zu allgemeiner Beteiligung zu 
Îleben, in Stuttgart stattfindet. Es werden an dieser Versamm- 
ung kellnehmen, so Gott will und wir leben- Bruder Balzereit 

und alle Mitarbeiter unö Mitarbeiterinnen öeS Dibeihauses, 
alle Pilgerbrüöer und alle Kolporteure sowie alle Erntewerks- 
Vorsteher mit ihren Mitarbeitern, öle wir hierdurch ganz be
sonders dringend einloden. Ausserdem würde öle Gesellschaft es 
sehr begrüßen, wenn alle Neben Versammlungen recht zahlreich 
vertreten wären. SS sollte eine jede Versammlung In Deutsch
land für nötig befinden, einige Geschwister, zum mindesten aber 
einen für Berichterstattung geeigneten Bruder zu dieser Ver
sammlung'zu entsenden, waS um so besser möglich sein wird, 
weil weitere grössere Veranstaltungen ja zu Pfingsten ln Deutsch, 
land nicht stattfinden. Wir glauben bestimmt, daß öiese Ver
sammlung ein bedeutsamer Markstein in ber Geschichte beS Volkes 
-eS Herrn In unserm Lande sein wird. DaS allgemeine» kurz 
umriKne Programm ist folgendes-

I. Pfingsttag, vormittags- Begrüssungen. Heil dem König! 
Verkündet den König und sein Königreich! Rach- 
mittags: Unsere Hoffnungen, unser Glaube, unsere Zuversickt, 
unsere Pflichten unö Vorrechte vor unserm König und Erlöser.

sondern an verschiedenen Orten erkennen Brüder und Schwestern 
ihr Vorrecht auf diesem Gebiete, Leipzig antwortete mir nun. 
Laß 2hr Sieben die Wertsachen so wie sie sind entgegennehmen 
wollt, um sie von Barmen auS zu verkaufen. DaS scheint auch 
unS der richtigste Weg -u sein, um so mehr, wenn 2hr dorr 
einen fach- und sachkundigen Bruder zum Verkauf Ler Dinge 
zur Seite stehen habt. So, meinen wir, werden diese Opfergaben 
am besten zur Ehre LeS Herrn verwertet werden. Doch machten 
wlr Ler Franzosenbesayung wegen ganz sicher gehen.' (Hier wird 
von Ler Besetzung DarmenS gesprochen.) Halt« 2hr eS für ratsams 
Such die Sacken als Wertkästchen zugehen zu lassen oder meint 
2hr, dass «S besser ist, sie Infolge der überhanLnehmenden Un
sicherheit lm Verkehr usw. nicht mehr abzufenben? Wir holten 
auf öer zweiten Wachtturmseite oder auf anderem Wege dem
nächst kurze Notiz für angebracht, wie z. Beispiel-

»Auf Anfragen und Anregungen hin, die unS vom Volke 
öeS Herrn zugehen, geben wlr allen Lenen, die «8 als ihr Vor
recht erkennen, Gold und Silber Lem Herrn Larzubringen, Len 
brüderlichen Bat- Sendet solche Gegenständ« als Wertsendung 
an unS, so wie sie sind, 2hr könnet auf diese Weise beim Verkauf 
Ler Dinge nicht Übervorteilt werden, waS mangels nöliger Sach
kenntnis nur zu leicht Ler Fall sein würde. Wir aber wollen 
Loch alle, dass -er Herr gepriesen und verherrlicht werbe." .

2n Les Königs Dienst und in Seiner Siebe grüssen'Such Lie 
Versammlungen Treuen, Falkenstein, Wühlgrün-Auerbach, be
sonders Euer allerger. Bruder Fritz Adler.

-Wir antworteten dem lieben Bruder wie fügt-
2n Christo geliebter Bruder I

Für Suren lieben Brief vom 11. 2. danken wir Suck herzlich 
und steuen uns sehr Eurer herzlichen Teilnahme am Werke Les 

' Herrn. Wir erkennen auch auS Suren lieben Zeilen Sure große 
Besorgnis, die 2hr an Len Tag 'legt, alles zu tun, waS krgei^> 
zu tun möglich ist, die Gelegenheiten LeS Dienstes auSzunuyen. 
Wir denken sicherlich, Lass Euer Schreiben für manche Geschwister 
eine Anregung sein möchte, eine Gelegenheit Les Dienstes zu 
sehen, aber wir halten dafür, nicht selbst Irgend etwas zu tun, 
auf Gelegenheiten, ln finanzieller Weise Lem Werke zu bienen, 
in direkter Weise aufmerksam zu machen. Aber wir werden In
sofern Eurem Wunsche entsprechen, als wir Eurem ganzen 
Schreiben auf der letzten Seite LeS Wachtturms einen Play geben 
werden, zusammen mit unserer Antwort, Lle kurzgefaßt die ist, 
Lass 2hr gerne Lie Wertsachen alS Wertpaket an unS gelangen 
lassen könnt, da wir Lurch Verbindung mit fachkundigen Brüdern 
dann für Len ordnungsgemässen Verkauf der Sachen Sorge 
tragen, und die erlösten Beträge, ohne die Gefahr des Über
vorteilens, dem Werke Les Herrn zur Verfügung gestellt werLen.

Möchte Euch öer Herr segnen, lieber Bruder. Wir befehlen 
Euch seiner Gnade und sind in Lhristo mit Euch verbunden, Sure 
Brüder und Diener in 2hm Wachtturm Bibel« und Traktal'Seselkschast.

2. Pfingsttag, vormittags- Unsere Erfahrungen, unsere Freude 
unsere empfangenen Segnungen, unsere Entwicklung, unser 
Wachstum unter unserm König und Haupt. Nachmittags: 
Unsere Dankbarkeit, unser Bund über. Opfer, unsere Entschlüsse 
und Vorsätze, unser Gelübde unserm König und Bräutigam.

2. Pfingsten, vormittags- 9 bis 11 Uhr Besprechung mit 
den Erntewerksvorstehern; von 11 bis 1 Uhr Allgemeine Kol- 
porteur-Dersammlung. Nachmittags- 2 bis 6 Uhr Besprechung 
mit den Pilgerbrüdern. Abends- S bis 10 Uhr AbfchicbSworte 
öer Pilgerbrüder.

Wir erwarten schon wegen LIeses bedeutsamen Programms 
«kn« grosse Detelligung und Ist daher dringend gptaue recht
zeitige Anmeldung erwünscht.

Die lieben Srntewerksvorsteher möchten daher Loch darauf 
achten, Lop Lie Anmeldebogen genau ausgefüllt und rechtzeitig 
elngesanöt werden. Letzter Termin für Anmeldungen 14. Mai. 
Wer sich zu spät anmelöet, müsste damit rechnen, kein Quartier 
zu finden. Freiquartiere sind nur In beschränktem Masse por- 
Handen, Üarum bitte auf AnmelLezettel vermerken, die vom 
DibelhauS zu beziehen sind, wer Quartier zu bezahlen Imstande 
Ist. Ditte angeben, ob Bruder oder Schwester, ob Mittag ge. 
wünscht wird usw. Alle Anmeldungen sind an Len Erntewcrks« 
Vorsteher ln Stuttgart, unseren lieben Bruder Heny, Kasernen
strasse 36 zu richten.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift bildet «fieS der hauptsächlichst« Mittel in dem System biblischer Belehrung, daS jetzt in allen Teilen der zivilisiert«« Welt 

den des Wachtturm Bibel» und Lraktat-Gesellschaft dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahre ISSI „zur Förderung christlicher ErkeantniS" 
Abildet. Die Zeitschrift dient nicht nur wie et« Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher -nm Studium del göttlichen Worte» zusammenlommen können 
sondern sie ist müh à Kanal für Mitteilungen, durch welche sie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem Kommen ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden könne«.

Unser« „Verser Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, di« nach tu den von unserer Gesellschaft heranSgegebenen „Schriftstndien" ent
haltenen Themen äußerst interessant geordnet find, und die sehr hilfreich sind für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft ver- 
leiht, oämltch de» eines Verdi dèi Minister (V. D.M.), deutschr „Diener am Sorte Gotte»", erwerben möchten. Unsere internattonalen Sonntagschul- 
leltionrn find hauptsächlich für fortgeschrittener« Bibelforscher, sowie für Lehrer bestimmt, von «tntgeü werden fie al» unentbehrlich betrachtet. '

Dies« Zeitschrift verteidigt' die «mikg wahr« Grundlage der Hoffnung de» Christen, die Versöhnung durch da» teure Llm de» Menschen Christus 
Jesus, Zer sich selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufpreis oder zum Ersatz) stralli. (I.Pet.1,19; 1. Tim. 2, S.) St« hat di« Aufgabe, anf 
diese feste Grundlage nm dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen de» Sorte» Gotte» (1. Kor. 3,11—15; 2. Pet. 1,5—ll)aufbanend, ,Me zu erleuchten, 
welches die Verwaltung de» Sehetmniffe» sei, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der alle Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt . . . 
Lurch dà Versammlung sHerauSwahlj kuudgetau werde die gar mannigfaltige WeiLheit Gott«»" — „welche» Geheimnis in ander« Geschlechtern den 
Söhnen Ler Menschen nicht kuudgetau worden, wie et jetzt geoffenbart worden Ist". (Lph. S, 5—10.)

Was die Heilige Schrift ««s deutlich lehrt.
DI« ,Kirche" (,v«rsammlnng", yHeravSwahl'1 ist der .^Tempel de» lebendigen Gotte»" — ein besondere» „Werk seiner Hände". Der Aufbau 

Liest» Tempel» hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Christ«» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und «r hat daS ganze 
Evangelium-Zeitalter hindurch seinen steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» auf 
»alle» Volk". (1. Kor. S, 16—17; Eph. 2, 20—22; 1* Mos. 28, 14: Gal. s, SS.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Herauswahl), al» auch für dl« Welt, besteht in dir Tatsache, daß Christa» JesuS 
-durch Gotte» Guade fir jede« den Tod schmeckte" und dadurch ein ,^SsegeU> für alle" darbrachte und ferner „da» wahrhaftige Licht" ist, „welches 
zebe» in die Welt kommende« Menschen erleuchtet — „zu seiner Zeit". (Heb. 2, S; l.Lim. 2, 5—6; Joh.^, 9.)

Di« Glitdrr der Kirch« »dir HrranSwahl habe« di« Verheißung, daß fie nach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn „ihm IJesumj gleich sein 
und ,^hn sehen werden, wie er ist" — indem sie „Teilhaber der göttliche« Ratur" und „Erben Gotte» und Miterbeu Christi" sein werden 
(L Joh. S, 2 Joh. 17, 24; Köm. S, 17; 2. Pet. 1, 4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche ober Herauswahl ist di« Sammlung und Zubereitung der Heiligen fir ihren zukünftigen 
Dienst al» Könige und Priester de» Tausendjährigen Zeitalter». Sie find Gotte» Zeugen gegenüber der Wett und sollen bestrebt sein, tu Guate, 
Erkrnntni» und Tugend au ihren Meister heranzuwachs«. (Eph. 4, 12; Matt. 24, 14; Off. 1, 6; 20,-6.)

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnis der HeUSgelegenheften, die gemäß den göttlichen Verheißungen alle« Menschen 
zuteil werden sollen, und zwar während deS Tauseudjährige» Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und dessen ver
herrlichte Kirche oder HerauSwahl alle» wiedererlangen sollen, WaS die Menschheit durch de« Fall AdamS verlor, während alle, die «mtwilttg tu der 
Sünde verharren, Vertilgt oder vernichtet werden solle». (Apg. S, 19—23; Jes. 35.)

Diese Zeitschrift.steht frei von jeder Sette und jede« menschlichen GlaubenSbekenntoi» und ist deshalb nm so mehr bestrebt, fich bei allen 
Darlegung«strengsten» dem fi der Heiligen Schrift geoffenbarte« Will« Gotte» fi Christo zu untrrwerfen. Sie hock daher aber auch di« Freiheit, 
alles, wa» Gott geredet hat, kühn und rückhaltlos zu verkündigen—foweft die göttlich« Weisheit un» da» Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, 
den der „Wachtturm" efintmmt, ist. kefi anmaßend-dogmatischer, wohl aber efi sehr zuversichtlicher; wir wissen, wa» wir behaupten, fidem 
wir im» fi unbeschränktem Glauben auf die sichere« Verheißungen Gotte» stützen. LS wird daher unr da» fi den Spalten de» „Wachtturm" 
erschefien, wa» wir al» Gott wohlgefällig erkenne« können, wa» de« Worte Gotte» entspricht und da» Wachstum der Kinder Gotte» fi Gnade «ud 
Erkenntnis fördern finn. Wir möchten unsere Leser fifigend ersuche», den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem unfehlbaren Prüfsteine, nämlich 
dem Wà Gotti» anS dem wir viele Zitate brfigeo, zu prüfe«. Pastür Russell -f-

. Die[e monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift 
ist direkt vom Verlag zu beziehen'. Bezugspreis I 730 Mark für «in Quartal 
fir die Schweiz e Fr». 6.—; fir Frankreich, Belgi« « und Saargebiet, 

Franz. Fr». 10.—.
Bestellungen und Korrespondenzen ñnd z« adressiere« an dl« 

. lvachtiurm Bibel-- und Craktat-0e[ell[d)aft 
2—»»à«»a«t ASM ». Av. Hr. 23317.

Rar»«» (Dewtadiiand), Un1a43nttr Strale 7», 
w her Mmcta « Wadittann Bibel* and Trakfat-SeacUadiaft, ZS rid» I 
U steri strait 19, f», ble fraluvsssche Schweiz und Fra Stretch, Tour de Garde socUte 
Me Biblu dt à Traités, fcllmenbftaifeJO, Bern,* ta Danemark, Kopenhagen, 
Ole Subrogada 14 e fa Sdtmcdeii, crebro, Anggatan 9; ta Norwegen, 
Kristiania, Partiteti SS/ ta Cngland, London Tabernacle, Lancaster- 
Gate W; ta Rastrallen, 49S Collins St^ Melbourne, Australia; in SQd- 
Atrttl«, 123 Plein St„ Cape Tora, South-Africa ; tn Umland, Helsinki, 
Temppeliketn 14; la Mailand, Amsterdam, Wachttoren Bijbel u. Tractaat 
Genootschap, Wille de WUstraat 111; tn Amerika an Wate* Toner Bible 
und Tract Society Brooklyn N. K. U.S.A.

Da» Herausgeh er-Komitee für de« Vetad Toner.
Dies« Zeitschrift wird verSssenllicht unter der Überwachung eine« 

HeranSgeber-KomUee», von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jede» tu 
diesen Spalle» erscheinenden Artikel gelrsr» und al» der Wahrhett entsprechend 
grbtMgt haben müssen. Die Ramen de» jetzt dienend« Komitee» fi Brook
lyn sfidi 3. F. Lotdortorä: W. E. Van àwdurxd; J. Hemery; 
Geo. H. Fisher; R. H, Barber.

Frei für die Armen des Herrn: Alle Bibelforscher, die 
wegen Hoh« Atter» oder anderer Gebrechlichkeit oder Rotlage den Wacht- 
firm nicht bezahl« können, erhalten denselben auf schriftliches Ersuchen 
frei auf efi Jahr. Zur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt «in 
Gefach per Postkarte. GS ist nufer besonderer Wunsch, daß alle solche 
Freunde der Wahrheit sortdauernd in unsere« Leierlisten stehen und in 
Fühlung mit den Schriftstudiell usw. bleiben.

Mitteilungen.
Keneral - Hauptversammlung Stuttgart.

Zu.unserer Freude können wir den Heben Geschwistern mil- 
teilen, dass, so der Herr will, unser lieber Bruder Btnkele- 
Zürlch am S. Pfingsttag,^.den 21. Mai bei der General-Haupt- 
Versammlung zugegen fein wird.

Wir haben ein Taschenlicderbuch der Zionslieber ohne 
Doten herausgegeben, daS bequem tn die Tasche zu striken ist'; da
durch wirb einem vielfach vorhandenen Bedürfnis der Neben Ge
schwister entsprochen sein. Die Grundzahl für den Preis Ist; 0,50.

Liederbücher mit Noten (iS und 16s) sind fast vergriffen; 
wir können sie nur noch, einzeln abgeben.

„Schriftstuöten,"
Bond 1. — Der Göttliche Plan der Zeitotter. Dieser Band ist 

besonders dazu bestimmt, de« göttlichen Plan deutlich zu machen, à 
beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen .und an die 
Bibeli alS die göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin ge
offenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche Teile dieses Planes vollendet 
sind; und welche »och während deS Millenniumtages vollendet werden 
müssen, unter welchen Regeln und zu welchem Zweck.

Baud ». — Dl« Zett ist herbelgekommeu. Solche, die daS segenS. 
reiche Werk deS Millenniums (durch Band 1) wertschätzen gelernt haben, 
sind bereit, zu lernen, waS Gott betreffs der Zeit und Zeitpunkt« in sein«« 
Wort geoffenbart hat — waS.diesel Band darstellt. Er bietet «ine voll-' 
ständige Bibelchronologi«; behandelt die Art und Weise der Wiederkunft 
unseres Herrn: den Menschen der Sünde, den Antichrist; der Erde großes. 
Jubeljahr; Christi Königreich usw.

Baud S. — Dein Söulgrelch kommet Dieser Band handelt von 
den prophetischen Zeitabschnitten von-Daniel und der Offenbarung; ben 
2300 Tagen, di» 1290 Tagen, ben 1335.Tagen, dem Werk der jetzt voran
schreitenden Ernie; der Rückkehr ^der Gnade GotteS zu Israel; der Großen 
Pyramide und ihrer wunderbaren Übereinstimmung mit dem prophetischen 
Zeugnis nsw.

Band 4. — Der Krieg do« Harmagedon. Hierin wird gezeigt, daß 
die Auslösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge angefangen bat; 
und daß alle vorgeschlagenen Heil- und Hilfsmittel wertlos und nicht im
stande find, daS vorhergesagte schreckliche Ende abzuwenden. Er betrachtet 
in den Ereignissen der Zeit die Erfüllung von Prophezeiungen — t«S. 
besondere unseres Herrn große Prophezeiung von Matth. 24 und Sacharja, 
Kap. 14:1—9,

Baud S. — Die Bersöhnang de» Mensch« mit Gott. In diesem 
Band wird, ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — daS Zentrum, 
gleichsam die Rabe am Rade, um die sich alle Teike deS Planes göttlicher 
Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und gebetSvollen Betrachtung 
wert. Bon der pichle» Finsternis befreit zu werden, die allgemein dieses 
Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen deS wahrhaftigen LichteS, wke «Shell 
leuchtet, und ein Begreifen mît allen Heiligen der Länge und Breite, 
Höhe und Tiefe der göttlichen Gnade.

Letter de« Zeatral-churopiltschm vvrmul: C. S. vintele, Zürich; Leiter de« Deutsche» Varea»«: Sani Valzerelt, Barmen, 
■ftbastían Wachtturm Bibel« nnb Drattat-Lefellschaft, Bamen, Unterdürner Sir. 16. — Dr»«: Sam. fintai, SUertefb.
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Rundschau vom Wachtturm.
.Und Badel, die Zierde der Königreiche, der Stolz des Hochmuts der Lhaldäer, wird gleich sein wie zu der Zeit da Gott Sodom 

und Homorra stürzte. — Qefaja 13:19.

Der Ao sturm ans Babylon geht weiter vorwärts.
ie ganze Welt ist wie bestürzt durch den Aufruhr und 
Tumult, der sich heute über die ganze Erbe auSbreitet, 

verursacht durch den politischen Umsturz alles Bestehenden, 
der „den Erdkreis aufwiegelt". (Apostelgeschichte 17: 6.) 
Die alte Welt zerbröckelt unter der fortbauernben Be
lagerung von Feinden von außen her und Revolutionen 
seitens vieler von innen heraus. Der größere CyruS steht 
vor den Toren. Die Zeit ist da, die Grundlagen für die 
neue Welt zu legen. Nur derjenige, der das Wort 
GotteS erforscht, kann die Zeichen der Jeitxn richtig lesen. 
Für ihn ist dies alles ein Grund zum Frohlocken, während 
es alle anderen mit Schrecken und Entsetzen packt. Babylon 
ist seit langem der Stolz der Welt gewesen, auch geschmückt 
und verschönt durch stolze, stattliche Bauten und Tempel, 
die seinen verschiebentlichen Göttern geweiht sind. Boller 
Schrecken und Bestürzung sehen die Anbeter Babylons, 
wie ein Tempel nach bem anderen, eine seiner vielgeliebten 
Institutionen nach der anderen zerbröckelt unb gänzlichem 
Ruin entgegentaumelt. Man jagt unb stürzt, um den am 
meisten bedrohten Teil der „großen Stabt- (Offenbarung 
18:10) vor bem Untergang zu . retten, aber nur um zu 
erfahren, baß größte Gefahr an vielen anderen Stellen 
ausgebrochen ist. Sie haben ihre ganze Zeit unb ihre 
großen Kapitalien geopfert, um bie kostbaren Tempel zu 
errichten und haben heilig aussehenbe Hänbe zu Gott 
erhoben mit inständigem Flehen zur'Segnung ihrer Opfer. 
Sie fragen: „Haben wir nicht durch deinen Namen ge- 
weissagt, haben wir nicht durch deinen Namen Dämonen 
ausgetrieben, unb burch deinen Namen viele Wunder
werke getan?" (Siehe Matth. 7: 22) GotteS Antwort ist 
vor langen Zeiten in seinem Namen gegeben worben, aber 
sie haben kernen Glauben daran, unb so fährt er damit fort, 
„sein Werk zu tun — befremdend (seltsam, eigenartig) ist 
sein Werk, unb um seine Arbeit zu verrichten — außer
gewöhnlich ist seine Arbeit-. — Jesaja 28: 2^,

Der Apostel Johannes sagte voraus, bah „bie große 
Babylon kam ins Gedächtnis vor Gott, ihr den Kelch des 
WeineS beS Grimmes seines Zornes zu geben.- — 
Offenbarung 16:19.

Alle Bibelforscher sind mit ber Tatsache vertraut, baß 
bas Babylon alter Zeiten im Borbilbe „Babylon, bie 
Grohe- darstellte, allgemein Christenheit ober Christen
tum genannt. Jeremía 50: 14—16, 29, 30 beschreibt bie 
Vorbereitungen, bie gemacht werben, um Babylons Sturz 
herbeizuführen. Die heutigen Zeitungen sind voll von 
Berichten über die Schwierigkeiten der leitenden Geister 
Babylons in ihrem Bemühen; bie „grohe Stabt- zu ver
teidigen.

In der Welt wimmelt es von Debatten und Streit
fragen über Glaubensdogmen, Lehren, Geschäftsleitung,

Mitgliedschaft, Niedergang von Ansehen und Einfluh 
unb dergleichen mehr. Oft sucht ein Element des Kirchen- 
tums Freiheit von den veralteten Traditionen ober Über
lieferungen, bie, wie sie selbst in aller Form zugeben, nicht 
biblisch sink»; andere haschen nach Reformen 'fa ihren 
eigenen Reihen; andere wiederum, in der Wolle gefärbte 
Anhänger alles Bestehenden, beeifern sich, diese Tradi
tionen zu verteidigen, zu rechtfertigen unb bie Ehre und 
Macht bes Systems zu verteidigen, bas, wie Jesus bem 
Apostel Johannes zeigt, „eine Behausung von Dämonen 
geworben ist, und ein Gewahrsam jedes unreinen Geistes 
unb einGèwahrsam jebes unreinen unbgehahtenBogels-. 
Offenbarung 18: 2.

Wir führen hier einen Auszug aus einer angesehenen 
weltlichen Zeitung an. Der „Sentinel" in Foronto (Kanada) 
gebraucht eine ganze Seite bazu, um einige der Drangsale 
Babylons zu beschreiben und zeigt, datz seiner Nöte gar 
viele sind. Unter anderem hebt dieses Blatt besonders das 
hervor, was eS „RustellismuS- zu nennen beliebt, und' 
indem eS zu beschreiben sucht, was dieses eigentlich ist» 
nimmt es seine Zuflucht zu falschen Färbungen, Ber- 
brehungen und Entstellungen. WaS für eine wundervolle 
Welt würbe bies sein, wenn bie Prediger selbst nicht 
lügen würben! Wenn sie nichts als bie lautere Wahrheit 
über bie „Internationale Bereinigung Ernster Bibel
forscher" sagen würben, was'für eine grohe unb gute Re
klame-Agentur würben wir bamit haben! Eines ihrer 
Lieblingsargumente, daL sie immer unb immer wieber vor» 
bringen, ist das, bah wir bie Auferstehung Jesu leugnen. 
Wie einfältig! Wie könnte jemand, ohne sich glatt zu 
widersprechen, sich als Christ bekennen unb zu gleicher 
Zeit Glauben an einen toten Christus haben!

Dah bie Pfeile der Wahrheit viele bös verwunden, 
geht aus bem Geschrei unb Gejammer ber Berwunbeten 
hervor. Geistliche in vielen Teilen des Landes warnen 
ihre Herden davor, unsere Literatur anzurühren. Diese 
erweist sich oft als eine Bombe,' bie explodiert und 
ihrem bisherigen theologischen Phantasiegebtlbe einen ge
waltigen Schaben zufügt. Berichte über solchePrebigten 
kommen aus Miami im Staate Floriba, Detroit im Staate 
Michigan, Winnipeg unb Hamilton in Kanada unb vielen 
anderen Orten.

predigt nor um des lieben Selbes willen.
Ein Geistlicher namens Samuel v. McConnell, 

früherer Pastor in Brooklyn und Philadelphia, erklärt, 
nachdem er fünfzig Jahre lang auf der Kanzel gestanden 
hat, in einem an bie Öffentlichkeit gebrachten Buch, bah 
„Christus eine Fabel ist-, unb bah „das Evangelium 
wegen der darin vorkommenden Widersprüche ^nb ver- 
schiebenen Angaben keinen Glauben verdient-. Er 'be
schreibt bie „Apostelgeschichte- als ein „namenloses Trak
tat", besten Berfaster absichtlich nicht genannt ist unb gibt

(163)
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seinem Glauben Ausdruck, bah viele Christen sich nicht 
beunruhigt fühlen durch die Entdeckung, baß Lie^„ganze 
Historische Zusammenstellung LeS Alten Testamentes eine 
fromme Fälschung ist". Mit Bezug auf Wunder sagt 
er: „Ich glaube. Latz Lie biblischen Berichte hierüber in 
ber schärfsten Bedeutung beS Wortes unglaublich sind. 
Ich habe die Überzeugung gewonnen, daß Wunder sich 
nicht zutragen, sich niemals zugetragen haben, und sich 
überhaupt nicht zutragen sollten." Mit Bezug auf die 
Juden sagt er: „Indem sie von dem launenhaften Eigen
dünkel besessen waren, daß sie ein auSerwählteS Volk 
seien, zogen sie sich zurück und hielten sich abseits und 
gingen in ihrer eigenen Schale zugrunde. Ihre Propheten 
prophezeiten vergebens; selbst in ihren erhabensten Aus
sprüchen zeigt sich ein Zug von verzerrter Regelwidrigkeit, 
wenn nicht Tollheit." D. McConnell ist Ler Verfasser 
einer Anleitung zur Ausarbeitung von Predigten, die 
von vielen Geistlichen in den Bereinigten Staaten als 
Hilssbuch zur Abfassung von Predigten benutzt wirb. Er 
glaubte früher einmal, Latz die Kirche eine göttliche In- 
ftttutlvn sei, aber er ist widerstrebend zu dem Schluß ge
führt worben. Laß dies nicht wahr ist. Er hat natürlich 
nur die nominelle Kirche vor Augen, die von der Schrift 
Lie „Synagoge Satans" genannt wird (Offenbarung 3:9). 
aber sein Brot nebstButter scheint ihm doch über alles zu 
gehen, denn er sagt: „Ich hoffe, baß, nachdem ich meine 
Meinung offen ausgesprochen, die Kirche entscheiden wirb, 
Laß ich und andere wie ich noch einen Platz in ihrem Seel
sorgerwerk haben."

Die Kirchen der Aufhetzung zum Kriege schuldig.
Ein Geistlicher namens Ernest £. Copley, Pastor 

elner.Methobistenkirche inDeeatur im norbamerikanischen 
Staate Illinois, veröffentlichte einen langen Artikel, in 
welchem er sagt:

„Der jetzige Aufruhr in der Welt kann mit vollem Recht 
den Kirchen zur Last gelegt werden, indem sie es zu dem Welt- 
krleg Haden kommen lassen, den sie, wenn sie anders gehandelt 
hsnen» sehr wohl hätten verhindern können."

Auf einer Konferenz von Methodistenbischöfen in 
Baltimore wurde folgender Beschluß gefaßt:

„Wenn die Kirchen Amerikas sich der Zwangsaushebung 
von vier Millionen Soldaten während des Krieges in den Jahren 
1917 und 1918 widersetzt Hanen, so wäre diese ZwangSrekrulierung 
niemals Lurchgegongen. Die Kirche Amerikas unterstützte diese 
Zwangsrekrutierung durch einen in aller Form 'gefassten Be
schlust,-indem sie glaubte. Lost dieser Krieg ein. heiliger Kreuzzug 
sek, um allen Kriegen ein Ende zu machen. Es wär eine ent- 
setzliche Enttäuschung; und jetzt, wo ganz Europa am Rande LeS 
AbgrundeS schwebt, ist der einzige Stoss, der nötig ist, um die 
Zivilisation in den Abgrund zu stürzen, KriegSrüstung und Ge
walt. Wenn dieser Stost kopimt, so werden wir Anarchie und 
allgemeinen Ruin haben."

Hier haben wir bas offene Geständnis einer Konferenz 
hoher Kirchenfürsten, baß sie die Verantwortlichkeit für 
Amerikas Teilnahme an einem Kriege auf sich nehmen, der 
sich als sehr unheilig erwiesen hat.

Die Bibel als eia aaftöhlges Buch betrachtet.
Die Zeitung „Brooklyn Eagle“, eine der stärksten und 

eifrigsten Stützen der an der Schwindsucht bahtnsterbenben 
abtrünnigen Kirchen, berichtete, daß Pastor Dr. Samuel 
C. Benson aus Brooklyn, bei Gelegenheit sàeS Rück
trittes als Sekretär her amerikanischen Bibelgesellschaft 
folgende Erklärung abgegeben habe:

„Wein Rücktritt von der amerikanischen Bibelgesellschaft, 
Ler heute in Kraft treten soll, ist die unausbleibliche Folge zweier 
scharf in den Vordergrund tretender und empörender Tatbestände 
in Ler ^religiösen Welt zur jetzigen Stunde."

„Die Bibel wird heutigen TageS nicht von Ler Kirche und 
Geistlichkeit als GotteS Wort Ler Autorität anerkannt. Diese 
Erklärung könnte, wie ich glaube, kaum von irgendeiner richtig 
informierten Person bestritten werben, Infolge Lieser Verwerfung 
Ler Bibel alS LaS lebendige Wort göttlicher Wahrheit seitens 
Ler ksirche und der Geistlichkeit wenden sich die Massen der ganzen

Welt von Len Kirchen ab und suchen und tasten beinahe ver
zweifelt nach irgendeiner anderen Kraft. Sie sind wle gestrandete 
und dem Untergang prelSgegebene Schiffer auf Lem sturmge
peitschten Meer, und sogar üle Kirche selbst, die ihre Grund- 
stüye verloren hat, taumelt umher in Ratlosigkeit und Verzweif
lung. In dem Sinne, Last die Bibel GotteS Buch Ler Offen
barung ist, nimmt Lie Kirche als Ganzes eine solche Haltung ein, 
Last, sie über Lie Bibel Lie Rase rümpft und mit Len Augen 
zwinkert."

Jawohl, „nach irgendeiner anderen Kraft suchend 
und tastend". Wenn die Kraft LeS Geistes Christi in den 
„Kirchen" gewesen ist,weshalb dann noch nach einer anderen 
Kraft tasten? Der Mensch lastet nur dann umher, sobald 
er in Finsternis Ist. Gott hat die ihn lästernden und ent
ehrenden Kirchensysteme verworfen, und alles Volk wirb 
es bald wissen.

Warum aber das Zeugnis aus ihrem eigenen Mund 
noch vermehren? Sie haben nichts für Gott, die Bibel, 
Christum oder den Geist GotteS übrig. Treffend hat sie 
der Prophet beschrieben:

„Und an jenem Tage werden sieben Weiber salle Ramen
kirchen» Lie sich dafür auSgaben, daß sie Lhristo angehörenj einen 
Monn sLhristusj ergreifen und sprechen: „Wir wollen unser 
eigenes Brot essen sunS mit unseren eigenen Glaubenslehren 
versorgen und unserem eigenen Rat folgens und uns mit unseren 
eigenen Kleibern bekleiden sin unserer eigenen Gerechtigkeit La
stehen, benn wir haben keine andere nötig]; nur last uns nach 
deinem Ramen genannt werben, um unsere Schmach hinwegzu
nehmen (gestatte uns, wir bitten Lich, Last wir unS Ehristen 
nennen, Senn sonst werben die Leute Lenken, Last wir Heiden 
finds." — Jesaja 4:1; siehe auch Matthäus 11:20—24.

Andererseits ist es erfrischend, gelegentlich einmal 
einen Mann, noch dazu einen Geistlichen, offen mit seinen 
ehrlichen Empfindungen über die Zustände in der heutigen 
religiösen Welt herauskommen zu hören. Kürzlich sagte 
der Geistliche Dr. I. W. Bagley, ein in Camden County, 
im norbamerikanischen Staat Rew-Iersetz, offiziell ange
stellter Sittenrichter für Wanbelbilber:

^Die Geistlichen sollten Lie Gedanken des Volkes von Ler 
Sünde ab- und zu Gott hinlenken. Wir haben eine Menge hölzerner 
Puppen auf unseren Kanzeln, die überhaupt gar keine Bot
schaft zu verkünden haben. Wenn fie jcmañ niesen, so werben 
fie ihre Kirchen voll von Sägemehl machen. Wenn eS irgend- 
einen Platz gibt, wo rotblütige Männer nottun, so ist dies Lie 
amerikanische Kanzel. Lch bin ein Prediger beS Evangeliums, 
und doch bleibe ich oft Sonntags, zu Hause unb studiere Neber 
Lie Bibel, als in die Kirche zu gehen und einen Monn ohne 
eine Botschaft zu hören."

Elve Flutwelle gegen alles, was Religiös heißt.
„Wehe Lenen, Lie LaS Döse gut heissen, und LaS Gute 

böse; welche Finsternis zu Licht machen, und Licht zu Finsternis; 
welche Bitteres zu Süssem machen, und Süsses zu Dittereml" — 
Jesaja 5:20.

Der Apostel sagte, baß zu seiner Jett viele den Teufeln 
opferten in der Meinung, baß sie Götter seien. Die aus
gehende Sonne der Gerechtigkeit wirst ihre Lichtstrahlen 
auf viele Wahrheiten, die nichts mit dem Bibelstudium 
zu tun haben. Die Leute reibey sich verwundert die Augen 
und werben sich der Tatsache bewußt, daß etwas von 
Grund aus verkehrt fein muß. Sie sind entsetzt durch 
bas schreckliche Alpdrücken Ler verflossenen Rächt der 
Sünde, aber doch noch nicht genügend wach um die wahre 
Sachlage zu erkennen. Eine Nachricht aus Moskau in 
Rußland mag bald auch auf andere Orte zutteffen. Wie 
geärgert und kummervoll werden sie fein, wenn sie sich 
völlig der Tatsache bewußt werden, baß der „Gott", bem 
sie Anbetung barbrachten, in Wirklichkeit der Teufel war. 
Die Wahrheit wirb bann doppelt köstlich sein im Gegen
satz zu bem groben Irrtum, dem sie bisher gehuldigt haben. 
Die ZettungSmeldung aus Moskau berichtet:

„Die Zeitungen MoSkauS widmen ganze Seiten der Be
sprechung religivnsfeindlicher Dinge unb Ereignisse, manche von 
ihnen in farbigen Bildern, und zwar in Verbindung mit L.en 
russischen Weihnachtsfestlichkeiten, Lie am 6. Januar? begannen 
und.zwei Tage lang fortgesetzt wurden. Es fanden eine Reihe 
von Versammlungen stau, úm unter den Kommunisten eine
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rrllglonSfrinöliche Stimmung zu erwecken und zu rrlkglönS- 
felndlkchrn öffentlichen Kundgebungen aufzureizen. Sine Arbeiter- 
zeltung gibt ihre ganze erste Seite dazu her, eine grope Illu
stration zu veröffentlichen, welche zeigt, wie junge Kommunisten, 
verstärkt durch das revolutionäre Rote Heer, gegen die Tore 
-es Himmels anstürmen. Oben auf der Seite der Zeitung sieht 
man Karikaturen oder Zerrbilder [jum Zweck des Lächerlich- 
machens) von Cbrksto, Abraham und Mohammed und andere 
»Scheingötter", im. Verein mit jungen Kommunisten und be
waffneten Soldaten, wie fie «ine Brustwehr erklettern, um den 
Himmel im Sturm zu nehmen.

Die ins Werk gesetzten öffentlichen Kundgebungen um- 
faßten große Paraben und Umzüge, während welcher Millionen 
religlonsfelnöllcher Flugblätter verteilt wurden. Die Prozessionen 
endeten damit, daß Bilder »heiliger Persönlichkeiten an großen 
freien Plätzen in verschiedenen Teilen der Stadt verbrannt 
wurden."

- So zeigt sich hier eine emporsteigenbe Flutwelle gegen 
alles, was religiös ist. Das »Christentum", wie eS bisher 
gelehrt würbe, in Wirklichkeit aber Heidentum, baS sich 
den Mantel »christlich" umhängte, hat baS SkttlichkeitS- 
gefühl beS ganzen Volkes untergraben und baS Gewissen 
aller Völker verkehrt unb verdreht. Welch ein Tag ber 
Abrechnung ist bieS ! Die Prediger ber nominellen Christen
heit sind von Dunkel und Finsternis umgeben. Ihre 
Kenntnis beS Griechischen, Hebräischen, Lateinischen unb 
alle ihre Universitätsbildung wird sie nicht erretten. Viele 
von ihnen erkennen LaS Widerspruchsvolle unb bis Halt
losigkeit ihrer Stellung; da sie es aber nicht zu unterscheiden 
vermögen, daß die Lehren, welche sie predigen, nicht bib
lische Lehren sind, so wenben sie sich von Ler Vibel ab unb 
verwerfen ble wahre Quelle beS Lichtes. Sie haben soviel 
geredet, daß es für sie gewißlich eine bittere Pille ist, die 
Wahrheit onzunehmen.

Chinesen verurteilen baS »Christentum".
Selbst die heidnischen Chinesen können ben raub

gierigen Wolf hinter ber Maske Les unschuldigen Schafes 
erkennen. Zn dem Vericht eines in China stationierten 
Korrespondenten einer zuverlässigen Nachrichtenagentur 
heißt es:

Christliche Bekehrungsversuche kn LH in a werden mit aller 
Wacht von einem zu diesem Zweck ins Leben gerufenen »nicht- 
«en chinefischen Smdenlenverband" bekämpft, der die christ- 

rche den Feind Ler Menschheit und Les Fortschrittes in 
China nennt und besonders gegen die Abhaltung einer christ- 
lichen Konferenz in Peking sHauptstadl Chinas) zu BekehrungS- 
zwecken protestiert.. In Lieser Protesterklärung Helpt eS unter 
anderem:

»Wir protestieren gegen jede christliche DekehrungSversuche, 
weil wir daS Glück und die Wohlfahrt der Menschheit beschützen 
wollen. Wir wünschen jetzt unsere wirkliche Stellungnahme be
kannt zu machen, damit Lie Öffentlichkeit darüber unterrichtet ist.

»Wir wissen, Laß die Ehristenheit und Lie christliche Kirche 
viele Übel geschaffen und viele Sünden in Ler Geschichte der 
Menschheit begangen haben- Hiermit haben wir vor der Hand 
nichts zu tun, aber das Schlimme dabei ist, daß sie noch jetzt 
größere Übel hervorbringen unb größere Sünden begehen und 
Lies Welter tun werden.

»Wir wissen» daß. die jetzt auf der Grde bestehende Gesell- 
schaftsorönung eine kapitalistische Organisation ist — auf Ler 
einen Seite Lie besitzenden Klaffen, Lie essen» ohne zu arbeiten; 
auf Ler anderen Seite Lie besitzlosen Klassen, Lie arbeiten, aber 
nicht essen können. Die Christenheit jetziger Zeit und Lie christ- 
llche Kirche ist Ler böse Teufel, der den ersteren Klassen hilft, 
die letzteren auSzurauben. Dieser Teufel, nämlich das Christen- 
tum heutigen TageS und die christliche Kirche, ist unser Frino. Wir 
müssen einen entscheidenden unb tödlichen Kampf dagegen führen.

»Die Kapitalisten aller Rationen, einerlei ob Engländer» 
Amerikaner, gapanesen oder Franzosen ergreifen Schritte, einer 
Lem anderen folgend» In China einzubringen, um Las Land 
wirtschaftlich auszubeulen. Die Christenheit von heute und Lie 
christliche Kirche ist Ler Vorläufer Lieser Ausbeutung. Die ver- 
schiebenen kapitalistischen Ratkonen, welche christliche Kirchen kn 
China gründen, verfolgen Len Zweck, baS chinesische Volk dahin 
zu bringen, den Kapitalismus bei sich willkommen zu heißen. 
Diese Rationen, welche Lie »Voung Men’s Christian Association“ 
(christliche Iungmänner-Vereinigung) in China eingeführi haben, 
.verfolgen Len Zweck» dem chinesischen Volk LaS Lebensblut aus-

zusaugen. Deshalb bekämpfen wir den Kapitalismus, unb zu 
gleicher Zeit müssen wir die Christenheit von heutzutage und die 
christliche Kirche bekämpfen, welche den Kapitalismus unterstützt 
und hochhält» und welche Las gewöhnliche Volk betrügt.

»Der Weltverband christlicher Kirchen, der jetzt ganz China 
bekehren möchte. Ist ein Sprößling Les Christentums von heut- 
zutage und der christlichen Kirche. Sie treffen Anstalten, soge
nannte Christen aus allen Teilen der Welt zusammenzurufen 
und hier eine Konferenz obzuhalien. Sie werben fich vorüber 
beraten, wie sie den Weltkapitalismus weiter stützen und för
dern unb wie fie den Kapitalismus noch China ausbreiten 
können. ' Wir drücken dieser Konferenz das Schandmal auf, daß 
es eine Konferenz von Räubern ist, die unsere Fugend verderben 
und durchseuchen, unb heraddrücken, Lie unser Volk beschwlnbeln 
und unsere wirtschaftlichen Schätze unb Hilfsquellen ausplündern. 
Deshalb organisieren wir, unserem innersten Antrieb folgend, 
diesen »nicht-christlichen chinesischen Studentenverband", um unsere 
Prinzipienerklärung mit Bezug auf diese Konferenz abzugeben.

»Studenten, junge Männer, Arbeiter! Wir müssen sie be
kämpfen, wenn wir sehen, wie blese Bluthunde der Kapitalisten 
eine Konferenz abhalten, um über unser Schicksal zu entschelbenl 
— Der nicht-christliche StubentenverbanÜ."

Seiten der Seif.
. Daß Lie ganze Welt von einer Flutwelle Ler Unehr
lichkeit und Betrügerei erfaßt ist, wird von B.C. Forbes, 
einem Mitarbeiter Ler Zeitung „New York American“, 
einem Sachverständigen auf wirtschaftlichem und finan
ziellem Gebiet, auSgesührt, indem er sagt:

»Ist denn ein jeder von uns unehrlich geworben? Kürz
liche Entwicklungen von Dingen unb Zuständen waren jedenfalls 
höchst bedrückender Art. Üppig ins Kraut schießende Ünehrlich- 
keit ist nicht nur auf eine Klaffe ober ein paar Klaffen beschränkt 
gewesen, sondern ist unter allen Klassen und auf allen Sekten 
zutage gefördert worben. Wir haben eS mit finanzieller Un
ehrlichkeit zu tun gehabt» industrieller Unehrlichkeit in Verbin
dung mit der organisierten Arbeiterschaft, amtlicher Unehrlich
keit. Geschäftliche Unehrlichkeit war vielleicht am weitesten ver
breitet und unter allem am meisten zu beklagen. Die Gerichte 
sind mit Kontraktsbrüchen überschwemmt wie niemals zuvor. In 
aller Form unterzeichnete, versiegelte, gewichtige Kontrakte sind 
mit Füßen getreten worden, und zwar rechts unb links. Ge
schäftliche Abmachungen sind wie Papierfeyen behandelt worben, 
Lie man kn Lie Papierkörbe wirft." Dann folgt eine ganze 
Spalte mit Beispielen von Unehrlichkeit in allen Geschäfts
zweigen öffentlich und privat.

Bon der Schrift vorher verkündet.
Vor beinahe 1900 Zähren schrieb der Apostel Paulus 

an Timotheus, unb in dem Briefe sagte er: »Dieses aber 
wisse, Latz in Len letzten Tagen schwere (ober: gefahrvolle) 
Zeiten La sein werden; denn Lie Menschen werben eigen- 
liebig sein, geldltebenb, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, 
den Eltern ungehorsam, undankbar, unheilig, ohne (sogar) 
natürliche Liebe» unversöhnlich (oder: wortbrüchig, treulos), 
Verleumder, un enthaltsam, grausam, Verächter derer, die 
gut sind, Verräter, verwegen, aufgeblasen, mehr baS Ver
gnügen liebend als Gott, die eine Form der Gottseligkeit 
haben (die sich als Christen auSgeben — siehe 2. Korinther 
11:13, 14), deren Kraft aber verleugnen." — 2. Timo
theus 3:1—S.

• Der Apostel Paulus schrieb Liese »Nachrichten" be
treffs der Zeiten, in Lenen wir jetzt leben, Lem JeitungS- 
Lerichterstatter voraus. Nichtsdestoweniger aber sind wjr 
alle Zeugen Ler Wahrheit der Situation, wie sie von ihm 
durch die Macht der Inspiration geschildert wirb. Wir 
befinden uns »in den letzten Tagen" des Bestehens 
Babylons.

Wenn eine Familie von Krankheit heimgesucht wirb, 
so bringt dies viel Angst und Sorge mit sich, und wenn 
der Patient keine Zeichen der Besserung zeigt, so vertieft 
sich die angstvolle Sorge zur Verzweiflung. Die arme, 
alte Welt ist krank, unb zwar krank LtS zum Tobe. Die ent
setzliche Seuche der Selbstsucht ist in bösaNigster Form auS- 
gebrochen, unb eS gibt keine Hoffnung auf WieLerher- 
stellung, nicht einmal Lei ihren besten Freunden. Die 
internationalen Arzte (Politiker und Staatsmänner) haben
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eiligst eine Konsultation (Weltkonferenz) nach ber anderen 
abgehalten und alle möglichen Rezepte verschrieben, aber 
LerPatient will bie Medizin entweder nicht zu sich nehmen, 
ober aber fein Magen kann sie gar nicht vertragen. Wenn 
ein Arzt krank ist, so ist er nicht in der Verfassung, daß 
er sich selbst ein Rezept verschreiben kann; auch sollte man 
einen krankenArzt nicht rufen, semanb anders ein Rezept 
zu verschreiben. WaS sollen wir von ben internationalen 
Ärzten (Politiker, Staatsmänner) sagen, bie Rezepte für 
bie Welt verschreiben? Leiben sie auch an derselben 
Krankheit der Selbstsucht? Wir führen hier eine Stelle 
aus einem kürzlich erschienenen Leitartikel in ber Zeitung 
„New York American“ an:

»Das, was man gewöhnlich »Diplomatie" zu nennen beliebt, 
ist zumeist fauler Zauber von oben bis unten, und dies liegt 
in der Natur der Sache selbst begründet; denn um ein »Staats
mann" oder »Diplomat" zu werden, must jemand zuerst ein Po
litiker sein — und alle Politiker müssen, mehr oder weniger, die 
Kunst erlernen, ein unehrliches Spiel zu betreiben und andern, das 
beißt Ihre Konkurrenten auf diplomatischem Gebiet hinlerZ Sicht zu 
führen und zu Übervorteilen. Wenn die leitenden Staatsmänner 
Englands, Frankreichs und Italiens nicht ihre helmarSpolittk im 
Auge zu behalten Hütten, so könnten sie bie internationalen Fragen, 
welche Europa in Aufruhr halten, In ein paar Stunden ehrlicher 
und auf gesundem Menschenverstand fußenden Verhandlungen zur 
Lösung b> Ingen. Aber die Staatsmänner Donar Law (England), 
Poincarö (Frankreich) und Mussolini (Italien), befinden sich, wie 
ein bekanntes Sprichwort sagt, »alle in demselben Doot", in der 
gleichen Sage. Gin jeder denkt zuerst an seine eigene politische 
Stellung daheim, und welchen Einfluß seine Handlungen darauf 
haben werden, ob er seine politische Machtstellung behaupten kann. 
DaS Ist der wirkliche Grund davon, baß die Staatsmänner so unnüy 
und wertlos gewesen sind. Das gleiche traf auf ihre Vorgänger im 
Amte zu, Clemenceau (Frankreich), Lloyd George (England) und 
Orlando (Italien), und ebenso wird es anderen ergehen, welche das 
staatsmännische Amt unter denselben Zuständen ergreifen. . . . 
GS ist unmöglich, daß bi« Dinge In Europa weiter gehen können, 
wie eS in den leyten fünf Fahren der Fall war, ohne daß es zu 
einem fürchterlichen AuSbruch toller Volkswut und Verzweiflung 
kommt, der den ganzen Dau von Regierung und sozialer Ordnung 
bis ln öle Grundfesten erschüttern und völlig nieberreißen wird — 
zu ihrem schrecklichen, blutigen, fürchterlichen Sturz."

Babylon von innen heraus zerstör!.
Dle Hochkirchs Englands» einstmals grün blühend 

und lebenskräftig, ist feit einiger Zelt zum bürren Holz 
auSgetrocknet; leerer Formelkram, Scheinfcömmigkett und 
vornehm tuende Zurückhaltung, als fei sie ein Ausbund von 
Heiligkeit und Tugend, haben ihr Fundament untergraben. 
Der Blitz hat das vertrocknete Kirchensystem getroffen, 
und eS steht in Flammen, und die Flamme wirb nicht eher

verlöschen, als bis aller Flitterkram und alles Klingen 
und Schellen aufgehört haben wirb. Wohl wissen viele 
unsere Leser, daß wir glauben, batz Babylon im Jahre 
1878 stürzte, fett 1881 nicht mehr in irgenbeinem besonderen 
Sinne LeS Wortes von bem Herrn benutzt,,unb im Jahre 
1918 gänzlich aufgegeben und sich selbst überlassen blieb, 
und so haben wir darauf gewartet, batz das Feuer es zer
stören werbe. Die Erkenntnis von Babylons Sturz war 
eine Zeitlang nur eine Sache des Glaubens, aber jetzt 
nicht mehr. Der ganzeBau des KlrchentumS ist eine gottes
lästerliche, teuflische, bas Herz beklemmende Fälschung 
wahren Christentums, und in höchstem Grabe entsittlichen- 
Ler Ratur, weil eS bie Lehren Christi verdreht und ver
fälscht, zu Stolz und Hochmut führt, Glaube und Hoffnung 
untergräbt, und zur vollen Frucht dieses Zeitalters führt— 
Verwirrung, Ratlosigkeit und Verzweiflung. Die Kirche 
Englands ist ein sehr wichtiger Teil deS mystischen Baby
lons, wie es im Buche ber Offenbarung bargestellt ist.

Zn dem sogenannten »Christentum" sind Kirche und 
Staat so eng miteinander verbunden und ihre Interessen 
so gründlich miteinander verknüpft und verwoben, batz wir 
den Ausdruck »Himmel und Erde" miteinander verbunden 
in ber Schrift vorfinben. „Himmel" bedeutet in solchen 
Fällen bie herrschende geistige Macht — die Kirchen
systeme, wie sie unter Satans Macht organisiert sind 
(Epheser 6:12); und bie „Erbe" bebeutet die materielle 
Macht in der Politik unb gesellschaftlichen Ordnung der 
Dinge, bie zur Stütze der religiösen Systeme benutzt wird. 
Diese beiden bilden Satans Reich. Der Apostel Petrus 
sagt: „Die Himmel und bie Erbe ... sind für baS Feuer 
behalten.... Die Himmel werben vergehen mit gewaltigem 
Geräusch, die Elemente aber werden aufgelöst im Brande 
unb die Erbe unb bie Werke auf ihr verbrannt werden.... 
Die Himmel, in'Feuer geraten, werden aufgelöst, und bie 
Elemente werben im Brande zerschmelzen." (2. Petrus 
3:7,10,12.) Der Ausdruck „mit gewaltigem Geräusch" 
ist im griechischen Urtext alS „stürmisch rauschendes Ge
räusch" bezeichnet, wie wenn eS ein zischendes Geräusch 
der Reibung ist, baS Lurch hitzige Debatten von Leuten 
mit erhitzten Köpfen verursacht wird. Seit Jahren hat 
eS ein Schwelen unb Qualmen von Flammen am Rande 
ober am autzeren Saum Babylons gegeben, aber jetzt 
handelt eS sich um eine im Inneren wütende Feuersbrunst, 
die nicht von außen her gelöscht werben kann; ihre Zerstö
rung kommt von innen heraus, und ihre Geistlichkeit steht 
jetzt, symbolisch gesprochen, im Brande.

V. T. vom 15. Mürz 1923.

Gebetsversammlungs-Texte betrachtet.
„Der für den Seift sät, wirb von dem Teilte evkZeS Leben erotto."

Galater 6:8.
(Den für 23. Mak.)

OAYenn jemand eine Reue Schöpfung wirb, so wirb sich 
sein Sinn auf einem von zwei Wegen üben ober 

betätigen, entweber gemäß Len Neigungen des Fleisches 
oder gemätz Lem Geiste des Herrn. Als eine Schöpfung 
hat er nur einen Sinn, unb Lieser Sinn mutz sich mit irgend 
etwas beschäftigen. Für Len Geist säen bedeutet, den Sinn 
mit solchen Dingen zu beschäftigen, die bem Geiste bes 
Herrn angehören, wodurch ber Wille Gottes in Erfahrung 
gebracht wirb, unb dann durch Ausübung seines eigenen 
Willens sich in Harmonie mit dem Willen Gottes zu 
bringen. Dies ist eine wirkliche Aufgabe, ein ernsthaftes 
Stück Arbeit. Es bebeutet nicht, untätig ober mützig, 
sondern es bedeutet, rege unb fleißig zu sein — immerfort 
auf hem Posten. ES bedeutet, bah der Sinn Ler Neuen 
Schöpfung sich weigert unb dagegen kämpft, irgendwelchen 
Gedanken Raum zu geben, die selbstsüchtig-böser Art sind 
wie zum Beispiel Arglist, Hatz, Übelwollen, Stolz, Ehr
geiz usw. Für baS Fleisch säen bedeutet, diesen fleischlichen

Trieben und Neigungen nachzugeben. In dem Matz e 
wie wir den. gefallenen, fleischlichen Neigungen wider
stehen. in dem Maße, wie wir den Sinn auf bie den Herrn 
unb sein Königreich betreffenden Dinge gerichtet halten, in 
demselben Matze werben wir für ben Geist säen.

Der Sinn, Ler Len Willen Gottes zu ergründen sucht. 
- indem er in seinem Worte forscht und dieses sorgsam er
wägt und betrachtet, betätigt sich in der rechten Richtung; 
unb wenn er bann seinen Willen, Len Willen GotteS zu 
tun, vollbringt und sich in Harmonie mit bem Willen 
GotteS bringt, so sät er bamit für den Geist. Darum auch 
sagt ber Apostel PauluS: „Wandelt im Geiste, unb ihr 
werbet die Lust LeS Fleisches nicht vollbringen." — Ga
later 5:16, ebenso auch Galater S:,2S.

Wie wichtig eS ist, Len Geist mit solchen Dingen zu 
beschäftigen, die mit den Interessen beS Königreiches LeS 
Herrn zu tun haben, kann nicht stark genug hervorgehoben 
werben. Aus diesem Grunde ist rege Tätigkeit in bem 
Dienste beS Herrn höchst notwenbiq, eine wahre Lebens
frage für bie Neue Schöpfung. Dieser Text ist wahrlich 
ein Text lebendiger Hoffnung und großer Freude. Jemand, 
Ler für LaS Rechte kämpft, wird sicherlich Versehen machen
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und wirb gewißlich sogar hinter feinem eigenen Ibealbegriff 
Lessen, waS Ler vollkommene Maßstab ist, Zurückbleiben. 
Wenn er sich aber dessen bewußt ist. tatz er mit aller 
Macht bestrebt ist, das zu tun, was wohlgefällig vor dem 
Angesichte beS Herm Ist, und baß er die rechte Herzens- 
stellung Lem Herm gegenüber hat, bann mag er sicher fein, 
baß er für ben Seist sät; und wenn er mit geduldigem 
Ausharren diesen Weg weiter verfolgt, so wirb dies, gemäß ' 
der Verheißung, ewigwährendes Leben zur Folge haben. ’

Gott richtet uns nach unseren Beweggründen, Lie 
unser Tun bestimmen, und auS diesem Grunde sagen 
wir. Laß er nach Lem Herzen richtet, da dos Herz das
jenige ist, waS zum Handeln antreibt. Der richtige Lauf 
ist somit der, ein liebendes Herz Gott und seiner Sache 
gegenüber zu haben, ein liebendes Herz Jesu und seinen 
Drübern gegenüber, und bann ben Sinn zu gebrauchen, 
um Gottes Wort zu ergründen, auf seine überwaltenbe 
Fürsorge zu achten, dadurch den Willen Gottes zu er
mitteln, und bann Liesen unseren eigenen Willen, Len 
WÄen SotteS zu tun, auszuführen. Mit diesen Mitteln 
säen wir für den Geist. Auf solche Weise geht Lie Um
wandlung vor sich, von einer Stufe zu einem höheren 
Grabe LerUmwanblung, und dies wirb durch den Geist beS 
Herm vollbracht. Zu seiner Zeit werben wir ernten, wenn - 
wir nicht ermatten, nicht schlaff werben, und diese Emte 
wirb ewigwährenLeS Leben auf der göttlichenStufe sein.

Diese Laufbahn muß mit AuSharren verfolgt werben, 
nicht nur für eine Zeitlang, sondem btS zum letzten Ende 
unserer Pilgerreise. Der Lohn ist nicht für diejenigen, ble 
nur für eine Zeitlang schnell laufen, sondern für diejenigen» 
welche treu sind biS in den Tob.- — Offenbarung 2:10. 
«Ver Seist der Herrlichkeit... ruht auf euch.- I.PetruS 4:14.

(Text für 30. Wal,)
Wenn ein Christ wegen seiner Treue als ein Christ 

leibet, so hat er Grund zum Frohlocken. Frohlockt er des
wegen, well er leibet? Keineswegs ; aber er frohlockt, weil 
ble Schmach auf ihn gefallen ist als Folge davon, baß er 
ein treuer Vertreter des Herrn, seines Königs, und ein

treuer Verwalter ber Interessen seines Königreiches ist. 
Niemand freut sich über leiblichen ober seelischen Schmerz. 
Seine Freude und sein Frohlocken indessen hat seinen 
Srunb barin, baß ihm durch blese Leiben das Zeugnis 
gegeben ist, baß er beS Herrn hulbrelch-lachelnbeS Wohl
gefallen für sich hat.

DaS Wort Herrlichkeit, wie eS.in diesem Text 
gebraucht wirb, bedeutet Ehre. Ein Christ, der auf dem 
Wege zu seiner himmlischen Hàat ist, könnte nicht hoher 
geehrt werben, als um Christi willen Schmach zu leiben. 
Satan und seine Werkzeuge haben seit dem ersten Beginn 
Ler Laufbahn des Menschen Schmähungen auf Jehova 
gehäuft. Als Jesus zur Erbe kam, lltt er wegen seiner 
Treue zu Sott dieselben Schmähungen. Sein Eifer und 
seine treue Hingabe brachten diese Schmähungen auf ihn. 
(Psalm 69:8, Ü.) So wirb auch von dem Apostel Petrus 
in diesem Text, und an einer anderen Stelle (Römer 15:3) 
von bem Apostel Paulus erklärt, baß der wahre Nach
folger Christi gleicherweise Schmach leiben muß. ES ist 
ver Geist Christi, der betätigt und offenbar gemacht wird, 
der diese Schmähungen bringt. Diese Schmähung ist 
eln Zeugnis beS Geistes und durch Len Seist, Laß der 
Christ, Ler so wegen seiner Treue geschmäht wirb, eine 
Stellung Ler-Herrlichkeit einnimmt, bas heißt eine Ehren
stellung in Gottes Anordnung. Möchten somit alle, ble 
-im Dienste des Herrn tätig sind, und die wegen ihrer 
Treue von Len Dösen geschmäht werben, sich Lessen freuen 
und frohlocken, indem sie wissen, Latz Ler Herr ihnen so 
bezeugt. Latz sie in seinen Fußstapfen Nachfolgen. Wenn 
Lieser Lauf verfolgt wird, bis die Verwandlung vollendet 
ist, bann wirb einem solchen ein reichlicher Eingang in LaS 
ewlgwährenbe Königreich unseres Herrn und Heilandes 
Jesu Christi gewährt werben.

Möge somit kein Christ um diese Zeit seine Hände 
erschlaffen lassen, sondern mit Ausharren und Treue sich 
in der rechten Welse ber Interessen des Königreiches LeS 
Herrn annehmen und unter allen Umständen ein tteuer und 
wahrer Zeuge sein. v. r. vom i. Mal isn

Der reiche Mann und der arme Lazarus.
Lukas, Kapitel 16.

„Den Reichen in dem gegenwärtigen Zeitkauf gebiete, nicht hochmütig zu sein, noch auf die Ungewißheit des Reich
tums Hoffnung zu seyen, sondern auf Gott, der uns alles reichlich darreicht zum Genuß.- — 1. Timotheus 6:1?.

1 fnser goldener Text verweist auf ble Ungewißheit LeS als Lektionen für ben rechten Gebrauch weltlicher Güter 
Reichtums Liefer V?elt und auf die Tatsache, Latz «nb QBnrfpíse »u dienen. Kis sieben nielmebi- auk einer weit 

viele Gefahren diejenigen umgeben, welche ihn besitzen. 
Ganz offenbar prägt es sich hierin aus, wie sehr es Lenen, 
Lie Irgendwelche solcher Reichtümer im Besitz haben, not- 
tut, wachsam zu sein, mag eS sich nun um Gelb handeln 
ober um Kapital, LaS In Grundbesitz angelegt ist ober um 
irgendwelche Stellung von Macht unb Autorität, die _ , _
häufig mit Reichtümern HanL in Hand geht. Solche sammenhang, nämlich ble drei in LukaS 15 swelche bereits 
Wachsamkeit ist besonders darin vonnöten, baß die Reich- ■ in einem früheren Artikel behandelt worben sind), und die 
tümer zum wahren Besten beS Besitzers gebraucht werben, beiden uns jetzt vorliegenden Gleichnisse. Fortwährend 
Hiermit soll gesagt sein, Laß solche Vorteile nicht zu selbst- - ■ ~ ~ -
süchtigen Zwecken benutzt werben müssen, sondern mit einer 
weitherzigen, wohltätigen Haltung gegen Lie, welche 
weniger günstig gestellt sind.

Diese Lektionen sind eS vollauf wert, gelernt zu wer
den; denn derjenige, Ler mit Reichtümern prahlt, seien sie 
nun ererbt oder Lurch Arbeit erworben, oder ber sich rühmt, 
eine Stellung von Macht und Autori! ät, in ble er gesetzt 
worben ist, einzunehmen, Lem fehlt eS völlig an Verständ
nis seinerVezlehungen zu Gott, bem Geber jeder guten unb 
vollkommenen Gabe; unb derjenige, welcher diese Dinge 
für selbstsüchtige Zwecke benutzt, ist kein Freund Gottes 
oder LeS Menschen. Dies gilt für alle, mögen sie sich als 
Christen bekennen oder nicht. Die zwei Gleichnisse ober, 
welche Liesem Studium zugrunde liegen, sollen nicht nur 
Lem Zweck bienen, ein Führer bezüglich beS Verhaltens , „ , 
zu sein, noch auch wurden diese Gleichnisse gegeben, um zugeben, baß eine ZeitbeS Gerichtes auf sie herabgekommen,

und Vorteile zu dienen. Eie stehen vielmehr auf einer weit 
höheren Warte und sind ganz offenbar dazu bestimmt, 
allen solchen Belehrung zu geben, welche als wahre Nach
folger Jesu zu Verwaltern von SotteS Wort gemacht 
werben sollen, um andern Belehrung mit Bezug auf seinen 
Plan zu geben.

ES gibt fünf Gleichnisse in diesem unmittelbaren Zu-

setzte Jesus seine Lehre über Demut fort (Lukas 14:8), in
dem er zeigte, Latz der, welcher sich selbst erhöht, erniedrigt 
werben soll, während ber, welcher sich selbst erniedrigt, er
höht werben soll, und baß Zöllner, Sünder und verlorene 
Söhne-diejenigen sind, an Lenen Sott, wenn sie wieder in 
Harmonie mit Ihm gelangen, seine schönste und größte 
Freude hat.

Dle Pharisäer, Schristgelehrten, NechtSgelehrten. 
Oberpriester und Ältesten waren zu stolz und fühlten sich 
.zu behaglich in ihren Stellungen und Lebenöverhältniffen, 
um zu erkennen, wie sehr sie der Hilfe SotteS bedurften 
ober um ihre eigene Mangelhaftigkeit einzusehen. Deshalb 
hatten sie weder Lie Freude SotteS in ihrem Herzen, noch 
auch bereiteten sie selber Gott irgendwelche Freude. DaS 
Gleichnis vom ungerechten Verwalter, welches unser Herr 
jetzt lehrte, sollte Lem Zwecke Lienen, Liesen Leuten Lekannt- 
zugeben, baß eine ZeitbeS Gerichtes auf sie herabgekommen.
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und batz sie in einer gefährlichen Lage seien, aber gleich
zeitig sollte eS auch als Belehrung für die Jünger Jesu 
dienen. Diese- Gleichnis ist eins der wichtigsten, welches 
unser Herr der tzerauswahl ober Kirche gegeben hat.

Die Weisheit der Welt.
Sich von den Pharisäern abwenbend, sprach unser Herr 

setzt zu seinen Jüngern über einen reichen Mann, dessen 
Verwalter vor seinem Herrn beschuldigt wurde, dah er 
dessen Habe verschwende, und derentwillen sein Herr ihn 
zu sich rief, um Rechenschaft von ihm zu fordern, und um 
ihm dem Derwalterposten abzunehmen. Weiter führt das 
Gleichnis aus, wie der Verwalter, ehe er Rechenschaft 
gab, einen Plan in seinem eigenen Interesse schmiedete. 
Er sprach zu sich selbst: „Zu graben vermag ich nicht, und 
zu betteln schäme ich mich." Er war aber nicht zu stolz, 
sich betrügerischer Mittel zu bedienen, und so rief er jeden 
einzelnen der Schuldner seines Herrn zu sich und machte 
mit ihnen ab, batz sie ihre Schulden in einer weit niedrigeren 
Summe begleichen sollten, wie es hätte eigentlich geschehen 
sollen. Sein Plan war der, sich die Gunst der Schuldner 
seines Herrn zu sichern, und durch dieses Mittel wahr« 
scheinlich auch sich ihr Stillschweigen zu erkaufen. Sein 
Herr hörte von seinen Abmachungen unb lobte ihn.
) Wir müssen dieses Gleichnis nicht so auffassen, als ob 
eS bedeute, datz Jesus diese ungerechten Handlungen lobte. 
ES darf nicht vergessen werben, batz ber Meister unb sein 
Verwalter zwei Männer der Welt waren, unb batz der 
Meister nur bie Klugheit unb VerechnungSgabe, welche 
ber abgesetzte Verwalter an ben Tag gelegt unb ausgeübt 
hatte, loben konnte. Schlaue Berechnung unb kluge Kniffe 
finden den Beifall der Welt, unb ber Mann, der seinen 
Nachbarn auf irgendeine Weise übervorteilt, wenn auch 
bie ganze Sache auf einen Betrug hinausläuft,genietzt voy 
ber Welt eine große Achtung.

Offenbar hatte unser Herr beabsichtigt, zum Nutzen 
ber Kinder bes Lichtes — jener Jünger, bie ihm folgen 
sollten — ben Gedanken zum Ausdruck zu bringen, datz 
selbst sie einige Lektionen von den Kindern dieser Welt 
lernen könnten. Es ist sehr häufig der Fall, datz bie Kinder 
beS Lichtes nicht so barmherzig miteinander ober so rück
sichtsvoll aufeinander sind, wie sie es sein könnten. Es 
trifft allerdings zu, batz Güte und Barmherzigkeit, Mit
leid unb Liebe von Brübern den Mitbrüdern gegenüber 
erzeigt wirb, aber es tut stets not, auf ber Hut zu sein, da
mit nicht etwa Kritik unb Nörgelsucht einen zu großen 
Platz in der Gesinnung einnehmen; und es muh zugegeben 
werden, baß besMetsters Worte noch jetzt wahr sind, denn 
die Kinder dieser Welt sind nicht so schnell bei der Hand, 
einander zu kritisieren unb zu verurteilen, als es unter den 
Kindern beS Lichtes der Fall ist, unb sie sind häufig viel 
nachsichtiger unb schonender gegeneinander als die Kinder 
beS Lichtes.

Heilige durch Heine Dlage erprobt.
HesuS fuhr fort mit der Belehrung seiner Jünger, unb 

durch seine Jünger mit der Belehrung der HerauSwahl 
ober Kirche. Er sagte: „Ich sage euch: Machet euch 
Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf batz, wenn 
er zu Enbe geht, man euch aufnehme in bie ewigen Hütten." 
(Lukas 16: S.) Der Herr sagt seinen Jüngern, datz sie ja 
doch in eine Vertrauensstellung eingesetzt werben sollen, 
in eine Verwalterschaft. Die Dinge, bie unter ihrer Auf- 
sicht stehen, würben die Dinge dieser Welt sein, einige ver
knüpft mit dem ungerechten Mammon, den sie Gott ge
weiht haben, sei es nun Gelb, Zeit oder Fähigkeit, und die 
von ihm seinen Geweihten, als seine Verlrauenspersonen 
oder Verwalter, zurückgegeben werben, um bann gänzlich 
für ihn gebraucht zu werben. Ein Jünger Christi mag 
möglicherweise einen ziemlich großen Betrag Gelbes 
haben, wahrlich ein Symbol dieser Welt. Er kann dies 
Geld in der Weise gebrauchen, datz es ihn in seinem 
geistigen Leden fördert ober auf eine Art, batz es ihm

schabet. Wenn er eS in ber rechten Weise gebraucht, so 
macht er sich Gott, bem er geweiht ist, zum Freunde; wenn 
er es in unrechter Weise gebraucht — für sich selbst — 
so verliert er alles. Eines Tages müssen alle Dinge, bie 
mit bem ungerechten Mammon verknüpft sind, zu Ende 
gehen; wenn aber die Freundschaft Gottes durch einen 
guten Gebrauch irdischer Dinge gewonnen ist, dann werben 
sie, ber Vater unb der Sohn, welche bie ewigwährenben 
Wohnungen haben, den treuen Verwalter aufnehmen, um 
auf ewig bei ihnen zu wohnen.

Sehr wenige Reiche, Große ober Eble sinb zur 
Jüngerschaft berufen worben; aber alle, bie berufen würben 
unb in den Fußstapfen Christi gewandelt sind, haben etwas 
mit bem ungerechten Mammon zu tun gehabt und sollen 
danach gerichtet werden, wie sie Gebrauch davon gemacht 
haben. Wenn sie untreu in bem Gebrauch dieser Dinge 
gewesen find, so sagt Jesus: „Wer wird euch das Wahr
haftige anverlrauen?" (LukaS 16:11.) — Das Wahr
haftige ist bas Königreich des Himmels. Unb „wenn ihr 
nicht treu in bem gewesen seib, was einem anderen Manne 
gehört, wer wird euch bas Eurige geben?" (was als bas 
euchIugsbachte für euch aufgehoben werben soll). Selbst
sucht wird einen Mann, der verschwenderisch mit dem 
Eigentum oder Material anderer Leute umgeht, dazu an
treiben, sorgsam mit seinem eigenen Eigentum umzugehen; 
aber niemandem können wirklich Dinge von Wert anver- 
ttaut werben, wenn er sich nicht selbst als sorgfältig mit 
Bezug auf solche Dinge erwiesen hat, bie nicht ihm selbst 
gehören, bie aber vielleicht für eine Zeitlang unter seiner 
Obhut stehen mögen. Durch bie kleinen Dinge bes täg
lichen Lebens erprobt uns unserVater, ob wir es wert sind, 
Verwalter der großen Dinge des Königreiches zu sein.

Jesus setzte seine Lektionen fort. Er hatte schon einen 
Unterschieb zwischen ben Kindern dieser Welt unb ben 
Kinbern des Lichtes gemacht, zwischen bem ungerechten 
Mammon und den wahren Reichtümern, bem Wahr
haftigen. Jetzt macht er es klar, daß es zwei Herren gibt, 
denen man bienen kann, Gott unb bem Mammon; unb 
er sagte, batz kein Mensch beiben tteu sein kann. Aber 
doch haben viele Jünger Jesu versucht, sich an einige der 
Dinge dieser Welt — an den ungerechten Mammon — 
anzuklammern. Der einzige Weg, wie jemand sich mit 
Sicherheit zu diesen Dingen stellen kann, ist der, alles ge- 
mäh seinemWeihe-Gelübde zu gebrauchen, bas heißt zum 
Ruhm unb zur Ehre Gottes. In diesem Sinne sind die 
Symbole bieserWelt annehmbar vonGott als Teil unseres 
geweihten Lebens unb werden selbst zu geweihten Werk
zeugen des Dienstes.

Die Pharisäer, die den Worten Jesu lauschten, hörten 
alles, was er sagte, „und sie verhöhnten ihn". (Luk. 16:14.) 
Lukas selbst fügt hinzu, batz sie geldliebenb waren, unb 
darum fühlten sie sich-von Jesu Worten gettoffen. Die 
Lehre, welche er mit Bezug auf Reichtümer predigte, war 
der ihrigen vollständig entgegengesetzt: sie waren voller 
Vertrauen, daß sie Reichtümer haben unb doch gerecht 
sein könnten. Wir wissen nicht, welche Worte sie ge
brauchten, aber Jesus wandte sich ihnen zu unb sagte: 
„Ihr seib es, bie sich selbst rechtfertigen vor den Menschen, 
Gott aber kennt eure Herzen; denn was unter den Men
schen hoch ist, ist ein Greuel vor Gott." (16: 15.) Der 
Psalmist sagte vor langer Zeit: „Die Menschen werden 
dich loben, wenn du dir selbst Gutes tust." (Psalm 49:18.) 
Die Menschen preisen diejenigen, welche Reichtümer zu
sammenscharren, und wenig Kritik wirb daran geübt, wie 
dies Aufhäufen irdischer Schätze vor sich geht; vor bem 
Angesichte Gottes aber ist dieser weltliche Gesichtspunkt 
ein Greuel.

Die Geistlichkeit als vagerechte Verwalter.
Die Pharisäer merkten es augenscheinlich, batz, ob

gleich Jesus seine Jünger instruierte, wie sie gute Ver
walter solcher Dinge, bie ihrer Fürsorge anvertraut würben,
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sein sollten, er sich nichtsdestoweniger indirekt an sie wandte 
und erkläre, baß sie treulose Verwalter seien, wie sie eS 
in der Tat waren; denn sie hatten «den Schlüssel der Er
kenntnis" (LukaS 11:52) und »hatten sich auf MofeS' 
Stuhl gesetzt" (Matthäus 23:2), aber mlßbrauchten.'ihre 
Vorrechte. Sie hätten bas Volk in Ler rechten Richtung 
letten können, und wenn sie ihrer Werwalterschaft treu ge
wesen wären, so würbe Gott sie geehrt und gesegnet haben, 
indem er ihnen ein klare- Verständnis ber Wahrheit gab, 
welche Jesus offenbar machte, und sie würben unter seinen 
ersten und höchst gesegneten Düngern gewesen sein. Sie 
hatten aber versagt, weil sie ihr Amt unb ihr Vorrecht sür 
ihre eigenen selbstsüchtigen Interessen gebraucht hatten; 
baher wurden sie jetzt zurRechenschaft gezogen. Sie hatten 
baS Wolk über Recht und Gebühr belastet und ihm schwere 
Vürben auferlegt, Lie nicht zu tragen waren. (Matthäus 
23:4; LukaS 11: 46.) Sie raubten Lie Witwen aus, um 
selbst im Überfluß leben zu können; sie lebten von Lem Er
trage ihres widerrechtlich erworbenen Gewinnes. Fetzt 
nun war es für Liese Leiter unb Führer bes Volkes soweit 
gekommen, von ihrer hohen Stellung ber Gunst abgefetzt 
zu werben, unb bieFüngerFesu sollten zu »Verwaltern ber 
Geheimnisse GotteS" gemacht werden. — 1. Korinther 4:1.

Fn der Kirche schoß in späteren Tagen eine Klasse von 
Leuten empor, welche Len Geist Ler Pharisäer hatte — 
eine Klasse, welche mittelst Ler Dinge, welchk sie unter 
ihrer Obhut hatte, sich selbst in die Höhe zu bringen suchte. 
Diese Klasse der Geistlichkeit war auf dieselbe niedrige 
Stufe hinadgesunken wie ble Klasse in Len Tagen Jesu. 
Die Geistlichkeit stellt btejentgen bar, welche Verwalter 
ber Wahrheiten mit Bezug auf das Königreich Les Himmels 
gewesen sind. Fetzt ist Lie gelt gekommen, wo sie Rechen
schaft über ihre Verwalterschaft ablegen müssen, unb, 
ebenso wie eS mit bem ungerechten Verwalter alter Zett 
Ler Fall .war, sind sie nicht imstande, LieseS zu tun. Sie 
haben Angst bavor, ihrem Herm zu begegnen, ihm, bildlich 
gesprochen, vor bie Augen zu tteten; sie fühlen eS deutlich, 
baß Las Ende gekommen ist, unb jetzt sind sie eifrig am 
Werk, alle möglichen Pläne im Interesse ihrer Zukunft zu 
schmieden. Gleich Lem Verwalter in diesem Gleichnis, 
können sie nicht graben. Sie sind außerstande, ihren Le
bensunterhalt mit irgendeiner regelmäßigen Beschäftigung 
zu verdienen; aber ungleich sinb sie bem Verwalter barin, 
baß sie noch nicht zu Lem Schluß gekommen sinb, nicht 
betteln zu können.

Die Klasse Ler Geistlichkeit merkt eS, Laß ihre Ver
walterschaft von ihr genommen wirb. Die Leute gehen 
achtlos an ihnen vorüber, unb Gott scheint ihnen nicht zu 
helfen. Sie tun gerade baS, was Ler ungerechte Verwalter 
tat. Eie haben sich an Las Wolk herangemacht, mit Lem 
Bemühen, eS bezüglich mancher Dinge zu beruhigen, Lie 
gegen sie, die Geistlichkeit; geschrieben waren. »Habt ihr", 
so sagen sie, »bie Sache so verstanden,* baß eS eine Hölle 
ewiger Feuerqual für einen jeden gibt, Ler nicht gerabe 
rechtschaffen lebt? Run, laßt Lie Sache auf sich beruhen 
und tut, als ob nichts geschehen wäre; man wirb euch bie 
Sache nicht weiter nachttagen", — ober: »Habt ihr die 
Sache so aufgefaßt, baß ihr bekehrt werben müßt, um ein 
Kirchenmitglieb zu werben? Schüttelt Liesen Frrtum ab. 
Kenn Bekehrung ist wirklich gar nicht notwendig", — ober: 
»Habt ihr Lie Sache so aufgefaßt. Laß ihr regelmäßig 
zweimal Sonntag- in bte Kirche kommen mußt? Schüttelt 
Liese Last von eurer Seele." So geht es weiter, sie machen 
irgendwelche Zugeständnisse, alles und jedes beinahe lassen 
sie fahren, Lamtt sie ihre bevorzugte Stellung wetter be
halten, unb um lieb Kind beim Wolk zu bleiben. Durch 
viese Klasse von Leuten, bie Geistlichkeit, wirb bie Religion 
auf eine nur äußerliche Ehrbarkeit unb Moralität herab
georückt, und, wenn notwendig, werben sie lieber diejenigen, 
von Lenen sie annehmen, Lotz sie bei Gott in Ler Schuld 
stehen, noch von anLerenDingen entlasten und ihre früheren 
Glaubenslehren zurücknehmen, al- ihre schönen Posten 
zu verlieren.

Gelästert Lorch da- Feser de» Habes.
Der Herr vervollständigt Liese Serie von Gleichnissen 

damit, Latz er jene Lehre predigte, Lie weithin al- bas 
Gleichnis vom reichen Mann und armen Lazaru- bekannt 
ist. Dieses Gleichnis ttägt einen so ungewöhnlichen Cha
rakter an sich, Latz eS zum meist besprochenen unb meist 
LiSputterten aller Gleichnisse geworden ist. Fn Ler Tat, 
hin unb Lieber ist sogar seine Echtheit in Frage gestellt 
worben, aber sicherlich ohne irgendeinen triftigen Grund; 
denn wenn auch diese Erzählung ganz plötzlich und uner
wartet In ben vom Evangelisten LukaS nieLergeschriebenen 
Bericht eingretft, unb obgleich sie ganz ungewöhnlichen 
Charakters ist, so sind dies Loch keine genügenden Gründe, 
ihre Echtheit zu bezweifeln. Diejenigen, welche sich zur 
Lehre ewiger Höllenqual bekennen, stellen in Abrede, batz 
Liese Erzählung ein Gleichnis ist. Sie sagen, Laß eS sich 
hier um einen Bericht tatsächlicher Geschehnisse handelt, 
unb sie halten Liefe Geschichte für eine ihrer Hauptperlen. 
Da- Gleichnis ist voller Gegensätze. ES ist daselbst Lie 
Rebe von einem reichen Mann, Ler Tag für Tag ein 
üppige- Leben voller Pracht unb Glanz mit beinahe fürst
lichem Gepränge führte, unb bann begegnen wir in Lieser 
-Erzählung einem Armen, Ler al- ein von Geschwüren 
' heimgesuchter Krüppel vor Lem Torweg Le- Palaste- beS 
reichen Mannes lag und Tag für Tag darauf wartete, 
von Len Brosamen gefüttert zu werben. Lie von LeS reichen 
Mannes Tische fielen, unb feine elende Lage wurde noch 
schlimmer gemacht furch' ein Rudel Hunde, jene Tiere, 
welche oft die Straßen von aller Art Abfällen säubern, 
und bte zu bem Ärmsten kamen und seine Geschwüre be
leckten.

Der arme Mann starb und wurde» wie eS in bem 
Gleichnis heißt, von ben Engeln in den Schoß Abrahams 
gettagen. Der Reiche starb ebenfalls, wurde aber be
graben. Fm Hades, gepeinigt von dem angeblichen Höllen* 
feuer, hob er seine Augen auf unb erblickte Abraham von 
ferne unb LazaruS in seinem Schoße ruhend. Er erhob 
seine Stimme zu Abraham, mit Ler jammervollen Bitte, 
baß LazaruS zu ihm gesandt würbe, und Latz er bie Spitze 
seines Fingers in- Wasser tauche und bamtt seine Zunge 
kühle. Offenbar war baS schlimmste Leiben beS reichen 
Mannes baS, batz er heiß unb durstig war. Abraham er
widerte, Latz bas, was ber Reiche verlangte, nicht ge
schehen könne, benn es bestehe eine unüberbrückbare Kluft 
zwischen ihnen. »Dann", so rief der reiche Mann, »bitte 
ich dich, Vater, batz du ihn in baS HauS meines Vaters 
sendest." Er wünschte, baß seinen fünf Brüdern ein Zeug
nis gegeben werbe, damit sie nicht auch an diesen Ort der 
Qual kämen. Abraham antwortete, batz seine Brüder 
Mose- unb bis Propheten hätten — »mögen sie dieselben 
hören" — unb auf weiteres Bitten des Reichen gab er zur 
Antwort: »Wenn sie Mofes und bie Propheten nicht 
hören, so werben sie auch nicht überzeugt werden, wenn 
jemand auS den Toten aufersteht."

Wenn Liese Erzählung in buchstäblichem Sinne auf- 
gefaßt wirb, als ein Bericht über ein tatsächliches Ereignis 
unb nicht als eine Anwendung bildlicher Rebe von feiten 
Zesu, bann haben biejenigen, welche diesen Standpunkt 
einnehmen, einige ganz widersinnige Dinge zu erklären. 
Abrahams Erwiderung, Latz eine große Kluft manche da
von obhalte, von dort, wo Lazarus sich befand, dorthin zu 
gehen, wo ber reiche Mann war, ist ein rätselhaftes Wort 
Mr biejenigen, welche die Sache so verstanden haben wollen, 
baß Abraham unb LazaruS im Himmel waren, unb ber 
reiche Mann in ber Holle, Auch scheint eS Abraham 
nicht zu überraschen. Laß ber von Feuerqualen gepeinigte 
reiche Mann plötzlich um bie zukünftige Wohlfahrt seiner 
Brüder besorgt werben solle. Diejenigen, Lie in bie ortho- 
boxe Hölle fahren, sinb, wie man dieser Lehre zufolge an
nehmen sollte, nicht nur auf immer in Lieser Höllenqual ein
geschlossen, sondern werben auch schlimmere Sünder von 
Tag zu Tag. Dieser Mann aber besserte sich, wurde Lurch



170 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 28. Iahrg., Nr 11

die Feuerqual von seiner Selbstsucht geläutert, was burch- 
aus unvereinbar mit ber Lehre ewiger Höllenqual ist! 
Denkende Leute aber, wie auch die Knechte Gottes, haben 
starken Grunb, dafür dankbar zu sein, baß die entsetzliche 
Lehre ewiger Qual jetzt so klar als eine Teufelslehre er- 
wiesen worden ist. So fest hatte sich diese Lehre in die „christ- 
liehen" Glaubensbogmen eingeniftet, daß die Enthüllung 
ihrer Falschheit beinahe genügt hat, die Glaubensdogmen 
selbst zu zerstören.

Die Kluft überbrückt.
Mit der Wiederkunft unseres Herrn kam bas Licht 

gegenwärtiger Wahrheit mit ihrer trostreichen, heilenden 
Botschaft; unser Heimgegangener, geliebter Bruder Russell 
aber, dem die Botschaft gegenwärtiger Wahrheit anver
traut war, fand, bah ein groher Teil seines Werkes darin 
bestehen müsse, den Charakter Gottes von dieser Lästerung 
seines Namens frei zu machen. Während eines Zeit
raums von vierzig Zähren unaufhörlicher Arbeit, die 
Wahrheit Gottes an den Tag zu bringen und klarzu
machen, hörte er niemals auf, die Lehre ewiger Qual hart 
zu treffen. Das Beseitigen einer Irrlehre genügt aber 
nicht, der Wahrheit ihren wahren Platz zu geben, und es 
ist noch nötig, dieses Werk zu vervollständigen. Die jetzt 
hervorgehende glorreiche Botschaft, welche es aller Welt 
kundmacht, daß baS Königreich, wo Leben, Frieben und 
Glück herrschen soll, jetzt aufgerichtet wirb, vollendet die 
Botschaft der Liebe, und bald werben die Bewohner der 
Erbe ihres gnadenreichen Schöpfers herrlichen Plan er
kennen.

Auf Einzelheiten dieses Gleichnisses wollen wir hier 
nicht eingehen, denn alles dies ist in erschöpfender Form 
in unserem Traktat über bie„Hölle"unb in der Watch Tower« 
SpezialauSgabe sin deutscher Sprache in einer Spezial- 
auögabe des Wachtturms, unter dem Titel: „Speise für 
denkende Christen",auf Verlangen auch ferner unent
geltlich geliefert] behandelt worben, um sodann, weil jeder 
Bibelforscher die Bedeutung dieses Gleichnisses kennt — 
daß die Juden, Gottes Bolk, in diesem Gleichnis durch 
den reichen Mann bargestellt, viele Gunstbezeugungen 
von ihm empfangen, diese aber mißbraucht hatten, und 
zum Hades hinabgestoßen, von Gott verworfen wurden. 
Der arme Mann stellt diejenigen unter den Heiden oder 
Nationen bar, welche bas Wort der Gnade gehört haben 
und dem Herrn gefolgt sind. Die Juden betrachteten die 
Nationen ober Heiden als Hunde, aber diese Verworfenen 
haben durch die Gunst Gottes in Christo einen Platz als 
Söhne Abrahams gewonnen (Galater 3:29), und sind in 
den Trost^bes Bundes Abrahams eingegangen.

Als Ganzes betrachtet stellt bas in diesem Gleichnis 
zum Ausdruck gebrachte Bild bar, wie bie Ausgestoßenen 
nahe zu Gott gebracht werben. Der ganze Plan Gottes 
wirb hier natürlich nicht gezeigt, aber wir wissen, baß ber 
abrahamische Bund besonders eingesetzt ist, um „alle Ge
schlechter der Erbe zu segnen". (1. Mose 12:3.) Balb wird 
die Kluft verschwinden, und die Verlorenen werben wieber- 
hergestellt werben; benn er, ber von den Toten auferweckt 
würbe, wird bie Verbannten Gottes zu ihm zurückführen.

Es ist unsere Freube unb unser Vorrecht zu sehen, wie 
dis von Bruder Russell gegebene Erklärung von der 
Fassung unb bemInhalt dieses Gleichnisses mehr unb mehr 
bestätigt wirb, benn an ber ununterbrochenen Fortdauer 
uyd dem Fortgang der Lehren unseres Herrn kann kein 
Zweifel sein. Um bie Hauptpunkte noch einmal kurz zu
sammenzufassen, besteht eine leicht zu erkennenbe Ge- 
bankenfolge in ben Gleichnissen vom verlorenen Schaf, 
bem verlorenen Stück Geldes, unb bem verlorenen Sohn; 
es zeigt sich, wie dieser Gedanke seine Fortsetzung findet 
in der Absetzung der ungerechten Pharisäer aus ihrer 
Verwalterschaft, und der Übergabe dieser Verwalterschaft 
an bie niedrigen und demütigen Jünger des Herrn, und 
jetzt zeigt es sich in unserem nun behandelten Gleichnis in 
dem Bilde des jüdischen Volkes als Ganzes, wie dies 
Volk seine Stellung und Gunst verliert,bie bann von benen 
eingenommen wird, welche sie von ganzem Herzen wert
schätzten.

In diesen Gleichnissen sind Lektionen für einen jeden 
einzelnen enthalten, aber besonders für diejenigen, welchen 
von Gott Gunst erzeigt ist: 1. Irgendeine von Gott kom
mende Gunst ist als eine Verwalterschaft zu bettachten 
unb soll für ihn gebraucht werben. 2. Wenn dieser Weg 
befolgt wird, so wird Stolz auf den angewiesenen Platz 
keinen Raum im Herzen finden, unb es wirb kein Be
dürfnis vorliegen, bah ber Meister ben Verwalter seines 
Amtes entsetzt. 3. Diese Gleichnisse zeigen, baß, wenn 
jemand sich dagegen sträubt, klare Belehrungen bezüglich 
des Willens Gottes anzunehmen, nicht einmal ein Wunder 
einen solchen überzeugen würbe. 4. Demut unb ein treu
ergebenes Herz sind besonders wohlgefällig vor Golt.

Beröer Fragen.
Welches sind die Gefahren, die mil dem Besitz irdischer Reichtümer 

verknüpft sind? Abs. 1.
Über was ist die Neuê Schöpfung zum Verwalter eingesetzt? Abs. 2. 
Warum stellt Jehova die Demut seiner Kinder auf die Probe? Abs. 2. 
Wie führt Stolz zu Erniedrigung? Abs. 4.
Welches Gleichnis lehrte Jesus bei dieser Gelegenheit? Abs. 5.
Warum sollten wir uns weigern, die betrügerischen Geschäftsmethoden 

der Welt anzuwenden? Abs. 6.
Welche Lektion aber könnten wir von den Kindern dieser Welt 

lernen? Abs. 7.
Wie sollten wir unS die Freundschaft Gottes bewahren? Abs. 8. 
Wie bereitet Gott uns zu Verwaltern in dem Königreich vor? Abs. S. 
In welcher Weise find die Besitzungen der Neuen Schöpfung an

nehmbar von Gott? Abs. !O.
Wie unterscheidet sich Gottes Wohlgefallen von dem der Welt? Abs. II. 
In welcher Weise hatten die Pharisäer ihre Vorrechte mißbraucht? 

Abs. 12. '
Wie hat die Geistlichkeit ihre günstigen Gelegenheiten vernachlässigt? 

Abs. 13.
Inwiefern hat die Geistlichkeit mit der Welt geliebäugelt? Abs. 14.
Warum bat die Geistlichkeit das Gleichnis vom reichen Mann und 

LazaruS buchstäblich aufgefaßt? Abs. 15.
Warum hat Israel ermangelt, auf die Propheten zu hören? Abs. 16.
Welche Widersprüche ergeben sich auS einer buchstäblichen Auslegung 

dieses GleichnisieS? Abs. 17.
Inwiefern hat des Herrn Wiederkunft ein besseres Verständnis der 

Wahrheit herbeigesührt? Abs. 18.
Was ist die allein zufriedenstellende Auslegung dieses Gleichnisses? 

Abs. IS.
Welche Umstände lasten darauf schließen, daß dies die richtige Aus

legung ist? Abs. 20.
Welche Lehren mögen wir anS diesem Gleichnis ziehen? Abs. 21.

W. T. boni 13. Januar 1923.

Der Geist des Gebets.
Lukas, Kapitel 18.

„Die Opfer Gottes sind ein zerbrochener Geist; ein 
nicht verachten.

^esus fuhr mit seinen Belehrungen an seine Jünger fort 
GJ unb durch sie an die Herauswahl oder Kirche. Hier 
spricht er zur Kirche über daS Gebet. Unser Herr brückte 
sich niemals so aus, wie es in einer BibelauSgabe heißt, 
als ob'alle Menschen immer so beten sollten; denn das 
Gebet zu Gott ist ein bem Volke Gottes gegebenes beson
deres Vorrecht. Der Herr wußte, daß in der Zeit von

zerbrochenes und zerschlagenes herz wirst du, Gott, 
- Psalm 51 :1?.

seinem Fortgehen bis zu seiner Wiederkunft zu ihnen aus 
dem Himmel, viele schwere Prüfungen über seine Nach
folger kommen würden.

Als die Jünger bei einer früheren Gelegenheit ihren 
Meister um Anweisung darüber, wie sie beten sollten, 
baten, und als er, zur Erhörung ihrer Bitte, ihnen das 
unter bem Namen „Vaterunser" bekannte Mustergebet
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ans Herz legte, ba benutzte er zugleich bisse Gelegenheit, 
ihnen Lurch eine Illustration klarzumachen, welch grotze 
Kraft in ber Beharrlichkeit beS Gebetes liegt, und baß 
bas Gebet sich in dringlichem unb anhaltendem Bitten 
äußern mutz, um Len gewünschten Zweck zu erreichen. 
(LukaS 11:1—9.) Indem unser Herr dann auf den Gegen
stand deS Gebetes zurückkommt, sagte er, batz seine Jünger 
fortwährend beten und nicht ermatten sollten. Um die 
Sache zu illustrieren unb anschaulich zu machen, redete er 
in GleichniSform. Er erzählte, wie eS einmal einen Richter 
gab, ber weder Gott fürchtete, noch Rücksicht auf Men
schen nahm. Zu diesem Richter kam eine in derselben 
Stabt wohnende Witwe, die ihn um Gerechtigkeit unb 
Erlösung von einem Bedrücker bat. Der Richter kümmerte 
sich wenig um die Sache ber Gerechtigkeit in diesem Klage
sall, noch auch, ob die Witwe Unrecht zu leiben hatte, 
aber er Lachte bei sich: »Wenn ich auch Gott nicht fürchte 
unb vor keinem Menschen mich scheue, so will ich doch, 
weil Liese Witwe mir Mühe macht, ihr Recht verschaffen, 
auf Latz sie nicht unaufhörlich komme unb mich quäle." 
(Lukas 18:4, S.) Jesus nimmt dies Gleichnis unb benutzt 
eS auf zweifache Art: Erstens als Vergleich, unb zweitens 
als Gegensatz. Wir müssen annehmen, batz unser Herr 
eS von seinen Jüngern so verstanden haben wollte, Latz 
inständiges und beharrliches Bitten notwendig ist, und 
batz deshalb bie Beharrlichkeit beS in ihrer Rot den 
Richter anstehenden Weibes ein Beispiel für diejenigen 
sein mutz, Lie im Gebet zu Gott kommen. Wir müssen bie 
Sache aber auch als Gegensatz auffassen; denn wir könnten 
nicht anders annehmen, als batz er voller Mitleib gegen 
diejenigen ist, die zu ihm kommen und besonders gegen 
seine eigenen Aus erwählten, die ihn Tag und Rächt an
rufen. IefuS sagte: »Ich sage euch, batz er ihr Recht 
schnell auüsühren wirb. — LukaS 18:8.

ES tauchen aber hierbei einige Fragen auf: Warum 
mutz eS eine Prüfung des Glaubens und der Geduld im 
Gebet geben? Warum bedarf eS Ler Ermahnung, nicht 
zu ermatten im Gebet, wenn Gott schnell erhört? Und 
was ist Lie Bedeutung Ler Worte Jesu: »Ist er (Gott) 
mit Bezug auf sie steine AuSerwähltenj langsam?" Was 
ist ber Grund der von Jesu aufgeworfenen Frage: »Doch 
wirb wohl Ler Sohn LeS Menschen, wenn er kommt, 
diesen Glauben finden auf ber Erbe?" (VerS 8, Dia- 
glott), als ob eS beim Gebet so schwere Glaubens- unb 
Geduldsproben gebe, batz kaum jemand aus eine Erhörung 
rechnen würbe.

Antwort aaschrkvenb verzögert.
Aus diesen zwei Gleichnissen (LukaS 11:1—S unb 

LukaS 18:1— 8) haben viele den Schluß gezogen, baß 
Jesus ble Sache von seinen Jüngern so verstanden haben 
wollte, daß die einzigste Möglichkeit der Erhörung von 
Gebeten in anhaltendem, vielleicht gar geräuschvollem 
dringlichem Bitten und Drängen liegt. Wir glauben, 
dies ist ein bedenklicher Irrtum,'der Absicht beS Meisters 
völlig entgegengesetzt. Trotzdem aber bleibt die Tatsache 
bestehen, batz Gott nicht alle Gebete schnell erhört, und 
daß er oft seine Kinder gebetsvoll vor Lem Thron der 
Gnade hält. Aber Loch ist eS ebenso oft Ler Fall, Latz 
Gott Gebete autzerorbentlich schnell erhört, wie eS der 
Prophet Jesaja zum Ausdruck bringt: »Und eS wird ge
schehen: ehe sie rufen, werbe ich antworten; während sie 
noch reben, werbe ich hören." — Jesaja 6S: 24.

Ein besonderes Gebet indessen gibt eS, batz häufiger 
unb inbrünstiger bargebracht worben ist als irgendein an
deres — das erste unb das letzte grotze Gebet Ler Kirche, 
auf dessen Erhörung Gott deshalb sein Volk am längsten 
und mit Ler größten Sehnsucht hat warten lassen, und 
dessen Rtchterhvrung den Glauben vieler erschöpft hat — 
baS Gebet: »Dein Reich komme." ES unterliegt wohl 
keinem Zweifel, batz dies bas Gebet war, welches IefuS 
à Sinne hatte; denn er wußte, batz seme Kirche schwer 
bedrückt unb daß fein Volk dahin gebracht werben würbe,

nach Erlösung von seinen Unterdrückern zu schreien. Wie 
sein Vorbild Israel in Ägypten, so bedurfte GotteS Volk 
der Erlösung von der Ungerechtigkeit SatanS. ES schreit 
danach, batz sein Blut gerächt werbe: »BiS wann, o 
Herrscher, der bu heilig und wahrhaftig bist, richtest und 
rächest bu nicht unser Blut, an denen, die auf der Erbe 
wohnen?" (Offenbarung 6:10.) Gott konnte bieS Gebet 
nicht vor Ler dafür bestimmten "Zeit erhören; und die Zeit 
war lang, und Satan suchte die Heiligen der höchsten 
Orter zu vernichten. — Daniel 7: 2S.

Sofort aber wie bie Stunde kam, sandte Gott schnelle 
Errettung. Der Psalmist sagt, indem-er hiervon spricht: 
»Am Morgen kommt mein Gebet vor dich." (Psalm 
88:13.) Sogleich wie der Morgen LeS MillenniumtageS 
kam, in der Frühe unb ehe sein Volk eS merkte, daß es 
gekommen war, erhörte Gott baS Gebet. Der Erlöser 
kehrte zurück, um sein Wolk zu erretten unb zu segnen. 
Ohne Zweifel wurde dies Gleichnis gegeben, um GotteS 
Volk in jenen langen, finsteren Tagen beS Wartens mit 
neuem Mut zu beleben und um irgendwelche Versuchung, 
sich dem Glauben htnzugeben, baß er gleichgültig gegen 
ihre Hilferufe sei, null unb nichtig zu machen.

DaS eine Gebet Ler Kirche, »Dein Reich komme", 
hat lange auf seine Erhörung warten lassen, nähert^ sich 
aber jetzt ber Stunbe Ler Erhörung. Obgleich baS König
reich noch nicht vössig gekommen ist, so ist Loch der König 
selbst zurückgekehrt. Der Herr kam genau zur bestimmten 
Zeit, unb seitdem hat er sein Wolk auS Ler ägyptischen 
Finsternis unb der entsetzlichen Knechtschaft von Trug 
und Irrlehren errettet, und eS weiß, Latz das Gebet der 
Kirche erhört worben ist. Jetzt verkünbet baS Volk des 
Herrn überall: „Der Herr ist gekommen, sein Königreich ist 
hier, und wirb bälb enthüllt werben, und der Wille GotteS 
wirb auf Erben geschehen, wie er im Himmel geschieht."

Die Zett beS Wartens hat auf viele Lte Wirkung 
gehabt, welche IefuS vorhersah. Der Glaube, Latz IefuS 
wieberkommen werbe, seinem Volke Erlösung bringend, 
existierte kaum noch auf ber Erbe; er war beinahe auS- 
gestorben. Außer denen, welche die Wahrheit'dadurch 
als Wahrheit erkennen, weil Ler Herr bie Hilfe zu ihrer 
Verbreitung war, gibt eS kaum irgend jemand, der diesen 
Glauben an Gott härte ober überhaupt irgenbeinen 
Glauben an ihn, als Len Lenker der Angelegenheiten Ler 
Erbe, ober überhaupt irgenbeinen Glauben an ihn als den 
gnadenreichen Schöpfer unb Wohltäter feiner Menschen
kinder, und sogar diejenigen, welche sich dazu bekannt 
haben. Laß sie an eine persönliche Wiederkunft beS Herrn 
glauben, zeigen nur wenig Vertrauen in ihrem Glauben. 
Die wahre Kirche sendet jetzt nicht länger den kläglichen 
Ruf empor, Latz die Offenbarung von GotteS Gunst sich 
ihr zuwenben möge, sondern in Ler Erkenntnis der Gegen
wart LeS Herrn erhebt sie ihre Stimme mit Iubelgefang, 
Lnbem sie allen die Gegenwart beS Königs unb die Auf
richtung LeS Königreiches verkünbet.

Wahre HerzeaSsielluag -am Setzet.
Jesus setzte seine Belehrung über baS Gebet fort. 

Er sprach ein Gleichnis »zu etlichen, die auf sich selbst 
vertrauten, Laß sie gerecht seien, unb bie übrigen für nichts 
achteten." (LukaS 18: S.) Zwei Menschen gingen hinauf in 
den Tempel, um zu beten, Ler eine ein Pharisäer, der 
andere ein Zöllner. Der Pharisäer stand abgesondert für 
sich und betete bei sich selbst also: „O Gott, ich banke dir, 
daß ich nicht bin wie die übrigen der Menschen, Räuber, 
Ungerechte, Ehebrecher, ober auch wie dieser Zöllner. Ich 
faste zweimal in Ler Woche, ich verzehnte alles, was ich 
erwerbe." Der Zöllner, der weit entfernt stanb, wollte 
nicht einmal feine Augen zum Himmel erheben, sondern 
schlug sich an die Brust mit den Worten: „O Gott, sei mir, 
Lem Sünder, gnädig."

ES ist leicht, diese beiden Männer zu sehen, wie sie 
beteten — der eine, der sich auffallend von allen anderen 
absonberte, so baß er leicht gesehen werben konnte, unb ber
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andere sich scheu zur Seite brückend und sich von allen zu- 
rückzjehenb. Den Pharisäer kann man sehen, wie er Rund
schau in den Tempel Höfen nach anderen hält, und sich mit 
ihnen vergleicht. Dann betet er, Gott seinen Dank auS- 
Lrückend — nicht für empfangene Warmherzigkeiten, nicht 
für sein Vorrecht, Gott zu erkennen und anzubeten, sondern 
weil er nach seiner Meinung besser ist als andere, besonder- 
besser als der Zöllner, der eine Strecke von ihm entfernt 
war und sich reuig an die Brust schlug. Der Pharisäer 
dachte wahrscheinlich, datz der Zöllner guten Grund habe, 
als ein Büßender vor Gott zu treten. Seine eigene Ge
rechtigkeit erschien ihm immer größer unb größer, je mehr 
er darüber nochdachte. Der andere, der Zöllner, war ge
rade da- Gegenteil von ihm -in seiner Selbstbewertung. 
Er war sich seiner Unwürdigkeit bewußt und rief zu Gott, 
sich seiner zu erbarmen, denn er erkannte sich als Sünder. 
Jesus gab keine bestimmte Erklärung über die Stellung 
dieses Mannes vor Gott, aber er sagte ausdrücklich, daß 
der eine wohlgefälliger sei als der andere.

Hier zeigt sich uns eine weitere Lehre über daS 
Beten, ein Fingerzeig betreffs LeS Geistes, in welchem 
man zu Gott kommen muß. Ein Großtun mit seinen ver
meintlichen Vorzügen und Tugenden, großes Selbstver- 
ttauen, eine von Zuversicht triefende Musterung seiner 
selbst und darauf gegründete Selbstzufriedenheit sind arm
selige Dinge, wenn man damit, vor Gott kommen will. 
Mancher Mann, der vor der Öffentlichkeit betet, würbe 
ttef getroffen sein, wenn ihm jemand den Gedanken nahe
legen würbe, bah er diese oder jene Dinge vor Gott bringe; 
und doch mögen sie unausgesprochen in seinem Herzen 
geweilt haben. Wir haben manche vor ber Öffentlichkeit 
AU Gott beten hören, als wenn sie ihm gegenüber Anführer 
einer Delegation wären. Ein offenes Zugeständnis, daß 
wir ber himmlischen Barmherzigkeit bedürfen und ohne 
diese nichts sinb, ist vor Gott wohlgefällig. Es stößt baL 
eigene Selbst vom Thron hinab und erhebt Gott. (Psalm 
81 r 18; Jesaja 57:15.) Der treue Knecht Gottes darf, 
die Augen zu seinem Vater erhoben, vor ben Thron Ler 

- Gnade treten unb kann frohlocken in seiner Gegenwart, 
denn er hat etwas, was ber Zöllner bamalS nicht haben 
konnte- er hat, und zwar durch Christum, die Stellung 
eines Sohnes Gottes. Aber er mutz sich auch die Herzens
stellung bewahren, wie sie sich in dem Zöllner zeigte. Kein 
Mensch kann lange in der HerzenLstellung des Pharisäers 
vor Gott stehen. Selbsterhöhung ist ein Teil ber großen 
Sünbe der Anmatzung ^unb Les Dünkels. — Psalm 
IS: 13,14.

Damit Gebete vor Gott ein Wohlgefalley finden, 
brauchen sie nicht ausgedehnt und weitschweifig zu sein, 
mag daS Gebet sich nun auf unsere persönlichen Angelegen
heiten beziehen, ober mag jemand im Namen einer 
größeren Versammlung ein Gebet sprechen, entweder bei 
Versammlungen zum Studium beS Wortes Gottes ober 
bei irgendeiner anderen Gelegenheit. ES ist ein Mißgriff 
zu denken, eS sei nötig, zu Gott über alles unb jedes zu 
sprechen, was La- Denkvermögen im Augenblick über
haupt zu erfassen vermag. ES ist besser, sich vor Augen 
zu halten, daß Golt alles weiß, als zu Lenken, baß wir 
ihm alles zu sagen haben. Wir möchten beinahe wagen, 
die Meinung auSzusprechen, Latz es wohl möglich ist, Latz 
manche Ler langen Gebete, die vor Ihn gebracht werben, 
(von Lenen viele oft nur gedankenlose Wiederholungen 
finds, vor Gott mißfällig sind. — Maleachi 2:17.

Demut immer erforderlich.
ES ist als wenn Ler Bericht mit ber Betrachtung über 

Demut fortfahren wolle unb mit der rechten HerzenS- 
stellung, Lie vor Gott erforderlich ist, gibt Lukas eine Be
schreibung über einige Kindlein, Lie zu Jesu geführt 
wurden, damit er sie anrühre, und wie Lie Jünger Protest 
erhoben unb es Len Eltern verbieten wollten. Jesus aber 
war höchst unzufrieden mit diesem Eingriff ber Jünger 
unb ließ Lie Kinder zu sich kommen, worauf er bie Kleinen

in bie Arme nahm und sie segnete. (Markus 10:13,18.) 
Dann sagte er in jenen schönen und wundervollen Worten, 
welche mit einer so gütigen Botschaft Lurch Lie Jahr
hunderte auf unS herabgekommen sind: «Lasset die Kind lein 
zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn solcher ist ba- 
Reich Gottes." Auch fügte er hinzu- «Wahrlich, ich sage 
euch: Wer irgend baS Reich Gotte- nicht aufnehmen wirb 
wie ein Kinblein, wird nicht in dasselbe eingehen." DaS 
Königreich LeS Himmels ist für diejenigen bestimmt, welche 
seine Anordnungen und Autorität annehmen, wie Kinder 
Liese von ihren Ettern annehmen. DaS Königreich und 
seine Segnungen sinb nur für diejenigen bestimmt, bie 
willig sinb zum Gehorchen, zum Lernen, solche, bie offen, 
arglos und sanft wie kleine Kinder sind.

Etwa zu derselben Zeit geschah eS, Latz der reiche 
junge Oberste, Ler eine leitende Stellung im jüdischen Volk 
einnahm, zu Jesu kam und ihn fragte, waS Ler Weg zu 
ewigem Leben sei. JesuS verwies ihn auf Las Gesetz und 
auf die Gebote, denn das Halten beS Gesetze- war der 
bamalS einzige Weg zum Leben. Das Gesetz bestimmte, 
baß der Mann, Ler eS hielt, dadurch leben solle. (3. Mose 
18:8.) Der junge Mann antwortete unschuldigen Sinnes: 
«Dies alles habe ich beobachtet von meiner Jugend an." 
(Lukas 18: 21.) Cs siegt auf der Hand, batz der junge 
Mann ein Versehen machte; denn wenn er bie Gebote 
gehalten hätte, so würbe er nicht bei Jesu angefragt haben, 
was der Weg sei, Ler zum Leben führe, sondern er würbe 
eS gefühlt haben. Laß solches Leben in ihm wirke. Der 
Herr sagte ihm. Laß baS einzige, waS er zu tun nötig habe, 
das sei» alles zu verkaufen, was er habe, eS den Armen zu 
schenken, unb zu kommen unb ihm nachzufolgen. Dieser 
Rat war aber zu schwer für ihn, als Latz er ihm hätte 
folgen können; «denn er war sehr reich". Er war sehr be
trübt, als er fortging. Auch JesuS war bettübt; denn, wie 
Markus sagt, «JesuS liebte ihn".

Hier wiederum bietet sich unS ein Vergleich und ein 
Gegensatz — Liese zwei Männer, welche beide gerecht 
waren in ihrer eigenen Schätzung — aber mit welchen^ 
Unterschiebe! JesuS liebte Len reichen jungen Obersten 
unter den Juden, während ber Pharisäer ihn schmerzlich 
verletzt haben muß. Der eine war selbstgerecht unb voller 
Selbstzufriedenheit. Der andere war von sich überzeugt, 
baß er baS Gesetz gehalten habe, aber ihn hungerte nach 
etwas anderem. «Noch eines fehlt dir." WaS er bedurfte, 
war bie Genossenschaft, bie innere Gemeinschaft beS 
Meisters, unb jene Armut an äußeren Dingen» Lie ihn in 
ben Stand setzen würde, ein guter Jünger zu werben. Die 
Reichtümer Ler Selbstzufriedenheit wie diejenigen,poelche 
Ler Pharisäer besaß, hatten eS offenbar ihrem Besitzer ver
schlossen, baS Königreich zu erlangen, während Lie Reich
tümer, welche Ler begüterte junge Mann besaß, eS ihm 
beinahe unmöglich machten, baS Königreich zu erlangen.

Der Herr war ein Lehrer, Ler die Dinge in Ler Hin
sicht auf den Kopf stellte, daß er baS falsche Leben Ler 
Juden schälte unb eS nackt und kahl von allem, was nach 
ihren LieblingSibeen LeS Denkens, SttebenS und Trach
tens wert war, hinstellte. Einfachheit LeS Lebens» LeS 
Herzens, Einfachheit von Zweck unb Ziel, Aufrichtigkeit 
gegen Gott unb Menschen sinb wünschenswerte Dinge. 
Ein niedriger und demütiger Sinn, unb Sanftmut des 
Geistes sinb vor Gott wohlgefällig, und berjenige, welcher 
unter Lem Willen Gottes steht, lebt baS reichst?, bas vollste 
Leben. Um alles dies zu gewinnen, unb bis- ist Gotte- 
Wunsch, mutz jemand ein Jünger Jesu sein. «Komm, folge 
mir", sagte er. Für diejenigen, bie ihm folgen, gibt eS 
vielfältigen Lohn in diesem Leben, unb ewigwährenbe- 
Leben in der kommenden Welt.

DaS heutige Kapitel schließt mit einem Bericht über 
einen aufregenden Zwischenfall. Als JesuS nahe bei 
Jericho war, unb als er längs Les Weges vorbeizog, be
gleitete ihn eine große Menschenmenge, denn bie Paffah- 
zeit rückte näher heran, unb viele Reisende zogen hinauf 
zum Fest; zu Lem Fest, für welche- JesuS GotteS Lamm
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zum Opfer fein sollte. Zwei Blinde, die am Wege sahen, 
hörten baS Geräusch der vorbeiziehenben Retseschar, er
kundigten sich nach dem Grunde davon, und er wurde ihnen 
gesagt: „JesuS von Nazareth zieht vorbei.- Sie riefen: 
„Erbarme dich unser, Herr, Sohn Davids.- Die Bolks- 
menge rief ihnen zu, sich stille zu verhalten, aber dies war 
vielleicht das einzige Mal, wo sich ihnen eine Gelegenheit 
bieten würde, fein heilendes Wort zu hören oder seine 
beilende Berührung zu verspüren, und sie riefen immer 
lauter. Als JesuS herankam, blieb er stehen und befahl, 
bah sie ihm nahe gebracht würben. Er fragte: „WaS 
wollt ibr, bah ich euch tun soll?- Sie sagten zu ihm: 
„Herr.vatz unsere Augen aufgetan werden.- — Matthäus 
20 : 32, 34.

JesuS muh gewuht haben, was sie von ihm wollten. 
Warum aber stellte er dann noch solche Frage? Wahr« 
scheinlich verlangte er eine ganz bestimmte Bitte, und 
hierin liegt eine weitere Lektion im Gebet, die wir sehr 
wohl auf unS selbst beziehen mögen. ES ist weit bester, 
genau und bestimmt im Gebet zu sein, als zu allgemein. 
Gott wünscht um unser selbst willen, bah wir erklären, waS 
wir wollen, und baS Herz ist in einen besseren Zustand ge- 
bracht, etwas zu empfangen, wenn wir unsere Wünsche 
von Gott kundgeben, als wenn wir uns mit allgemeinen 
Ausdrücken zufrieden geben, indem wir den Her rn bitten, 
unS zu segnen. „Latzt uns mit Freimütigkeit h nzutteten

zu dem Thron der Gnade, auf bah wir Barmherzigkeit 
empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe. — 
Hebräer 4:16.

Verier Fragen.
Für wen waren die Wort« dieser Betrachtung bestimmt? Abs. 1.
Welche Lektionen lehrte JesuS in dem Gleichnis der Witwe? Abs. 2.
Warum ist daS Gebet eine Prüfung des Glaubens? Abs. S.
Welcher bedenkliche Irrtum wird manchmal im Beten gemacht? 

Abs. 4.
Darum haben die HeUigen sich ernstlich nach dem Königreich ge

sehnt ? Abs. 5.
Die hat der anbrechende Millenniumtag unseren Glauben gestärkt?

Abs. 6.
Warum sollten wir im besonderen jetzt den Herrn lobpreisen? .Abs. 7.
Warum ist der Glaube vieler erkaltet? Abs. 8.
Warum werden die Gebete der Stolzen nicht erhört? Abs. S.
Das ist in dem Gebete des Zöllners lobenswert? Abs. 10.
Welche besondere Gunst haben wir, welche der Zöllner nicht hatte? 

Abs. 11.
Darum sollten Gebete kurz und durch Einfachheit gekennzeichnet 

sein? Abs. 12.
Wie ermutigte JesuS einen kindlichen Glauben bei seinen Jüngern? 

Abs. 13.
Die brachte sich der reiche junge Mann durch seine Antwort in eine 

Falle? Abs. 14.
Warum ist die Gemeinschaft deS Meisters wünschenswerter alS 

Reichtümer? Abs. 15.
Wie hallen die Juden sich selbst getäuscht? Abs. 16.
Wen traf JesuS nahe bei Jericho? Abs. 17.
Warum sollten wir bestimmt in unseren Bitten lein? Abs. 18.

V. T. vom 1. Fkbr. 1223.

Das Gleichnis von den Pfunden.
Lukas 19:11 — 48.

,Wer im Geringsten treu ist, ist auch in vielem treu.- — Lukas 16; 10.

L>ie vielen ungewöhnlichen Ereignisse der paar Wochen 
des Wirkens unseres Herrn, die seinem Besuche 

Jerichos vorausgingen, und die auch bas Erwecken des 
LazaruS aus dem Tobe umfassen, hatten viel Gerebe unter 
bem Volke verursacht und viel Neugierde über das von 
dem Herrn st) viel besprochene Königreich des Himmels 
wachgerufen. Die Pharisäer und Ältesten waren auch 
etwas aufgerüttelt durch bas, was sie gehört hatten, und 
waren in der Tat in einer gewissen Unruhe, wenn auch 
etwas spötttsch, über bas Königreich, worüber der Naza
rener sprach. Im Anschluß an den Bericht über den Aufent
halt unseres Herrn bei bem Zöllner ZachäuS, sagt LukaS: 
„Er fügte noch ein Gleichnis hinzu, weil er nahe bei 
Jerusalem war, und weil sie meinten, bah bas Reich 
GotteS alsbald erscheinen sollte.- Aus bem Bericht bes 
LukaS geht nicht klar hervor, ob bas Gleichnis in dem 
Hause deS Iachäus gesprochen wurde oder auf bem Wege 
nach Jerusalem. Während Jesus über Nacht in Jericho 
blieb, hatte die Menge, weiche er am Tage vorher ver
lassen hatte, bie Fahrt nach Jerusalem fortgesetzt. Es 
waren aber noch viele Pilgerfahrer aus der Landstratze, 
und aller Wahrscheinlichkeit nach kam es unter diesen zu 
einer Besprechung über bas Königreich, bas, wie sie 
meinten, bald errichtet werben möchte.

Um baS Mitzverstänbnis, bas in dieser Sache unter 
dem Volke herrschte, gleicherweise aber auch bei seinen 
Jüngern, richtig zu stellen, lehrte Jesus bas sogenannte 
Gleichnis von den Pfunden. Es ähnelt dem Gleichnis 
von den Talenten, wie in Matthäus 25 :14—20 berichtet, 
so sehr, batz jedes oft für eine etwas verschiedene Aus
legung eine« und desselben Gleichnisses gehalten wirb; 
wenn aber auch einige Ähnlichkeiten vorliegen, so gibt eS 
zugleich auch derartige Unterschiebe, batz die Möglichkeit 
eines und desselben Gleichnisses ausgeschlossen ist. Lukas 
zeigt, batz dies Gleichnis gesprochen wurde, ehe unser 
Herr Bethanien und Jerusalem erreichte. Matthäus sagt 
nichts darüber, wann bas Gleichnis von den Talenten 
gesprochen wurde; aber der Zusammenhang deS Textes lätzt 
«inen Zweifel darüber, batz eS einen Teil einer Ansprache 
unseres Herrn bildete, als er etwa fünf Tage später auf 
bem Hlberge seine letzte Prophezeiung bezüglich kommender 
Dinge verkündete.

DaS Gleichnis von den Talenten ist besonders an 
die Knechte des Herrn gerichtet und zu ihrer Belehrung, 
aber baS Gleichnis der Pfunde scheint zu einer gemischten 
Menge gesprochen worben zu sein, und bie Szene ist 
demnach verschieden.

JesuS sprach über einen hochgeborenen Mann, der 
in ein fernes Land zog, um ein Reich für sich zu emp
fangen und bann wiederzukommen. Ehe er fortging, gab 
er jedem seiner zehn Knechte ein Pfund, mit der Weisung, 
mit dem Gelde zu handeln, bis er zurückkehre. Die Bürger, 
das Bolk, über welches er bei seiner Rückkehr zu herrschen 
gedachte, sandten einen Boten hinter ihm her, mit den 
Worten, bah sie ihn nicht als König haben wollten. Da 
er aber die Autorität zur Übernahme des Königreiches 
empfangen hatte, so kehrte er zurück. Ehe er sein König
reich einsetzte, rief er seine Knechte von neuem vor sich, 
um zu sehen, wieviel sie mit dem ihrer Obhut anverttauten 
Gelbe gewonnen hatten. Einer sagte: „Herr, dein Pfund 
hat zehn Pfunde hinzugewonnen.- Der hohe Herr belobte 
ihn und gab ihm Herrschermacht über zehn Städte in dem 
zu errichtenden Königreich. Der nächste kam und sagte: 
„Dein Pfund hat fünf Pfunde eingetragen.- Er wurde 
zum Herrscher über fünf Städte gemacht, erhielt aber kein 
Lob. Ein anderer sagte: „Herr, siehe, hier ist dein Pfund, 
welches ich in einem Schweitztuch verwahrt hielt; denn 
ich fürchtete dich - Er gebrauchte ben Vorwand, batz sein 
Meister hart und stteng sei, und batz er sich gefürchtet 
habe, mit bem Gelbe zu handeln, damit er.eS nicht ver
liere und nicht in Schwierigkeiten gerate, weil er nicht 
soviel zurückgebe wie er empfangen hatte. Der Herr sagte 
seinem Knecht, wenn er so dachte, so hätte er einen anderen 
bas Gelb verwalten^lassen sollen, damit wenigstens bas 
Pfund seine Zinsen getragen hätte. Dann gebot der Herr, 
batz diesem Knecht daS Pfund fortgenommen und bem 
gegeben werden solle, der zehn Pfund hatte. Jemand 
bemerkte, batz er schon zehn Pfund habe, und der Herr 
erwiderte: „Jedem, der da hat, wird gegeben werben.- 
Dann, indem er von denen sprach, die erklärt hatten, datz 
sie ihn nicht über sie herrschen lassen wollten, sagte er: 
„Bringet sie her und erschlaget sie vor mir."

Diese letzten Worte zeigen, batz der Herr nicht nur zu 
seinen Jüngern sprach, und batz baS Gleichnis nicht nur als
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eine Belehrung für sie mit Bezug auf Treue aufgefatzt 
werben sollte, sondern alS eine mehr allgemeine Erklärung 
betreffs beS Zustandes Ler Dinge, wie er wahrend seiner 
Abwesenheit herrschen, und waS bei seiner Wiederkunft 
geschehen würbe. Vielleicht hatte die Unterweisung, welche 
der Herr anwandte, ihren Grund in den politischen Ereig
nissen jener Zeit. Er mag vielleicht den Gedanken gehabt 
haben, daß einer der HeroLeS* von Palästina nach Rom 
gehen möchte, um sich Vollmacht geben zu lassen, über 
Len Teil beS Landes Palästina zu herrschen, Ler ihm 
durch die kaiserliche Macht zugewiesen würde.

Bedeutung beS Gleichnisses.
Die Illustration aber entsprach Ler Wahrheit in 

einer Weise, welche die Jünger selbst damals nicht ver- 
stehen konnten. Jesus selbst war der hochgeborene Mann, 
der in ein.fernes Land zu gehen hatte, nämlich in den 
Himmel, um Lort die Macht und Autorität LeS König
reiches zu empfangen unb zurückzukehren. Bei seinem 
Fortgehen würbe er seine Jünger als Aufseher seines 
Reichtums oder Eigentums zurücklassen. Während er fort 
sein werbe, würben seine Feinde einen Aufstand gegen 
ihn machen und erklären, daß sie seine Herrschaft nicht 
haben wollten; aber trotzdem würbe er zurückkehren. Bei 
seiner Rückkehr würbe er, anstatt sofort sein Königreich auf- 
zurichten, zuerst unter seinen Knechten Nachfrage bezüglich 
ihrer Treue Hallen, bezüglich ihres Wertes als Knechte, 
unb sogar noch vor der Aufrichtung seines Königreiches 
würbe Lie Herrschaft dieses Königreiches denjenigen feiner 
Knechte zugewiesen werben, die sich als würdig erwiesen 
hätten; dann aber auch sollten diejenigen, Lie sich während 
seiner Abwesenheit gegen ihn aufgelehnt hatten, vor ihn 
gebracht unb erschlagen werden.

Wir haben hier somit eine Art Richtschnur von 
unserem Herrn, wie die Dinge bei seiner Wiederkunft 
sein würben. Daß er sortgegangen ist, wissen wir. Datz 
baS Volk ber Christenheit, obwohl eS sich Lazu bekennt, 
Bürger beS Königreiches Gottes zu sein, durch seine 
langen fortgesetzten Handlungen erklärt hat, daß es die 
Herrschaft Christi auf Erben nicht wünscht,- wissen wir 
ebenfalls. Ferner wissen wir, Latz unser Herr zurückgekehrt 
ist unb begonnen hat, seine Knechte bezüglich ihrer Treue 
zu befragen, und wir können ebenfalls sehen, baß feine 
Feinde zerstört werben. Diejenigen, welche jetzt, wie die 
Pharisäer alter Zeit, die Wahrheit bekämpfen, werben 
erschlagen. DaS Kirch entum wirb zerstört, unb die Führer 
werben als solche» LaS heißt als Klasse unb in ihrer Stel
lung betrachtet, erschlagen.

Des Herrn Jul er est e a bildlich Lmch die psurd e bargestellt.
Wir hatten Lem Gebanken Raum gegeben, daß 

uMer den Pfunden allerlei Gefälligkeiten ober Gunst
bezeigungen zu verstehen sind, wie z. B. Zett, Gelb ober 
Talent zum Dienst, ober solche Segnungen, Lie allen 
untere bem Wolke LeS Herrn gemeinsam sind, wie baS 
Wort, der Heilige Geist, geistige Gemeinschaft, unb 
anbere Segnungen. Ebenso hatten wir Len Gebanken, 
Laß die Pfunbe Rechtfertigung barstellen. ES scheint 
unö nun aber, Latz sie gewitzlich nicht baS letztere Larstellen 
können, denn niemand kann Rechtfertigung vermehren, 
wie Lie Pfunde vermehrt würben. Auch glauben wir 
nicht, Latz Lie richtige Auslegung dieses Gleichnisses die 
ist, Latz unter Len Pfunden natürliche Fähigkeiten zu 
verstehen sind; denn die Knechte empfingen ein jeder 
denselben Geldbetrag, unb bieS ist nicht Ler Fall mit 
Bezug auf natürliche Fähigkeiten zum Dienst. Wir legen 
den Gebanken nahe, Latz Ler Herr beabsichtigte, folgendes 
klar zu Machen: 1. die Tatsache, Latz, als er fortging, zum 
Himmel hinauf, er Len Händen seiner Knechte diejenigen 
Interessen seines Königreiches anvertraute, welche bis
lang allein.unter seiner Obhut gestanden hatten, unb 2. 
datz jeder wahre Jünger einen gemeinsamen Anteil an 
diesen Interessen hat.

Die Frage ist nicht so sehr eine Frage natürlicher 
Fähigkeit zum Dienen, als eine Frage Ler Treue im 
Dienst. Einem jeden Gliebe LeS LeibeS Christi ist ein 
gewisses Matz beS Glaubens unb die Gabe LeS Geistes 
«zum Nutzen gegeben- (Römer 12:3; 1. Korinther 12:7), 
um dadurch bem Herrn, seinem Haupte,' zu Lienen. Ein 
jeder, Ler vom Heiligen Geist gezeugt ist, hat ein Amt für 
Len Leib Christi; ein jeder hat aber auch eine Verant
wortlichkeit, ein Zeuge betreffs Ler Wahrheiten LeS 
Königreiches zu sein, welches sein Meister zu verkündigen 
kam. Derjenige, der sich diesem Vertrauensamt als treu 
erweist, der mit seinen Gelegenheiten, sich der Interessen 
beS Königreiches anzunehmen, etwas zu gewinnen sucht, 
findet, datz feine Arbeit bestänbig wächst. Derjenige, 
welcher wirklich bient, findet, batz er mehr Gelegenheit 
bekommt zu bienen, und derjenige, welcher dadurch, datz 
er feinem Meister zu bienen sucht, etwas gewinnt, entdeckt 
immer weitere Möglichkeiten- LeS Dienens, Lie er früher 
nicht bemerkt hat. Nicht ein einziger Ler Nachfolger 
Christi hat jemals gefunden, Latz er dadurch, daß er mit 
dem handelte, was er hatte, etwas für sich selbst ober 
seinen Meister verlor.

Die Knechte mutzten erst auf Lie Probe gestellt werden, 
um ihren Wert Zu beweisen, ehe sie zu Stellen von Macht 
unb Autorität in bem Königreich ernannt wurden. Die
jenigen, welche ihre Pfunde vermehrten, empfangen, wie eS 
baS Gleichnis zeigt, vonLem Meister, ehe Liefer sein König
reich aufrichtet, befonLereS Lob unb LieWerheitzung hohen 
Lohnes. Zu gleicher Zeit aber wirb Lem unnützen Knecht 
jebe weitere Gelegenheit zum Dienst genommen. Gewitzlich 
wirb von uns erwartet, Latz wir eS verstehen, Latz eS sich 
hier um etwas Hanbelt, LaS sich zuträgt, ehe Lie Knechte 
LeS Herrn von ihrem irdischen Wirkungskreis entfernt 
werben. DaS Gleichnis beutet an, Latz zukünftige Vor
rechte LeS Dienstes in bem himmlischen Königreich nach 
Lem Matze Ler Treue bemessen werben, Lie an den Tag 
gelegt wirb, während Lie Probezeit im Gange ist. Wir 
fragen: Warum wirb der unnütze Knecht böse genannt, 
da er Loch nichts für seinen Meister verlor? Die Tatsache 
ist Lie, Latz er wirklich verlor; denn in diesem Falle war 
Ler Knecht angestellt zu Lem Zweck, um einen Gewinn für 
feinen Meister zu machen, und da er eS hieran fehlen ließ, 
so bebrütete LieS einen direkten Verlust und Zeitvergeu
dung. Wir müssen annehmen, Latz auch er mit Lem einen 
Pfunbe einen Gewinn hätte machen können unL vielleicht 
fünf ober sogar zehn Pfunbe hätte hinzügewinnen können, 
und sein Meister wäre um diesen Betrag reicher gewesen, 
ober wenn er nicht arbeiten wollte, so hätte er baS Geld 
zur Bank tragen unb Zinsen gewinnen können. Er betrog 
somit Len Meister.'

Abrechnung mit ben Knechten.
Wie sollen wir Lies verstehen? Wann "kommt Las 

Gericht über bie Knechte Jesu? Augenscheinlich war be
absichtigt, batz baS Gleichnis auf bie jetzige Zeit Anwen
dung findet, denn hier ist etwas, LaS, wie gezeigt wirb, sich 
bei der Wiederkunft beS Herrn ereignet, und vor der Auf
richtung seines Königreiches. "Freilich sind LaS ganze 
Zeitalter hindurch den Getreuen beS Herrn bie Interessen 
des Königreiches der Himmel anvertraut worben, um sie 
unter ihre Obhut zu nehmen, aber ganz besonders ist dies 
der Fall in Liesen Tagen der Gegenwart unseres Herrn. 
Bei seiner Wiederkunft im Jahre 1874 verbreitete er die 
Erkenntnis seiner Gegenwart, unb diejenigen, welche baS 
Wort der Gnade hörten, fanden, Latz besondere Intereffen 
ihrer Obhut anvertraut waren. Eine Zelt LeS Gerichtes 
begann 1878, aber es folgte eine Periode von vierzig 
Jahren, worin Ler Herr weit umher die Wahrheit ver
breitete, als Vorbereitung für ben Tag, wo er den 
Setnigen völliger offenbart sein, und wo er seine 
Knechte vor sich rufen würbe. Im allgemeinen, dichtete 
Ler Herr die Namenkkrche im Jahre 1878, aber die Zeit, 
wo er „zu seinem Tempel-zum Gericht kam (siehe deutscher
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Wachtturm, vom IS. Januar 1923, Sette 24, Spalte rechts) 
war «ft 1918.

Wir verstehen ble Sache so. Latz blese Untersuchung 
bettest- ber Treue seiner Knechte, von Lenen ein jeder 
bas Pfund, Lle Interessen be8 Königreiches, empfangen 
hatte, damals stattfanb; und in einem besonderen Sinne 
sand dies Gleichnis Lamals Anwendung, obgleich in ber 
Tar seine Anwendung nicht aus diese besondere Zett be
schränkt ist. Eö lag Demut in der Lem Derrn gegebenen 
Antwort Lerer, welche seine Pfunde vermehrt hatten. 
Niemand von ihnen sagte: «Herr, ich habe LaS vermehrt, 
wat bu meiner Fürsorge anverttaut hast", sondern einfach 
und ehrlich sagte jeder: «Herr, dein Pfund hat hinzuge- 
Wonnen." Einige aber, welche eine Kenntnis des Planes 
Gottes besitzen, Haben gezeigt batz sie eS vorziehen, diese 
Kenntnis lieber für sich zu behalten als Zeugen für ben 
Herrn und baS Königreich zu fein; und einige, welche diese 
Kenntnis haben,' weigern sich, diese entweder für ihren 
eigenen Nutzen zu gebrauchen ober lm Interesse des 
Meisters. Wir möchten Lies tteffenb dadurch illustrieren, 
Lotz wir bie Stellung Lerer erwägen, Lie in diesen letzten 
Tagen gegen die Methoden protestiert haben, welche Lie 
Kirche jetzt anwenbet, um Lie Interessen LeS Meisters zu 
vermehren.

Sobald Ler Eltsa-TellbeS CrntewerkeS im Jahre 1918 
begann — und notwendigerweise trat damals ein gewisser 
Wechsel in der äutzeren Erscheinung LeS Werkes ein, ob
gleich LaS Werk genau dasselbe war und nach denselben 
Prinzipien fortgesetzt wurde wie zuvor — hat eS einigen 
so geschienen, als ob Lie Knechte des Herrn aufgefordert 
würben, hinauSzugehen, um zu ernten, wo eS weder ein 
Pflügen, noch Säen, noch ein vorbereitendes Werk ge
geben hatte. Manche Knechte weigerten sich, LaS zu tun, 
was jetzt baS Vorrecht LeS Volkes des Herrn ist, von Tür 
zu Tür zu gehen, die Wotfchaft des Königreiches bes 
Herrn verkündend und es allen bekannt machend, Latz es 
jetzt auf Ler Erde aufgerichtet und batz er, Ler rechtmätzige 
Srönig, zurückgekehrt ist.

Diejenigen Knechte, welche LeS Meisters Pfund ge
nommen hatten — bas heitzt, sich bereit erklärten, für seine 
Interessen zu sorgen — sagten zu sich selbst und zu anderen, 
Latz etwas nicht ganz in Ordnung mit diesem Teil bes 
Werkes sei, und sie beschlossen, sich nicht daran zu beteiligen. 
Diese Stellungnahme, ob bewußt oder nicht, hat schließlich 
zu einer Art Unwillen gegen Len Herrn geführt. Diese 
Knechte haben erklärt, Latz ihre Weihung zum Herrn dies 
Werk nicht in sich schließe. Sie haben gesagt, Latz sie ihre 
eigenen Herzen in rechter Verfassung halten würben, und 
Latz sie, wenn vor Len Herrn geladen, um Rechenschaft 
von sich abzulegen, sich ihm als solche vorstellen würben, 
welche wenigstens für sein Königreich gebetet hatten. Mit 
anberen Worten, sie würben Lem Herrn sein eigenes zu- 
rückgeben. Solche vergessen, batz sie Lie Stelle eines 
Knechtes einnehmen, nicht zu ihrem Vergnügen, noch auch 
nur zum Vergnügen des Meisters mit dieser Stellung 
beehrt, sondern zu seinem Wachsen und zu seinem Rutzen.

Eigenwille »ob Trägheit.
Der Herr legt Len wahren Zustand blotz. Er sagt: 

«Du böser Knecht." Die Erklärung, welche Lieser Knecht 
dem Herrn gab, war nicht wahr. Die Wahrheit war und 
ist ble, Latz La« Herz sich im Unrecht befindet, und batz 
Trägheit vorliegt ober mit anberen Worten: Widerwille, 
im Werk zu arbeiten. Allen solchen werden ihre Gelegen
heiten Les Dienstes fortgenommen, unb was noch mehr 
ist, sie erleben die Demütigung, er mitansehen zu müssen, 
Latz sie anberen gegeben werben; Lenn Las Werk oeS 
Herrn darf nicht aufhören, sondern mutz vorwärtsgehen. 
Dies geschieht nach dem Prinzip: «Jedem, der da hat, 
wirb gegeben werben; von dem aber, ber nicht hat Ker 
keinen Zuwachs gemacht' hat), von bem wirb selbst was 
er hat Reine Gelegenheiten! weggenommen werden." In

bem Gleichnis hettzt eS, Latz irgend jemand Len Herrn da
rauf aufmerksam machte, batz der Mann, Lem LaS Extta- 
pfunb gegeben war, schon zehn Pfund hatte. ES gibt 
immer einige, welche mit kritischen Blicken auf den Dienst 
solcher aufpaffen, welche geschäftig im Felde LeS Herrn 
sind. ES ist beinahe gewiß, batz berjenige, welcher eine 
solche Bemerkung macht, nicht selbst tätig in dem Dienste 
ist. Der Herr aber ändert einer solchen Bemerkung wegen 
sein tzandlungSprlnzip nicht; er verfolgt seinen eigenen 
Weg und belohnt seine Knechte, wie eS ihm gefällt. In 
Verbindung hiermit ist eS Ler Beachtung wert, Latz die
jenigen, welche jetzt von unS hinausgehen. Lies tun, weil 
sie keine Lust haben, in LaS Werk einzutreten. Wir über
lassen bem Herrn LLe Entscheidung, ob sie ttäge sind ober 
nicht.

In einer früheren . Dettachtung ist unS Ler Anteil 
eines Jüngers als eines Verwalters vorgeführt worben, 
Ler, wenn tteu erfunden, «in ewigwährenbeS Heim bei 
feinsmMeister finden wirb. Hier zeigt sich unS ein anderer 
Gesichtspunkt unserer Verantworiltchkett. Unser zukünf
tiger Platz beS Dienstes hängt ab von unserer jetzigen 
Treue. ES gibt Belohnungen in Lem Königreich, die ge- 
nau bem Interesse entsprechen, baS wir jetzt-der Wohl
fahrt dieses Königreiches entgegenbringen. Derjenige, 
Ler sich nur wenig um diese Interessen kümmert, die seinem 
Meister so teuer sind, wird wenig Gelegenheit finden, diesen 
Interessen zu bienen, nachdem LaS Königreich aufgerichtet 
ist. ES mag Sache der Auswahl beS Meisters fein, wer 
unter seinen Knechten imstande ist, zehn ober fünf Pfund 
zu gebrauchen, aber die Betrachtung zeigt unS, batz eS 
einen würdigen Empfang geben wirb nach dem Matzeber 
Bereitwilligkeit zu bienen. Gottes Lohn ist nicht für die 
Glänzenden bestimmt, sondern für die Treuen. Ein aus 
Lem Wollen schöpfender unb energischer Fleitz und Be- 
Meisterung von Einzelheiten sind die Geheimnisse LeS Er
folges in großen Dingen.

DeS Meisters Beispiel Ler Treue.
Als Ler Herr Lies Gleichnis gesprochen hatte, «zog 

er voran, nach Jerusalem". Seine Jünger folgten ihm, 
Lie Dinge besprechend, über welche er geredet hatte. Die 
große Menge aber zog sich beiseite, Lenn sie verlor schnell 
baS geringe Interesse, LaS sie anfangs Ler Sache entgegen
brachte; sie konnten nicht mehr bavon verstehen, als daß 
baS Königreich zu jener Zeit nicht aufgerichtet werben 
würbe. Seinen Jüngern hatte Ler Herr früher gesagt, 
Latz er getötet werben müsse und am dritten Tage wieder 
auferstehen würbe; obgleich sie dies nicht verstanden, ver
standen sie doch durch dieses Gleichnis, Latz baS Königreich 
LeS Himmels nicht sofort in Lie Erscheinung tteten würbe. 
Der Meister war immer ein Beispiel von Treue: ES trieb 
ihn jetzt vorwärts, wohl wissend, was vor ihm lag. Er 
wanderte wie ein einsamer Mann, aber voller Entschieden
heit beS Geistes, inbem er seine Kraft in Gemeinschaft mtt 
seinem Vater fand.

Am Abend ttafen sie in Bethanien ein, etwa 3 Kilo
meter von Jerusalem. Wahrscheinlich verlebte JesuS dort 
das Ende der Woche. Während er dort war, wurde ihm 
zu Ehren am Sabbatabenb eine Festmahlzeit bereitet, und 
liebende Hände bienten ihm. Rach der sehr geschäftigen 
Zeit, die er burchgemacht hatte, würbe Ruhe ihm besser 
gefallen haben, aber ber Knecht beS Herrn mutzte sein 
Leben seinem Vater im Himmel zur Verfügung stellen, 
und Ler wahre Knecht ist mit irgendwelchen seinetwegen 
getroffenen Anordnungen einverstanden, wenn sie von der 
Vorsehung GotteS zugelaffen sind. Bei dieser Abend
mahlzeit war eS, wo Maria die köstliche Salbe auf seine 
Füße auSgotz. Wenn JesuS um einen ruhigen und stillen 
Abend gebeten hätte, so hätte Marias Gabe nicht ihren 
Dienst tun können, und die Kirche unb Lie Welt wären ber 
verlierende Tell gewesen. Wie liebltch-sütz diese Tat Le* 
müttger, nlebriggeflnnter Hingabe und Liebe für Jesum 
war, konnte niemand wissen außer er selbst.



176 Der Wachl-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi SS. Zahrg., Nr. 11

Veñer Trage».
Wanrm war daS Königreich der Hauptiahalt der Gleichnisse Jesu? 

«bl. 1. - • • „
Warn« predigte JesuS daS Gleichnis von den Pfunden? Lbf. L.
LaS ist der Unterschied zwischen diesem Gleichnis und dem Gleichnis 

-von den Talenten? Lbf. 8.
‘ DaS tal ein jeder von den drei Knechten mit seinem Pfunde. Lbf. t
Jür wen war dies Gleichnis bestimmt? Lbf. ö.
DaS würde der hochgeborene Mann bei feiner Rücklehr tun ? Lbs. &
LaS für ein Werl deS Erschlagens wird in der Welt auSgeführt. 

Lbf. 7.
WaS pelle« die Pfunde dar? Lbf. 8.
Warum ist Treue von allererster Wichtigleit? Lbs. S.

Warum wurde der unnütze Knecht böse genannt? Lbs. 10.
Wann lam der Herr zu seinen eigenen Knechten zum Gericht? Abs. 11.
-Sollte irgendein Knecht, den Ruhm für 'die Ausbreitung der Wahr» 

heit für fich beanspruchen? Lbs. 12.
Welches'Werk ist feit ISIS im Gange gewesen? Lbf. 13.
Warum protestieren ewige «un gegen den jetzigen Dienst? Lbs. 14.
Warum ist Herzensergebenheit absolut notwendig? Abs. iS.
Dovim hängt ein Platz in dem Königreich ab? Lbs. 16.
Wie sollten die Jünger eS verstehen, daß das Königreich nicht sofort 

ansgerrchtet werden würde? Lbs. 17.
Wie zeigte JisuS feine.vollständige Unterwerfung unter den Dillen 

de» BaterS. «bf. 18.
W. T. vom 15. Hebr. 1925.

Fragen von besonderem Interesse.
Die Stimme des Herr«.

Frage: Sollten wir bei der Wahl von Dienern und 
tn anderen Sachen ble Stimme ber Klaffe ass ble Stimme 
des Herrn ansehen?

Antwort: Wenn eine Klaffe fich versammelt, und 
es finb Parteiungen in berselben. und jebe Partei wirbt 
kür ihre Seite Stimmen, unb offenbart bie Früchte beS 
Fleisches, bann könnte ble Stimme einer solchen Klaffe 
kaum als vie Stimme beS Herrn angesehen werben. Wir 
nehmen aber an, baß Ehriften, bie sich versammeln, im 
Geiste beS Herrn Zusammenkommen; batz sie zuerst ben 
Herrn um seine Gegenwart bitten;'batz ein jeder ben 
ernsten Wunsch hegt, batz beS Herrn Wille geschehen 
möge; batz niemand für feine Seite Stimmen sammelt ober 
gegen öle andere Seite arbeitet, weil sie keine berarttge 
Seilen haben werden. Zeder wird mit offenem Sinn und 
einem ehrlichen Herzen kommen und zum Herrn beten, 
batz er die Sache leiten möge. Wenn ein jeber so nach 
bem Geiste des Herrn handelt, bann sollte die Stimme ber 
Klaffe als die Stimme beS Herrn angenommen werben, 
unb bie Minderzahl sollte gerne damit einverstanden sein.

ES mag sein, batz daS.WahlergebniS die Wahl eines 
solchen ergeben würbe, von dem die Minderzahl Lenkt, 
batz er nicht erwählt werben sollte. Wahrscheinlich hat ber 
Herr zugelaffen, batz eine solche Sache geschah gerade für 
den Zweck, um die Glieder ber Klasse zu prüfen. Statt 
Lärm und Unruhe zu machen, würbe Ler richtige Wea be? 
sein, auf den Herrn unser Augenmerk zu richten, auf ihn zu 
harren und von seinen Vorsehungen unb Schickungen ge
leitet zu werben. Zu seiner Zeit wirb er offenbaren, was 
sein Vorhaben war, als er eine solche Wahl zulieh. Der 
Apostel sagt deutlich, bah alle Dinge zum Guten Mitwirken 
Lenen, die ben Herrn lieben und Lie berufen sind nach 
seinem Ratschluß. Wenn nun jedes Glied ber Klasse berufen 
ist nach Gottes Vorhaben unb eine Neue Schöpfung ist 
(unb keine anderen dürfen abstimmen), unb jeber ben Herrn 
liebt unb von Liebe in seinen Handlungen geleitet wirb, 
dann mag man annehmen, was auch immer daS Resultat

der Wahl sein mag, Latz der Herr eS überwalten wird zum 
schließlichen Wohl der Klaffe. Manches Mal entstehen 
Schwierigkeiten, well einige versuchen, ihren eigenen 
Willen und nicht Len Willen beS Herrn zu tun. DaS ist 
aber nicht Fin richtiges Verfahren, v. t. vom 15.6e?L 1922.

Aesgiwg »tt (em Heiligen Seihe io der Kirche.
Frage: Wir wissen, Latz LaS 'nominelle System im 

Jahre 1881 verworfen wurde. Wenn dieses wahr ist, 
können wir bann annehmen, Latz irgendwelche Personen/ 
innerhalb VabylonS seit jener Zeit mit Lem Geiste gezeugt 
wurden?

Antwort: ES kann vernünftigerweise angenommen 
werden, bah einige in den nominellen Systemen seit jener 
Zeit mit Lem Heiligen Geiste gezeugt würben. ES ist nicht 
notwenbig, zu einer vollen Erkenntnis der gegenwärtigen 
Wahrheit zu kommen, um mit dem Helligen Geiste gezeugt 
zu werben. Wenn jemand sich Lewuht wirb, Latz er ein 
Sünder, und Jesus sein Erlöser ist, unb bann Glauben 
auSübt an baS große Erlösungsopfer unb fich völlig Lem 
Herrn hingLbt, so mag LieseS alles geschehen, während er 
mit einer ber nominellen Kirchen in Werbinbung steht, 
unb baS würbe den Herrn nicht baran hindern, ihn mit Lem 
Helligen Geiste zu zeugen. ES könnte vernünftigerweise 
erwartet werben, Latz der Herr einen solchen danach zu 
einer Kenntnis der gegenwärtigen Wahrheit bringen 
würbe, auf Latz er Len Herrn unb seine Weihung zum 
Herrn mehr wertschätzen möge. Manchmal finden wir 
jemand in dem nominellen System, der zu einer Erkenntnis 
dec Wahrheit kommt und dieselbe schnell annimmt und 
dann im wesentlichen etwa folgendes sagt: ,Jch habe 
gewußt, baß ber Herr gut ist, bah er irgendwie einen Plan 
hatte für bie Segnkmg ber Menschen, und ich habe lange 
darauf gewartet, davon zu hören, und ich weih, bah dieses 
Lie Wahrheit ist/ Ein solcher mag wohl von Lem Heiligen 
Geiste gezeugt gewesen sein, wartend, bis Les Herrn eigene 
Zeit gekommen war, ihm eine vollere Kenntnis von ber 
Wahrheit zu geben. w. t. dvm 15. Sept. 1922.

Liebe.
Die Liebe kam aus lichten Himmel Shöhen, 
Dort wo allein ihr ew'ger Urquell ist, 
Wo Gott den Liebesratschluß hat ersonnen, 
Von dort gesandt, den Heiland Jesu» Lhrlst.

WaS trieb ihn au» der schönen himmelSheimat 
2n unsers GröentaleS dunkle Nacht?
War'S nicht die Liebe zu den Menschenkindern, 
Die tun ihn hieß, waS noch kein Mensch vollbracht?

Ja, grdß're Liebe gibt eS wahrlich nimmer. 
Als wer für seine Freund' daS Leben läßt. 
Und mit dem Opfer seines hell'gen Lebens 
Beging die Lieb' ihr schönstes Siegesfest.

Von ganzem herzen will ich wieder lieben 
Den Gott der Liebe auf dem hkmmeisthron. 
Unb ihn, der mich mit seinem Blut erkaufte, 
»Sob, öhr und Preis dem Daier und dem Sohn.

(Unbekannt.)
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Misfion.
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gebildet. Die Zeitschrift dient nicht nur wie eia Klassenzimmer, tu welchem Bibelforscher zum Studium del göttliche« Wartet zusamuttukommea könne», 
sondern fie ist auch eia Laval für Mitteilungen, durch welche sie von SakLudignagen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem Kommen ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere „Beröer Lektionen" find Wiederholungen und Überblick«, dir nach ku den von unserer Gesellschaft herausgegebenea „Schriststudkeu" ent
haltenen LH emeu äußerst intéressant geordnet find, und di« sehr hilfreich find für alle die. welche fich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft ver
leiht, nämlich den emet Vordl ckel blwletor (V.v. bl.), deutsch : „Diener am Worte Gattet", erwerben möchten. Unser« internationalen Sonntagschul- 
lektionen find hauptsächlich M fortgeschrittener« Bibelforscher, sowie für Lehrer bestimmt, von einigen werde« fle alt unentbehrlich betrachtet.

Dies« Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung bet Ehrifieu: die Versöhnung durch dat teure Blut det Menschen EhristuS 
Jesus, „hex fich selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufpreis oder zum Ersatz) für alle". (I.Pet. 1, IS; 1.Lda.2,S.) Sie hat die Ausgabe, auf 
diese feste Grundlage cm dem Golde, dem Silber und de« Edelsteinen det Wartet Sottet (I. Kor. S, II—15; L Pet. 1,5—II) aufbaueud, ,Me zu erleuchte«, 
welches Li« Verwaltung det Geheimnisses sei, dat von den Zettalter« her verborgen war tu Gott, der alle Dmge geschaffen hat, aus daß jetzt ... 
durch di« Versammlung sSerautwahlj kundgetaa werde die gar mannigfaltige Weisheit Sottet" — „welches Seheimni» tu andern Geschlechtern Len 
Söhnen der Menschen mcht kandgetau worden, wie et jetzt geoffenbart worden ist". (Eph. S, 6—10.)

Was die Heilige Schrift unS deutlich lehrt.
Die ,Kirche" (^Versammlung", ,Herau«wahl") ist der Hempel det lebendigen Gotte»" — ew besonderes „Werl seiner HSude". Der Aufbau 

Liefet Lempelt hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Ehrtstut der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein det Lempelt wurde, »ad er hat dat ganze 
kvangelium'Ztitalter hdrdurch seinen steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, komme» durch Ihn die Segnungen Sottet aus 
„allet Volk". (1. Kor. S, iS—17; Eph. 2, 20—22; 1. MofÜSS, 14: Gal. d, 2S.)

Li« Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für dir Kirche (Herantwahl), alt auch für die Welt, besteht in der Latsache, daß Ehrtstut Jesut 
»durch Sottet Gnade für jeden den Lod schmeckte'' und dadurch ein ,^Sösegeld für alle" darbracht« und ferner „bat wahrhaftig« Licht" ist, „welche» 
jeden kn die Wett kommenden Menschen erleuchtet" — „zu seiner Zeit". (Heb. S, S; I.Tim. 2, 5—8; Joh. I, V.)

Di« Glieder der Kirche oder Herautwahl habe« die Verheißung, daß fie nach Vollendung ihrer »bische» Laufbahn „ihm! Jesum! gleich sein 
und „Ihn sehen werden, wie er ist" — indem fie Feilhaber der göttliche» Natur" und „Erben Sottet und Müerben Ehristt" sein werden 
(1. Joh. S, 2 Joh. 17, 2t; Röm. s, 17; L. Pet. 1,4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Herautwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zakSusttgen 
Dienst alt Könige und Priester det Lausendjährtgen Zeitaltert. Sie find ÄotteS Zeugen gegenüber der Selt u»d solle« bestrebt lein, tu Gnade, 
Erkenuwit und Lugend an ihren Meister heranzuwachse». (Eph. 4, 12; Matt. 24, 14; Off. 1, S; 20, S.) Pastor Russell f.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift 
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Bezugspreis: 750 Mark für à» Quartal 
für die Schweiz: Frt. 6.—; für Frankreich, Belgien und Saargebtrt,

Franz. Frt. 10.—.
Bestellungen und Korrespondenzen find zu adressieren an di«

Aschttumi Bibel' und Qaktat-fiesellschLkt
SooWLiLamt Adln «.LV. Nr. 25317.

Bennen (Dcutsdiland), Unterern er Strotz« 7t, 
tu d« Swwete « Vackttturm Sibel- und Trakfaf-ffeitlUdidtt, ZU rich 1 
Uster) strate IS, für ble framvfllche Schmelz und Fraukelch, Tour de Garde socUte 
de Bibite «t de Traités, SamendstrabeLS. Bern; in Danemark, Kopenhagen, 
QU Subrogade 14 ¡ la -Wweâen, Crebro, Anggatan S, in Norwegen, 
Kristiania, Parkreien 60; In England, London Tabernacle, Lancaster 
Gate W; la Australien, 49S Collins St., Melbourne, Australia; in Süd- 
Afrika, 123 Plein St„ Cape Toten, South-Àfrica; In finnland, Helsinki, 
TemppeUkatn 14; lo Holland, Amsterdam, Wachttoren Bljbel ». Tractaat 
Qenootschap, Witte de Wltstraat 111; lo Amerika a* Watch Toner Bible 

and Tract Society, Brooklyn N. Y., U.S.A.____________________________

Dot Herautgebrr-Komite« für de» Watch Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter brr Überwachung «inet 

HerauSgeber-Komiteet, von dem mindestens drei Mitglieder alle und jeden ku 
diesen Spalten erscheinenden Artikel gelesen und alS der Wahrhett entsprechend 
gebilligt haben muffe». Die Namen det jetzt dienenden KomtteeS in Brook- 
ly» find: 1. P. Rutherford; W. E. van Amburgh; J, Hemery; 
Geo. B. Fisher: R. H. Barber.____________________________________  

Frei für die Armen des Herrn: Alle Bibelforscher, die 
wegen hohen Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wacht
turm nicht bezahlen können, erhalten denselben auf schriftliches Ersuchen 
ftel auf ein Jahr. Zur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt ein 
Gesuch per Postkarte. ES ist unser besonderer Wunsch, daß alle solche 
Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserliften stehen und in 
Fühlung' mit den Schriftstudien -usw. bleiben.

Mitteilungen.
Sehr nichtig l Sehr wichtig!

Adressenänderung des Bibelhauses.
Infolge beständiger gewaltiger Ausdehnung des Werkes und anderer

seits sehr beschränkter Platzverhälmiffe im jetzigen Bibelhause wegen, 
sowie auch zufolge der durch die Besetzung des RuhrgebieteS zunehmenden 
Schwierigkeiten, waren wir genötigt, unS nach einer größeren, an weniger 
gefährdetem Platze gelegenen Statte umzukehen, und haben wir nun eine 
solche gefunden. Wir behalten zwar daS HauS in Barmen, und bleibt 
eine Zweigstelle Ler Gesellschaft alS Packstelle usw. dort zurück, sodaß wir 
von dort auS dann daS besetzte Gebiet usw. bedienen können; daS eigent
liche Büro aber wird verlegt nach Magdeburg, und ist fortan die Adresse:

Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft,.
Magdeburg, Leipziger Str. 1t—12.

Alle Bestellungen, Geldsendungen usw. find also vom 20. Juni an 
nicht mehr nach Barmen zu senden, weil dadurch nur Verzögerung ent
steht. Adressiert alleS wie oben angegeben. Auch Bestellungen auS dem 
besetzten Gebiet nach Magdeburg, nicht nach Barmen senden. Barmen 
versendet ab 20. d. Mts. nur noch nach Anweisung vom Hauptbüro in 
Magdeburg. Notiert Euch bitte sofort die Adresse. Postscheck-Konto Magde
burg 4042.

TageSdersammlung tu Erfurt
Die Erfurter Versammlung beabsichtigt, so Gott will, am Sonnta. 

den 24. Juni 1S2S, in den StadthauSsäle«. Kastnostraße, eine 
TageSversammlung abzuhalten, und ladet alle lieben Geschwister Ler 
näheren und weiteren Umgebung herzlichst dazu ein. Anmeldungen sind 
zn richten an Br. Kurt Krecker, Erfurt, Sedanstr. bl-

Pilgerdienst.
Um versäumtes nachzuholen, möchten wir den lieben Versammlungen 

offiziell mitteilen, daß unser' lieber Bruder Karl Klapproth auS 
Wittenberge und unser lieber Bruder Jung auS Siegen sowie der liebe 
Bruder Rabe auS Jugnaten, Memelgebiet, als ordemliche Pilgerdrüder 
der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft und in Leren Auftrage 
mit den übrigen lieben Pilgcrbrüdern zusammen die lieben Versamm
lungen fortan besuchen werden. Für die beiden lieben vrüder Klapproth 
und Jung ist dieS schon seit einiger Zeit der Fall, und unser lieber 
Bruder Rabe tritt in diesem Monat seine erste offizielle Pilgerreise an.

Gelegentlich erhalten wir von Versammlungen Anftagen um Besuch 
von Jnlereffentengruppen durch Pilgerdrüder. Dieses kann aber nicht 
berücksichtigt werden, weil die Pilgerreise» bereits 5—8 Wochen Zeit in 
Anspruch nehmen; erst nachdem ordenttiche Versammlungen der Geschwister 
vorhanden find, können diese Orte in die Pilgerreisen ausgenommen 
werden.__________________ ■ __________

Setzer, Buchdrucker, Buchbinder für daS DtbelhauS gesucht.
Infolge weiterer Vergrößerung deS Werkes werden unverheiratete 

Brüder obiger Berufe, welche alS Mitarbeiter in daS BibelhauS eintrete» 
möchten, gebeten, sich sofort schriftlich an unS zu wenden.

Wir haben eine größere Anzahl deS „Millionen-LiedeS" mit 
Noten zum Linkleben in das Liederbuch hergestellt. Der Preis ist einze' 
50 Mk., 10 Stück 480 Mk., 100 Stück 4500 Mk., 1000 Stück 42 000 P.

Die Schlüsselzahl ist ab 1. Sunt 1500.
DaS Wachtturm-Abonnement beträgt im S. Quartal 1500 Mark.

SebetSvrrsammlungS-Texte für Zull.
4. Zull: „Inbrünstig im Seist«, dem Herrn bienend." 

Römer 12:11.
11. Juli» „Bewahret die Einheit des Geistes." Epheser 4-2.
IS. Quit; „Die Frucht des Geistes ist Liebe." Gataier 5 ; 22.
22. Zull: „Die Frucht deS Geistes ist Freude." Galater 2 : SS.

Lieber für Hult.
Sonntag.......... 1.’« S. « 1S. ^ 22. * 29, «
Montag............. 2. - 9. « 16. « gz. «30. «
Dienstag...........3. "« 10. ^ 17.1W 24. '^ 31. «
Mittwoch................4. 11.’« 18.,M 25.207 ... .
Donnerstag .... 5. 50 12.131 19.101 26. w . , . .
Freilag ....... 6. ^« 13.’» 20. « 27.103 ... .
Sonnabend.............7.’» 14.^ al.« 28.161 . . . .

Nach Beendigung d«S LkeLeS hört di« BibelbauS-FamU^ ab- 
wechselnd dem Borlesen von „Mein Gelübde dem Herrn" oder „Bruder 
RuffellS Morgeuentschluß" zu, dann vereinigt fi« sich im Gebet.' Leim 
FruhstückStisch wird baS Maana-Schristwort betrachtet.

Letter des Lmtrul-EurrpLIsch« Bureaus: D. L. Vtakele, Züriq; Leiter de« Deutsch« Bureau»; Paul Balzerete San«« 
Redatti« Blachtturoz Bibel- mW Drattat-Sesellschast, Dar««, UnterdSruer Str. 74 — Druck: Sa». Luca», Blberfelb.
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líerkü p derjcr^gep^a rT(fei síT ^
SS. Jahrgang Barmen — 15. Juni 1925 — Brooklyn Nr. 12

,§aß deine Hande nicht erschlaffen!"
Arbeiter, voran! — Groh ist baS Werk. — Tut ihr euer Teil? — WaS ist Zion? — 
Wer gehört bazu? — WaS bebeutet eS, schlaff zu werben? — Die Pflicht ber Stunde.

„Au jenem Tage wirb -u Sion gesagt werben: Laß -eine HLnöe nicht erschlaffenI“
Zephanja 3:16.

Onestarbeíter insgesamt, Kolporteure, voraus* 
sichtliche Kolporteure, Klassenarbeiter, 

Älteste — in ber Tat alle, welche Botschafter 
Christl, beS Königs, stnb — bitte, gebt ernstlich Acht!

Seib ihr bem Herrn völlig geweiht? Wenn ja, bann 
stnb biese Worte an euch gerichtet. Wißt ihr eS zu 
würdigen, bah der König gewiffe Interessen seines König
reiches in eure Hände gelegt hat, woraus euch große Ver- 
antwortlichkeiten erwachsen? Könnt ihr einen guten 
Bericht über eure Tätigkeit geben, sodah er dem König 
gefallen wirb? Ober entdeckt ihr bei euch eine Neigung, 
eure Hände schlaff werben zu lasten? Wenn bies ber 
Fall ist, so widmet der Situation eine sorgsame und gebetS- 
volle Betrachtung und kommt bann zur Entscheidung, 
worin bas euch gegebene Vorrecht besteht» unb was somit 
eure Pflicht ist.

Was ist givo?
2 Bevor wir bie Worte bes Propheten im Spiegel 

ber Zustänbe unserer Zeit betrachten, laßt uns auf Gründ 
des vorliegenden Bewetsmaterials ober Zeugnisses ent
scheiden, ob der Text auf uns zutrifft oder nicht, um allen 
Zweifel, waS wir tun sollten, auS bem Wege zu räumen.

ô $n wenigen Worten gesagt, bedeutet Zion: Gottes 
Organisation, durch welche er einen gewisten Teil seines 
Werkes zur Ausführung bringt. Satan, der Teufel, hat 
eine unsichtbare Organisation, unb ebenso eine sichtbare 
Organisation, durch welche er seit langem seine Ziele 
verfolgt hat. Satans Organisation wirb als ein „Tier" 
bezeichnet. Sein Reich steht jetzt im Gericht. Ein Krieg 
ist im Gange zwischen bem „Tiere" unb bem Lamme, bem 
Haupte ZionS, GotteS Organisation. Die Kampfeslinien 
stnb jetzt scharf gezogen. Es ist ein Krieg bis zum ent- 
scheibenden Ende.

4 Wann auch immer und wo auch immer Jehova 
seinen Geschöpfen einen gewisten Namen beilegt, hat bies 
viel zu bedeuten. Cs wirb manchem behilflich sein, die 
wahre Bedeutung unb bie überzeugenbe Kraft dieses 
Textes zu erfasten, indem wir kurz darauf Hinweisen, was 
Zion bedeutet. Wir zitieren die Worte, bie hierüber 
von Bruber Nustell geschrieben würben:

4 „Der Ohme „Zion" wurde in allen Zeilen auf einen 
hochragenden Hügel Jerusalems angewandt, allgemein als der 
südwestliche und höchste von ollen Hügeln angesehen, auf welchen 
bie Stadl erbaul wurde. Dieser Hügel umfasste den ältesten 
Teil der Stadl mil der Zitadelle oder Burg, und da diese zuerst 
als ein Palast benutzt wurde, so gab man diesem Hügel den 
Namen „die Stadt Davids". (2. Lhronika 5:2.) Man nannte 
ihn auch wohl „den heiligen Berg" oder „Hügel des Heiligtums" 
(Psalm 2 - 6), da er der ursprüngliche Grund und Boden der 
Stiftshütle war, welche von David zur Aufnahme der Bunöeslaöe 
errichtet wurde.

* Don den Propheten wurde der Name Zion oft an 
Stelle des Wortes Jerusalem gesetzt, unb ebenso auch auf Lie 
Bewohner Jerusalems angewandt, welche manchmal Söhne ober 
Töchter Zions genannt wurden. Auch wurde der Name Zion 
und Jerusalem in einem weiteren Sinne gebraucht, um die aanze 
Nation Israels zu bezeiwnen. Und da bas fleischliche Israel 
ein Vorbild LeS geistlichen Israel, der Gvangeliumkirche war, so 
passt dieses Zion-Symbol in noch tieferem Sinne auf die 
Gvangeliumkirche, welcher Ausdruck durch das ganze Evangelium- 
Zeitalter hindurch die gesamte Körperschaft bekennender LKristen 
umfasste, die auf Probe stehen zur vollen Mitgliedschaft in der 
triumphierens Kirche — der wahren Kirche, dem Zion der 
Zukunft, un5'"bem wahren Zion des gegenwärtigen Zeitalters, 
der auscrwählten „kleinen Herde", welcher bas Königreich zu 
geben Les Dalers Wohlgefallen ist. (Sukas 12-22.) Bei Ler 
symbolischen Anwenduna des Ausdruckes Zion müssen wir somit 
gemäss dem Lharakter der Prophezeiung entscheiden, ob damit 
Las fleischliche oder das geistliche Haus Israel gemeint ist oder 
beides; oder wenn von letzterem die Rede ist, ob die Prophe
zeiung im weitesten Sinne für die nominelle Gvangeliumkirche gilt, 
ober für die auserwählte kleine Herde, bie nach Gottes Schätzung 
einzig wahre Kirche". — Englischer Wachtturm vom 1. und 
12. Mai 1894.

7 AuS bem biesem Artikel zugrunbe liegenben Text, 
ber zu Anfang bes Artikels angeführt ist, wie auch aus 
bem Zusammenhang dieses Textes geht offenbar hervor, 
daß mit bem Ausdruck Zion hier bie kleine Herde gemeint 
ist, Gottes auserwähltes Bolk, wie in diesen Worten aus 
der Feber Bruber Rustells näher beschrieben ist. Zion, so
bald vollzählig jenseits beS Vorhanges, ist Gottes Wohn
stätte, durch welche er bie Welt in Vehanblung nehmen 
wirb. Die Glieder Zions auf dieser Seite des Vorhanges 
stellen somit seine sichtbare Organisation bar. „Jehova 
hat Zion erwählt, hat eS begehrt zu seiner Wohnstätte." 
(Psalm 132:13.) „In Salem ist seine Hütte, unb seine 
Wohnung in Zion." (Psalm 76:2.) Es ist bas Haus von 
Söhnen, über welches Jesus als Haupt gesetzt ist, unb zu 
welchem Hause wir gehören, vorausgesetzt, daß wir sein 
stnb unb^bte Freimütigkeit unb ben Ruhm ber Hoffnung 
lanbere Übersetzung: das Vertrauen und bas Frohlocken 
berHoffnung) standhaft bis zum Ende festhalten. (Hebräer 
3:6.) Von bem Tage der Pfingsten bis jetzt sinb Gottes 
Auserwählte bas Licht ber Welt gewesen, durch welche 
der Herr hervorleuchtete: „Aus Zion, der Schönheit 
Vollendung, ist Gott hervorgestcahlt." — Psalm 50:2.

s Der Herr gibt bie Versicherung, daß bie Zeit 
komme, wo das Volk wissen wirb, wer in Zion ge
boren ist. „Herrliches ist von bir gerebet, bu Stabt Gottes. 
Unb von Zion wird gesagt werben: Der unb der ist barin 
geboren; unb der Höchste, er wirb eS befestigen." (Psalm 
87:3,5.) Cs wirb bann bie Herrlichkeit unb der Ruhmes
glanz der Völker der Erbe sein. „Schön ragt empor, eine
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Freude ber ganzen Erbe, ber Berg Zion, an ber Nord- 
fette, bie Stabt beS großen Königs." (Psalm 48:2.) Dies 
ist ein schöner poetischer Ausbruck, mit einer anschaulichen 
Schilderung der Organisation Gottes, durch welche er 
allen Geschlechtern ber Erbe reiche Segnungen bringen 
wirb. Daß Zion sich aus bem Volke Gottes zusammen- 
setzt unb deshalb bie göttliche Organisation ist, macht ber 
Prophet klar, indem er sagt: „Ich habe meine Worte in 
deinen Mund gelegt unb dich bedeckt mit bem Schatten 
meiner Hand, um bie Himmel aufzuschlagen unb bie Erbe 
zu gründen, unb zu Iron zu sagen: DubistmeinVolk." 
— Jesaja 51:16.

9 Der Apostel Petrus zitiert folgenbe Worte beS 
Propheten Jesaja: „Siehe, ich lege in Zion einen Eckstein, 
einen auSerwählten, kostbaren", unb bann schreibt ber 
Apostel selbst mit Bezug auf diejenigen, bie bem Herrn 
angehören: „Ihr seid ein auserwählteS Geschlecht, ein 
königliches Priestertum, eine heilige Nation, ein Volk zum 
Besitztum, bamit ihr bie Tugenden besten verkünbtgt, ber 
euch berufen hat auS ber Finsternis zu seinem wunderbaren 
Licht." (1. PetruS 2:6,9.) Der Apostel Paulus spricht 
von Zion als „bem Tempel beS lebendigen GotteS". 
(2. Korinther 6:16.) Somit beseitigen bie Schriften allen 
Zweifel mit Bezug darauf, aus wem baS wirkliche Zion 
JehovaS besteht, sowohl diesseits als auch jenseits beS 
VorbangeS.

ft GotteS Prophet schilderte im voraus, baß bie Zeit 
kommen würbe, wo Zion (bie wahre Kirche bieSsettS des 
Vorhanges) nicht mehr getäuscht werben solle; baß bann 
bie Trompete keinen ungewissen Ton von sich gebe, sondern 
baß ihr Ton hell unb klar sein würbe, bamit alle sich für 
ben entscheibenben Kampf bereit halten mögen unb vor- 
wärtSschretten in harmonischem Zusammenwirken. (Jesaja 
52:1.) Wann ist blese Zeit? Sobald ber König seine 
große Macht an sich nehmen unb herrschen wn:b, unb diese 
Zett ist gekommen. (Offenbarung 11:17; Jesaja 52:7.) 
CS ist bie Zeit, wo der Bräutigam zu seinem Volk in 
feinen Tempel kommt, eine Zeit bes Frohlockens unb eine 
Zeit schwerer Prüfung für bie Herauswahl oder Kirche, 
eine Zeit des Gerichtes, bas über bie Nationen ber Erbe 
kommt (Psalm 11:4,5; Micha 1:2), eine Zeit ber Freude, 
weil der Bräutigam hier ist als König; unb seine Getreuen, 
bie hinausgehen, um ihn zu empfangen und sich ihm anzu
schließen in seinem Werk, rufen aus: „Siehe, der König 
unb sein Königreich!" — eine Zeit, in welcher bie Glieder 
Zions diesseits des Vorhanges einer den anderen er
mutigen werben, in Eintracht unb Harmonie zusammen- 
wirkend, ein jeder unb einem jebe^ bas ihnen zugewiesene 
Werk zur Ausführung bringend. Es mutz allen Geweihten 
einleuchtend sein, batz die Kirche jetzt in dieser Zeit steht.

Der bin ich?
11 Nachdem jetzt festgestellt ist, waS Zion ist, kommt 

bie nächste Frage: Wer sind diejenigen, aus denen sich 
Zion zusammensetzt, bie göttliche Organisation diesseits 
beS Vorhanges? Es steht zu erwarten, batz bas, was 
hier gesagt wirb, ein sympathisches Verständnis bei denen 
finden wirb, die geweiht und vom Heiligen Geist gezeugt 
unb gesalbt sind, unb bie ihnen jetzt zur Verfügung stehen
den Vorrechte zu würdigen wissen. Diese Worte sind an 
keine anderen gerichtet. Jeder Leser muh deshalb für sich 
selbst entscheiden, ob bas, was hier gesagt wirb, für ihn 
gilt ober nicht. Möge darum jeder geweihte Christ sich 
selbst folgenbe Fragen vorlegen:

12 Wer bin ich? Bin ich von bem Heiligen Geist 
gezeugt unb gesalbt worben? Bin ich ein Glied des 
königlichen Priestertums? Wenn dies der Fall ist, zeige 
ich, batz ich es zu würdigen weitz, batz der König gegen
wärtig ist unb seine Herrschaft begonnen hat? Zeige ich, 
bah ich eS zu würdigen weih, bah mir baS Vorrecht 
gegeben ist, in dieser alten Welt Satans, die jetzt in 
Trümmer zerfällt, ein wahrer unb treuer Zeuge für den 
König zu sein? Erkenne ich eS unb weih ich bie Tatsache

zu würdigen, baß ber Schlußkampf zwischen bem Tier unb 
dem Lamme im Gange ist? Stehe ich unbedingt auf ber 
Sette beS Herrn, und tue ich mit aller Macht, was meine 
Hände zu tun vorfinben? Erkenne ich eS und weiß ich 
die Tatsache zu würdigen, baß bie Augen ber Engel bes 
Himmels es mit tiefstem Jntereste verfolgen, wie ber 
Kampf vorwärtsschreitet, unb weiß ich es zu würdigen, 
baß mir in diesem Kampf ein Vorrecht vergönnt ist, das 
die Engel beS Himmels niemals gehabt haben? Bin ich 
willens, jetzt meinen Teil in diesem Kampf für bie Sache 
beS Herrn zu ergreifen und bas Banner meines Königs 
hochzuhalten? Höre ich mit Freude im Herzen den Nuf 
des Herrn unb antworte ich: „Hier bin ich, sende mich?" 
Wenn ich etwa nachlässig in der Ausübung meines Vor
rechtes unb meiner Pflicht gewesen bin, entdecke ich jetzt 
in meinem Herzen einen sehnsuchtsvollen Wunsch, einen 
Anteil an bem Werk ber Verkündigung des Königs unb 
seines Königreiches zu haben? Diejenigen, welche ber 
Wahrheit gemäß diese Fragen bejahend beantworten 
können, sind sicherlich ein Teil JionS, ein Teil der jetzt 
aus Erben befindlichen Organisation beS Herrn.

18 Die Schriften sind voll von Beweisen, daß die 
Zeit kommen würbe, wo ber Zionklaste diesseits des Vor
hanges gestattet werben würbe, ein besonderes Werk zu 
verrichten. Wann ist diese Zett?

„Jever Log."
" Der Prophet sagt in bem dieser Betrachtung 

zugrunde liegenden Text: „An jenem Tage wird zu Zion 
gesagt werden." Dieser Text unb ber Zusammenhang 
bieseS Textes zeigen, bah die Zett, bie mit „diesem Tag" 
bezeichnet wird, eine Periode während der Gegenwart des 
Herrn, des Königs der Könige, ist; unb besonders zu der 
Zeit, wo er seine Macht an sich genommen hat, in seinen 
Tempel gekommen unb am Werk ist, die Nationen zu 
zerschlagen, an bem Tage ber Rache GotteS, wo sein Un
wille unb sein großer Zorn gegen Satans Reich zum 
Ausdruck kommen werben.

is eget einer Betrachtung der rund um uns her in 
Ler Welt herrschenben Zustände kann bei einem wahrhaft 
«en unb aufmerksamen Christen gewißlich kein 

sein, baß wir jetzt an „jenem Tage" leben. Rutz- 
land, batz uns von dem Propheten als ein Beispiel besten, 
was über bie Nationen ber Christenheit kommen wirb, 
vorgehalten zu sein scheint, ist von der Revolution in 
einen noch viel schlimmeren Zustand hinübergegangen, in
bem eS alle Religion von sich gestotzen unb Gott und den 
Herrn Jesus Christus verleugnet hat. Viele andere Na
tionen Europas folgen mit großer Schnelle auf demselben 
Wege. Das ganze Christentum ist in der Tat in steter 
Auflösung begriffen, und auf allen Setten erblicken wir 
bie Beweise der Gegenwart des Königs ber Herrlichkeit, 
der bas Trümmerfeld reinigt und säubert, bannt die Seg
nung der Welt folgen möge.

16 „Dies ist der Tag, den Jehova gemacht hat; 
ftohlocken wir unb freuen wir uns in ihm."(Psalm 118:24.) 
Diese Worte beS Propheten scheinen auf dieselbe Zeit 
hinzuweisen. Weshalb sollten wir jetzt ftohlocken? Die 
Antwort ist: Weil ber König ber Herrlichkeit hier ist unb 
seine königliche Macht auSübt; weil die alte Welt zu 
Enbe gekommen und Salane Reich im Dahinschwinben 
begriffen ist; weil eS bie Zeit ist, auf welche unser Herr 
Bezug nahm, als er sagte: „Wenn aber diese Dinge an
fangen zu geschehen, so blicket auf unb hebet eure Häupter 
empor, weil eure Erlösung naht" (LukaS 21:28); weil eS 
der Tag ist, in welchem „der Stein, den die Bauleute ver
worfen haben, zum Eckstein geworben ist." (Psalm 118:22.) 
DaS nominelle Zion hat den Herrn Jesus Christus unb 
sein Königreich verworfen unb hat sich mit ber Organisation 
beS Teufels verbündet und dadurch den Haupteckstein der 
göttlichen Organisation verworfen. In den Tagen der 
Könige Satans errichtet der Gott beS Himmels sein König-
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reich, LaS auf ewig bestehen wirb, und bas wahre Zion; 
indem es dieses sieht, frohlockt darüber. — Daniel 2:44.

17 Der Herr Ist zu seinem Tempel gekommen, und 
eS ist eine Zeit Ker Prüfung und Erprobung. (Psalm 
11:4,5; I.PeiruS 4:17.) ^ES ist die Zeit, wo der Menschen 
Seelen geprüft werben, worauf von Jesu hin ge wiesen 
wurde, alS er sagte: „Wer ausharrt bis ans Ende, dieser 
wirb errettet werben.- (Matthäus 24:13.) „Gewinnet eure 
Seelen (oder: Leben) durch euer Ausharren."(LukaL 21:19.) 
-ES ist eine Zeit, wo der Glaube und das freudige AuS- 
harren des Volkes Gottes auf eine überaus schwere Probe 
gestellt werden. Frohlockend über die Gegenwart der Herrn, 
weiß jeder wahre Streiter, voller Sehnsucht, den Preis zu 
gewinnen, zugleich auch die Gefahren der Stunde zu er
kennen und wie sehr es nottut, zu wachen und zu beten, 
und so spricht er mit bem Psalmisten: „Witte, Zeh ova, 
rette doch! bitte Zehova, gib doch Wohlfahrt.- — Psalm 
118:25.

18 Znbem die Glieder ZionS tapfer auf der Seite 
LeS Herrn kämpfen, sind sie sich zugleich auch dessen bewußt» 
daß Ker Sieg nur solchen beschieben ist, die stark in dem 
Herrn sind und in Ler Stärke seiner Macht, die seine 
Waffenrüstung anbehalten, sich nahe zu ihm halten und 
freudig seinen Geboten gehorchen. Solche können zuver
sichtlich sprechen: „Meine Stärke und mein Gesang ist 
Zehova, und er ist mir zur Rettung geworben. — Psalm 
118:14.

Überdrüssig, dar Rechte zu wo.
" Die Schriften bringen eS klar zum Ausdruck, Latz 

an „jenem Tage" bei manchen in Zion ein Hang zur Rach- 
lässigkett und Gleichgültigkeit zutage treten würbe; eine 
Reigung, beS Rechttuns überdrüssig zu werben, eine 
Reigung, sich vom Kampfe zurückzuziehen, anstatt kämpfend 
vorwärts zu gehen. Darum ließ Gott seinen Propheten 
Lie Worte niederschreiben: „An jenem Tage wirb zu Zion 
gesagt werbà Latz deine Hände nicht erschlaffen.- 
Alleln die Tatsache, Latz der Prophet diese Erklärung 
macht, ist ein überzeugender WeweiS, Latz an jenem Tage 
Gefahr sein würbe, im Werke beS Herrn zu erschlaffen. 
Da der Prophet Gottes diese Worte gesprochen hat, so 
müssen sie in Erfüllung gehen, und eS mutz zu Zion ge
sprochen werben: „Latz deine Hände nicht erschlaffen."

WaS es bedeutet.
« WaS bedeutet eS, „die Hande erschlaffen 

lassen"? Die Hand ist ein Sinnbild tätiger Macht. Der 
Herr hat gewisse Kräfte, Pflichten und Obliegenheiten in 
Lie Hände seines Wolkes gelegt und darum liegt Liefen Lie 
Verantwortlichkeit ob, Gebrauch von ihnen zu machen. 
Die Hände erschlaffen lassen würbe bedeuten, es zu unter
lassen ober sich zu weigern, diese Kraft fortgesetzt in Ler 
vom Herrn verordneten Weise zü gebrauchen.

Ll Schlafs werben bedeutet mutlos werden, ver
zogen, Les RechttunS überdrüssig werben, im Kampfe 
Nachlassen. ES bedeutet, träge werben, lässig, gleichgültig 
und im Tätigsein zurückgehen. ES bedeutet, mützig ober 
saumselig werben und jede Energie beiseite tun. ES be
deutet, nachlässig werben, indem man eS daran fehlen läßt, 
fleißig zu sein, ober eS mag bedeuten, furchtsam werben, 
sich vom Tätigsein Zurückziehen und'sich schweigsam ver
halten. Auf jeden Fall ist es eine gefährliche Sache. Man 
beachte wohl, mit welchem Rach druck der Apostel Paulus 
eS betont, wie notwendig fortgesetzte Tätigkeit ist, selbst 
biS zum Ende: „Laßt unS aber im GuteStun nicht müde 
sober: mutlos) werden, denn zu seiner Zeit sober: zur be
stimmten Zeit) werben wir ernten, wenn wir nicht er
matten.- (Galater 6:9.) „Denn betrachtet den, der so 
großen Widerspruch von Len Sündern gegen sich erduldet 
hat, auf Latz ihr nicht ermüdet, Indem ihr in euren Seelen 
ermattet. Zhr habt noch nicht, wider Lie Sünde an- 
kämpfend, bis aufL Wlut widerstanden.- (Hebräer 12:3,4.) 
WiS aufS Blut widerstehen bedeutet, bis zum Ende wider

stehen, und es geht hieraus hervor, baß wir ben Kampf 
bis zum Ende fortsetzen müssen. „Wir wünschen sehr, baß 
ein jeder von euch denselben Fleiß beweise zur vollen Ge
wißheit der Hoffnung bis ans Ende.- (Hebräer 6:11.) 
«Im Fleitze nicht säumig sin den Zion betreffenden Dingen, 
in Sachen beS Königs); inbrünstig ün Geist, bem Herrn 
bienend.- — Römer 12:11.

■ 22 Zm Lichte Ler vorstehend angeführten Schrift
beweise wirb jeder geweihte Christ eS verstehen, wie sehr 
eS nottut, daß, indem das Ende beS Kampfes näher und 
näher heranrückt, einer Len anderen zu fortgesetztem 
Wirken im Dienste LeS Herrn und seines Königreiches 
ermahnt. Es werben einige da sein, welche murren und 
klagen werben und sprechen: „Schon wieder drängt uns 
Ler Wachtturm zum Dienst.- Der Apostel Zubas hat 
Liese Klassevorgeschattet und beschreibt sie. (JuLaS16—21.) 
Aber diejenigen, welche sich mit allem Fleiß bemühen, 
Len Willen be» Herrn zu tun, die sich von seinem Rat 

.leiten lassen, Lie alle Selbstsucht von sich tun, werben sich 
in Ler Liebe GotteS bewahren.

Ñelegenhell für Kolporteure.
« Manche Ler treuen Kolporteure haben sich auf 

eine Zeitlang genötigt gesehen, LaS Feld zu verlassen, 
weil sie nicht imstande waren, Lie nötigen Auslagen zu 
Lecken. Der Preis der Wücher hat viel damit zu tun. 
Die Zeitverhältnisse haben eS mit sich gebracht, baß alles 
und jedes hoch im Preise und kostspielig geworden ist. 
Wir sehen, baß eS notwendig ist, Len Preis Ler Wücher 
billig zu hallen, damit die Botschaft LeS Königreiches 
Len Leuten zugänglich gemacht werben kann. Der Herr 
hat in seiner Güte bieS möglich gemacht. Der Preis der 
Harfe GotteS sowie Lie Preise Ler übrigen Literatur, 
welche die Gesellschaft herauSgibt, sind bedeutend niedriger 
gehalten im Preise wie Lie Literatur beS allgemeinen 
Buchhandels. Zmmer wieder drücken bet Vorträgen und 
Lei der Kolportage gelegentlich die Leute ihre Verwunde
rung darüber aus, Latz unsere Bücherpreise so niedrig sind. 
DieS wirb gewiß die Freudigkeit der lieben Arbeiter beim 
Verbreiten der Botschaft sehr heben.

Taufellb weitere Kolporteure erwünscht.
w Wir hoffen. Laß ein jeder Kolporteur, Ler sich 

eine Zeitlang vom Dienst ferngehalten hat, unverzüglich 
wieder in den Dienst eintreten wirb. Zn Deutschland gibt 
eS mehr als fünfzig Millionen Menschen, (in den Ver
einigten Staaten mehr als 100 Millionen). Diese sollten 
Lie Botschaft deS Königreiches hören. Es sollten wenig
stens eintausend mehr von den geweihten Geschwistern 
unverzüglich in den Kolporteurbienst eintreten. Durch die 
Gnade deS Herrn werben Lie im BibelhauS tätigen ge
weihten Drüber die Botschaft drucken sbezw. drucken 
lassen) und hinausssnLen, und Lie im Felde tätigen Ge
schwister, welche Lie Rotwendigkett eifrigen Wirkens ein- 
sehen und hochschätzen, werben die Wolschaft zum Wolk 
hinaustragen.

LS Warum ist eS notwendig, Latz eine so große 
Tätigkeit tnS Werk gesetzt wirb? werden manche fragen. 
Wir antworten: Weil der Krieg im Gange ist zwischen 
dem Tier und dem Lamme, und bas Wolk Zions mutz Len 
Kampf mit Kraft und Nachdruck führen, und biejenigen, 
welche 'siegreich mit Lem Herrn Lastehen, werden solche 
sein, die nicht nur auSerwählt und berufen sind, sondern 
treu biS zum Ende ausharren; weil der König hier ist, 
um zu richten und Krieg zu führen; weil die alte Welt 
zu Ende gekommen ist und Satans Reich unter Gericht 
steht; weil das Königreich, nach welchem sich die ganze 
Schöpfung biS jetzt seufzend, schmachtend und in GeburtL- 
wehen schmerzvoll gesehnt hat, vor der Tür steht (Römer 
8:22), und Millionen Menschen Gelegenheit haben wer
ben, auf ewig zu leben und nicht zu sterben, und weil 
ZesuS zum Wolke Zion gesprochen hat: „Dieses Evan
gelium LeS Reiches wirb gepredigt werden auf bem ganzen



182 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi SS. Hahrg^ Nr. 12

ErLkrelS. allen Nationen zu einem Zeugnis, und bann 
wird bas Ende kommen." — Matthäus 24:14.

* Außer den Vereinigten Staaten von Amerika 
und Kanada gibt eS viele andere Länder, in Europa, Asien 
und Afrika, wohin mit Hilfe der Gesellschaft und allen 
Geschwistern die Votschaft dem Volke gebracht werben 
mutz, solange noch eine kurze Zett vorhanden ist, die 
Votschaft zu verkünden, ehe baS schließliche Ende kommt. 
Ehe sich die finstere Nacht auch auf Amerika, auf Deutsch
land usto, herabsenkt, wie eS mit Rußland geschehen ist, 
sollte ein jeder geweihte Christ, ein jeder, der bas Vor- 
recht, dem Herrn zu bienen, zu schätzen weiß', seine ganze 
Kraft und seine äußerste Mühe aufbteten; und möge ein 
jeder, der auS Zion ist, indem er vorwärts geht, den König 
und sein Königreich zu verkünden, zu seinem Vruber in 
Zion sprechen: Fürchte Lich nicht, sei guten MuteS. ES ist 
der Tag LeS Herm. «Latz deine Hände nicht erschlaffen! 
Jehova, bein Gott^ ist in deiner Mitte, ein rettender Held; 
er fteut sich über dich mit Wonne; er schweigt sondere 
Übersetzung: er ruhis in seiner Liebe, ftohlockt über Lich 
mit Jubel." — Zephanja 3:16,17.

" Möge ein jeder der ZlonSklaffe in Deutschland, 
den Vereinigten Staaten usw., Ler in das Kolpvrteurwerk 
oder Las HilfSkolporteurwerk eintteten kann, sich schriftlich 
an die Gesellschaft wenden, mit dem Ersuchen um Zu
sendung von Anweisungen und näheren Einzelheiten, und 
ebenso möge ein jeder dieser Klaffe in anderen Länbem 
sich in gleicher Weise an die Zweigabteilung der 
Gesellschaft in jenem Lande wenden, in welchem er 
ober sie wohnt.

* Deö Königs Werk ist unser Werk, wenn wir 
auS Zion sind. »Saget unter den Nationen: Jehova re
giert! auch steht ber Erdkreis sdie Welt, die neu begrün
dete Ordnung der Dinges fest, er wirb nicht wanken. Er 
sber Königs wirb die Völker richten in Geradheit." (Psalm 
96:16.) DaS Heilmittel für alle Übel ber Menschheit, baS 
einzige, ist das meffianische Königreich. Möge eS nie
mand in Zion jetzt unterlassen, diese Votschaft weit unb 
breit kunbzumachen. »Laß beine Hände nicht erschlaffen"; 
denn ber Herr führt sein Heer zum Siege. Der Tag der 
Errettung ist nahe! 

Frage» für bar Beröer Studiam.
An wen find die fa Zephanja 8:16 enthaltenen Worte gerichtet?

WaS ist mit »Zion" gemeint, nnd entsprechen wir selbst richtig dem, 
waS unter dieser Bezeichnung zu verstehen ist? Lbs. 8, 3.

Warum sollten wir besonders aus die von Jehova gebrauchten Worte 
achten? Lbs. », b. i

Die kann baS Wort „Zion" verschieden aofgesaßt werden, und waS 
ist die wichtigste Bedeutung? Lbs. 6.

Gebraucht Gott seine sichtbare Organisation, um Licht anSstrahlen 
zu lasten, und wie? Lbs, 7.

Wird Zion in völligerem Sinne deS Dortes alle Böller erleuchten 
und segnen? Lbs. S.

Wie versichert unS die Schrift, daß Zion da- königliche Priestertum 
ist, sichtbar und unsichtbar? Lbs. S.

WaS ist das glückliche Los derer, die leben, wen» der Bräutigam zu 
ihnen in den Tempelzustand kommt? Lbs. 10.

Welche find eS demnach, die die ZiouSIlaffe bilden, und wer sollte 
die Frage beantworten? Lbs. 11.

Wer bin ich? und wem gehöre Ich? Sind dleS wichtige Fragen für 
unsere LriegSbereitschaft, in den Lampsreiheu deS Herrn zu kampsen? 
Lbs. 18.

Hat tiefeS Jutereste, Freude deS HerzenS und Dankbarkeit gegen 
AoU mit unserem jetzigen Werk der Liebe zu tun?' Lbs. 18.

Lus welchen Zeitabschnitt weist die Bezeichnung „an jenem Lage- 
besonders hin? Lbs. 13, 14.

Warum räumt der Herr „die Reiche dieser Selt" auS dem Wege? 
Lbs. 18.

WaS sollte die ZionSklaste tun, wenn der Tag kommt zur Auflösung 
der alten Ordnung der Dinge und der Menschen Herzen verschmachten 
auS Furcht vor den Dingen, die fie kommen sehen? Abs. 16.

Sollten wir erwarten, daß dieS eine Zett der Prüfung, Erprobung 
und Sieg sein würde? Lbs. 17.

Welche drei Dinge tun unS not in der jetzigen entscheidungSvollen 
Zeit? Abs. 18.

Warum gibt der Herr die Ermahnung i „Laß deine Hande nicht 
erschlaffen" und gibt ihr eine Fassung, die auf unseren Tag anwendbar 
ist? Lbs. 1S. /'

WaS ist die Bedeutung deS Wortes »Hande", und welche allein sind 
in Gefahr? Lbs. 80.

Lus wie vielerlei Lrt mag Schlaffwerben gefährlich sein? Abs. 81.
WaS bedeutet „biS aufs Blut widerstehen?" Führe Schnftstellen 

Lur Bestätigung an. Lds. 81.
Ist eS ein von Gott gegebenes Borrecht, einander zu ermahnen, treu 

zu bleiben? Lbs. 82,
Herrscht ein gemeinsames Zusammenwirken in der ZionSklaste, um 

daS Licht zu verbreiten? Lbs. 83.
Warum ist solches Tätigsein notwendig? Lbs. 24—27.
Was ist daS einzige Heilmittel für die Übel der Menschheit, und 

westen Werk ist deS Königs Werk? Abs. 28.
V. T. vom 1. April 1923.

Wach auf mein See?, ble schöne Zeit entflieht; 
Nicht Harfst du ruh'n in tatenlosem Sinnen.
Ermuntere dich! gib nicht Ler Trägheit Raum!. 
Der Tag ist vorgerückt; er flieht von hinnen!

Sei getreu.
Auf! — mit Lem Schwert LeS Geistes gürte Lich!
Der Traum vom End' LeS Kampfs kann Lir nichts nützen.
Der letzte Kampf ist La — Auf! säume nicht!
Der Güter heiligstes gilt eS zu schützen.

Noch nicht! — Loch bald hast Lu Len Preis erlangt 
Nach letztem» äußerst angestrengtem Ringen, 
Dann ist Lie Krone heln, unb Segen sttömt 
AuS ew'gem Quell; unb bu wirst Psalmen singen!

V. T. vom 1. Funi 1915.

Gsbêtsversammlungs-Texts betrachtet.
«Betrübet «icht beo Heiligen Beist." — Epheser 4:30.

(Text für 6. Zunk.)
etrüben, bebeutet VeLrängnis Hervorrufen; etwas 
Trauriges bewirken; eS bedeute^ mit Vezug auf bie 

unsichtbare Macht, welche zeugt unb falbt, Schwermut
zu bewirkend Der Heilige Geist Gottes versiegelt uns. 
Da Gott Liebe ist, so wirkt sein Heiliger Geist oder seine 
unsichtbare Macht immer in Liebe. Weil wir seine Kinder 
geworben sind, so liebt er unS als Glieder seines Haus
haltes. Pflichttreue Kinder wünschen ihrem Vater wohl
zugefallen und danach zu streben, Les WaterS Wohlgefallen 
zu haben. Als Glieder des Hauses der Söhne sollten wir 
immer bestrebt sein, unserem himmlischen Vater sowohl als 
auch Lem Haupte jenes Hauses, Christus Jesus, wohlzu
gefallen.

Wenn irbische Eltern ihrem Sohn gewisse Interessen 
anverttaut haben, unb jener Sohn würbe gleichgültig, 
sorglos, nachlässig werben und würbe selbst unehrerbietig 
von Len Beweggründen, für welche sein Water einsteht, 
reden, würbe baS nicht Kummer in baS Herz LeS Waters 
bringen? Unser himmlischer Water, durch seinen geliebten 
Sohn, hat einem jeden einzelnen von seinen Kindern, 
welche Glieder deS Hauses der Söhne sind, gewisse In
teressen hinsichtlich seines Königreiches anverttaut. Sein 
Grund ist Gerechtigkeit. Satan und seine Repräsentanten 
haben immer Jehova und seinen Grundsatz der Gerechtig
keit geschmäht. Wir sollten daher darauf sehen, Latz wir 
unserem Herrn und unserem Gott bienen, unb Latz wir 
nicht dem Teufel unsere Fähigkeiten zur Verfügung stellen, 
wodurch er die Wahrheit schmähen konnte unb dadurch 
unseren Water veranlassen, bettübt zu sein. Wenn wir
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einen unrechten Weg einschlagen, so bringt er Betrübnis 
für unseren eigenen Sinn und unser Herz, und wir sind in. 
Trauer.

Wir können bar Betrüben des Heiligen Geistes ver
meiden durch sorgfältiges und gebetSvolleL Wachen, um 
die Gelegenheiten wahrzunehmen, unseren Herrn zu ver
herrlichen und freudig seine Vertreter zu sein, also stre
bend, ihm wohlzugefallen. Wenn wir dieses tun, so wer
ben wir glücklich sein und vertrauensvoll zum Thron der 
himmlischen Gnade kommen, indem wir wissen, daß der 
Herr Hilfe barreicht in jeder Jeit der Not, weil wir Glie
der seiner heiligen Familie sind. „WaS irgend wir bitten, 
empfangen wir von ihm, weil wir seine Gebote halten und 
baS vor ihm Wohlgefällige tun.- (1. Iohannes 3:22.) 
Wir werden glücklich sein in dem Bemühen, dem Herrn 
wohlzugefallen und so wird die Umwandlung in baS Bild 
seines geliebten Sohnes fortschreiten. Er war eS, der 
sagte: „Dein Wohlgefallen zu tun, mein Gott, ist meine 
Lust; und bein Gesetz ist im Innern meines Herzens.- — 
Psalm 40:8.

»De» Seip löschet richt aar.- — 1. Thessalonicher 5:1S.
(Text für 12. Auni.)

Jesus sagte zu seinen Nachfolgern: „Ihr seid baS 
Licht der Welt... Lasset euer Licht leuchten vor den 
Menschen, batz sie eure guten Werke sehen und euern 
Dater, der in den Himmeln ist, verherrlichen.- (Matthäus 
5:14, 16) ES ist der Heilige Geist, welcher in unsere 
Herzen leuchtet und uns leitet, seine treuen Vertreter und 
so bas Licht dieser dunklen Welt zu sein. DaS Volk kann 
den Unterschieb sehen zwischen einem solchen, der aufrichtig 
und treu den Herrn vertritt und einem solchen, welcher 
dies nicht tut, und der Tag ist nicht fern, wo selbst die

jenigen vor der Welt Gott verherrlichen werden, batz er 
einige treue Jeugen in der Welt hatte.

Unser Vorrecht ist es jetzt, solche Jeugen ober Ver- 
treter unseres Herrn zu sein. Je mehr wir verwandelt 
werben in baS Bilb unseres Hauptes unb Königs, desto 
herrlicher wirb unser Licht leuchten.

Löschet bedeutet daS Licht ersticken oder auSlöschen. 
Wenn wir verfehlen oder unS weigern, treue Vertreter 
unseres Herrn zu sein und im Gegenteil unS zu solchen 
Dingen htngeben, welche zur Organisation beS Teufels 
gehören, so wirb unser Licht auSgehen. Daburch werben 
wir den Heiligen Geist löschen. Damit unser Licht leuchte, 
müffen wir eS rein und brennend erhalten. Eine bittere 
Veranlagung, welche zum Fehler-finben hinführt, sowie 
zu bösen Vermutungen und Übelreben, wird bald Bitter
keit beS Herzens bewirken. Der Apostel warnt vor einer 
solchen Wurzel ber Bitterkeit, welche in bem Herzen 
aufsprosse. (Hebräer 12:15.) Wenn sich solche Bitterkeit 
entwickelt, so wirb Liebe verschwinden unb Finsternis 
wirb folgen. (Kolosser 2:1—3.) Wenn ein solcher Weg 
eingeschlagen wird, so wirb Kalb die Wahrheit ihre An
ziehungskraft verlieren. „Wenn nun baS Licht, baS in 
vir ist, Finsternis ist, wie grotz die Finsternis!- — Mat
thäus 6:23.

Um unS selbst gegen ein solches Unglück zu sichern, 
müffen wir unseres Herrn Gebote mit einem freudigen 
Herzen halten, indem wir wirken mit unserer Kraft, waS 
unsere Hänbe zu tun finden unb zusehen, batz unsere Hand
lung stets genau der Liebe entsprechend ist. Eine freubige 
Tättgkeit im Dienste deL Herrn wirb bte Flamme heiliger 
Liebe nähren unb bewirken, batz unser Licht leuchte mit 
zunehmender Herrlichkeit, unb bte Verwandlung in bas 
Bilb bes Herrn wird bas schließliche Ergebnis sein.

V. I. dom IS. Mai 1923.

Jesus in dem Tempel lehrend.
Lukas 2O-1-21; 28.

,Gebel dem Kaiser, was öeS Kaisers ist, und Hott, was Gottes ist." — Lukas 20:25.
ie zwei Kapitel, welche unS biese Betrachtung an bie 
Hanb geben, umfaffen einige ber wichtigsten Aus

sprüche Jesu, einige ber gewichtigsten Worte, bie jemals 
gesprochen worben sinb. Mit Ausnahme seines ersten 
Besuches in Jerusalem in bem Winter, ber auf seine Taufe 
folgte, scheint Jesus nur zu Festzeilen dorthin gegangen 
zu sein, unb bem Anschein nach ohne sich irgendwie aufzu- 
drängen, unb seine Tage damit verbracht zu haben, das 
Volk zu lehren unb Wunder zu wirken, wie eS ihm nach 
der Vorsehung Gottes gut zu sein schien. Nun aber war 
bie Jeit gekommen, wo er der Stabt, ihren Führern und 
ihrem Volk eine bestimmte Kunbe geben mutzte, batz der 
Sendbote Gottes unter ihnen war.

2 Bisher waren unseres Herrn Worte unb Werke, 
ruhig gesprochen unb gewirkt, sein einziger Jeuge für biese 
Tatsache gewesen, und nur geringer Eindruck war auf bas 
Volk gemacht worben. Inbem er jetzt bie Rolle über
nahm, wie von bem Propheten Sacharja vorausgesagt, 
stellte er sich bem Volke als ihr König bar. Der Höhe
punkt seiner irdischen Laufbahn war gekommen; das Enbe 
seines Lebens der Opferung lag auf ihm. (Sacharja 
v: v; Maleachi 3:1.) Er hatte ein königliches Willkommen 
von vielen unter dem Volk empfangen. Seine erste Hand
lung, als er bie Stabt unb ben Tempel als König betrat, 
war ein offen feinblicher Akt. Als Vertteter seines Vaters 
stürzte er die Tische ber Geldwechfler um, welche Geschäfte 
in ben Tempelhöfen machten, unb inbem er bies tat, ttat er 
offen mit seiner wuchtigen Anklage unb Herausforderung 
hervor. Inbem er sich auf biblische Autorität für sein 
Tun berief, sagte er: „Es steht geschrieben, mein Haus ist 
ein BethauS; ihr aber habt eS zu einer Räuberhöhle ge
macht". — Lukas 19:46.

3 Am Abenb kehrte unser Herr nach Bethanien zurück, 
unb früh am nächsten Morgen ging er in ben Tempel, um

baS Volk zu lehren. Er wußte, baß seine Tage gezählt 
waren, und er hatte viel zu sagen; denn bie Jeit war für 
ihn gekommen, so klar und unzweideutig über bie Nichts
würdigkeit des heuchlerischen Systems, welches bas Volk 
in Knechtschaft hielt, zu sprechen, baß alle es verstehen 
sollten. Seine Tat am Tage vorher hatte bie doppelte 
Wirkung, bas Intereffe bes Volkes zu erwecken und bie 
Wut und ben Jörn ihrer Führer aufzustacheln. Alle 
leitenben Elemente bes Volkes stanben ihm feinblich in 
geschloffener Front gegenüber: Die Pharisäer, Sadbu- 
cäer, Herobi,aner, Rechtsgelehrten, Oberprtester, Schriftge- 
lehrtenunbÄltesten.(Matthäus22:15,16,23,31,32;26: 3.) 
Diese leitenben Kreise bes Volkes bildeten eine festge
schloffene Reihe privilegierter Intereffen, mit denen die 
Politiker im Bunde stanben, vertreten durch Herodes und 
Pilatus unb die Gelbwechsier unb Profitmacher, deren 
Geschäft Jesus durch sein Vorgehen im Tempel zerrüttet 
hatte.

4 Diese feindlichen Mächte konnten aber den Herrn 
nicht furchtsam machen. Wohl kannte er ihre Stärke und 
wußte, baß sie durch bie Mächte ber Finsternis gestützt 
waren; aber er wußte, baß er ben Willen seines Vaters 
tat, unb in bem Bewußtsein dieser Erkenntnis unb in ber 
fortgesetzten Stärke, welche er burch seine Gemeinschaft mit 
seinem Vater im Gebet erhielt, war er stark. Er wußte, 
batz er sowohl als König wie auch als Priester unb Pro
phet Jerusalem betteten hatte. Als König machte er seine 
Autorität geltend, indem er den Tempelhof von der Be
fleckung durch bie Gelbwechsier reinigte; als Prophet 
war er Gottes Sendbote, um alle Wahrheit zu verkünden, 
bie damals an der Jeit war; als Priester biente er in 
einer Eigenschaft, bie nur seinem Vater unb ihm selbst be
kannt war; er verstand eS aber sehr wohl, baß er bas 
Paffahlamm war, unb baß, wie er am zehnten Tage ein-
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getreten war, so mutzte er am vierzehnten Tage erschlagen 
werben. DaS Verständnis, baS er von diesen verschiedenen 
Beziehungen hatte, hals ihm, sein Werk zu tun unb In dem 
treu zu sein, war ihm anvertraut war. Obgleich er nach 
außenhin nicht über sein Priestertum sprechen konnte, unb 
obgleich seine Jünger dies Verhältnis nicht verstanben, 
so müssen sie er Koch später erfaßt haben, wie wir es jetzt 
tun, bah bie Abenbstunben, ble er mit ihnen am Worabenb 
seiner Kreuzigung verbrachte, ein hochpriesterlicher Dienst 
waren, in welchem er seine Jünger in bie geheime Stätte 
beS Allerhöchsten führte, wie Lie schönen unb wundervollen 
Worte LeL Evangeliums Johannes, Kapitel 14—17 so 
klar zeigen.

LrkflS i» Ler irdische» Laufbahn gef».
° Unser Herr war jetzt in ben Mittelpunkt Ler Dinge 

unb Ereignisse elngetreten, unb eine Krisis konnte nicht 
vermieden werben. Er hatte soviel gesagt unb getan, Latz 
als Folge davon-entweder er ober bte Führer dieses kirch- 
Uchen Systems gehen mutzten; und Liefe Inhaber der «pri
vilegierten Interessen" entschieden, batz sie eS nicht sein 
sollten. Alle, welche diese Dinge lesen, müssen es sicherlich 
verstehen, daß, obgleich IesuS besonders gegen ble falschen, 
heuchlerischen Elemente beS Volkes Front machte, unL 
chnen seinen Protest entgegenschleuberte, unser Herr jetzt 
direkt der Welt und Len Mächten der Finsternis gegen- 
überstanL, jenen bösen Geistern, welche bamalS Lie Führer 
Ler Politik Lieser Welt kontrollierten und Lies jetzt noch 
gerabe so machen. Die Führer LeS Volkes steckten ihre 
Köpfe zusammen unL beratschlagten, waS sie gegen Jesum 
tun könnten. Sie wagten eS nicht, ihn offen zu bekämpfen, 
weil sie fühlten, Latz sie Rücksicht auf LaS Wolk zu nehmen 
hatten; aber an Lem„Morgen als Jesus sprach, kamen die 
Hohenpriester unL Ältesten, Lie sich etwas von dem uner
warteten Schreck am Nachmittage vorher erholt hatten, 
zu ihm und verlangten von ihm zu wissen, woher er feine 
Autorität habe, woraus sie bestehe, unL wer sie ihm ge
geben habe. 'Sie wollten LaS nähere über seine „Ordi
nation" wissen; sie konnten nicht sehen, Latz Lie Wahrheit 
GotteS ihre eigene OrLinatton mit sich bringt.

6 Die geistigen Sprößlinge Lieser Klasse von Leuten 
sinL heute in großen Mengen in den jetzigen Namen
kirchen zu finden, und sind ebenso verberbt unb blind wie 
eS ihre Väter waren. Pastor Nussell war Ler Diener 
LeS zurückgekehrten Herrn und predigte Lie Botschaft 
gegenwärtiger Wahrheit wett und breit; und sie warfen 
Zweifel auf, ob er überhaupt Las Recht habe zu sprechen. 
Sie fragten ihn, wer ihn ordiniert habe, und heute sagen 
sie zu den Bibelforschern, welche LeS Herrn Botschaft 
verkündigen: „Wer gab euch Autorität, zum Wolk zu 
predigen? Wie steht eS mit eurer Ordination?"

FefoS alle» Feinde» Überlege».
7 Jesus war ebenso auf Lem Posten, wie eS diese Leute 

waren. Er antwortete ihnen mit einer Gegenfrage gleicher 
Art, nicht um Vergeltung zu üben, sondern um eS ihnen 
vor Augen zu führen, in welchem schamlosen HerzenS- 
zustand sie sich LefanLen. Er fragte sie, wie eS mit der' 
Ordination Johannes des Täufers bestellt sei. „War sie", 
so fragte er sie, „vom Himmel oder von Menschen"? Wenn 
sie geantwortet hätten „vom Himmel", so würbe er erwidert 
haben: „Warum glaubt ihr denn nicht, was Johannes über 
mich sagte?" Wenn sie gesagt hätten, „von Menschen", so 
waren sie bange, baß baS Wolk sie steinigen würbe, denn 
ein jeber glaubte, daß die Taufe des Johannes von Gott 
war. Sie berieten sich untereinander, unb bann logen sie 
in ihrer Antwort. Sie sagten, sie wüßten eS nicht. Damit 
bewiesen sie ihre Unfähigkeit, Führer LeS Volkes zu sein; 
denn 1. hätten sie eS wissen sollen, unb 2. bewiesen sie 
Ihre gänzliche Mnwürbigkeit, indem sie vor Lem Herrn 
logen. In Wirklichkeit wußten sie eS, aber sie wollten eS 
nicht eingeftehen. Bet allen solchen Leuten wie diesen 
aber ist Lügen ein Teil ihres Handwerkes.

8 Nachher verkündete unser Herr baS Gleichnis von 
dem Weinberg. Er erzählte, wie bis Weingärtner jeden 
Knrcht, ben ber Eigentümer beS Weinbergs ausschickte, 
um von Len Früchten beS Weinbergs zu holen, schlugen, 
unb wie ber Eigentümer beS Weinbergs schließlich seinen 
geliebten Sohn sandte, mit den Worten: „Vielleicht, 
wenn sie Liefen sehen, werben sie sich scheuen."

° Die bösen Menschen aber ersannen einen Plan, Len 
Sohn zu töten, in der Erwartung, batz bann ihnen baS 
Erbe zufalle — ein sehr törichtes Urteil, kenn eher könnten 
sie erwarten, Latz Vergeltung folgen würbe. Böse Men
schen aber machen sich selbst blind. Der Herr fragte sie 
nach Ler Bedeutung der.Schrtftstelle: „Der Stein, den 
Lie Bauleute verworfen haben, dieser ist zum Eckstein 
geworben", unb fügte weiter hinzu: „Jeber, Ler auf jenen 
Stein fällt, wirb zerschmettert werben; auf welchen irgenb 
er aber fallen wirb, Len wirb er zermalmen." Sie (bie 
Schriftgelehrten usw.) merkten offenbar, Latz er meinte, baß 
er Ler Stein war, welcher Ler Eckstein werben sollte; und sie 
mußten wohl ober übel einsehen, baß seine Anwendung 
Lieser Schriftstelle wunderbar paßte, und ebenso auch seine 
Bemerkung dazu. Sie merkten eS, daß er diese Dinge gegen 
sie selbst sprach. Seine klaren und offenen Worte machten 
sie ganz toll von Wut, und sie suchten nach Mitteln unb 
Wegen, ihn in seinen eigenen Worten zu fangen, bamit 
sie einen WorwanL fänden, ihn vor PilatuS, Lem römischen 
Statthalter, anzuklagen. Sñ  ̂schickten Spione zu ihm, bie 
ihn ins Gespräch zogen und sich dabei den Anschein gaben, 
als ob Recht unb Gerechtigkeit ihnen über alles gehe. 
Als ob sie Männer seien mit Herzen voller Hingabe zu 
Gott, Lenen aber auch zugleich Las Wohl Israels am 
Herzen läge, warfen sie bie Frage auf, wie eS damit 
bestellt sei, dem römischen Kaiser als dem politischen Ober
haupt beS Landes Äbgaben zu zahlen. Sie hatten eS 
darauf abgesehen, baß ber Herr sich darüber ouSsprechen 
solle, ob eS recht sei, dem Kaiser in Rom Steuertribui zu 
enttichten. Sie hofften. Laß er hierbei etwas sagen würde, 
waS ihnen eine Waffe in die HanL spielen könnte, ihn als 
einen Revolutionär, als einen, Ler eine Gefahr für das 
römische Staatswesen sei, unter Anklage zu stellen; denn 
bie Juden waren in politischer Hinsicht immer ein höchst' 
entzündbares Material und waren beinahe zu jeder Zeit 
bereit, irgendeinem Führer zu folgen, der es versuchen 
würde, baS römische Joch abzuschütteln.

ra Der Herr beantwortete die Frage mit Ler Auffor- 
berung» ihm eine Münze, bie römische LanbeSmünze, zu 
geben, und eS wurde ihm ein Geldstück in bie Hand ge
geben. Er fragte: „Wessen Bild und Überschrift trägt 
die Münze?" Sie antworteten: „DeS Kaisers." Und er 
sprach zu ihnen: „Gebet daher bem Kaiser, waS beS 
Kaisers ist." Mit anderen Worten sagte ihnen unser Herr: 
Ihr beantwortet blese Frage selbst. Ihr meint es nicht 
ehrlich; bie Frage ist als eine Falle gestellt. Was tut ihr 
mit dem Gelbe Les Kaisers in eurer Tasche, wenn ihr ihn 
nicht als ben rechtmäßigen Herrscher LeS Landes aner
kennt? Ihre Unaufrlchtigkett war an den Tag gebracht, 
unb sie schwiegen unb verließen ihn.

Die Führer blotzgestellt «op abgeurtellt.
11 Dann versuchten die Sadducäer Lem Herrn eine 

Schlinge zu legen; sie brachten ihr Lieblingsthema, bie 
Frage Ler Auferstehung (welche sie leugneten, Lukas 
20:27j zur Sprache. Der Herr verfuhr klar unb deutlich 
und in geschickt-sachverständiger Weise mit ihnen und 
zeigte ihnen,' batz sie weder die Schriften verstünden, noch 
auch die Kraft Gottes. (Matthäus 22:29.) Dann wandte 
sich unser Herr den ihn verhörenden Fragestellern zu und 
legte ihnen eine Frage vor: „Was dünkt euch von dem 
Christus? wessen Sohn ist er? Sie sagen zu ihm: Da
vids." Er antwortete: „Wenn nun David ihn Herr nennt, 
wie Ist er sein Sohn?" (Matthäus 22:42, 45.) Diefe Frage 
war eine, welche blese gelehrten Kirchenherren hätten im- 
stanbe sein sollen zu beantworten; Lenn bas Kommen Les
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Messias war LaS Hauptthema LeS Gesetzes und Ler Pro
pheten. Eie und Ihre Väter aber waren so geschäftig ge
wesen, törichte Fragen zu stellen und zu beantworten, daß 
Liese eine Frage, welche sie, wie eS einleuchtet, hätten 
verstehen sollen, nicht aufgeworfen worben war. Wenn 
sie bie Antwort auf Liese eine Frage gewußt hätten, so 
würben sie imstanLe gewesen sein, ihn zu empfangen. Ihre 
WissenSarmut, ihr Unvermögen, LaS Volt in bie Wahr
heiten von Gottes Wort zu leiten, ihre VoSheit LeS 
Herzens war nun völlig zutage gebracht.

12 Won jener Zeit an wagte niemand eine Frage an 
Len Herrn zu richten; er hatte seine Feinbe zum Schweigen 
gebracht. Jesus gab bann, während das ganze Volk zu
hörte, seinen Jüngern bie Warnung, sich vor Kiesen 
Leuten zu hüten, welche, so sagte er, «die Häuser Ler 
Witwen verschlingen unb zum Schein lange Gebete 
halten." (LukaS 20:47.) Unseres Herrn Schlußwort an 
Liese unwürdigen Männer war: «Machet voll LaS Matz 
eurer Väter! Schlangen, Otternbrut, wie solltet ihr bem 
Gericht der Hölle entfliehen?" — Matthäus 23:14,32,33.

19 Unser Herr war mit seinem Wirken am Hause Israel 
zu Ende gekommen. Nicht mehr würde seine Votschaft 
der Liebe unb beS Trostes gehört werben. Sie hatten Lie 
Finsternis mehr geliebt als baS Licht und würben tn ber 
Finsternis zurückgelassen. Sie waren mit ihrer Feinb- 
schaft gegen ihn zu weit gegangen, um ihre Schritte rück
wärts lenken zu können, ehe bie Folgen ihrer Bosheit 
Žutage treten würben. Sie verwarfen alles was Jesus 

rächte: Wahrheit,Licht, Liebe, Barmherzigkeit, alle Seg
nungen, welche Jesus hatte und erwiesen sich dadurch als 
voraussichtliche Kinder der Gehenna.—Matthäus 23:15.

14 Hier lag bie große Verwerfung. Der eingeborene 
Sohn Gottes hatte dreiundeinhalb Jahre lang denen 
seinen Dienst gewidmet, die darauf. Anspruch machten, 
GotteS Auöerwählte zu sein, unb welche in Ker Tat sein 
DunbeSvolk waren. Seine wunderbaren und gnaden
reichen Worte waren ost gehört worben, unb das Wolk 
selbst gab eS zu, Katz er von Gott gesandt sei lJohanneS 
3:2); unb jetzt, weil sie unb ihre Institutionen zur Ver
antwortung gezogen wurden, unb seine Einfachheit ber 
Wahrheit sie unb ihre Werke zu zerstören drohte, suchten 
sie, wie sie ihn töten könnten. Sie waren so blind, Katz 
sie eS nicht merkten, batz Gott durch ihn zu ihnen ge
sprochen hatte.

" Offenbar müde unb abgespannt, setzte JesuS sich in 
Ken Tempelhöfen nieder, bem Schatzkasten gegenüber. 
(Markus 12:41.) Indem er beobachtete, wie bie Reichen 
ihre Gaben in ben Schatzkasten warfen, bemerkte er, wie 
ein armes Weib zwei Scherflein hineinlegte. Er rief 
seine Jünger zu sich und sagte, diese arme Frau habe 
mehr gegeben, als alle- miteinander, indem er offenbar 
meinte, daß sie verhältnismäßig mehr beigesteuert habe, 
als alle zusammen in den Schatzkasten taten. Ihre Gabe, 
eine Frucht wahrer Hingabe KeS Herzens, war wertvoller 
vor bem Angesichte GotteS als alle von den Reichen ge
gebenen Beiträge, denn sie hatte von ihrer Dürftigkeit 
und Armut hergegeben, während bie Wohlhabenden nur 

.einen winzigen Teil ihres Überflusses unb ihrer Reich
tümer tn den Opferkasten legten. Dieser Zwischenfall ist 
baS letzte, was aus diesem Ort unb über bas Wirken 
Jesu daselbst berichtet ist. Des armen WeibeS Gabe von> 
zwei Scherflein ist für alle Ewigkeit urkundlich verzeichnet. 
Sie wird ihren Lohn empfangen an bem Tage, wo ber 
Tempel ber Wahrheit aufgerichtet wirb, und wo ber wahre 
MenschheitSbtenst gekommen ist.

16 Der Herr hatteetwa dreiundeinhalb Tage mit diesem 
Zeugnis geben in den Tempelhöfen zugebracht. Dem Be
richt beS Matthäus gemäß sagte er, als er den Tempel 
und bie Stabt verlieh: «Siehe, euer HauS wirb euch öde 
gelassen." (Matthäus 23:38.) Bei einer früheren Ge
legenheit hatte er eö seines Vaters HauS genannt, aber 
jetzt, wo sie ihn verworfen hatten, war es nicht länger seines 
VaterS; eS wpr ihnen zurückgelassen — eS gehörte ihnen.

gefoS sieht bie gell der Drangsal.
17 Am nächsten Tage, als er auf bem Olberg faß unb 

bie Stabt überblickte, traten bie Jünger zu ihm heran, um 
ihn zu fragen, wann blese Dinge, von denen er gesprochen 
hatte — die Zerstörung des Tempels und seine Wieder
kunft — geschehen sollten, lind was LaS Zeichen feiner 
Gegenwart sein würbe. In Erwiderung hierauf sprach er 
bie grüßte seiner Prophezeiungen, Lie so völlig in Mat
thäus, Kapitel 24, berichtet ist. Er blickte auf Lie Stabt 
hernieder, unb mit Ler Kraft Ler Vision blickte er über 
Liese hinaus nach Lem großen Westen. Wie klar er. Lie 
großen Mittelpunkte menschlicher Zivilisation erblickte, die 
großen Rationen, welche seit jenem Tage emporgestiegen 
sind, wissen wir nicht; aber Latz er sah, wie seine Wahrheit 
von seinen Jüngern weit über bie ganze Erbe getragen 
würbe, und Latz große Weltteiche aufsteigen, ist gewiß. 
Er wußte, Latz ble Welt geprüft unb gesichtet werben 
müssei wie Israel und Jerusalem geprüft unb gesichtet 
waren, unb batz eS tn großem Maßstabe zu einer Wieder- 
holung dessen komme, waS sich vor seinen Augen abspielte 
— batz bie Welt bie von seinen Jüngern hinauSgettagene 
Wahrheit verwerfen würbe» wie die Juden ihn verwarfen, 
batz seine Jünger, Boten der Wahrheit, ebenso behandelt 
werben würden, wle bie Juden ihn behandelten, batz 
Heuchelet unb Trügerei und ein weltlicher Geist aufsteigen 
und in großem Maßstabe herrschen würben, wte auch da
mals in Jerusalem, unb batz schließlich Lie ganze Welt in 
Feindschaft gegen ihn, die Seintgen unb bie Wahrheit 
GotteS Stellung nehme.

18 DieS führte unseren Herrn Lazu, von bem zu sprechen, 
waS er deutlich sah — bie Zeit Ler Drangsal, von welcher 
Daniel geredet hatte. Er sah die großen Rattonen, alle 
miteinander von Gier und Selbstsucht beherrscht, die Erbe 
gegen sich selbst geteilt, Nation gegen Nation und König
reich gegen Königreich. Indem er die Jünger betreffs 
dieser Tage belehrte und beruhigte, sagte er: «Wer aber 
ausharrt bis anS Ende,Lieser wirb errettet werben" (Mat
thäus 24:13), aber er gab Len Jüngern den dringlichen 
Rat, baß sie mit Ernst wachen sollten, bamit sie würdig 
sein möchten, Len Dingen zu entfliehen, die sich zutragen 
würden. — LukaS 21: 36.

19 Wix leben in diesen Tagen, von welchen der Herr 
sprach. Der Weltkrieg, welcher bie Königreiche zertrüm
merte, wird jetzt als ein Ding der Vergangenheit angesehen, 
aber Ler hieraus hervorgehenbe eigentümliche «Friede" 
hat beinahe ebenso große Übel unb Nöte, bie vielleicht 
gerade jetzt dringlicher unb ernsthafter sind als ber Krieg 
selbst, hervorgerufen. Schwere Drangsal schlägt bie Welt 
in Stücke. Die Führer ber Welt, einerlei ob in Politik, 
Priestertrug ober Profilmachen und Spekulieren mit ben 
Bedürfnissen Ler Welt, sind jetzt genau dieselben, wie sie 
LamalS waren. Überdies stellen sich bie religiösen Führer 
genau so gegen die Sendboten Ler Wahrheit, wie es bie 
religiösen Führer Jerusalems taten. Auch jetzt noch ziehen 
bie modernen Sabbucäer, bie höheren Kritiker und Lie 
Ungläubigen Lie Auferstehung in Zweifel. Auch jetzt noch 
gibt es solche, welche es nicht beantworten können, wer Ler 
Sohn LeS Menschen ist; Lenn Ler Theologe, Ler erklärt, 
batz JesuS Ler e.nzige Jehova ist und zugleich bie zweite 
Person einer Dreieinigkeit von Göttern, hat ebenso viel 
Schwierigkeit, Lie Frage Jesu zu beantworten, wie sie Ler 
Jude hatte, Ler leugnete, batz JesuS vom Himmel kam. 
Diejenigen, welche jetzt bie gnadenreiche Botschaft des 
Planes GotteS verkünden, werden ebenso verfolgt, wie ihr 
Meister verfolgt wurde; sie haben aber den gleichen Geist 
wie er und sind froh, bienen zu können, selbst um den 
Preis aller Dinge, hie nach äußeren Begriffen wert-und 
teuer sind.

20 Rach Matthäus war unseres Herrn letztes (öffent
liches) Wort: «Ihr werdet mich von jetzt an nicht sehen, 
bis ihr sprechet: Gepriesen set, ber La kommt im Ramen 
beS Herrn." (Matthäus 23 : 39.) Ein trostreiches Wort!
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Diejenigen, welche ihn verwarfen, sollten ihn Wiedersehen 
und Sott für seine Wiederkunft banken. Seine Knechte 
von heute haben denselben Seift wie er, und Sott sei Dank 
dafür, sie haben dieselbe Botschaft. Au denjenigen, welche 
jetzt Len zurückgekehrten Herrn und seine Botschaft ber 
Wahrheit verwerfen, sprechen heute seine Knechte mit 
demselben Seifte: Ihr werbet ihn nachher sehen, und ihr 
«erbet sagen: «Gepriesen sei, Ler da kommt im Namen LeS 
Herrn." Denn nur Liejenigen, welche gegen wahres Licht 
sündigen — Lie Sünde gegen Len Heiligen Seist, Lie 
Sünde zum Tobe — werben davon ausgeschlossen sein, 
Anteil an den Segnungen zu haben, welche Ler Holland 
bringen wirb. Das Wirken Jesu, sowohl Las, was bei 
seinem ersten Kommen von ihm selbst getan würbe, als 
auch baS, was jetzt von ihm durch seine Sendboten getan 
wirb, bleibt nicht ohne Wirkung. «Don der Mühsal 
seiner Seele wirb er Frucht sehen und sich sättigen.- — 
Jesaja 53:11.

Veröer Frag«.
Sollte Jerusalem bestimmt wissen, daß sei« König in sei«« Mitte 

war? Sbj. 1.
WaS war Jes« erste Handlung beim Betreten Jerusalems? Abj. 8. 
Machte sich die unheilige Dreieinigleit in de« Tage« Jesu bemerkbar? 

Abs. S. __________

Bon welche« drei, ja vier Gesichtspunkten aus tonnte fich JesuS be
trachten, und was gab ihm Kraft in seinem Werl? Abs. 4.

Mit wem hatte JesuS eS in dieser Krisis zu tun? Abs. S.
Stellen die Geistlichen unsere Ordination in Frage und warum? 

Abs. S.
Befände» fich die Führer Israels in einem schamlosen HerzenSzu. 

stand? Abs. 7.
Erzähle LaS Gleichnis vom Weinberg, nebst einer kurze« Erklärung? 

Abs. S, S.
- „Wie kann der „verworfene Stein- jemanden zermalmen?- Abs. S.

Erkläre die Bedeutung der Worte Jesu: „Gebet dem Kaiser waS deS 
Kaisers ist.- Abs. 10. -

Inwiefern ist der Sohn Davids zugleich auch sein Herr? und warum 
wird dieS gewöhnlich nicht verstanden? Abs. II.

Mit welchen scharfen Watten wandte fich unser Herr an die Heuchler? 
Abs. 12.

WaS ist da» Geschick derer, welche die Finsternis lieben und^darin 
bleiben? Abs. IS.

Wie wurde Lie Güte Gottes dem jüdischen Bölke offenbatt? Abs. 14.
Wie schätzte Gott die Gabe der zwei Scherflein der Witwe? Abs. 1b.
Wie wurde daS jüdische „HauS" öde gemacht? Abs. 1S.
Wußte JesuS um kommende große weltliche Reiche und ihre schließ

liche Zerstörung? Sbs. 17, 18.
DaS sollte deS Christen Stellungnahme in der KrlfiS sein? Abs. 18.
Hat eS einen großen Wechsel m den Gefühlen deS Volkes seit den 

Tagen Jesu gegeben, und ist die Geistlichkrit irgendwie weiser in den 
Dingen GotteS? Abs. 19. '

Sind wir nicht dankbar dafür^ellhaber Jesu in diesem Dienst zu 
sein? Abs. S0.

 W. T. ms IS. Fc»r. 1923.

Jesus in Gethsemane.
LukaS, Kapitel *22.

„SS hat ja LhrlstuS einmal für Sünden gelitten, der Gerechte für Lie Ungerechten, auf daß er unS 
zu Sott führe." — 1. DerruS 3,18.

H s nser goldener Text weist hin auf LaS Leiben Jesu, Les 
Gerechten für die Ungerechten, obgleich er sich nicht 

auf LaS Leiben unseres Herrn im Garten Gethsemane be
zieht; hieraus leitet sich Ler Titel für dieses DibelstuLium 
ab. Gethsemane und JesuS in Ler Qual seiner Seele an 
Liesem Ort, gehören auf immer zusammen, aber Lie Leiben, 
welche unser Meister dort ttug, waren nicht für Sünden. 
Er litt dort, damit er sich als ein Überwinder erweisen 
möge, und damit er LaS Werk vollende, welches sein 
Dater ihm zu Lun gegeben hatte. Diese Leiden bildeten 
einen Teil ber Erfahrungen, welche ihm auferlegt wurden, 
damit er vollkommen gemacht würbe. — Hebräer 5:8,9.

2 Der letzte Lag deS irdischen Wirkens unseres 
Herrn wurde in Gemeinschaft mit seinen Jüngern ver
bracht. ES ist wahrscheinlich, daß er den Vormittag jenes 
Tages, Donnerstag, damit zubrachte, ihnen gewisse In
struktionen und Warnungen zu geben, welche ausführlich 
in Matthäus 24 und 25 berichtet sind. Der Nachmittag 
wurde wahrscheinlich mit beschaulicher Dettachtung auS- 
gefüllt. Als der Tag weiter bahinging, begaben sich zwei 
der Jünger zu Jesu, um ihn zu fragen, wo sie LaS Passah
mahl Zubereiten sollten," damit sie eS zusammen essen 
möchten; denn obgleich sie eine große Zahl waren, und die 
Stabt mit Besuchern überfüllt, waren, anscheinend doch 
keine Vorkehrungen getroffen worben.' Jesus sandte Lie 
Jünger PettuS unb Johannes aus, tnbem er ihnen klar 
machte, wie sie nach dem Orte geführt werben, sollten, wo 
er LaS Passah mit ihnen essen würbe. Sie gingen, wie sie 
angewiesen waren, unb machten alles bereit.

8 Zu irgendeiner Zeit während Lieser Tage, viel
leicht nachdem JesuS feinen Dienst in dem Tempel spät 
am Nachmittag deS vorhergehenden Tages beendet hatte, 
unterlag Judas schließlich dem bösen Triebe seines Her
zens unb Lem Verführer, Satan, Ler ihn antrkeb, und dem 
er fteie Hand ließ, in ihn zu fahren. JubaS ging hinweg 
von der kleinen Schar zu ben Feinden Jesu, um sich mit 
ihnen zu verabreden,' wie sie seinen Meister ergreifen 
könnten. Die Hohenpriester unb Hauptleute waren hoch- 
erfteut über diese Wendung Ler Dinge, unb sie erklärten 
sich bereit, ihm die verlangte Summe von dreißig Stücken 
Silber zu geben, damit er ihnen Jesum überliefere. JubaS 
sollte Umschau nach einer passenden Gelegenheit halten, wo 
Lie schurkisch-feige Tat fernab Ler Volksmenge auSgeführt

werben konnte, denn diese Führer fürchteten LaS Volk. 
Als Lie Stunde näher kam, wo LaS Passah gegessen werben 
sollte, begab sich JesuS mit den Zwölfen in die Stadt.

Die vollkommeoe Stühe Jesu.
4 Als sie sich an dem Tisch niedergelassen hatten, 

sprach Jesus zu ihnen über seinen großen Wunsch, dieses 
Mahl mit ihnen zu teilen unb mit ihnen an Lieser Veran
staltung tellzunehmen. Er wußte, baß eS fein letztes Passah 
war, und baß eS viel für ihn unb seine Jünger bedeutete; 
und er hatte ihnen auch noch so viel zu sagen. Er wußte 
ja, Latz die Hand deS Verräters mit ihm an Lem Tisch 
war; aber weder diese Kenntnis, noch auch bis Tatsache, 
Laß binnen weniger Stunden seine Feinde ihn ergreifen 
würben, beunruhigte ihn. Sorgsam, Punkt für Punkt, 
sprach er vor seinen Jüngern jene Wahrheiten aus, welche 
soviel für seine Kirche bedeutet haben. Das höchste, größte 
und beste, das er zu geben hatte, würbe unter dem starken 
Druck der größten Prüfung gegeben, zu einer Zeit, wo die 
dunkelsten Wolken sich über ihm zusammenzogen. Erst 
mußte die wahre Bedeutung LeS Passah klargemacht 
unb baS Gedächtnis seines Todes der Kirche in den 
Symbolen LeS Brotes unb LeS Weines bargereicht wer
ben; es mußte gezeigt werben, wie der Herr und seine 
Jünger ein Laib sein sollten, unb wie er unb sie gebrochen 
werben mußten, um Lie Leiben LeS Gesalbten GotteS zu 
tragen. Dann wurde LaS Blut LeS Neuen Bundes, sym
bolisch durch den Kelch bargestellt, eingeführt, um zu zeigen, 
daß er unb sie zusammen tetlnehmen sollten an dem Blute, 
welches den Bund bekräftigt ober versiegelt, damit seine 
Segnungen dem Hause Israel und. der Welt zuflietzen 
mögen.

8 Anscheinend geschah es, sobald LaS Passahmahl 
vorüber war, unb ehe sie sich vom Tische erhoben hatten, 
baß JubaS, nachdem er Len Bissen von Lem Herrn erhal
ten hatte, von Satan ergriffen wurde. Sowohl er wie auch 
sein Meister verstanden Lie Situation, und JesuS sprach 
zu ihm: «WaS du tust, tue schnell.- (Joh. 13:27.) Vor 
diesem, aber während sie noch bei Tische waren, hatte 
Jesus bei einem jeden seiner Jünger Lie Nunbe gemacht 
und ihnen Lie Füße gewaschen, so wie Maria in Betha
nien zu ihm gekommen war, als er zu Tische lag, indem sie 
seine Füße mit ihren Tränen benetzte und sie mit ihrem
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Haar trocknete. Der Herr erteilte seinen Jüngern eine 
Lektion in ber Demut, sowie darüber, wie wichtig dieselbe 
für sie sei in ihrem Dienste für einander. Nachdem JubaS 
fort war, schritt der Herr dazu, seinen Jüngern zu sagen, 
daß die Zeit gekommen sei, wo er, der Sohn beS Menschen, 
verherrlicht werben, unb Gott in ihm verherrlicht werben 
solle. Dann richtete er an sie die dringliche Ermahnung, 
Liebe für einander zu haben in dem Matze, wie er solche 
für sie hatte und sagte: «Daran werben alle erkennen, batz 
ihr meine Jünger seid.- — Johannes 13:31—85.

« Um Liese Zett begannen die Jünger unter sich zu 
streiten, wer der größte in dem Königreich fein werde; aber 
wenn auch dieser Eigennutz auf Setten der Jünger Grund 
genug zu sein schien, vorläufig noch mit irgendwelchen 
Gunst» ober Gnabenbeweisen für ble Jünger zurückzu
halten, so sprach der Herr dennoch zu ihnen, und durch sie 
Žu seiner Kirche, die gnadenreichen Worte; «Ihr seid eS, 

te mtt mir auSgeharrt haben in meinen Versuchungen; 
und ich verordne euch, gleichwie mein Vater mtr verordnet 
hat, ein Reich, auf daß ihr esset und trinket an meinem 
Tische in meinem Reiche unb auf Thronen sitzet, richtenb 
die zwölf Stämme Israels.- (LukaS 22:28—30.) Dort 
war es, wo Jesus sie sowohl als auch bis ganze Kirche» 
welche sie barstellten, in den Wund der Gnade aufnahm, 
welchen der Water mit ihm gemacht hatte, damit er und sie 
zusammen vor dem Vater stehen sollten, er als ihr Für
sprecher unb Vertreter, um ihre Mängel und Fehler zu 
bedecken; und sie, um Miterben seines Königreiches zu 
sein. Zu Petrus sprechend, sagte er: «Simon, der Satan 
hat euer begehrt (ebenso wie des Iubasi" Sr halte für 
seine Jünger gebetet, und er wußte, daß sein Water sie 
bewahren würbe. (LukaS 22: 3l ; Johannes 17 :11.) Ju
das hatte sich selbst hinausgetan; er war darüber hinaus, 
batz für ihn gebetet werben konnte. Der Herr fuhr bann 
fort, jene wunbervollen Worte zu sprechen, die in Johannes, 
Kapitel 14 bis 17, berichtet werben, bis größte Verkün
digung von Wahrheiten, die jemals gesprochen würbe.

Die Seeleamlzst ta Sethsemaae.
^ Dies alles trug sich in Lem Obersaal zu, und einige 

Stunden müssen in diesem Veisammensetn zugebracht 
worben sein. MS der Herr sich zuletzt alles dessen ent
ledigt, was er zu sagen und dadurch sein Wirken auf 
Erben abgeschlossen hatte, führte er seine Jünger auS ber 
Stadt hinaus über den Bach Kidron nach dem Garten 
Gethsemane, einem Garten in Lem Tale, dort, wo der Ol
berg aufzusteigen beginnt. Acht seiner Jünger wurden von 
ihm angewiesen, an einer bestimmten Stelle im Garten zu 
verweilen, während er die Jünger Petrus, Jakobus unb 
Johannes weiter in ben Garten hinein mit sich nahm. In
dem sie weiter wandelten, sprach er zu ihnen: «Meine 
Seele ist sehr betrübt bis zum Tobe.- (Matth. 26 : 38 ; 
Mark. 14:34.) Indem Jesus ihnen nun gebot, zurückzu
bleiben unb eine Welle mit ihm zu wachen, ging er noch 
weiter in den Garten hinein. Er begann, seelische Qualen 
zu leiben, denn bies war die Stunbe und Macht der Fin
sternis. Die Schmerzen unb die Macht LeS Todes traten 
an ihn heran, und der Tob bedeutete so viel für ihn. .Be
stürmt von Satan, suchte er Trost bei seinem Vater. Sein 
Herz sehnte sich danach, eine gewisse Zusicherung von Gott 
zu haben, batz sein Werk und er selbst annehmlich seien; 
denn ber geringste Mangel ober Fehler in irgend etwas, 
Las er getan ober gedacht hatte, würbe sein Lebenswerk 
vereitelt haben, würde seine eigene Auferstehung ver
hindert unb bedeutet haben, baß die Errettung der Welt 
zunichte gemacht wurde.

8 Der große Gegensatz zwischen dieser Stunbe see
lischer Qual unb Lem unmittelbar vorher stattgehabten 
Zusammensein mit den Jüngern machte sein Leiden um so 
schärfer fühlbar. Der Höhepunkt geistiger Herrlichkeit, 
welche unser Herr soeben in dem Obersaal burchgemacht 
hatte, als er bie Kirche in ihrem Erbteil des Glaubens

ft
begründete, biente nur dazu, den Schrecken des Todes und 
ble Trennung von Sott, welche ber Tob bebeutete, noch 
schärfer hervortreten zu lassen. Vielleicht kann ber Herr 
gebacht haben. Laß sein Vater noch einen anderen Aus
weg in Bereitschaft habe. Vielleicht Lachte er daran, wie 
Abrahams Hand zurückgehalten wurde, als er bereit war, 
das Messer in Isaaks Brust zu stoßen. Er sagte: «Mein 
Water, wenn es möglich ist, so gehe Lieser Kelch an mtr 
vorüber-; aber mit ganz besonderem Nachdruck betonte 
er seine völlige Hingabe an Len Willen Gottes, seinen 
völligen Gehorsam gegen Lie Entscheidung seines Vaters, 
inbem er hinzufügte: «doch nicht wie ich will, sondern wie 
du willst.- Der Water ließ ihn warten, hielt ihn in Span
nung. Jesus erhob sich von seinen Knien und suchte Ge
meinschaft mit seinen geliebten drei Jüngern, aber sie 
schliefen, «von Kummer beschwert-. Er ging zurück, und 
vom Übermaß seelischen Leidens ergriffen, betete er von 
neuem, lnbrünsttger. Don neuem suchte er Len Trost der 
Gemeinschaft seiner Jünger, und immer noch fand er sie 
von tiefem Schlaf umfangen.

«Lehre wieder, «else Seele, z« freiner Ruhe.- (Psalm 116:7).

8 Jesus ging wieder zu seinem Vater, und er erhielt 
LeS VaterS Zusicherung. Ein Engel senkte Trost in sein 
Herz, gewißlich, indem er seinem Gedächtnis jene Schrift- 
stellen in Erinnerung brachte, welche in klaren Aus- 
sprüchen LaS Leiden LeS Knechtes Gottes vorherverkün- 
beten unb Lie Herrlichkeit, welche hierauf folgen würbe. 
(Psalm 102:23—28; Jesaja 4S: 4—8.) Seines VaterS 
Wille würbe ihm völlig enthüllt, und seine Seele fand 
Ruhe. Jetzt war bie gewaltige seelische Spannung vor
über. Er war bis zum äußersten geprüft worben, unb er 
blieb treu. Den leiblichen Schmerz, ber noch kommen 
mußte, würbe er mtt standhaftem Mut ertragen. Er sagte: 
«Den Becher Ler Rettungen will ich nehmen und anrufen 
Len Namen Jehovas. Ich will Jehova meine Gelübde 
bezahlen, ja in der Gegenwart seines ganzen Wolkes.- 
(Psalm 116:13,14.) Der Kelch beS Todes, Len er sah, 
war sein Kelch der Errettung, sowohl für ihn selbst, als 
auch für diejenigen, für welche er sterben sollte.

10 Niemand könnte ja bie im Garten Gethsemane 
ertragenen Leiben Jesu ermessen, sei eS in der Gedanken- 
ober CinbilbungSkraft, sei eS durch Wiederholung; Lenn 
die Umstände könnten niemals wiederholt werden, und 
niemand hat jemals in demselben Verhältnis zu Gott ge
standen wie er. Die Worte LeS Propheten Jeremia, die 
auf seinen Kummer Hinweisen, sind ein höchst passender 
Ausdruck für Liese Erfahrungen unseres Herrn bei Liefer 
Gelegenheit unö waren höchst wahrscheinlich Lazu be
stimmt, unseres Herrn seelische Erschütterung unb geistige 
Pein in Gethsemane zum Ausdruck zu bringen. «Merket 
ihr es nicht, alle Lie ihr beS Weges ziehet? Schauet und 
sehet, ob ein Schmerz sei wie mein Schmerz.- — Klage
lieder 1:12.,

11 Kommt und sehet, ob eS jemals einen Schmerz 
gab wie Len seinigen. Der Steg war gewonnen. In dem 
Obersaal hatte Jesus im Geiste seine größte Erhöhung 
gesehen unb hatte feine irdische Laufbahn damit beendet, 
daß er feine Jünger ermahnte, keine Furcht zu haben, ob
gleich sie große Drangsal haben würden; denn so sagte er, 
«ich habe die Welt überwunden-. (Johannes 16:33.) 
Es blieb nur noch um bie MitternachtSstunbe Lieser ent- 
scheibungSvolle Kampf mtt Len Mächten Ler Finsternis 
zu bestehen, unb Satan würbe geschlagen, benn Ler Ge
horsam unb Glaube Jesu gaben ihm ben Sieg. Satan 
gewann seinen Sieg über Adam und Eva im Garten Eben 
in Ler Herrlichkeit beS hellichten Tages; aber er, welcher 
ber HeuanL war, um baS Menschengeschlecht zu erlösen 
unb eS von Ler Macht unb Knechtschaft Les ToLeS und 
ber Macht Satans zu befteien, hatte seinen schwersten 
Prüfungskampf in Lem im Tale gelegenen Garten um bie 
MitternachtSstunbe zu bestehen — unb Satan unterlag.
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Vos den Priestern graviam behandelt.
^ Als ber Meister Lle trostrelche Werflcherung von 

seinem Water empfangen hatte und ble Ruhe Ler Seele 
zurückgewann, kehrte er zu seinen Jüngern zurück. Gerade 
bann kam fein Verräter, an ber Spitze eines Trupps von 
Hohenpriestern und Führern Les Volkes, in Wegleitung 
eines PöbelhaufenS. Jubas trat vor und küßte Jesum, 
welcher sagte: »Jubas, überlieferst bu Len Sohn beS 
Menschen mit einem Kuß?" JesuS würbe bann ergriffen 
und gebunden. (Johannes 18:12.) Petrus, Ler jetzt wach 
war, begann, Gebrauch von seinem Schwert zu machen 
und hieb LaS rechte Ohr eines Ler Diener LeS Hohen- 
Priesters ab. Jesus bat vielleicht um Erlaubnis mit den 
Worten: »Lastet eS so weit" (Lukas 22:81) und heilte Len 
Mann. Er wurde zum Haufe LeS Hohenpriesters ge
bracht, wo eine gesetzwidrige Gerichtssitzung stattfand, und 
sie suchten Zeugen zu gewinnen, île gegen Jesum auS- 
sagen sollten, aber die Aussage eines jeden stand tm 
Widerspruch mit denen der anderen. Zuletzt wurden 
falsche Zeugen gefunden, welche die Aussprüche Jesu ver
drehten. Sie sagten: »Dieser sagte: Ich kann den Tempel 
Gotte- abbrechen unb in drei Tagen ihn aufbauen." JefuS 
verweigerte jede Antwort. Zuletzt sagte Ler Hohepriester: 
»Ich beschwöre dich bei Lem lebendigen Gott, baß bu unS 
sagest, ob bu der Christus bist, der Sohn Gottes." Jesus 
stimmte zu, baß er es sei, mit ben Worten: »Du hast es 
gesagt. Doch ich sage euch: Von nun an werbet ihr ben 
Sohn beS Menschen sitzen sehen zur Rechten Ler Macht 
unb kommen auf den Wolken LeS Himmels." Da zerriß 
der Hohepriester seine Kleiber unb sprach: »Er hat ge
lästert; waS bedürfen wir noch Zeugen? stehe, jetzt habt 
ihr die Lästerung gehört."

Dann geschah eS, baß Lie Männer, die ihn fest
hielten, ihn verhöhnten unb verspotteten» und manche schlu
gen ihn mit Fäusten, und sie verbanden ihm die Augen 
und gaben ihm Wackenstreiche und sagten dabei: »Weissage 
unS, Christus, wer ist eS, der Lich schlug?" Augenscheinlich 
hatten einige derer, welche seine Richter waren, sich soweit 
vergessen, baß auch sie ihn schlugen unb ihm inS Gesicht 
spien. — Matthäus 26:61—68.

14 Während Lieser nächtlichen Szenen verleugnete 
Petrus Len Henn. Als Lie Pöbelmenge Jesus auS dem 
Garten Gethsemane sortführte, ergriffen alle Jünger die 
Flucht. Petrus folgte Lem Herrn auS Ler Ferne und begab 
sich in den Hof des Hohenpriesters, und bott leugnete er 
dreimal, zuletzt mit Bitterkeit und unter Verwünschungen, 
Laß er jemals etwas mit Jesu von Nazareth zu tun 
gehabt habe. Jesus, der nicht wett entfernt war^wanbte 
sich um, und während fein Gesicht Lie <Ä>uren Ler ihm 
soeben zuteil gewordenen schimpflichen Behandlung trug, 
unb bis Gesichtszüge seine große innere Qual und die 
hochgradige Spannung verrieten, mit welcher er sich be
herrschte, fiel sein Wlick auf Petrus. Dieser Blick traf 
Petrus InS innerste Herz. Bitterlich weinend, schlich er 
sich hinaus. Sobald eS Dag-geworben war, LaS heißt um 
sechs Uhr, als eS nach den Vorschriften LeS Gesetzes, er
laubt war, eine Sitzung beS Sanhédrin etnzubèrufen,' trat 
Lieser höchste Gerichtshof zusammen, und Lott fragte er 
JesuS: »Wist bu denn Ler Sohn Gottes?" DIS er zugab. 
Laß er eS sei, sagten sie, baß dies ein genügender Weweis 
seiner Lästerung sei. Sie hatten, von ihrem Standpunkt 
auS, allen Beweis, Len sie haben wollten, um ihre Tat zu 
rechtfettigen. Dann führten sie ihn vor Pilatus, Len rö
mischen Statthalter.

- Geheimnis des Sieges, des gefoS errang.
M Kein aufrichtiges Herz kann über Liese Dinge 

nachsinnen, ohne Latz Lessen Pfotten sich weiter öffnen zu 
einer tieferen Würdigung der Gnade Gottes, welche Er
rettung brachte, und welche Jesum in dieser dunkelsten unb 
schwersten Prüfung bewahrte. Der Gleichmut beS Geistes, 
welchen JesuS in allen Liesen Vorgängen bis zur Stunde 
seiner Seelenqual im Gatten Gethsemane kundgab, ist LaS 
Muster, LaS für unS, seine Rachfolger, gesetzt ist. Schon 
Leim Gedächtnismahl stand unser Herr unter dem Eindruck 
einer starken seelischen Spannung; denn einer seiner eigenen 
näheren Freunde, der das Brot mit ihm brach, hatte heim
lich Vorbereitungen getroffen, ihn für schnödes Gelb zu 
verschachern; unb der Mangel an Verständnis unter den 
elf Jüngern mit Bezug auf ben schwerwiegenden Ernst 
dieses Zeitpunktes muß eine rechte Prüfung für ihn ge
wesen sein. Wir sind Im günstigen Falle nur schwache 
Nachahmer, ader Las, was er hatte und was ihm seelisches 
Gleichgewicht gab, steht zu unserer Verfügung. Sein 
Bewußtsein, Latz er beS Vaters Willen tat, ein uner
schütterliches Vertrauen auf Gott, und die Kraft beS 
Geistes Gottes, Lie reichlich in ihm wohnte, bewahtte ihn 
in wahrster Treue und Lauterkeit Les Herzens, und in so 
fester GeisteSruhe, bah er seinen Dienst In völliger Seelen- 
stärke fottsetzen konnte.

17 Hierin liegt für unS beS Herrn erhabenes Bei
spiel der »Ruhe" LeS Glaubens. Keines von allen äußer
lichen Dingen bewegte ihn. Als aber sein irdisches Wirken 
schon der Vergangenheit angehörte, nachdem seine letzten 
Worte zum Volke unb zu seinen Jüngern gesprochen 
waren, ging er in die Einsamkeit LeS Gattens Gethsemane 
zu seinem Vater, unb sein Water prüfte ihn. Der Druck 
seines schweren Werkes muß ganz besonders groß gewesen 
Íein, unb sein Leib mutz Lurch Lie aufreibende Spannung 
»er letzten paar Tage geschwächt gewesen sein. Unter solchen 

Umständen hätte eine natürliche Erwartung wohl auf ein 
Lächeln der Anerkennung von seinem Vater rechnen kön
nen; aber, wie wir schon gesehen haben, Gott ließ ihn warten 
unb hielt ihn in andauernder Spannung. Die Prüfung 
war eine schwere unb qualvolle. Hiermit wirb unS gesagt» 
baß selbst Lie allertreuesten der Knechte Gottês nicht zu 
allen Zeiten LeS WaterS Lächeln zu empfangen erwarten 
können; denn der Glaube seiner Knechte muß stark geprüft, 
schwer auf Lie Probe gestellt werben. Jene ehrenvollen 
Stellungen, welche Ler Heiligen watten, können nur solchen 
gegeben werden, welche Gott bis zum äußersten.auf Lie 
Probe gestellt hat, unb welche Len Beweis erbracht haben, 
baß sie ihm tteu sind, selbst sogar biS zu Lem Punkte, daß 
sie mit dem Knechte GotteS alter Zeiten sprechen: »Und 
wenn er mich tötete, will ich boch auf ihn hoffen." 
(Hiob 13:18.) Ein erprobter Glaube ist LaS köstlichste 
Ding vor Gottes Angesicht. (1. Pettus 1:7.) Es scheint 
GotteS Worhaben zu sein, einen jeden Knecht Lurch eine 
Erfahrung größter Vereinsamung LeS Geistes und völliger 
Verlassenheit, hinburchgehen zu lassen, hauptsächlich zu 
Lem Zweck, damit er eS lernen möge, sich auf seinen Goit zu 
verlassen. Selbst solche, Lie in der Lieb? Gottes sind, mögen 
manchmal gegenüber einer gewissen Situation etwas 
schwer von Degttff sein, einerlei wie gut ihre Herzen sein 
mögen, und auch solchen sendet Ler Herr besondere Prü
fungen.

' 18 Auch zeigt uns Ler Segen, den der Vater seinem 
teursñ Sohn am Höhepunkt der schweren Gethsemane- 
Prüfung durch Len Engel sandte, Latz Gott eS nicht will» 
baß wir von irgendeiner Prüfung erdrückt werden; denn 
Satan hat nicht die Macht bes Todes über GotteS Aus- 
erwählte. Ebenso zeigt unS unseres Hettn Haltung von 
festem Mut, Vertrauen und Sieg während dieser fürchter
lichen Nacht die wahre Höhe von Charakterwürde, welche 
für diejenigen möglich ist, welche die wahre Ruhe LeS 
Glaubens ettungen haben, indem sie ihre Seele ganz in 
Gott ruhen lassen. »Wenn er gescholten wurde, schalt er

15 Diese Dinge sind so groß, so tief, so hoch, Latz 
irgendwelche Betrachtung darüber beinahe einer Anbetung
gleichkommt. Unsere Herzen fühlen sich unvermeidlich zu 
dem teuren Meister hin gezogen, der soviel litt in seiner
Erniedrigung dadurch, daß er dem Willen Gottes folgte, 
Ler um unseretwillen übernommen wurde, und um der
ganzen Welt sündiger Menschen willen.
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nicht wieder", sondern wie Ler Apostel Petrus sagte, «er 
übergab sich bem, ber recht richtet." (1. Petrus 2:23.) 
Jesus führte niemals Klage, wenn ble Jünger eS ver- 
gaßen, für seine Bedürfnisse zu sorgen, wenn er in Trauer 
war, nicht einmal gegen Petrus, weil er ihn verleugnet 
hatte. Alle Liese Dinge trug er mit Gebulb, denn er 
kannte Lie Schwäche und Lie gute Absicht ihrer Herzen. 
Unser Water «kennt unser Gebilde, ist eingedenk, Latz wir 
Staub sind". — Psalm 103:14.

Frag» f3r bar Beröer Ltodtüw.
Wqr das Selben Jesu in Gethsemane um dir Sünde willen? Abs. 1. 
Wie verbrachte Jesus den letzten Tag seines irdischen Wirkens? Abs. 2. 
Wie und warum wurde der Deist des Widersachers in Judas offen

dan? Abs. v.
Dar Jesus unter großer Spannung ruhig und gelassen und seine 

Belehrung von erhabener Art? Abs. 4.
Welches Beispiel von Demut hielt JefuS seinen Jünger« vor? Abs. S.
Welche Worte der Ermutigung wurden bei dieser Gelegenheit ge

sprochen, und waL bedeuten Ne? Abs. 6.
Welche Bedeutung halte der Tod Jesu sür thu selbst und für die 

Welt? Abs. 7.

Wie zeigte Jesu» in dieser Stunde der Prüfung seine völlige Unter
werfung unter den Willen VvtteS? Abs. S.

WaS ist die Folge davon/ wenn man baS Zeugnis der Billigung deS 
BaterS empfängt? Abf. S.

Warum ist Ler gefallene Mensch nicht imstande, ein Verständnis fur 
die Leiden Jesu zu haben? Abs. 10.

Welche Lh^ralterzüge setzten JesuS besonders in den Stand, den 
Sieg zu erringen? Abs. 11.

Auf welche Weife legte JesuS dieser Pöbelmenge eine Güte deS 
Herzens an Len Tag? Abs. l2.

Welches Zugeständnis von feiten Jesu war eS, das ihn schließlich in 
den Augen der Hohenpriester verurteilte? Abs, 12.

Wie wurde JesuS von seinen Anklägern behandelt? Abs. 13.
WaS müssen Lie Gefühle Petrus gewesen sein, als er eS erkannte, 

daß er Len Li eist er verleugnet hatte? Abs. 14.
WaS find einige der Dinge, durch welche Gott uns zu fich hinan

zieht? Abf. 15,16.
In welchen Hinsichten war JefuS für uns ein Beispiel, dem wir 

folgen sollen? Abs. 16.
Ist eS für Gon notwendig, seine Kinder bis aufS äußerste zu prüfen 

und warum? Abf. 17.
WaS bringt die Belohnung von Glauben und Vertrauen auf die 

Vorsehung Gottes mit fich? Abs. 18.
V. I. vom 1. Würz 1922.

Bericht über die General-Hauptversammlung, in Stuttgqrt. 
Pfingsten 1923.

längsten Ist Ler Tag Ler AuSgießung LeS Helltgen 
T7 Geistes, an welchem liebeglühende Herzen Ler Jünger 
LeS Herrn vor 1800 Jahren in reichem Matze Las emp
fingen, was sie von Gott begehrten: Lie Gewißheit Ler 
Annahme LeS Opfers Jesu unL damit Ihrer selbst als 
Söhne. Alle Teilnehmer Ler General-Hauptversammlung 
in Stuttgart haben an Len Tagen Ler Hauptversammlung 
in gesegnet reichem Matze eln gleiches Teil erfahren; Lenn 
ein wahres Pfingsten Ler Freube unb Les Erfülltseins 
mtt Lem Helltgen Geiste Les Eifers, Ler Liebe unb Ler 
Wertschätzung war auch Las Erbe aller lieben Geschwister, 
Lte zufolge Ler Einladung Ler Gesellschaft unb Ler gast- 
gebenoen lieben Stuttgarter Versammlung in Len gast- 
Nchen Mauern Ler schönen Hauptstadt Württembergs sich 
zusammenfanben. Wenn schon auf Ler Hinreise reichlich 
Gelegenheit war, an Lem Gedränge auf Len Bahnhöfen 
Lie Erfüllung Ler Worte LeS Propheten «unb viele wer
ben hin- und herrennen" zu sehen, um anbererseitS Label 
glekchzeittg Studien zu machen, wie groß Loch Lie allge
meine Bestürzung unter Len Menschen ist, so bot Stuttgart, 
ober besser gesagt das, was Lie liebe Stuttgarter Ver
sammlung für Lie Haupt- VersammlungSgäste bereitet 
hatte, ein wunderbares Bild Ler gesegneten Vorzug
stellung Lerer, Lie in Christo geborgen sind. Mit wieviel 
Liebe sind alle Besucher von Len lieben Stuttgarter Ge
schwistern ausgenommen worben. Wie fühlte man gleich 
am Ankunftstage, Latz liebevolle Hände sorgsam geschafft 
und gewaltet hatten. Alles war auf Las feinste organisiert 
und gewiß haben alle lieben HauptversammlungStetl- 
nehmer an Ler von Ler lieben Stuttgarter Versammlung 
geleisteten Arbeit gesehen, welch eln wichtiger Faktor 
ordentliche Organisation bet aller Arbeit ist. Direkt am 
Bahnhof in Ler Halle war ein Büro eingerichtet» wo Lie 
Geschwister ihre Quartiere bekamen, und wohlgemut zog 
ein jeder gleich in sein Quartier. Nach einer gesegneten 
Nachtruhe fanden sich am anderen Morgen um 9 Uhr Tau
send e ber Geschwister in der wunderbaren großen Lieber
halle zusammen. Die LieLerhalle wirkte wie ein einziges 
großes Lieb mtt all' benen, Lte mtt soviel Gesang im 
Herzen sich dort zusammenfanden. Einzelne Geschwister 
hatten gleich ihre Quartiergeber, Lte sie schon am ersten 
Abend für Lte Wahrheit tnterefiiert hatten, mitgebracht, 
wie überhaupt, von all' Len Tausend Geschwistern überall 
in Ler Stabt wo 'sie einquartiert waren, viel und gesegnet 
Zeugnis abgelegt wurde. Schätzungsweise waren 2800 
bis 3000 Geschwister versammelt. Jeder Platz war besetzt, 
selbst Lte zweite Galerie, unb auf Ler Bühne unb in ben 
.hinteren Tellen beü Saale» standen noch viele.

Welch ein Begrüßen, welch eine Freude, welch ein 
Wiedersehen alter Weggenossen. Wieviel glänzende, oft 
auch nasse Augen, versteckt abgewischte Tranen usw. waren 
zu sehen, unb als das erste Loblieb zur Ehre LeS Herrn 
Lurch ben Saal brauste unb Lte vielen Lem Herrn Ge
weihten ihre Sinne unb Herzen emporhoben im Gebet zu 
ihm, besten Segen sie erflehten, da fühlten eS alle, so beut- 

-lich wie nie: Der König war in unserer Mitte. Unter 
diesem Eindruck sind wir geblieben, ja eS kann gesagt wer
ben, dieser Eindruck mehrte sich von Stunde zu Stunde, 
von Tag zu Tag unb erreichte seinen Höhepunkt am dritten 
Tage, an bem man vielfach hörte: wie schade, baß die 
schönen Tage zu Ende sind, doch, so setzte man stets hin
zu, setzt wollen wir mtt Ler empfangenen Kraft neu vor
anschreiten.

Der lettenbe Gedanke des ersten Vormittags war: 
«Hell bem König. Verkündigt ben König unb sein König
reich." Eine Ansprache über 2. Tim. 4:1—2 zeigte, wie 
LaS Volk LeS Herrn vom Apostel „beschworen" wirb, ge
drängt wirb, das heißt, die heiligste Ermahnung empfängt, 
Lie überhaupt zu geben ist, das Wort zu predigen, den in 
Offenbarung 16:11—14 beschriebenen herrlichen König 
zu verkündigen, denn wir haben den herrlichsten König, 
Len je ein Wolk hatte. Seine Untertanen verehren ihn wie 
nur ein König verehrt wurde. Sie sind von seiner Gerech
tigkeit unL Ler Gerechtigkeit seiner Sache überzeugt. Sie 
warten eifrig auf seine Befehle unb gehorchen ihm auf baS 
Wort.vdenn sie wissen, baß er siegt. Die Arbeit sür den 
König und die Verkündigung seines Reiches ist nicht nötig, 
um deS Königs unb seines Reiches willen, sondern um 
unseretwillen, well sie zu unserer Zubereitung 'dient unb 
weil sie unS Gelegenheit geben soll, unsere Treue zu be
weisen. Die Worte auS Jes. 13:2—4: „Erhebet ein 
Panier auf kahlem Berge" betreffen Lie Königreichsbot
schaft ; Ler kahle Berg, Lie KönigretchSklasse noch im Ent« 
wickelungSzustand. Ruft mtt lauterStimme,bas heißt, ohne 
sich um jene Engherzigen zu kümmern^die sich daran stoßen, 
Latz die Botschaft In auffälligerweise verkündigt wird. 
Schwingt die Hand, baS heitzt, nehmt tätigen Anteil am 
Werke, Lamtt sie einziehen in die Tore Ler Edlen^ unb 
zwar Lie letzten Glieder Les LelbeS Christi in Lie himm
lische Herrlichkeit, unb bann bis ganze Menschheit in die 
von bem Christus Haupt und Leib aufgerichtete Pforte zu 
ewigem Leben auf Erben. DaS in WerS 4 erwähnte Ge
tümmel sehen wir heute auf Erben, darum, die Zeichen 
sind so deutlich, unser König hat soviel für euch getan, was 
wollt ihr tun? „Verkündigt den König und sein König
reich I" Unser König hat alle» verlassen, waS er hatte um
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unseretwillen. WaS wollt ihr tun: „Verkündigt Len König 
und sein Königreich!" Unser König ist für unS alle ge. 
ftorben, war wollt ihr tun:' .

Auf Liese letzte Frage hin entfaltete sich oberhalb LeS 
PobiumS ein großes, zwei Meter langes und IV» Meter 
breites Danner, wie vorstehend abgebildet, und während 
sich die Herzen aller Geschwister in stillen Gelöbnissen der 
Treue und der Dienstbereitschaft dem König der Könige 
und dem Herrn Ler Herren gegenüber bewegten, ertönten 
liebliche Klänge LeS von Barmer Geschwistern gesungenen 
ChorliedeS: ,

.0 gesu, wie süpe bist Du, waS bringst Du für selige Duh l 
O Hesu, mein Oeben, was soll ich Dir geben?
Dir allein sag' ich auf ewig mich zu."
Darauf brauste bann von der mehrtausendköpfigen 

Menge, liebevollen Herzens gesungen, bas
»Lobet den Herrn, be^n mächtigen König ber Ehren!

Lurch den Saal. Die Gesellschaft hieß die lieben, von weit 
und breit zusamniengeströmten Teilnehmer, insonderheit 
auch die von den Versammlungen entsandten Vertreter, 
herzlichst willkommen im Namen unseres großen Königs. 
Die herzlichen Vegrüßungsworte der lieben Stuttgatter 
Versammlung sowie das von Len lieben Stuttgarter Ge
schwistern' gesungene Degrüßungslied versicherten uns 
bann aufs neue, was wir alle längst gefühlt unb empfun
den hatten, baß viel Liebe uns alle inmitten Ler lieben 
Stuttgarter Versammlung'umfing. Daran schloß sich 
eine Vettachtung über 2. Thess. 1 :S—11 an, die uns zeigte, 
wie in dem gleichen Matze, als ble Macht beS Königs 
Ler Herrlichkeit zunimmt, Lie Reiche dieser Welt ver
gehen, und so die koppelte Gewitzhelt gegeben ist, baß 
sein Reich ein ewiges Reich sein wirb, wie die Schrift 
sagt, unb daß alle, die nicht an Ler Verkündigung dieses 
Reiches Mitwirken, für Las Feuer arbeiten. Wie könnte 
es auch anders sein, baS zeigte die nächste Ansprache, als 
Laß wir nur an ihn Lenken, unL für ihn, den König, «dem 
wir unsere Gedichte sagen", sind und leben. (Psalm 48:1.) 
Trefflicherweise wurbegezeigt, Latz alle Ausführungen Ler 
bienenden Drüber, alle Gesänge und Gebete der Ge-

schwister, im Grunde genommen, nichts anderes sinL als 
wie »Gedichte Lem Könige!" Uber unser großes Ver
trauen, LaS wir zu unserm König haben können, belehrte 
uns Ler nächste Worttag über 1. Kor. 16:13—16. Unser 
Glaube an unseren König soll stark und männlich sein. 
Wachsamkeit im äußersten Matze ist nötig, weil baS 
Fleisch schwach ist. Ernste Glaubensprüfungen, die an 
das Volk' des Herrn herantteten, werden e» erforLerlich 
machen, baß wir stark find in unserem Werttauen zum 
König. Wir Haden alle Ursache, Werttauen zu haben, 
denn IesuS selbst hat gesagt: »Fürchtet euch nicht!" 
Hierin auch beruht unsere Glückseligkeit. wie ein nächster 
Wortrag über Lie Freude anhand von Phil. 4:4 unS 
belehrte. Unsere großen Erwartungen, die wir für die Zu
kunft haben, sind Ler Inbegriff aller Glückseligkeit. Wenn 
wir bereit sind, unserem Konttakt gemäß, den wir einge
gangen sind, Ler in etwa in Luk. 14:27 beschrieben wirb, 
die Treue zu beweisen, dann können wir gettasi sein und 
auf Jehova verttauen. Wer auf Jehova verttaut (Ps. 
.40:4), der kann glückselig sein. Und geradezu zeigend, Latz 
auch jebe Einzelheit dieses wunderbaren Tages vom Herrn 
überwaltet wurde, Latz auch kein einzigster Punkt der für 
Len Nachmittag LeS ersten Tages geltenden Leitgedanken 
fehlte, sprach dann der nächste liebe Bruder weiter über 
unsere wunderbaren Hoffnungen. DaS Volk des Herr- 
wurde genannt: „ein Wolk, das Hoffnung hat". Wir sind 
zusammengekommen zu ber Hauptversammlung, um 
KönigLsöhne zu sehen, und unsere Hoffnung wurde nicht 
enttäuscht. Unser ganzes Leben ist Hoffnung. In Hoff
nung auf schließliche Vollendung sind wir gezeugt, be
stimmt zu guten Werken. Woher kam bie Hoffnung? 
Dom Gott aller Hoffnung. (Römer 15:13). Auch die 
Propheten und Israel hofften auf den Gesalbten. Jetzt 
ist der Gesalbte da, die letzten Glieder im Fleische finden 
ihre Vollendung und sind voller Hoffnung für die Welt 
und ben Segen, der für sie in Bereitschaft ist. Unsere Hoff
nung mutz uns muttg machen und macht unS stark in Prü
fung. Die Herzen aller lieben Geschwister waren erhoben 
unb wurden dies in erhöhtem Matze, wie daran erinnert 
wurde, wie vielleicht später die alttestamentlichen Über
winder auf drahtlosem Wege unter Benutzung Ler jetzt er- 
funLenen Apparate, bie eS für jebermann möglich machen, 
solche vermöge elektrischer Kraft ausgesanLte gesprochenen 
Botschaften aufzufangen, ihre Belehrungen unb Rat
schläge an alle Völker Ler Erbe auLsenben werben, und 
wie eS bann vielleicht möglich sein wird für Irgend jeman
den, einmal einen Vorttag von Abraham, Isaak und Jakob 
zu hören. Auch der nächste Vorttagbehandelte das Glau
benSleben der alttestamentlichen Überwinder und alles 
baS, was wir aus ihrem todesmutigen Eintreten für Je
hova und unsern Henn JesuS lernen können Die Stimme 
des Jubels und der Rettung ist in den Zelten Ler Ge
rechten, well die Rechte Jehovas mächtige Taten voll
bringt, war der Srundton auch dieser Ausführungen. Auf 
den Tag zurückblickenb. meinte bann einer Ler lieben 
Drüber, alles LieseS zusammenfaffenb, waS wir an Liesem 
Tage von unserem herrlichen König gehört hätten, wir 
wären alle noch lange nicht hingebungsvoll genug. Unser 
Herz mutzte noch viel stärker werben für Len König Ler 
Könige, unb wohl eine jede Neue Schöpfung litte in Liesem 
noch an einem Herzfehler, baß unsere Bemühungen, trotz- 
bem unser Wille vollkommen ist, nur Unvollkommenes im 
Vergleich mit Lem, waS Ler Herr für uns tat, zustande 
bringen. Er fteute sich auf die Zelt, wo er von der Frucht 
zu essen bekäme, die nie mehr hungrig werden läßt: Die 
Erbschaft beS Vollkommenen der Vollkommenheit. Lie 
göttliche Natur. Wir sind nach Hause gegangen, an diesem 
ersten Tage, mit gesegnetem Herzen, mit vermehrtem und 
gestärktem Glauben, mit gesteigerten Hoffnungen, mit er
höhter Zuversicht zu unserm König und Erlöser.

Wie wohl haben wir in Lieser Nacht geruht bank Ler 
Fürsorge unseres himmlischen DaterS, Ler bie Herzen ber 
lieben Stuttgarter Geschwister zu so ttauter Bereitung
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einer Labstatt bewegte—und, Gonne draußen und Sonne 
ün Herzen begrüßte uns, al» wir am' zweiten Pfingst
tage, bank ber Gnade Les Herrn, aufs neue unsere Äugen 
vom Irdischen Schlummer öffneten; ein neuer Tag und 
neue Segnungen. . .

Unsere Erfahrungen, unsere Freude, unsere empfan- 
genen Segnungen, unsere Entwickelung unb unser Wachs« , .. _ . , „ ä „
tum unter unserem König unb Haupt, so lautete Ler lettenbe . gereichte Panier. Auch Lie Welt hat ein Danner. Irdische 
Gedanke beS zweiten TageS. Der Tag begann mit AuS- Wannerttäger lassen nicht von ihrer Fahne, sondern sie 
führungen über unsere Erfahrungen. Hebräer 4:1 zeigt sterben, ehe sie dieselbe aus Ler HanL lassen. Wir ttagen 
uns, wie notwendig eS ist, zu tun, was 5. Mose 13:4 
steht, Jehova unseren Gott zu fürchten, unS bereiten zu 
lassen von ihm, wozu schließlich alle unsere Erfahrungen 
bienen. UnS begegnende Schwierigkeiten bienen Lazu, unS 
zu erziehen, uns unsere Fehler zu zeigen, und uns in Len 
Stand zu setzen, sie abzulegen. Hebräer 11:6 zeigte uns 
bann in der nächsten Ansprache wieder auf- neue bie Not
wendigkeit unseres Glaubens tn allen Erfahrungen, seien 
sie nun freudiger oder ttaurtgerNatur: Wenn Lu glauben 
würdest würbest Lu die Herrlichkeit Gottes sehen. Mit den 
Augen LeS Glaubens sehen wtt die Herrlichkeit GotteS, 
baS Voranschretten seines Werkes, in bem Matze als wir 
wachsam sind und bie Dinge im Lichte beS Wortes GotteS 
beurteilen. Mancherlei Ler Erfahrungen der lieben Drü- 
Ler auS Österreich zeigten uns, wie auch bort deutlich Lie 
Zeichen ber Aufrichtung beS Königreiches sich mehren. 
AuS einer nächsten Ansprache, die unS die Notwendigkeit 
eines großen Ernstes im Kampfe für den König beleuchtete, 
ttat besonders ernst unb ermahnend ein Gedanke hervor, 
der da zeigte, batz eS geschehen könnte, baß, wenn später 
einmal die Getteuen ihren Lohn empfangen, möglicherweise 
irgendjemand feststellen mühte, Lie Krone, Lie bieser oder 
jener Überwinder tragt, hätte ich ttagen können, wenn ich 
nicht versäumt hätte, LieS und LaS zu tun, zu lassen oder 
zu ttagen, bann bürste auch ich statt vor dem Thron iw 
seiner gesegneten allernächsten Nähe sein. ES ist Ler Ent- 
schetbungSkampf nach Psalm 149, Ker jetzt auf Erben tobt, 
an bem alle seine Frommen Anteil haben sollen. Dies 
zeigten auch die nächsten Ausführungen nach 1. Pett. 2:5, 
wo wir hören, batz wir lebendige Steine sind, keine toten 
Steine, tätige Steine, bie zubereitet werden zu ihm hin, 
Ler der Eckstein ist. Die Herauswahl soll kein lebloses und 
tot dastehendes Denkmal ber Gnade Gottes, sondern eine 
Wohnstätte GotteS und feines Geistes werben, und darum 
ist es ja fo notwendig, bas zu tun, was uns wetter gezeigt 
wurde von. einem anderen lieben Bruder, stets unser Ver
hältnis wie die Braut zum Bräutigam im Auge zu haben. 
Er, Jesus, ist tteu, er hat gesagt, „ich bin bei euch alle 
Tage", und es kommt darauf an, Latz wir auch alle Tage 
bei ihm sind. Ein Treubruch kann In unserem Falle nur
auf Selten der Braut, niemals auf Seiten beS Bräutigams 
liegen. 'UnS zu kleiden Unb anzuziehen als AuSerwählre 
Gottes, als Heilige unb Geliebte, die in Kol. 3:12 ge
nannten Früchte beS Geistes ist unsere wichtigste Aufgabe; 
denn wir sinL, wie uns in Fortsetzung bieseS Gedankens 
von einem anderen lieben Bruder gezeigt wurde, nach 
1. Pett. 2:9,10 auSerwählt, um Zeugen der Güte Gottes, 
Verwalter seiner Geheimnisse, Kämpfer seines NeicheS, 
Priester 'Könige, Glieder des Leibes, Steine bes Tempels 
zu sein, mit ihm zu leiben, um auf der Leibensletter dieses 
Tränentales mit ihm zum Himmel einzugehen. Unsere 
Freude wirb beleuchtet durch Psalm 33:1, bem Schriftwort 
der nächsten Ausführung, unb läßt uns alles vergessen, 
was auf Lieser Erbe an Widrigem uns begegnet, sobatz 
wir es mehr und mehr lernen, auch das Vöse als für uns 
gut anzusehen und daher nicht Böses mit Vösem vergeltend, 
Hinschauen auf Jesum, um von ihm zu lernen.

Mittlerweile hatten wir Las Vorrecht, unseren lieben 
Bruder Zaugg aus Vern, ber Lie weite Reise aus Ler 
Schweiz nicht gescheut hatte, mit der lieben Schwester in 
unserer Mitte begrüßen zu Lürfen, was eine erneute Ge
legenheit bot, anhand von Psalm 60:4 aufmerksam gemacht 
zu werben auf baS Panter, LaS unS gegeben worben istvon

unserem himmlischenVater, und unter welchem wir uns an 
diesem Tage zusammen gefunden hatten. Die Furcht, heilige 
Furcht, Ehrfurcht vor Gott, veranlaßt die Geweihten, 
alles zu tun, was er wünscht, und alles zu unterlassen, was 
er nicht wünscht. Diesem Wolke hat Gott seine besonderen 
Verheißungen gegeben, und seine besondere Segnung, die 
dieses Wolk empfing, ist baS von ihm den Seinen bar-

baS schönste Wanner, LaS je ein Mensch getragen hat. 
Nicht LaS Stückchen Tuch ist gemeint, sondern bis Macht, 
bie durch das Wanner symbolisiert wird. DaS Panier, das 
uns gegeben ist, autorisiert uns, à Namen oeS Königs 
fein Königreich zu proklamieren. Welch eine Ehre, seine 
Wannerttäger sein zu dürfen, als seine Gesandten in der 
Welt sein Königreich anzurufen. Er liebt uns, weil wir 
ihm folgen wollen bis in den Tob. Wir wissen, er ist er
höht, unb darum find wir getrost in seinen Futzstapfen. 
Wir sagen mit Psalm 20:5: „Jubeln wollen wir über 
beine Nettung, unb im Namen unsere- GotteL baS Panier 
erheben.- Die Gewaltigen der Erbe werben nicht verzagen 
vor den Wtbelforschern, jedoch vor dem Banner, baS sie 
tragen, unb sie werben dieses Banner unb baS Panier 
bieser Botschaft sehen resp, hören müssen, solange, bis sein 
Nelch in großer Macht und Herrlichkeit völlig aufgerichtet 
ist. Eine Zeugnisgelegenheit, bte bieser Ansprache vorauS- 
gegangen war, hatte schon gezeigt, wie bie Herzen aller 
geliebten Kinder Gotteö erfüllt worben waren in Kiesen 
Tagen, unb wie unerschütterlich fest der Entschluß aller 
war, noch mehr als bisher auf der Hut zu sein, um durch 
nichts von der HeereSmacht beS Königs getrennt zu werben.

Ein lieblicher Geist — so zeigte bie Schlußansprbche 
über Jesaja 52:7—12 — im Volke bes Herrn, hatte lieb
liche Boten für diese Tage der Hauptversammlung nach 
Stuttgart zusammengeführt. Liebliche Hände hatten in
lieblicher Weife für liebliche Aufnahme gesorgt, liebliche 
Worte würben gesprochen und liebliche Gemeinschaft ge
pflegt, liebliche Botschaft verkündigt unb liebliche Ent
schlüsse gefaßt. .In der Tat, „wie lieblich sind bie Füße 
Lessen, Ler frohe Botschaft bringt, der Frieben verkünbigt, 
der Botschaft KeS Guten bringt, der Heil verkünbigt, ber 
zu Zion spricht: Dein Gott herrscht als König!- An 
diesen beiden Tagen war von allen erlebt worben, was 
Werö 8 sagt: „Stimme deiner Wächter! sie jauchzen ins
gesamt; denn Auge in Auge sehen sie, wie Jehova Zion 
wieberbringt", und als bann auf Grund von VerS 11 unb 
12 gefragt wurde, „wer nun bereit sei, zu weichen von 
allem, was. dem König unb seinem Königreich entgegen 
sei, wer nun bereit sei, alles zu verlassen unb alles zu tun 
für- den König, ja, wer bereit fei für Len König sein Leben 
zu lassen", La stanLen bie Tausenden der Geweihten des 
Volkes deS Herrn wie ein Mann impulsiv auf von ihren 
Plätzen, Lie Hände streckten sie wie zu heiligem Versprechen 
in die Luft, unb — wie eine Inspiration oder Velebung 
erschien Las Ganze—stehend sang bie ganze Versammlung 
baS Gelübde aus dem ZionSlieberbuch:
„Var'r im Himmel, sei gepriesen! Heilig ist Dein hoher Dam'; 
Mächt'ge Enge! sich verneigen, auch die Sterblichen Dir noh'n. 
Dein Gesetz der Lieb* regier' mich, Deinen Willen tu' ich gern; 
Dies Gelübde bring' ich vor Dich in dem Namen meines Herrn. 
DIeS Gelübde, das ich gebe, könnt' ich niemals selbst erfüll'n; 
Wenn ich denk'an mich, ich bebe; Dich zu seh'n, stärkt mlr den Wttl'n."

Wahrlich, Ler Herr hatte unS reichlich gesegnet, unb 
diejenigen, bie nicht notwendig fort mutzten, freuten sich, 
Latz Ler dritte Tag, Ler insonderheit baS Kommen unseres 
geliebten BruLerS Winkele versprach, noch weitere Seg
nungen in Dereitschaft hielt.

Der dritte Tag brachte zunächst einen Vorttag unseres 
lieben BruLerS Winkele. Wir hörten von der Schule des 
Leidens unb ber Schmerzen, die unseres güttgen Waters 
liebevolle Hand unserem geliebten Bruder während Ler 
Tage seines schweren Krankenlagers durchkosten lietz. unb 
hörten davon, wje im Verttauen auf des Herrn weisheits
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volle Führung, alle blese Dinge zu einem Segen werden 
für die, welche Lurch sie geübt sind und hörten, welch eine 
große Labung unserem geliebten Bruder Winkele Lie 
Liebe und die Innige Anteilnahme LeS deutschen Se- 
schwtsterkreiseS, der stets unentwegt in Len Tagen seiner 
Krankheit seiner gedachte, gewesen ist; wir hörten wieder 
aufS neue Worte der Ermutigung, unser alles für den 
König und sein Königreich einzusetzen. . .

Nach Ler Ansprache unseres lieben Bruders, die er 
noch seines sehr geschwächten Gesundheitszustandes wegen 
kurz halten mutzte, erfreute ein Symphosium von drei 
Brüdern über 1. Korinther 13 die noch versammelten 
Geschwister, und im Nebensaal tagte gleichzeitig eine 
Besprechung der Leitung beS Werkes mit etwa 250 bis 
800 anwesenden ErntewerksVorstehern bezw. Vertretern 
Ler Gesellschaft. Welch eine Fülle von Anregungen 
empfingen wir auch in diesen Stunden, welch ein tief
gehendes Interesse, welch eine Liebe, welch ein Eifer, 
welch eine innige Anteilnahme an allen Teilen beS Werkes

offenbarte sich doch auch wieder in dieser Versammlung, 
sowie in einer am Nachmittag gehaltenen allgemeinen 
Kvlporteurversammlung, wo viele wichtige Fragen ge
stellt, Anregungen gegeben wurden usw.» und wir sind 
Lem Herrn sehr dankbar auch für diese Gelegenheiten.

Währenddes die Besprechung mit Len Erntewerks
vorstehern im Nebensaol voranging, ertönte aus Lem 
Hauptsaal, wo Lie allgemeine Kolporteurversammlung 
tagte, Las von allen Versammlungsteilnehmern mit so 
großer Freude aufgenvmmene Lieb: «Millionen jetzt 
lebender Menschen werben niemals sterben.- Türen aus
machen und mitsingen erscholl eS impulsiv aus der Mitte 
ber lieben Erntewerksvorsteher und irgend jemand rief 
bann noch bezeichnend dazwischen „die Nationalhymne 
der Bibelforscherl" Die Saaltüren wurden weit geöffnet 
und aufs neu« brauste eS durch beide Säle hindurch:

- Nach einer kurzen Mittagspause fand eine gesegnete 
Besprechung unserer lieben Brüder Binkele und Balzereit 
mit den Pilgerbrübern statt. Auch Liefe letzten Nach«

.Millionen jetzt lebender Leute, brauchen dann ja zu sterben nicht mehr!
Schon die Wolken der Drangsal sich 

zeigen,
Und vor Furcht und Erwartung man 

dangl,,
Alle irdischen Schätze sich neigen 
Abrem Ende zu, penn alles schwankt, 
Und nur der wird im Kampfe belieben, 
Ter Gerechtigkeit übt spät und Mb. 
Was geschrieben steht werden ja sehen, 
Die Mill'onen, die sterben dann nie.

Wißt ihr nicht, Laß sein Reich ist 
gekommen, 

Dieses glorreiche Friedensreich? 
Dort wird gütig und liebreich genommen 
Aller Schmerz eurem Antlitz sogleich. 
Die im Ärab war'n euch wieder begegnen, 
Und nie wicvkr von euch gehen sie; 
Doch, zuersl wird der König ja segnen, 
Tie Mill'onen, die sterben dann nie.

Denn du Thristo dich völlig vertrauest, 
Suchst zu geben, waL du ibm geweiht, 
Denn aus ihn all' dein Hoffen g.Lauri 
Und beweist deine Lieb' allezeit, 
Dann wirst du, wenn der Lag wird 

erscheinen, 
Seh'n und segnen — o freue dich sehr. — 
Unter vielen Millionen, die Deinen 
Auch bei denen, Lie sterben nicht mehr.

D'rum voll Liebe Lie Dolschast ver- 
kündet

Und voll Hoffnung, o Mensch horche 
auf;

Tenn Gott sagt, wer mich früh sucht, 
der findet;

Mein Gebet ist: Herr lenke Len Lauf 
Derer, denen ich von dir erzähle, 
Deinen Plan zu versteh* n lehre sie; 
Unter vielen Millionen erwähle 
Doch auch sie, daß sie sterbe» dann nie.

Mittagsstunden eilten Lahtn im Fluge und nun kam Ler 
Abschied. Einer nach Lem anderen traten noch einmal Lie 
lieben Pilgerbrüber und einige derer, ble in Len Tagen 
gedient hatten, vor die Versammlung, jeder noch mit einem 
kurzen Gedanken Ler Ermunterung und Freude, bis dann 
von unserem lieben Bruder Binkele die Versammlung 
geschloffen würbe mit der Ermunterung: «Laßt uns in der 
Macht feiner Stärke unsere Arbeit verrichten, so wird 
unL nichts schwächen und hindern können-, und nun kam 
Ler Abschied.

«Geliebte Brüder lebet wohl-, sprachen die Lippen, 
klangen Lie Herzen, winkten Hunderte, wie zum Segnen 
auögebreitete Hände solcher, die dem König der Könige 
Ihr Leben geweiht, bereit waren, eS zu lassen für den Herrn, 
die Wahrheit und die Brüder. Ein unvergeßlicher, ein

überwältigender Moment, eine Belebung, ein Bild, 
glaubensstärkender Gewißheit; denn, wo soviel betende 
Herzen baS Werk und die Brüder tragen, wo ein so herr
licher König seinem Werke voran geht, da kann nichts, 
auch nicht des Feindes Macht schaben. Wir sind gewiß, 
geliebte Geschwister, der Feind wird versuchen, immer und 
immer wieder mit allen Mitteln baS glorreich voranschrei- 
tenLe Werk unseres Königs zu bekämpfen. Er kann ihm 
Schwierigkeiten bereiten, aber er kann eö nicht oufhalte n 
Der König braucht uns nicht, aber wir gebrauchen den 
König, und wir sinb gewillt, bei ihm, für ihn und mit ihm 
zu dleiben, eS möge kommen, was da will. Ihm fei Nuhm 
und Preis und Lob und Dank unb Ehre und Anbetung, 
und in seinem Namen dem Vater, Jehova Ler Heerscharen, 
nun unb in alle Ewigkeit. Amen.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Missto-n.
Diese Zeitschrift bildet eineS der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, da» jetzt in allen Teilen Ler zivilisierte» Wett 

von der Wachtturm Biber» und Traktat-Gesellschaft dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahre 1881 „zur Förderung^christlicher Erkenntnis" 
gebildet. Die Zeitschrift dievt nicht nur wie à Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Studium de» göttlichen Sorte» zusammeulommeu können, 
sondern sie ist auch ein Kanal für Mitteilungen, durch welch« ste von SukLudigungen von Bersammlurrgen der Gesellschaft und von Lem Kommen ihrer 
reisenden Vertreter, genannt „PUgrime", erreicht werden, sowie durch Bericht« über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere „Leröer Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft herauSgegebeaen „Schrtststudiea" ent
haltenen DH emeu äußerst intereflaut geordnet find, und die sehr hilfreich find für alle die, welche fich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft ver
leiht, uümllch den «me» Vordl Sol Awlater tV.V.A.), deutsch» ,Dren er am Sorte Gotte»", erwerbe« möchten. Unsere internationalen Sountagschul- 
kektionen find hauptsächlich ^c fortgeschrittenere Bibelforscher, sowie für Lehrer bestimmt, von einigen werden fie al» unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt dir einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen» die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Christus 
Jesu», „bw sich selbst gab zum LSsegeld szom entsprechenden Kaufpreis »der zum Ersatz! für alle". (l.Pet. 1,19; 1. Tim. 2,6.) Sie hat die Aufgabe, auf 
diese feste Grundlage mit dvu Golde, dem Silber und den Edelsteinen de» Sorte» Gotte» (l.Kor, 3,11—18; S. Pet. 1,5—11) anfb anend, ^ille zu erleuchten, 
welches die Verwaltung de» Gehemmtste» fei, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der alle Ding« geschaffen hat, auf daß jetzt . . . 
durch die Versammlung lHerauswahlj kundgetan werde die gar mannigfaltige Weisheit Gotte»" — „welche» Stheimnls in aaderu Geschlechtern den 
-Söhnen der Menschen nicht kuudgetan worden, wie e» jetzt geoffenbart worden ist". (Eph. 3, 5—10.)

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Die ,Kirche" („Versammlung", »HenmSwahl^ ist der ^Tempel de» lebendigen Gottes" — ein besondere» „Werk seiner Hönde". Der Aufbau 

diese» Tempels hat an dem Zeitpunkte begonnen, da Christus der Erlöser der Sell und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er hat da» ganze 
Evangelium-Zeitalter hindurch seinen steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch thu die Segnungen Gotte» aus 
„alle» Volk". (1. Kor. 3, 16—17; Eph. L, 80—22; 1. Mos. 28, 14: Gal. B, SS.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für di« Kirche (HeranSwahy, al» ouch für die Sell, besteht in der Tatsache, daß Christa» Jesu» 
-durch Solle» Gnade für jeden de» Tod schmeckte" und dadurch ein -Lösegeld für alle" darbrachte und ferver -da» wahrhaftige Licht" ist, „welche» 
jeden in die Sell kommenden Menschen erleuchtet — ,,zn seiner Zeit". (Heb. L, S; I.Tim. L, 8—6; Joh. 1, V.)

Di« Glieder der Kirche oder Herpuswahl haben ne Verheißung, daß fie «ach Vollendung ihrer «bischen Laufbahn „khmIJesums gleich sein 
«ad ^hn sehen werden, wie er ist" — indem fie ,Teilhaber der göttlich« Natur" und „Erben Gotte» und Mit erben Chriflî" fein werden. 
(1. Joh. 3, S; Joh. 17, St; Mm. 3,17: 2. Pet. 1, 4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Herantwahl ist dl« Sammlung und Zubereitung der Heftigen für ihren zukünftigen 
Dienst al» Könige und Priester de» Tausrndjährtgen Zeitalter». Sie find Gotte» Zeugen gegenüber >er Sell und sollen bestrebt lei», in Gnade 
Erkenntnis und Tugend an ihren Meister-Heranzuwachseu. (Eph. », 12; Matt. 24,14; Off. 1, S; SV, S.) Pastor Russell -ft

. viele monatlich Mveimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Bezugspreis r 1500 Mark fur à Quartal 
für di« Schweiz« Fr». S.—; für Frankreich, Belgien und Saargebket, 

Franz. Fr». 10.—.
Bestellungen und Korrespondenzen stud zu adresstereu an die

Aachtturm Sibel- unä tràt-SeselIschast
Magckedarg (veusömlan«), Leipziger Strohe II—12. 

Postaditdt-Xonto: Magöevurg 4042.
ta dee LLmew on was,Nur» Bitt!- »na Ttaktat-Oescllsdiaft, ZSrtdi I 
Ufleriñr-te 19, sûr Me frambpfche Cctiweij nnb Froatretch, Toar «W Qarde socUte 
^e Bibles et de Traités, HIIisa>MtaiteJ6, Btra;_!*VlncB«rk, Kopenbaten, 
OUSuirstade M; ta SLweSen, Crebro, Annoian 9; w NorMegen, 
Kristiania, Paris tita 60; ta rnolons, London Taber naa U, Lancaster 
Galt V- ta A urti allen, 493 Collins St., Melbourne, Australia ; w S3â- 
AkrUt«, 123 Pitia St., Capt Torn, ^utk-Africa ; ta flnnlood. Stillati, 
Temppeliiata ili ta »«Ilan», Amsterdam, Wachttoren Bljbel u. Tractaal 
QenootscAap, Witte de WUstraat Illi ta Hantke •■ Waid Tarer Bible 
and Tract Society, Brooklyn N. Y^U.S.A.________ ____________________

La» Herau»geber»K»«ite« für de« Vatod Vouer.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eines 

HerauSgeber-Komitee», von dem mindestens drei Mitglieder all« «ad jeden in 
diese» Spalten erscheinende» Artikel gelesen und al» der Sahrhett entsprechend 
gebilligt habe» müssen. Di« -kamen de» jttst dienenden Komitees tu Brook
lyn studi 1. F. Latdvriorâi W. E. van Amburgh; J. Hemery; 
Geo. H. Fisher; H. H. Barber._______________________________________  

Vrrgetzf Ächt! Ab reffe: Magdeburg, Leipziger Sir. 11—12.
Frei für die Armen deS Herrn: All« Bibelforscher, die 

wegen hohen Alter» oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wacht
turm nicht bezahlet! können, erhalten denselben auf schriftliche» Ersuch«» 
ftei auf «in Fahr. Zur Erneuerung auf ein weitere» Jahr genügt ein 
Gesuch per Postkarte. ES ist unser besonderer Wunsch, daß alle solche 
Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserlisten stehen und in 
Fühlung mit den Schriftstudien usw, bleiben._________________________

Vergeht nicht! Postscheck-Konto: Magdeburg 4042.
Mitteilungen.

Sehr wichtig! Sehr wichtig!
Adressenänderung des BiöelHsufes.

Infolge beständiger gewaltiger SuSdebnung de» Werle» und anderer- 
feit» sehr beschränkter Platzverhällnisse im jetzigen Bibelhaufe wegen, 
sowie auch zufolge der durch die Besetzung de» Ruhrgebtele» zunehmenden 
Schwierigkeiten, waren wir genötigt, un» »ach einer größeren, an weniger 
gefährdetem Platze gelegenen Stätte mnzusehen, und haben wir nun «ine 
solche gefunden. Wir behalten zwar da» Han» in Barmen, und bleibt 
eine Zweigstelle der Gesellschaft al» Packstelle usto, dort zurück, sodaß wir 
Von dort auS dann da» besetzte Gebiet usw. bedienen können; da» eigent
liche Büro aber wird verlegt nach Magdeburg, und ist fortan die Adresse:

Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, 
Magdeburg, Sechziger Str. 11—IS,

Alle Bestellungen, Geldsendungen usw. find also vom 20. Juni an 
nicht mehr nach Bärnien zu senden, weil dadurch nur Verzögerung ent
steht. Adressiert alle» wie oben angegeben. Auch Bestellungen auS dem 
besetzte» Gebiet nach Magdeburg, nicht nach Barmen senden. Barmen 
veifendet- ab 20. Juni nur noch nach Anweisung - vom Hauptbüro in 
Magdeburg. Notiert Euch bitte sofort die Adresse. Postscheck-Konto Mägde- 
bürg 4042.

Pllgerbieust.
Um Versäumte» nachzuholen, möchten wir den lieben Versammlungen 

offiziell mitteilen,-daß unser lieber Bruder Karl Klapproth auS 
Wittenberge und unser lieber Bruder Jung au» Siegen sowie der liebe 
Bruder Rabe au» Jugnaten, Memelgebiet, al» ordemliche Pilgerbrüder 
der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft und in deren Auftrage 
mit den übrigen lieben Pilgcrbrüdern zusammen die lieben Versamm
lungen fortan besuchen werden. Für die beide» lieben Brüder Klapproth 
und Jung ist die» schon seit einiger Zeit der Fall, uud unser lieber 
Bruder Rabe ttttt in diesem Monat seine erste offizielle Pilgerreise an.

Gelegentlich erhalten wir von Versammlungen Anfragen um Besuch 
von Jnlereflentengruppen durch Pilgerbrüder. Diese» kann aber nicht 
berückfichtigt werden, weil die Pilgerreisen bereit» 5—6 Wochen Zeit in 
Anspruch nehmen; erst nachdem ordentliche Versammlungen der Geschwister 
vorhanden find, können diese Otte t» die Pilgerreise» ausgenommen 
werden.

Setzer, Buchdrucker, Buchbinder für da» DIbelhauS gesucht.
Infolge wefterer Vergrößerung de» Werke» werden unverheiratete 

Brüder obiger Berufe, welche al» Mitarbeiter in da» Bibelhau» eintreten 
möchte», gebeten, fich sofort fchttstlich an uu» zu wenden.

Wir haben eine größere Anzahl de» „Millionen-LiedeS " mit 
Noten zum Einkleben in da» Liederbuch -ergestellt. Der Preis ist einzeln 
50 Mk., 10 Stück 480 Mk., 100 Stück 4500 Mk., 1000 Stück 42000 Mk.

Schriftstudien.
Band 1. — „Der Göttliche Plan der Zeitalter."

Umriss des in der Bibel geoffenbarten göttlichen Planes zur 
Erlösung und Wiederherstellung der Menschen.

Band 2. — „Die Zeit ist herbeigekommen.-
Die Art und Weise und die Zeit des zweiten Kommens des 
Herrn Jesus.

Gebetsdersammlungs-Dute für Zull.
4. Juli- „Inbrünstig lm Geiste, dem Herrn dienend." 

Römer 12-11.
11. Juli- „Bewahret öle Einheit bcs Geistes." Epheser4-2.
18. Juli: „Die Frucht beS Geiste» ist Liebe." Galater 5: 22.
25. Zull- „Die Frucht öeSGeistes ist Freude." Galater 5; 22.

Lett« de« Aentral-SmOpülschni Bureau«: S. S, Makel-, Zürich; Letter de« Deals»«« Bureau«: Paul Val,ereil, Magdeburg. 
Redaktten vachttun» Bibel- and Drattal-Sesellfchaft, Magdeburg, Leipziger Sir. II—12. — Druck: Sa». Luca«, Slberfeld.

(194)

Sieber für Juli.
Sonntag ...... 1. '" S. 60 15. 28 22. 25 29. «
Montag..........  2. 2 9. 62 16. 52 23. 6 30. «
DienStag ....... 3.160 10.130 17.122 24.123 31. "
Mittwoch........4.132 11.'" 1S, '-s 25.207 . . . .
Donnerstag .... 5. 50 12.131 19.101 26. 76 ... .
Freitag...................6.125 13.106 20. 21 27.103 . . . .
Sonnabend.............7. u? 14.733 21. 135 ^S. "'....

Nach Beendigung de» Liede» hött die BibelhauS-Famttie ab- 
wechselnd dem Borles«» von „Mein Gelübde dem Herrn" oder „Bruder 
Russell» Morgenentschluß" zu, dann vereinigt fie fich im Gebet. Beim 
FrühstückSttsch wird da» Manna-Schristwott betrachtet.
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„Über weniges warst du treu, über vieles werde ich

eid ihr in die Freude des Herrn eingegangen? Dies 
ist eine persönliche Frage, welche jede Neue Schöp

fung in Christo an sich selbst richten und dem eigenen Ge
wisien die Antwort geben sollte, denn dies ist der Tag, wo 
der Herr mit seinen Knechten abrechnet. Das Gleichnis 
von den Talenten stellt unseren Herrn dar, das Haupt der 
Königreichsklasse, wie er fortgeht, zum Himmel empor, um 
alles vorzubereiten, die Glieder seiner königlichen Familie 
zu empfangen und zurückkehrt, um sie zu sich zu nehmen. 
Bei seinem Fortgehen läßt er seine Knechte zurück, und 
den Händen aller seiner Knechte übergibt er die Interessen 
seines Königreiches, welche er seine Habe nennt, als an- 
vertrautes Gut zur Verwaltung und Nutzbarmachung. 
Einem jeden dieser Knechte übergibt er einen Teil seiner 
Habe, die von großem Wert ist, und von ihm als „Talent" 
bezeichnet wird. Einem jeden übergibt er einen Teil seiner 
Habe oder Talente, und zwar nach dem Maße der Fähig
keit ober Tauglichkeit jedes einzelnen. Von jedem Knecht 
wirb erwartet, bah er ben rechten Gebrauch von solchen 
Talenten macht, inbem er sich in treuer Weise ber ihm an- 
vertrauten Königreichsinteressen annimmt, um dem Herrn 
zu seiner Zeit bet seiner Wiederkunft Bericht zu erstatten. 
Die Abwesenheit des Herrn erstreckt sich über einen langen 
Zeitraum. Zu seiner Zeit aber kehrt er zurück, um baS 
Seinige in Besitz zu nehmen.

Stive Freude.
- WaS bedeutet die Freude des Herrn, von der in 

diesem Gleichnis die Nede ist? Die Schönheit, die Freude 
und baS Glück des vollkommenen Menschen wurde durch 
den Bösen, der Sünde und den Tob burch bie Sünde in 
bie Welt tteten ließ, zerstört. Vor vielen Jahrhunderten 
plante Gott, ben Gehorsamen ber Menschheit alles bas 
zurückzugeben, was infolge der Sünbe verlorengegangen 
war. Üm bieS herbeizuführen, traf er bie Anordnung, baß 
sein geliebter Sohn Errettung für den Menschen beschaffen 
solle, daß er mitwirken solle bei ber Auswahl der Glieder 
seiner königlichen Familie aus der Zahl der Menschheit, 
daß er sein Königreich aufrichte und durch dieses Königreich 
der ganzen Menschheit Segen bringen solle.

8 Jesus betonte oft mit Nachdruck bie Wichtigkeit 
seines kommenden Königreiches. Er begann und schloß 
sein irdisches Wirken mit Reben, welche von diesem 
Königreich handelten. Damit seinen Knechten bie Wich
tigkeit des Königreiches nachdrücklichst eingeprägt werde, 
lehrte er sie, immerfort zu beten: „Dein Reich komme, dein 
Wille geschehe, wie im Himmel, also auch auf Erden." 
Er blickte mit großer Freude der Einsetzung sxines König
reiches entgegen. Er sprach von dieser Freude, als er die 
Gedächtnisfeier einsetzte, zur bauernden Erinnerung an 
seinen-Opfertob. Seine inspirierten Apostel blickten seinem 
kommenden Königreich als dem größten aller Ereignisse 
entgegen. Die Freude des Herrn ist deshalb bie Ein- 
.setzung seines Königreiches, die Ehre und Herrlichkeit, bie

Die Freude des Herrn.
dich seyen; gehe ein in die Freude deines Herrn. — Matthäus Sä »21.

es dem Namen Jehovas geben wird, und schließlich bie 
Segnungen, bie es der ganzen Menschheit bringen wirb.

4 Des Herrn zweite Gegenwart datiert seit 1874. 
Von jener Zeit an und bis 1914 führte er ein Werk der 
Vorbereitung hinaus. Dann nahm er seine große Macht 
an sich und begann seine Herrschaft. Jetzt, um seine eigenen 
Worte zu gebrauchen, kommt er hervor und „er richtet 
und führt Krieg in Gerechtigkeit". (Offenbarung 19:11.) 
Zu diesem Werk beS Richtens, baS jetzt vor sich geht, 
gehört bie Abrechnung mit seinen eigenen Knechten.

Die Abrechooog.
& Inbem jemand zur göttlichen Natur gezeugt und 

ein Knecht beS Herrn wird, werben ihm gewisse Interessen 
bes Königreiches beS Herrn anverlraut; bildlich gesprochen, 
in seine Hände gelegt. Diese Interessen, Talente genannt, 
werden dem Knecht nach dem Maße seiner Fähigkeit an- 
verttaut, und seine Fähigkeit bemißt sich nach dem Maße 
des Geistes des Herrn, den er besitzt. Die Fähigkeit eines 
solchen bedeutet seine Tauglichkeit ober Willigkeit, freu- 
bigen Herzens ben Willen bes Herrn zu tun unb sich tteu 
ber Interessen beS Königreiches beS Herrn anzunehmen. 
Die Königreichsinteressen bestehen barauS, anderen bie 
Botschaft beS Königreiches zu verkünden, diejenigen zu 
belehren, die ein hörendes Ohr haben, die voraussichtlichen, 
Glieder des Königreiches, mit Einschluß seiner selbst, auf
zuerbauen unb andere auf bie Tatsache hinzuweisen, baß 
des Herrn Königreich bas einzige Heilmittel für bie Ge
brechen ber Menschheit ist. Derjenige, ber sich fteubig und 
tteu solcher Königreichsinteressen annimmt, erhöht seine 
Fähigkeit, seine Tauglichkeit zum Dienst, seine Gelegen
heiten zum Dienst mehren sich, unb inbem er bies tut, mehrt 
er die Königreichsinteressen.

6 Der Herr belohnt seine Knechte nicht um bessent- 
willen, waS sie gewonnen haben, sondern wegen ihrer 
Treue und Ergebenheit. Seine Belohnungen sind zwei
facher Art, nämlich eine gegenwärtige unb eine zukünftige. 
Der gegenwärtige Lohn ist bie Freude des Herrn. Der 
zukünftige Lohn wirb eine Stellung von Autorität unter 
dem König in seinem Königreich sein.

7 Der Apostel hebt mit besonderem Nachdruck bie 
Tatsache hervor, baß ber Herr eine Krone für diejenigen 
bereithält, bie seine Erscheinung lieb haben. (2. Timotheus 
4 : 8.) Indem der Herr jetzt gegenwärtig ist und mit seinen 
Knechten abrechnet, unb dabei diesen ober jenen als tteu 
erfindet, labet er diesen ein, in seine Freude einzugehen. 
Hieraus ergibt sich, von wie großer Wichtigkeit für jeden 
geweihten Christen bie folgenden Fragen sind:

8 Weiht du bie Tatsache zu würdigen, daß der Herr 
jetzt gegenwärtig ist und seine Herrschaft begonnen hat, 
und daß es für ihn eine große Freude ist, sein Königreich 
zu errichten und damit seinen Vater zu ehren, indem er 
auf ber Erbe die Gerechtigkeit auf den Thron erhebt und 
der leidenden Menschheit große Segnungen bringt?

(195)
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9 Weißt bubte Tatsache zu würdigen,baß baS König- 
reich die größte Anordnung aller Zetten Ist, und baß 
eS wirklich bedeutet: bie Einführung eines neuen 
Himmels und einer neuen Erbe, worin Gerechtigkeit 
wohnt?

10 Weißt du die Tatsache zu würdigen, baß ber Herr 
dich geehrt hat, indem er dich daran teilhaben läßt, dem 
Wolke in dieser Stunde großer Not und schweren Leidens 
bie Botschaft zu bringen, baß sein Königreich hier ist und 
bah eS sie erlösen und ihnen die bauernden Segnungen von 
Leben, Freiheit und Glück bringen wirb?

11 Liebst bu den Herrn und sein Königreich über alles 
andere?

12 Ein jeder, der Liese Fragen bejahend beantworten 
kann, wirb sicherlich große Herzensfreude haben, und diese 
Freude kommt von bem Herrn. J^mehr jemand eS zu wür
digen weiß, waS das Königreich wirklich.für die Mensch
heit bedeutet, um so völliger wirb er in die Freude des 
Herrn eingehen, und um so größer wirb seine Begeisterung 
mit Bezug auf LieS Königreich sein, und um so größer 
sein Wunsch, eS anderen bekannt zu machen.

*3 Hinter uns erblicken wir einen Zeitraum von sechs
tausend Jahren, in welchem bie Menschheit unbeschreib
lichen Schmerz, Qual und Elend gelitten hat, demzufolge 
Ler Charakter des Menschen zu solcher Entartung htnab- 
gesunken ist, daß LaS Ebenbild Gottes, in welchem Ler 
Mensch erschaffen wurde, beinahe gänzlich in ihm verwischt 
ist. Jetzt ist bie Erbe mit Gewalttat angefüllt. Der Geist 
Ler Selbstsucht und Schlechtigkeit hat auf jebem Teil Ler 
Erbe die Oberhand; eines jeden Mannes Hand ist gegen 
seinen Nächsten gerichtet, und bie ganze Schöpfung seufzt 
und windet sich in Schmerz und Pein. Möge der Christ 
jetzt emporblicken unb sein Haupt emporheben l

" Indem wir unseren Blick vorwärts richten, sehen 
wir Len Beginn Ler Herrschaft Christi, welche bie Erbe 
von Missetat unL Ungerechtigkeit reinigen, Gerechtigkeit 
auf ben Thron erheben unb die Gehorsamen wiederher- 
stellen wirb zu Gesundheit, Leben unb Glück, sodaß die 
Erbe mit einem fröhlichen Menfchenvolk bewohnt wird. 
Well Jesus Gerechtigkeit liebte unb Schlechtigkeit haßte, 
ehrte ihn Jehova über alle anderen. Ein jeder seiner Lei- 
beSglieber, das jetzt noch diesseits LeS Vorhanges ist, Un
gerechtigkeit haßt unbGerechtigkeit liebt,mutz notwendiger
weise, darüber frohlocken, Latz Lie Zeit für den großen 
Umschwung in den Angelegenheiten der Menschen ge
kommen ist. Alle seine getreuen Knechte werben somit auch 
tas Verlangen haben, etwas zu tun, um bie Interessen 
beS Königs unb seines Königreiches zu fördern. Diejenigen, 
welche diesen HerzenSzustanL haben, sind jetzt eingelaben, 
in feine Freude einzugehen, unb sie gehen darin ein.

Arbeit für alle.
15 In vielen Klassen ober Versammlungen hat man 

einen Unterschieb zwischen Arbeitern ober Nichtarbeitern 
gemacht. Dies sollte nicht länger so fein. Diesem Unter
schieb sollte jetzt ein Ende gemacht werben, indem ein jeder 
der Geweihten sich nach Lem Maße seiner ober ihrer 
Fähigkeit tatkräftig am Werke beteiligt.. Einem jeben 
Altesten in jeder Klasse ober Versammlung' ist bie Pflicht 
auferlegt, Lie Herbe Gottes zu weiden und einem jeben 
Mitgliebe Lieser Herbe zu helfen, sich als ein Vertreter 
-Ler Interessen LeS Königs zu betätigen. Es möge somit 
ein jeder Älteste die Führung übernehmen und andere ein
laden, in Lieser Tätigkeit zu folgen. Möge ein jeder Vor
steher das der Klasse obliegende Werk so organisieren und 
anorbnen, Latz ein jedes Mitglied Ler Klasse irgendeinen 
Antell am Dienst haben kann. Möge ein jeder der Klasse, 
der dazu in Ler Lage ist, mit den Büchern und Schriften 
auSgehen, und diese unter baS Volk bringen und dadurch 
bie Botschaft des Königreiches bekannt machen.

is Wenn ihr findet, Latz ihr nur eine Stunde am Tage, 
oder sogar noch weniger, auSgehen konnt, so geht hinaus 
und arbeitet während dieser Zeit. Wenn ihr euer HauS

überhaupt nicht verlassen konnt, so patzt auf, ob sich euch 
vielleicht eine Gelegenheit bietet, jemanden zu interessieren, 
Ler euch besucht ober an eurer Tür vorspricht. Wenn es 
sonst nichts gibt, was ihr tun könnt, so betet ernstlich zum 
Herrn, und bittet ihn um'seinen Segen für solche, Lie baS 
Vorrecht haben, tätiger im Dienst zu sein, wodurch ihr 
Zeigt, Latz ihr tut, waS in euren Kräften steht, um bie In
teressen LeS Königreiches LeS Herrn Zu fordern.

17 So oft eine Versammlung stattfinbet, unterlaßt es 
nicht, mit den Geschwistern zusammenzutreffen unb durch 
eure Gegenwart und freundlichen Worte diejenigen zu 
ermuntern, die tätiger im Dienst sind, damit ihr eure Hin
gabe Zum Herrn beweisen möget. Tut freudig, waS auch 
immer eure Hände zu tun vorfinben.b

18 Der Herr richtet einen jeben nach Ler Reinheit und 
Ergebenheit seines Herzens. Offennar läßt es der Herr 
zu, Latz wir ein besseres VerstänbeiS Ler wahren Nutz
anwendung dieses Gleichnisses von d nTalenten gewinnen, 
wie auch beS Gleichnisses von den Pfunden, damit wir 
unS beeilen, ihm unsere Treue und Ergebenheit Zu be
weisen, indem wir immer eifriger und fleißiger uns der 
Interessen seines Königreiches annehmen. Wenn ihr durch 
Selbstprüfung Zu bem Schluß kommt, daß ihr nicht viel 
getan habt, so verliert Len Mut nicht, sondern ergreift jetzt 
die Gelegenheit unb tut, waö ihr zu tun vorfinbet, tut 
eS mit freudigem Herzen unb geht damit in die Freude 
beS Herrn ein.

Sm monatlicher Dienst-Tag.
19 Damit die Knechte des Herrn allerorts Lurch Ein

heit des Handelns miteinander verbunden sein möchten, ist 
der erste DienStag eines jeben Monats für bie Jett von 
wenigstens sieben Monaten hintereinander zum allgemei
nen Tag beS Dienstes ausersehen worben. An einem 
jeden dieser „DienStagS-Dienst-Tage- sollte jedes Mitglied 
jeder Versammlung ober Klasse irgendeinen Anteil an bem 
Werke haben. Möge ein jeder sich an Len Vorsteher wen
den, damit er ihm etwas zu tun gebe, und möge anderer
seits jeder Vorsteher besorgt sein, einem jeben irgendeinen 
Teil beS Werkes zuzuw eisen. Mögen somit alle, die es 
Irgendwie ermöglichen können, sich für diese Dienst-Tage 
bereitmachen unb htnauSgehenainb bie Bücher verkaufen, 
wenn auch nur auf kurze Zelt während jenes TageS.

80 Wenn ihr zu denen gehört, Lie fich noch niemals 
damit beschäftigten, Bücher zu verkaufen, und daher etwas 
zaghaft seid, Len Anfang zu machen, so geht ein ober zwei 
Tage m it einem Bruder ober einer Schwester mit, Lie er
folgreich im Verkauf von Büchern waren unb eS noch 
sind, unb beobachtet genau Lie beim Verkauf angewandte 
Methode. Dann versucht eS selbst allein. ES ist die Pflicht 
und baS Vorrecht eines jeden, seinem Bruder ober seiner 
Schwester beim Anfang in dem Werk behilflich zu sein 
und sie gewissermaßen auf Len Weg zu bringen, und ein 
Žeber, der seinen Bruder liebt, wirb eS mit Freuden tun, 
mb so zögert nicht, irgend jemand zu bttten, euch beim An

fang zu helfen.
Li Zur Ermutt'gung anderer nehmen wir diese Ge

legenheit wahr, zu sagen, baß viele der Brüder, welche 
während der Woche im Brooklyner Bibelhaus arbeiten, 
am Sonnabend nachmittag (der für alle zum Zweck der 
Ruhe freigegeben ist) auSgehen ^md die Bücher ver
kaufen. Manche dieser Brüder verkaufen blS zu drei 
ganzen Zusammenstellungen (24 Bände) an einem Sonn
abend nachmittag. Fast ein jeber, der in weltlichen Ge
schäften angestellt ist, erhält den Sonnabend nachmittag 
frei. Könnt ihr, wenn ihr keine anbere Zeit zu geben habt, 
nicht diesen Sonnabend nachmittag benutzen, um eure 
Treue zum Herrn zu beweisen? Denkt daran, baß König
reich ist hier.

22 Diejenigen, Lie nicht von Haufe fortgehen können, 
um fich am Werk zu beteiligen (infolge von Umständen, 
an Lenen sie nichts ändern können), sollten sich nach Ge
legenheiten umsehen, um solche zu interessieren für die
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Wahrheit, die sie besuchen ober an ihrer Tür vorsprechen. 
Wenn ihr sonst nichts tun könnt, bann betet ernstlich für 
baS Werk. Em jeder der Klasse ober Versammlung sollte 
sich besten bewußt sein, bah er ober sie' ein persönliches 
Intereste an bem Werk hat, unb bah er ober sie deshalb 
sich persönlich der Interesten des Königreiches annehmen 
sollte. Denkt daran, bah auch diejenigen im Dienste mit« 
wirken, welche an ihrem Platze stehen unb warten, wenn 
baS alles ist, was sie tun können, indem sie beten, während 
sie warten. Denkt daran, bah dies ein gewaltiger Feldzug 
ist, eS gilt,..ben König und sein Königreich zu verkünden. 
Laßt alle Ältesten, Diakone, Brüder und Schwestern — 
wie jedes Glied der Klasse — untereinander und nach 
außen hin bekannt sein als Arbeiter, die tatsächlich damit 
beschäftigt sind, sich der Interesten des Königs anzu
nehmen.

Gemeinsame Gebetsversommlovgea.
28 ES sollten alle Klasten, allerorten auf der Erbe an 

bem ersten Mittwoch eines jeden Monats für bie Zeit 
von sieben Monaten hintereinander eine gemeinsame Ge
betsversammlung abhalten (unter Aufhebung jeder anderen 
Dienstversammlung in jener Woche). Mit einer gemein
samen Gebetsversammlung ist gemeint, baß, wo mehrere 
kleinere Gebetsvcrsammlungen staltfinben, diese für diesen 
einen Mittwoch ausfallen und alle Freunde sich zusammen 
an einem Ort versammeln sollten. Diese Versammlung 
iollte von einem jeden der Klastenmitglieder besucht werben. 
Statt dieser gemeinsamen Versammlung eine Stunde zu 
widmen, die gewöhnliche Dauer von Gebetsversamm
lungen, laßt diese Versammlung (wegen ihrer Wichtigkeit) 
eine Stunde unb dreißig Minuten bauern. Die erste 
Hälfte ber Versammlung sollte der üblichen Betrachtung 
des wöchentlichen Gebetsoersammlungs-Textes gewidmet 
werben und bem Zeugnisgeben in dieser Richtung, und 
die andere Hälfte der Versammlung sollte dem Ablegen 
von Jeugniflen mit Bezug auf das Dienstwerk zur An
kündigung des Königreiches gewidmet sein, Austausch von 
Erfahrungen in dieser Richtung, Ermutigung der Ar
beiter usw.

24 Während des bem Dienste gewibmeten Teils der 
Versammlung sollte ber Vorsteher einen schriftlichen Be
richt über bas im Monat zuvor verrichtete Werk erstatten, 
mit Einschluß des am Tage zuvor, dem ersten Dienstag 
jeden Monats, ausgeführten großen Dienstwerkes bes 
Verkaufs ber Literatur, bie die Botschaft verbreitet. Der 
Dienstvorsteher sollte diesen Bericht in doppelter Form 
erstatten, indem baö eine Exemplar dem Sekretär der 
Klaffe übergeben wirb, unb das andere Exemplar bem 
Hauptbüro in Brooklyn (in Deutschland Magdeburg) zu- 
gesandt wirb. Diese Berichterstattung wirb sich als ein 
Ansporn für bie Brüöer erweisen unb ihren Eifer mit 
Bezug auf ben König unb das Königreich mehren und 
von neuem anfachen.

Wir sind der Meinung, baß diese Einigkeit bes 
Handelns die Freunde überall einander näher bringen 
unb ihnen helfen wird, völliger bas wundervolle Vorrecht 
zu würdigen, besten sie sich jetzt erfreuen, nämlich baS Vor
recht der Verkündigung des Königreiches, und baß dies 
allen Geweihten helfen wirb, völliger in bie gegenwärtige 
Freude des Herrn einzugehen.

26 In Einigkeit unb in bem Geiste beS Herrn liegt 
Kraft. Möge ein jeber der Geweihten es sich vergegen
wärtigen. bah er ober sie verpflichtet ist, sehr für bie In
teresten beS Königreiches zu sorgen, unb bies bedeutet auch 
die Interesten eines jeden, der ein voraussichtliches Glied 
dieses Königreiches ist. Es ist somit die Pflicht eineS jeden, 
seinen Bruder zu ermutigen und ihm zu helfen, tätiger 
in bem Dienst zu sein.

27 Ruft es euch inS GebächtniS zurück, wie begeistert 
ihr vielleicht ftüher bei biescr ober jener Mahl warct, wo 
es sich nur um bie Erwählung eines weltlichen Oberhauptes 
Hanbelte. 'Jetzt, als Christ und Botschafter des Herrn, 
genießt ihr baS große Vorrecht, den König der Könige 
und Herrn der Herren zu verkünden. Weshalb solltet ihr 
euch da nicht auf bas tiefste von diesem einzigartigen Vor
recht durchdrungen fühlen unb voller Begeisterung und 
Energie sein? Niemals zuvor ist ein solches Vorrecht 
irdischen Geschöpfen auf Erden zuteil geworben.

20 Möge ein jebes Glied der Klasse die «öfters erschei
nenden „Bulletii S-, in denen über den Fortgang des 
Werkes beS Herrn berichtet wirb, burchlesen, unb wenn 
ihr keinS habt, so ersucht den Erntewerksvorsteher, euch 
mit einem solchen Bulletin zu versorgen. Erfaßt ben Geist 
der Stunde, den Geist des Königreiches!

20 Eine vollständige Einigkeit unter benPilgerbrübern, 
Kolporteuren, Ältesten und Diakonen, Brüdern und 
Schwestern zu energischem Zusammenwirken, indem- sie 
sich mit Tatkraft und Begeisterung der Interesten des 
Königs annehmen, wirb viel Gutes zur Folge haben und 
viel Freude in bas Herz eines jeden tragen, der daran 
teilnimmt. >.

80 Denkt somit daran, baß ber erste Dienstag eines 
jeden Monats, für die Zeit von wenigstens sieben auf
einander folgenden Monaten, ein allgemeiner Dienst-Tag 
sein wird, zur Förderung des großen Weckes der Verkün- 
bigung des Königs und seines Königreiches. Werdet ihr 
somit an diesen Tagen, und an jedem anderen Tag euer 
Teil tun. den König und sein Königreich zu verkünden? 
Mögen eure Herzen voller Freude werden, indem ihr 
dieses tut!

Fragen für bas Deröer Studium.
Was legt der Herr in die Hände seines Volkes, und wie werden diese 

Dinge genannt? Abs. 1 und 5.
Was bedeutet die Freude des Herrn? Dann wird sie kommen? 

Abs. 2-4.
Was ist die Grundlage der Belohnungen des Herrn, und wann und 

wie werden diese kommen? Abs. 6, 7.
Stach welchen Rührungen hin offenbart fich unsere Wertschätzung des 

Herrn? Abs. 8 — 42.
Welcher Art sind die Früchte, welche Satans Beherrschung der Mensch

heit nach sich gezogen har? Abs. 43.
Zeige im Gegensatz hierzu, was das Königreich deS Herrn bringen 

wird. Abs. 14.
Was ist die einzig vernünftige und brüderliche Art, die Klasse von 

„Nichrarbeitcrn" aufzulösen? Abs. 1S.
Auf welche Weise offenbart sich Treue und Hingabe zum Herrn? 

Abs. 16—18.
Ein monatlicher Dienst-Tag vorgcschlagen, und Ermutigung zur In

angriffnahme des Werkes. Abs. 19—21.
Wie ist es für einen jeden möglich, als ein „Arbeiter" bekannt zu 

sein? Abl. 22.
Mitarbeiterschaft und vereinigte Energie im Jnleresie des König

reiches. Abs. 23—26.
Erweckung von Begeisterung bringt Freude im Dienst, und niöge ein 

jeder zusehcn, daß er nicht durch irgendeinen Einfluß betrogen wird, bieft 
Freude zu verlieren. Abs. 27—Ld. - il. I. vom 1. April 1423.

Freude.
Die Freude an dem Herrn ist meine Stärke, 
Die Freude, die kein Sterblicher ermißt, 
Und die, getrübt von keinem Srdenleide 
Vollkommen, ewig, wie ihr Geber ist.

Und diese Freude wohnt im Herzen drinnen, 
Ob draußen auch manch rauher Sturmwind tost. 
Was kann mich scheiden von der Liebe Gottes? 
Sein Nahesein ist Freude mir und Drost.

Och weiß, der Herr allein erkennt die Seinen. 
Och bin Sein svinò, Sein Geist bezeugt es mir. 
So darf ich allzeit mich im Herzen freuen; 
Gr ist mein Schuy unb Zuflucht für und für.

(Unbrkannr.)
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Gebetsversammlüngs-Texte erläutert.
Vach dem Geiste lebend.

«Vean dazu ist auch dea Totea guie Botschaft verkündigt worben, 
auf bah sie . . . Sott gemäß ledea wöchtea nach dem Seifte.

1. Petrus 4:6.
(Text für SO. guni.)

ir können nicht Gott gemäß nach Lem Fleische leben, 
- aber wir können gemäß Gottes Regeln der Ge

rechtigkeit nach Lem Geiste leben. Unser Fleisch ist schwach, 
und wir machen viele Fehler. Gott gemäß leben würbe 
bedeuten, in Harmonie mit seinen Regeln, welche die 
Reue Schöpfung lenken, zu leben. Gott aber sei Dank 
dafür, baß er unS nicht nach dem Fleische richtet, sondern 
nach dem aufrichtigen Verlangen des Herzens. Da daS 
Herz der Sitz jener Geistesgabe ist, die uns zum Handeln 
bewegt, die Art unseres Tuns bestimmt, so sehen wir, daß 
der Beweggrund, Ler zum Handeln antreibt, die wirkliche 
Grundlage beS göttlichen Urteils ist, mit Lem er uns ab« 
mißt Und richtet.

Angenommen, wir wären in dem Dienste LeS Herrn, 
um dadurch Ruhm und Ehre bei Len Menschen zu ge
winnen, und es würbe unS Vergnügen machen, Beifall 
bei Len Menschen zu finden, einerlei ob wir Gutes tun 
ober nicht; baS ist nicht ein nach bem Geiste leben. An
genommen, wir sind deshalb in bem Dienste deS Herrn 
tätig, weil ein aufrichtiger Herzenswunsch und eine reine 
Liebe für Len Hettn und seine Sache uns dazu antreibt, 
mit einem ernstlichen Verlangen,, seinen Ramen zu ehren 
und anderen Gutes zu tun in seinem Ramen. Das ist, ge
mäß den Regeln und Vorschriften Gottes, ein nach bem 
Geiste leben. Wir werben sicherlich allerlei Versehen 
machen; wenn wir aber Gott gemäß nach Lem Geiste 
leben, bann bedeckt er unsere Versehen ober Fehler mit 
bem Mantel Ler Liebe, Lnbem er seine Kraft um unsert
willen offenbart und inS Mittel legt, wie er es vor langer 
ßett ausgesprochen hat: „Jehovas Augen Lurchlaufen 
Lie ganze Erbe, um sich mächtig zu erweisen an denen, deren 
Herz ungeteilt auf ihn gerichtet ist.- — 2. Chronika 16 : S.

Laßt uns daher nicht auf unseres Bruders Fehler 
odeèxSchwâchen blicken, oder über unseren eigenen Un
vollkommenheiten ober Mängeln brüten und unS baS 
Herz schwer machen. Laßt den Herrn baS Richten unseres 
BruberS tun, und laßt unS darauf achtgeben, baß wir 
tätig unb fleißig darin sind, das zu tun, was wir zur 
Lobpreisung unseres Hettn tun können, daß dieses Tun 
von der Liebe angereizt wird, und baß wir ein reines Herz 
gegen unseren Herrn unb gegen alle haben. Indem wir 
so danach trachten, gemäß Gottes heiligen Regeln nach 
Lem Geiste zu leben, wirb, die Umwanblung in seiner 
eigenen Zeit vollenbet sein, unb wir werden in seine Gegen
watt eintreten, um dort sein Antlitz zu schauen und Er
kenntnis in seinem Tempel zu gewinnen auf immerbar.

Am Geiste wandelnd.
„Wandelt im Seifte, und ihr werdet die Lust des Fleifches 

nicht vollbringen." — Galater 5:16.
(Text für 27. Zuni.)

Zm Geiste wanbelnb, beschreibt die Reue Schöpfung, 
wie sie vorwärts strebt. Die Reue Schöpfung sollte nie
mals rückwärts gehen. Der Wunsch unb bis Hoffnung 
Ler Reuen Schöpfung ist darauf gerichtet, völlig verwan
delt zu werben in baS Ebenbild von Gottes teurem Sohn, 
Jesus Christus. Um in dieser Weise verwandelt zu werden, 
muß sie in derselben allgemeinen Weise wandeln, wie 
Jesus wandelte.

DaS Gesetz oder Lie Richtschnur des Handelns, 
welche die Reue Schöpfung leitet, ist in einem einzigen 
Wort zusammengefaht— Liebe; Las heißt, wenn wir 
ein Herz voller Liebe haben, so werden alle unsere Hand
lungen in Harmonie stehen mit dem Gesetze Gottes bezüg
lich der .Reuen Schöpfung. Der direkte Gegensatz von

Liebe ist Haß. Das Fleich neigt bem letzteren zu. Der 
Apostel Paulus betont in bem Zusammenhang bieseS 
Textes den bauernden Kampfzwischen dem Fletsche und bem 
Geiste. Er zählt bie Werke beS Fleisches auf, damit wir 
sie vermeiden mögen. Wie können wir diese bösen Nei
gungen überwinden unb Mitarbeiter GotteS in dem 
VerwanblungSwerk sein? Der Apostel antwortet: „Wan
delt im Geiste, und Ihr werbet bie Lust beS Fleisches nicht 
vollbringen." DaS bebeutet, bie Gaben, mit denen wir 
ausgestaltet wurden, gemäß dem Gesetz Christi zu 
gebrauchen.

Zn man hen Klaffen herrscht eine Neigung vor, sich 
bem Neib und Streit zu ergeben, unb Unruhe unb Ver
wirrung ist in solchen Klaffen bie natürliche Folge, wie 
auch ber Apostel ZakobuL sagte: „Denn wo Neid sober: 
Eifersucht) unb Streitsucht ist, da ist Zerrüttung sober: 
Unordnung) und jede schlechte Tat." (Jakobus 3:16.) 
Gemäß dem die Reue Schöpfung lenkenden Gesetz Christi 
zu leben heißt soviel wie unser Wissen gemäß bem gött
lichen Maßstab anzuwenben—bie Ausübung himmlischer 
Weisheit. Solche Weisheit ist, wie uns ber Apostel 
Jakobus in den nächsten Wersen sagt, zuerst rein. Das 
heißt rein in Gedanken, Wott unb Tat. Sie ist friedsam, 
sanft ober gelinde, folgsam ober lenksam, voll Barmherzig
keit und guter Früchte, unparteiisch unb ohne Heuchelei. 
Wenn wir diesem Laufe folgen, so werben wir im Geiste 
wandeln. Indem wir dadurch baS Bild beS Hettn in 
seinem Wotte erblicken, werden wir baS gleiche Bild zu- 
rückstrahlen, während wir in sein Ebenbild verwandelt 
werben. w. t. um i.Ium 1923.

„ZubrSoftig im Seift; dem Serra bienend." — Römer 12:11.
(Text für 4. Zuli.)

DaS Wott Geist, wie es in "diesem Text gebraucht 
wirb, nimmt Bezug auf ben Sinn ober die geistige Nei
gung, Denkrichtung ober Herzensstellung.- Der Sinn ist 
eine unsichtbare Macht. Die Worte dieses Textes sind 
als eine Ermahnung an diejenigen gerichtet, bie, wie an
genommen wirb, den Sinn Christi haben, welcher Sinn 
einen schrittweise vor sich gehenden Umwandlungsprozetz 
burchmacht, mehr und mehr in baS Ebenbild Christi hinein. 
Diese Umwanblung kann nicht etteicht werben, wo eine 
kalte, gleichgültige Denkart ober. Herzensstellung gegen 
ben Hettn und bie Interessen feines Königreiches offenbart 
wirb. Auch kann sie nicht von denen erreicht werden, bie 
nur lauwarm in ihrer HerzenSstellung sinb. Der Herr 
macht dies klar, inbem er sich an bie Versammlung von 
Laobicäa wenbet: „Weil bu lau bist und Weber kalt noch 
warm, so werbe ich bich ausspeien aus meinem Munbe." 
— Offenbarung 3:16.

Der Apostel Paulus, ber ein tiefes VerstänbniS da
für besaß, baß eS für einen jeben der Geweihten von größ
ter Wichtigkeit ist, richtig geübt zu sein unb einen tätigen 
und eifrigen Geist zu besitzen, gibt die dringliche Ermah
nung, baß alle solche im Fleiße ober Eifer nicht säumig, 
sonbern inbrünstig im Geist in dem Dienste deS Herrn sein 
sollen. DaS hier gebrauchte Wort inbrünstig bebeutet 
heiß. ES bebeutet, baß jemand die Tatsache zu würdigen 
weiß, daß er ein Botschafter Christi ist, unb baß er eS 
ferner versteht und zu würdigen weih, baß es notwendig 
ist, in wirklichem Ernst dabei zu sein, den Pflichten unb 
Interessen des Königreiches beS Herrn alle mögliche Be
achtung zu schenken. Ein solcher wird Umschau halten nach 
irgendwelchen Gelegenheiten, dem Hettn zu dienen, und 
indem diese Gelegenheiten an ihn herantreten, wird er sie 
ergreifen und freudig unb eifrig seinen Dienst verrichten.

Ein solcher Sinn, eine solche Denkart ober Herzens- 
stellung, ist bie Folge davon, baß Ler Heilige Geist in bem 
Sinn beS Christen wirkt unb Liesen beeinflußt. Diese Per
son muß übrigens nicht nur willig sein, sonbern es auch
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von Herzen wünschen, baß Gotte- heilige Kraft in ihm 
zur Entfaltung kommen möge. Er mutz sich Lessen klar 
werben, baß sein Dienst bes Königs Dienst ist, und baß 
er mit vollem Ernst, mit vollem Eifer unb aller Energie 
sich derjenigen Interessen annehmen mutz, welche der 
König in seine Hände gelegt hat.

Die Einheit Les Geistes bewahrend. 
«Bewahret die stiftest bes Geister in dem Baabe bei Friedens." 

— Epheser 4:3.
(Text für 11. Juli.)

Einheit bedeutet Einigkeit, Eintracht, Übereinstim- 
mung. DaS Gebet Jesu war bas, Latz „sie alle eins seien, 
gleichwie bu, Vater, in mir unb ich in bir, auf batz auch sie 
in unS eins seien". (Johannes 17:21.) Dies wirb Ler Zu
stand sein, wenn alle Glieder beS Leibes in das Ebenbild 
LeS Hauptes, Jesus Christus, verwandelt sind. Ein jeder 
indessen mutz fein Teil tun, während er einer solchen voll
ständigen Umwandlung entgegenblickt, und eines ber wich
tigen Dinge, Lie es hierbei zu tun gibt, ist in Friebe unb 
Eintracht beieinander zu wohnen.

Abermals betont Ler Apostel mit Nachdruck, wie wich
tig Liese Einheit unb Einigkeit ist, um in Frieben zu wohnen, 
indem er sagt: «Jaget Lem Frieden nach mit allem und Ler 
Heiligkeit (Lern Geheiligtseinj, ohne welche niemand den 
Herrn schauen wirb." (Hebräer 12:14.) Eine Umwand-
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lung LeS Sinnes kann nicht erreicht werben, wenn Liese 
Regeln nicht befolgt werben. Tabelsucht ober Nörgelei, 
Zank und Streit sind bas gerade Gegenteil von Frieden, 
unb wenn man sich diesen Dingen ergibt, so führt eS zum 
Hatz. Hatz zeigt einen bösen HerzenSzustanb an. Hatz ist 
der direkte Gegensatz von Liebe. Wo Liebe fehlt, kommt 
eS bald zu Finsternis, und Ler Geist des Herrn ver
schwindet. - Um daher in LaS Ebenbild unseres Herrn ver
wandelt zu werben, ist eS von höchster Wichtigkeit, für ben 
geweihten Christen eine LebenSftage im wahren Sinne 
des Wortes, batz wir, die wir von Lem Heiligen Geist ge
zeugt sind, diese Einheit bewahren, die mit dem Geiste 
Christi übereinstimmt. Um LieS zu tun, müssen wir uns 
Lie liebreiche Sinnesart Jesu vor Augen halten und Liesen 
Charakterzug in unS nachbilben, soweit eS uns möglich ist.

Wenn jede» Glied jeder Versammlung ober Klasse 
mit allem Fleth bestrebt sein würbe, LieS zu tun, sich selbst 
hintenansetzenb, so würben Spaltungen in ben Klassen un
möglich sein. Alle, welche Len Geist LeS Herrn haben, 
werben Len Eifer besitzen, Ler seinem Hause eigen ist unb 
werben zusammenhalten ihre Herzen mlteinanber vereint 
in Liebe. Indem sie LiefeS tun, wirb ihnen Lie Wahrheit 
von Tag zu Tage heller leuchten, werben ihnen ihre christ
lichen Erfahrungen süßer erscheinen, unb so werben sie mehr 
unb mehr entwickelt unb mehr und mehr indas vollkommene 
Muster umgewanbelt. V. T. rom 13. Inni 1923.

Jesus gekreuzigt.
Lukas, Kapitel 23.

„Um unserer Übertretungen willen war er verwundet, um unserer Missetaten willen zerschlagen. Die Strafe zu unserem 
Frieden lag auf ihm, und Lurch seine Striemen ist uns Heilung geworden." — Jesaja öS r S.

/sobald baS Synedrium, Ler höchste Gerichtshof Ler 
Juden, Las Bekenntnis Jesu gehört hatte, Latz er 

Ler Sohn Gottes sei, wurde baS Verhör auf der Stelle 
ab geschnitten; denn jetzt hielt LieS Gericht Len Augen
blick für gekommen, eine Anklage gegen ihn zu erheben. 
Der Gerichtshof wollte, batz er dem Tobe überliefert 
werbe, ober bie Macht ber Verhängung ber Tobesstrafe 
lag nicht in der Hand Liefer Richter, unb so banden sie 
ihn und führten.Ihn schleunigst vor Pilatus, den römi
schen Statthalter. Die Anklage, die sie dort gegen Jesum 
erhoben, stützte sich auf eine vorsätzliche Lüge. Sie sagten: 
.Dieser Mensch verführt Lie Nation, La er eS verboten 
haben will, Lem Kaiser Steuer zu zahlen, indem er sagt, 
Latz er selbst ein gesalbter König ist/ Sie wußten sehr 
wohl, daß Jesus ihnen gesagt hatte, dem Kaiser zu geben, 

"was Lem Kaiser zukomme; sie unterdrückten aber diesen 
Tell ber Erklärung Jesu und verdrehten sein Zugeständnis, 
Latz er Ler Messias fei, als'habe er gesagt, Latz er grund
sätzlich gegen jede Regierungsmacht Ler Nattonen ober 
Heiben sei und natürlich besonders gegen Lie römische 
Herrschermacht, welche sich LaS Volk Israel untertänig 
gemacht hatte. Pilatus fragte unseren Herrn,' ob er Ler 
König Ler Juden sei, unb unser Herr gab LieS zu. PilatuS 
war indessen verständig genug, um zu wissen, Katz IesuS 
nicht LaS meinte, was seine Ankläger meinten, und er er» 
klärte, er könne keine Schuld in ihm finden. Diese b öS
gesinnten Leute aber verklagten Jesum um so mehr unb 
sagten. Laß er im ganzen Lande, mit Einschluß Galiläas, 
.LaS Volk aufgereizt habe. Dies hatte er in ber Tat getan, 
aber er hatte eS zu Gerechtigkeit aufgereizt ober ange- 

-trleben, nicht zu Aufruhr.
2 DaS gelegentliche Erwähnen Galiläas gab Lem 

römischen Statthalter einen Ausweg an Lie Hand; denn 
HerobeS, der Herrscher Gallläas, hielt sich gerade in jenen 
Tagen in Jerusalem auf. Um sich Len Anschein zu geben, 
als ob er Lem König Herodes einen HöflichkeitSbienst 
erweise, und um ihm zu gefallen, und ganz gewiß um sich 
von jeder Verantwortlichkeit in, diesem ihm unbequemen 
Klagefall zu entbinden, ließ Pilatus Jesum vor HerodeS

führen. HerobeS war ftoh, Liesen Mann zu sehen, von 
welchem er soviel gehört hatte. Er stellte ihm viele Fragen 
unb hoffte, Latz Jesus ihm zuliebe ein Wunder verrichten 
würbe. Da Jesus nicht ein Wort antwortete, unb ba Lie 
Hohenpriester unb Schriftgelehrten ihn in ZorneSwut be
schuldigten, würben HerobeS unb seine Krlegsleute erbost 
gegen.ihn, beschimpften, verhöhnten und verspotteten ihn, 
hüllten ihn zum Hohn in ein prächtiges Gewand und 
schickten ihn wieder vor Len römischen Statthalter. Pila
tus und HerobeS, Lie sich bisher als Feinbe gegenüber 
gestanden hatten, wurden Lurch ihre beiderseitige üble Be
handlung bes SohneS GotteS zu guten Freunden. IefuL 
stand nunmehr von neuem in der Rolle eines Verklagten 
vor PilatuS, unb eS folgte bas bekannte Verhör, worüber 
in Johannes 18:33—38 berichtet ist.

PllatoS' Schwäche vab Brutalität.
5 PilatuS war von Ler Unschuld Jesu überzeugt, 

unb er war bereit, ihn ftetzulassen. Als jedoch Lie Menge. 
Lie mit grotzer Spannung Lem Verhör folgte, mit viel 
Lärmen unb Schreien seinen Tob forderte und hartnäckig 
darauf bestand, «nahm ihr und der Hohenpriester Geschrei 
überhand, und Pilatus urteilte, batz ihre Forderung ge
schehe". (LukaS 23:23,24.) Er ließ Jesum geißeln, und 
IesuS wurde sogleich ben Soldaten ausgeliefert. Dann 
war der sanfte und demütige Menschensohn vollständig 
der Gewalt dieser brutalen Gesellen vreisgegeben. Sie 
warfen ihm ein Gewanb um die Schultern, flochten eine 
Dornenkrone und setzten sie auf sein Haupt, verhöhnten 
unb verspotteten ihn unb schlugen sein Haupt mit Fäusten. 
PilatuS nahm ihn von den Soldaten hinweg und führte 
ihn von neuem vor die Volksmenge, mit den Worten: 
„Siehe der Mensch!" (Sehet, welch ein Mensch.) Viel
leicht bachte er, batz das bejammernswerte Schauspiel, der 
Anblick von Erniedrigung und Leiben, Lem Jesus preis
gegeben war, Lie leidenschaftliche Wut der Volksmenge 
besänftigen würbe. Aber Blutgier hatte von ihnen Besitz 
ergriffen, unb leidenschaftlicher Hatz erfüllte ihre Herzen, 
und sie schrieen und kreischten immer lauter, Latz man ihn
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kreuzigen solle. PilatuS hatte Furcht vor bem Volke unb 
fürchtete sich auch, weil Jesus behauptet hatte, batz er ber 
Sohn Gottes fei. Dann nahm Pilatus seine Zuflucht zu 
einem theatralischen Gebärbenspiel, indem er vor den 
Augen ber großen Volksmenge ein Becken Wasser nahm 
unb sich bie Hände wusch, mit ber feierlichen Erklärung: 
„84 bin schuldlos an bem Blute dieses Gerechten", wo« 
rauf baS Volk in Lie Worte ausbrach : «Sein Blut komme 
über uns und unsere Kinder" lMatth. 27:24,25) unb 
vorsätzlich forderte, baß BarabbaS, ein beS Todes schul
diger Aufrührer und Mörder, an Stelle Jesu freigelassen 
werbe. Pilatus' schwacher Charakter, seine Furcht, daß 
Lie Juden ihn vor dem römischen Kaiser verklagen möchten 
unb sein Wunsch, mit bem Volk ber Juden auf gutem 
Fuß zu stehen, alles Lies war stärker als irgendwelche 
Bedenken ober Gewissensbisse, Lte in ihm schlummern 
mochten, und so gab er bem stürmischen Drängen beS 
Volkes nach unb übergab ihnen Jesus zur Kreuzigung.

* Während sich dies alles zutrug, war Jubas zur 
Stabt hinausgegangen und erhängte sich. Von Ge
wissensbissen geplagt, als er Len Schrecken ber Situation 
erkannte, hatte er bU Priester gebeten, bas Gelb, mit 
welchem er sich hatte bestechen lassen, Zurückzunehmen; er 
sagte. Laß er gesünbigt hätte, inbem er unschulbigeS Blut 
verraten habe. Wie tief bie Bosheit und Arglist in ben 
Herzen Lieser Führer Les Volkes gewurzelt war, geht aus 
ihrer Antwort hervor: „Was geht LaS uns an?" — Das 
ist Leine Sache. lMatth. 27:4.) Sie hatten ihr Opfer in 
ihrer Gewalt, gekauft um den Preis von dreißig Silber
stücken unb ihrer Ehre. Gottes Zwecke standen im Be
griff sich auszuwirken unb vollbracht zu werben.

5 ES ist gewißlich nicht ohne Bedeutung, baß bie 
ersten brei Verse von Lukas, Kapitel 22, drei Dinge in 
Zusammenhang miteinander bringen, bie mit bem Tobe 
Jesu zu tun haben: Erstens war eS bie Zeit beS Passah- 
festeS; zweitens „suchten bie Hohenpriester unb bie Schrift- 
gelehrten,"wie sie ihn umbrächten", unb drittens, „Satan 
fuhr in Jubas, Ler Jskariot zubenamt ist", um Jesum zu 
verraten. Die, Zeit * war gekommen, wo Jesus leiben 
mußte. Vier Namen treten in Verbinbung mit bem Tobe 
unseres Herrn Lesonbers hervor, ein jeder von ihnen für 
Lie ganze Menschheit, ein Bild beS Abscheus: JubaS, 
Ler Len Herrn verriet; HerobeS, von einer gefühllosen 
unb abgestumpften Gleichgültigkeit beS Herzens, bem es 
Freube machte. Jesum in Schmerz und Leid zu sehen; 
.PllatuS, Lessen Schwäche und Grausamkeit JesuS in 
Schmach unb Tob sandte; unb Satan, der Urheber 
und Anstifter LeS ganzen bösen Anschlags. Diese Namen 
sind mit Schmach bedeckt bis zu der Zelt, wo nach bem 
Vorsatz Gottes alle Chronik von Schmach unb Schande 
auf immer auSgetllgt sein wirb.

6 Dies Zusammenwirken böser Elemente hätte aber 
nicht den Tod Jesu herbeiführen können, wenn Gott eS 
nicht so zugelassen hätte. Weil JesuS wußte, waö sein 
Vater durch ihn zu vollbringen vorhatte, gab er keine 
Antwort auf die Anklagen, die gegen ihn erhoben wurden. 
Er wollte nicht ein Wort zur Selbstverteidigung sagen; 
wqnn immer er sprach, geschah dies zur Förderung seiner 
Mission, unb als ein Zeugnis für Las Königreich. Er 
wußte. Laß sein Vater ihn hlngegeben hatte, ein Lamm 
der Opferung zu sein; und damit dies Vorhaben voll
bracht werbe und aus Furcht, baß irgenbeine Streitfrage 
austauchen könnte, welche Lie Stunde seines Todes hin- 
ausschieben würbe, tat er seinen Mund nicht auf. Er be
handelte sich selbst als GotteS Lamm. Er wußte, baß er 
unschuldig wie ein Lamm war, und so wollte er still unb 
schweigsam sein wie ein Lamm.

Simon von Kyrene nimmt an bem Kreuz teil.
7 DaS Kreuz würbe auf Jesum gelegt, und er würbe 

hinweggeführt, um gekreuzigt zu werben. Der Weg aber 
war ein steiler, hügelaufwärtS; geschwächt burch bie auf
reibenden Erlebnisse der Woche unb ben besonders schwe

ren Druck der quälenden Nachtstunden, bie er kaum hinter 
sich hatte, sowie die brutale und schmachvolle Behandlung, 
bie auf ihn gehäuft wurde, war er zu schwach, um bas 
Kreuz weit zu trage" Dreiundeinhalb Jahre lang hatte 
er im Dienste seine LaterS seine Kraft dem Wolke ge
geben ; „Kraft war von ihm äuSgegangen" lMark. 5:30; 
Luk. 6:19; 8:46) wie ein lebender Strom, unb eS war nur 
wenig übriggeblieben. Ein Mann, Simon von Khrene, 
der vom Lanbe her beS Weges kam, unb der beim Vor - 
übergehen vielleicht Teilnahme an bem Lose Jesu un d 
Entsetzen über bie ihm wtderfahrenbe grausame Behand
lung zum Ausdruck brachte, wurde angehalten unb ge
zwungen, Jesu LaS Kreuz tragen zu helfen. Dies war eine 
gesegnete Hilfe, ein Vorbild für bie Herauswahl ober 
Kirche, und wahrscheinlich baS Mittel, baß er selbst und 
seine SöhneRufuS unbAlexanberSöhne des symbolischen 
LeibèS Christi wurden unb somit Teilhaber der Leiden 
Christi unb der Herrlichkeit, welche folgen wirb. lSiehe 
Römer 16:13.) Diese Männer würben schwerlich erwähnt 
worben sein, wenn sie nicht der ursprünglichen Kirche be
kannt gewesen wären.

8 Eine große Volksmenge begleitete den Zug von 
Soldaten, Priestern und Schriftgelehrten. Unter ihnen 
waren viele Frauen, deren Herzen tief -ergriffen waren, 
unb bie jammerten und klagten. Jesus wandte sich ihnen 
zu unb sprach in gütiger Weise zu ihnen und sagte ihnen, 
sie sollten nicht seinetwegen weinen, sondern um ihrer selbst 
willen; denn schreckliche Zeiten würben kommen, wo Liese 
Führer und alle solche wie sie selbst jammern unb weh
klagen und selbst Lie Berge anrufen würben, auf sie her
nieder zu fallen unb sie zu begraben. Zwei Verbrecher 
würben zusammen mit Jesu hinausgeführt, um mit ihm 
gekreuzigt zu werden. Als sie auf dem Hügel Golgatha 
ankamen, wurden die Kreuze niebergelegt unb bie Opfer 
an ihnen festgemacht; bie beiden Verbrecher mit Riemen 
oder Schnüren, Jesus aber wurde an HänLen unb Füßen 
ans Kreuz genagelt, sodaß, als baSKreuz emporgehoben 
und mit heftigem Ruck in das Loch am Erdboden ge
stoßen würbe, der Schmerz eine wahre Marterqual ge
wesen sein muß.

v Unser Herr würbe um 9 Uhr morgens gekreuzigt. 
Während Ler brei Stunden Les Vormittags schmähte unb 
verhöhnte ihn LaS Volk, und Lie Grausamkeit Ler Priester 
und Schriftgelehrten verfolgte ihn noch, als er schon am 
Kreuze hing, denn sie machten ihn zum Gegenstand von 
Spott unb Schimpf unb riefen ihm höhnisch zu, doch vom 
Kreuz hinabzusteigen, wenn er der Heilanb sei, als welchen 
er sich barstellte. Die beiden Verbrecher am Kreuz läster
ten ihn gleichfalls lMatth. 27;44), obgleich ber eine bald 
Reue verspürte unb innerliche Einkehr hielt unb seinen 
LeibenSgenossen zurechtwies unb den Herrn anflehte, seiner 
zu gedenken, sobald er in sein Königreich komme. Hierzu 
erklärte sich Jesus bereit, inbem er sagte: „Wahrlich, heute 
sage ich dir, du wirst mit mir in dem Paradiese sein", 
(LukaS 23:43, nach dem griechischen Urtext) — eine Zu
sicherung, baß, wenn bas Paradies wieberhergestellt ist,ber 
Räuber in bie Freuden desselben eintreten wird. Er wird' 
ohne Zweifel auf irgendeine Weise persönliche Berück
sichtigung von feiten des Königs finden, neben welchem er 
am Kreuze litt. Während dies alles vor sich ging, saßen 
die römischen Soldaten stumpf unb gefühllos am Fuße des 
Kreuzes und warfen das Los um die Gewänber Jesu. 
Einmal sprach JesuS zu seiner Mutter, bie dort war mit 
ihrer Schwester und Maria Magdalena unb einigen der 
anderen Frauen, bie ihn in Galiläa begleitet hatten; unb 
einmal sprach er zu Johannes unb bat Liesen, für seine 
Mutter zu sorgen. Wir wissen nicht, ob mit Ausnahme 
Les Iohannes irgendeiner Ler Jünger bort war; denn sie 
fürchteten sich.

Jesus treu bis in Len Tod.
10 Um Lie Mittagsstunde verfinsterte sich Ler Him

mel; Ler helle Frühlingssonnenschein verschwand, und an
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feine Stelle trat tiefes Dunkel, bas bis drei Uhr währte. 
ES war eine Zeit gänzlicher Stille; wir haben keinen 
«Bericht über irgend etwas,das sich während dieser Stunden 
zutrug. Anscheinend gerade vor drei Uhr wurde das Still
schweigen gebrochen. Jesus rief: „Mich dürstet-, und 
mittelst eines an einer Stange befestigten Schwammes 
wurde ihm zu trinken gegeben. Um drei Uhr war eS, als 
Jesus mit lauter Stimme ausrief: „Mein Gott, mein Gott, 
warum hast du mich verlassen?- (Matthäus 27:46; 
Psalm 22:1); und dann, von neuem wieder beseelt mit 
reichster Fülle von Treue und Ergebenheit, Vertrauen 
und Gewißheit in Glauben, Hoffnung und Liebe, rief er 
mit lautem Sterbensschrei zu seinem Vater: „Vater, in 
deine Hände befehle ich meinen Geist". Nachdem er dies 
gesagt hatte, gab er seinen Geist auf. Jesus war tot. Die 
fürchterliche Spannung würde bas Ende sehr bald gebracht 
haben, aber offenbar hatte unser Herr bas Vorrecht, sein 
Leben gerade in diesem Augenblick aufzugeben; benn er 
starb um die neunte Stunde, um die Zeit des abendlichen 
Opfers, gerade als die Priester im Tempel ihres Dien
stes walteten; und gerade um blese Zeit „zerriß der Vor
hang beS Tempels in zwei Stücke, von oben bis unten". 
(Matthäus 27:51.) Der Tempeldienst konnte nicht weiter- 
geführt^oerben, ohne bah der Vorhang das Heiligste 
vom Allerheiligsten trennte; deshalb würbe mit dem Zer
reißen beS Vorhanges der Tempelbienst zerstört. Auf 
diese Weise zeigte Gott $8 an, baß bas letzte annehmbare 
Opfer gemäß des.Gesetzes vom Verge Sinai unb des 
Priestertums Aarons bargebracht worden war.

i* DaS Ende war gekommen. Alle zuvor geschriebe
nen Dinge, daß Christus leiben müffe,waren erfüllt worben. 
(Apostelgeschichte 3^18.) Joseph von Arimathia ging jetzt 
zu Pilatus, ihn um Überlastung beS Leichnames zu bitten, 
indem er sich erbot, ihn in seinem eigenen Grabgewölbe 
beizusetzen, worin noch keine Leiche gelegen hatte. Niko
demus schloß sich hierbei Joseph an. die Frauen waren 
auch dort, und Jesus wurde in dem Grabmal in dem 
Garten beigesetzt. Die Beisetzung geschah in großer Eile, 
weil der Sabbat nahe war, und baS Passah gefeiert wurde.

i2 Es war ein großer unb schrecklicher Tag gewesen. 
Die Stabt war voller Aufregung, und ber qualvolle 
Schmerz ber Jünger läßt sich nur in Gedanken auSmalen, 
benn die Schrift macht keinen Versuch, ihn zu beschreiben. 
Man kann sich aber leicht vorstellen, baß, als ihr gelieb- 
ter Meister gestorben war, ihre Hoffnungen bahtzge- 
schwunben waren; benn es konnte nur wenig zu hoffen 
geben. Auf diese Weise geschah eS, baß Gottes Paffah- 
lamm erschlagen wurde, damit seine wahren Israeliten 
baS wahre Paflahfest begehen möchten. Auf diese Weise 
auch kam der Tob zu dem „Farren zur Sühnung", damit 
die Sünden beS Volkes Gottes gesühnt würben. Er trug 
unsere Sünden, sagt der Apostel Petrus, trug sie an feinem 
Leibe auf dem Holze — am Kreuze. (1. Petrus 2:24.) 
Alle diese Leiben erreichten ihren Höhepunkt auf Gol
gatha, wo Jesus starb, der Gerechte für die Ungerechten, 
damit er uns zu Gott bringe (1. Petrus 3:18) unb für die 
Sünden ber Welt, damit er sie um die zuvorbestimmte 
Jett erretten möge. Won den Menschen als ein Übel
täter behandelt, als ein gemeingefährlicher und schlechter 
Mensch, wurde er zu einem Fluch für Israel gemacht 
(Galater 3:13); auch geschah eS nach.dem bestimmten 
Ratschluß und der VorkenntniS Gottes, daß er den 
Mächten böser Menschen überliefert wurde. — Apostel
geschichte 2:23.

Der Mitielpullkt menschlicher Seschichte.
13 Der Tod Jesu ist ber Mittelpunkt der Geschichte 

der ganzen Welt unb hat die Menschheit mehr betroffen 
als-irgenbein anderes Ereignis der Weltgeschichte. Ob
gleich ober bei Millionen von Menschen ihr Leben durch 
die Macht des Todes Jesu, als Mittelpunkt beS weli- 
erfchütternben Dramas der Liebe Gottes, mehr oder 
weniger stark beeinflußt worden ist, und zwar je nach dem
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Maße beS Glaubens, das darauf gesetzt wurde, so leuchtet 
eS dennoch einem jeden ein, baß bie Welt als solche nicht 
dadurch bewährt worben ist, gemäß Lem ausdrücklichen 
Vorsatz GotteS. Heute, wo die Erbe weit stärker be
völkert ist, und zu einer Zeit, wo weit mehr Aufklärung 
und Erkenntnis herrscht und deshalb besonderes Gewicht 
darauf gelegt wird, als Bekenntnis christ hervorzutreten 
unb wenigstens Lurch äußerlichen GotteSkultuö zu glän
zen, find Lie Völker der Erbe, sogar biejenigen, welche 
man gewöhnlich unter bem Gesamtbegriff „Christenheit" 
zusammenfaßt, eher heidnisch alS christlich. Die Re
gierungen sind, offen gestanden, heidnisch; keine Re
gierung, ja in der Tat, keine einzige ber großen Namen- 
kirchen, anerkennt wirklich die Bergpredigt alS ihren 
Maßstab LeS Handelns.

" ES ist klar, baß Jesus von Gott gesandt wurde; 
JudaS unb PilatuS stimmten in einem Punkte überein, 
indem sie erklärten, daß Jesus unschuldig war. Obwohl 
von seinen Feinden viele Anklagen gegen ihn vorgebracht 
wurden, so konnte doch keine auf ihn gelegt werben. Golt 
hatte vorhergesagt, baß Liese Dinge geschehen sollten, 
selbst LieS, daß sein Verräter ihn für dreißig Silberstücke 
verraten würbe, wofür später ber Acker LeS Töpfers, ober 
der Blutacker, gekauft werben sollte. (Sacharja 11:12—13; 
Matthäus 27:6—10.) Das Sterben Jesu bewirkte aber 
nicht die Errettung der Welt, unb Gott suchte nicht ein 
Opfer, auf welches fein Zorn gelegt werben konnte, damit 
alle Menschen frei werden möchten. Jesus war Gottes 
„entsprechender Preis", bem vollkommenen Menschen 
Adam entsprechend, damit ein vollkommener Mensch alle 
Menschen loSkausen solle. Durch feine Erhöhung wurde 
er zum Priester gemacht, um Gebrauch von bem Werte 
seines Loskaufpreises zu machen unb um volle Sühnung 
für.SünLen zü geben unb bie Segnungen herbeizuführen, 
welche bie Folge einer wirklich vollzogenen Versöhnung 
sind, und diese Segnungen werben mit seinem Königreich 
kommen.

15 Die unseren Herrn betreffenden Prophezeiungen 
wurden eine nach Ler anberen erfüllt. Als Jesus vor Pi
latus stand, harrten noch einige Prophezeiungen ihrer 
Erfüllung, aber eine jede fand ihre Erfüllung bis ganz 
zuletzt, als am Kreuze Lie Schaustellung seines abgezehr- 
ten Leibes (Psalm 22:17), sein Durst unb inLem ihm 
Essig zu trinken gegeben würbe (Psalm 69:21), LaS An
rufen Gottes, wie aus einem gebrochenen Herzen (Psalm 
22:1), unb alle persönlichen Schriststellen erfüllt wurden. 
Die anberen Prophezeiungen, über Die er keine Gewalt 
hatte, standen in GotteS Hand. Gott hatte gesagt, baß 
Finsternis um die Mittagstunbe kommen sollte (AmoS 
8:9), unb so geschah eö. Gott hatte gesagt, baß JesuS ben 
Übertretern zugerechnet werben solle, und er wurde ihnen 
beigezählt. (Jesaja S3 :12.) Gott sagte, man habe „sein 
Grab bei Gesetzlosen bestimmt, aber bei einem Reichen in 
seinem Tobe" (Jesaja 53:9); und so geschah eS. Sein 
letzter Ausruf war der eines treuen Knechtes unb SohneS; 
er sagte: „Es ist vollbracht". Es lag Güte in der über baS 
Land hereinbrechsnben Finsternis, wenn sie auch GotteS 
Mißfallen zum Ausdruck brachte; benn wenn bie Sonne 
ebenso wie bisher während dieser heißesten Stunden beS 
TageS, von zwölf bis drei Uhr, mit voller Kraft auf Jesus 
gestrahlt hätte, so wäre sein Leiben stark verschlimmert 
worben, unb eS scheint kaum möglich, baß er hätte am 
Leben bleiben können bis um die Zeit, wo er, nach GotteS 
zuvorbestimmtem Ratschluß, sterben sollte.

Der Jünger steht nicht über feinem Meister.
lfi In Lieser Weise wurde der Sendbote GotteS 

von Menschen behandelt. Er war Ler einzige Menschen
sohn, der mit Recht von sich sagen konnte, baß keine Sünde 
in ihm sei und baß er keiner Sünde überführt werben 
könne. „Wer von euch", so sagte er, „überführt mich Ler 
Sünde?" Es hat einmal jemand den Ausspruch getan, 
baß. wenn Lie Tugend zur Erde käme, Lie Menschen sie
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so sehr bewundern würben, daß sie ihr die tiefste Ehrfurcht 
zollen und sich in völlige Harmonie mit ihr bringen 
würben. Ein anberer sagte, bah die verkörperte Tugend 
wirklich zur Erbe kam, in ber Person Jesu Christi, aber 
die Menschen kreuzigten sie. Die Erbe hat kein Trauer
spiel gesehen, baS so groß und so erschütternd wie dieses 
war. Die Menschen sagen, eS könne niemals wieb erholt 
werben. CS kann nicht genau in derselben Weise wieder
holt werben, aber LaS traurige babei ist, bah eS im Be* 
griff steht, in allgemeinem Sino wiederholt zu werben. 
Priester, Politiker und Profitmacher vereinigen sich, Lazu 
bereit, ber Wahrheit und ihren Vertretern Len TodeSstotz 
zu geben und sie von der Erbe verschwinden zu lassen. 
Der Jünger soll nicht über seinen Herrn stehen: er ist nicht 
Lazu berufen, auf dieselbe Art zu leiben ober in gleichem 
Mähe; aber baS Zeugnis, bas er ablegt, indem er seinem 
Meister folgt, wirb ihm alles kosten, was er hat, und wirb 
ihn bis zum äußersten prüfen. JesuS erfüllte alles, was 
über ihn geschrieben war; aber eS gab Leiden Christi, die 
zurückgelassen würben, um von seinen LeibeSgliedern aus
gefüllt zu werben, von denjenigen, die in seinen Fuhftapfen 
nachfolgen. (Kolosser 1:24.) Nachdem diese vollzählig ge
macht sind, wird der große Tag der Versöhnung mit Seg
nungen für alle abschlietzen, und für die Welt wirb der 
Zeitpunkt gekommen sein, wo baS Verdienst Jesu ihret
halben zur Anwendung kommt.

17 Die Juden wollten einen herrschenden Messias 
haben, nicht einen Messias der Gnade allein, sondern 
einen Messias in Macht, der sein Königreich wieder auf
richten solle. Die Christenheit aber ist ebenso blind gegen 
den Plan GotteS wie die Juden und ist ebenso verderbt 
und verstockt gewesen» wie eS die Juden waren. Sie bleibt 
steif und fest dabei, in dem ersten Advent daS einzige 
Kommen des Messias zu sehen, ausgenommen wie er 
„kommen" mag, wo eS sich um eine „Bekehrung" ober um 
einen Todesfall handelt. Der Jude will von dem Kreuz 
nichts wissen; er verlangt einen Messias mit einem König
reich, und er hält immer noch Ausschau danach, während 
der Christ (dem Namen nach) die Königreichs Herrlichkeit 
beS Messias ganz unbeachtet läßt und nach Golgatha 
zurückblickt. Beibe werden bald die zwei Advente in der 
vollen Schönheit beS Verhältnisses, in dem sie zueinander 
stehen, erkennen — der Christ wirb den König in einer 
unerwarteten Art kommen sehen, und der Jude wirb in 
dem König-den verachteten Nazarener erkennen und wirb 
in dankbarer Annahme auf ihn blicken, den sie durchbohrt 
haben. Niemand aber wirb den König mit leiblichen 
Augen sehen, denn Jesus ist seit seiner Auferstehung ein 
glorreiches Geistwesen. Der Tod Jesu war der notwen
dige Vorläufer der Wiederherstellung beS Menschen-

.gefchlechteS, welche der bestimmt erklärte Vorsatz GotteS 
ist. wie er es Lurch alle seine Propheten bezeugt hat. 
(Apostelgeschichte 3:21.) Jesu Wiederkunft ist notwendig, 
yenn Lie Menschheit wieberhergestellt werden soll, und 
wenn die Verheißungen GotteS erfüllt werben sollen. 
Er kommt, um seinen erkauften Besitz zu erlösen.— 
Epheser 1:14. '

18 Die Christenheit hat Lie Juden wegen ihrer üblen 
Behandlung Jesu von Nazareth als fchulbbelaben erklärt, 
und weil sie so bltnb waren. Laß sie eS nicht vermochten, 
in ihm ihren verheißenen Messias zu erkennen. Der Jude 
verlangte, unb verlangt eS noch, mehr als Jesus ihm 
brachte — er verlangt Lie, Erfüllung Ler abrahamifchen 
Verheißungen. Ohne Zweifel verlangt er. Laß diese Ver
heißungen auf seine eigene Weise erfüllt werben. Er ver
mochte eS nicht zu erkennen, baß Gott Lurch Issum eine 
notwenLige Grundlage für Lie zukünftigen Segnungen 
legte.

Fragen für da» VerSer SinSiAit.
Wodurch erweckte Jesus den Zorn der Hohenpriester? Sbf. 1.
Wie endete der Borwaud, dessen sich PilatuS bediente, nm JesuS loS 

zu werden? Abs- L. -
Welchen Zweck verfolgte PilaiuS damit, daß er JesuS geißeln ließ, 

und hatte er Erfolg damit? Lös. 3.
Womit legten die Priester ihren wahren HerzenSzustaud an den 

Tag? Abs. 4.,
Welche drei Tinge standen mit dem Tode Jesu in Verbindung, und 

aas welche Weise? Abs. S.
Welches Ereignis bestimmte die Zeit für den Tod Jesu, und wie? 

Abs. 6.
^^ Darum war JesuS nicht imstande, sein hölzernes Kreuz zu tragen?

WaS war wahrscheinlich der Grund davon, daß Simon von Äyrene 
auSerwäblt wurde, JesuS beim Tragen des Kreuzes zu helfen? Abs. 7'.

Wurden die zwei Räuber an daS Kreuz genagelt, wie es mit Jesu 
cuschah? Abs. 8.

WaS ist die wahre Bedeutung der zu dem einen Räuber gesprochenen 
Worte? Abs. S.

Welches waren die letzten Worte Jesu und ihre Bedeutung? Abs. 10.
Welche Bedeutung hatte eS, daß Jelus um die neunte Stunde starb, 

und wie zeigte Golt es an, daß die vorbildlichen Opfer zu Ende waren? 
Abs. 10.

Welche wunderbare Wirkung hat der Tob des PafsahlammeS zur 
Folge gehabt? Abs. n, IS.

Warum wird das größte Ereignis der Weltgeschichte so wenig wert» 
geschätzt? Abs. iS.

Was ist der Loskaufpreis, und welchen Gebrauch macht JesuS davon? 
Abs. 14.

Nenne einige der Schriftstellen, welche schnell in Erfüllung gingen? 
Abs. IS.

Könnte daS Trauerspiel, daS sich auf Golgatha zutrug, wiederholt 
werden, und auf welche Weise? Abs. 16.

Wenn die „Leiden Christi" beendet find, was muß unbedingt darauf 
folgen? Abs. 16.

Was ist die Erwartung der Juden? WaS die der Namenchristen? 
und sollen diese Erwartungen jemals verwirklicht werden, und wie? Abs 17.

Erwarten die Juden allein in ihrer Blindheit, Jesum zu sehen, wie 
er war? Abs. 18.

IV. I. vom 1. Màr, 1923.

3efus der Heiland der Welt.
Vierteljahrs »Übersicht.

„DaS Wort ist gewiß und aller .Annahme wert, daß GhristuS JesuS in ble Welt gekommen ist, 
Sünder zu erretten. — 1. Timotheus 1 - IS.

aS Stubium beS Lebens unseres Herrn und seines 
trbischen Wirkens, von feinem Vorläufer Johannes 

Lem Täufer bis zum Kreuze, ist jetzt zu EnLe geführt. 
Dieses jetzige Stubium ist eine Vierteljahrs-Übersicht Ler 
Lektionen Ler drei letzten Monate (letzthin im Wachtturm 
veröffentlicht). Die Betrachtungen haben sich LefonLerS 
mit Len letzten sechs Monaten, in Lenen unser Herr auf 
Erben war, befaßt, mit jener Periobe, welche auch wohl 
als eine Periobe von Gegnerschaft unL Feindschaft be
zeichnet worben ist, weil währenb LieseS Zeitraumes 
JesuS weit mehr Gegnerschaft unb Feindschaft zu bestehen 
hatte als vorher, wo er entweder in Jerusalem und Judäa 
ober in Galiläa seines Dienstes waltete. Bisher hatte er 
die Stäbte unb Ortschaften östlich vom Jordan nicht Le-' 
sucht, auch nicht die stark bevölkerten Orte südlich vom 
Galiläischen Meer. Indem er jetzt Lie nördlichen Gegen

den verlieb und südlich zog, nahm er nun Liese Orte in 
feinen Wirkungskreis auf, während er feines Weges zog. 
mit Jerusalem als Endziel. Der Evangelist LukaS sagt 
von dieser Neise: „Er stellte sein Angesicht fest, nach Je
rusalem zu gehen- (LukaS S: 51), unb ohne Zweifel wurde 
Lieser Dienst dadurch verschärft, baß LaS Ende seines 
menschlichen Lebens in Sicht war.

2 Die Betrachtungen haben sich sehr hilfreich er- 
wiesen als ein StuLiengang, denn diesem Wirken unseres 
Herrn ist eine mehr ins einzelne gehende Schilderung ge
widmet als seinem Wirken in Galiläa. Mehr persönliche 
Vorfälle werben berichtet, und in Liesen kommt unseres 
Herrn Lehrmethode völliger zum Ausdruck. Das Wirken 
Jesu um Liese Zeit war nicht so gedrängt voll von auf
reibender Arbeit unb an ihn gestellten persönlichen An- 
sorberungen als um Lie Zeit, wo er in Gallläa war. Im
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Mgemelnen aber war es eine geschäftige Zeit, wie aus 
teil EvangeliumSberichten hervorgeht, und wir wissen, 
daß unser Herr keine Gelegenheit beS Dienstes unbenutzt 
Vorbeigehen ließ. Als ob ihm damit geholfen werden 
sollte, einen Begriff davon zu bekommen, was seiner in 
Jerusalem wartete, und um ihn Lurch fortwährend auf ihn 
einstürmende Erfahrungen in seinem Entschluß zu be
stärken, ließ die göttliche Vorsehung eS zu, daß er mehr 
und mehr unter Ler Bitterkeit und Härte der Verfolgungen 
der Pharisäer zu leiden hatte. Diese Religionsleuchten 
LeS jüdischen Volkes waren von einem mehr und mehr 
zunehmenden Hatz gegen ihn erfüllt und folgten ihm bei
nahe auf Schritt und Tritt mit böswilliger Hartnäckigkeit. 
Unsere Bibelstudien zeigten, batz sie ihm Fallen stellten, 
wo sie nur könnten, und Katz sie in keiner Weise davor 
zurückschreckten, menschliche Gebrechlichkeit und schweres 
körperliches Leiben für ihre bösen Pläne auSzunutzen, so 
Žum Beispiel als sie baS Leiben beS Mannes, der mit 
er Wassersucht behaftet war, in ihren Dienst stellten, um 

Jesum in eine Falle zu locken. Der Herr aber ging un
entwegt vorwärts mit seinem Dienst, heilend, segnend, die 
Gefesselten von der Knechtschaft Satans befreiend und 
ein Zeugnis für bas Kommen des Königreiches ablegenb. 
DaS Geheimnis seiner Kraft, mit unvermindertem Eiser 
unb Inbrunst LeS Herzens fortzufahren, lag in seiner be
ständigen Gemeinschaft mit seinem Vater. Durch Gebet 
und in Demut beS Herzens, unb in Einfachheit von 
Wunsch unb Absicht, war er in solcher Herzens stellung, 
batz er keine Lasten ober Bürden trug, sondern immer
während sein EinSsein mit seinem Vater empfand, welchen 
er vertrat«

8 Hierin liegt bas Geheimnis wahren Dienstes. Ein 
Diener kann sein Werk nicht auf die rechte Weise tun, 
wenn er mit Sorgen belastet ist, und er kann eS auch nur 
bann tun, wenn er sich in tättger Weise ber Interessen 
GotteS annimmt. Der Knecht Christi mutz bas ihm aufer
legte Joch tragen, aber nicht von angstvoller Sorge debrückt. 
DaS Joch tragen unb Sorgen tragen sinb zwei ganz ver
schiebens Dinge. DaS Joch ist die Weihung zum Willen 
Gottes, ble ihn auf bem Wege beS Dienstes hält, wie Je
sus durch seine Weihung unverbrüchlich im Dienst gehalten. 
wurde. Won dem Ochsen wirb nicht erwartet, batz er beS 
Dauern Sorge trägt; der Bauer selbst tut baS. Jesus hatte 
eine Last, aber well er so treu unb so aufrichtig in seinem 
Entschluß war, deshalb war eS eine leichte Last. Wir 
sollen nicht gedankenlos sein, wie eS Ler Ochse ist, aber wir 
sollen ftei von Sorgen sein, wie er eS ist. „Werfet alle 
eure Sorge auf ihn; benn er ist besorgt für euch." — 1. Pe
trus 5:7.

4 DaS zarte Erbarmen unb Mitgefühl Gottes zeigte 
sich sehr klar in der gnadenreichen Güte Jesu gegen die 
Sünder und die Ärmsten Israels, wie sie sich um ihn 
drängten. Keine anderen Schriften zeigen in solch eindrucks
voller Weife die Liebe, welche Sott für seine Verlorenen 
hat, ober wie er diejenigen liebt unb sucht, Lie sein sinb. 
Er sucht nicht nur feine AuSerwählten, sondern auch die
jenigen menschlichen Sö§ne, welche, gleich Lem verlorenen 
Sohn, weit von ihm hinweg in die Irre gegangen sind, 
sich nur von ben leeren Schalen und Hülsen nährend, 
welche die Vergnügungen dieser Welt schließlich Lar- 
bieten, die aber, gleich dem verlorenen Sohn, schließlich 
zum Vaterhaus kommen unb Ruhe in Lem Water finden 
werben. Unsere bisherigen Bettachlungen haben auch die 
Verantwortlichkeit des Dienstes und des Iüngertumö 
klargelegt.

s DaS Gleichnis über Len ungerechten Verwalter 
und baS Gleichnis Ler Pfunde haben diese Wahrheiten 
sehr klar unb bestimmt bargetan. Durch baS Gleichnis 
vom ungerechten Verwalter gab ber Herr Len Pharisäern 
unb Führern LeS Volkes klar zu verstehen, baß sie aus 
ihrem Amt als Lehrer hinausgestotzen unb somit als 
GotteS Vertteter abgesetzt würden, benn, wie die Schrift 
sagt, saßen sie auf.Moses' Stuhl. (Matthäus 23:2.)

Dieses Gleichnis wurde ebenso von dem Herrn bazu. be
nutzt, seinen Jüngern unb Rachfolgern kunbzutun, daß sie 
eine ähnliche Stellung Ler Verantwortlichkeit vor Gott 
haben sollten unb batz Einfalt und Aufrichtigkeit beS 
Herzens ihnen in erster Linie nottue. Sie sollten aus den 
Fehlern Ler Pharisäer die Lehre ziehen. Laß niemand 
Gott und dem Mammon bienen könne. Völlige Weihung 
und Hingabe an Gott durch ihren Meister Christus ist der 
einzige Weg, durch welchen ewige Segnungen erworben 
werben können, und Treue in Len kleinen Dingen LeS 
Lebens ist Ler einzige Weg, wodurch jemand zuletzt von 
Lem Herrn angenommen werben kann. DeS Herrn Wolk 
hat ost kein WerftänLniS dafür. Laß die Prüfungen, von 
denen unsere Annahme abhängt, unb welche deshalb Tag 
für Tag bestimmend unb ausschlaggebend für Len Cha
rakter sinb, à allgemeinen nicht so sehr in Len größeren 
Dingen LeS Lebens begründet sinb, sonbern darin, in 
Treue unb Hingabe zu Gott jebe kleine Pflicht unb Ob
liegenheit zu erfüllen, auch auf jedes kleine Ding achtzu- 
geben. 1 *

Me Herrlichkeit beS SöüigrelcheS sollte sorgsam «wogen werben.
6 Der Meister wollte. Laß seine Jünger und Nach

folger eS niemals vergessen sollten, daß sie zu Ler hohen 
Ehre berufen wurden, mit ihm auf seinem Thron zu sitzen 
(Offenbarung 3:21), als seine Miterben in feinem König
reich. (Römer 8:17.) Nichtsdestoweniger würbe diese 
Hoffnung während der finsteren Zeitalter gänzlich aus 
Len Augen gelassen, und erst jetzt seit der Wieberkunft LeS 
Herrn ist sie von neuem seinem Wölke klar gemacht worben. 
Diejenigen, welche „Christen" würben, empfingen Lie 
Lehre, baß sie mit Sicherheit darauf rechnen könnten, von 
der Hölle errettet zu werben, und in die Freuden beS 
Himmels einzugehen, unb LieS alles auf Grunb ihres 
Glaubens an ben Tob Jesu, und infolge ihres Beitritts 
zu einer Kirche. Der wahre Begriff Ler Jüngerschaft, in 
Len Fußstapfen des Meisters zu wanbeln unb errettet zu 
werben mit seiner Errettung, bamit sie in der zuvorbestimm
ten Zeit selbst mit erretten möchten, in der Macht beS 
Königreiches Herrschaft ausübend, wurde nur - selten 
erkannt. Während IesuS Lurch seine fortgesetzten Taten 
Ler Barmherzigkeit unb Les Hessens, sowie Lurch seine 
Worte zeigte, batz er gekommen war, um LaS zu suchen 
unb zu erretten, was verloren war, machte er eS immerfort 
klar, batz bie Zeit zur Segnung der Menschheit erst bann 
gekommen sei, nachdem seine Knechte zubereitet seien für 
die große Verantwortlichkeit, Lie Macht dieses König
reiches innezuhaben. — Obadja 21. '

7 Die Wärme LeS beinahe königlichen Empfangs, 
Len IesuS von so vielen unter bem Wolk erhielt, als er in 
Jerusalem einzog, kühlte bald ab. Warum wandte sich die 
Menge LeS WolkeS so schnell gegen ihn? Augenscheinlich 
war sie bereit, ihn als König willkommen zu hettzen, 
und wenn er eS zugegeben hätte, als König Ler Juden 
auSgerufen zu werben, so würben sie sich wahrscheinlich 
mit Macht um ihn geschart haben. Er aber schenkte 
jeboch dergleichen Wünschen auf Seiten LeS Volkes 
keinerlei Beachtung. Als er stüher einmal in Galiläa 
war, hätte ihn Las Volk am liebsten ergriffen, um ihn zu 
ihrem König zu machen. Bei Lieser Gelegenheit hatte er 
klar unb beutlich zu ihnen gesprochen. Er sagte ihnen un
zweideutig, Latz sie ihn wegen der Brote und der Fische 
suchten, die er liefern könne, unb er zog sich von ihnen 
zurück. So auch verfolgte er jetzt in Jerusalem seine eigene 
Bahn, inbem er geistige Dinge in Lem Tempel lehrte, 
ünb, wie wir aus allem schließen müssen, Lie auf irdische 
Dinge gerichteten Wünsche LeS WolkeS fortwährenb 
enttäuschte.

8 Während jener Tage müssen bie Jünger ihren 
Meister voller Wunder beobachtet haben. Jetzt, so dachten 
sie wohl, gab es kein Entweichen vor ber.Menge, die ihm 
hart zusetzte, aber im Gegenteil, eS lag Entschiedenheit, 
Angriffslust in seinem Wesen. Er war der Mittelpunkt
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allgemeiner Aufmerksamkeit und Anziehungskraft, und so 
hatte er wenig Zett, sich um seine Jünger zu bekümmern. 
Aber seine Entschiedenheit LeS Vorsatzes, seine klare Ruhe 
und Besonnenheit, seine Furchtlosigkeit angesichts der 
vereinigten Machte, bie sich gegen ihn zusammengeschart 
hatten, mutz einen tiefen Eindruck auf sie gemacht haben. 
WaS sie damals in ihm sahen, war gerade das Beispiel, 
dessen sie für jene Tage nach Pfingsten bedurften, als sie 
an demselben Ort und von demselben Volk ergriffen 
wurden. Dann verkündeten sie ohne Furcht, kühn und 
unerschrocken beS Meisters Botschaft, und die Mitglieder 
des Hohen Rates, welche wussten, dass diese Männer zur 
Zeit der höchsten Gefahr von Jesu fortgelaufen waren, 
sahen, dass sie Letzt kühn und unerschrocken und voller 
Zuversicht waren, wie er es gewesen war. Der Heilige 
Geist brachte den Jüngern nicht nur baS zurück, was Jesus 
gesagt hatte, sondern auch baS, waS er getan hatte, und 
wie er eS tat. Wir nun, Lie Lie Berichte über alle Liese 
Dinge haben, sind imstande, ihn zu betrachten, damit wir 
in seinen Futzstapfen nachfolgen mögen.

° Die letzten paar Tage beS irdischen Wirkens 
unseres Herrn und seineLeiben werben von allen Evange
lien in oller Ausführlichkeit unb bis in bie Einzelheiten be
richtet; ohne Zweifel, weil Liefe Zeit, obwohl kurz, die 
wkchttgste feines irdischen Wirkens war, besonders aber, 
wie wir annehmen müssen, um der Jünger unb Rachfolger 
willen; denn derjenige, welcher in den Futzstapfen beS 
Meisters nachfolgt, mutz auch von der Hand böser Men
schen leiben. Daburch, batz ber Jünger 'ober Nachfolger 
Jesu ihn betrachtet, ist er imstanbe, auSzuharren und zu 
dulden. (Hebräer 12:3.) EL ist auch richtig, zu dem 
Schluß zu kommen, batz Liese Evangeliumsberichte so 
ausführlich gehalten sind, um die abscheuliche Bosheit 
Ler Führer der Juden blotzzustellen, damit Gott gerecht- 
ferttgt werben möge in seinen Richtersprüchen, bie er über 
dies Wolk hat kommen lassen. Niemals würbe solche 
Heuchelei enthüllt; niemals zeigte sich solche Bitterkeit, 
niemals kam solche Bosheit unb Gehässigkeit an Len Tag.

io Die Tiefe ber Verderbtheit, welche in Len Herzen 
dieses Volkes wohnte, äusserte sich in ihrem wüsten Ge
schrei, als Pilatus darauf bestand, Jesum freizugeben — 
„Wir haben keinen König, als nur den Kaiser." (Joh. 
iS : 15.) Sv verwarfen sie sowohl Jehova als auch seinen 
Bund. Selbst PilatuS, auf niedriger Stufe von Gefühls- 
sinn unb Sittlichkeit, unb beshalb vermutlich in Ler Lage, 
sie richtig zu beurteilen, erlebte eine böse Enttäuschung, 
als er vor den Augen des Volkes mit dem Finger auf 
Jesus zeigte, Ler nach der ihm widerfahrenen schimpf
lichen Behandlung einen beklagenswerten Anblick darbst. 
Er sagte: »Siehe, der Mensch", indem er hiermit hoffte, 
dass die Qual, welcher Jesus unterworfen worben war, 
das Volk etwas mitleidig stimmen würde. Diese grau
samen Menschen aber wollten sich nicht eher zufrieden 
geben, als bis Jesus tot war. So töteten sie unwissentlich

Gottes Passahlamm, welches schliesslich Lem Wolke Israel 
Erlösung bringen wirb. Was diese Führer des Volkes 
betrifft, so hatte Jesus kurz vorher zu ihnen gesagt: »Wie 
.solltet ihr Lem Gericht Ler Hölle (Gehenna) entfliehen?" 
— Matthäus 23 : 33.

22 Selbst am Kreuze bewahrte Jesus seine Ruhe und 
Besonnenheit. Weder Ler Schmerz, noch Lte Schmach, 
noch Ler grausame Hohn unb Spott störten seinen Frieben. 
Er verttaute auf Gott, und Lies Werttauen wankte nicht. 
Selbst bann war er nicht um sich selbst besorgt, vielmehr 
gatt seine einzige Sorge, wie immer, dem Dienste, der ihm 
übergeben war, und in Ruhe unb Erhabenheit des 
Geistes harrte er aus bis zum Ende. Die Kraft seines 
eblen Lebens des Glaubens diente dazu, ihn hvchzuhalien 
und weiter zu führen. Ein gutes Leben geht nicht fehl. 
Der Christ verliert sich nicht, wie eS ein Bergespfad tut. 
Es liegt ein Triumph in feinem Dahinscheiben, wenn auch 
äusserlich alles Lüster unb dunkel zu sein scheint. In aller 
dieser Grausamkeit, in. allen Liesen Leiden, starb JesuS 
für diejenigen, welche ihn marterten, und für uns, damit 
wir zu Gott gebracht werben möchten. Die Schmach ent
arteter menschlicher Natur lag in jenen bös-giftigen 
Augen, Lie zum Kreuz empvrblickten, hämischen Blickes 
ihr Opfer anstarrenb und sich an seinen Qualen weidend; 
aber die Herrlichkeit Ler Liebe barg sich in seinen Augen, 
als er mit Vergebung im Herzen aus sie herabblickte. 
Hier zeigt sich unS auf. Ler einen Seite die Entartung 
menschlicher Natur unter der Kontrolle Les Bösen,- und 
auf Ler anderen Seite Lie krönende Herrlichkeit mensch
licher Natur, der heilige, vollkommene Menschensohn, die 
höchste Verkörperung der Liebe. Diejenigen, die ihn 
kreuzigten, brannten vor Hatz; er, ihr Opfer, starb in der 
Liebe. Die Liebe triumphiert.

Fragen für das Deröer Studium.
Wie wird der letzte Teil deS irdischen Wirkens Jesu auch wohl ge

nannt? Wohin ging er jetzt? Lbs. 1.
Wie wurde Jesus längs deS Weges zu den Schlußszenen in Jeru

salem innerlich gelrastigt? Abs. S.
Was ist der Unterschied zwischen dem Tragen deS Joches und dem 

Trogen ängstlicher Sorge? Abs. 3.
Wie zeigte Gott seine Liebe zur Menschheit, und worin besteht unsere 

Verantwortlichleit? Lbs. 4.
Was ist die allgemeine Lehre deS Gleichnisses von dem ungerechten 

Verwalter? Lbs. S.
Was sur Taten find es größenteils, nach denen unsere Treue zu 

Gott bemessen wird? Abs, 5.
Welche großen Wahrheiten wurden während der „finsteren Zeitalter" 

aus den Augen gelafien? Abs. L.
JesuS empfing ein königliches Willkommen von der Volksmenge, aber 

der Eiser deS Volkes kühlte bald ab. Warum? Abs. 7.
WaS tat der Heilige Geist sür die Jünger nach Pfingsten? Abs. 8. 
Warum sollte der Jünger die Taten und Worte Jesu betrachten? Abs. 9. 
Was taten die Juden in Wirklichkeit,. alS sie sagten: „Wir haben 

keinen König, alS nur den Kaiser?" Lbs. 10.^.
Warum war JesuS imstande, in solchen prüsungSreichen Zeiten den 

inneren Frieden zu bewahren? Abs. 11.
Ist derjenige, besten Handlungen immer von Liebe eingegebeu werden, 

der Sieger? Äds. ll. W.T. vom js. März 1923.

Der Gang nach Emmaus
LukaS» Kapirel 24.

,Wa8 suchet ihr den Lebendigen unter den Toten? — <?r ist nicht hier» sondern ist auferstanden. — LukaS 24:2, S.

evor bie ersten Etteifen ber Morgendämmerung an 
Lem Morgen nach Lem Sabbat Len Himmel beleuch

teten, machten sich Lie tteuen Weiber auf zum Grabmal 
LeS Herrn im Garten Josephs. Am Abenb zuvor, nach 
Schluss LeS Sabbattages, halten sie allerlei Gewürze und 
Spezereien gekauft, und jetzt kamen sie, um für Len Leib 
Les Meisters einige Ler üblichen Bräuche zu erfüllen, Lie 
aller Sitte gemäss ihrem geliebten Toten Zuteil würben. 
Johannes sagt, Lass Nikodemus hundert Pfund Gewürze 
unb Spezereien kaufte, unb Latz diese um Len Leichnam 
gewickelt wurden. Die Frauen aber wollten noch etwas 
mehr tun, und vielleicht waren.sie Ler Meinung, dass bie

Beerdigung in zu grosser Eile ausgeführt war. ES war 
ein Liebesdienst, Len sie im Sinne halten; ihr Wunsch 
war der, batz diesem abgezehrten Leib im Tode alle 
Fürsorge unb Pflege zuteil werbe, Lie sie ihm schenken 
konnten. Sie wollten, bass Ler Leib so lange wie möglich 
erhalten bleibe. Sie verstanden Lie Schrift nicht, welche 
sagte, Latz Gott selbst dafür sorgen werbe, Latz er nicht 
Ler Verwesung anheimfallen solle. (Psalm 16:10.) Wie 
Gott Liesen Leib vor Ler Verwesung bewahrte, sollen wir 
vielleicht nicht wissen, unb wir wissen nur, batz er ihn hat 
fortbringen lassen. -

2 Als bie Frauen zu Lem Grabmal kamen, harrte



^Eà HMê fe

Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi1. Su« 1922

Ihrer eine Überraschung. Der schwere Stein am Eingänge 
beS Grabmals war zurückgerollt, unb ein Engel faß 
darauf. Als sie in bas Grabgewölbe hineinblickten, sahen 
sie zwei andere Engel, bis zu ihnen sagten — unb eS klang 
wie ein leiser Vorwurf auL ihren Worten hervor: „WaS 
suchet ihr ben Lebendigen unter den Toten? Er ist nicht 
hier, sondern ist auferstanden." Sie hießen Lie Frauen fort« 
gehen und Len Elfen eine Botschaft Überbringen,'um sie 
aran zu erinnern, bah ihr Meister, als er in Galiläa 

war, ihnen gesagt hatte, Latz er am dritten Tage auf
erstehen werbe. (LukaS S :18—22.) Die Frauen erinnerten 
sich hieran und gingen fort, um Lie Nachricht den Jüngern 
zu Überbringen. Maria Magdalena aber zögerte ent
weder oder wandte sich wieder zurück. Wahrend sie am 
Grabmal war, offenbarte sich der Heck ihr gegenüber. 
Diese ergreifende Szene wirb ausführlich von Johannes 
in Kapitel 20, Vers 11 bis 17, berichtet. Nirgendwo findet 
sich etwas Geschriebenes, das an schlicht'einfacher Schön
heit und ergreifender Darstellung baS übertrifft, wie 
sich JesuS vor diesem kummervollen, gramgebeugten, 
glaubensstarken Weibe offenbarte. Ihre Treue zu ihm 
fand einen reichen Lohn in diesem GnaLenbeweiS von 
feiten beS Herrn: sie war baS erste menschliche Wesen, 
baS ihn nach seiner Auferstehung sah. Sie wäre noch 
gerne länger in seiner Gegenwart gewesen und würde ihn 
aufgehalten haben, aber ber Herr ließ dies nicht zu unb 
verschwand vor ihren Augen.

° ES mutz beinahe gleich darauf gewesen sein, als 
Jesus ben anderen Frauen begegnete, während sie noch 
auf dem Wege waren, ben Jüngern mitzuteilen, waS bie 
Engel gesagt hatten. (Matthäus 28:9.) Jesus sprach sie 
an mit Len Worten: „Seib gegrüßt." Nach einer kurzen 
Degrützung fügte er seine Botschaft an die Jünger hinzu, 
inbem er ihnen sagen ließ, baß sie ihn in Galiläa treffen 
sollten. Auf ihrem Wege zu Len Jüngern wurden die 
Frauen von Maria Magdalena eingeholt, unb zu
sammen berichteten sie ben Jüngern, waS sich ereignet 
hatte. Ihre Worte aber machten auf die Jünger ben Ein
druck, als ob es müßige Erzählungen seien, ein Märchen, 
baS kaum glaublich sei. Petrus und Johannes indeffen 
machten sich sofort eiligst auf Len Weg, nach Lem Grab
mal, unb Johannes, der schneller lief als Petrus, trafals 
erster am Grabmal ein. Entweder aus Furcht oder Ver
ehrung oder Ungewißheit unb Unsicherheit hielt er an 
der Öffnung des Grabmals inne unb wagte sich nicht 
weiter. Petrus aber kannte kein solches Jägern. Als er 
ankam, ging er sofort in bas Grabgewölbe hinein und 
bemerkte hierbei Lie zusammengelegten leinenen Gewänder 
und baS Tuch, LaS um LaS Haupt Jesu gewickelt war, sorg
sam zusammengefaltet beiseite gelegt. Er und Johannes 
sahen weder den Herrn noch auch irgendwelche Engel.

à Im späteren Verlauf Les Tages machten sich zwei 
Jünger, nicht von der Zahl Ler Elfe, auf den Weg, von 
Jerusalem nach EmmauS zu gehen, etwa zweiundeinhalb 
Wegstunden. Ihre Herzen unb Sinne waren voll von 
Len Eindrücken Ler kürzlichen Ereigniffe, und von Lem, 
waS sie an jenem Tage gehört hatten; aber weder sie selbst, 
noch auch die Elfe, welche sie in Jerusalem zurücklietzen, 
hatten auch nur angefangen» Lie Bedeutung beS leeren 
Grabmals zu erfassen.

gefaS «acht die Prophezeiungen klar.
6 Als die beiden Jünger auf dem Wege nach 

EmmauS waren und mit übervollem Herzen sich darüber 
unterhielten, waS alle diese Dinge bedeuten mochten, kam 
FesuS herzu und schloß sich ihnen an, um mit ihnen zu 
gehen, aber sie erkannten ihn nicht in dem Fremden, Ler sie 
ansprach. Ihr neuer Gefährte fragte sie, was es fei, das 
in fo hohem Grade ihr Interesse erwecke und baS sie an
scheinend traurig gestimmt mache. Die Jünger gaben ihrer 
Überraschung Ausdruck : War er denn ein ganz Fremder, 
Latz er nichts von Len Dingen wußte, welche Lie ganze 
Stadt in Aufregung versetzt hatten?
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6 Der Fremde tat, als ob er von nichts wisse. Für 
Liese beiden Jünger gab eS nur eins, um darüber zu reden 
— bie vor brei Tagen erfolgte Kreuzigung Jesu von Na
zareth, eines Propheten Gottes, Ler als solcher von Lem 
gewöhnlichen Volk empfangen war, Ler aber von ihren 
Priestern unb Herrschern gekreuzigt wurde. Die Jünger 
schütteten dem vermeintlichen Fremden gegenüber ihr Herz 
auS betreffs der Hoffnung, die sie gehabt hatten, baß er 
Ler Erretter Israels sei, aber jetzt sei er seit drei Tagen tot. 
Einige unter Len Frauen Israels, so erzählten bie Jünger 
dem ihnen unbekannten Begleiter, seien frühmorgens an 
jenem Tage zum'Grabmal gekommen unb seien zurück
gekehrt mit Ler Meldung, baß LaS Grabmal leer sei, baß 
Engel zu ihnen gesprochen hätten und ihnen sagten, Jesus 
sei auS Lem Tobe auferstanben, ja sogar, batz Ler Herr 
ihnen auch erschienen sei. Die Jünger sagten, einige aus 
ihrer Zahl seien zum Grabmal gegangen, hätten aber 
weder Engel noch Len Herrn gesehen. Dann sagte Ler 
FremLe ganz unvermittelt: „O ihr Unverständigen und 
trägen HerzenS, zu glauben an alles, was bie Propheten 
geredet haben! Mutzte nicht Ler Christus bies leiben und 
in seine Herrlichkeit eingehen?- Dann sprach er noch weiter 
zu ihnen, worüber eS in Lem Evangeliums bericht heißt : 
„Und von MoseS und von allen Propheten anfangend, 
erklärte er ihnen in allen Schriften das, was ihn betcas." 
Ihre Herzen erwärmten sich, sie hörten und lernten viel 
Neues, aber ihre Augen wurden gehalten, sodaß sie ihn 
nicht erkannten, der also zu ihnen sprach.

7 An ihrem Bestimmungsort angekommen, baten sie 
ihren Begleiter bringend, bei ihnen zu bleiben. Er nahm 
die Einladung an, und bann, während sie bei Tische waren, 
nahm Ler Meister seine alte vertraute Stellung wieder ein. 
Er war nicht länger Gast; wieder einmal war er Ler 
Meister, sie Lie Jünger. Er brach LaS Brot, segnete es 
unb gab eS ihnen. Jetzt wußten sie. Laß Ler Herr auf- 
erstanden war, und sie wußten, warum ihre Herzen so 
bewegt wurden durch Lie wundervollen Worte, Lie er 
unterwegs zu ihnen gesprochen hatte. Aber indem sie ihn 
erkannten, verschwand er auS ihrem Gesichtskreis.

8 Sogleich kehrten sie nach Jerusalem zurück, ihre 
Schritte beschleunigt Lurch die wunderbaren Dinge, welche 
kunbzutun ihnen auf Ler Seele brannte. Ale sie ankamen, 
wurden sie von Len Aposteln und Len anderen mit der 
Nachricht begrüßt : „Der Herr ist wirklich auferweckt wor
ben unb Lem Simon erschienen. (LukaS 24:34.) Die Lort 
versammelte Schar konnte Lie Erklärung LeS Petrus an
nehmen, Latz er Len Herrn gesehen habe, obgleich sie sich noch 
am Morgen desselben TageL geweigert hatten,Len Frauen 
zu glauben. Dann berichteten ble beiden Jünger ihre 
eigenen Erlebnisse. Die Apostel müssen sich gewundert 
haben, warum der Herr sich zuerst Len Frauen zeigte, und 
warum er später den zwei Jüngern erschien, ehe er sich ihnen 
zeigte. Wahrscheinlich geschah eS, um es ihnen in zarter 
Weifein bie Erinnerung zu bringen,batz sie alle inbèr Stund e 
Ler Gefahr von ihm fortgelaufen waren. Dann, während 
sie alle zusammen waren, in einem Raum mit verriegelten 
Türen, erschien Ler Herr plötzlich unter ihnen. Er stand in 
ihrer Mitte und sprach zu ihnen: „Friebe euch." Anstatt 
ihn freubtg zu empfangen, waren sie völlig erschrocken, 
denn sie glaubten, sie sähen einen Geist, eine Erscheinung. 
JesuS aber gab sich ihnen völlig zu erkennen, indem er 
ihnen zeigte, Latz sie. nicht einen Geist erblickten, wie sie 
Lachten; baß er Fleisch und Bein habe, was ein Geist 
nicht hat. Dies bedeutet freilich nicht, Latz unser Herr sich 
als ein menschliches Mesen auSwteS. Wenn er dies 
gemeint hätte, so würbe er sicherlich gesagt haben: „Siehe, 
ich Lin Fleisch und Blut." Während sie sich noch wunderten 
und ratlos und unentschieden waren, fragte er, ob sie etwas 
zu essen hätten; und er aß vor ihnen, nicht als ob er 
hungrig sei» sondern um sich ihnen zu offenbaren.

VereÜet ble Mager für den Dienst vor.
"Der Herr mutz an diesem ersten Sonntag abend 

eine beträchtliche Zeit bei seinen Jüngern verweilt haben.



206 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 2S. Zahrg., Nr. 13

Nachdem er mit ihnen gegessen hatte, erinnerte er sie an 
seine früher zu ihnen gesprochenen Worte, »die ich zu euch 
redete, als ich noch bei euch war- — an Lie Worte, daß 
alles, waS im Gesetz, in den Psalmen und den Propheten 
über ihn geschrieben stand, erfüllt werden muhte. Dann 
ging er Lazu über, den Jüngern' diese Schriftstellen zu 
erklären, wodurch er ihre Tugen beS Verständnisses 
öffnete und ihnen einen Einblick in Lie Schriften gab, 
indem er ihnen zugleich zeigte, wie Lie Schriften sich mit 
ihm beschäftigten und aus ihn hinwiesen, nicht nur direkt, 
sondern auch indirekt. Dies war für die Jünger eine nötige 
Vorbereitung für Pfingsten und für ihren späteren Dienst. 
Der Hellige Seift, der über sie kommen sollte, würbe ihnen 
nicht nur seine Worte in die Erinnerung bringen, sondern 
.ihnen auch ein volles Verständnis der in den Schriften 
niebergelegten Dinge oufschliehen. Somit konnte Petrus 
um Pfingsten jene seltsame Wundererscheinung als die 
Erfüllung Ler Weissagung des Propheten Joel erklären.
LSiehe Apostelgeschichte 2:16.)

» Das Volk des Herrn sollte dies besonders 
beachten — bah Fähigkeit zum Dienen durch Las Wort 
Ler Wahrheit kommt. ES hat viele gegeben, welche nach 
dem begehrt haben, was sie für die Kraft der Pfingsten, 
oder Inspiration von oben her, gehalten haben, Lie aber 
dem Worte Gottes keine Beachtung schenken. Derjenige, 
welcher ein guter Knecht sein möchte, und erfüllt mit Lem 
Heiligen Geiste, muh für diesen Dienst eine Kenntnis Les 
Wortes haben.

n An jenem Abend gab der Herr seinen Jüngern 
ebenfalls zu verstehen, bah sie seine Zeugen unter allen 
Nattonen sein sollten. Der Apostel Johannes sagt, indem 
er auf diese selbige Zeit Vezug nimmt.- „Jesus hauchte sie 
an und sprach zu ihnen: Empfanget Len Heiligen Geist" 
(Johannes 20:22), indem er offenbar durch Lies Symbol 
anbeutete, Latz er eine gewiffe Macht beS Verständnisses 
geistiger Dinge auf sie übertrage, gewissermaßen ein 
Vorläufer jenes Tages, wo ber Heilige Geist Ler Kirche 
gegeben werden solle. Es war ein wundervoller Abend. 
Thomas war abwesend. Wahrscheinlich hielt ihn ein 
Gefühl völliger Vereinsamung und vielleicht auch 
Hoffnungslosigkeit fern. Wie groß war sein Verlust, 
den er Lurch sein Fortbleiben erlitt.

12 An Lem folgenden ersten Tage der Woche 
erschien JesuS wiederum in demselben Raum in ihrer 
Mitte, LieSmal war Thomas unter ihnen. Die Türen 
wurden auS Furcht vor den Juden verschlossen gehalten, 
'aber weder Schlösser, noch Türen noch Wände hatten 
etwas für ihn zu bedeuten, denn er war nicht länger ein 
menschliches Wesen. Nachdem er zuTode gebracht worben 
war in dem Fleische, wurde er lebendig gemacht nach dem 
Geiste. (I.PettuS 3:18.) Jedesmal, wenn berauferstanbene 
Herr seinen Jüngern erschien, zeigte er sich ihnen in Ler 
Form eines menschlichen Leibes, der in jedem Falle für 
Lie betreffende Gelegenheit angenommen wurde, indem 
dies bas einzige Mittel war, wodurch Ler Herr sie betreffs 
seiner Auferstehung vergewissern konnte.

18 Die Jünger begaben sich jetzt nach Galiläa. Sie 
hätten schon früher gehen sollen, La sie aber damals nicht 
bas Zeugnis Ler Frauen annehmen wollten, welche sowohl 
Lie Botschaft beS Engels überbrachten, als auch bas 
Gebot beS Herrn sihn in Galiläa anzutreffen, wie zuvor 
auSgeführtj. so gehorchten sie nicht. In Galiläa trafen die 
Elfe ben Herrn auf einem Verge, an einem von ihm 
bestimmten Orte. Dort war es, wo ihnen der Aufttag 
gegeben wurde, alle Nationen zu lehren. (Matthaus 
28:18,1S.) ES war aber offenbar, Latz es nicht die Absicht 
beS Herrn war, baß sie ihre Mission sofort beginnen 
sollten; und so geschah eS, baß, teils wegen ber Ungewißheit 
Ler Situation, teils well eS an einer direkten Leitung fehlte, 
der Jünger Petrus, der sich so nahe seinem Geburtsort 
und dem Galiläischen Meer befand, und der sich gedrungen 
fühlte, wieder in Tätigkeit zu kommen, in die Worte 
aus brach: «Ich gehe hin fischen", und einige andere gingen

mit ihm und taten dasselbe. Am nächsten Morgen ereignete 
sich Ler Vorfall, wie Jesus am Ufer erschien, und Petrus 
völlige Aussöhnung mit Lem Herrn. Johannes 21: 1S—19.

" Nach diesem erschien Jesus dem Jakobus, ebenso 
500 Brüdern auf einmal, und allen Aposteln, als er sie von 
Jerusalem nach Bethanien führte und in Len Himmel aus
genommen würbe, unL zuletzt unter allen Lem Apostel 
PauluS. (1. Korinther 15:5—8.) Der Mangel an 
WerstänbniS auf Selten Ler geweihten Nachfolger des 
Herrn, ihr Zweifel und ihre Ungewißheit, Ler völlige Un
glaube LeS Thomas, .und dann zuletzt ihre völlige Gewiße 
Helt, versiegelt mit ihrem liebevollen Opfer — selbst bis in 
den Tob — für ihren auferstanbenen Herrn, sind die besten 
äußerlichen Zeugnisse Ler Auferstehung Jesu, welche die 
Kirche Gottes sich nur wünschen könnte. Aber seit Pfingsten 
hat eS Ler wahre Jünger Jesu, gezeugt von dem Heiligen 
Geist, gewußt, baß der Herr lebt, denn er hat Lie Macht 
Ler Errettung gesehen und gefühlt. Die äußerlichen 
Zeugnisse und Beweise waren notwendig sowohl für die 
Herauswahl ober Kirche, als auch für alle Menschen, aber 
das Leben Christi durch die Macht Gottes ist allen seinen 
Helligen offenbar gemacht.

„Ich kam zu Jesu und trank beglückt
Vom lebengebenben Strom;
Mein Durst warb gestillt, meine Seele erquickt, 
UnL zu leben in ihm ist mein Lohn."

Richtiger Gesichtspunkt der Auferstehung.
15 ES ist zu beachten, baß in keinem einzigen Falle 

irgend jemand Jesum sah, bis er sich selbst offenbarte 
^Apostelgeschichte 10:40,41), und es ist klar, baß, wenn er 
auch mit feinen Jüngern aß, er dieses nicht tat, um zu 
beweisen, Latz er menschlich sei, sondern um ihnen auf eine 
praktische Art, Lie sie zu verstehen imstande waren, klar- 
zumachen, Latz er ihr geliebter Meister war. Die Auf
erstehung Jesu wirb mit Recht für den Eckstein christlichen 
Zeugnisses gehalten. Die großen Wahrheiten, für welche 
Lie Kirchen eintraten, sinb eine nach der anderen bahin- 
gegangen, preisgegeben unter den Angriffen höherer Kritik. 
Die Schriften werben nicht länger als Lie Offenbarung 
Gottes angesehen, sondern nur als die Bemühungen von 
Menschen, von Lenen viele in Lem Licht bettachtet werben, 
baß sie es mit Bezug auf Ehrlichkeit und Glaubwürdigkeit 
Ler Darstellung nicht besonders genau genommen haben— 
eine nette Anmaßung auf Seiten derer, Lie sich selbst kein 
Gewissen daraus machen, ihr Amt als christliche Geistliche 
auf alle Fälle weiter zu behalten, obgleich sie in Wirklich
keit Ungläubige find. Der Glaube an die jungftäuliche 
Geburt Jesu ist beinahe ganz dahingeschwunben, und an 
Lie Wunder Jesu wirb nicht länger geglaubt. Aber, so 
sagen sie, Lie Tatsache ber Auferstehung bleibt. Dies ist, 
wie sie sagen, Ler letzte Sturmgraben, der nicht gekreuzt, 
die letzte Festung, Lie nicht erobert werben kann.

16 Aber dennoch hat Lie Orthodoxie Ler starren 
„Rechtgläubigkeit" alles verkehrt gemacht und auf ben 
Kopf gestellt. Denn in ihren Augen ist bie Auferstehung 
Jesu weiter nichts als die Wiedervereinigung des Geistes 
mit Lem toten Leibe. Da sie glaubt, baß er Gott war und 
deshalb unsterblich, unL da sie ferner glaubt, baß sogar 
ber Mensch einen unsterblichen Geist hat, so kann sie nicht 
zugeben. Laß Jesus starb. Für sie ist deshalb Lie einzig 
mögliche Auferstehung Jesu die seines Leibes. Wenn 
solches Lie Auferstehung Jesu war, bann 1. hat er seine 
Seele nicht ausgeschüttet in den Tod (Jesaja 53:12), 
starb er nicht, wie Lie Schriften so viele Male erklären; 
und 2. folgt daraus, Laß Lie Person Jesu, seine eigentliche 
Persönlichkeit, nicht auferweckt würbe. Ebenso auch 
würbe weiter daraus hervorgehen 3., Latz Jesus nicht Len 
Vorrang in dieser Sache haben würbe, denn Lie Auf
erweckung beS Lazarus, der vier Tage lang in dem Grabe 
war, wäre dann ein größeres Wunder als dieses; und 
ferner auch 4.» baß Jesus nicht Ler erste sein konnte, 
als welcher er der Schrift zufolge von ben Toten
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auferweckt werben sollte. (Siehe Apostelgeschichte 
26: 23.) Die Bibel spricht niemals von ber Auferstehung 
bes LeibeL Weber bei Jesu noch sonst von irgend jemand. 
Dies ist ein Lehrsatz der Glaubensformeln ber Namen« 
kirche, keine Tatsache im Plane Gottes. Das „Kirchentum" 
würbe auf ben Verdrehungen ber Wahrheit begrünbet, 
indem sein Eckstein bie ursprüngliche Lüge Satans ist, batz 
ber Tob kein Tob ist. Die Orthodoxie kümmert sich nur 
um Golgatha unb bas Symbol des Kreuzes um das leere 
Grab, anstatt um ben Cnbzweck Golgathas unb bie 
Herrlichkeit beS auferstanbenen Herrn.

17 Die Strömung unb ber Trieb ber gegenwärtigen 
Zeit beutel darauf hin, batz bie Führer bes „Christen- 
tums", besonders die kirchlichen Gewalten, danach 
trachten werben, mit ber Wahrheit bas zu tun, was ihre 
Vorbilder mit Jesu taten. Wenn sie können, werden sie 
bie Wahrheit tot machen unb sie begrabe»!. Wenn ihnen 
eine Zeitlang gestattet wirb, Macht auSzuüben, so mögen 
wir erwarten, batz ihnen eine ebenso grotze Überraschung 
unb Enttäuschung beschieben sein wirb wie ben Phari
säern, welche aus Furcht, batz bie Jünger beS Herrn 
Leichnam stehlen könnten, Wächter nahmen — unb etwas 
Siegelwachs — um dessen ficher zu sein, batz baS Grabmal 
nicht gestört würbe. Aber „vergebens der Stein, bie 
Wache, baS Siegel". Das Vorhaben GotteS wirb in 
seiner Hanb gelingen. Die Wahrheit wirb auf ber Erbe 
begrünbet werben, unb sie wirb ihre Frucht hervorbringen. 
— Jesaja 61:11.

fragen und
Devo jemand beS Eifer- ermangelt.

Frage: Wenn ber einzige Veweggrunb zum Ein
tritt in den'Dienst bes Herrn unb zur Verteilung der 
Wahrheitsliteratur bie Liebe zu Gott ist unb ein brennen
der Eifer, solches zu tun. und wenn ein solcher Eifer nicht 
vorhanden oder jetzt erkaltet ist, sollte man da auf alle 
Fälle in den Dienst einlreten unb einen solchen Eifer in 
sich grohziehen ober solange warten, bis sich ein solcher 
Eifer zeigt?

Antwort: Die Schrift zeigt, batz alle unsere Be- 
weggrünbe, bie uns zum Dienst des Herrn antreiben, und 
von denen wir uns im Dienst des Herrn leiten lasten, ihren 
Urgrund in der Liebe haben mästen, und datz diese uns dazu 
antteiben mutz. Dies kommt in der Schrift durch bas Wort 
Herz zum Ausdruck. Das Herz ist jene Geisteskraft, die 
entscheidet, welcher Art der Beweggrund ist, der uns zum 
Handeln antteibt, und die dafür ausschlaggebend ist, was 
wir tun. wie wir es tun, oder was wir unter Umständen 
unterlassen zu tun. Das Herz ist der Sitz der Zuneigungen 
und Triebe, unb barum spricht man wohl auch von Her- 
zenstrieben. Der Herr labet uns ein, nachdem wir unsere 
Weihung vollzogen haben, ihm unsere Herzen ganz hin
zugeben, indem er sagt: „Gib mir, mein Sohn, dein Herz". 
(Sprüche 23: 26.) Der Apostel Paulus gibt uns denselben 
Gedanken in Kolosser 3 : 2, 3, wo er sagt: „Sinnet auf das 
was droben ist, nicht auf das was auf der Erde ist; benn 
ihr seid gestorben, unb euer Leben ist verborgen mit bem 
Christus in Gott". Ferner heitzt es in ber Schrift: „Be- 
hüte bein Herz mehr als alles was zu bewähren ist; benn 
von ihm aus sind bie Ausgänge bes Lebens". (Sprüche 
4:23.) Irgendein Veweggrunb wie ber Ehrgeiz, ein 
Wunsch, sich sehen zu lasten und zu glänzen ober Stolz, 
ber unser Handeln bestimmt, könnte nicht das Wohlge
fallen des Herrn finden. Der Dienst für den Herrn mutz 
in der Liebe begründet unb gewurzelt sein. Liebe zu Gott 
bedeutet eine anbetungsvolle Verehrung Jehovas, unter 
Erwägung seiner erhabenen Grötze, seiner Majestät, seiner 
liebreichen Güte, was alles er für uns getan hat, bie von 
ihm gettoffene Vorkehrung für unsere Errettung, und 
bann eine freubige Unterwerfung unter seinen heiligen 
Willen. Der Beginn ober Anfangspunkt solcher Liebe 
ist Dankgesühl ober Erkenntlichkeit. Jemand, besten Herz

Fragro für da- Deröer Studium.
Wie zeigte sich die Liebe der Weiber in dem Herbeibringen von Ge

würzen und Spezereien? Abs. 1.
Warum empfing Maria Magdalena die Ehre, Jesus zuerst zu 

sehen? Abs. ô.
Warum schien die Botschaft der Luferstebung Jesu so seltlam? Abs. 3.
Erkannten die beiden Jünger aus dem Wege nach Emmaus Jesum? 

Darum nicht? Abs. 4, 5.
Tat der „Fremde" etwas, um ihre gedrückte Stimmung und Rat

losigkeit von ihnen zu nehmen? Abs. 6.
Wie enthüllte Jesus seine Persönlichkeit seinen vertrauten Freun

den? Abs. 7.
Auf welche Weise betrat JesuS den verschloffenen Raum? Wie offen

barte er sich? Abs. 8.
Wie bereitete Jesus seine Jünger aus den Pfingstsegen vor? Abs. S.
Lus welcher Quelle kommt die Fähigkeit, zu Tienen und eine Er

kenntnis Gottes zu haben? Lds. 10.
Auf welche Weise gab Jesus seinen Jüngern einen Vorgeschmack deS 

Heiligen Geistes? Abs. 11.
Wie konnte Jesus seinen sich wundernden Jüngern seine Auferstehung 

beweisen? Abs. 12;
Was ist die Bedeutung des den Jüngern auf dem Berge gegebenen 

Auftrags? Lbs. 13.
Was ist daS beste äußerliche, waS daS beste innere Zeugnis der Auf

erstehung Jesu? Abs. 14.
Vas wird als der Eckstein christlichen Zeugnisies betrachtet? Und 

warum? Abs. 15.
Auf welche Weise hat die „Orthodoxie" oder starre Rechlgläubigkeit 

tatsächlich die ganze Bibel leer und wesenlos gemacht? Abs. 16.
Spricht die Bibel von der Auserstehung des LeibeS? Lbs. 16.
Luf welche Weise hat das „Kirchentum" den Endzweck Golgathas 

und die Herrlichkeit des auferstandenen Herrn verloren? Abs. 16.
Worauf deutet die Strömung unseres Tages hin? Ist es möglich, 

die Wahrheit zu erdrücken oder Gottes Plan der Zeitalter zu vereiteln? 
Ad!. >7. VT. T. vom 15. Mürz 1925.

Antworten.
wirklich von Dankgefühl burchdrungen ist, ber eS vollauf 
zu schätzen weitz, was Golt für ihn getan hat, wird das 
Verlangen haben, seine Erkenntlichkeit durch eine Gegen
leistung zu beweisen, unb je mehr seine Wertschätzung der 
ihm zuteil geworbenen Güte Gottes wächst, um so grötzer 
wird seine Liebe sein; unb je grötzer seine Liebe ist, um so 
grötzer wirb sein Wunsch sein, ihm zu bienen.

Jesus sagte: „Wer meine Gebote hat unb sie hält, 
ber ist es, ber mich liebt; wer aber mich liebt, wirb von 
meinem Bater geliebt werden." (Johannes 14 : 21.) Der 
Apostel Johannes schreibt: „Dies ist bie Liebe Gottes, 
batz wir seine Gebote halten, unb scine Gebote sind nicht 
schwer." (1. Johannes 5: 3.) Wenn wir also ben Herrn 
wirklich lieben, so wirb bies der Antrieb sein, der uns zum 
Dienst anspornt; und je grötzer unsere Liebe ist, um so 
grötzer wird unser Eifer sein.

Liebe ist ootwendig.
Der Eifer lätzt sich tteffenberweise mit glühenden 

Feuerkohlen vergleichen. Wenn eine dieser Kohlen her
ausgenommen unb abseits gelegt wird, so kühlt sie allmäh
lich ab unb verglimmt schließlich ganz. Daraus ergibt sich, 
wie nötig es ist, sie mit den anderen Kohlen zusammen
zuhallen. Dies illustriert auf bas treffendste, wie notwen
dig es ist, batz Christen sich miteinander versammeln, sich 
in Gemeinschaft vereinigen zu gemeinsamer Erforschung 
bes Wortes Gottes und tätig zu sein, bie Botschaft an
beren mitzuteilen. Liebe erzeugt Liebe, unb je tättger man 
wirb, umsomehr wirb bie Liebe wachsen.

Da unsere Liebe danach bemeffen wird, ob wir willig 
sind, den Geboten des Herrn zu gehorchen, so werden wir 
zu wissen wünschen, was seine Gebote sind, um sie dann 
zu befolgen. Eines der ganz speziellen Gebote, bas aus 
alle Neuen Schöpfungen Anwendung findet, ist das : „Der 
Geist des Herrn, Jehovas, ist auf mir, weil Jehova mich 
gesalbt hat, um den Sanftmütigen frohe Botschaft zu 
bringen." (Jesaja 61:1, 2.) Diese Verkündigung der Bot
schaft kann auf verschiedene Weise geschehen. Die eine ist 
bas Verkündigen oder Predigen durch das Wort der 
Rebe, eine andere ist bas Predigen durch tatsächliches 
Austeilen der Botschaft, indem bie von dieser Literatur 
handelnde Botschaft in bie Hänbe bes Volkes gelegt wird, 
damit es dieselbe liest. Wie nun beweist die- unsere Liebe
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zu Gott? Wenn wlr Gott lieben, so werben wir baS Ver
langen Haben, seinen Nam^n zu verherrlichen und eS an
deren kundzutun, was für ein liebevoller, gerechter Gott 
er ist, und welch einen wunberbaren Plan er hat, um bie 
Menschheit zu erretten und zu segnen. Wenn wir zu einer 
Erkenntnis von Gottes Anordnung zur Segnung beS 
menschlichen Geschlechtes kommen und bann auf ben unS 
enthüllten Plan bauen, bann haben wir Glauben. Wir 
fürs Glaubensgeschöpfe. Wir wandeln im Glauben, durch 
den Glauben. Kein Christ sollte sich von Gemütsbewe
gungen, Stimmungen .oder Gcfühlsschwelgerei leiten 
-lassen. Eifer ist etwas ganz anderes als Gefühle, Gemüts
bewegung ober Sentimentalität. Glaub.e ist bie Grund
lage unseres ganzen christlichen Charakters. Zuerst lernen 
wir Gottes Vorkehrung erkennen, bann bauen wir darauf. 
Hieraus setzt sich unser Glaube zusammen. Indem unser 
Glaube stärker wirb, wird unsere Liebe wachsen und auch 
unser ernstliches Verlangen, den Herrn zu verherrlichen 
und seinen Namen zu erhöhen dadurch, daß wir anderen 
eine Kenntnis über ihn geben, und somit werben wir dazu 
getrieben, in seinen Dienst einzutreten.

WaL benn, um bie hier gestellte Frage zu beantworten, 
sollte jemand tun, dessen Eifer sehr gesunken ist? Zuerst 
sollte er sich mit dem Studium des Wortes Gottes be
fassen. Das beste, baö er hierin tun könnte, wäre baS, in 
den Schriftstubien zu lesen, ein gewisses Stück jeden 
Tag. Zn Verbindung damit sollte er bie Vibel zur.Hand 
nehmen und die in den Schriftstubien angeführten 
Dibeltexte nachschlagen, um bas Gesagte für sich zu be
weisen, woburch er schrittweise in seinem Wissen wachsen 
wirb; und indem er seine Erkenntnis mehrt, wirb er da
durch, daß er auf bie gewonnene Kenntnis Vertrauen setzt, 
seinen Glauben stärken unb verliefen; und diese Erkenntnis 
unb dieser Glaube wird seine Liebe zu Sott mehren unb 
seine Liebe zur Sache ber Gerechtigkeit. Indem er liest 
und forsche sollte er beten; nicht nur hin unb wieder beten, 
sondern häufig den Herrn darum bitten, seine Erkenntnis 
zu mehren, sein Verständnis unb seine Wertschätzung beS 
Wortes GotteS unb seine Liebe zum Worte Gottes zu 
mehren und in ihm ein stärkeres Verlangen, eS anderen 
kunbzumachen, wachzurufen. Dann follie ein solcher, ober 
eine solche, sich die Gelegenheit zunutze machen,soviel wie 
möglich an dem Deröer Klassenstudium tellzunehmen unb 
Woche für Woche bie LobpreisungS-, Gebets« unb Zeug- 
niLversammlungen besuchen; bieS Zusammenkommen 
mit anderen vom gleichen kostbaren Glauben wird den 
glühenden Eifer für den Herrn unb seine Sach e immer mehr 
erstarken lassen. Der Apostel Paulus hebt mit Nachdruck 
hervor, bah es für des Herrn Volk absolut notwendig ist, 
sich untereinander zu versammeln, besonders wo sie baS 
Ende nahe herbeikommen sehen — unb dort stehen wir 
jetzt. lHebräer 10:25.) Ebenso isteS wichtig unb notwenbkg,

Briefliches von Interesse.
Geliebter Bruder Balz erriti Gnad« und Friede sei Dir 

vermehrt Lurch die Erkenntnis GotteS und Zesu, unseres Herrn.
Wenn ich jetzt kn den Stunden der Ruhe mich versetze in 

Lie Tage der Pfingsten zu Stuttgart, dort, roo Zehova Segen 
verordnet hat, dann must ich sagen- »Gross und wunderbar sind 
Leine Werke, Herr Gott Allmächtiger.-

O, Ohr Lieben alle, die Ohr Such gemüht hattet um LaS 
Gelingen dieses Pfingstfestes — wahrlich, eS ' ist Such mit des 
Herm Hilfe gelungen in einer Weise, wie wohl keines von uns 
zu hoffen gewagt hatte. Such allen sei Dank von Herzen unb 
Segen von Jehova. — Wie leuchteten bie Angesichter aller ver- 
sammelten Geschwister vor Freude. Glück und Dankbarkeit ob 
der Gemeinschaft, in Sen Banden der Liehe des Christus, mir 
Zehova, unserem Gott und Dater. Und ich, der ich noch Unter- 
brechung von zwei Zähren, wieder einmal an einer General- 
Hauptversammlung teilnehmen durfte, wie habe ich mich gefteut, 
so manchem alten Kämpfer auf dem Wege beS Lebens die LiebeS- 
hand drücken, Worte ö«S Lebens, des Friedens, der Ermunterung 
und der Hoffnung wechseln zu dürfen. Nicht allein aber das, 
nein, auch neue Entschlüsse durfte ick fassen und alte unb den 
«Inen erneuern, den, Treue in der Nachfolge unseres geliebten 
WeisterS zu wahren blS in den Tod.

Und Venn ich das Wunbcrlled der L!ebc: -Millionen, die

baß ein jeder ober eine jede, gemäß der ihm ober ihr sich 
bietenden Gelegenheit, sich am Dienste beS Herrn beteiligt, 
um seinen ober ihren liebevollen Eifer für ben Herrn an 
den Tag zu legen und dadurch seine Gebote zu halten.

Eifriges Studium, Gebet, baS Zusammenkommen 
untereinander und Tätigsein im Dienste beS Herrn wirb 
ohne Zweifel einen Segen für jeden bringen, der bissen 
Lauf ein schlägt. Laß niemand sich selbst täuschen und sich 
dem Gedanken hingeben, baß er ober sie gemächlich basitzen 
kann und warten, blS er einen Eifer in sich grotzzieht. 
Eiser kommt nicht auf solche Weise zustande. Untätigkeit 
ober Trägheit führt zu geistiger Schwindsucht. Tätigsein 
à Dienste beS Herrn, entfacht durch -ein ehrliches und 
aufrichtiges Verlangen, ben Herrn zu verherrlichen, führt 
zu geistiger Fortentwickelung, Zufriebenhett unb Genüg
samkeit und bem Frieden GotteS, ber alles menschliche 
Verstehen Lbxrstekgt. w. t. oo» I. Eepiembcr 1922,

Frage: Ist eS wahr, Latz vor acht Monaten ben 
PÑgerbrübern ber Auftrag zuging, aufzuhören, über 1925 
zu predigen? Haben wir mehr. Grund, ober ebensoviel, 
um zu glauben, Latz baS Königreich 1928 errichtet werben 
wird, als Noah hatte, um zu glauben, Latz eine große Flut 
kommen würbe?

Antwort: Es ist überraschend, wie Berichte in bie 
Welt hinausgehen. Den Pilgerbrübern ist niemals zu 
irgendeiner Zeit auch nur ein Wink zugegangen, daß sie 
aufhören sollten, über 1625 zu predigen. Irgend jemand, 
Ler Lie Vehauptung aufgestellt hat, daß eine solche In
struktion auSgesanbt würbe, hat dies ohne irgendwelche 
Ermächtigung oder Entschuldigung ober Ursache getan.

Unser Gebanke ist Ler, Latz Ler 'Zeitpunkt 1925 end
gültig von Ler Schrift festgelegt ist, als ein Markstein des 
EnbeS Ler vorbildlichen Jubeljahre. Gerade was mit 
Sicherheit um jene Zeit eintreffen wirb, kann niemand mit 
Bestimmtheit sagen; wir erwarten aber einen solchen Höhe
punkt in den Angelegenheiten der Welt, baß LaS Volk 
beginnen wird, Lie Gegenwart Les Herrn und seine Kö- 
nigreichsmacht zu erkennen. Er ist schon gegenwärtig, wie 
wir wissen, und hat seine Macht an sich genommen und 
seine Herrschaft begonnen. Er' ist zu seinem Tempel ge
kommen. Er zerschlägt bie Nationen. Jeber Christ sollte 
sich deshalb damit begnügen, mit aller Macht das zu tun, 
was seine Hände zu tun vorfinden, ohne stillezustehen, um 
nur mit Wortsplelerei hin und her zu raten, was sich zu 
einem gewissen Zeitpunkt ereignen wirb.

Was Noah anbetrifft, so besitzt Ler Christ jetzt viel 
mehr, worauf er seinen Glauben stützen kann als Noah 
hatte (so weit wie eS die Schrift enthüllt), worauf er seinen 
Glauben an eine kommende Sintflut stützte.

V. I. vom 1. April 1923,

nicht sterben werden auf dem Harmonium spiele, bann möchten 
Tränen der Dankbarkeit und brr Sehnsucht in mein Auge treten 
in Erinnerung an die Stunden, wo ich die Akkorde dieses Liedes 
zuerst an mein Ohr klingen hörte. Und nicht lange mehr noch 
diesem, dann werden diese lieblichen Klänge wiederhallen dorr 
droben, wo vlleS Lieblichkeit, Freude, Anbetung, Lobgesang 
dem Jehova ist.

Oh, möchte diese letzte Kraftstation gewirkt haben, wozu der 
Herr sie gespendet hat, «ine Erinnerung an Segnungen in einer 
bisher nie gekannten Fülle unb weiter eine Quelle der Segnungen 
von Seilen beS Herrn Zeh ova zum geduldigen Ausharren in 
allen Freuden und Leiben, bis wlr dahin gelangt sind, zu ver
nehmen das liebliche- »Wohlgetan.. .

Och erflehe Segen von unserem geliebten himmlischen Barer 
und unserem geliebten himmlischen Herrn für Dich, die ganze 
DIbelhauSfamille und-für alle Teilnehmer dieser denkwürdigsten 
aller bisherigen Haupwerfammlungen und grüße alle mit Psalm 
22-1—2- »Verkündiget den König unb sein Königreich-. Dem 
Herrn der Heerscharen, Jehova, unserem Hott und Vater unb 
Sbrlsto Jesu, unserem geliebten Bräutigam, sei Herrlichkeit, Ehre, 
Macht und Anbetung jetzt und immerdar, Amen.

Euer in den Leiden und Freuden mit 2hm verbundener 
Bruder Willi Albert.
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Aus meint Warte will Ich treten und aus den Turm 
mich stellen, und will spähen, um zu sehe«, war er mit mir 
rede» wird, und wat Ich erwidern soll meinen Anllägrrn.

Habalul 2:1.

Auf der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasserwogen swegen der ruhelosen, unzufriedenen 
vollermassens, indem die Mensche» verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdie menschliche Gesell» 
fchasts kommen; denn die Kräfte der Himmel sdcr Einfluß und' die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dies geschehen 
sehet, erkennet, daß daS Reich GotteS nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. (LulaS 21) -



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diele Zeitschrift ¿Übet einet der hauptsächlichsten Mittel in de« System biblischer Belehrung, dal jetzt in allen Teile« der zivilisiert« Well dost ter Wachtin rm 

Litel» Md Traktat-Geirlljchaft dargebsten wird. Diese Grsellschast wurde im Jahre ISSI „zur Förderung christlicher Erkenntnit" gebildet. Diese Zeitschrift dient nicht 
wir wie rin Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher »um Studium bet göttlichen Worte! zusammenkommen linnen, sondera fie ist auch ein Kanal für MilleUungen, 
durch welche fie »an Ankündigungen don Versammlungen der Gesellschaft und don dem Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werde«, sowie 
durch verichte Über Hauptversammlungen erquickt ««den linnen.

Unsere „Berber BeRionen- find Wiederholungen Md Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft heiaurgegebenen .Schriftstubien' enthaltenen Themen 
Lutzerst imerefiant geordnet find, Md die sehr hilfteich find für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich drn eine! Vandi del 
Minister (V. D. M.), deutsch: „Diener am Worte Gotte»", erwerben möchten. Unsere Internationalen Emmtagschullektionen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibel
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie all unentbehrlich betrachtet.

»lese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Bersbhnung durch da! teure Blut de» Menschen Christ«» JesnS, „der sich 
selbst gab MN Lbsegeld szum entsprechenden Kaufpreil oder zum Ersatzi für alle". (I. Petri I : IS ; I. Timotheus L:S.) Eie hat die Ausgabe, aus diese feste Grundlage 
«ft dem Golde, de» Silber Md den Edelsteinen de» Worte» Gotte» (I. Koriniber 3:11—15 ; r. Petri I:S—II) aufbauend, „alle zu erleuchten, welche» die Dermaltunz de» 
Geheiumisse» fei W von den Zeitaltern her verborgen war in Sott, der alle Dinge geschaffen hat, aus daß jetzt . . . durch die Versammlung (Hera ul mahl) tundzetan 
»erde die « »mmigftNige Weisheit Sottesa — „welche» Geheimnis in übern Geschlechtern Len Söhne« der Menschen nicht kundgetan worden, wir e» jetzt geoffenbart 
tonta ist . Epheser 1:5—10.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Kirche" („Lerfammlunz", „HerauSwahl") ist der „Tempel db» lebendigen Solle»" — ein besondere» „Werl seiner Hände", Der Aufbau diese» Tempel» hat 

M dem Zeitpuult «gönnen, da ChristaI der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein Le» Tempel» wurde, und er hat La» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch seinen 
steten Fortgang grnmuuwn. Sobald Ler Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» auf »alle» Soll". (».Korinther S:iS—17; Epheser 2:20—22; 
1.Stese SH:iS: Galater 8:29.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für Lle Kirche (Heraulwahl), al» auch für die Welt, besteht in Lor Tatsache, Latz Christu» Jesu» „durch Sott«! Gnade 
für jede« de« Tod schmeckte" und dadurch ein „Lösegeld für alle" darbrachte und ferner „dal wahrhaftige Licht" Ist, „welche» jede« m Lie Welt kommenden Mensche« 
rrleuchtrt" — .zu seiner Zeit". (Hebräer 2:9; ».Timotheu» 2:5—6; Johanne» 1:9.)

Lle Glieder der Kirche oder Heraulwahl haben die Berheißung. daß sie «ach Vollendung ihrer Irdischen Laufbahn „Ihm sJesumj gleich sein" und „ihn sehen 
werde«, »ole er Ist" — indem sie „Teilhaber der göttlichen Natur" und „Erden Gotte» und Miterben Christi" sein werden. (».Joh. 8:2; Joh. I7:9<; Röm. 8:17; 2.Set. 1:4.) 

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Heraulwahl ist die Sammlung und Zubereitung der HîUigen fur ihren zukünftigen Dienst a» Könige 
und Prlrper ve» Tausendjährigen Zeitalter». Eie find Gotte» Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, ja Gnade, Erkeuntni» und Tugend an ihren Meister 
heranzuwachsrn. (Epheser 4:12; Matthäus 24:14; Offenbarung 1:6; 20:6.)

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift 
ist direkt vom Lerlag zu beziehen. Btjugtprri»: \ Mark für ein Quartal; für die 
Schweiz: Fr». ».—; für Frankreich, Belgien und Saargebiet, Franz. Fr». 10.— 

Bestellungen Md Korrespondenzen find zu adressieren an dir

WacktturmVibeÌ-u.îraktat-6elellsàst
Magdeburg (Deutschland), Ceìpziger Strafe II—12, 

Poflfdieck-Konto: Magdeburg 4042,
In der Schweiz an Wachtturm Bibel- und Traktat - Gesellschaft, Zürich I Usters* 
Pratze 19, für die französische Schweiz und Frankreich, Tour de Garde toeléle 
de Bibles es de Traités, Allmendstratze 86, Bern; in Dänemark, Kopenhagen, 
Ote Suhngade 14; in Schweden, örebro, Ânggatan S, in Norwegen, Kristiina, 
Parkvelen 60; in England, London Tabernacle, Lancaster GafeW; inHusfraMen, 
435 Collins Sh, Melbourne, Australia ; in Südafrika, 123 Plein St., Cape Town, 
South’Afrlca; tnfinnland, Helsinki, Temppelikatu 14; in Holland, Amsterdam, 
Waehttoren Bijel c. Trac tast Genootschap, Witte de Wiistraat 111; in Amerika 
an Watch Tourer Bible and Tract Society, Brooklyn N. Y., U.S.A.

Da» Herausgeber-Komiter für ben ivakcki lower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine» Her^u vieler- 

Komitee», von dem mindesten» brei Mitglieder alle und jeden in diesen Spalten er
scheinenden Artikel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend gebilligt haben muffen. 
Die Ramen de» jetzt dienenden Komitee» in Brooklyn sind: I. F. Rutherford; 
W. E. La« Amburgh; I. Hemery; Geo. H. Fisher; R. H. Barber.

frei für die linnen des Herrn : Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
oder »«derer Gebrichlichlcit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen lönnen, 
erhallen denftlbrn aus schriftliche» Ersuchen fitti auf rin Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weitere» Jahr genügt ein Gesuch per Postkarte. E» ist unser besonderer 
Wunsch, Hatz alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd kn unseren Leserlipen 
stehe« und ül Fühlung wir den Schriftstudien usw. bleiben.

Mitteilungen.
Herzlichen Dank

möchim wir an dieser Stelle nebst Anserem himmlischen Dater den 
vielen licben Geschwistern auSsprechen, die anläßlich der Verlegung 
der BibelhauscS in so opferfreudiger Weise Dienste geleistet haben 
und noch treue Dienste leisten. Die große Aufgabe der Verlegung 
einer so gewaltigen Betriebes mit seinen tausenden und aber tausenden 
von Büchern, grwaltigen Druckpapiermengen, Maschinen usw. usw-, 
wäre für unsere Heinen Kräfte einfach unausführbar gewesen, wenn 
nicht die Leben Geschwister in doller Würdigung ihrer Vorrechte uns 
so treu zur Seite gestanden hätten, und eS noch tun, in finanzieller 
Beziehung sowie auch in wirtschaftlicher Beziehung mit Dat und 
Hilse. Such jetzt noch sind im neuen Bibelhause in Magdeburg 
ficißige Hände tätig — Brüder, die Maler find, Tischler usw. — 
ihre Ferien dazu benutzend, alleS so einzurichten, daß Leni Werke 
große Ausgaben gespart werden und daß aller so angelegt wird, wie 
es zur Weiterführung deS Werkes notwendig ist; ihnen allen sei, 
«eit wir ihnm ollen persönlich nicht schriftlich danken können, nebst 
unserem bimmlischen Vater, unser herzlichster Dank. Wir sind über
zeugt, daß Gott sie segnm wird nach dem Maße ihres Eifers und 
ihrer Liebe, mit dem sie sich auch in dieser Phase deS Werke- bc- 
teiligten und noch beteiligen.
' Irgendwelche Verzögerungen, sei eS nun in Belieferung oder 

Beantwortung von Briefen oder sonst etwas, werden die lieben 
Geschwister — eS auf Konto der Verlegung schiebend — unS sicher
lich entschuldigen. Wir hoffen nun, je weiter baS Werk der Ein,

rlchtung voranschreitet, immer mehr alle, auch die kleinsten Unregel
mäßigkeiten beseitigen zìi können und der gütige Herr wird sein 
Werk ferner segnen. 

DaS DibelhauS ist vnter Kummer 3828 an das Fernsprechnetz 
Magdeburg angeschlosscn.

Bei Geldzahlungen durch die Bank bitten wir diese in Zukunft an 
unS auf die Direktion der DiSeonto Gesellschaft Magdeburg zu üderweijen.

Wir bitten dringend, bei öffentlichen Vorträgen keine gebundenen 
Bande zum Verkauf auSzulegen, weil der Vorrat nicht so groß Ist, 
sondern nur Harfen, Band I broschmt und MillioneiuBroschüre.

Preis-Änderung!
Infolge der plötzlichen großen Steigerung aller Preis: 7müisen 

wir die Preise unserer Literatur bedeutend erhöhen. Die Schlüssel» 
zahl ist vom 6. August ab 20000. Den Preis deS WachtiurmS 
für daS 3. Quartal müssen wir auf 20000 Mark erhöhen. Wir 
hoffen aber, daß die lieben Geschwister, wie bisher, nicht anshören 
werden, in voller Würdigung deS Vorrechtes, mit Wort und auch 
mit 8er Tat die Verbreitung der Botschaft vom Königreiche weiter 
zu unterstützen. Die Grundzahlen für gebundene Bücher mußten 
wir auf ungefähr das 1*/, fache erhöhen.

GkbctsvcrsammIungSlexte für Suguft.
1. August: Die Frucht deS Geistes ist Friede. Galater S: 22.
8. August: Die Frucht des Geistes ist Langmut und Freundlichkeit. 

Galater 2:22.
1b. August: Die Frucht deS Geistes ist Gütigkeit und Treue.

Galater b: 22.
22. August: Die Frucht deS Geistes ist Sanftmut und Enthaltsamkeit. 

- Galater 2:22.
LS. August: Werdet erneuert in dem Geiste eurer Gesinnung. 

Epheser 4:23.

Lieder für August..
Sonntag......................................5.205 12. » 19. «o 26.
Montag...................................6. « 13. res 20. ^ 27. "»
Dienstag.............................. 7. «° 14. "» 21. « 28. »?
Mittwoch..................I.“1 a » 15. i« 22,i« 29.116
Donnerstag..................2. « 9.1« 16.1« 23.«« 30. »s
Freitag......................S. »r 10.»« 17. 53 24.1« 81. «
Sonnabend. . ; . . 4.1« 11.1« 18.1« 25. i”

Nach Beendigung de» Liede» hört die SibelhauS-FamIll« «^wechselnd dem 
Bórlese« von „Mru: Gelübde dun Herrn" oder „Bruder Ruffell» Morgcnentfchlnb" 
zu, dann vereinigt sie sich km Gebet. Leim Frühstück»tisch wird da» Manna- 
Echristwort betrachtet.

Lefter be» Zentral-EuropSifchr« Burra«»: C. C. vinlele, Zürich; Lett» Le» Leutfcheil Bureau»: Paul Balzereit, Magdeburg. 
Redaltio« Md Druck: Wachtturm Bibel- uud Traktm-Grftvjchast, Magdeburg, Leipziger Strasie »1—W.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

28. Jahrgang Magdeburg — 18. Juli 1923 — Brooklyn Nr. It.

Die Hauptsache — Liebe.
teil)

®
S gibt eine gewisse Sache, die wegen ihrer Wich
tigkeit für das völlig geweihte'Kind GotteS „die 
Hauptsache" genannt werden mag. Ohne 
dies eine könnte der Geweihte, und besäße er 

auch im .allerhöchsten Grade die 'Gabe überzeugender 
Redekunst, ebenso gut auf der Rednertribüne einen 
Trommelwirbel schlagen, soweit er selbst aus seiner 
Redegabe Nutzen ziehen mag. Er möge noch so sehr 
hervorheben, alles, was er nur besitzt, fortzugeben, um 
die Sache des Herrn zu fördern, oder um den Armen 
und Bedürftigen Gutes zu tun, doch, wenn er nicht 
auch diese eine Hauptsache hat, so mag sein Wohltun 
wohl anderen von Nutzen sein, doch nicht ihm selbst. 
Wenn er noch so sehr von Eiser für den Herrn ent- 
Lrannt ist, daß er sich um deS Gewissens willen hinter 
Kerkermauern stecken oder sich zu einem Opfer wilder 
Volkswut machen laßt — alles dies trägt ihm nichts 
Gutes ein, wenn er nicht die eine Hauptsache hat.

1 Wenn er auch alles begreift, was die Propheten 
vor alter Zeit geschrieben haben, und wenn er auch 
die tiefen Dinge des Wortes Gottes erfaßt — wenn 
er nichts von diesem einen Dinge hat, so ist er gar 
nichts. Er ist für den zweiten Tod bestimmt, und er 
hat keine andere Aussicht, als nur die desjenigen, von 
dem eS in der Schrift heißt, daß „seine Frucht dahin
welkt sspätherbstlicher Baums, fruchtleer, zweimal er
storben, entwurzelt; . '. . denen das Dunkel der Fin
sternis in Ewigkeit aufbewahrt ist." (Judas 12,13; 
1. Korinther 13:1—3) Der Geweihte aber, der an 
der Hauptsache festhält, 'blickt zuversichtlich den ver
heißenen Dingen entgegen, der „Freuden auf immerbar", 
der „Freude deS Herrn", dem Kommen Christi, dem 
Bekennen seines Namens vor dem Vater und den hei
ligen Engeln, der Miterbschast in allen'Dingen im 
Himmel und auf Erden, der Herrlichkeit, Ehre'und Un
sterblichkeit, der glorreichen Zeit, wo Menschen und 
Engel, Mächte und Gewalten den. Herrn lobpreisen 
und anbeten werben auf immerdar.

„vbileo" und „Ñgape" — Natürliche und 
höhere Liede.

8 Was ist denn dies wunderbare Ding, dessen Feh
len den einstmals Geweihten zu einem solchen stempelt, 
der in die ewigwahrenbe Vergessenheit, den zweiten 
Tod, hinabgeht, ober dessen Besitz das noch geweihte 
Kind Gottes zum Erben göttlichen und ewigwahren- 
ben Lebens macht? Das ursprünglich in der griechi
schen Sprache geschriebene Neue Testament, das später

in viele andere Sprachen übersetzt wurde, enthält 
zwei Worte, welche zwar eng miteinander verwandt 
sind, in ihrer inneren Bedeutung^ aber erheblich von- 
elnandex abweichen. Das eine Wort bedeutet: „Eine 
Person ober eine Sache gern haben, Wohlwollen 
oder Zuneigung haben, persönliche Anhänglichkeit, als 
eine Sache von Gefühl ober Empfindung." (Aus Dr. 
Strongs Konkordanz.) Dies komürt in dem griechi
schen Wort „phileo" zum -Ausdruck und ist die Art 
von Liebe, welche in natürlicher Weise unter gewissen 
Umständen und Verhältnissen aussprießt. Zum Bei
spiel, Personen von gleichem Geschmack und gleichen 
Neigungen fühlen-sich in natürlicher Weift zueinan
der hingezogen, ebenso Personen, Lie durch Familien- 
bande miteinander verknüpft sind) Leute von gleichen 
oder ähnlichen Lebensverhaltnissen, gleicher Charakter
art usw. Brüder und Schwestern lieben einander. 
Eltern lieben ihre Kinder, Kinder die Eltern. Die 
Reichen lieben die Reichen. Die Gelehrten neigen sich 
den Gelehrten zu. Diebe halten eS mit. Dieben. 
Arbeitgeber fühlbn sich zu anderen Arbeitgebern hin
gezogen. Arbeitsleute hätten eS mit Personen ihrer 
eigenen Klasse. Gleiches liebt gleiches. Gleich und 
gleich gesellt sick gern, ' oder gleiche Brüder, gleiche 
Kappen.

* Diese Art von Liebe ist besser als keine Liebe, 
aber sie ist nicht das, was ewiges Leben hervorbringt, 
denn sie ist eine niedrigere Liebe. Sie mag mit den 
Umständen, durch welche sie erzeugt wird, schwinden 
oder wechseln. Liebende mögen miteinander streiten, 
und die Liebe verflüchtigt sich. Die Interessen von 
Ettern und Kindern mögen einander widerstreiten, und 
die Eltern- und Kindesliebe stirbt dahin. Unter dem 
schweren Druck von Hungersnöten ist eS dazu gekom
men, baß e.in Freund den anderen verzehrte, ein 
Bruder seinen leiblichen Bruder, und Mütter ihre 
Kleinen. Von zwei reichen Freunden wird Ler eine 
plötzlich arm, und daS durch Reichtum erzeugte Band 
ist durchschnitten. Ein armer Mann hat plötzlichen 
Erfolg im Leden und vergißt diejenigen, mit denen 
er bisher durch Bande der Freundschaft verknüpft 
war. Die niedrigere Liebe ist oft nur eine pn Zeit 
geknüpfte Liebe, dielen Änderungen und Schwankun
gen unterworfen, weil sie von Gefühlen und Emp
findungen diktiert wird und diese ihre einzige Unter
lage find.

* Nichts ist weniger natürlich, als Laß diejenigen, 
. die einander unsympathisch find und sich voneinander
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abgestoßen fühlen, Sorge füreinander tragen, ober, 
noch bestimmter zum Ausdruck gebracht, 'daß eine 
Person ihre Feinde liebt. Der menschlichen . Natur 
gemäß ist eS natürlich, Feinde zu hassen, weil Haß 
wiederum Haß und Groll, aber nicht Liebe erzeugt. 
AlS Jehova den ersten Menschen, Adam, zum Tode 
verurteilte, und die göttliche Gerechtigkeit begann, das 
Urteil zu vollstrecken, da richtete die göttliche Liebe 
gewissermaßen an die göttliche Weisheit die Frage: 
„Was läßt sich hierbei tun?- Die Weisheit gab zur 
Antwort: „Wenn der Mensch soviel über Satan und 
die Sünde gewußt hätte, wie seine Nachkommen nach 
eintausend Jahren, von jetzt an gerechnet, wissen 
werden, so würde er dem Versucher kein Gehör 
geschenkt haben". Die Weisheit erdachte den Plan 
der Zeitalter, sodaß, ohne daß der Gerechtigkeit 
Abbruch geschah, die göttliche Liebe, wirkend durch 
die göttliche Macht, für den Menschen den Weg zu 
ewigem Leben finden möchte. Durch Weisheit und 
Liebe „hat Gott also die Welt geliebt, baß er seinen 
eingeborenen Sohn gab, auf daß jeder, der an ihn 
glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben 
habe. — Johannes 3:16.

• Wenn Gott uns liebte, als wir noch seine Feinde 
waren, wieviel mehr sollten wir alle lieben, welche 
Gott liebt! (Römer 5:10). Was hat es zu bedeuten, 
wenn einige unter ihnen für den Augenblick unsere 
Feinde find? So lieben wir, die wir Christen sind, 
alle Menschen, mit Einschluß unserer Feinde. Diese 
Liebe existiert, nicht weil es natürlich wäre, unsere 
Feinde zu lieben, sondern weil es einen guten und 
genügenden Grund gibt, daß wir fie lieben sollten — 
nämlich weil Gott, dessen Willen wir angenommen 
haben, in dew wir uns ihm weihten, sie liebt und dies 
illustriert eine Art von Liebe, die nicht natürlicherweise 
aus äußerlichen Umständen und Verhältnissen entspringt, 
sondern ihnen zum Trotz und oft ihnen direkt zuwider 
und feindlich. Eine Liebe, die auf Gefühl beruht, ist 
ebenso unsicher und wandelbar wie die Gefühle und 
Empfindungen selbst, aber diese Liebe [agape] ist 
ebenso ewig wie der Grund oder das Prinzip, auf 
welchem sie gegründet ist. So ist es diese Liebe, die 
„nimmer vergeht". — I. Korinther 13:8.

7 Agape, die höchste Liebe, wirb von dem vor
genannten Dr. Strong beschrieben „als umfassender 
denn gefühlvolle Liebe, indem sie besonders das Urteil 
und die wohlerwogene Zustimmung des Willens in 
ihren Bereich zieht, als eine Sache des Prinzips, 
der Pfiicht und der Schicklichkeit". Die niedere Liebe 
ist eine Sache des Herzens, die höhere ekne Sache des 
Herzens und des Kopfes. Diese Liebe ist die „Haupt
sache". Diese ist es, die göttliches Leben yervor- 
bringt. Ohne sie sind Tod, Unehre und Schande; 
mit ihr sind Herrlichkeit, Ehre und Unsterblichkeit. 
So groß ist sie, daß an ihr „hängt das ganze Gesetz 
und die Propheten". — Matthaus 22:40.

Ein neues Ding in der Wett.
' Es wird behauptet, baß bas Wort axape nicht 

in der griechischen Literatur vorkommt §der dort nur 
selten zu finden ist. Unter jenen Heiden des Altertums 
galt alS die höchste Auffassung der Liebe, für einen 
anderen alles zu tun, was gerechterweise unter den 
Umständen getan werben sollte. Jedoch war eine 
Liebe, die sich auf die Erwägung von Pflicht oder 
Prinzip stützt, nicht ganz unbekannt, denn sonst würde 
daS Wort nicht existiert haben, als der Heiland der

Menschheit am Jordan alS der Messias erschien. Jesus 
brachte die s§axs, die höchste Form der Liebe, nicht 
in die Welt, jedoch brachte er etwas Neues in die 
Welt. In dem göttlichen Gesetz, daS durch Mose den 
Juden verkündigt 'wurde, erging an diejenigen, welche 
unter diesem Gesetze standen, daS Gebot, Gott über 
alles zu lieben, und den Nächsten wie sich selbst. Diese 
beiden Arten von Liebe beruhen auf sittlichen Prin
zipien. Die Goldene Regel (andere so zu behandeln, 
wie man selbst von ihnen behandelt werden möchte) 
war damals die höchste gesetzliche Vorschrift der Pflicht, 
zu lieben.

° Wenn jemand, der des Schwimmens unkundig 
ist, in tiefes Wasser geraten sollte, und wenn am Ufer 
ein Mann mit einem Stück Tau staube, so könnte die 
ertrinkende Person mit Recht verlangen — wie es so
gar in menschlichen Gesetzen zum Ausdruck kommt — 
daß ihm das Stuck Tau zur Rettung zugeworfen 
wirb. Wenn der Mann am Ufer kein Tau hätte, 
aber ein tüchtiger Schwimmer wäre, so könnte man 
von ihm erwarten, daß er ins Wasser springen und 
sein bestes tun würde, den Ertrinkenden zu retten. 
Dies hält sich recht wohl im Bereich des Gesetzes wie 
auch der Goldenen Regel. Wenn aber der Manu am 
User nichts hätte, was er dem Ertrinkenden zur 
Rettung zuwerfen könnte, und wenn er des Schwim
mens unkundig wäre, so könnte er gerechterwcise nicht 
aufgeforbert werden, selbst zu ertrinken, damit der 
Ertrinkende leben möge. Selbst in dem großen zweiten 
Gebot des Gesetzes (Matthäus L2 :39) findet sich nichts, 
das von jemandem erwartet, sein Leben und alles 
mit seinem Leben aufzugeben, damit ein anderer sich 
des Lebens und seiner Segnungen erfreuen möge. 
Nicht einmal Gott würbe dies von irgendeinem Wesen 
fordern, ausgenommen unter besonderen Bedingungen, 
die einen bas Opfer ausgleichenden Lohn barbieten, 
und dann nur in einem Fall freiwilliger Selbsthin
gabe und aus gänzlich freiem Willen auf Seiten dessen, 
der die Bedingungen des Gebotes annimmt. Dies 
ist es, was der mächtige Logos tat. Er war reich, 
aber wurde freiwillig arm um unsertwillen. Er be
saß Leben in reicher Fülle, der Höchste unter erschaf
fenen Wesen, und doch erniedrigte er sich willig und 
freudig von einer höheren zu einer niedrigeren Stufe 
des Lebens, und gab bann das Leben gänzlich auf — 
damit die gefallene Menschheit, sein Feind, Leben 
empfangen möge. Dies tat er aus sittlichen Gründen, 
und es war sein Entzücken, sein hohes Vorrecht, das 
Wohlgefallen des Vaters der Geister (Hebräer 12:9) 
zu finden. Es war die erhabenste Betätigung höchster 
Liebe, a^aps, die jemals geschaut werden wird.

30 Als Jesus von seinem vierzig!ägigen Aufenthalt 
in der Wüste jenseits des Jordan zurückkehrte, brachte 
er das neue Ding in die Welt, nicht die agape, son
dern das Gebot, daß ein jeder, der sein Jünger wer
ben wollte, freiwillig die sxaxs in derselben Art wie 
er selbst, kundgeben solle: „Ein neues Gebot gebe ich 
euch, daß ihr einander liebet, auf daß, gleichwie ich 
euch geliebt habe, auch ihr einander liebet". (Jo
hannes 13:34) Niemandem wird befohlen, ein Jün
ger Jesu Christi zu werden, aber einem jeden, der aus 
fteicm Herzen die Jüngerschaft auf sich nimmt, ist das 
Gebot auferlegt — weit über die Anforderungen der 
Goldenen Regel hinaus — zu lieben, selbst bis zu 
völligem Niederlegen des Lebens für einen anderen, 
und in weiterem und schließlichem Maße für die ganze 
Menschenwelt. Dies ist baS neue Ding, das neue Gebot.
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" Dies Gebot wird jetzt nicht bestimmt in irgend
einer der Namenkkrchen gelehrt, aber in dem apostoli
schen Zeitalter der Kirche war es das erste Grund
prinzip, baS von den Aposteln niedergelegt wurde, 
und von denen, Lie ihnen folgten. „Dies ist die Bot
schaft", sagte der Apostel Johannes, „die Ihr von An
fang gehört habt, Laß wir einander lieben sollen", 
il. Johannes 3:11) Gehorsam gegen Las neue Ge
bot war Lie geradezu magnetisch wirkende Kraft, wel
che die Urkirche fest zusammenbanb, und welche Lie 
ersten Christen, obgleich arm und verfolgt, reich in 
Glauben und göttlicher Gunst machte, und glorreich 
im Überwinden aller Macht LeS grimmigen römischen 
Tieres. Wie wissen wir eS, daß wir Lie „agape" 
haben?

" Für einen jeden der völlig Geweihten hängt der 
Ausgang von Leben oder Tod davon ab, baß er die 
agape besitzt und ihre göttliche Offenbarung. Für ihn 
hängt alles in dieser und in der kommenden Welt von 
dieser einen Sache ab. Niemandem wird es gestattet 
werden, in die Freuden des Königreiches auf seiner 
himmlischen Stufe einzugehen, Ler nicht die agape 
besitzt. Am Ende Les Taufendjahr-Zeitalters werden 
diejenigen, zu denen die entsetzlichen Worte gesprochen 
werben: „Gehet von mir, Verfluchte, in LaS ewige 
Feuer svülliñe Vernichtung^, bas bereitet ist dem Teufel 
und seinen Engeln" Matthäus 25:41) diejenigen sein, 
welche die sxaxs nicht in dem Maße in sich entwickelt 
haben, wie es auf der irdischen Stufe Les Königreiches 
für die ganze Menschheit zur allgemeinen Richtschnur 
gemacht werden wird, und denen darum die glorreichen 
Segnungen der Wiederherstellung vergebens zugeflossen 
find.

18 Wie wichtig ist eS somit, zu wissen, ob wir diese 
höchste Charaktereigenschaft besitzen — zu wissen, ob 
wir einen glänzenden Bau von Gold und Silber und 
Edelsteinen ausrichten, auf Grund dessen wir eine volle 
Belohnung empfangen werden, ober ob es uns ernst
lich an der Offenbarung ber agape fehlt. (1. Kor. 
3:12—14) Diejenigen, denen eS an einem reichlichen 
Maß dieser Eigenschaft in ihren mannigfachen Offen
barungen fehlt, müssen notwendigerweise der Stufe von 
Knechten und Leviten zu gewiesen werden, während sie 
Könige und Priester vor Gatt hatten sein können. Die
jenigen unter den einstmals Geweihten, die schließlich 
nichts von dieser Eigenschaft besitzen, werben gar nichts 
anderes erwarten können, als das verzehrende Feuer 
göttlichen Zornes, das sie als Feinde der Gerechtigkeit 
und als Feinde Gottes zerstören wird. — Hebr. 10:27.

" Es ist nicht nötig, Licke Bücher Lurchzustudieren 
oder große Gelehrsamkeit zu besitzen, um die gewünschte 
Auskunft zu finden, wie man es erkennen kann, ob man 
dies eine notwendige Ding hat. Es kostet- nicht viel, 
diese Erkenntnis zu gewinnen, denn sie ist für ein paar 
kleine Münzen erhältlich, oder als freie Gabe. Der 
einfachste Sinn kann cs ersassen. Die Weisen dieser 
Welt sind gewöhnlich arg im Nachteil, weil sie eS ge
wohnt sind, nach dunklen und schwerverständlichen 
Prinzipien tief am Boden dieser wichtigen Dinge zu 
suchen, und das Einfache und klar zu Tage Liegende 
übersehen.

« Der Herr Jesus Christus hat in möglichst klaren 
Worten gezeigt, woran der Geweihte es erkennen mag, 
daß er dies hochwichtige Ding hat, baS zu ewigem 
Leben führt, oder dessen Fehlen in ewigwährender Ver- 
gesienheit, gänzlicher Vernichtung, enden wird. Erstens 
muß er die Gebote Jesu haben. Mitgliedschaft in

alten, festgegrünbeten und von der Welt anerkannten 
religiösen Systemen uiacht eS beinahe unmöglich, die 
Gebote Jesu zu haben, weil die kirchlichen Gewalten, 
die in diesen Organisationen baS Machtwort sprechen, 
die Gebote dessen, den sie „Meister" nennen, mit mensch
lichen Theorien und Philosophien — menschlicher Über
lieferungen und dem schmutzigen Kehricht heidnischer 
Religionen — zugedeckt und beinahe ganz darunter 
vergraben haben. Die einzigen, denen es möglich ge
macht ist, die Gebote Jesu zu haben, sind diejenigen, 
welche direkt zu dem Worte Gottes gehen, anstatt zu 
den verderbt und ehrgeizig gesinnten unter ihren Führern, 
welche die leuchtenden Vorschriften und Gebote des 
Herrn in den Grabstätten eingesargt haben, welche sie 
.hrer eigenen toten Weisheit errichtet haben.

Täter feiner Worte.
18 „Seid aber Täter des Wortes und .nicht allein 

Hörer, die sich selbst betrügen", ist die überaus wichtige 
Ermahnung, von welcher ewiges Leben abhängt. Dies 
ist die Regel, durch welche der Geweihte wissen kann, 
daß er seinen Herrn liebt. — Jakobus 1:22.

17 In einer Familie mit Kindern mögen zwei gleich 
viele Beteuerungen geben, baß sie ihren Vater lieben, 
aber das eine Kind tut selten, was der Vater gerne 
getan haben möchte, und LaS andere ist fortwährend 
wachsam, Lie Wünsche LeS Vaters vorauszusehen und 
Lie Dinge zu tun, die ihm wohlgefällig sind. Der 
Vater weiß, welches Kind ihn in Wahrheit liebt. So 
auch zeigt der Meister klar und deutlich, woran Las 
Kind Gottes es mit Sicherheit erkennen mag, wie sehr 
es seinen Heiland liebt. „Wer meine Gebote hat und 
sie halt, Ler ist es, Ler mich liebt." (Johannes 14:21) 
Das Umgekehrte bleibt nicht der Vermutung überlassen, 
sondern kommt in folgenden klaren Worten zum Aus
druck: „Wer mich nicht liebt, hält meine Worte nicht" 
(Johannes 14:24), einerlei wieviele Beteuerungen er 
auch geben mag.

" Möchten Loch Lie Geweihten hin und wieder Ihr 
Herz prüfen: „Tue ich die Worte Jesu?" Wie ost, 
wenn ein Bruder sich gegen mich versündigt hat, habe 
ich da beS Meisters Gebot besolgt, wie es in Matthäus 
18:15—17 ausgedrückt ist?" Ohne mit der Selbst
prüfung zu weit zu gehen, könnten hundert Fragen 
nutzbringend gestellt werden, und hinterher mit allem 
Ernst danach trachtend, daS Rechte zu tun, wenn unser 
Tun nicht mit den Worten Jesu übereinstimmt.

Geliebt von Lem Vater.
" Jemand mag manchmal in seinem Leben einen 

Freund von höchst edlem Charakter haben, und hin 
und wieder mag ein solcher Freund eine hochangesehene 
Stellung im Leben einnehmen. Wenn jemand einen 
hochgestellten Staatsbeamten, einen Landespräfidenten 
oder Königtum Freund und Gönner hätte, so möchte 
er wohl froh darüber sein. In vergangenen Jahr
hunderten ist eS gelegentlich vorgekommen, daß einer 
Ler völlig Geweihten in Lem Namen des Herrn den 
rechten Gebrauch von einem solchen Freundschafts
verhältnis gemacht hat. Der Wert einer solch engen 
Verbindung würde unermeßlich steigen, wenn der 
große Mann so gütig und vertraut wäre, baß er den 
geringeren tatsächlich liebt. Wie unermeßlich größer 
aber würbe LaS Vorrecht sein, wenn die zwei größten 
Wesen im Himmel in so nahem Verhältnis zu uns 
stehen würden. Laß sie unsere Freunde sind — daß sie 
sich unter denen befinden, die uns lieben! Dieses nun 
ist ein Vorrecht, daS die völlig und treu Geweihten
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genießen. Der Weg, der dazu führt, ist llar von dem 
Heiland vorgezeichnet: „Wer mich liebt, wird von 
meinem Vater geliebt werden". Ein solcher Gegen
stand der Zuneigung des VaterS ist von der tief
bewegten Wachsamkeit und Fürsorge unbegrenzter Liebe 
umgeben und wird beschützt -und vorwärts gebracht, 
wenn es nottut, durch alle-, waS von unbegrenzter 
Macht erbeten werben mag. — Johannes 14: 21; 
Psalm 34:7.

Ihm gleich werdend.
^ Jesus sagte den Jüngern im wesentlichen, baß 

etwas ganz Seltsames, eine eigenartige Erscheinung, 
fich in seiner Liebe zu ihnen kundgeben werbe — daß 
eS säst gleich sein werde, als ob er den Jüngern in
mitten von Nichtjüngern in einer solchen Weise begegnen 
würbe, baß bie letzteren ihn nicht wahrnehmen könnten, 
sondern seine Offenbarungen würben nur den Jüngern 
gelten. Die Apostel, die damals nur ein irdisches 
Königreich erwarteten, da ihre Augen noch nicht geöffnet 
waren, konnten nicht begreifen, wie dies fein könnte. 
So kam eS, baß „JudaS, nicht der Jskariot, spricht 
zu ihm: Herr, wie ist eS,. baß bu dich uns offenbar 
machen willst, und nicht der Welt?" (Johannes 14:22). 
NiewalS hat ein anderer gelebt, der mit solcher Tiefe 
der Weisheit sprach, wie es Jesus tat; und der Meister 
gab dem Judas eine Erwiderung, die auf den ersten 
Blick nicht so aussieht, als ob sie eine Antwort auf 
die Frage sei, die aber trotzalledem aufs genaueste 
zeigt, wie diese geheimnisvolle Wundererscheinung statt- 
Inden würde — eine gleichzeitige Offenbarung für die 
Jünger uüb Nichtoffenbarung für andere.

" Frauen haben die Behauptung aufgestellt, daß 
ein Mann eine Frau niöht verstehen könne, und um- 
gekehìì haben Männer ein gleiches mit Bezug auf die 
Frauen behauptet. Ebenso kann ein Pferd eine Kuh 
nicht verstehen, noch eine Katze einen Hund, noch auch 
hat irgendein Wesen Verständnis für ein Geschöpf von 
selbst und geringem Unterschieb? in Natur ober Er
fahrung. Der Reiche kann den Armen nicht verstehen, 
noch auch der Arme den Reichen, der Unwissende den 
Gebildeten, noch auch der Kleine den Großen. Auch 
kann ein Wesen, daS einen gewissen Sinn, eine gewisse 
Geistesrichtung hat, fich einem mit einer gänzlich ver
schiedenen Geistesrichtung nicht völlig kundgeben oder 
verständlich machen, in einer Weife, die eine sympathische 
Wechselwirkung erzeugt. ,

11 Der treue Nachfolger tut drei Schritte bei der 
Erlangung einer Erkenntnis Gottes. Zuerst liebt er 
Gott, weil Gott ihn liebt und Dinge für ihn tut, un
gefähr wie ein Kind einen Erwachsenen liebt, der ihm 
hilft. Dann liebt der Jünger Gott, weil er etwas 
von Gottes glorreicheni Charakter versteht und zu 
würdigen weiß. Schließlich liebt er Jehova, weil er 
herangewachsen ist, ihm ähnlich zu sein. Die einzigen, 
die gleich dem Vater und dem Sohn find, find die
jenigen, welche einander lieben, wie Jesus fie liebte — 
diejenigen, welche seine Worte tun. Sie allein sind 
es, denen fich Jehova und der Eingeborene völlig 
offenbaren. So beantwortete Jesus die Frage des 
Judas mit Bezug auf seine ausschließliche Offenbarung 
an die völlig Geweihten mit den Worten: „Wenn je
mand mit liebt, so wird er mein Wort halten, und 
mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm 
kommen und Wohnung bei ihm machen." (Johannes 
14:23) Wo auch immer also einer der wahren Jün

ger vorhanden ist, da find auch der Vater und der 
Sohn. Dies erklärt es, warum, wenn der Christus, 
Haupt und Leib, „die Herrlichkeit GotteL", in das 
östliche Tor des Tempels eingeht, eS gesagt wurde, 
daß Jehova hindurchging: „Dies Tor soll verschlossen 
sein; es soll nicht geöffnet werden, und niemand soll 
durch dasselbe eingehen; weil Jehova, der Gott Is
raels, durch dasselbe eingezogen ist, so soll eS ver
schlossen sein". — Hesekiel 44:2.

" Nachdem der Geweihte fich einmal der Liebe 
Jesu Christi erfreut und daran teilgenommen hat, 
und nachdem er die außerordentliche Süßigkeit, diese 
Liebe zu empfangen und von fich zu geben, gekostet 
bat, was kann da für ihn wohl wichtiger sein, als in 
Dieser Liebe sortzufahren? Wie aber kann er dieses 
tun? Ferner sind die Worte Jesu llar und bestimmt 
und so einfach, daß ein llndlicheS Gemüt zu verstehen 
vermag, wo die Weisen und Gelehrten den Punkt, auf 
den eS ankommt, nicht zu erkennen vermögen. Es ist 
dieselbe Regel — das Halten und Tun der Worte 
Jesu, denn daS ist der llare Beweis, daß wir ihn 
lieben. „Bleibet in meiner Liebe", sagt der Herr. 
„Wie denn, Meister?" „Haltet meine Gebote", ist die 
Antwort, „gleichwie ich die Gebote meines VaterS ge
halten habe und in feiner Liebe bleibe". —Joh. 15:9,10.

14 Es gibt eine Freude, von der niemand etwas 
wissen kann als nur diejenigen, die einander lieben, 
wie Jesus sie liebte — diejenigen, deren Liebe eine 
Liebe reicher. Fülle ist, eine Liebe, die überströmend 
ist, nicht nur gegen die Brüder, die Herauswahl oder 
Kirche, sondern gegen alle Menschen. Niemand von 
Lenen, welche die überaus große Lieblichkeit und 
Süßigkeit dieser Liebe gekostet haben, möchte auf diese 
Freude und Wonne in ihren Beziehungen zur Neuen 
Schöpfung und zu anderen verzichten, denn dies faßt 
die Fülle der Freude in sich. In ihnen ist auch des 
Meisters Freude völlig gemacht, ebenso wie ein wahrer 
Lehrer eine Tiefe der Freude empfindet, wenn seine 
Schüler dem CHarakterbilde gleichkommen, daS er ihnen 
einzuprägen gesucht hat. Vor allen Dingen wünscht 
Jesus Christus bezüglich seiner Jünger, daß sein 
Charakter sich in ihnen entwickeln möge. Er sagt: 
„Dies habe ich zu euch geredet, auf daß eure Freude 
völlig werbe".— Johannes 15:11. .

'° Nichts ist bei einem Jünger und Nachfolger des 
Herrn tadelnswerter, als nach zeitlicher Größe unter 
den anderen Jüngern zu streben und den Wunsch zu 
haben, höhere Autorität unter ihnen auszuüben, wie 
einer den größten Herrn über ein Erbteil spielt, das 
ihm nicht gehört. Es ist aber andererseits lobenswert, 
in der verordneten Weise danach zu streben, einer der 
Größten in dem Königreich jenseits des Vorhangs zu 
werden. Wie dieser Wunsch beftiedigt werden kann, 
macht der Herr bei Gelegenheit eines besonderen 
Zwischenfalls recht klar. Als die Jünger einen Geist 
weltlichen Ehrgeizes an den Tag legten, sagte ihnen 
der Herr, daß der Größte unter ihnen derjenige sein 
würde, der am meisten diene. (Matthäus 23:11) Mit 
anderen Worten auSgedrückt, in dem Königreich werben 
die höchsten Stellen von solchen Jüngern eingenommen, 
welche die größte Liebe geübt haben. „Größere Liebe", 
sagte JesuS, „hat niemand, als diese, daß jemand sein 
Leben läßt für seine Freunde." Der Jünger fragt: 
„Wie mag ich dessen ficher sein, daß ich zu deinen 
Freunden gehöre?" .Jesus erwidert: „Ihr seid meine 
Freunde, wenn ihr tut, was irgend ich euch gebiete."
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Wiederum kommt die Sache darauf hinaus, einfach 
nach den Worten unseres Herrn zu tun. — Johannes 
15:13,14.

Liebe zu den Geistgezeugten.
- Zu welchen fühlen sich diejenigen, welche die 

»xape [bie höchste Stufe der Siebe] besitzen, besonders 
hingezogen in den Banden gegenseitiger Liebe? Wenn 
Brüder oder Schwestern mit ihren Kindern zusammen- 
koinmen, so offenbaren sie besondere Liebe für ihre 
Neffen und Nichten. Brüder lieben besonders ihre 
eigenen Brüder und Schwestern, weil sie von denselben 
Eltern gezeugt und geboren find. Wenn die Römisch- 
Katholiken, wie sie meinen, diejenigen wären, die von 
Gott gezeugt sind, dann sollten wir, die geistgezeugt 
sind, besonders die Römisch-Katholilen lieben. Wenn 
die Methodisten diejenigen wären, die geistgezeugt find, 
so sollten die anderen Geistgezeugten sich stark zu den 
Methodisten hingezogen fühlen. Wenn die Geistgezeugten 
unter allen Namenkirchen und außerhalb der Kirchen- 
grenzen zerstreut find, so werden wir, die geistgezeugt 
find, alle in dieser weitzerstreuten Klasse liebend um- 
fassen. Dies beruht auf dem von dem Apostel Johannes 
verkündeten Grundsatz, daß diejenigen welche Gott 
lieben, auch alle diejenigen lieben, die von Gott gezeugt 
sind: „Jeder, der den liebt (Gott), welcher geboren 
hat sgezeugt hat), liebt auch den, der aus ihm geboren 
ist (von ihm gezeugt ist)". (1. Johannes 5:1). Wenn 
Bibelforscher, als Klasse betrachtet, überwiegend geist
gezeugt sind, dann werden sie einander lieben und 
von den anderen Geistgezeugten in der ganzen Welt 
geliebt werden.

87 Gibt es irgendeinen Prüfstein, an dem die Ge
weihten es mit Sicherheit erkennen können, daß sie 
besonders die richtigen lieben — diejenigen, die von 
dem Vater gezeugt sind? Diese Prüfung wird besonders 
erwähnt und ist einfach. Der Apostel Johannes beschreibt 
sie, indem er sagt: „Hieran wissen loder: erkennen) 
wir, daß wir die Kinder Gottes lieben, wenn wir 
Gott lieben und seine Gebote halten. Hiermit verweist 
uns der Vater wiederum aus das Tun des Wortes. 
— 1. Johannes 5 : 2.

88 Die Geweihten sagen manchmal sehr wenig 
über die Liebe Gottes. Was ist die Liebe Gottes? 
Gibt die Bibel eine Erklärung davon? Wenn etwas 
nicht in bestimmter Weise erklärt wird, so ist die Auf
fassung davon notwendigerweise unklar und unbestimmt; 
und wenn es eine Handlungsvorschrift ist, so ist der 
Gehorsam gegen diese Vorschrift in den: Maße mangel
haft, wie man eine unklare Idee von dieser Vorschrift 
hat. Der Apostel Johannes gibt eine schars ausgeprägte, 
zu jeder Zeit anwendbare und passende Erklärung dieses 
wichtigen Dinges, indem er sagt: „Dies ist die Liebe 
Gottes, daß wir seine Gebote halten". — 1. Joh. 5:3.

Der Beweis von Gottes Liebe.
" In Städten und kleineren Orten sieht man häufig 

auf der Straße, wie kleine Knaben in ihrem Spieleifer 
versuchen, einen schnell fahrenden Wagen, wie z. B. 
einen Eiswagen, einzuholen, um sich auf denselben zu 
schwingen und eine Strecke freie Fährt zu haben. Sie 
spannen alle ihre Kräfte an, aber im günstigsten Falle 
bleiben sie als Nachzügler, die sich mühsam dahin
schleppen, hinter dem Wagen zurück. Wenn Züge von 
Wandervögeln durch die Luft dahinsausen, so sind es 
immer die Schwachen oder die Jungen, welche sich 
hart abmühen, wie die starken Flieger, aber nur als

Nachzügler hinterherkommen. Paßt dieses Beispiel in 
gewissem Sinne auf die von Gott gegebene Erklärung 
der axaps oder höchsten Form der Liebe? Ja; durch 
den geliebten Apostel tröstet der Herr diejenigen, die 
scheinbar nicht imstande sind, guten Fortschritt zu machen: 
„Dies ist die Liebe, daß wir nach seinen Geboten 
wandeln." (2. Johannes 6) Vom Anbeginn des irdischen 
Dienstes Christi ist das Gebot hervorgegangen, daß 
seine Jünger einander lieben sollten, wie Jesus sie liebte. 
„Dies", so macht der Apostel Johannes klar, „ist das Ge
bot, daß, wie ihr von Anfang (über die Liebes gehört 
habt, ihr darin wandeln sollt." — 2. Johannes 6.

'° Hat Gott irgendwelchen Beweis gegeben, baß er 
uns liebt? Es ist ein Beweis von Liebe, wenn jemand 
für einen anderen das aufgibt, was ihm selbst teuer ist. 
Wenn ein großer Mann, der seinen Sohn über alles 
liebte, auch eine große Menge von Leuten liebte, die 
sich in einer großen Notlage befanden, aus der sie nur 
durch das höchste Opfer irgend jemandes zu ihren Gunsten 
errettet werden konnten, seinem Sohn bas Vorrecht 
anbieten sollte, durch Leiben und einen schimpflichen 
Tod das Volk aus seiner bösen Lage zu befreien, so 
würde dies die Liebe dieses Großen für das Volk be
weisen, weil das Opfer des Sohnes schmerzvoll an den 
Herzensfasern des Vaters zerren, eine wunde Stelle 
in seinem Inneren berühren würde. So, sagt der 
Apostel Paulus, „erweist Gott seine Liebe gegen uns 
darin, daß Christus, da wir noch Sünder waren, für 
uns gestorben ist." — Römer 5:8.

81 Da des Vaters Liebe für uns, welche er gezeugt 
hat, auf den erhabensten und dauerhaftesten sittlichen 
Grundsätzen beruht, so ist fie ebenso stark, ebenso dauernd 
und beständig, wie es diese Grundsätze selbst sind. Man 
möchte meinen, daß diese Liebe, wie manche andere 
Liebe, durch den Tod zerbrochen-werden würde. Aber 
nein, so sagt der Apostel Paulus, „weder durch Tod 
noch Leben ist es möglich". Können nicht die Teufel 
und die Mächte des unsichtbaren Reiches der Finster
nis dies Band zerbrechen? Nein, sagt Paulus: „Weder 
Tod noch Leben, weder Engel noch Fürstentümer, 
weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges sin diesem Leben, 
oder dem nächsten)" — weder höchste Erhöhung, noch 
tiesste Erniedrigung, noch irgendein anderes erschaffenes 
Ding werden imstande sein, uns zu scheiden von der 
agape Gottes, die in Christo Jesu ist, unserem Herrn. 
Römer 8:38, 39.

Die Liebe Christi erfassend.
" Sehnt sich jemand danach, die Liebe Christi 

völlig zu erfassen? Der Apostel Paulus zeigt, wie 
dies in den Jüngern Jesu eriüllt werden mag. Er 
betet zu dem Vater, baß er diesen Segen gewähren 
möge „nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit". (Ephe
ser 3:16) - Zuerst müssen wir „mit Kraft gestärkt 
werden durch seinen Geist an dem inneren Menschen". 
Dies schließt gänzliche Weihung in sich, einen Glau
ben, der stark genug ist, was auch immer kommen 
mag, zu tun und zu ertragen; denn auch, „daß der 
Christus durch den Glauben in euren Herzen wohne", 
was, wie wir gesehen haben, ein Vorrecht ist, das nur 
denen zuteil wird, welche die Worte Jesu tun. Der 
Apostel für die Heiden oder Nationen enthüllt das 
Geheimnis, wie die Liebe Christi zu erfassen ist. Ein 
starker und fester Baum hält dem Sturm stand, ü-ber- 
windet sein Wüten, nicht wegen seiner allen sichtbarem 
Stärke seines Baues, sondern weil er, den Augen un
sichtbar, in den festen Erdboden hinab knorrige und
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zähe Wurzeln getrieben hat, die in starken Wurzel
strangen und Fasern sich überallhin ausbreiten und 
fest eingenistet find. Aus der Erde zieht der Baum 
Kraft und Nahrung, denn er ist aus der Erde gemacht, 
aus welcher er stammt, in welcher er steht. Als ein 
architektonisches Meisterwerk steigt er empor in den 
Himmel, mit glanzenden Pfeilern und einem strahlen
den Dom; er würde aber nicht einen Augenblick ste
hen, wenn er nicht tief in der Erde gegründet wäre. 
So auch ihr, „indem ihr in ber agamie gewurzelt und 
gegründet seid, vermöget völlig zu erfassen mit allen 
Heiligen, welches die Breite und Länge und Tiefe und 
Höhe sei, und zu erkennen die Liebe des Christus". 
Epheser 3:17—19. -

« Doch, so fügt PauluS hinzu, diese Liebe „über
steigt die Erkenntnis". Bedeutet dies, daß die Liebe 
Christi unfaßbar ist — nicht ergründet werden kann? 
Nein; sondern daß sie nicht durch Wissen erlernt wer
den kann. (Epheser 3:19) Eine Autorität auf dem 
Gebiete des Erziehungswesens hat einmal gesagt, baß, 
wenn ein Zehrer einen sehr schwierigen Gegenstand 
gründlich versteht und weiß, wie er ihn darzulegen 
hat, so kann- er sogar Kinder darin unterrichten. Ein 
Lehrer ober Professor kann vor einer Schulklasse ste
hen und seinen Zuhörern alle Geheimnisse und Grund
lehren der Wissenschaft, der Chemie feines wichtigen 
Zweiges der Naturwissenschaften! einprägen. Es gibt 
keine Kunst ober Wissenschaft, die nicht durch ein 
Studium der Grundelemente nebst Zubehör und prak
tische Übung erlernt werden kann. Die agapes Christi 
aber kann nicht durch Weisheit, nicht durch Wissen 
erlernt werden. Ein Redner mag einen noch so ge
lehrten Vortrag darüber halten, die Sache in alle Ein
zelheiten zerlegen und alles mit größter Gründlichkeit 
erklären und erläutern, und dann die einzelnen Teile 
wieder zusammen stechten und das Ganze vom allge
meinen Gesichtspunkt aus beleuchten, die dabei in Frage 
kommenden Prinzipien auslegen; aber es kann auf 
diese Weise nicht gelernt werden, weil, wie die Schrift 
sagt, die Liebe, die agape des Christus, „die Er
kenntnis übersteigt". (Epheser 3:19) Arme Leute kön
nen die Reichen nicht verstehen, bis sie selbst reich 
werden. Diejenigen, die wohlauf und gesund sind, 
können die kränklichen nicht verstehen, bis sie dasselbe 
Mißgeschick haben. Auch kann jemand die Liebe Christi 
nicht verstehen, Lis er selbst Christo ähnlich wird, und 
dann weiß er aus teilnahmsvoller Erfahrung das, was 
„die Erkenntnis übersteigt".

" Der Heiland sagt, daß der Vater und der Sohn 
Leibe zu dem Geweihten kommen, der die Worte Jesu 
hielt, und ihre Wohnung bei ihm nehmen würden. 
Sie würben in ihm wohnen, wie auch bei ihm. Durch 
Len Apostel Paulus ist die Verheißung gegeben, daß, 
wenn jemand den Punkt erreicht, wo er durch Cha
raktergleichheit Gottes die Liebe Christi erfaßt und 
kennt, à solcher weiter gesegnet werden wird, denn 
ein solcher wird „erfüllt sein zu der ganzen Fülle 
Gottes". — Epheser 3:19.

Seinen Bruder liebend.
85 Niemand hat Gott jemals gesehen. Der natür

liche Mensch kaun niemals die Gottheit sehen und 
leben. In gewissem Sinne ist Jehova, wenn auch 
wirklich und wahrlich ein persönliches und existierendes 
Wesen, eine Vorstellung ober eine Auffassung, die mit 
dem Auge des Glaubens geschaut wird, nicht mit den 
natürlichen Sinnen wahrnehmbar — gänzlich unter

schieben von den greifbaren Fleisch- und Blutwesen 
um uns her. Die Glieder der Neuen Schöpfung 
sehen Gott mit dem Auge des Glaubens, aber sie 
sehen ihre Brüder mit dem Auge des Fleisches. Sie 
hören ihre Brüder sprechen, fie fühlen ihren Hände
druck und wissen, baß in jeder Hinsicht ihre Brüder 
wie sie selbst find. Die Geweihten empfinden Hunger 
und Durst, Einsamkeit und Herzenshunger. Sie wissen, 
Laß ihre Brüber und Schwestern dieselben Erfahrungen 
haben. Wenn sie selbst hungrig wären, so würde es 
ihnen nicht gefallen, daß man ihnen eine Schriftstelle 
gibt, und sei sie noch so trostreich, und sie dann mit 
knurrendem Magen ihres Weges ziehen laßt. Wenn 
fie bei kaltem Winterwetter halb bekleidet wären, so 
würden sie wenig Würdigung für die liebenden Worte 
eines Bruders haben, der ihnen glückliche Reise wünscht 
und sie dabei frierend in bas kalte Wetter hinausschickt.

88 Eine geweihte Person, die dem materiellen Wohl
ergehen eines Bruders solche Gleichgültigkeit entgegen
bringen würde, ist in ernster Gefahr, sich in der 
Klasse zu befinden, die wegen völligen Mangels an 
der agape ewige Vergessenheit, den zweiten Tod, zu 
gewärtigen hat. Denn „wer der Welt Güter hat und 
sieht seinen Bruder Mangel leiden und verschließt sein 
Herz vor ihm, wie bleibt sober: wie wohnet) die Liebe 
Gottes in ihm?" (Johannes 3:17) Ein Bruder hat 
in der Tat wenig Liebe, der fie nicht in seinen Worten 
offenbart, aber zu der Liebe in Worten muß bie Liebe 
in Taten hinzukommen. „Kinder", so sagt der Jünger, 
welchen Jesus besonders liebte, „laßt uns nicht lieben 
mit Worten, sallein), noch mit der Zunge falle in), 
sondern in Tat und Wahrheit". Wenn loir in Tat 
und in Wahrheit lieben, was bann? „Hieran werden 
wir erkennen, daß wir aus der Wahrheit sind, und 
werden vor ihm unsere Herzen überzeugen (oder: be
schwichtigen, versicherns."— 1. Johannes 3:18,19.

87 Die Geweihten mögen vielleicht sagen: „Wir 
kümmern uns wenig um unsere Freunde, die in der 
Welt sind, oder um die Mitglieder unserer natürlichen 
Familien, die nicht in der Wahrheit sind." Dies wäre 
gewißlich ohne jedes Nachdenken gesagt, denn der Be
sitz der agape bewirkt eine noch größere Liebe gegen 
alle Menschen, mit Einschluß unserer weltlichen Ver
wandten und Bekanntschaften. Wir lieben sie alle 
desto mehr, obgleich die stärker geworbene Zuneigung 
uns nicht dahin führt, wieder unseren früheren Wegen 
zu folgen, um uns ihren weltlichen Ideen anzupassen. 
Ein je besserer Christ ein Kind Gottes ist, ein um so 
besserer Freund wird er für einen jeden fein, der ihm 
gestattet, ihn Freund zu nennen. Wenn wir nicht 
die Freunde lieben, welche wir sehen, wie können wir 
sagen, daß wir die Freunde lieben, welche wir nicht 
sehen?

Liebe in der Familie.
88 Keine Personen werden von den Geweihten soviel 

oder so vertraut gesehen wie die Glieder seiner natür
lichen Familie, und gerade mit Bezug auf Liesen Punkt 
wird den Geweihten von Len Aposteln, deren Briefe 
wir besitzen, dringlichst zur Pflicht gemacht, ihre Kinder 
mit besonderer Fürsorge und zarter Rücksicht zu be
handeln; sie nicht zu reizen oder zu erbittern, sondern 
sie zu lieben; und in gleicher Weise sollen die geweihten 
Kinder gegen ihre natürlichen Eltern handeln. Mit 
Bezug auf bas Verhältnis zwischen Ehemann und Ehe
frau, wird der Teil, der in der Wahrheit ist, ermahnt, 
dem anderen Teil weit mehr Rücksichten zu erweisen
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als früher, ehe die Weihung stattfand. Dies wurde 
in alten Zeiten von dem römischen Geschichtschreiber 
und Staatsmann Plinius dem Jüngeren (64 —110 
nach Chr.) bemerkt, der als Statthalter einer römischen 
Provinz an den Kaiser Trajan einen Geheimdienstbe
richt sandte, in welchem er in die Worte ausbrach: 
„Was für Frauen doch diese Christen haben!" Christ
liche Ehefrauen oder Ehegatten, die mit Ungläubigen, 
oder wie sie jetzt genannt werden, mit Ungeweihten 
verheiratet waren, wurden von dem Apostel Petrus 
ermahnt, ihre Ehegenossen so zu lieben, daß diese auch 
ohne das Hören des Wortes durch die Lebensführung 
der Gattin oder des Gatten gewonnen werden möchten. 
— 1. Petrus 3:1.

" Es gibt eine besondere Gelegenheit, ein besonderes 
Vorrecht, das den Verheirateten zusällt, wenn beide 
geweiht sind, oder, wie der Apostel Petrus sagt, „Mit
erben der Gnade des Lebens find". Der Apostel warnt 
solche, baß, wenn sie die Vorrechte nicht benutzen, die 
ihnen ihr Ehestand bietet, sie in gewissem Maße ein 
Gericht vom Herrn erleiden, indem ihre Gebete 
verhindert werden. (1. Petri 3:7) Der Apostel Paulus 
schreibt an geweihte Ehepaare und sagt den Ehegatten 
und Ehefrauen, wie sie einander lieben sollten. „Gleich
wie auch der Christus.die Versammlung geliebt hat," 
so sollten christliche Ehemänner ihre Frauen lieben, 
und mit gleicher Zärtlichkeit sollten christliche Ehefrauen 
ihre Gatten lieben. — Epheser 5:25.

" Ohne Zweifel mögen auch christliche Ehemänner, 
welche geweihte Frauen haben — und umgekehrter- 
weise — großen Nutzen aus den Worten des Apostels 
Paulus ziehen, welche dem zuletzt angeführten Epheser- 
text folgen. Mit welch geschwächtem Vertrauen wird 
ein geweihter Ehemann vor dem Richlerstuhl Christi, 
„an jenem Tage", zu stehen vermögen, wenn durch 
seine Schuld oder Nachlässigkeit seine geweihte Gefährtin 
in der Hoffnung der Unsterblichkeit zum Straucheln 
gebracht oder durch das Benehmen ihres Gatten dahin 
gebracht wurde, daß sie anderen zum Anstoß ward 
(Matthäus 18:6) und hinter dem Maße der Gnade 
Gottes zurückgeblieben ist, deren sie sich sonst erfreut 
haben könnte! Jeder völlig geweihte Ehemann oder 
jede völlig geweihte Ehefrau, mit einem gleichfalls ge
weihten Lebensgefährten, sollte ernstlich bestrebt sein, 
dem anderen Teil soviel als möglich zu helfen und bei- 
zustehcn, ihn soviel wie möglich zu stützen und zu er
mutigen, nicht nur in natürlichen, sondern auch in 
geistlichen Dingen, als wenn sie nicht durch das eheliche 
Band miteinander verknüpft gewesen wären diesseits 
des Vorhanges, damit, wenn sie vor Christo stehen, 
jeder das Glück haben möge, den anderen an einem 
höheren Platz in dem glorreichen Königreich zu sehen. 
Welche Freude wird die Herzeu solcher erfüllen, wenn 
in dem Maße, wie es möglich ist — unter Anpassung 
der angedeuteten Worte des Apostels auf ihren Fall — 
ein jeder Teil den anderen mit dem Wasser des Wortes 
heiligen und reinigen mag, damit sie beide vor Christo 
dastehen mögen „verherrlicht, ohne Flecken oder Runzel 
oder dergleichen, sondern heilig und tadellos". (Epheser 
5:26, 27) Geweihte Ehemänner sollten ihre Ehefrauen 
lieben, wie sie ihre eigenen Leiber lieben; denn in dem 
symbolischen Bande der Ehe sind sie beide ein Fleisch, 
und „wer sein Weib liebt, liebt sich selbst". (Epheser 
5:28) In der Tat, wenn Männer oder Frauen nicht 
den Gefährten lieben, den unter allen anderen Per
sonen sie gesehen haben, und mit dem sie mystisch oder

symbolisch „ein Fleisch" sind, wie können sie sich da 
einbilden, daß sie Gott lieben, welchen sie nicht ge
sehen haben?

Ohne Liebe Mr Jesum Christum.
" Wenn jemand, der geweiht gewesen ist, den Herrn 

Jesus Christus jetzt nicht liebt, was dann? Manche 
erfreuen sich in ihrem Sinn an einem ehrerbietigen 
Gefühl von Hingabe an den unsichtbaren Herrn oder 
an seinen Dienst und denken törichterweise, dies sei 
Liebe zu ihm. Dies ist ein Irrtum, weil in anderen 
Hinsichten sie die Worte Christi, des Hauptes, nicht 
tun, und weil sie nicht eine rechte und aufrichtige Liebe 
für ihre Brüder in ^Christo, den Leib, offenbaren. 
Der Apostel Paulus hat über solche etwas zu sogen. 
Er erklärt im 1. Korinther 16:22: „Wenn jemand 
den Herrn Jesus Christus nicht lieb hat, der sei »na- 
rdemL (verflucht)". Gemäß der Erklärung von vr. 
Strong (Herausgeber der nach ihm benannten Konkor
danz) bedeutet das griechische Wort des Urtextes, 
LNLidema, „einen (religiösen) Bann oder etwas aus 
einer Gemeinschaft ausgestoßenes (Ding ober Person): 
— verflucht, anathema, Fluch". Ein anderer Gelehrter 
erklärt das Wort ansrdema wie folgt: „Ein griechisches 
Wort, das bedeutet, abgeschnitten von Gott, verflucht, 
mit dem Fluche, welchen die Juden, die Jesus, „ver
flucht" nennen, auf ihre eigenen Häupter bringen. ES 
ist, als ob der Apostel sagte: „Statt ihn zu grüßen, 
heiße ich ihn verflucht".

*- Dies bezieht sich nicht auf Personen außerhalb 
des Bereiches der Kirche, sondern auf die einstmals 
Geweihten, welche ihre Salbung verloren haben und 
es daran fehlen lasten, sich genügend zu entwickeln, 
um auf der geistigen Stufe geboren zu werden — 
diejenigen, welche alle wirkliche axaps für bie Brüder 
verloren haben. Solche brauchen nicht zu warten auf 
die Schlußprüsung für die Herauswahl der Kirche 
und eine sichtbare Ausstoßung aus der Gemeinschaft 
des Leibes. Christus hat sie schon ausgestoßen, und 
vor seinem heiligen Angesicht sind sic verflucht, aus- 
erschen für den zweiten Tod, wie sehr sie sich auch au 
die kleinen Ehren und Bevorzugungen, die sie in seiner 
Kirche genossen haben, anklammern mögen. Zu seiner 
Zeit handelt der Herr mit ihnen sichtbarlich und offen 
und entfernt sie aus der Gemeinschaft durä, einen 
Sichtungsprozeß, oder indem er es geschehen läßt, daß 
sie sich in ihrer Empfindlichkeit verletzt fühlen, was 
ihnen den Vorwand gibt, sich zurückzuziehen. Dies 
bedeutet freilich nicht, daß alle, welche die Kirche der 
völlig Geweihten leiblich aufgeben, unter allen Um
ständen zu dieser unheiligen Klasse gehören, sondern 
nur, daß diejenigen, welche völlig abtrünnig find, 
früher oder später von dem großen Haupt vorgenommcn 
und beiseite gesetzt werden, wo sie nicht länger den 
wahren Schafen und Lämmlein der Herde des „Hir
ten und Aufsehers unserer Seelen" (1. Petrus 2:25) 
schaben können. Mit Bezug auf einige wenigstens, 
deren agape sich abkühlt, und welche die Herde Gottes 
verlassen, äußert der Apostel Johannes Worte, welche 
ein Trost für diejenigen sind, welche zurückbleiben, denn 
sie zeigen das göttliche Vorhaben, solchen entweder 
gestattend oder sie zwingend, hinauszugehen: „Sie sind 
von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns; 
denn wenn sie von uns gewesen wären, so würden 
sie wohl bei uns geblieben sein; aber (sie gingen hinaus) 
aus daß sie offenbar würden, daß sie alle nicht von



218 Der Wacht-Turm und Verkünder Ler Gegenwart Christi 88. Jahrg., Nr. 14

unS finb^. p. Johannes 2:19). WaS fie auch immer 
fein mögen, fie find nicht von uns.

(Fortsetzung folgt.)
Fragen für das Berber Studium.

»locht FLbigtrU aliti« jtwaà« tauglich »IM Dienst? Lbj. L.
So» ist die Fallgrube großen Lisien»? SLf. ».
La» bedeut« .pniteo"? Ms. 8.
Lorin besteht Ke UnjUlLnalichleit der »pkNes'-Liebc? Abs. 4.
Jiuviefrr» war dir gbttliche Liebe der Lntrieb zur Erlbsung de» Menschen? 

«Ls. ».
Inwiefern pürtt da» Prdqtp, aus welchem die göttliche Liebe gegründet Ist, die 

Macht dieser Liebe? Ms. ».
-La» bedeut« »agape»?
Lar die ,ogape»-Liebe der Menschheit de» Altertum» vübekamtt? Lbs. 8.
Leiche» neue Ding brachte Jesu» in die Leit? Abs. S.
LeicheI neue Lebat gab Jem» seinen Jüngern? Abs. io.
Lie überwanden die erste« Christen da» wild« römische Lier? Lbs. 11.
Leiche allein werd« in da» Königreich eingehcn? Abs. 1».
Lie wird der Lharakter eine» jeden geprüft? Abs. 18.
Warum haben die Leisen Lieser Welt die Hauptsache übersehen? Abs. 14.
Warum stnd die LeLote Jesu notwendig für seine Nachfolger? Nbs. iS.
Welche Probe «alchild« unsere Liebe fût den Herrn? Abs. 18.
Warum sollten wir auf der Dacht sein, den Dille» de» Later» zu allen Zeiten 

I« wissen? Nbs. 17.
Warum ist Eelbstprüfung dem Christen nutzbringend? Nbs. IS.
Welche» besondere Vorrecht besitzt da» Kino Lotte»? Abs. IS.
Warum waren die Jünger Jesu betreff» de» Königreiche» voller veflürzung? 

Lbs. ro.

«arma gibt el so diel Mißverstehen in der Welt? Abs. II.
Welche» sind di« drei Hauptgründe, warum wir Lott lieben sollten? Abs. 22. 

^?E3uum^p da» Fortsahren in der Liebe Christi für uni von großer Wichtig»

Wie mögen wir die Fülle der Freude gewinnen? Lbs. 14.
Darum ist weltlicher Ehrgeiz dei einem Jünger tadelnlwert? Abs. IS.
Wie werden die Deiflgrzeugten zusammengebalten? Abs. re.
Woran Ibnnen wir e»-erlemien, daß wir die Seistgezeuaten lieben? Abs. 27.
Wa» ist dir Liebe «otte,? Lbs. ».
Warum ist Fortschritt in der Liebe notwendig? Lbs. 29.
Btt zeigt Sott seine Liebe gegen na»? Lbs. 80.
Warum ist die »agape' so dauernd? Lbs. 81.
La» ist von großer Lichtigleit frei dem Ersassen der Liebe Christi? Abs. 32.
Warum laim die Liebe Christi nicht durch Wiffen gewonnen werden? Lbs. 33.
Lie wohnen der Vater und der Sohn in dem Christen? Abs. 34.
Wie können Christen miteinander sympathisieren? Lbs. 35.
Auf welche Leise linnen wir misere Liebe zueinander zeigen? Abs. SS.
Welch« Stellung sollten wir der Welt gegenüber einnehmen? Abs. 37.
Lus welche andere Leise kann unser Letragcn rin Zeugn!» für die Wahrheit 

geben? Abs. 38.
Inwiefern ist da» eheliche verhLltni» à Sinnbild der Einheit der Kirche und 

de» Herrn? Lbs. SS.
Welchen treffliche» Kat gibt der Apostel christlichen lñemSnmrn und Ehe

frauen? Abs. 40.
Welche» Ende allein wart« derer, welche den Herrn Jesu» Christ»» und ihre 

Brüder In dem Herrn nicht lieben? Ubs. 41.
Inwiefern sind dir Sichtungen ein Schutz für die treuen Linder de» Herrn? 

Lbs. 42.
W.T. vorn 15. April 1323.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
.Sie Frucht de» Geistes ist Liebe." — Galat» 5:22.

(Text für 18. Juli.)
eue Schöpfungen müssen sich zur Charakter- 

gleichheit des Herrn, ihres Hauptes, ent
wickeln,^ dieselbe hineinwachsen. Dies Wachs
tum ist nicht plötzlich, sondern allmählich,

Schritt für Schritt. Um diesen innerlichen Entwick
lungsvorgang durch ein praktisches Beispiel anschaulich 
zu machen, verweist Ler Apostel auf die Ent
wicklung der Frucht des Weinstocks oder Baumes. 
Jesus bediente sich derselben Illustration, als er 
sagte: „Jeder gute Baum bringt gute Früchte 
hervor. . . An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen." 
(Màtth. 7:16,17) Der Vater und Christus Jesus 
sind gut. Keine anderen find gut, bis sie in Christum 
kommen, und dann werben sie gut gerechnet, weil sie 
LaS Gewand seiner Gerechtigkeit besitzen. Niemand 
kann die Frucht Les Geistes hervordringen, wenn er 
nicht in Christo bleibt. Das Hervorbringen der Frucht 
verherrlicht den Vater. Der Hauptzweck eines Christen 
ist der, Gott zu verherrlichen. Deshalb sollte er be
strebt sein, die Frucht des Geistes zu entwickeln.

Der Apostel faßt die christliche Charakterentwicklung 
in einem einzigen Wort zusammen: Liebe. Wenn 
auch viele andere Dinge hierbei in Betracht kommen, 
wie der Apostel in dem Zusammenhang unseres Textes 
zeigt, so ist Loch die Liebe die Hauptsache. Deshalb 
wird die Liebe „die Frucht des Geistes" genannt.

Gott ist die Liebe. Jesus Christus ist das aus
drückliche Ebenbild Jehovas, und je mehr wir unse
rem Herrn gleich werden, um so mehr Frucht werden 
wir hervorbringen. Um die Frucht des Geistes zu 
entwickeln, müssen wir in Christo bleiben und seine 
Worte in unS wohnen lassen, was bedeutet, daß wir 
unS beständig von dem Worte nähren und seine Ge
bote halten, wie sie in dem Worte Gottes dargetan 
find. Es bedeutet ferner, daß derjenige, der so be
müht ist, sich zu entwickeln, ein reines Herz besitzen 
muß; daß der Beweggrund, der ihn drängt, dem 
Herrn zu dienen, der ist, Gottes heiligen Namen zu 
verherrlichen; daß er die Gebote des Herrn freudig 
tut; baß er die Brüder in selbstloser Weise liebt, 
selbst unter Opfern für sich selbst; baß er Mitleid 
mit der stufenden Schöpfung hat und einen sehnsüch
tigen Wunsch, allen Gute? zu tun. Von jemandem,

der diesen Herzenszustanb besitzt und sich diesen Her
zenszustand bewahrt, kann mit Recht gesagt werden, 
Laß er die Frucht des Geistes entwickelt hat. Diese 
Frucht des Geistes drängt ihn dazu, ein treuer Bot
schafter deS Herrn zu sein und mit Freuden die Bot
schaft des Herrn zu denen hinauszutragen, die hungern 
und dürsten nach Gerechtigkeit. Die Liebe ist es, 
die ihn zu seinem Dienst antreibt, und so zeigt er 
mehr und mehr von dem Ebenbilbe Christi Jesu.
„Die Frucht deS Geistes ist Freude* —Galater 5:22.

(Text für 25. gull)
Freude bedeutet ein auf klarer Gemütsruhe 

fußendes köstliches, inneres Glück. Sie bedeutet ein 
fröhliches Herz; eine innere Lust. Sie entspringt 
absolutem Glauben und Vertrauen zu dem Herrn 
Jehova und einem frohgemuten Gehorsam gegen 
seinen Willen.

Als Jesus sich der Aufgabe unterzog, des Men
schen Erlöser zu werden, tat er dies mit Freuden. 
Von ihm steht geschrieben: „Dein Wohlgefallen zu 
tun, mein Gott, ist meine Lust". (Psalm 40: 8) Wenn 
er die Gebote Jehovas getan und keine Freude daran 
gefunden hätte, so würde er dem Vater nicht wohl
gefällig gewesen sein. Im Gegenteil, von ihm steht 
geschrieben, daß er „der Schande nicht achtend, für die 
vor ihm liegende Freude das Kreuz erduldete." 
(Hebräer 12:2) Diese Herzensstellung war wohlge
fällig vor Jehova, und aus diesem Grunde hat Gott 
ihn hoch erhöht, und er setzte sich zur Rechten des 
Thrones Gottes, Len Platz der Autorität, zusammen 
mit seinem Vater.

An dem letzten Abend als Jesus mit seinen Jün
gern versammelt war, gab er ihnen ins einzelne ge
hende Belehrungen und fügte dann hinzu: „Diese 
Dinge habe ich zu euch geredet, auf daß meine Freude 
in euch sei und eure Freude völlig werde". (Johannes 
1b: 11) Diese Worte lassen den Schluß zu, daß der 
Wunsch, der ihn mit Bezug auf seine Jünger leitete, 
Ler war, daß sie seine Gebote halten sollten, und in
dem sie dies getreulich tun würden, würde hieraus 
ihre Freude kommen. Die Fülle der Freude wird 
dann gekostet, sobald die Glieder Ler Brautklasse mit 
dem Bräutigam vereint find. Ehe diese Freude im 
allerhöchsten Grade gekostet werben kann, muß das 
Kind Gottes Gehorsam unter allerlei widrigen Um-
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ständen lernen, und während es in der Lehrzeit steht 
und lernt, sich über seine Erfahrungen freuen, dabei 
an die Segnung denkend, die folgen wird. Der 
Apostel Johannes bringt es, kurz gefaßt, zum Aus
druck, daß ein solcher die Gebote des Herrn halten 
und dies mit freudigem Herzen tun muß.

Die Schrift scheint eS klar anzudeuten, baß eS für 
irgend jemand unmöglich sein wird, in das Königreich 
unseres Herrn ausgenommen zu werden und dort 
Freuden auf immerbar zu genießen, wenn solche sich 
nicht über die Erfahrungen längs des Weges freuen, 
selbst bis zum Ende. Von dem Hause der Söhne 
sprechend, fügt der Apostel Paulus hinzu: „Dessen 
Haus find wir, wenn wir anders die Freimütigkeit 
sondere Lesart: bas Vertrauens und den Ruhm der 
Hoffnung sondere Lesart: bas Frohlocken der Hoff- 
nung) bis zum Ende standhaft sesthalten." — Hebr.3:6.

Um in das Ebenbild des Herrn hineinzuwachsen, 
muß jemand eS jetzt dankbar zu würdigen wiffen, baß 
er das größte Vorrecht hat, daß jemals irgendeiner 
Kreatur gegeben worden ist, nämlich das, mit Christo 
zu leiden, damit er schließlich mit ihm verherrlicht 
werden möge. Die Rückkehr des Bräutigams wird, wie 
es gar nicht anders sein kann, mit Freude von denen 
begrüßt, die ihn erwarten. Während der Gegenwart 
des Herrn würde der Nachfolger Christi, wie es gar 
nicht anders sein kann, sich über seine Gegenwart freuen, 
und es würde sein Entzücken sein, des Herrn Gegen
wart anderen zu verkünden, und besonders denen, die 
nach Gerechtigkeit suchen. Indem er sieht, wie das 
Königreich majestätisch seinen Platz einnimmt, wird wahre 
und tief innerliche Freude sein Herz beglücken, wenn er 
auch äußerlich auf allen Seiten von Kampf, Sturin und 
Aufruhr umgeben ist. Er wird frohlocken ob der Tat
sache, daß er auf der Seite des Herrn steht, und daß 
er die völlige Zusicherung hat, daß der Herr ihn zum 
Siege führen und alle, welche Gerechtigkeit suchen, aus 
der Hand des Unterdrückers befreien wird. Darum 
auch paffen die Worte des Apostels Paulus ganz be
sonders auf die jetzige Zeit, indem er sagt: „Freuet 
euch in dem Herrn allezeit! wiederum will ich sagen: 
Freuet euch! . . . Der Herr ist nahe." (Philipper 4:4) 
Die Liebe für den Herrn ist es, welche diese Freude 
bringt; und wo jemand mit Liebe erfüllt ist, da ist er 
mit dem Geist des Herrn erfüllt, und daraus muß, wie 
es gar nicht anders sein kann, Freude des Herzens 
hervorgehen. Sie ist der Auswuchs dieses heiligen 
Geistes. Ans diesem Grunde wird es bemerkt, daß 
die wahren Nachfolger Christi die einzigen wirklich 
glücklichen Personen sind, die es jetzt auf der Erde gibt.

»Die Frucht des Geistes ist ^rieDe.* Galater 5:22.
(Text für 1. August.)

Einer der Titel, die unserem Herrn gegeben wurden, 
ist der Fürst des Friedens; die Leibesglieder müssen 
in sein Ebenbild verwandelt werden. Sie müßen bis 
zu dem Punkt kommen, wo sie den Frieden des Meisters 
besitzen. Als Jesus zu seinen Jüngern kurz vor seinem 
Scheiden sprach, sagte er: „Frieden lasse ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch; nicht wie die Welt 
gibt, gebe ich euch. Euer Herz werbe nicht bestürzt, 
sei auch nicht furchtsam. (Johannes 14:27) So er
klärt er den Frieden, den der Christ besitzen muß.

Jemand hat „Frieden mit Gott", wenn seine völlige 
Weihung zum Herrn angenommen worden ist und 
Jehova ihn umsonst gerechtfertigt hat. (Vergi. Römer 
3:24) Dann kommt eine Versöhnung zwischen Got:

und demjenigen, der sich so dem Herrn weiht und hin
gibt, und diese Versöhnung stützt sich auf das Verdienst 
des Blutes Christi Jesu. Indem er jetzt als eine 
Neue Schöpfung in Christo gezeugt ist, beginnt er, den 
„Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt" (Phil. 
4:7), in sich zu entwickeln. Dieser Friede ist eine 
der Früchte des Geistes. Niemand kann ihn besitzen 
als nur diejenigen, welche von dem Heiligen Geiste 
gezeugt sind. Der Friede Gottes ist ein auf klarer 
und besonnener Gemütsruhe fußendes tief-innerliches 
Glück, ein Resultat vollen Vertrauens zu dem Herrn 
und seinen Verheißungen. Ein Christ kommt, wie es 
nicht anders sein kann, öfters in Fühlung mit der 
Welt und auch mit unvollkommenen Brüdern. Er ist, 
wie es nicht anders sein kann, auf allen Seiten von 
Prüfungen, Verführungen und Drangsalen umgeben, 
muß in dieser Welt um sich her nichts wie Verwirrung, 
Aufruhr, Kampf und Streit sehen. Derjenige aber, 
der Gott wirklich liebt und vertrauensvoll in der Liebe 
des Herrn ruht, wird sich nicht durch diese äußeren 
Prüfungen und Schickungen beunruhigen und in 
seinem geistigen Gleichgewicht stören lassen. Nichts 
kann seinen Glauben an den Herrn erschüttern, nichts 
kann seinen Frieden von Herz und Sinn stören, weil 
er sein Vertrauen auf den Herrn setzt.

In dem Maße, wie jemand in bas Ebenbild des 
Herrn hineinwächst, in demselben Maße wird er den 
Frieden Gottes besitzen und in diesem Frieden wachsen 
und erstarken, bis er den Punkt erreicht, wo er seine 
völlige und absolute Ruhe in dem Herrn findet. Dieser 
Friede Gottes ist die Folge davon, daß der Heilige 
Geist den Sinn befruchtet; damit aber der Geist in 
solcher Weise auf den Sinn einwirken kann, muß er 
auf solche Dinge gerichtet sein und gerichtet bleiben, 
die sich auf den Herrn und seine Anordnung beziehen. 
„Den festen Sinn bewahrst du in Frieden, in Frieden; 
denn er vertraut auf dich." ^Andere Lesart: „Du 
wirst den, dessen Sinn auf dich gerichtet ist, in voll
kommenem Frieden bewahren, weil er auf dich vertraut." 
Jesaja 26:3) Es ist deshalb für den Christen von 
höchster Wichtigkeit, eine wahre Lebensfrage, seinen 
Sinn auf die überaus großen und köstlichen Ver
heißungen gerichtet zu halten, die ihm von dem 
himmlischen Vater gegeben wurden; und indem er sich 
auf diese stützt, entwickelt sich in ihm eine Zuversicht 
und ein Vertrauen auf den Herrn, und eine Ruhe 
in dem Herrn, die ihm großen Frieden bringt. In 
völliger Zuversicht kann er wissen, daß, trotzdem er auf 
allen Seiten von Feinden umgeben ist, er nicht von 
diesen überwältigt werden wird. „Denn der Herr, 
Jehova, wird mir helfen; deshalb werde ich nicht zu 
Schanden werden; darum machte ich mein Angesicht 
wie einen Kieselstein, und ich weiß, daß ich nicht be
schämt werden soll."— Jesaja 50:7.

Diese Frucht oder Gnade des Geistes ist das 
Resultat des Wachsens in dem Ebenbilde des Herrn, 
die Liebe anziehend. Darum ermahnt uns der Apostel: 
„Über dies alles aber ziehet die Liebe an, welche das 
Band der Vollkommenheit ist. Und der Friede des 
Christus regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch 
berufen worden seid in einem Leibe; und seid dankbar." 
(Kolosser 3:14, 15) Brüder sollten darauf achtgeben, 
daß sie nicht nur den Frieden mit Gott haben, sondern 
baß sie auch in Frieden beisammen wohnen und sich 
des Friedens Gottes erfreuen, ohne welchen niemand 
sein Antlitz schauen wird. — Hebräer 12:14.

W. T. Dom 15. Juni u. 1. Juli 1923.
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Abraham, der Glaubensheld.
1. Mose 12:1—20; H-bräcr 11:8—19.

.Abraham aber glaubte Gott, und eS wurde ihm zur Berrchligkeit gerechnet." — Römer 4:3.

^S^ieseS Bibelstudium handelt von Abraham, dem 
Glaubenshelben. Abraham ist dieses und noch 
viel mehr. Die Bibel nennt ihn „den Vater 
aller, die glauben"; er ist das Haupt des Haus» 

halteS beS Glaubens. (Römer 4:11) Abel, Henoch und 
Noah, die vor ihm waren, hatten Glauben an Gott geübt, 
aber Abraham war der erste, der einen direkten Ruf 
empfing und ihm gehorchte, und sein ganzes Leben in 
Einklang damit brachte. Er erwartete keinen unmittel
baren Lohn für seinen Glauben; er lebte und starb 
in dem Glauben, daß die Verheißungen Gottes erfüllt 
werben würden. Sein Glaube war ein Glaube, der 
seinen vollen Lohn nur nach dem Tode und nach der 
Auferstehung erhalten konnte, ein Glaube, der sich 
mit Bezug auf die näheren Umstande und Aussichten 
von dem Glauben irgendeines der zuvor Genannten 
unterschied. In der Tat sollen diese drei Männer des 
Glaubens ihren Lohn unter Abraham empfangen, 
denn sie sind „Erben der Gerechtigkeit, die nach dem 
Glauben ist", eine Gunst, die zuerst Kem Abraham 
zuteil wurde.— Hebräer 11:7.

1 Der an Abraham ergehende Ruf, und der Bund, 
der ihn begleitete, sind in 1. Mose 12:1—3 bargelegt. 
Diese kurze Schriftstelle ist, bildlich gesprochen, bas 
Hochland, von welchem aus sich die Ströme der 
Wahrheit ergießen. Die vorhergehenden elf Kapitel 
ber Bibel, welche den Bericht über die Schöpfung 
und die Anfänge des Menschengeschlechtes enthalten, 
mögen als die Vorbereitung für das gelten, was dort 
erklärt wird. Dasjenige, was hierauf in der Schrift 
folgt, bis zum Schluß der Offenbarung, ist die Ge
schichte Abrahams und seines Samens, und eng damit 
verbunden ein prophetischer Ausblick auf die Geschichte 
der Menschheit und prophetische Äußerungen mit Be
zug auf die schließliche Segnung der Menschheit, mit 
dem Höhepunkt ihrer völligen Wiederherstellung zu 
göttlicher Gunst und ursprünglicher Vollkommenheit.

8 Der Zeitpunkt des an Abraham ergehenden Rufes 
war 2083 Jahre nach der Erschaffung Adams oder 
wahrscheinlich 2081 Jahre nach dem Sündenfall. Gott 
ließ eS zu, baß eine so lange Zeit verstrich zwischen 
der Zeit, wo er zuerst von einem Samen der Errettung 
sprach, und als er bas nächste Mal auf diese Ver
heißung hinwies. Abraham wurde jetzt als derjenige 
erkoren, durch welchen ber Sanie kommen sollte.

è Hier zeigt sich der Beginn der Herauswahl. Wenn 
Golt bezweckt, die große Familie der Menschheit durch 
ein oder mehrere Glieder dieser Familie zu segnen, 
so muß es notwendigerweise eine Erwählung oder 
Herauswahl geben. Gottes Auserwählle find erkoren 
zur Segnung der Nichterwählten, derjenigen, von 
denen es in gotteslästerlicher Weise in den Lehren der 
starren Glaubensformeln heißt, daß sie von Gott ver
worfen, in alle Ewigkeit verflucht seien. Aus dem 
Gesagten geht hervor, daß die Auserwählten unter der 
besonderen Fürsorge Gottes stehen werben, und der 
Bund, von welchem in 1. Mose 12:1—3 die Rede ist, 
enthüllt es, baß er eine entscheidende Rolle in der 
Geschichte der Menschheit spielt. Die Nationen oder 
Mächte, welche in Berührung mit dem Samen 
Abrahams gekommen find, entweder nach dem Fleische 
oder nach dem Geiste, haben oder werben gemäß ihrer 
Behandlung der Auserwählten Gottes, einen Segen

oder einen Fluch empfangen, wie dieses bezeugt ist 
durch Ägypten, Eboin, Assyrien, Babylon, Rom, Ka
tholizismus und Protestantismus.

Der Weg des Glaubens.
8 Abraham wohnte in llr in Chaldca, als Gott zu 

ihm sprach. Der an ihn ergehende Ruf des Bundes 
bedeutete, daß er seine bisherige Heinistätte aufgeben 
und in ein ihm unbekanntes Land ziehen solle, „in 
ein Land, das ich dir zeigen werde". Der Vater der 
Glaubenstreuen sollte dieselbe Erfahrung haben wie 
seine Kinder; er sollte im Glauben ausziehen und seine 
Weisungen empfangen, während er auf der Wanderung 
war. „Er zog auS ohne zu wissen, wohin er komme." 
(Hebräer 11:8) Gott hatte einen Ort für ihn. Als 
die Erbe nach der Sintflut unter die Nationen geteilt 
wurde, behielt Gott bas Land Palästina für fich selbst 
(5. Mose 32: 8, 9), und die Strömungen nationalen 
Lebens und der Bewegungen der Völker vollzogen sich 
gemäß diesem Endzweck Gottes. Es ist der Beachtung 
wert, daß Abraham, als er aus Babylon hinauszog, 
die Wanderspuren derer zurückverfolgte, die, indem sie 
ein Erbteil für sich selbst suchten, in früheren Tagen 
das Hochland von Mesopotamien verlassen hatten, um 
im Hochlande Smear zu wohnen. Es war gewisser
maßen an ihn der Ruf ergangen, einen den Wegen 
dieser Welt entgegengesetzten Lauf einzuschlagen. — 
1. Mose 11:2.

8 Tarah, der Vater Abrahams, begleitete ihn aus 
Ur hinaus, und Lot, fein Neffe, ging ebenfalls mit 
.ihm, indem er eS vorzog, mit seinem Onkel zu gehen, 
statt in Babylonien zu bleiben. Nach einigem Auf
enthalt in Mesopotamien, wo Tarah starb, wanderte 
Abraham, damals 7b Jahre alt, unter der Leitung 
Gottes weiter nach Kanaan (Apostelgeschichte 7:4), 
und dann trat der Bund in Kraft. Er stieß auf keinen 
Widerstand, denn der noch nicht in Besitz genommene 
Boden des Landes war frei, wie es solches Land sein 
sollte. Nahe Sichcm errichtete Abraham einen Altar; 
bann zog er später nach Bethel, wo er auch einen 
Altar baute. Später zog er noch weiter südlich. Um 
diese Zeit herrschte eine Hungersnot im Lande, vnd 
Abraham entschloß fich, nach Ägypten zu gehen. Dies 
war seine erste wirkliche Prüfung, und wir müssen zu 
dem Schluß kommen, daß er unterlag; gewißlich hätte 
er in dem Lande der Verheißung bleiben und auf Gott 
vertrauen sollen, daß er ihn bewahren werde. Dies 
ist ein charakteristisches Vorbild, wie es menschlichein 
Denken ergeht, wenn es sich mit göttlichen Dingen befaßt.

7 In Ägypten fand Abraham Errettung vor der 
Hungersnot, geriet aber sofort in andere Schwierigkeiten. 
Er verlangte von seinem Weibe, daß eS sich als seine 
Schwester ausgeben solle; er wollte sich vor dem Tode 
schützen. (1. Mose 12:12.) Dieser Schritt aber schützte 
Saras Ehre nicht, und nur das Einschreiten Gottes 
zu ihren Gunsten rettete beide. AuS Ägypten zuruckge
kehrt, ließ er sich in der Nahe von Bethel nieder. 
Hier gerieten seine und Lots Hirten in Streit mit
einander; es war nicht Raum genug für die beiden 
Herden. Abraham machte seinem Neffen ein sehr 
großmütiges Anerbieten. Er sagte, daß Lot freie 
Wahl haben solle, entweder zur Rechten oder zur 
Linken zu gehen, und er (Abraham) würde fich nach 
der entgegengesetzten Richtung wenden. Lot, dessen
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Urteil aus Gründen ber Selbstsucht getrübt war und 
deshalb fehlging, entschied sich für die Ebene des 
Jordan in der Nachbarschaft SodomS, weil das Land 
dort gut bewässert war. Ihm war es in erster Linie 
um Wohlstand und Wohlbehagen zu tun. Die Trennung 
beider geschah' im Einklang mit dem Willen Gottes, 
denn unmittelbar nachdem Gott dem Abraham seine 
Verheißung bestätigt.hatte, mit der Zusicherung, daß 
alles Land' ihm gehören solle (l.Mose 15:18—21), 
wanderte Abraham wiederum südlich in. die Ebene 
Mamre, nahe bei Hebron, und dort errichtete er einen 
Altar, und von nun an sind Abraham und Hebron 
auf immer miteinander verknüpft.

* Sodom und die Nachbarstädte standen um jene 
Zeit unter der Herrschaft der Könige des Ostens. Sie 
lehnten sich auf, aber der Aufstand wurde nieder
geschlagen, .und Lot wurde mit anderen gefangen weg
geführt. Abraham hörte hiervon, und sofort bewaff
nete er 3I8 seiner Knechte, und in Begleitung von 
drei ihm freundlich gesinnten Stammeshänptern ver
folgte er die Könige und besiegte sie mit einem plötz- 
lichen Angriff. Lot und die Gefangenen wurden be
freit und alle erbeuteten Güter zurückgewonnen. Ein 
Zwischenfall- Ler sich bei der Rückkehr nach Lem Süden 
ereignete, machte dies Ereignis zu einem bedeutsamen 
für Abraham und ebenso für uns. Als er in die Nähe 
von Jerusalem gekommen war, traf er mit zwei Per
sonen von Bedeutung zusammen, zuerst mit dem König 
von Sodom, einem passenden Vertreter des Fürsten 
LeS Bösen, und dann mit Melchifedek, Lem König von 
Salem und Fürsten der Gerechtigkeit. Melchifedek 
segnete Abraham und gab ihm Brot und Wein. Dann 
geschah es, daß Abraham eine, weitere Offenbarung 
seines Gottes, jetzt als des Allerhöchsten, erhielt. Abra
ham brachte hierauf dem Allerhöchsten ein Gelübde dar 
und bezahlte den Zehnten seinem Priester Melchifedek. 
(I. Mose 14 :20)' Dann ereignete es sich, daß der König 
von Sodom, an gest ist et von Satan, dem Abraham das 
Anerbieten machte, ihin alle Beute zu geben, die den 
plündernden und jêtzt besiegten Königen abgenommen 
war. Abra Hani' sagte, daß er nicht einmal einen Schuh- 
riemen an sich nehmen würde. Hätte er eS ange
nommen, so würde Satan gesagt haben, baff er dabei 
geholfen habe, Abraham reich zu machen. Abraham 
kam zu dieser reinen und bestimmten Entscheidung durch 
die Beihilfe des .Segens, Len er von Melchifedek emp
fangen hatte. - Er zog eS' vor, lieber das Brot und 
den Wem vàà Melchifedek zu empfangen, als alle Reich
tümer Sodoms.

• Die' Entscheidung hatte eine bemerkenswerte Wir
kung für ihn zur Folge. Gott ehrte dies; denn beinahe 
unmittelbar darauf geschah es, daß Gott sich dem Abra
ham noch' völliger offenbarte und ihm die Zusicherung 
gab, daß er sein Löhn sein würde. (1. Mose 1b:1) 
Er lieh Abraham. zu Len Sternen emporblicken und 
erklärte, daß sein'Same, seme Nachkommenschaft, zahl
los wie diese sein würde. Abraham glaubte Gott, und 
an jenem Abend gab Gott ihm den Segen der Recht
fertigung. (Römer 4:3) Von der Zeit an hatte Abra
ham eine festere Stellung vor Gott. Was aber den 
verheißenen Samen betraf, fo wurde Abraham in 
wartender Stellung gelassen, denn Sara war unfrucht- 
bar, ' Zusammen kapren sie zu dem Schluß, daß eS 
vielleicht der Wille^Gotìes sei, baß sie selbst diese Sache 
in Ordnung bringen sollten, Abraham nahm die ägyp
tische Magd Hagar zum Weibe, mit dem Einverständ
nis, daß, falls ihr cm Sohn geboren wûrdê, dieser als

ein Sprößling Saras gerechnet werden solle; ein rein 
menschlicher Weg, göttliche Prophezeiungen zur Er
füllung zu bringen, eine Anordnung, welche von Gott 
verworfen wurde.

" Als Sara Über die Zeit des Kindergebyrens 
hinaus und Abrahams Leib so gut wie tot war (Römer 
4:19), würde der Sara von Gott ein Sohn verheißen. 
Vor Ler Geburt des Kindes machte sich Abraham auf, 
um in dem Lande der Philister zu wohnen, und wiederum 
verabredete, er sich mit Sara, baß sie sagen solle, sie 
sei seine Schwester. Infolgedessen wurde sie in das 
HauS des Königs Abimelech gebracht. ES handelte sich 
hier um einen Versuch SatanS, Gottes Plan zu durch
kreuzen, denn Sara sollte bald die Mutter deS ver
heißenen Samens fein und befand sich jetzt, wie es den 
Anschein hatte, in der Macht LeS Feindes. Gott be
wahrte sie unverletzt, und um die zuvorbestimmte Zeit 
wurde Isaak, das Kind der Verheißung, geboren, ein 
Bild des geistigen Samens, der geboren werben sollte, 
nicht aus dem Willen des Menschen, sondern aus Gott 
geboren durch den Heiligen Geist. (Galater 4:28; 
Johannes 1:13) Ismael, der Sohn der Hagar, nahm 
einen waràn Platz in dem Herzen Abrahams ein, 
da er aber ein Kind des Fleisches war, nicht der Same 
der Verheißung, so mußte er jetzt als solches verworfen 
werden. Diese scharfe Wendung war für Abraham 
sehr schmerzlich (l.Mose 21:11), eine Erfahrung, die 
alle seines Samens durchgemacht haben, die sich von 
menschlicher Denkungsart haben leiten lassen, wahrend 
sie im Glauben auf Gott geharrt haben sollten.

Avrahams schwerste Probe!
" „Als Isaak zum jungen Mann herangewachsen, 

und Abraham im Glauben gereift war, legte Gott 
ihm die schwerste Prüfung auf. Er sprach: „Nimm 
deinen Sohn, deinen einzigen, den du lieb hast, den 
Isaak, und ziehe. hin in bas Land Morija, und opfere 
ihn daselbst als Brandopfer auf einem der Berge, den 
ich dir sagen werde. (1. Mose 22:2) Was 
Abraham über.dies seltsame Gebot gedacht haben mag, 
wird nicht enthüllt. Es muß eine Versuchung an ihn 
herangetreten' sein, sich gegen den Willen Gottes auf
zulehnen. Er hatte aber soviel über Gott gelernt, 
und er liebte ihn so sehr, baß er ihm absolut vertraute. 
Außerdem war die ganze Sache Gottes Sache, nicht 
seine. Es muß ihm gleich klar geworden sein, tzaß 
dies eine Prüfung seines Gehorsams und seines Glaubens 
war, und er fragte nicht, zog nichts in Zweifel, sondern 
gehorchte ohne Zögern. In kindlichem Gehorsam, wurde 
Isaak auf den Altar gelegt und daran festgebünden, 
und das Messer war schon in Abrahams Hand, zum 
Zustoßen bereit, als der Engel Gottes sich ins Mittel 
legte. Abraham hatte die höchste Probe bestanden. 
Er hatte daran geglaubt, daß Gott seinen Sohn zurück- 
geben würde, denn der verheißene Sanie mußte durch 
ihn kommen. Er glaubte, daß Isaak wieder auferweckt 
werben würde, und sinnbildlich gesprochen, erhielt er 
ihn aus den Toten zurück. (Hebräer 11:19) So 
bewies Abraham seinen Glauben an die Liebe, Weis
heit, Gerechtigkeit und Macht Gottes.

" Zwei besonders hervorragende Glaubenskaten 
treten in der Geschichte des Volkes Gottes in die Er
scheinung. Die größte ist die unseres Herrn Jesus, als 
er in Gethsemane dem Tode ins Angesicht schaute. 
Er war durch seine Weihung dazu berufen, sich bis 
in Len Tod dahinzugeben, und er gehorchte. Er war 
nicht nur dazu berufen, seinen Leib sterben zu lassen
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und auferweckt zu werden; er selbst hatte bei drei 
Gelegenheiten vom Tode dahiugcrafften Menschen Iren 
LebcnSodem zurückgegeben. Er sollte seine Seele in 
den Tod ausschütteu, und niemand war zuvor diesen 
dunklen Psad gewandelt. Sein Glaube errang den 
Sieg. Indem er sein Leben der Obhut seines Vaters 
übergab, trat er willig denr Tode entgegen, im Glauben 
an seines Vaters Macht, ihn aufzuerwecken. Die zweite 
große Glaubenstat ist diese Tat Abrahams, die in 
gewissem Maße das Vorbild derjenigen unseres Herrn 
JesuS war, der erhabene Anführer unseres Glaubens 
(Hebräer 12:2) und Abraham, der Vater derer, 
welche glauben, fhib glorreiche Beispiele für uns. 
Gott verlangt niemals eine besondere Glaubenstat, 
abgesehen von einer starken Grundlage des Glaubens, 
aber es geschieht häufig erst, nachdem Gehorsam bereits 
geleistet ist, baß ein besonderer Grund für die Prüfung 
erkannt wird. Glaube verlangt keine Gründe; er 
gehorcht.

" Unmittelbar nach diesem Vorgang, wo Abraham 
der schweren Glaubensprobe unterzogen wurde, be
kräftigte Gott seinen Bund durch seinen Eid, indem 
er, sowohl Abraham, als auch den Samen Abrahams 
seines unwandelbaren Wortes versicherte. (Hebr. 6:17) 
Ohne Zweifel ging Abraham späterhin durch viele 
Erfahrungen hindurch, welche einen starken Glauben 
erforderten, aber er war jetzt bis zu jenem Punkt in 
seiner Lebensbahn gekonlmen, wo er eins mit Gott 
war in der vollen Nuhe des Glaubens. Die besonders 
hervorstehenden Eigenschaften, die sich aus dem Leben 
Abrahams ergeben, waren Glaube, hingebungsvoller 
Gehorsam und Mut. In dieser steht er an hervor
ragender Stelle. ES erscheint etwas seltsam, von 
diesem großen Manne zu behaupten, daß die Fehler, 
die er machte, indem er nach Ägypten ging, und zwei 
Fehler mit Bezug auf Sara, ihren Grund in einem 
Mangel an Glaiiben hatten. Aber doch ist solches 
offenbar der Fall. Die Wurzel der Schìoierigkeiten, 
in welche er verwickelt wurde, zeigt sich bei Beginn 
seines Glaubenslebelis. Als er dem Nus gehorchte,

Ur zu verlassen, traf er mit Sara ein Abkolninen, 
das seine Furcht und seinen Mangel an völligem 
Glaiiben verriet, (l. Mose 20:13) Er legte nicht 
alle seine Sorge in die Hände seines Wohltäters, 
sondern behielt einiges für sich selbst; die Irrtümer 
seines Lebens rührten von dieser Quelle her, und die 
Lektionen, die ihm im Leben zustießen, waren zunr 
Teil die sein Leben überwaltende Fürsorge Gottes, 
die sich bemühte, ihm dies zum Bewußtsein zu bringen.

14 Eines aber steht fest: Abraham war der Freund 
Gottes (2. Chronika 20:7), und Gott macht Gebrauch 
von seinen Freunden. Abraham ging durch manche 
dieser Prüfungswege hindurch, welche die Kinder des 
Glaubens vielleicht mit etwas größerer Sicherheit 
wandeln würden. Durch den langen Zeitrauni von 
hundert Jahren, in denen er ein Zeitleben führte, 
blickte er in Fülle des Glaubens über seine Zeit hinaus 
dem Tage entgegen, wo Gott ihn in sein Erbteil ein
setzen würde. (Johannes 8 : 56) Er hat einen großen 
Lohn; denn während es in der Bibel viele Vorbilder 
Christi gibt, so gibt es doch nur ein Vorbild Gottes, 
und Abraham, dieser durch Glauben entwickelte große 
und edle Charakter, ist dieses Vorbild.

Fragen für das Derber Studium.
Jnwirscrn ist Abraham bat Haupt dt« Haiiihaltc» tel Klauben«? Abs. I. 
WUcht« b<merktn«wrr1e Ding tal Koll mit Abraham? Abs. ».
Wir lange nach dem Süvdensall Adams wurde der abrohawischr Build errichte! ? 

Absatz 8.
Welche» ist der $iued der Lu«erival,lung Abraham« und seine« Samen« ? Avs. «.
Aus welche Weise ivurdrn die Nalivnen gesegnet oder verflucht, indem sie in 

Berührung mit dem Samen der Berheigung lamen — fleischlich und geistig? Abs. «.
Ist der Weg de« Glauben« ein schwerer, nm daraus zu wandeln? Abs. b. 
In welcher Hinsicht versagte Abrohani, und wa« stellt die« >m Lorbilde dar? 

Absatz 8.
Wa« waren die ikrsahrungen Abrohani« und Lot«, und war der erstere grov- 

wütig? Abi. 7.

Žeigtc Abraham seinen Mnt? und mit wem trai er zusammen? Abs. ¥.
us welche Weise mögen die Kinder de« Glauben», ohne el zu wissen, das 

Böse rechijertigen? Abs. 8.
Was war der Lohn de« von Abrahavi bekundeten Glauben«? Abs. 9.
In welcher besonderen Hinsicht war Isaak ein Borbild des geistigen Samen« ? 

Absatz 10.
Welche höchste Prüfung trat an den gläubigen Abraham heran? Abs. 11. 
Was setzte Jesus in den Stand, mit sol.her Tapferkeit dem lode tnigegel». 

zntretcn? Abs. 12.
Wa» ist die hervorragende Eigenschaft de« Glauben«? Abs. 1».
Nenne die drei hervorragenden Eigens6)a'ten, die charakteristisch für da« Leben 

Abrahams »iud. Ads. 13.
In welcher Hinsicht ist da« Lebe» Abraham» ein« Wohltat für un«? Abs. 1«.

W. T. vam 15. Rpril 1922.

Nuth, die getreue Tochter.
Dos Buch Ruth.

„Tein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott.- — Ruth 1 :15

^Ä4/4^nfer Bibelfiudium handelt von Ruth, der Moa- 
i biterin, der holden Tochter eines fren,den Volks- 

stammes. Das Buch der Richter bringt einige 
Einzelheiten über das Leben Israels von der 

Zeit der Ansiedelung unter Josua bis zur Eilisetzung des 
Königreiches unter Saul. Es ist in keiner Wesse eine 
vollständige Geschichte, aber alles in allem genommen 
laßt sich davon sagen, daß eS eine kummervolle Geschichte 
ist, ein Bericht über ein in Entartung versunkenes Volk. 
Andererseits aber, wenn wir sorgsanl darin lesen, finden 
wir, daß nicht die ganze Geschichte solchen Charakter trägt, 
und durch diese Idylle, das Buch Ruth, erhalten wir eine 
sehr anmutsvolle und fesselnde Schilderung des Hirlcnlcbens 
in Israel. Die Geschichte Ruths ist gleich einer kost
baren Perle, einem prächtigen Edelstein, der ganz 
unerwartet entdeckt wird. Sie ist wie ein hellschim-
merndes Licht in einem finsteren Tal. Wir können 
nicht anders als zu dem Schluß kommen, daß eine völlig 
verderbte Umgebung nicht den rechten Hintergrund für 
eine so liebreizende Geschichte darstellen könnte. Der Zeit 
nach fällt die Geschichte in die Periode des früheren Teiles

der Richter, und hierails gewinnen wir ein bedeutendes 
Licht und besondere Aufklärung mit Bezug auf den Zustand 
Israels in jenen Tagen.

2 Eine der periodisch auftauchenden Hungersnöte, welche 
die überwaltende Vorsehung hin und wieder über das Laud 
der Verheißung kommen ließ, um Israel daran zu erinnern, 
wie es Jehova mißachtet habe (3. Mose 26:20), hatte seit 
einiger Zeit die Nachbarschaft Bethlehems heimgesucht, und 
Elimelech verkaufte alles was er hatte und übersiedelte 
mit seinem Weibe Noomi und seinen zwei Söhnen Machlon 
und Kilchon nach dem Lande Moabs, wo, wie er gehört 
hatte, Brot die Fülle war. Da Moab geographisch nur 
eine kurze Strecke von Bethlehem entfernt ist, so liegt es 
auf der Hand, daß die Dürre des Landes, welche die 
Hungersnot verursachte, nur lokaler Art war, nicht allge
mein verbreitet. Während die Familie in Maob ansässig 
kvar, wuchsen die zwei Söhne zu heiratsfähigem Alter 
heran, und jeder von ihnen vermählte sich mit einer 
Moabiterin; der ältere heiratete ein Weib Namens Orpa, 
und der jüngere nahm Nulh zur Frau. Mißgeschick aber 
brach Schlag auf Schlag über die Familie herein. Elimelech
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hatte das Land Ler Verheißung, Bethlehem — daS „Haus 
des Brotes" — verlassen, um sein und seiner Famille 
Leben zu retten, aber Moab wurde ihm zum Lande des 
TodeS. Er selbst starb zuerst, und seine zwei Söhne starben 
kinderlos, und Noomi blieb allein zurück, ausgenommen 
daß ihre zwei Schwiegertöchter bei ihr blieben.

* Nachdem fie zehn Jahre lang in Moab gewohnt hatten, 
hörte Noomi, daß es wieder Brot in Juda gab. Da fie 
sich nach dem Heimatlande sehnte, so machte sie sich mit 
ihren Schwiegertöchtern auf nach Bethlehem. Auf Lem 
âge dorthin eröffnete fle ihr Herz vor den zwei jungen 
Frauen, denn Ihr erschien deren Lage hoffnungslos, wenn 
sie bei ihr blieben. Sie würden Fremdlinge unter ihrem 
Volk sein, und sie sagte, daß sie selbst nicht wieder heiraten 
könne, in der Hoffnung, daß fie andere Söhne haben 
möchte, welche ihre Schwiegertöchter zur Zeit heiraten 
könnten, um dadurch dem Hause EliinelechS Samen zu 
erwecken. Beide junge Frauen waren ihr in Liebe zu
getan, aber die eine von ihnen, Orpa, erkannte die Ver
nünftigkeit dessen, was ihre Schwiegermutter ihncu gesagt 
hatte, und mit herzlichem Abschiedsgruß lenkte fie ihre 
Schritte dorthin zurück, von woher sie gekommen war, 
um sich wieder zu verheiraten und ein eigenes Heim zu 
finden. Ruth hingegen war ein ander- geartetes Weib. 
Noomis Gründe machten auf fie keinen Eindruck, weil 
ihre Liebe zu ihrer Schwiegermutter Noomi, die gleich 
ihr eine vereinsamte Witwe war, so stark war, daß diese 
Liebe für sie selbst, Ruth, Leben bedeutete. Ihre eigenen 
Interessen kommen für fie nicht in Betracht; sie war zwar 
nicht blind gegen ihre persönlichen Interessen, aber der 
sie treibende Beweggrund war von der Liebe angefacht 
und durch Glauben erwärmt und war frei von kalt be
rechnendem Eigennutz, wie es bei Orpa der Fall war. 
Hier zeigt sich uns ein großes Beispiel selbstloser Liebe 
zwischen zwei edlelt Frauen. Ruth hatte nichts zu ge
winnen, vielleicht viel zu verlieren, indem fie ihrem Leben 
cine andere Richtung gab und zu einem fremden Volk 
zog. Ihre Liebe aber gab den Ausschlag und trieb sie 
vorwärts, denn Noomi war ihrem Herzen teuer. Mitleid 
übte aber auch einen bestimmenden Einfluß aus; sie war 
voller Mitgefühl für die vereinsamte ältere Frau, die sich 
ihres Gatten beraubt sah, sowie ihrer erwachsenen Söhne 
und ihres Erbteils. Sie wollte das Erbteil der Ein
samen sein — selbstlose Liebe in der Tat. „Dringe nicht 
in mich, dich zu verlassen", sagte sie; denn Noomi hatte 
ihr aus Liebe zugeredet, weil sie Ruths Wohlfahrt im 
Herzen trug. Ruth aber gab ein Gelübde, Noomi nicht 
zu verlassen, und Noomi tat wohl daran, die Liebe den 
Sieg gewinnen zu lassen.

Ruths holde Anmut und Edelsinn.
4 Die beiden Frauen setzten gemeinschaftlich den Weg 

fort nnd kamen in Bethlehem an gerade als die Gersten- 
crnte begann. Die Felder waren um die Zeit, als Noomi 
fortging, trocken und dürr und von der glühenden Hitze 
versengt, aber jetzt prangten sie in leuchtendem Ernteschniuck, 
einer reichen Getreidefrucht, ein daS Herz froh machender 
Anblick.

5 Die kleine Stadt wurde durch Noomis Rückkehr in 
eine gewisse Aufregung versetzt, denn Noomi war dort 
früher sehr bekannt und geachtet. Sie riefen aus: „Ist 
Las Noomi?" Sie aber gab zur Antwort: „Nennet mich 
nicht Noomi sgefällig, lieblich), nennet mich Mara skitter, 
betrübt); denn der Allmächtige hat eS mir sehr bitter 
gemacht". (Ruth 1:20) Ihr Herz war schwer beladen. 
Ruth sah sich sofort nach einer Gelegenheit um, wodurch 
sie für ihre Schwiegermutter und sich selbst de» Lebens

unterhalt verdienen könne. Indem fie dem Rate Noomis 
folgte, entschied fie sich dafür, in einem Erntefelde zu 
arbeiten, hinter den Schnittern her Ähren zu lesen, und 
wie es in dem biblischen Bericht heißt, traf es sich, daß 
sie zu einem Getreidefelde kam, das einem Mann Namens 
Boas gehörte, einem Verwandten der Noomi. Während 
des Vormittags kam DoaS, um zu seinen Erntrarbeitern 
zu sprechen, und die gegenseitige Begrüßung zwischen Ihm 
und den Arbeitern wirft ein freundliches Licht auf daS 
dörfliche Leben daselbst. Wir führen die betreffende Stelle 
aus der Schrift an: „Und siehe, BoaS kam von Bethlehem 
und sprach zu den Schnittern: Jehova sei mit euch! Und 
fie sprachen zu ihm: Jehova segne dicht" (Ruth 2:4) 
ES wäre jetzt wohl um die Menschen bestellt, wenn sie 
unter solchen mustergültigen Arbeitsverhältnissen leben 
könnten und würden! Wir wissen, daß solches unter den 
gegenwärtigen selbstsüchtigen LebenSregeln unmöglich ist, 
aber Bibelforscher wissen, daß wir eS hier mit Bildern 
noch besserer Tage zu tun haben, wo alle Arbeit auS 
Liebe getan wird, und wo ein jeder für die Allgemeinheit 
sowohl als auch.für fich selbst wirken wirb, und der 
gnadenreiche Herr über alles in allem und jedem geehrt 
werden wird.

6 Boas bemerkte daS fremde Mädchen auf dem Ernte
felde und rief Ruth zu sich. Er hieß sie willkommen und 
bat fie, gemeinsam mit den anderen Mägden, welche 
Ähren auflasen, zu arbeiten; und seinen jungen ArbeitS- 
leuten machte er zur Pflicht, für sie zu sorgen und darauf 
zu achten, daß fie einige besondere Garben zum Ähren
auflesen habe, damit fie ein gutes Werk verrichten könne 
und dadurch einen guten Lohn erwerbe. Sie sollte nicht 
nur in den Ecken deS Feldes Ähren auflesen, sondern 
auch unter den reicheren Garben, und die Erntearbeiter 
sollten vorsätzlich einige Hände voll für sie fallen lassen. 
Augenscheinlich fühlte fich BoaS zu der jungen Fremden 
hingezogen, die so bescheiden, so eifrig war, Garben auf
zulesen, so bereit und willig, zu dienen.

Romantisches Verhaltes ungebahnt.
' Als fie am Abend zu ihrer Schwiegermutter Noomi 

zurückkehrte, sagte sie nichts davon, wie schwer sie im Felde 
gearbeitet hatte, oder daß sie ermüdet war, oder daß fie 
glaubte, ihre Pflicht getan zu haben, sondern begann 
sofort das auszudreschen, was fie aufgesammelt hatte, 
damit sie zusammen esse» möchten. Sie war eine Magd, 
ihre geliebte Schwiegermutter die Herrin. (Siehe Lukas 
17:7,8) Ruth war' eine Ährenleserin bis zum Ende 
der Weizenernte. Noomi durchschaute die Situation, die 
fich entwickelt hatte; sie sah, daß BoaS sich von Ruth 
ungezogen fühlte, und sie entwarf einen Plan, der uns 
als dreist und gefährlich erscheint, der aber offenbar nicht 
von Boas zurückgewiesen wurde. BoaS war ein Verwandter 
Noomis, und Noomi sah, daß er alS Löser oder Befreier 
deS festgclegten Nachlasses ElimelechS fbeS verstorbenen 
Gatten der Noomi) handeln solle. Noomi dachte, daß 
Boas nicht so schnell bei der Hand war, seinen Teil als 
Löser oder Befreier auszuführen, wie er eS nach ihrer 
Meinung hätte sein sollen, und so zeigte fie der Ruth, 
wie sie ihren Anspruch vor Boas bringen solle. Ihr 
Vorschlag war der, daß am Abend, wenn BoaS auf seiner 
Dreschtenne schlafen würde, Ruth fich zu seinen Füßen 
niedcrlegen solle. Noomi hatte volles Vertrauen zu der 
Rechtlichkeit ihrer Schwiegertochter, und ebenso zu Boas.

" Als Boas sah, daß der Anspruch seiner Person auf- 
crlegt war, handelte er als ein Mann von Edelmut und 
nahm es auf fich, alles das zu besorgen, was nötig war. 
Es gab einen näheren Verwandten alS ihn, der deshalb
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das Recht hatte, die Erbschaft einzulöfen, und BoaS sagte, 
daß er diesem die Sache überlassen müsse. Dieser Mann, 
dessen Name un Besannt ist, wurde von Boas aufgefordert, 
den Nachlaß zu lösen, und er erklärte sich bereit, die Erb
schaft käuflich zu übernehmen. Als er aber hörte, daß 
Ruth, die Moabiterin, in den Nachlaß verwickelt sei, lehnte 
er ob. Dies gab dem Boas freie Hand, ElimelechS Nach
laß einzulöfen und (wir köuuen nicht anders annehmen) 
feinem Herzenswünsche zu folgen. Sehr bald schloß BoaS 
den Kauf ab, und er erwarb damit das Recht, Ruth für 
fich zu beanspruchen und bald wurde ihre Heirat voll
zogen. So kam es zustande, daß die holde Moabiterin, 
mit einem Herzen, wie eS niemals treuer, geschlagen hat, 
und deren liebende, treuen Hände üaS Getreide auf den 
Felder» aufgelesen hatten, jetzt die Herrin Über diese 
betreffenden Felder wurde und war dadurch in den Stand 
geseA an andere die Segnungen eines gnadenreichen 
Herzens auSzuteilen. Zu seiner Zelt würde ein Kind ge
boren, und es wurde zu Noomi gebracht, die es liebevoll 
hegte und Pflegte, als ob eS ihr eigenes sei. So wurde 
Noomi in ihrem reifen Älter glücklich gemacht. Hier 
handelt eS fich um mehr als Wiederherstellung: Das Erb
teil wurde zurückerstattet, und Noomi hatte alle Seg
nungen der Rückerstattung mit den Segnungen reichen 
Familienglückes. Das Kind, wurde Obed sDienrrj genannt. 
Muth 4:17) Er war der Großvater Davids, und daher 
vom königlichen Stamme JüdaS.

* Warum war Gott so gut zur Noomi? Sie hatte 
nicht einen irgendwie großen Glauben gezeigt, noch auch 
hgt fie. irgendwie einen besonderen geschichtlichen Namen. 
Daß-fie Glauben besaß- ist klar; eö scheint gewiß, daß 
fie nur unter dem, Druck gewißer Umstände in Moab fest
gehalten wurde. Da Ruth von dem Gott Noomis wußte, 
so Ist eS gewiß, baß diese fie über die Hoffnung Israels 
aufgeklärt habe» muß. Unsere Antwort auf die genannte 
Frage kann keine andere sein als diese: Gott führte seine 
eigenen Vorsätze hinaus. ES gefiel ihm, in der Stammes
linie Christl einige Mütter zu haben, die nicht von he- 
brtttfihem Geschlecht wären, wie Tamer von Kanaan und 
Rahab von Jericho, wie auch Ruth von Moab. Gott würde 
auch denjenigen, die nicht zu' der besonders auserwählteu 
Familie gehörten, scine Liebe zeigen und sein Vorhaben, 
ihr Tröster und Segenbringer zu sein.

Lektionen für die Nachfolger Jesu.
10 Die Idylle der Moabiterin Ruth hüt indessen eine 

symbolische Bedeutung. DaS Wott „Bethlehem" bedeutet 
„HauS deS Brotes", daS Wort „EPhratha" (Ruth 4:11) 
bedeutet „fruchtbar"; Elimelech bedeutet „mein Gott ist 
König"; Noomi bedeutet „erfreuend" oder „angenehm"; 
Ruth: „befriedigt". ES ist verhältnismäßig leicht, in dieser 
Erzählung die Geschichte Israels zu erkennen. Bethlehem 
kann leicht' deck Bund mit'Israel vorstellen, und Elimelech 
daS Volk Gottes, dÜS seinen Glauben verlor und andere 
Göttel suchte und'' umkam. Noomi stellt den glaubens- 
vollen Überrest dar, der treu gegen Gott bleibt und in 
die Derheißrtügä Israels wiederein gesetzt wird. Unzweifer- 
haft stellt' Mth die Kirche dar, hauptsächlich aus Fremd
linge»' des Bundes Israels zusammengesetzt. Die vor
trefflichen Charaktereigenschaften Ruths sind ein treffendes 
Abbild jenes' ChdrakterS, der notwendig ist für diejenigen, 
die däzu berufen sind, die Braut Christi zu sein. Ruth 
fühlte sich von de2 echten Frauenliebe Noomis angezogen, 
und ohne Zweifek von dem, was sie über Gott und seine 
Güte gegen sein Volk Israel gehört hatte.

n Der Geist des Dieckens, deli Ruth an den Tag legte, 
ist ein bewundernswertes Beispiel für die Jünger Jesu, 
und gewißlich können die Nachfolger Jesu dies ihrem ge-

liebten Herrn darbringen. Ruth machte keinen Anspruch 
auf irgendein Recht, fich auSzurnhen: fie war hinanS- 
gegangen, um ihrer geliebten Schwiegermütter zu dienen. 
DaS süße Wort des Boas, „Jehova vergelte dir dein Tun, 
und voll sei dein Lohn von Jehova, dem Gott Israels, 
unter dessen Flügel Zuflucht zu suchen du'gekommen bist" 
(Ruth 2:12), daS jetzt so oft von dem Volke des Herrn 
als ein Gruß gebraucht wird, bringt es gewißlich zum 
AuSdruck, baß Ruth stark durch Glauben an getrieben 
wurde, als sie aus Moab ouSzog, um mlt Noomi zum 
Volke Israel zu ziehen. Boas stellt den Herrn dar. Die 
bescheidenen, ernsthaften, fich selbst opfernden „Jungfrauen" 
(Offenbarung 14:4) nehmen seine Fürsorge und Liebe in 
Anspruch/ Ebenso wie RuthS Charakter Wohlgefallen bei 
BoaS fand, fo auch findet die HergpSwahl ober Kirche 
Wohlgefallen vor Christo. So wie BoaS daS Erbteil er
kaufte und dadurch Ruth kaufte, so auch' erkauft Jesus 
den Menschen zum Besitztum und erkauft dadurch seine 
Kirche. So wie Ruth, die Ahrenleserin, daS Weib des 
BoaS wurde und Miteigentümerin dessen, waS Boas be
saß, so wirb die Braut Christs seine Miterbin.

"Die Erzählung ist so sehr eine Geschichte der Ernte
zeit, daß wir beinahe sagen möchten, daß sie für die Erüte- 
arbeiler dieses Tages geschrieben wurde, für jene, die in 
dem Felde deS Herrn ein Erntewerk verrichten und Ähren 
auf lesen. Auf jeden Fall haben diejenigen, die heute 
Ähren auflesen, ein schönes Beispiel an Ruth. Sie, 
ebenso wie Ruth, find bevorrechtet worben, in eine große 
Gunst zu kommen; und eS steht gewißlich fest, daß die
jenigen, welche die Charaktereigenschaften Ruths offenbaren, 
den Segen empfangen werden, welchen der Herr" geben 
kann. .Möge ein jeder darauf achtgeben, daß der Geist 
der Liebe und Hingebung und der Geist deS Glaubens 
recht gepflegt wird, und auch sollte ein jeder sich stets die 
der Kirche verheißene Herrlichkeit vor Augen halten, wie 
auch Ruth so zart und doch so kühn ihre» Anspruch vor
brachte, von Boas verkauft zu Werden.

18 Drei ganz besondere Bilder der, Braut Christl finden 
fich in dem Alten Testament: Rebekka, Rahel und Ruth. 
Rebekka ist die Braut, welche von dem Geist Gottes begehrt 
wird. Rahel ist die Braut, .welche von dem Bräutigam 
ernsthaft gewünscht und tief'geliebt wirb. Ruth ist viel
mehr die Braut, welche Christum sucht. Hingebend, treu 
und bescheiden, empfiehlt sie sich dem Bräutigam.

14 Die Erzählung Authà ist' zu dem Zweck gegeben, 
damit wir eine urkundliche Aufzeichnung der Stämmeslinie 
Jesu durch David bis auf Abraham haben möchten. Es 
hätte unS vielleicht eine trockene Aufzeichnung der Tatsache 
gegeben werben können, daß einer von Davids Vorfahren 
eine Moabiterin' gehitrvtet hätte, aber Gott gab' sie unS 
im Rahmen dieser köstlichen Erzählung.

Fragten für daS Ber'öer Studium.
Welche allgemein« Leltlon leinen wir an» dem Buche Ruth? Abs. I.
Luk welche Weile wurde ein »Haut de» Bruit»" ein Haut de» Tode», und 

warum? Abs. 2.
5n welchem Gegensatz stand Ruth» Tharalterardbe t» dem Lharalter Orpa» ? Lbj. 3, 
Zn welcher Weise gedachte Noonu ihrer früheren Erfahrungen? Lbs. », L. 
Wat suchte Ruth zu tun, und wühln ging Ile ungefähr? Los. S.
Gibt ei heute solche Begrüßungen wie zwischen Boa» und seinen Landarbeitern? 

Absatz 5. , ,
Wie behandelte Boal die Fremde, die unaufgefordert i» stick« Felde Ähren 

aufla»? Absatz K.
Welchen anscheinend dreisten' Vorschlag «achte Noomi der Ruth, und warum? 
i^rjohle den romantischen Vorfall, durch welchen die Ä^realeseriu aus- dem 

SrNIrfelde die Herrin wurde? Lbs. 8.
Warum trat Botte» Büte gegen Noomi besonder» in seiner Vorsehung bei reff« 

Ruth» zutage? Abs. S.
Welche» Bild wag au» dieser Erzählung gewonnen werdsn? Abs. IS. 
Wie gewinnt da» Bild an besonderem Interesse für die Nachfosger Jesu? Abs. 11. 
(Erinnert un» da» Ährenlesen der Ruth an die wñben arntesrlder von heule? 

Absatz 12.
Wie wird die Braut Christ! sinnbildlich in ihrem Bermihlunglerwhrungtn 

dorgestellt? Absatz 12, . . _
Wie wurde die Rechtlichkeit, Reinheit, Güte und edle Gêsiikìkutig Von Boa» 

und Ruth belohnt? Absatz 1*. W.T. vom 15. Npril 1923.



i/' W^--

28. Zahra.

WWW

ÑEMMM
2

WMñ«U»
V

w Mächler,â wà^s îy âerHachN 
^ ,,ÄeHö^Af KomaLllyàauchôiqelfachN"

1. August

1923, seit Adam: 60S1

ZnhaltLverseià)nis 
Die Hauptsache — Liebe 
EebelSversaurnllungs-Texte erlüuierl 
Joseph der Erretter seines Lölkes 
Moses: Befreier und Gesetzgeber . 
Samuel: Richler und Prophet . . 
Wahl der Erntewerlsvorsteher . . 
HilsS-Pilgrimdienst 
Briefliches von Interesse 
Tein Dille Herr geschehe . . .

»

Ñer.Lt,«.

Nr. 15

Stile 
227 
280 
L31 
234 
236 
239 
240 
240 
240

this meine «arle will ich »tien und auf den Turm 
mich stellen, und will spSbe». um zu lebe», war er mir mir 
reden wird, und road ich erwider» soll, weinen AnUägern.

Habaiut

»«»«»â^Lssrxàà««. TLÂLâ^^^Aà»^-^

í

MF



Diese Zeitschrift und ihre heilige rNissron.
Title Zeitschrift bildet à» der hauptsächlichsten Wittel in dem System biblischer Belehrung, da! jetzt in asten Teilen der zwMsittie» Wett vo» Ler Wamuurm 

Bibel, und TrÄlat-Stsevschakl daipebottn wird. Diese Gesellschaft wurde in, Jahre IKSl «zur Fördeimig christlicher Erkenntnis" gebildet. Diese Zeitschrift,Lle»l uidit 
nur wie rin Alastenzimmer, in welchem Bibelsorscher zum Studium deS göttlichen Worte! zusammenlommen können, sondern fie ist auch ein Kanal für Mitteilungen, 
durch welche fie von Ankündiaungen von Lersammlungen der Gesellschaft und von dem Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt «Pilgrime", erreich! werde», sowie 
Lurch Berichte Über Haupwerjammlungrn erquickt werde» können. .

Unsere «Berber Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, Lie nach in den von unserer Gesellschaft heraulgegcbencn »Echrislstudten enthaltenen Themen 
Snßerfi interessant geordnet sind, und die sehr mlfrrich sind für alle die, welche sich den .einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich den eine! Verbi del 
Minister (V. L MA, deutsch: «Diener am Worte Sone»", erwerben mochten. Unsere internationalen Sonntagschullektioneii find hauptsächlich für sortgeschrrNenere Bibel» 
sorscher, sowie für Lehrer bestimmt. Don einigen werden fit al« unentbehrlich bctrachlct, ,

Liese Zeitschrift verteidigt die einzig wahr« Grundlage der Hoffnung bei Christen: die Versöhnung durch dal teure Blut del Menschen Christu! Jeiul, «der siw 
selbst gab zum Asegeld szum entlprechenden Kaufpreis oder zum Erlaus stir alle". (1. Sietri 1:19; 1. Timothen« 2:6.) Eie hat die Ausgabe, auf diese seste Grundlage 
mit dem Bolde, dem Silber und den Edelsteinen bet Worte« Gotte« ti. Korinther 3: li—iS; 2, Vetri 1:6—11) ausbanend, «alle zu erleuchten, welche« Lie Verwaltung de« 
Ethkiumissc« sei, da« von den Zeitaltern her verborgen war in Sott, der alle Dinge geschaffen hat, aus das jetzt . . . durch die Versammlung jHeraulwohlj kundgeiau 
werde die gar mannigsaltige Welrheit Gotte«" — «welche« Behelmni« in andern Seschlechtern den Söhnen der Menschen nicht kundgetan worden, wie e« jetzt geossenbari 
worden ist . (Epheser S:«-^lv.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Dit «Kirche" («versammln»«", «Hrrautmahl"j ist der «Tempel de« lebendig.'» Sotte«" — ein besondere« «Werl seiner Hände". Der Ausbau diese« Tempel« haî 

an Lem Zeitpunkt begonnen, da Christus der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de« Tr:npeIS wurde, und er Hal da« ganze Evangelmm« Zeitalter hindurch feilten 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnung:.! Botte« auf «alle« Doll". <1.Korinther S: 16—17; Epheser 8:20—SB; 
I.Wose SV:U; Galater »:W.j . ..

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Herautwahl), al« auch für die Welt, besteht in der Tatsache, daß Christu« Jesu« «durch Gotte« Suade 
lär jeden den Tod schmeckn" und dadurch »in «Löscaeld kür olle" vorbraLie und ferner «da« wahrhastige Licht" ist, «welche« jeden in die Welt kommenden Menschen 
rileuchtri" — «zu seiner Zeil". (Hebräer 2:9; I.Timotheu« 2:6—S; Johanne« 1:9.)

Die Glieder der Kirche oder He ran iw ahi haben die Verheißung, das fie nach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn «ihm lJrjumj gleich sein" und «ihn sehen 
werden, wir er ist" — indem sie «Teilhaber der göttlichen Natur" und «Erben Sottet und Milerben Christi" sein werden. <1. Joh. St 3 ; Joh. 17 : LS; Nöm. S: 17: 2. Pel. 1 :«.> 

Die «grnwlrtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Herauöwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen sur ihren zukünftigen Dienst al« Könige 
und Priester Ms Tausendjährigen Zeitalter«. Sie find Gotte« Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt jein, in Gnade, Erkenntnis und Lugend an ihren Meister 
heranzuwachseii. (Epheftr 4:12: Mattl^u» 24:14; Offenbarung 1:0; 20:6.)

Dir Hoffnung Ler Welt besteht in dem Segen der Erkennmit der Helirgeiegenhelte», die gemäß de» göttlichen Verheißungen alle» Mensche» zuteil werden sollen, 
und zwar während de« Tausendjährigen Reiche« Christl, da die Willigen und Gehorsame» durch ihren Erlöser und dessen verherrlichte Kirche oder Heraniwahl alle» 
wiederrrlanoeii sollen, wo« die Menschheit durch de« Fall Adam« verlor, wäbrrnd alle, die mutwillig in Ler Sünde verharren, vertilgt oder vernicht« werden sollen. 
(Apostelgeschichte 8:io—21 ; Jesaja Sö.) _____ _____________

Diese monatlich Zweimal erscheinende Zeitschrift 
ist direkt vom Verlag zu beziehen. BrzugSprei« : 20 000 Mark für ent Quartal; sur die 
Schweiz: Fr«. 6.—; für Frankreich, Belgien und Saargrbiet, Franz. Fr«. 10.— 

Bestellungen und Korrespondenzen find zu adressieren an dir

Wadiffurm Bibel- uTraktat-Gefellfchoff
Magdeburg (Deutschland), leipziger Strafe 11—12, 

Pclticheck-Konto: Magdeburg 4042,
Kl der Schmeil au Wachtturm Libel- und Traktat-Gesellschaft, Zürich I ll sieri» 
Pratze IS, für dir französische Schweiz »ud Frankreich, Tour de Gerde eoeléte 
de Bibles et de Traités, Ali m end st raè c 36, Beriv, in Dänemark, Kopenhagen, 
Ole Suhrsgade li in Schweden, örebrOtAngyatan f.; in RonvcQen, Kristiane, 
Parkueien 60; in enfian d, London Tabernacle, Lancaster GateW; in Hustra-icn, 
«W Collins St,, Melbourne, Aus ft alla; in Südafrika, 123 Plein Sh, Cape Town, 
South-As rica; in Finnland, Helsinki, Temppellkaiu 14; in Holland, Amsterdam, 
Waehttoren Bisel u. Trac fast Genootschap, Wüte de Witslraat 111; in Amerika 
*n Watch Tower Bible and Tract Society, Brooklyn N, Y,, U, S. A.

Ta« HeranSgeber-ñomiter für ben Watch Tomer.
Diese Zeitschrift wird vcröffciiilicht unter der Überwachnng eine« Herautgcbrr» 

Komilee«, von dem mindestens drei Miialicder alle und jeden in dielt» Spatten er
scheinenden Arlilel gelesen und aiS der Wahrheit enlivrcchcnd gebilligt habe» muffe». 
Tie Ramen de« jetzt dftneudcu Komitee« in LrooN»» sind: I. F. Siutherjord; 
W. E. Ban Amburgh; I. Hemcru; Seo. H. Fisher; A. H. Barber.

krei für die firmen des Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter« 
oder anverrr Gcbrechlichleii oder »Notlage de» Wachtturm nicht bezahlen Iminen, 
«rhatlrn denselben auf schriftliche« Ersuchen frei aus ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf »in weitere« Jahr acungt ein Gesuch per Po piarle. ES ist unser besonderer 
Wunsch, datz alle solche Freunde der Wahrheit sorldauernd in unseren Leserliste» 
siehe» und in Fühlung mit den Schriftstudien usw. bleiben.

Mittet lungen.
Kaufmännisch gebildete Brüder!

Die immer weiter fortschreitende Ausdehnung des Leerles hat 
eö bifi jetzt rrfordcilich gcniacht und wird cs vielleicht auch noch in 
Zukunft erforderlich machen, daft in einzeluen Abteilungen deS Bibel- 
Haufes je ein Brüder zur Hilfelcisiung hcraugezvgcii wird. Wir 
möchten deshalb unverheiratete Brüder, die taufmänniich gebildet und 
mil sämtlichen vörlommcndcn Büroarbeiten vertraut find, oder auch 
solche, die m Schreibmaschine und Stenographie oder Buchhaltung 
bewandert sind uitd den Wunsch haben, vorkommendrnfalleS als 
Mitarbeiter im Bibelhause in Betracht gezogen zu wcrdrn bitten, 
uiiS ihre Adresse anzi^eben. Hierbei bitte» wir auch herzlichst um 
Mitteilung über bisherige Tätigkeit und dm Zeitpunkt, an dem eS 
evtl, möglich wäre, vorkomim»denfallcs einem Ruf zum Eintritt 
in das Werk zu folgen.

Ein lediger Bruder, der von Beruf 
Maurer . 

ist und feine Zeit und Talente im Bibelhaust verwenden möchte, 
wird gebeten, die- umgehend dein Bibrlhaufe uiitzuteilen.

Spürkilfsrn-Konto.
Bei der städtischen Sparkasse in Magdeburg haben wir ein 

Konto eröffnet und können dorthin Geldzahlungen für uns gemacht 
werden wie bei Überweisung ans unser Konto bei der Direktion der 
Diskonto Gesellschaft in Magdeburg._________________________  

Fernfprech-Ättschlub.
Das BibelhauS ist unter Nr. 3L2S an daS Zerusptechnetz Mägde» 

burg aiigeschkoffen._________________________________ _______
Ergebnis des wcit-wcltcn Zeuguijscs am 27. 5. 2Ñ.

Soweit wir Nachricht erhalten haben, wurden in Dculschiaud 
an den ZcugniSlagen 26,, 27. und 26. M'i 264 Vorträge gehakten. 
Dabei wurden verkauft: 2468 Harfen, 1440 Bandi, 4042 Millionen» 
brofchürcn, 2480 andere Bücher. SS90I Personen hörten die Bot» 
schäft vom Königreiche.___________________ ____ ___________

Zahl der Teilnehmer am Ge'dÑchtiii'smalsl'.
' In Deutschland haben — soweit unS berichtet wurde — 

ain 80. März d. IS. 11199 Geschwister an der Feier des Gedacht» 
nismahlcs tcilgenommen. Nach dem Bericht im engl. Wachiiurm 
beträgt die Zahl der Geschwister, die daS GedächlmSmahl in Amerika, 
England und verschiedene» größeren Städten in Schweden, Finnland, 
Rumänien, Polen nsm. feierten, rund 42000.__________________ 

Wer wünscht Kolporteure.
Die lieben Versammlungen und einzeln wohnende Geschubster, 

die für einige Zeit einen Bruder.oder eine Schwester zum Kolportieren 
aufnehmen wollen, möchten dicS umgehend dem Bibelhouse milleilcu 
unter Angabe der Zeit, für welche der Kolporteur gewünscht wird, 
auch in solchen Fällen, wenn wir schon früher darüber Mitteilung 
erhielten._________________________________________

Die Preise aller Materialien zur Herstellung unserer Literatur 
erhöhen sich infolge der katastrophalen Geldentwertung so gewaltig, 
datz eine Vorauskalkulation des Bezugspreises deS Wachtturm?, auch 
nur auf einen Monat, unmöglich ist. Ter unbedruckte Bogen Papier 
für den Wachtturm lostet 9 000 bis 10000«^.

Wir sehen unS deher nicht nur gezwungen, den Bezugspreis 
für den Wachtturm wesentlich zu erhöhen, sondern auch die Aboniiciits. 
preise samt dem damit verbundenen Nachzahlungèshslem auszuhebcn 
und dafür nummerwcise Zahlungen einzuführen.

Der Preis der vorliegenden Nummer 15 wird aus
8000 J6

festgesetzt. Dieke niedrige Preisgestaltung ist unS weiterhin nur inöglich, 
wenn wie bisher, diejenige» Geschwister, die dazu in der Lage find, 
ein Übriges tun. Die Zahlungen bitten wir möglichst sofort zu leisten, 
damit kerne Unterbrechung in der Lieferung eintritt und das Geld 
nicht ganz wertlos ist, bis eS in unsere Hände gelangt.

Auch diejenigen lieben Geschwister, die einen höheren Betrog alS 
2509 Ji cingesandt haben, bitten wir, die einzelnen Nummern zu be
zahlen, wert dies eine große Erleichterung in unserer Abrechnung 
bedeuten würde. Wir würden bereit sein, evtl, für den restliche» 
Betrag diesen liebe» Geschwister» andere Literatur zu se»den. Ter 
Betrag von 2Ò00.A wird für Nr. 18 und 14 als verbraucht angesehen-

Sfitte M3 Zentral-Europäischen Bureau«: C. 2. Luikele, Zürich; Leiter deS Truifchen Bureau»: Paul Balzereit, Magdeburg. 
Redaktion Md Truck: Wachtturm Bibel» lUld Traktat-Vkftllschaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11—1».
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI
E8 Jahrgang Magdeburg — 1. August 1623 — Brooklyn Nr. 16.

Die Hauptsache — Liebe.
(2. Teil)

i n Beweis der agape wird von dem Apostel 
Paulus in anderen Worten und in anderem 
Zusammenhang erwähnt. Wegen des Miß
brauches des Geistes der. Freigebigkeit durch 

Bettelmönche, Bettelnonnen, bettelnde Priester und
Geistliche, und durch offenes und aufdringliches Kollek
lieren und Gelbeintreiben in großem Stil wird es 
von der wahren Kirche für unangemessen gehalten, 
solchen Methoden zu folgen, wie sie gewöhnlich bei den 
nominellen Kirchen gang und gäbe sind. In der Ur- 
kirche brauchten die Bedürfnisse der Kirche und etwaige 
Notfälle unter den Freunden nur erwähnt zu werden, 
oft vertraulich, und gleich wurde — wo der unter 
den Freunden herrschende Geist von der rechten Art 
war — in privater und unauffälliger Weise alles reich
lich hergegeben, was immer zur Befriedigung der Be
dürfnisse nötig war. Statt sich an die Jünger um 
Beistand zu wenden, erduldete der Apostel Paulus 
lieber Hunger und Blöße und arbeitete mit seinen 
Händen, um nicht den Jüngern zur Last zu fallen, 
wieviel auch immer an Gütern sie haben mochten. 
Jedoch gab es Gruppen von Geweihten, welche nicht 
nur auf Winke und Ersuchen, hier ober dort helfend 
einzugreifen, warteten, sondern danach strebten, 
dem Haushalt Les Glaubens Gutes zu tun, wo sie 
immer dazu Gelegenheit hatten.

44 Die christlichen Versammlungen in Macédonien 
bestanden aus armen Leuten und wurden noch dazu 
öfters bei Verfolgungen ihrer Habe beraubt, aber sie 
bestanden darauf, dem Apostel materielle Hilfe zu 
senden. In Würdigung dessen hat der Apostel ein 
Zeugnis ihrer liebreichen Güte unauslöschlich in die 
Seiten des Wortes Gottes eingetragen. Er spricht 
von ihrer Güte als einer Offenbarung „der Gnade 
Gottes, die in den Versammlungen Macédoniens ge
geben worden ist". Er bezeugt es, „baß bei großer 
Drangsalsprüfung die Überströmung ihrer Freude und 
ihre tiefe Armut übergeströnlt ist in den Reichtum 
ihrer Freigebigkeit. Denn nach Vermögen, ich bezeuge 
es, und über Vermögen waren sie aus eigenem An
triebe willig sohne daß ein Ersuchen um Hilfe an sie 
herantrats, indem sie nist vielem Zureden- uns um die 
Gnade und um die Gemeinschaft des Dienstes für die 
Heiligen baten". Der Apostel weist darauf hin, daß 
dies à Ausfluß ihrer echten und aus vollem Herzen 
kommenden Weihung und Hingabe in den Willen 
Gottes war, als Ausfluß eines freien Willens, und 
nicht aus irgendeinen: Gefühl, als ob sie dazu ver
pflichtet seien, denn, so sagt der Apostel: „Sie gaben 
sich selbst zuerst dem Herrn und uns durch Gottes 
Willen." — 2. Korinther 8:1—5.

45 Die christliche Versammlung in der reichen Stadt 
Korinth war früher gleich den armen Versammlungen 
Macédoniens nach dem Geiste gewandelt, war aber

beträchtlich abgefallen im Eifer und im Trachten nach 
Gelegenheiten, Gutes zu tun, sodaß die ganze Last, 
das damalige Hauptzeugniswerk zu unterhalten, auf 
die ärmeren macebonifchen Brüder gefallen war, die 
sogar einen Bruder abgefandt hatten, ihre Sammlung 
zunr Besten der kleinen Schar deS Apostels zu ver
wenden. Der Apostel Paulus berichtete diese Umstände 
an die Brüder in Korinth. Er zeigte ihnen eine Ge
legenheit, den ärmeren Maceboniern zu helfen, mit den 
freundlichen Worten: „Nicht auf daß andere Erleichte
rung haben, ihr aber Bedrängnis, sondern nach der 
Gleichheit: in der jetzigen Zeit biene euer Überfluß für 
den Mangel jener, auf daß auch jener Überfluß für 
euren Mangel biene, damit Gleichheit werde." (2. Ko
rinther 8 :13, 14.) Hier wurden also die in ver
schiedenen Orten wohnenden Christen in schlichten 
Worten ermahnt, ihren Überfluß an den Dingen dieser 
Welt miteinander zu teilen, damit nicht etwa Mangel 
unter den Christen in der einen Gegend und Überfluß 
an einem anderen Orte herrsche, ein Brauch, der mehr 
oder weniger allgemein drei Jahrhunderte lang in der 
ganzen christlichen Kirche befolgt wurde, bis die wahre 
Kirche gestürzt wurde durch Kaiser Konstantin und 
durch die ehrgeizigen und weltlichen, kirchlichen Herren, 
die mit diesem bösen Geist im Bunde waren.

40 Der Apostel Paulus hatte früher die Freigebig
keit der Brüder in Korinth gerühmt, drang aher jetzt 
in sie, ihr Werk der Liebe wieder aufzunehmen, und 
erklärte ausdrücklich, daß ein solcher Geist einer der 
greifbaren Beweise einer alles überwindenden agape 
sei. „So beweiset nun gegen sie, angesichts der Ver
sammlungen, den Beweis eurer Liebe." (2. Korinther 
8:24). Es ist ganz offenbar, daß diejenigen, welchen 
es an dem Geist der Freigebigkeit und Gastfreundschaft 
fehlt — vermischt mit dem Geiste der Weisheit und 
der Gerechtigkeit — in bedenklicher Weise „des wichtig
sten Dinges" ermangeln und sich einer Selbsttäuschung 
hingeben in ihrer Erwartung oder Hoffnung auf 
irgendeinen hohen Platz in dem Königreich, oder 
überhaupt auf irgendeinen Anteil an den großen Ver
heißungen des Herrn, wie sie im zweiten und dritten 
Kapitel der Offenbarung niedcrgelegt sind. Söhne 
und Brüder einer Familie suchen von selbst nach 
Gelegenheiten, einander Gutes zu tun; hingegen müssen 
Knechte daran erinnert, eindringlich ermahnt und 
durch Gebot dazu angehalten werden. Dies würde 
anzcigen, daß diejenigen unter den Geweihten, die 
nicht-freigebig, nicht-großmütig und ungastlich im Geiste 
sind, wenn sie sich nicht zum Besseren wenden, zweifel
los zu einem Platz „vor dem Thron" bestimmt sind. 
— Offenbarung 7:9.

" Bei den völlig Geweihten ist die göttliche Liebe 
eine Tätigkeit des neuen Sinnes, die ebenso ausgeübt 
wird wie der natürliche Leib, in sich selbst bewegender,
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unwillkürlicher Weise, seine Ausgabe deS Atmens und 
des Verdauens verrichtet. Diejenigen, welche diese Liebe 
haben, lieben andere instinktiv, unwillkürlich — wenig
stens haben pe den beständigen Geist oder Trieb, dieses 
zu tun. Wenn sie zeitweilig vom Bösen überwältigt 
werden, so kehren sie schnell zurück, gleichwie die Kom
paßnadel, die von ihrer natürlichen Stellung abgelenkt 
wird, schnell wieder zu ihrer Richtung aus den Polar
stern zurückschnellt. Dieser Trieb wird in dem Grade 
ins Wanken kommen, wie baS Fleisch mit dem Geiste 
kämpft, aber die völlig treue Neue Schöpfung ist mit 
aller Macht bestrebt, den Geist der Liebe in hellstem 
Glanz zu halten, indem sie weiß, baß diejenigen am 
wohlgefälligsten vor Christo find, die nach besten Kräften 
weise und gerecht im Geiste lieben, und daß diese allein 
mit dem Herrn herrschen werben. Der ernsthafte Wunsch 
deS Apostels Paulus ist jetzt ebenso zeitgemäß wie da
mals, nämlich sein herzliches Verlangen, baß „der Herr 
mache euch völlig und überströmend in der Liebe gegen
einander und gegen alle Menschen, gleichwie auch wir 
gegen euch find, um eure Herzen tadellos in Heiligkeit 
zu befestigen vor unserem Gott unb Vater, bei der An
kunft unseres Herrn Jesus mit allen seinen Heiligen." 
— 1. Thessalonicher 3:12,13.

" Manche mögen vielleicht Lie Idee haben, daß die 
göttliche Liebe sich von einem Gegenstand der Liebe 
— der nicht ganz verworfen ist —, der die ihm ge
schenkte Neigung nicht erwidert, zurückziehen mag. Nein; 
diese höchste Liebe strahlt gleich der Güte Gottes, 
der „seine Sonne aufgehen läßt über Böse und Gute 
und läßt regnen über Gerechte unb Ungerechte." 
(Matthäus 5:45) Vollkommenheit in der Liebe — 
eine sich ausbreitende Liebe wie die des Vaters — trat 
als Muster in dem Herrn JesuS hervor; während er 
um den Verrat des JudaS wußte, behandelte er den, 
der „ein Teufel war", niemals anders als die anderen 
Jünger, selbst bis zu dem Augenblicke, wo er fragte: 
„Verrätst du des Menschen Sohn mit einem Kuß?" 
Unparteilichkeit in dem Hervorscheinenlassen der Liebe 
— mit dem rechten und entsprechenden Unterschiede, 
dieser Liebe Ausdruck zu geben, je nach dem Grade, 
wie die Zuneigung oder das cingcräumte nahe Ver
hältnis erwidert wird — ist eine der hervorstechendsten 
Eigenschaften göttlicher Liebe. „Denn", so sagt Jesus, 
nach dessen Worten die völlig Geweihten handeln, „wenn 
ihr diejenigen liebet, die euch lieben, welchen Lohn habt 
ihr? Tun nicht auch die Zöllner dasselbe? Und wenn 
ihr eure Brüder allein grüßet, waS tut ihr Besonderes? 
Tun nicht auch die von den Nationen dasselbe? Ihr 
nun sollt vollkommen sein, sin dem Geist der Liebei, 
wie euer Vater vollkommen ist." — Matthäus 5:46—48.

" Diese hohe Offenbarung göttlicher Liebe war ein 
hellschimmerndcS Licht in dem täglichen Wandel des 
Apostels Paulus. In seinem Schreiben an die verhält
nismäßig reiche Versammlung in Korinth, die vor allen 
anderen hätte daS große Vorrecht ausübcn können, in 
materiellen Dingen für den Apostel zu sorgen, sagte 
dieser glorreiche Überwinder: „Dieses dritte Mal stehe 
ich bereit, zu euch zu kommen, unb werde euch nicht 
zur Last fallen fmit Bezug aus die Dinge dieses Lebens! ; 
... denn die Kinder fbie Korinther waren seine geistigen 
Kinder) sollten nicht für die Eltern Schätze sammeln, 
sondern die Eltern für die Kinder. Ich will aber sehr 
gerne alles verwenden unb völlig verwendet werden 
für eure Seelen." Auf diese Weise suchte dies edel
herzige Kind Gottes — alle Dinge für alle Menschen — 
den weniger treuen Korinthern zu helfen, durch die sie

an ihrer Selbstsucht packende Versicherung, daß er cS 
nicht von ihnen erwarte, daß sie wahrend seines Dort- 
seinS durch ihn Unkosten haben sollten. Hierin, wie 
auch in vielen anderen Umständen, suchte er sie durch 
einen harmlosen Kunstgrifi zu fangen. Die göttliche 
Unparteilichkeit feiner Liebe, die alle Dinge erduldete 
damit er andere gewinnen möge, leuchtet prächtig aus 
den Worten hervor, mit denen er seinen Satz abschloß: 
„Wenn ich auch, je überschwenglicher ich euch liebe, um 
so weniger geliebt werde." — 2. Korinther 12:14,15.

“ Manchmal spricht göttliche Liebe in Worten, die 
einen Tadel enthalten, der dem geliebten, aber irre- 
gehenden Empfänger Kummer und Gram bereiten mag. 
Ein solcher Brief auS den Händen deS Apostels Paulus 
war selten, war aber ebenso unvermeidlich, wie eine 
wundärztliche Operation für einen Patienten. Es lag 
in der Absicht, einen Bruder, der Unrecht tat, anfzu- 
rütteln, und ihn dahin zu bringen, wo er durch die 
hilfreiche Gnade des Herrn die Sünde ablegen würde, 
die ihm sonst die Gunst deS Heilands entziehen oder 
sogar zur Vernichtung führen könnte. Ein solcher Brief 
wurde von Paulus an die Brüder in Korinth geschrieben; 
er. schnitt tief ein und tat weh,, aber bewahrte sie vor 
den Folgen des Beharrens auf einem bösen Wege. 
„Wenn ich euch durch den Brief betrübt habe", sagt 
der Apostel, „so reut es mich nicht, wenn cs mich auch 
gereut hat; denn ich sehe, daß jener Brief, wenn auch 
nur für eine Zeit, euch betrübt hat. Jetzt freue ich 
mich, nicht daß ihr betrübt worben, sondern baß ihr 
zur Buße betrübt worden seid. ...Wieviel Fleiß hat 
es bei euch bewirkt,, sogar Verantwortung, sogar Un
willen, sogar Furcht, sogar Sehnsucht, sogar Elfer, sogar 
Vergeltung (Strafe) ! Ihr habt euch in alleni erwiesen, 
daß ihr an der Cache rein seid. — 2. Korinther 7:8—11.

61 Liebe liebt es, mit einem Geliebten zusammen 
zu sein. Wenn zlvei, die einander lieben,.zusammen 
sind, so ist die Folge die, daß ihre liebende Zuneigung, 
ungehindert durch ableilende Einflüsse und vertieft 
durch die Gerechtigkeit, daß einer den anderen liebr, 
sowie durch die Kundgebungen dieser gegenseitigen 
Liebe, um so heller breilnt. Nichts ruft eine wärmere 
Liebe hervor oder reizt zu einer wärmeren Liebe an 
als die enge Gemeinschaft von Versammlungen der 
Geweihten. Zorn fordert zu Zorn heraus, Gleiches zu 
Gleichem, Liebe zu Liebe. So werden wir, die wir 
in der heutigen Zeit leben, von dem Apostel ermahnt: 
„Laßt uns aufeinander acht haben zur Anreizung zur- 
Liebe -und zu guten Werken, indein wir unser Zu
sammenkommen nicht versäumen, wie es bei etlichen 
Sitte ist, sondern einander ermuntern, und das umso
mehr, jemehr ihr den Tag heraunaheu sehet." 
(Hebräer 10:24,28) Wie wichtig ist es, diesem Wort 
Jesu, daS er durch seinen Apostel zu uns spricht, zu 
gehorchen, jetzt, zu einer Zeit, wo selbst das natürliche 
Auge die Beweise erkennt, daß dieser Tag angebrochen 
ist! Mehr und mehr Liebe wird jetzt gefordert, wo 
es nur noch ein paar kurze Jahre sind, bis die glor
reiche Sonne des Lichtes in vollem Glanz erstrahlen 
wird für die Einsanunlung und Versöhnung der 
Willigen und Gehorsamen der ganzen Welt.

« Als Jesus sagte: „Ich bin gekommen, auf daß sic 
Leben haben und es im Überfluß haben" (Johannes 
10:10), bezog er sich hierniit hauptsächlich auf das un
sterbliche Leben jenseits des Vorhanges im Himmel 
selbst, und auf das völlig wiederhergestellte Leben der 
Menschheit auf der Erbe. Wir aber, die wir in ihm 
sind, bezeugen schon jetzt die größere Fülle des Leben-,
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don welchem der Apostel Paulus spricht: „WaS ich 
jetzt lebe im Fleische, lebe ich durch Glauben, durch 
den Glauben an den Sohn Gottes" (Galater 2:20). 
Während das unvollkommene Fleisch, das Werkzeug 
und zeitweilige Heim Ler Neuen Schöpfung in Christo 
Jesu seine Unvollkommenheiten beibehalt, besitzt der 
neue Sinn Lie Charaktereigenschaften. Les göttlichen 
Sinnes, dazu bereit, mit dem Hause bekleidet zu 
werden, das nicht mit Händen gemacht ist, ein ewiges, 
in den Himmeln. Hierin liegen die Möglichkeiten der 
größeren Fülle des Lebens für die vertraute Familie 
JehovaS, weit hi'nausgehend über die Höhen und 
Tiefen und Langen und Breiten irdischen Denkens 
und Fühlens und irdischer Aussichten — ein in daS 
Ewige fich erstreckender Ausblick, weit hinaus über die 
Schranken von Zeit und sichtbarem Raum, eine Er
wartung und Aussicht, die ein reiches Leben in reicher 
Fülle schon auf dieser Seite des Vorhangs hervorbringt.

” Wo und wann beginnt dies? Einstmals waren 
wir in der Welt und von der Welt, die Werke des 
Bösen tuend und die lieblosen Vorsätze des Bösen 
hinausführend. (2. Timotheus 2:26) Unser geistiger 
Gesichtskreis war damals in der Tat verengt, unsere 
Sinne und unsere Neigungen eng begrenzt, beschränkt 
aus eine einzelne Persönlichkeit — das eigene Ich und 
die Dinge und Personen, die zum eigenen Ich gehören. 
Als wir aber in den mystischen, sinnbildlichen Leib 
Christi zngclassen wurden, da erweiterte sich unser 
geistiger Gesichtskreis, um alle Dinge, sichtbar und 
unsichtbar, zu umfassen, und unsere Neigungen begannen 
hervorzukommen, um die ganze Familie Gottes auf 
Erden und im Himmel zu umfassen und alle, welche 
schließlich Glieder dieser heiligen Familie werden sollen. 
Um die Zeit, als wir begannen, die ersten Regungen 
göttlicher Liebe zu haben, nahm das neue Leben deS 
umgewandelten Sinnes seinen Anfang. Mit unserer 
geistigen Zeugung begann Liebe und Leben, denn in 
dem Königreich, in welches wir dann durch JehovaS 
teuren Sohn übertragen wurden, gibt es kein Leben 
ohne Liebe. Der Apostel Johannes schreibt uns: „Jeder, 
der liebt, ist von Gott gezeugt." Derselbe Apostel 
schildert den Gegensatz zwischen unserem früheren toten 
und unserem jetzigen lebenden Zustande: „Wer den 
Bruder nicht liebt, bleibt in dem Tode. Wir wissen, 
daß wir auS dem Tode in Las Leben übergegangen 
sind, weil wir die Bröder lieben." — 1. Johannes 
4:7; 3:14.

" Die agape sucht nicht das Ihrige (1. Korinther 
13:5); sie blickt nicht nur auf ihre eigenen Dinge, um 
auf sic achtzugeben und für sie zu sorgen, sondern auch 
auf die Dinge anderer; sie ist ebenso besorgt nm die 
Wohlfahrt von Bruder und Schwester, -wie nm ihre 
eigene. Denjenigen, die durch die Bande der fleisch
lichen Familie miteinander verknöpft sind, und denen, 
die durch Lie Bande der Familie Gottes miteinander 
cinSgemacht find, offenbart die s^axis sich selbst und 
ihre Fürsorge. Dies ist besonders unter denen der 
Fall, die sich am meisten bemühen, in der agape zu 
wandeln. — Philipper 2:4.

M Wie zu erwarten sein möchte, ist die höchste Offen
barung der agape nicht einmal bei jenen Gliedern des 
göttlichen Hauses von Söhnen zu finden, die noch auf 
dieser Seite deS Vorhanges find. Sie sind noch den 
Versuchungen unterworfen, die fie mehr oder weniger 
von dem leuchtenden Merkmal der agape ablenken; 
in ihnen tampst das dem eigenen Ich dienende Fleisch 
gegen Len selbstlosen Geist göttlicher rxaxs; eilt jeder

von ihnen sagt mit dem Apostel PauluS: „Was ich 
vollbringe, erkenne sober: billiges ich nicht; denn nicht 
was ich will, bas tue ich, sondern was ich hasse, bas 
übe ich aus." Sie wissen, daß, bis sie daS „HauS", 
nicht mit Handen gemacht, erhalten, sie sich niemals frei 
machen können von dem „Gesetz, in meinen Gliedern, 
bas dem Gesetz meines SinneS widerstreitet und mich 
in Gefangenschaft bringt unter daS Gesetz der Sünde, 
daS in nieinen Gliedern ist." (Römer 7:15—23) Erst 
unter diesen Gliedern deS Leibes Christi im Himmel 
selbst sind Lie Schranken des gefallenen Fleisches völlig 
hinweggetan, und es herrscht dort die reine Gemeinschaft 
des Geistes. Dort leuchtet die göttliche agape hervor 
in reinem Glanz und strahlender Wärme. Welche 
himmlische Einheit besteht heute unter den zwölf 
Aposteln des Lammes und den sieben Sendboten der 
Kirche!

" Auch dort, in ihrer denkbar höchsten Darstellung, 
wird die göttliche axavs in der Person Jehovas selbst 
ausgeübt. Göttliche Liebe Im höchsten Grabe strahlt 
von ihni auS nach jeder Richtung und zu jedem Wesen, 
das nicht verworfen ist, in den Himmeln und auf der 
Erbe. Die Gottheit erwartet die Versöhnung aller, 
unter Menschen und gefallenen Engeln, die in dem 
Tage ihrer Heimsuchung Buße tun werden mit einer 
göttlichen Buße, die ihre Gesichter der Gerechtigkeit 
zuwenden, die in Christo Jesu ist, und die Lektionen 
der agape lernen, welche alle beherrschen werden, die 
völlig wiederhergeftellt werden sollen zu den von Gott 
beabsichtigten Stellen in der Familie des himmlischen 
Vaters. -

« WaS wird die göttliche agape für alle solche 
tun? Obgleich uns etwas durch den Geist geoffenbart 
ist, so sehen sogar die völlig Geweihten noch dunkel 
wie durch ein Glas, und niemand kann die gesegnete 
Zukunft in ihrer ganzen Fülle erkennen. In der Tat, 
„eS ist noch nicht offenbar geworden, was wir sein 
werden", und wir können unS nicht einmal in unserer 
Phantasie solche tief verborgenen, unenthüllten Ge
heimnisse vorstellen. WaS aber daS betrifft, was die 
göttliche agape für diejenigen Wesen in Bereitschaft 
halt, welche Jehova lieben, so steht geschrieben: „WaS 
kein Auge gesehen und kein Ohr gehört hat und in 
keines Menschen Herz gekommen ist, was Gott be
reitet hat denen, die ihn lieben."—1. Johannes 3:2; 
1. Korinther 2:9.

68 Für bas treue HauS von Söhnen find die aller
höchsten Segnungen Vorbehalten. Sie werden auf ewig 
bei ihm sein, den sie lieben, und mit den geliebten 
Freunden in dem Leibe Christi. Zu seiner Rechten, 
wo sie sein werden, sind Freuden auf immerdar. In 
Len kommenden Zeitaltern wird er den überschwenglichen 
Reichtum seiner Gnade in Güte gegen uns erweisen 
Lurch Christum Jesum. — Epheser 2:7.

69 Dann wird aus jedem Teil des unendlichen 
OzeanS göttlicher agape, der bann nicht langer auf
gewühlt ist durch Len Strudel des Bösen auf dem 
Erdplaneten, der große Jubelgesang aller Wesen im 
Hinunel und auf Erden ertönen: „Ich hörte eine 
Stimme vieler Engel um den Thron her und um. die 
lebendigen Wesen und die Ältesten:... die mit lauter 
Stimme sprachen: Würdig ist das Lamm, daS ge
schlachtet worden ist, zu empfangen die Macht und 
Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre und 
Herrlichkeit und Segnung. Und jedes Geschöpf, das 
in dein Himmel und auf der Erbe und unter der 
Erde und aus dem Meere ist, und alles, was in ihnen
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ist, hörte ich sagen: Dem der auf dem Throne fitzt, 
und Lem Lamme die Segnung und die Ehre und die 
Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit." 
Offenbarung 5:11—13.

Fragen für das Beröer Studium.
Vit vtrjvrgtm die Jünger der UrNrchc ble Ledürtziisie ihrer Brüder? Abs. »ü- 
Dlc sandten dit Lkrsammlungen Macedonie»! ihre «ade an den Apostel Paulut?

Absatz 44, 45.
Deichen lobcntlo crien Brauch besolgtc die Urlirche? Absatz IS.
Deiche Lelbslliuschung begehen diejenigen, die jeder tzreigebiglcil ermangeln? 

Absatz 46.
wärmn ist der Nat der Apostel» uitgcmltz in dem gegenwärtigen Lage? 

Absatz 17.
Die erweist göttliche Liebe den Ungerechten Barmherzigkeit? Absatz 48. 
Die offenbarte der Apostel Paulut göttliche Liebe? Absatz IS.

Aus welche Delse suchte er die zur Selbstsucht Neigenden durch einen Haim, 
losen Kunstgriff ,u .jonacn"? vlbsatz IS. .

Deichet Resultar wird bezweckt, wenn göttliche L.ebe ein Dort de» Tadel» 
spricht? Absatz SN . ~

Jnwieler» ist enge Semetnschast unter den Brudern em Antrieb zu dieser 
Liebe? Absatz 51. , t

In welchem BcrhLltni» stehen Liebe und Leben zu einander? Ablatz 52.
Dan» beginnen göttliche Liebe und Leben in dem einzelnen zu mirlen?
^ic sucht die »naoe-Liebe die Dohlsahrt anderer? Absatz St.
Warum ist e» sur die -«oe-Liebe unmöglich, sich völlig dicêsciit de» Bor» 

Hanger z» betätigen? Absatz 55.
Darum wird Kott an der Harmonie aller gehorsamen Sejchöpse tzrende haben? 

îî^î°èaniin lönnen wir die zulünftigen Segnungen de» Later» nicht ermessen und 

wertschätzen? Absatz 57.
Dai sind einige der Segnungen jenseit» de» Vorhänge»? Absatz SS.
Die wird sich Lobpreisung am Ende de» Millennium» offenbaren? Absatz LS.

V. T. vom I. Mal 1923,

Gebetsversammlungstexte erläutert.
»Die Frucht aber ves Geistes ist Langmut und 

Freundlichkeit." — Galater 5:22.
__  (Text für 8. August.)

VeS Geistes werden nicht plötzlich entwickelt- 
Sie schießen nicht wie ein schnell wachsender 
Pilz empor, sondern gehen durch einen all- 
mählich fortschreitenden Entwicklungsprozeß 

hindurch. Unter den köstlichen Fruchten des Geistes 
nennt der Apostel Langmut und Freundlichkeit. Diese 
beiden find in Wirklichkeit ein Erzeugnis der Liebe, 
der Frucht des Geistes. Indem der Apostel Paulus 
die umfassende Bedeutung der Liebe erklärt, sagt er, 
daß fie langmütig und gütig ist. Langmütig sein be
deutet langsam zum Zorn sein, freudig ein Unrecht 
oder eine Ungerechtigkeit ertragen, ohne sich darüber 
zu beklagen. Viele Geschwister werden mißverstanden. 
In der Tat, mißverstanden werden ist ein Teil der 
Leiden des Christen. Mißverstanden werden hat häufig 
zur Folge, daß Ungerechtigkeit auf den betreffenden 
gehäuft wirb. Da der Herr verheißen hat, daß denen, die 
nach seinem Vorsatz berufen sind, und die ihn lieben, alle 
Dinge zum Guten mitwirken solle» (Römer 8:28), so 
scheint es ganz vernünftig, baß viele dieser Prüfungen, 
welche Leiden über die Brüder bringen, gerade dem 
Zweck dienen sollen, einem solchen Gelegenheit zu geben, 
die Frucht deS Geistes zu entwickeln, nämlich Langmut, 
die Tapferkeit hervorbringt, Festigkeit des Charakters. 
NnrLiebe kannjemand dazu drängen, langmütig, geduldig 
zu sein, lange-leidend wie es in dem englischen Bibelwort 
long-suffering^ zum Ausdruck kommt, und somit kann 
nur der Geist des Herrn diesen Charakterzug entwickeln. 

Freundlichkeit bedeutet eine ruhige und feinfühlige 
Sinnesart, bas gerade Gegenteil von Härte ober Rauh
heit; eine Zartheit oder Zärtlichkeit gegen andere; eine 
ftckedvolle Herzensstellung gegen diejenigen, mit denen 
wir in Berührung kommen. In der Welt mag sich 
jemand äußerlich als freundlich und entgegenkommend 
zeigen, doch wenn die Feuerprobe kommt, wird alle 
Freundlichkeit verschwinden. Wahre Freundlichkeit, gleich 
derjenigen Christi, können nur diejenigen besitzen und 
offenbaren, die seinen Geist haben und die diesen Geist 
der Liebe reichlich in sich wohnen lassen. Dies kommt 
durch das Anfüllen deS Geistes mit den köstlichen Ver
heißungen des . Herrn und durch bas Bemühen, bas 
Charakterbild des Herrn nachznahmen, wie es sich in 
feinem Wort offenbart. Liebe ist es, die jemanden 
dazu treibt, eine Ungerechtigkeit zu leiben und doch 
freundlich und gütig gegen den zu sein, der das Unrecht 
begeht. Derjenige, auf den eine solche Ungerechtigkeit 
fällt, muß leiden, um freundlich und sanftmütig zu 
werben. ES wäre absolut unmöglich für jemanden, in 
fich die Frucht der Freundlichkeit oder Sanftmut zu 
entwickeln, ohne daß ihm Widerwärtigkeiten begegnen; 
wenn daher Widerwärtigkeiten kommen, so sollte ein

solcher froh darüber sein, weil sie zur Entwicklung 
dieser Charaktereigenschaft führt.

Freundlichkeit in ihrer Vollkonunenheit wird von 
Jehova und seinem geliebten Sohne Christus Jesus 
offenbart. Nachdem König David aus der Hand seiner 
Feinde errettet war, pries und verherrlichte er den 
Herrn Jehova und zahlte die vielen Taten liebreicher 
Güte auf, welche Gott ihm erwiesen hatte, und fügte 
dann hinzu: „Und du gabst mir den Schild deines 
Heils, und deine Herablassung saubere Lesart: deine 
Freundlichkeit) machte mich groß". (2. Samuel 22:36) 
Derjenige, der gleich dem Herrn sein möchte, muß 
Langmut in sich zur Entwicklung kommen lassen, jene 
gütige und freundliche Sinnesart wie die seines Hauptes.

»Die Frucht des Geistes ist Gütigkeit und Treue." 
— Galater 5:22.
(Text für 15. August)

Die durch den Heiligen Geist umgewandelte Neue 
Schöpfung wächst in Christum Jesum hinein. Das 
äußerliche Wachstum des Charakters kommt in der 
Sprache des Sinnbildes durch reife, vollkommene, lieb- 
lichschmackhafte Frucht zum Ausdruck. Der Apostel 
sagt: „Die Frucht des Geistes ist Liebe." Wahrend 
dies in der Einzahl ausgedrückt ist, fügt er dann andere 
Elemeirte hinzu, die dazu dienen, die Charaktcrgleich- 
heit unseres Herrn voll zu machen oder abzurunbcn, 
und die ein Teil des Wachstums jemandes sind, der 
in das Ebenbild des Herrn hineinwächst. Unter den 
anderen Elementen, die hier von dem Apostel erwähnt 
werden, ist Gütigkeit, — ein Wort, dessen Bedeutung von 
Sprachkennern beschrieben wird als wahre, wohlwollende 
Gesinnung; eine Charaktereigenschaft sittlicher Gediegen
heit oder Vortrefflichkeit, Herzensgute, Wohlwollen und 
Barmherzigkeit. Ein anderer hat Gütigkeit beschrieben 
als Liebe im Handeln.

Sobald jemand den Markstein vollkommener Liebe 
erreicht, richtet er sein Augenmerk darauf, baß feine 
Handlungen in Harmonie mit der Liebe sind. Er ist 
barmherzig und mitleidvoll gegen diejenigen, dio ihn 
verfolgen, gütig gegen die Undankbaren und diejenigen, 
welche ihn mißverstehen und verkennen, und wohl
wollend gegen alle, da er erfüllt ist von einem auf
richtigen Verlangen, die Wohlfahrt und das Glück aller 
von: Menschengeschlecht zu fördern, welche sich nach 
Gerechtigkeit sehnen. Besonders aber wünscht er, allen 
solchen Gutes zu erweisen, die vom gleichen köstlichen 
Glauben find. Auf diese Weise entwickelt er in dein 
Ebenbilde des Herrn die Eigenschaft der Gütigkeit.

Ein anderes Element, das einen Teil des Charakters 
bildet, der in der Frucht des Geistes gegründet ist, 
ist Treue, — ein Wort, das in dem hier angewandten 
Sinne soviel bedeutet wie Beständigkeit oder Zuver
lässigkeit des Bekenntnisses ober Aufrichtigkeit, Wahr-
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Hastigkeit. Andererseits ist sie beschrieben als „Liebe 
ans dem Schlachtfelde". Die wahren Nachfolger 
Christi Jesu find jetzt auf dem Schlachtselbe und 
nehmen teil an dem Schlußkampfe gegen die Mächte 
des Bösen, ehe ihre Verwandlung stallfindet. Somit 
ist derjenige, der durch den Heiligen Geist umgewnndelt 
wird, voller Beständigkeit, Treue und Hingabe an seine 
Brüder. Er hat Verständnis für die Tatsache, daß 
der Feind alles mögliche tut, seinen Bruder sowohl 
als auch ihn selbst zu vernichten, und mit dieser Treue, 
die dem Herrn zu eigen ist, sorgt er für die Wohlfahrt 
seines Bruders als einer Neuen Schöpfung in Christo. 
Er erachtet es als ein hoch erfreuliches Vorrecht, seinen

Brüdern seine Hingabe und Treue in diesem Ent
scheidungskampfe zu zeigen und hierdurch seine Treue 
und Ergebenheit zu dem Herrn, dem Haupte der 
Neuen Schöpfung, zu beweisen. Dies führt ihn zu 
einem völligeren Verständnis und einer tieferen Wür
digung, wie notwendig es ist, mit anderen vom gleichen 
kostbaren Glauben zusammen zu denken und zu wirken, 
miteinander wohnend in Frieben und Einigkeit, jenem 
gesegneten Tage entgegenblickend, wo die Umwandlung 
vollendet sein wirb, und jedes Glied des Leibes sich 
der unaussprechlichen Segnungen erfreuen wird, auf 
immer bei dem Herrn zu sein.

V. T. vom I. und 15. Juli l«L

Joseph der Erretter seines Volkes.
I .Mofe 30:22—24; 37:2; 60:23.

„Ehre deinen Later und dà Mutier, auf daß deine Tage verlängert werden in dem Lande, daS Jehova, dein Gott, dir gibt."—2. Mose 20:12.

ie Geschichte Josephs ist die bestbekannte aller 
biblischen Erzählungen. Die ganze Welt liebt 
fle und der Grund dafür ist nicht weit zu suchen. 
Er liegt darin, daß die Geschichte echt menschlich 

ist, so packend in ihrer Gesamtheit und in allen Einzel
heiten, so rührend und ergreifend, und zugleich so offen 
und so entschieden als Beispiel und Muster, wie Boöheit 
ihre rechte Strafe findet und Tugend ihren Lohn. Dem 
Bibelforscher aber ist die Geschichte Josephs ein ganz 
besonderer Schatz, denn in seinem Leiden, in seinem ge
duldigen AuSharren im Leiden, in seiner Treue zü Gott 
und in seiner Erniedrigung und schließlichen Erhöhung ist 
Joseph deutlich ein Vorbild Christi, und jeder Nachfolger 
Christi sieht in ihm ein Beispiel, bas ihm vorgehalten wird, 
um diesem zu folgen. Dies ist die Art wie Gott die 
Wahrheit einhüllt, damit sein Wolk jetzt, und später die 
große Familie der Menschheit, in ihrer Zeit der Wieder
herstellung, daraus die nötigen Lehren ziehe. Der-Raum 
und der Umfang, den die Schrift irgendeinem Vorfall oder 
Ereignis und irgendeiner Persönlichkeit widmet, ist, allge
mein gesprochen, da? Maß der Wichtigkeit oder Bedeutung, 
welche die Kinder Gottes, seinem Willen gemäß, einem 
solchen biblischen Bericht beimefsen sollen. Viel ist über 
Joseph gesagt, und deshalb ist viel daraus zu lernen.

* Joseph war der älteste von Rahels Söhnen, und der 
geliebte Sohn seines Vaters. Wegen der ungewöhnlichen 
Umstände, die fich an die Heirat Jakobs knüpften, und 
mit Rücksicht auf die Tatsache, daß Rahel mehrere Jahre 
lang keine Kinder hatte, konnte der ihr geborene Sohn 
keinen Anspruch auf das Erstgeburtsrecht mache». Dieses 
war dem ältesten Sohn der Lea, Ruben, zngefallen. Joseph 
war ein ungewöhnlicher Knabe, augenscheinlich seinem Vater 
treu ergeben, selbst um den Preis, mißverstanden zu werden. 
(1. Mose 37:2) In seinen Jugendjahren hatte er zwei 
seltsame Traàe, die er seinem Vater und seinen Brüdern 
erzählte. Er träumte, daß in dein Erntcfclde die von seinen 
Brüdern ausgestellten Getreidegarben sich vor feiner Garbe 
verneigten, und baß die Sonne und der Mond und elf 
Sterne fich vor ihm niederbeugten. Sein Vater bewahrte 
diese Dinge in seinem Herzen, aber Josephs Brüder, die 
ihn schon haßten, weil ihr Vater thu bevorzugte, waren 
uuu um so mehr neidisch auf ihn und haßten ihn mehr 
als früher. Diese Träume waren sicherlich von Gott ein
gegeben; fie hätten nicht die Folge ehrgeizigen Dünkels 
fein können, denn der Knabe hatte nichts von diesen un
schönen Eigenschaften.

.'Josephs bittere Erfahrungen fingen schon früh in 
seinem Leben an, verschärften sich aber zu tiefer seelischer 
Pein, alS er selbst erst siebzehn Jahre alt war. Ein jeder 
kennt die Geschichte seiner unmenschlichen Behandlung seitens 
seiner Brüder, als er von seinem Vater ausgeschickt wurde,

um sich nach dem Wohlergehen seiner Brüder und der 
Herde, welche sie aus den Felde weideten, zu «kundigen, 
und wie sie Verrat an ihm und Ihrem Vater übten. Wie 
dringlich Joseph sie an flehte, als fle ihn an die Midianilcr 
verkauften, ist in dieser Erzählung selbst nicht erwähnt, 
kam aber zwanzig Jahre später in Ägypten lebhaft in 
Erinnerung. — 1. Mose 42:21.

* Indem Joseph an Potiphar, einen der höchsten Würden» 
träger Pharaos, verkauft wurde, trat sein wahrer Wert 
bald zutage. Er wurde mit den Posten der oberen Leitung 
von Potiphors Haushalt betraut, einer sehr verantwortlichen 
Strllnng für einen so jungen Mann und einen Sklaven, 
und Gott segnete um seinetwillen daS Hans Potlphars. 
Als Joseph zum Mannesalter heranreifte, war er schön 
und stattlich von Aussehen, allgemein beliebt und bevorzugt, 
und so kam denn durch Potiphars Weib die Versuchung, 
der er mit Edelmut und Charakterstärke widerstand, von 
dem Standpunkt aus, daß nachgeben eine Sünde gegen 
Gott sein würde. Leidenschaft, die fich zurückgewiesen sah, 
verwandelte sich in Haß, und das Weib erhob unter Vor
bringung von Scheinbeweisen gegen Joseph die fürchterlich 
ungerechte Anschuldigung, welche den Potiphar dahin brachte, 
Joseph ins Gefängnis zu werfen. Aber Gott war dort 
mit ihm, und der Aufseher, der bald Josephs wahren Wert 
erkannte, betraute ihn mit der obersten Leitung des Ge» 
fängniffes. — 1. Mose 39: 21—23.

5 Dem Anschein nach als eine Sache des Zufalls, aber 
genau in der Reihe und Ordnung der überwaltenden Für- 
sorge Gottes, wurde Joseph, nachdem er wenigstens zwei 
Jahre im Gefängnis zugebracht hatte, der Freiheit zurück
gegeben. Während Joseph im Gefängnis war, hatte er 
dem Obersten der Schenken, der sein Mitgefangener war 
und unter seiner Obhut stand, indem Joseph der Verwalter 
des Gefängnisses war, vorhergesagt, daß er wieder in fein 
Amt als Pharaos Mundschenk eingesetzt werden würde, 
und Joseph hatte gehofft, daß der Mundschenk nach seiner 
Freilassung sich bei dem König zu seinen, Josephs, Gunsten 
verwende, damit er von seiner ungerechten Einkerkerung 
befreit werde. Der Mundschenk aber vergaß ihn. Einige 
Zelt später sandte Gott dem Pharao seltsame Träume, 
welche niemand seiner Weisen beuten konnte. Dann er
innerte sich der Mundschenk an Joseph, und dieser wurde 
aus dem Gefängnis geholt und, gesegnet von Gott,,deutete 
er den Traum. Er zeigte, baß schwere Zeiten über Ägypten 
Hereinbrechen würden, und Pharao entschied, daß Joseph 
der für die gefahrdrohende Situation benötigte Mann sci, 
denn offenbar besaß er große Fähigkeiten, und Gott war 
mit ihm. Joseph wurde von Pharao zur zweithöchsten 
Stelle der Macht erhöht und mit solcher Autorität bekleidet, 
baß ohne seine Erlaubnis niemand in Ägypten eine Hand 
oder einen Fuß aufhob (I.Mose 41:44) — das erste der
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Nachwelt Überlieferte Beispiel dringlicher Gesetzgebungs
maßnahmen. Wir möchten leicht geneigt sein, Lem Mund
schenken seine Nachlässigkeit mit Bezug auf Joseph zu ver
übeln, waS wahrscheinlich Lie Fortdauer von Josephs Ein
kerkerung zur Folge gehabt hatte. Gott aber handelt nur 
nach àm zuvorbestimmten Plan. Gott wußte, wann er 
wollte, baß Joseph dem Pharao vorgeführt werden sollte, 
und Joseph befand stch im Gefängnis an einem Ort, wo 
er auf der Stelle gefunden werden konnte, sobald man 
seiner bedurfte. Wenn Joseph freigelassen wäre, als die 
Gelegenheit dafür günstig zu fein schien, so wäre er vielleicht 
gerade bann, wenn Pharao ihn vor sich haben wollte, weit 
entfernt gewesen. Die Erfahrung lehrt, daß Gott seine 
Knechte manchmal in ZwangSumständen festhalt, damit fie 
bereit und zur Hand sein möchten, sobald fie für irgend- 
einen Dienst, den Gott mit ihnen vorhat, gewünscht werden. 
Mögen darum solche in seiner Liebe ruhen und fich be
gnügen.

* Joseph wurde jetzt der Generalvertreter Pharaos. 
Die Wohlfahrt des ganzen Reiches war in seine Hände 
gelegt. EL waren dies weitverzweigte Interessen, die seiner 
Obhut anvertraut waren, aber er legte augenblicklich die 
Eigenschaften eines wahren Staatsmannes an den Tag. 
Sogleich traf er Anstalten zur Aufspeicherung der über
flüssigen Gerreidevorräte, welche die fieben Jahre des 
Überflusses hevorbringen würden. Im ganzen Lande 
Ägypten wurden Lagerhäuser für diesen besonderen Zweck 
gebaut. Genau wie Pharao es kraft der Eingebung des 
Herrn im Traume gesehen hatte, kam die Hungersnot im achten 
Jahre. Sie breitete sich nicht nur über Ägypten and, sondern 
auch auf dir Nachbarländer, und Jakob und seine Familie 
im Süden Palästinas hatten auch darunter zu leiden. AIS 
Jakob hörte, daß Ägypten Getreide in reicher Fülle habe, 
sandte er alle seine Söhne mit Ausnahme des Jüngsten, 
Benjamin, auS, um Getreidevorräte zu kaufen, und dies 
führte schließlich zur Wiedervereinigung Jakobs und seines 
geliebten Sohnes. Der Bericht über die verschiedenen 
Zwischenfälle, welche zu dieser Wiedervereinigung führten, 
besonders Judas flehentliches Bitten und Josephs drama
tische Enthüllung, gehören zu den größten Schätzen mensch
licher Aufzeichnungen. In der Art, wie Joseph seinen 
Brüdern entgegentrat, zeigte er die zarten Saiten seines 
Herzens, voll tiefer Gemütsregung und warmer Liebe, und 
wenn er ihnen auch eine Zeitlang hart und unbeugsam 
zu sein schien, so geschah dies, weil er prüfen wollte, ob 
fich ihre Charakterart geändert habe oder nicht. Es ist 
klar, daß, indem er, um fie auf die Probe zu stellen, dem 
Verdacht Ausdruck gab, ob 'fie nicht etwa Spione seien, 
er eine wunde Stelle in ihrem Inneren berührte; denn, 
da fie eS nicht im geringsten ahnten, daß er fie kannte und 
fie verstand, begannen fie, einander daran zu erinnern, 
wie ihr Bruder, als fie ihn verkauften, in größter Srelen- 
angst war und fie an flehte, ihm nicht solches anzutun. 
Während dieser Szene entdeckte Joseph, daß die Sinnes
art seiner Brüder fich ganz bedeutend zum Guten gewandt 
hatte, und daß fie jetzt eine viel zartere Rücksicht auf ihren 
Later nahmen als damals, wo fie ihn auf so grausame 
Weise belogen und ihn seines geliebten Sohnes beraubten. 
Nachdem fie zurückgekehrt waren und Benjamin mit sich 
brachten, und er fie Lurch sein meisterhaftes und geschicktes 
Kreuzverhör mit Bezug auf Benjamin auf die schärfste 
Probe gestellt hatte, um zu sehen, ob fie ihn verwerfen 
würden oder nicht, zögerte er nicht mehr, sich ihnen er
kennen zu geben, um ihnen Lie entsetzliche Unbill, die sie 
ihm angetan hatten, aus vollem Herzen zu vergeben.

* Joseph war ein großer Mann von feinfühliger und 
vornehmer Gesinnung sowohl als auch ein großer Staats

mann, und außerdem voll liebreicher Güte und Taktgefühl 
bis zum äußersten. Es ist das leichteste Ding der Welt, 
unter harten Umständen hart und scharf zu werden, und 
Joseph hätte es leicht geschehen lassen können, streng, kalt 
und verbittert entweder gegen seine Brüder ober gegen 
seinen Gott, der eS zuließ, daß alle diese Dinge über ihn 
kamen, zu werden. Es ist aber nicht die geringste Spur 
irgend etwas dieser Art zu finden. Es mag ein Grund 
zum Verwundern sein, daß Joseph keinerlei Versuch machte, 
fich mit seinem Vater in Fühlung zu fetzen. Dies läßt 
sich aber leicht erklären, unter Hinweis darauf, daß er bis 
zu der Zeit, wo er die hohe Stellung zur Rechten Pharaos 
einnahm, rin Sklave war oder im Gefängnis seiner Freiheit 
beraubt, und nachher war er als erster Vertreter Pharaos 
so außerordentlich stark in Anspruch genommen, daß er 
keine Zeit für irgendwelche andere Interessen hatte als 
diejenigen, welche Gott in seine Hände legte — die In
teressen Pharaos und Ägyptens.

'Der Titel dieses BibelstubiumS ist „Joseph der 
Erretter", und ein solcher war er. Er selbst jagt, daß 
Gott ihn nach Ägypten sandte, um Leben zu erretten. 
(1. Mose 45 : 7) Er war der Erretter Ägyptens, der 
Erretter selneS VaterS und seiner Brüder, und in seiner 
Erhöhung ist er ein Vorbild beS großen Erretters, LeS 
Christus, der in seinem Königreich Lebenssegnungen für 
alle Menschen bringen wird.

* Es lassen fich viele wichtige Lektionen für den Auf
bau beS Charakters auS einem Studium beS Lebens Jo
sephs ziehen, selbst durch eine so kurze Betrachtung, wie 
fie hier möglich ist. Die wichtigste Lektion ist wohl, daß 
Gott alle Dinge brr Seinen unter seine Überwaltende 
Fürsorge stellt. Gott war eS, der Joseph nach Ägypten 
führte (l. Mose 45:7) und der ihn dort erhielt und 
bewahrte, indem er ihm gerade solche Erfahrungen zu
kommen ließ, die Ihn für sein großes Lebenswerk vor
bereiten würben. Die Hungersnot (welche nicht durch das 
Versagen des Flusses Nil verursacht wurde, denn fie dehnte 
fich über daS südliche Palästina auS) kam von Gott, da
mit Joseph und sein Vater und seine Brüder wieder ver
einigt werden könnten? und über allem zeigt fich GotteS 
Hand, welche vorbildliche Belehrungen für sein Volk an
sammelt und aufbewahrt. Das vollendete Bild erzählt 
unS seine Geschichte. Es ist leicht für uns zu sehen, wie 
sich daS Vorhaben GotteS entfaltet hat, aber eS kann 
nicht leicht für Joseph gewesen sein. Wohl ist es um unS 
bestellt, wenn wir in unseren prüfungsreichen Erfahrungen 
und Umständen die Ruhe deS Glaubens haben, um ver
trauensvoll darauf zu bauen,.baß das Vorbild eine Er
füllung in unserem Leben findet.

10 Joseph wurde unerwartet zu der Stellung eines 
großen Herrschers erhoben. In der Tat war er gleich
mächtig wie Pharao und seine Verwaltung war ganz 
außerordentlich erfolgreich. Wir fragen uns unwillkürlich: 
Wo gewann er die nötige Erfahrung, die ihn in den 
Stand setzte, ein solches Reich wie Ägypten zu regieren 
und eS sicher durch so ungewöhnlich schwere Zeiten hin
durch zu steuern. Die Antwort ist: Sein ganzes Vor
leben diente alS Vorbereitung hierzu: 1. AIS Knabe hatte 
er ein Interesse an den Angelegenheiten seines Dalers 
genommen (1. Mose 37:14); 2. in dem Hause PotipharS 
war er dem ihm anverlrauten hohen Posten in jeder 
Weise tren; 3. im Kerker betätigte er dieselben Eigen
schaften. Sowohl als Knabe wie als Jüngling und als 
Mann erwies er fich durchweg in gleichmäßiger Weise alS 
treu, als eine Persönlichkeit, die jedes Vertrauensamt mit 
der größten Gewissenhaftigkeit und Zuverlässigkeit anS- 
ftlllte. Schon alS Jüngling muß ihm ein gutes Maß
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von Selbstvertrauen zu eigen gewesen sein, denn sonst 
würde ihn sein Vater nicht aus dem Süden Palästinas 
hinauSgesandt haben, um nach seinen Brüdern in dem 
GcbirgSlande Sichems zu suchen. Treue und Hingabe, 
völlige Ergebenheit, Gründlichkeit, Mut und Entschlossen- 
heit und Glaube an den Gott seines Vaters bildeten die 
Grundlage seine- Charakters und machten es für Gott 
möglich, ihn zu gebrauchen. Seine Prüfungen waren 
sehr schwerer Natur.

Gottes Fürsorge sur die Seinen.

n Mißverstanden zu werden und ein Opfer eisersüch- 
tiger Motive zu sein, ist schwer zu ertragen. Schlecht 
behandelt und dann verkauft und später unschuldig längere 
Zeit eingekerkert zu werden, fürwahr, das müssen harte und 
drückende Erfahrungen gewesen sein. Wahrer Glaube aber 
vertraut fest auf Gott, komme was da will. In der An» 
gclegcnheit mit Bezug auf das Weib Potiphars ist eine 
bedeutsame Lektion für das Volk Gottes enthalten. Die 
Schrift deutet in keiner Weise an, daß Josephs Charakter 
jemal- von der Anschuldigung entlastet wurde, die ihn ins 
Gefängnis brachte. Gott läßt nicht immer falsche Anschul» 
dignngcn, die gegen die Seinen erhoben werden, aufgeklärt 
oder entkräftet werden, aber er gibt auf die eine oder 
andere Weise ein Zeugnis, um zu zeigen, wo seine Gunst 
zu finden ist. Ganz offenbar wird diese Methode zu dem 
Zweck angewandt, damit die Seinigen es lernen mögen, 
ihr Urteilsvermögen zu gebrauchen. Der eine leidet, damit 
die vielen eine praktische Lehre erhalten mögen. Eine 
bemerkenswerte Illustration dieses Prinzips hat es in unseren 
eigenen Tagen gegeben. Unser geliebter Pastor Russell war 
wohl der meistverleumdkte Mann dieser Generation, und 
der Herr hat die gegen ihn laut gewordenen Anschuldigungen 
nicht gänzlich entkräften oder aus den Wege räumen lassen. 
Es ist leicht zu erkennen, daß dies ein Segen für die 
Kirche gewesen ist, denn dadurch, daß sic ihr Urteilsver
mögen gebrauchte, hat sie erkannt, daß er ein Mann Gottes 
und daß der Segen des Herrn auf ihm war. Ohite Zweifel 
ist die Kirche sehr durch diese Dinge gestärkt worden.

" Josephs Erhöhung schadete ihm nicht, weil er demütigen 
Herzens war. Auch schadet Erhöhung niemals den treu» 
ergebenen Knechten Gottes; sonst würde Gott ihnen unrecht 
tun, indem er sie in hohe und verantwortliche Stellungen 
einsetzt. Diejenigen, welche sich betreffs der in hohen Stel
lungen befindlichen Knechte Gottes ängstlich und besorgt 
stellen, als ob sie in Gefahr seien, daß ihre Brüder mit 
einem gewissen Gefühl von Abgötterei zu ihnen aufblickcn 
möchten, sollten lieber ihre eigenen Herzen prüfen, ob sich 
dort nicht unbemerkt ein gewisses Maß von Vorurteil, 
Übclwollen oder Neid eingenistet hat.

" Bevor Joseph starb, war das Erstgebnrtsrecht der 
Familie, das Ruben in Besitz hatte, aber lange vorher 
von ihm verwirkt war (1. Chronika 5:1), auf Joseph, den 
ältesten Sohn der Rahel, übertragen worden. Joseph 
wurde dadurch daS Haupt der Familie, wie auch ihr be
rühmtestes Mitglied.

" Nach der Hungersnot verblieb Joseph weiter in seiner 
Machtstellung und fuhr fort, der Erhalter und Tröster seines 
VaterS zu sein, und später seiner Brüder und ihrer Familien. 
Obgleich er beinahe sein ganzes Leben in Ägypten zubrachte 
und sich ganz als Ägypter einbürgerte, so blieb er doch

immer ein wahrer Sohn Jakobs. Als er starb, erklärte er 
seinen Glauben an die Verheißungen mit dem Wunsche, 
daß seine Gebeine aus Ägypten hinausgebracht würden, 
wenn Gott sie (Israel) heimsuchen und in das Land der 
Verheißung zurücksühren werde. (1. Mose 50:24—26) 
Sein Leichnam wurde einbalsamiert, und als die Kinder 
Israel aus Ägypten hinauszogen, nahmen sie seine Gebeine 
mit sich, und er wurde begraben in dem Lande Sichcm. 
(Josua 24 :32) Bald wird dieser große Mann, mit einem 
Charakter, der ganz ans Gott gerichtet ist, und mit seiner- 
vollkommen gemachten Fähigkeit, wieder auf der Erde 
gegenwärtig sein, mit den anderen edlen und großen 
Männern an dem Werk der Wiederherstellung der Welt 
teilnehmend. Es liegt eine herrliche Hoffnung für die Welt 
in dem Vorsatz Gottes.

"Es scheint angebracht, darauf hinzuweisen, daß die 
von Joseph angewandte Methode, Ägypten durch die Zeit 
der Hungersnot hindurchzubringen und dadurch der Erretter 
dcs Landes zu werden, eine Illustration des Vorganges 
ist, der zur Anwendung kommen wird, wenn der große 
Joseph, der Christus, sich der Welt nach ihrer Zeit der 
Drangsal annchmeu wird. Die Politik, welche Joseph ver- 
folgte, hatlc zur Folge, allen Reichtum, alles Eigentum 
und die Bevölkerung Ägyptens unter die Kontrolle Pharaos 
zu bringen. Als sich der Druck der Hungersnot fühlbar 
machte, gab das Volk zuerst alles Geld für Brot her, 
dann das Vieh, dann das Land, und schließlich verknnften 
sich die Einwohner selbst, um zu leben. Alle Menschen 
nnd alles Eigentum in Ägypten wurden das Eigentum 
Pharaos. Daun regelte Joseph die Angelegenheiten Ägyp
tens denige-nräß. Alles wurde zum Besten des Reiches und 
seines Volkes getan. So wird es auch im Millennium- 
Zeitalter sein. Niemandem wird erlaubt sein, in der Glück
seligkeit dcs Königreiches zu leben, wenn er nicht Leben aus 
den Händen dcs Christus empfängt nnd in jeder Weise von 
der durch Christum kommenden Gabe Gottes abhängig ist.

Fragen für das Beröcr-Studium.
Warum is: dar Leben Joseph« von so großem Interesse für den llhristen? 

Adi. 1.
Jnwielern war Joseph ein ungewöhnlicher Lohn? Warum Hahlen ihn feine 

Brüder? Ads. 2.
Türck melale bitteren Erfahrungen ging Josepd im Aller von siebzehn fahren 

hindurch ? Ads. 3.
Wie bewahric Joseph seine Lauterkeit vor Goll und wie wurde er begünstigt ? 

Adj. 4.
Wie übcrwallrtk Golt die Gcfängniierfabrungen Josephe? Adi. s.
Waê isl das rrsle uni überlieferte Beispiel dringlicher Ge'cbgebungimaß. 

nähme? Abs. S.
Ist « mancknial eine Wohltat, durch Zwangiumslände gebunden zu sein ? 

Abs. S.
Wir weitreichend war die Hungersnot und wie wurde Ägypten bescküpi? Adi 8.
Wer suckle Nahrung in Agvplen? War war Josephs Vorgehen und jein 

Endzweck? Abj. 6.
Wie offenbaren sick die auigezeichncten Lharoliercigenichaftcn Josephe- ? Adi 7.
Warum hatic Joieph keinen Vcrjuch gemackl, in Fühlung mit seinem Vaier 

zu treten? Ab>'. 7.
In welcher Hiniickl war Joieph der Erretter? Abs. 8.
War für eine Lektion ist in den Erfahrungen Joseph« für uns enthalten? 

Abs. V.
Wo erbiet! Joseph die Weirbeit, die eS ihm ermöglichte, Ägnpien so er'olg- 

reich ru beherrschen? Ab! 10.
Wenn gegen Golle« Volt lügnerische Anklagen erhoben werden, läßt Golt 

dieselben immer.im jepigen reden entkräften und au» dem Wege ickañen? Wenn 
nicht, warunl nicht? Abs. 11.

Welchen Trost mögen wir au« den gegen Bruder Ruñell erhobenen verleum« 
deriscken Anklagen ziehen? Abi. 11.

Wie sollien Bruder in der Hcrauiwahl einander und sich selbst betrackien? 
Abi. 12.

Al« Ruben sein ErstgebuNrreckt verlor, aus wen ging et da über? Adi. 13.
Welck noch größerer Lohn wird dem Josepb zniallrn wegen der Laviertest 

keine» Herzen», keine» Vertrauen» aus Volt und seine» Glauben» an die goll> 
lichen Verlwihungen? Adi. 1«.

Welche große vorbildliche Ledre läßt ffch baravi schließen, wie Gott mit Jo
seph in Ägnpleu lonbrlte? Adk. ñ.

W. T, vom 1 Ppr’l 19-3
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Moses: Befreier und Gesetzgeber.
„Fürchlct euch nicht! sichel und sehet die Rettung JehovaS." — 2. Mose 14: 13.2. Mose 2:1-19,25; 82:1-33,23 ; 5. Mose 34:1—8.

user Dibelstudium handelt von Moses, dem Be
freier und Gesetzgeber. Mit Ausnahme des 
Heilandes ist Mose die hervorragendste Persön
lichkeit menschlicher Geschichte. Er steht obenan

als ein großer Gesetzgeber, denn das beste Gesetzbuch, von 
dem der Mensch weiß, ist mit seinem Namen verknüpft. 
Aber als ein treuer, demütiger Knecht Gottes und als 
einer, der sein Volk liebte, hat er den besten Namen — 
den deS Wortes Gottes. (Hebräer 3:2; 4. Mose 12:3) 
Seine Worte in dem an der Spitze dieses Artikels an
geführten goldenen Text: „Fürchtet euch nicht! stehet und 
sehet die Rettung Jehovas" sind der wahre Maßstab 
seines Charakters und seines Merkes. Als er in seinem 
großen LebenSwerk tätig war, offenbarte er sich mehr als 
ein großer Mann des Handelns, als Verwalter oder 
Dollzugsbeamter, denn als schöpferischer Geist; er war und 
blieb jemand, der selbst unter der Leitung des Gottes 
Israels stand, dessen Ehre und Ruhm er suchte.

* Nach Josephs Tod war in Ägypten ein neuer König 
aufgcstanden, „der Joseph nicht kannte". (L. Mose 1:8) 
Die Israeliten, die GotteS harrten, die Zeit erwartend, 
wo er sie in das verheißene Land zurückbringen würde, 
hatten außerordentlich zugenommcn, sowohl an Zahl als 
auch an Reichtum. Eine neue Herrscherdynastie war empor- 
gekommen, deren Könige mit mißtrauischen Augen auf 
die große Menge und den Reichtum der Israeliten sahen 
und darin eine Gefahr für den sicheren Bestand Ägyptens 
erblickten. Es wurde demnach eine Reichspolitik cingesührt, 
welche Israel mit einem Schlage auS dem Hirtenlcben, 
in dem cs sich hervortat, heransriß und zum Frondienst 
bei dem Bau großer Städte und Lagerhäuser zwang. 
Diese Politik konnte die Israeliten aber nicht in dem 
beabsichtigten Maße überbrücken, und um dies zu erreichen, 
wurde gesetzlich verfügt, daß jedes neugeborene männliche 
Kind im Nil ertränkt werden sollte. Selbst dies konnte 
Israels Zuwachs nicht verhindern, und grausame Unter
drückung wurde an ihnen verübt, um ihren Geist der 
Unabhängigkeit zu brechen und sie in Feffeln der Knecht
schaft zu halten.

9 Zu dieser Zeit trug sich in Ägypten ein interessantes 
Ereignis in einem der Häuser der Hebräer zu. Ein 
männliches Kind erblickte dort das Licht der Welt, bas 
dazu bestimmt war, der edelgesinnte Knecht Gottes zn 
werden, der in der von Gott znvorbestimmten Zeit als 
der Vertreter des Gottes der Himmel dem Pharao von 
Angesicht zu Angesicht gegenübertreten sollte. Durch 
die überwaltenbe Fürsorge Gottes blieb bas Kind Mose 
vor der Ermordung bewahrt, der sonst alle neugeborenen 
Knaben Israels zum Opfer fielen, und infolge dieser 
ungewöhnlichen und besonderen Vorsehung ereignete eS 
sich, daß er, der dem Nilstrom auf Gnade und Ungnade 
preisgegeben war, von der Tochter Pharaos aus den 
Fluten gerettet wurde, vierzig Jahre lang in dem 
Haufe PharaoS wohnte und hierdurch alle Vorteile der 
Erziehung eines Königssohnes genoß, und er wurde „unter
wiesen in aller Weisheit und Erkenntnis der Ägypter", 
waS bedeutete, daß ihm das ganze dauialige Wissen der 
Welt zur Verfügung stand; und er war mächtig in Worten 
und Taten — ein militärischer Anführer und ein Redner 
— wenn der jüdischen Überlieferung zu glauben ist. 
Apostelgeschichte 7:22.

4 Im Herzen voller Vertrauen zu Gott, glaubte Mose, 
daß Gott ihn dazu benutzen werde, sein Volk zu erretten; 
und als er vierzig Jahre alt war, hielt er die Zeit für

gekommen, feine Brüder ansznrütteln und sie zu einem 
vollen Verständnis ihrer Lage zu bringen. Er war bercir, 
sich cinS mit ihnen zu machen in dem Versuche, ihre 
Freiheit zn gewinnen. Indem er sah, daß sie sein An
erbieten verwarfen (Apostelgeschichte 7:25—28), daß er 
durch seine Handlungen die Gunst Pharaos eingebüßt 
hatte, und daß seine Bemühungen voreilig, verfrüht und 
noch nicht völlig reif waren, fiüchtcte er auS Ägypten und 
wohnte während eines langen Zeitraumes von vierzig 
Jahren im Lande Midian, wo er die Herben Jethros 
weidete, des Priesters von Midian, dessen Tochter er 
heiratete. Ob Mose wahrend dieser Zeit um die Lage 
seines Volkes wußte oder nicht, wissen wir nicht, denn es 
fehlt an jenem Bericht über irgendwelche Verbindung 
zwischen ihm und den Israeliten.

Bosheit ägyptischer Herrscher.
9 Die Lage, in der sich Israel befand, hatte sich mehr 

und mehr verschlimmert, denn die ihm auferlegten Fron
dienste waren schärfer und schärfer geworden. Sobald die 
Israeliten nur die geringste Klage führten, wurden sie 
als faul und träge behandelt und ihre Aufseher wurden 
beauftragt, ihnen noch größere Bürden und drückendere 
Lasten aufzucrlegen. DieS brachte die Israeliten zuletzt 
zum Verständnis der Situation, in der sie sich befanden. 
Sie schienen ganz vergessen zu haben, daß sie das aus- 
erwählte Volk Gottes waren, bas einen Gott hatte, der 
stets für sic sorgte und sie ein verheißenes Erbteil im Lande 
Kanaan hatten. , Offenbar schrien die Israeliten nicht um 
Befreiung auS Ägypten, sondern nur um eine Erleichte
rung ihres Loses in ihrer schweren Heimsuchung, doch ihr 
Schrei flieg zum Himmel empor und die Zeit war jetzt 
gekommen, wo Gott, wenn er sein Wort (waS Israel 
vergessen zu haben schien) halten wollte, handeln mußte 
(1. Mose 15, 13—17). Diese schwere Unterdrückung war 
ein Teil von GotteS Plan, den er mit Israel vorhatte, 
sie brachte das hervor, was er wünschte. Gott will 
immer, daß fein Volk ihn anrnft um solcher Barmherzig
keiten willen, welche seinem Volke laut Verheißung ge
hören, und wenn es nicht dazu bereit ist, ihn anzurufen, 
so führt er solche Zustände herbei, daß es sich gedrungen 
fühlt, ihn anzufichen nm Befreiung ans der Not. In 
dem biblischen Bericht heißt es: „Gott kam herab, sein 
Volk zu erretten" (2. Mose 3:1—10). Mose aber war 
es, zu dem Gott ging. Mose befand sich noch im Lande 
Midian, wo er im Dienst seines Schwiegervaters stand, 
anscheinend ohne jeden Ehrgeiz, denn er hatte sich nicht 
im geringsten bemüht, Reichtümer zu erwerben. Im 
Hinblick auf seinen Glauben, als er Ägypten verließ 
(Hebr. 11:24—29), müssen wir annehmen, daß er ans 
diese Weise fort fuhr, um sich für irgendwelchen Ruf be
reit zn halten; und die Fülle, die Regsamkeit und Be
triebsamkeit seines Geistes, die sich bald offenbaren sollte, 
beweist, daß er nicht sorglos oder gleichgültig war, noch 
viel weniger träger Sinnesart.

9 Seine Berufung kam in ganz unerwarteter Weife. 
Während er die Herde weidete, sah er, wie ein in der 
Nähe befindlicher Dornbusch in Flammen ausbrach. Das 
Seltsame an der Sache aber war, daß der Dornbusch, 
trotzdem er lichterloh brannte, nicht von den Flammen 
verzehrt wurde, und Mose, dem dies anffiel, trat hinzu, 
um dies eigenartige Schauspiel näher zu betrachten. In
dem er näher kam, hörte er die Stimme Gottes, durch 
seinen Engel, aus dem Busch zu ihm sprechen. Es wurde



1 «»gust 1928 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi SSL

ihm verkündet, daß er dazu bestimmt sei, der Erretter 
seine- Volke- zu sein. 81 ber er, der vierzig Jahre zuvor 
voll von männlicher Begeisterung war, dazu bereit und 
begierig, seine ganze Energie zur Errettung Israels auf» 
zubieten, gebärdete sich jetzt langsam und unentschlossen, 
beinahe hartnäckig und eigensinnig und hatte eine Menge 
von Gründen, weshalb ein anderer erkoren werden sollte.

' Mangel an Raum läßt es nicht zu, die Ereignisse, 
welche unmittelbar hierauf folgten, bis in alle Einzelheiten 
wiederzugeben. Wir finden Mose bald wieder in Ägypten, 
jetzt in Gottes zuvorbestimmter Zeit das ausrrwahlte 
Werkzeug für die Errettung Israels, durch seine Wartezeit 
herangereift und vollentwickelt, und in voller Glaubens» 
ficherheit, stark gemacht, sein Volk ans Starrheit und 
Schlaffheit aufzurütteln. Aber die Stumpfheit des Leidens 
lastete auf dem Volk, wie auch die des langen Wartens 
auf ihm (Mose) gewesen zu sein schien, und er wurde 
nicht besonder- gut empfangen. Mose stand bald im Kampf 
mit Pharao, aber jetzt ohne jede Furcht, denn er war sich 
inzwischen seiner Mission völlig klar geworden. Er war 
aufgerüttelt zu dem vollen Maß seiner Macht und Autorität, 
völlig geschickt, mit Königen zu verhandeln und wohl ver» 
traut mit höfischen Bräuchen und Manieren. Immer und 
immer wieder trat er als der Sendbote Gottes vor Pharao, 
bi- dieser zuletzt in bitterem Zorn seines verletzten Stolzes 
dem Mose die Worte entgegenschlcudertc, daß er unter 
Strafe des Todes sein Antlitz nicht mehr sehen solle, 
worauf Mose in gleich hohem Ton der Erregung dem 
Pharao die Antwort gab, daß er durchaus wahr ge» 
sprachen, und daß Pharao sein Gesicht niemals wieder sehen 
werde. Unmittelbar darauf kam die letzte Plage, welche 
schließlich den Geist der Ägypter brach, und wodurch Gott 
fein Volk befreite. Der heilige Bericht sagt, daß Gott sein 
Volk mit starker Hand errettete und mit ausgcstrcckîcm 
Arm. (5. Mose 26 : 8) Die Macht Ägyptens und der Götter 
Ägyptens war gebrochen. Als die letzte Plage über die 
Ägypter kam, hatte Mose alles dafür anordneu lassen, daß 
die Israeliten zum sofortigen Auszüge bereit waren, und 
an demselben Abend zogen sic ans Ägypten hinaus. Als 
sie gingen, fanden sie die Ägypter so hoch befriedigt, sie 
ziehen zu lassen, daß, als die Israeliten Geldzahlung für 
die von ihnen verrichtete Arbeit forderten, sie von den 
Ägyptern mit reichen Gaben überladen wurden, besonders 
Gold und Schmucksachen, leicht zu tragen.

8 Der cinbalsamierte Leichnam dcS Königs Ramses, 
des Pharao aus Moses Zeit, befindet sich jetzt in einem 
Museum iu Kairo (Hauptstadt Ägyptens), ein armseliges 
Schaustellungsobjekt. Es ist ziemlich wahrscheinlich, daß 
Mose dereinst diese Mumie zu Gesicht bekommen wird, 
und vielleicht auch mag dieser harte, böse Mann selbst, 
der sich gegen Gott auflehnte und gegen jedes natürliche 
Gefühl von Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, nach seiner 
8luferstehung auf seinen eigenen einbalsamierten Leib blicken, 
aufbewahrt durch des Teufels Macht, als ob dieser sagen 
wollte: „Wer mir dient, wird nicht zum Staube zurück- 
kehren, wie Gott gesagt hat." — Siehe ^Ltck lower, 
vom 15. Dezember 1920, Seite 378. Im deutschen Wacht
turm vom 1. Dezember 1920, Seite 6, linke Spalte.

GotkeS große Errettung Israels.

• Unser goldener Text führt uns zu der wunderbaren 
Errettung der Israeliten am Roten Meer. Sie waren durch 
die Wolken- und Feuersäule bis an die Ufer des Meeres 
geführt worden, als ob ihr Weg durch dasselbe hindurch- 
führe. Dort wurden sie zum Halten gebracht, denn es gab 
weder einen Weg zur Rechte« noch zur Linken, und das

Meer lag gerade vor ihnen. Pharao hatte sich von dem 
Schreck der entsetzlichen Nacht erholt, hatte sein ganzes Heer 
mobil gemacht und verfolgte die Israeliten mit aller Macht, 
um sie in die Knechtschaft znrückzubringcn. Das Volk, das 
sich von den Verfolgern hart bedrängt sah, schrie zu Mose, 
und Mose in seinem Glauben hieß sie stille sein und die 
Rettung Jehovas zu sehen. (2. Mose 14:13) Mose 
wiederum schrie zu Gott. Aber Gott gab ihm seinen Schrei 
zurück und sagte: „Was schreiest du zu mir? rede zu den 
Kindern Israel, daß sie aufbrechen. Und du, erhebe deinen 
Stab und strecke deine Hand aus über das Meer und spalte 
es, daß die Kinder Israel mitten in das Meer hineingehcn 
auf dem Trockenen." (2. Mose 14: 15, 16) Mose trug in 
seiner Hand seinen Stab, das Symbol von Macht und 
Autorität, durch welchen so viele Wunder in Ägypten 
gewirkt waren. Es ist, als wenn Gott sagte: „Was ist das 
Meer, daß es den Fortschritt meines Volkes hindern sollte? 
Hat nicht die Wolke euch nach dem Ufer de- Meeres geführt? 
Warum wollt ihr nicht folgen? Gebrauche deinen Stab." 
Mose tat die-, und die Wasser flohen vor dem Stabe. 
„Was war dir, du Meer, das du flohest?" sagt der Psalmist 
über diese wunderbare Errettung Israels. —Psalm 114:5.

10 Unser Text wird oft falsch ausgelegt. Mose sagte: 
„Stehet still" aber Gott sagte: „Laß sie aufbrechen", vor» 
wärts gehen. Mose erhielt einen gewiffen Verweis, weil 
er betete, anstatt 31t handeln; er hätte voraugehen sollen. 
Manchmal machen sich die Kinder Gottes daran, um Leitung 
von oben zu beten, wenn der Herr seinen Weg klar vor- 
gezcichnet hat. Wie wir zuvor gesagt haben, ist zögern, um 
zu beten, nicht immer angebracht. Glaube und hingebungs
voller Gehorsam haben dann den Vorrang vor dem Gebet, 
wenn Gott seinen Weg klar vorgczeichnct hat. In eitlem 
solcher: Falle im Gebet zu Gott zu kommen, heißt ihn 
entehren; es kann ihm nicht wohlgefällig sein.

" Dann kam die große Errettung, und damit die Zer- 
störlmg der Macht Ägyptens, denn das Meer hatte sie 
vcrschlilngen. Israel war nun frei, nicht nur von harter 
Knechtschaft, sondern ailch von der Furcht, wiedergefangcn 
zu werden. Gott hatte sein Volk erkauft. Mit Bezi'.g hierauf 
sagt der Prophet Jesaja: „Ich gebe als dein Löscgeld 
Ägypten hin, Äthiopien und Seba jNnbicnj au deiner 
Statt. Weil du teuer, wertvoll bist in meinen Augen, und 
ich dich lieb habe, so werde ich Menschen hingebcn an 
deiner Statt und Völkerschaften anstatt deines Lebens." 
(Jesaja 43:3,4) Für Israel war die Zeit gekommen, er
rettet zu werden, und Ägypten sprach: „Nein!" Gott aber 
sprach: „Mein Volk soll frei werden!", und da Ägypten 
verderbt war, so mlrßte Gott es zerbrechen.

Lektionen für das geistliche Israel.
" Pharao und Ägypten find treffende Abbilder Satans 

und der bösen Mächte unter seiner Herrschaft; und lvicderum 
ist für Gottes Volk die Zeit gekommen, aus Knechtsckmsts- 
fesieln befreit zu werden — den Fesseln der Sünde, den 
Fesseln Satans und der bösen Mächte dieser Welt. Satan 
und feine Werkzeuge streiten jetzt gegen Gott, aber alle 
Mächte des Bösen — ob geistiger, kirchlicher, politischer 
oder finanzieller Art — werden zerschmettert werden und 
Gottes Volk freigemacht werden für die Aufrichtung seines 
Königreiches und zur Freude an seinem Königreich. (Offen- 
barung 11:17, 18; 19:11—16) Das Rote Meer der 
Anarchie wird die Zerstörung dieser Mächte der Unter
drückung sein.

" Israel wurde frei. Es war ein Morgen glorreicher 
Freiheit, der Freiheit von Leib unb Seele, aber nicht für 
jeden Menschen, um zu tun, wie es ihm beliebt. Sie ge- 
hörten einer dem anderen an, eine Gemeinschaft von Lellten
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unter der Fürsorge GotteS, durch Mose dargestellt. In 
der Tat, loSgetrennt von der Fürsorge GotteS konnten 
fie nicht leben, denn ohne Gott gab eS für fie keine Mittel 
des Unterhalts.

14 Moses Werk als Befreier war nun vollbracht, und 
er wurde jetzt dieser großen Menge ein Vater. Es war 
eine gewaltige Aufgabe, vor die «r sich gestellt sah, denn 
daS Volk war schwach und hinfällig. Niedergedrückt durch 
die Knechtschaft in Ägypten, fehlte es den Israeliten an 
Geist und Charakter, sie waren wie launenhafte und 
reizbare Kinder. Damit sie die nötige Ruhe und Aus- 
spannung von Leib und Seele fänden und die nötige Er
fahrung und Ausbildung für das Gemeindeleben in dem 
Lande, wohin Gott sie führte, wurden sie in die einfame, 
urwüchsige Naturfeste Les Berges Sinai geführt. Dort, 
wo sie einen natürlichen Schutz vor ihren Feinden fanden, 
hatte Gott sein seit langem mißhandeltes und gebrochenes 
Volk für sich selbst, und dort hielt er die Israeliten bei
nahe zwölf Monate lang, ihnen Waffer aus dem Felsen 
gebend, sie leiblich mit dem Manna speisend, und ihnen 
durch Mose als Gesetzgeber und Mittler reiche geistige Speise 
darreichend, jenen gründlichen und systematischen Unterricht 
in Gottesverehrnng und Gerechtigkeit, der im zweiten, 
dritten, vierten und fünften Buch Mose ausgezeichnet steht, 
in der Schrift „das Gesetz Moses" genannt.

Mose der Mittler als Vorbild Christl.
" Die Weitherzigleit, die Prächtigkeit des Charakters 

und die Selbstverleugnung dieses großen Mannes, in dem 
Dienste des Volles Gottes, traten niemals glänzender zu
tage als in seinem Anerbieten der Selbstopferung zugunsten 
seines Volles und zur Ehre Gottes. Während der ersten 
vierzig Tage, die Mose auf dem Berge Sinai zubrachte, 
glaubte das Volk, da es nicht verstehen konnte, wie Mose 
bei so langem Ausbleiben noch am Leben sein könne, es 
unternehmen zu müssen, etwas für sich selbst zu tun und 
nach eigenem Belieben zu handeln; und schwach und halt
los an Sittlichkeit und Geist, wie die Israeliten es damals 
waren, fielen sie leicht der Versuchung des Teufels zum 
Opfer. Sie versanken in Zügellosigkeit und Entartung. 
Während sie in diesem Zustande waren, daß sie ihre 
Schamlosigkeit zur Schau trugen, geschah es, daß Mose 
von dem Berge Sinai zurückkehrte, nachdem Gott ihin von 
der Sünde des Volkes gesagt hatte, indem er sprach, daß 
er eS vernichten und die Verheißungen durch Mose fort
fetzen werde. Auf Grund dieses Angebots kehrte Mose 
zurück, um sich vor Gott für das Volk zu verwenden, und, 
als eine Wahl zwischen beiden, erbot er sich als den ent
sprechenden Sühnüngspreis für das Volk, indem er sich 
anbot, auS dem Leben vertilgt zu werden, wenn Gott 
dem Volke die Sünde vergeben und es ani Leben lasten 
wolle (2. Mose 32:32) — die am nächsten kommende 
Illustration des von Jesu, unserem Hernr, gegebenen 
„Lösegeldes für alle", welche sich in der Schrift vorfindet.

18 Das Gesetz Gottes, das auf dem Berge Sinai ent
hüllt wurde, bleibt der Maßstab und bas Grundgesetz der 
Welt, obwohl es natürlich voll dem Gesetz der Neuen

Samuel: Richter und Prophet. 1. Samuel.
„Nur fürchtet Jehova, und dienet ihm in Wahrheit mit eurem Herzen; denn sehet, welch große Dinge er an euch getan hat.-—

Platz und Wirken in der Geschichte des 
sgBS^ Volkes Gottes ist wahrscheinlich niemals völlig 

verstanden worben und hat deshalb nicht die 
Beachtung gesunden, die ihm gercchterweise zu

kommt. Samuel mag als Organisator sehr wohl an 
zweiter Stelle gleich nach Mose genannt werden, denn 
abgesehen davon, baß er ein Prophet war und Nichtcr,

Schöpfung Lberfchattet wird, daS besonders den Jüngern 
Jesu gegeben ist. Mose hat keinen Anspruch auf die Ur- 
heberschaft dieses Gesetzes; eS ist Gottes Gesetz. Es ist 
zutreffender, von Mose alS einem Mann der Tat, einem 
großen Verwalter oder VallzugSbeamten zu sprechen, als 
einem großen Gesetzgeber. Er selbst sagt fortwährend: 
„Wie der Herr geboten hat", und „Jehova sprach zu mir". 
Jehova war der Gesetzgeber; Mose handelte alS Verwalter 
oder Vollzieher dieses Gesetzes, und alS Mittler des Bundes, 
der auf dem Gesetz begründet ist. So groß war er als 
ein Prophet, den Weg des Herrn zu erklären und den 
Geist deS Gesetzes zu offenbaren, daß er zu einem Vor
bilde Christi gemacht wurde. Er verstand auch, daß er 
vorbildlich für jemanden war, der geoffenbart werden sollte. 
Er sprach zu Israel: „Einen Propheten a«S deiner Mitte, 
auS deinen Brüdern, gleich mir, wird Jehova, dein Gott, 
dir erwecken; auf ihn sollt ihr hören", ü. Mose 18:15.

17 Mose war ein großer Mann mit einem großmütigen, 
weilen Herzen, besten Interesse und Anteilnahme nicht nur 
auf das Haus Israel beschränkt war, denn er sah, das 
Gott zu seiner eigenen zuvorbrstimmten Zeit die ganze 
Mcnschenwelt segnen würde. Ohne Zweifel wurde Mose 
hierin größtenteils durch seine langjährige Fühlung mit 
der Außenwelt bestärkt, durch seine vielseitigen Erfahrungen 
während der achtzig Jahre seiner Trennung von seinem 
Volk, durch seine mannigfaltigen Eindrücke und Erlebnisse 
in dem Hause Pharaos, und in dem Hause Jethros, des 
Priesters von Midian.

” Mose demütigte sich selbst, der sanftmütigste der 
Menschen zu sein, und er trägt den erhabensten und höchsten 
Namen unter allen Knechten Gottes. Zwei Beweggründe 
oder Prinzipien waren es vor allem, die ihn zum Dienst 
antrieben und ihn dabei leiteten: Die Ehre GotteS zu 
suchen und das Beste für Gottes Volk. Wer auch immer 
hierin Mose alS Beispiel nehmen wird, kann nicht fehlgehen.

Fragen für daS Ber'öer-Stndinm.
Wir ifl gltich nach Josu dir hervorragrndstr Pcrsbulichleil mrnscklicher Stschichik? 
âtichr Mübsate waren er, die übrr dar Bolt giraci i» Ñgvpiru lamen ? Adian S. 
Wie offenbarte sich Boitct Lberwaltendr Fürsorge in der Stbaltung Mosel? 

Absatz 3.
Welcher Sedante stand bei Mose an erster Stelle, alt er vierzig Jaber all war? 

Absatz 4,
Drlcke große Lektion hatten die Binder Israel in ihrer Snechtschast unter den 

Etlavcichalkrrn Ägvpwnk zu lernen'? Absatz S.
Aus welche Weise kam Soner Stimme zu Mose? Absatz 6.
Dal hatte Mose dazu geschult und daraus vorbereitet, vor Pharao zu treten? 

Absatz 7.
Wat brach den Seist der Aghptrr? Warum wurden de» Israeliten Sold und 

Schmucksachen mit aus die Reise gegeben'? Absatz 7.
Wie unternahm et Satan, den Aukspruch de« Allmächtigen zu durchkreuzen? 

Absatz 3.
WaS gebot Bott dem Mose in einem Iriiischen Augenblick zu tun? Absatz Ñ. 
Wirb der Wille deb Herrn manchmal von dem Bolle de» Herrn mißdeut«? 

Absatz 10.
Wat stellen Äghpten und Pharao sinnbildlich dar, und ist erne andere Errettung 

nahe? Absatz 11, 12.
Welche Art von Freiheit verlangte Ostati? Wird bit Freiheit der Welt eine 

ähnliche sein? Absatz 13.
Wie war Bott den Kindern Israel ein Vater und sorgte für sie? Absatz V.
Aus welche edelmütige Weise legt« e» Mose an den Tag, daß er ein Bermiltlrr 

sowohl sür Israel alt auch für Bo« war? Absatz 15.
Wofür war Mose der Lerwalier und Vollstrecker? Wofür war er der Minier? 

Absa« 16,
Aus welche besondere Weise wurde Mose arost gemacht? Absatz 16.
Waren die ersten Erfahrungen, welche Moke in achtzig Jahren machte, solcher 

Art, um seine Teilnahme an der ganzen Mrnschenwelt zu vertiesen? Absa« 37.
Was waren die beiden hervorragenden Beweggründe, dir Alose zum Tienst 

antriebcn'? Absatz 18. w. I. vom i. Rpn> 1923.

1. Samuel 12:24.

salbte er Israels ersten König.' Um die Zeit seiner 
Geburt war Israel nur schwach; daS Volk wurde von 
den Philistern unterdrückt und nach auswärts versprengt 
gleich erschreckten Schafen. Um die Zeit beS Todes Samuels 
erhob sich Israel zu der höchsten Stellung, die es jemals 
gewann. Er hinterließ die Nation fest organisiert und 
begründet als Königreich, mit einem fest geregelten System
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der Rechtspflege und mit einem System religiöser Instruktion, 
daS von so langer Dauer gewesen zu sein scheint wie das 
Königreich selbst. Gerade vor Samuels Zeit war das 
Richteramt in Israel, das früher nur von denen ein» 
genommen war, welche Gott erweckt hatte, Erretter seines 
Volke- zu sein, von Eli, dem Hohenpriester, ergriffen 
worden. Eli aber nahm es nur leicht mit seiner Verant- 
Wörtlichkeit, denn seine Söhne waren offenkundig böse und 
schändeten ihr priesterliches Amt, indem fie eS zur Befrie- 
digung ihrer Gier und Habsucht herabwürdigten, und „er 
hat ihnen nicht gewehrt". (1. Sam. 3:13) Infolge hier- 
von verlor daS Volk alles Vertrauen zum Priestertum, 
und das religiöse Leben in Israel sank auf eine sehr 
niedrige Stufe hinab.

* Die Geschichte der Berufung Samuels ist wohl bekannt. 
Seine Mutter Hanna, die Gattin Elkanas vom Berge 
Ephraim, war kinderlos. Sie betete inständig, daß ihre 
Schmach von ihr genommen werde, und gelobte, daß, 
wenn Gott ihr einen Sohn schenken würde, er dem Dienste 
Gottes geweiht sein solle. Als ihr Kind geboren wurde, 
war sie so tief innerlich bewegt, daß sie, gesegnet von 
Gott im Geiste, ihre Stimme zu einem Loblied erhob, 
das eine der Brunnenquellen prophetischer Erklärung 
wurde. Der Triumphgesang Marias, der Mutter Jesu, 
bei der Geburt ihres Sohnes, wurde ganz offenbar von 
HannaS Lobgesang inspiriert. (Vergi. 1. Samuel 2:1—10 
mit Lukas 1:46 — 55) Gott hatte sie warten lassen, damit 
ihr Kind unter solchen Verhältnissen geboren würde, die 
einen Charakter zeitigen sollten, den Gott für seinen 
Zweck gebrauchen konnte; denn das Kind war dazu ans
ersehen, einen großen Platz in der Geschichte des Volkes 
Gottes einznnehineu.

* Der Knabe Samuel war einige Jahre in Silo gewesen, 
als er eines Morgens ganz in der Frühe, ehe die Lampe 
Gottes in dem Tempel des Herrn (der Stistshütte) erlosch, 
eine Stimme hörte, die ihn bei Namen ries. Er dachte, 
es sei der Priester Eli, der ihn rief, aber es stellte sich 
heraus, daß cS eine Stioune von dem Herrn toar. Eine 
schreckliche Vision wurde ihm gegeben. Es wurde ihm 
kundgetan, daß wegen der Bosheit der Söhne Elis Ver
derben über das Haus Elis kommen würde. Eli hatte 
gemerkt, daß Gott zu dem Knaben geredet hatte, und er 
bestand darauf, daß ihm die Vision geoffenbart werde. 
Eli schien machtlos zu sein, den Missetaten seiner Söhne 
Einhalt zu tun, ultd die Dinge wandten sich vom Schlimnien 
zu noch Schlimmeren. Ganz Israel aber wußte, daß 
Samuel dazu eingesetzt war, des Herrn Prophet zu sein. 
1. Samuel 3:20.

* Bald nach diesem zog Israel aus zum Kampf gegen 
die Philister und wurde gänzlich geschlagen. Dann kam 
das Volk zu dem Entschluß, die Lade Gottes zu nehmen, 
um sie, wenn es zum Kampfe kau», vor sich her ziehen zu 
taffen, Ulid es wurde ihlien gestattet, sie aus der Stiftshütte 
zu nehmen. Das Volk sprach sich durch die Anwesenheit 
der BundeSlade Mut zu, vielleicht infolge einer falschen 
Deutung von 4. Mose 10:35. Die Tatsache aber, daß die 
Lade des Bundes von ihrem Platz fortgenommen wurde, 
und unter solchen Umständen, war nicht das Sinnbild von 
Gottes Gegenwart. Die Philister siegten wieder, und die 
Bundeslade selbst fiel ihnen als Beute in die Hände. Als 
Eli diese böse Kunde vernahm, und ferner, daß seine zwei 
Söhne erschlagen waren, fiel er rücklinks von seinem Sitz 
zu Boden, brach im Sturz das Genick und war sofort 
tot. Offenbar wurde der Bau der Stiftshütte in aller Eile 
entfernt, denn die Philister kamen und fegten den Ort 
Silo vom Erdboden des Hügels hinweg. Es war alö 
wenn er niemals gewesen wäre.

6 Die Bedeutung der Zerstörung Silos ist nicht immer 
beachtet worden. Dort war es, wo „das Zelt der Zusam
menkunft", die Stistshütte, errichtet wurde, und deshalb 
war fie die erste religiöse Einrichtung in Israel. (Josua 
16:1) Eine priesterliche Organisation und Stadt war dort 
emporgewachsen während der Hunderte von Jahren, in 
denen Silo des Herrn Mittelpunkt für Israel war, die 
damals heilige Stadt, nach welcher Israel zu Festzeiten 
pilgerte.

e Nach dieser Niederlage von feiten der Philister war 
die Lage Israels eine beklagenswerte. Allee, was Silo 
bisher bedeutete, war hinweggefcgt. Die Bundeslade befand 
sich in der Gewalt der Sieger, der Philister. Der Hohe
priester war eines plötzlichen Todes gestorben, und niemand 
tonnte sofort seine Stelle einnehmen, denn seine beiden 
Söhne waren erschlagen. Der Dienst der Stiftshütte war 
zerstört; es schien, als ob alles verloren war. Als in 
späteren Tagen der Prophet Jeremia den Bewohnern 
Jerusalems die Zerstörung antündigen wollte, die dann 
über sie und die Stadt kam, hatte er kein kräftigeres Wort 
als ihnen anzukündigen, es würde so kommen wie damals, 
als Gott Silo zerstörte. — Jeremia 7:14; 26: 6.

7 In der Geschichte von GottcS Verhältnis und Um
gang mit seinem Volk hat es darin große Anlässe gegeben, 
wo das, was sich kurz und bündig als organisierte Religion 
bezeichnen läßt, zerstört worden ist: zuerst Silo, dann das 
Jerusalem in den Tagen Jeremias, und später das Jeru- 
salem zur Zeit unseres Herrn. Silo wurde zerstört wegen 
der gottlosen Verderbnis, welche dort herrschte, Jerusalenr 
zur Zeit Jeremias wegen seiner Heuchelei und Götzendienerei, 
Jerusalenl in den Tagen Jesu wegen seines heuchlerischen 
Stolzes und Hochmutes. Es bleibt noch eine andere 
Zerstörung übrig — die Zerstörung des organisiertet: 
Heuchelsystems unseres Tages, allgemein unter dem Namen 
Christentum oder Christenheit bekannt, eine Zerstörung, 
welche im Vorbilde durch diese drei Zerstörungen dargestcll: 
wurde, die sich bereits zugetragen haben. Diese vierte 
Zerstörung, die furchtbarste von allen, ist die letzte, denn 
das Königreich von Wahrheit und Gerechtigkeit ist nahe 
gekommen.

8 Die Philister hielten Israel in Knechtschaft alle die 
Jahre hindurch, während Samuel Heranwuchs. Als 
er zum Maunesalter herangereift war, scheint er in 
Israel umhergegangeu zu sein und eine eifrige Tätigkeit 
entfaltet zu haben, mit dem Zweck in: Auge, im Volke 
einen neuen Geist wahrer Gottesverehrung zu erwecken. 
Sein Wirken war von Erfolg begleitet, und zuletzt kam 
ein nationaler Aufruf, und Samuel brachte Israel zusammen 
in Mizpa (dem Wachtturm), das er zu dem Mittelpunkte 
seines Wirkens gemacht hatte. Dort anerkannte daS Volk 
sein Unrecht, seinen Mangel an Glauben und machte einen 
Bund mit dem Herrn (1. Samuel 7:5, 6), und Gott offen
barte sich den Israeliten besonders. Die Philister, welche 
hörten, daß Israel insgesamt versammelt sei, zogen gegen 
sie heran; Gott aber hörte den Notschrei seines Volkes und 
gab ihnen ein Zeichen, daß er mit ihnen sei. Ein gewaltiges 
Donnern machte die Philister bestürzt und sie wurden der
art aufs Haupt geschlagen, daß sie Israel nicht mehr be
drängten in all den Tagen Samuels. — 1. Samuel 7:13.

Israel vereint zu einem Gemeindeleben.
° Samuel unterzog sich dann der Aufgabe, Israel von 

Grund aus zu organisieren und auszubauen und es zu 
einem seßhaften Volk mit einem systematisch organisierten 
Gemeindeleben zu machen. Er wanderte von Ort zu Ort, 
in regelrechter amtlicher Rundfahrt, in der Eigenschaft als 
Richter und Ratgeber Israels. Schließlich ließ er sich in
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Rama nahe Hebron nieder, und dort errichtete er dem 
Herrn einen Altar, dessen unbestrittene Grundmauern vor 
einigen Jahren von einem auf einer Forschungsreise be
griffenen Geistlichen namenS Shaw Caldecott entdeckt wurden. 
Vielleicht teils deshalb, weil das Volk sich jetzt einheitlich 
verbunden fühlte, aber hauptsächlich aus dem Grunde, weil 
in Israel immer ein Hang vorherrschte, von dem Ideal 
fortzukommen, das Gott ihnen vorgesetzt hatte, verlangte 
das Volk jetzt nach einem König. Samuel war schwer 
betrübt, denn er hatte gehofft, daß das Volk Gott als 
König in Jeschnruns anerkennen würde. (5. Mose 33:26) 
Das Volk ließ sich von irdischen Ideen beherrschen, die es 
offenbarten, daß es ihm an Verständnis für Gottes Vor
satz fehlte, den er mit ihm vorhatte. Es fehlte den 
Israeliten an der Vision, welche Samuel halte, und es 
fehlte ihnen an Hingabe zu dem Herrn. Sie verlangten 
danach, Ihren Nachbarn gleich zn fein, einen eigenen König 
zu haben, Ler ihnen voranging, wenn sie in die Schlacht 
zogen — vollständig die Verheißung Gottes vergessend, 
daß einer von ihnen Tausend jagen und zwei Zehntausend 
in die Flucht treiben würden. (S. Mose 32:30) Sanine! 
schrie zu Gott, denn sein Lebenswerk schien beinahe ver
loren, und das Volk ging auf Abwege. Jehova sprach 
zn Samiiel: „Höre auf die Stimme des Volkes in allem, 
was sie dir sagen; denn nicht dich haben sie verworfen, 
sondern mich haben sie verworfen, daß ich nicht König 
über fie sein soll." — 1. Samuel 8:7.

" Obgleich Gott sagte, daß dies eine endgültige Ver
werfung seiner selbst als ihres Königs sei, so befahl er 
doch dem Samuel, in der Sache voranzugohen. Samuel 
setzte den Israeliten zuerst auseinander, was sie für ihren 
König zu tun verpflichtet sein und für ihren König zu be
zahlen haben würden; daß die nötige Steuer für sie eine 
Last sein werde, welche fie so bedrücken werde, daß sie um 
Erlösung schreien würden, aber ihr Hilferuf werde daun 
kein Gehör finden, (1. Samuel 8:9—18) Israel mußte 
erst lernen, wie kostspielig Könige sein können.

" Die Wahl eines Königs wurde nicht dem Samuel 
überlassen und auch nicht dem Volke. Die Angelegenheit 
war eine Sache Jehovas, der Saul vom Stamme Benjamin 
zu Samuel führte und dem Samuel sagte, daß dies der
jenige sei, der zum König gesalbt werden sollte. Saul 
war an Leibesstatur der Größte in ganz Israel, und als 
Samuel das Volk versammelt und ihn als des Herrn 
Gesalbten vorgestellt hatte, da nahm das Volt ihn an mit 
dem Ruf: „Es lebe der König", ein Rus, der sich bis 
auf diesen Tag erhalten hat. Samuel schrieb dann die 
Verfassung nieder und legte ffe vor den Herrn. — 1. Sam. 
10:24, 25.

" Wie Saul seine großen Gelegenheiten verpaßte, wie 
er schließlich abfiel und von dem Herrn verworfen wurde, 
und alles da-, waS seine Geschichte bedeutet, ist eine andere 
Sache, auf die hier nicht näher eingegangen werden kann. 
Es ist offenbar, daß Samuel den Saul liebte; denn der 
einzige Tadel, den Samuel von dem Herrn erhielt, wurde 
ihm deswegen zuteil, weil er noch an Saul hing, nachdem 
der Herr ihn verworfen hatte. (1. Samuel 15:35; 16:1) 
Indem er noch im Herzen an Saul hing, brachte ihn dies 
in eine andere Gefahr, nämlich die der Furcht — eine 
Gemütsbewegung, die sich nicht leicht mit diesem großen 
Mann vereinigen läßt, und führte ihn dies auch dahin, 

-daß er in gewisser Weise etwas unsicher und zaghaft wurde, 
des Herrn Willen zu tun. — 1. Samuel 16:2.

w Gemäß dem Auftrage des Herrn begab sich Samuel 
jetzt nach Bethlehem, um einen König an Stelle SaulS 
zn salben. Er wurde zu JsaiS Familie geleitet (1- Sam. 
16:1), und der junge Knabe David wurde gesalbt. Es

ist offenbar, baß deS alten Mannes Herz durch das frische 
junge Gesicht und Herz des Knaben erwärmt wurde, und 
daß sich eine dauernde Freundschaft zwischen beiden entspann. 
Beide liebten Gott, und so kam es, daß sie trotz des großen 
Altersunterschiedes leicht eine muere Gemeinschaft iu ihrer 
beiderseitigen Liebe zu dem Gott Israels fanden. Nichts 
übt unter Menschen eine so mächtige Wirkung ans, große 
Altersunterschiede anszuglelchen und auf einen gemeinsamen 
Standpunkt herabzudrttcken, wie es die Liebe zu Gott zu
wege bringt.

" Samuel war der letzte der Richter und der erste 
der lang fortgesetzten Reihe von Propheten, welche die an
erkannten Mundstücke JehovaS waren — oder wie der 
Apostel Petrus es ausdrückt, „alle Propheten, von Samuel 
au und der Reihe nach." (Apostelgeschichte 3:24) Es hatte 
Propheten vor ihm gegeben, denn Mose war ein großer 
Prophet und ein Vorbild Christi; und hin und wieder 
hatte Gott einen Mann erweckt, um sein Wort zu sprechen. 
Von der Zeit Samuels an aber hat es eine regelrechte 
Reihenfolge von Propheten gegeben, die auf immer mit 
dem Königreich verknüpft sind.

^ Wahrscheinlich geschah es während der Zeit, als 
Samuel in Rama angesiedelt war, und während seiner 
Rundreise zu den verschiedenen Orten als Richter und 
Ratgeber, daß schließlich die Prophetenschulen eingeführt 
wurden. (1. Samuel 19:18—24) Diese Gruppen junger 
Männer wurden beinahe mit Gewißheit von Samuel dazu 
benutzt, das Volk in den Wahrheiten der Schrift zu unter
weisen. Ohne Zweifel war „die Schar, deren Herz Gott 
gerührt hatte", die mit Sanl von Mizpa nach Gibea zogen, 
eine dieser Gruppen. (1. Samuel 10:17,26) Viele der 
treuen Knechte des Herrn haben enge Gemeinschaft mit 
diesen Gruppen der Söhne der Propheten gehabt, besonders 
in den Tagen Elias und Elisas.

1 6 So war Samuel um jene Zeit der große Führer 
von Gottes Volk. Das Wort des Herrn kam durch ihn, 
denn er war des Herrn Prophet. Er war auch ein Richter 
und tatsächlicher Herrscher, und zu gleicher Zeit, obwohl 
natürlich kein Hohepriester sin der Tat konnte ein Hohe
priester keinen Dienst verrichten, da es keine Stiftshütten- 
Einrichtung gab), war Samuel Priester für das Volk. In 
Ihm war somit das Amt eines Propheten, Priesters und 
Königs vereinigt, so eng verschmolzen und offenbart, wie 
es in der Geschichte Israels möglich war.

Israels Erfahrungen vorbildlich.
1 7 Es ist durchaus wahrscheinlich, daß das unter Samuel 

erfolgte Auferweckeu Israels von seinem Zustande der 
Verwüstung für die Zeit der Einsetzung des Königreiches 
in Israel von Gott dazu bestimmt ist, vorbildlich für die 
gegenwärtigen Erfahrungen der Kirche zu sein. Als Gott 
seinem Volke im Jahre 1874 die Wahrheit sandte, waren 
die Treuherzigen und Anfrichtigen im geistlichen Israel, 
gleich dem fleischlichen Israel In Saniuels frühester Zeit, 
— ein weithin verstreutes Volk. Dann kam die große 
Aufrichtung und Begründung der Wahrheit, und damit 
die vereinigte Hoffnung, und dann ein eng verbundenes 
Volk, bereit für die Aufrichtung des Königreiches. Die 
Ausbildung und Belehrung des Volkes, welche Samuel 
mittelst der Propheten schulen einfithrte, entspricht sehr wohl 
der Ausbildung und Belehrung, welche Gott seinem Volt 
In diesen Tagen mittels der Beröer-Stndien zur Erforschung 
des göttlichen Wortes gegeben hat. Wie wir zuvor bemerkten, 
glauben wir, das es kein besseres System der Belehrung 
gegeben hat, das dem Volke Gottes gegeben wurde, als 
diese Methode.
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" Die wahre Nrfache, die dem Erfolge Sainüels zn- 
grundclag, war sein unaufhörliches Streben, sein unanS- 
gesttzies Endziel, Golt zu verherrlichen. Die Beteuerung 
seiner Unschuld in bezug auf Eigennutz ist beinahe ergreifend 
und erfolgte wahrscheinlich, weil seine Söhne nicht seinen 
Wegen folgten. DaS Volk gab ihm das Zeugnis, daß seine 
Hände rein seien. (1. Samuel 12:1—b) Samuel, dessen 
Name bedeutet »von Golt erbeten" und der durch das 
Gebet seiner Mutter in das Leben Israels kam, war selbst 
ein Manu deS Gebetes. Sein durchdringender Ruf war 
in Israel wohlbekannt, und das Wolk war sich der Macht 
bewußt, die er bei Gott hatte, und brnufl in ihn, „nicht 
abzulasse», für unS zu Jehova, unserem Golt, zu schreien." 
(1. Samuel 7 : K) Seine Hingabe an die Sache deS Volkes 
Golles, Israel, steht ans gleicher Höhe mit der aller anderen 
treu-ergebenen Knechte Gottes. Niemand kann bei Gott 
vorwärtskommen, der nicht die Sache von Gottes Interessen 
auf dem Herzen hat. Samuel sagte von sich selbst, daß, 
wenn er aufhören würde, für Israels Wohlfahrt zu beten, 
dies eine Sünde gegen seinen Gott sein würde; und Mose 
und Samuel werden von den Propheten in einer gemein
samen Verbindung genannt, als bekannte Biilsteller für das 
Volk Israel. — Jeremía 15:1.

1 0 Als Hanna, die Mutter Samuels, ihren Knaben 
den Dienst der Stiftshütte übergab, dachte sie dabei an 
den Pricsterdienst. Er wuchs in der Tat heran, um dem 
Volke Israel als Priester während jener Zeit zu diene», 
als der Dienst der Stiftshütte zerstört war. Hauptsächlich 
aber biente Samuel vor Gott als ein Prophet. DaS Wort 
des Herrn war notwendig für Israel um jene Zeit. Der 
Prophet war größer als der Priester. In Zeiten schwerer 
Not ist Vision notwendiger als Priestcrdienst; denn wo cs 
keine Vision gibt, geht das Volk zugrunde. Der Priester 
dient, der König herrscht, der Prophet aber überbringt das

Wort GolteS, und daS Volk wird unterrichtet in dem 
göttlichen Willen. Der König der Könige wird „daS Wort 
Gottes" genannt.

*° Als Samuel starb, ging ganz Israel nach Rama, 
um ihn zu beerdigen und um ihn zu trauern. Sein Tod, 
gleich seinem Leben, erwies sich als machtvoll, des Herrn 
Volk einig zu machen — ein Ereignis, das einzigartig in 
Israel war.

Fragen sur das Deroer Studium.
Mit »tick hvhcr Schätzung follie Samu« att ei» Organisator in Israel betracht« 

werden'? Absa- 1.
2» welcher Lage befand sich Llrael, als Samuel geboren wurde, und in welcher 

Lage, a» er starb'? CI Haß 1.
Was waren die näheren Umstände, die mit Samuels Sedur! verknüpft waren? 

Absatz L.
Wo und in welcher Weife erhîell Samuel feine erste Vision von dem Herrn? 

Absatz 3.
Collie Ordnung und Harmonie mit Sott bewahrt werden. Um feiner Gegen

wart berlinert zu fein? Absatz 4.
Wo wär die Ctifishülte errichtet, und warum wurde Silo zerstört? Absatz 5.
Warum befand sich Israel in einem bcllagenSwerten Zustande, und war 

bedcuiete dici? Absatz 6.
Weichei sind die drei groben Anlässe gewesen, wo dal, waS «an unter orga- 

nisiener Religio» verficht, zerstört wurde? Absatz 7.
Wird rs noch eine andere Zerstörung organisierter Religion geben? Absatz 7.
Wann trat die zu Israel zurüSIchrendc Sunst in Kraft? Wie wurden die 

Philister ansgcriebcn? Absatz 8.
a Erzähle tur; eine »eine ergreifende De schichte ouS dem Lebe» Samuels. Wa

rum würd: er entmutigt, und wie flößte Sott ihm Mut cin'? Abi atz 9.
War die Völlig? iva hl etwas duct# für Israel? Warum nicht? Absatz 10, 
Wer erwählte den ersten König Israels? lind geschah ci auf diese Weise, 

b&B Doll die Angelegenheiten Israeli überwaltete und andere bildliche Merkmale 
feines Plane? hcroorbracht«? Absatz 11.

Kann man dadurch, daß man sein Herz an irdische Lieben hängt, immer feine 
zntimiiigcn Auisiänrn sicherstellcn? Absatz 12.

Wer wurde alo zweiter König Israeli gesalbt? Was ist »S, dal Menschen 
von ganz vrrschirscnen Altersstufen zu einer gemeinsame» Brüderichast vereinigt 
und verschmilzt? Absatz Ili.

Welche anderen Ehre» siele» dem Samuel zu, außer denen, die im ersten Absatz 
genannt find? Absatz 11.

Wann und wie entstanden die Trophetenschulen? Sollten sie um die heutige 
Zeit nutzbringend fein, wenn sie bibtijchnn Lludium dienen? Absatz 1b.

Zn welchem Sinne war Samuel ein Priester del Volles? Absatz 16.
Welches Ereignis fchcinl die Aufweckung in Israel vorzuschatlen? Und 

warum? Absatz 17.
Wai war da« Debeimnii von Samuels Erfolg als Knecht Vollei? Absatz 18.
Was war bai besondere Amt, welches Samuel fo ehrenvoll ausfüll»? Abf. 19.
Collie Samuels Tod wie auch fein Leben ein Segen für Israel fein und aus 

welche Weise? Absatz 20. W. T. vom 15. April 1921.

Wahl der Erntewerksvorsteher.
Verschiedene Anfragen aus Geschwisterkreisen, die uns fortlaufend 

»orgelegt werden, beweisen, daß immer noch einige Hebe Versamm
lungen da find, welche über die Stellung und den Dienst wie über 
die Art und Weife der Ernennung eines Bruders zum Ernttwerks- 
Vorsteher nicht genügend informiert find. Ihnen möchten ilachfolgende 
Zeilen behilflich fein.

Der Emleweckvorfteher ist das was sein Name sagt, nämlich 
der Vorsteher oder Führer deS Er'plewecks. Hierbei ist eS wesentlich, 
daß erkannt wird, daß deS Herrn Emtewcrk ein einziges Werk ist, 
nicht daS Werk vieler einzelner Versammlungen, sviid-ru ein Werk 
über die ganze Erde, von einer Stelle ouS geleitet, währenddes das 
Vorrecht aller lieben Versammlungen ist, an diesem Werke Anteil 
zu nehmen noch den Richtlinien, die in dem einheitlich geleiteten 
Weck bestehen. Da daS Bibelhaus als die Zentralstelle der Leitung 
deS ErntewerkeS in Deutschland nicht in jeder Versammlung per- 
fönllch gegenwärtig fein kann, ernennt eS einen Bruder, der das 
BibelhauS in Sachen deS ErntewerkeS vertritt und vom Bibelhause 
direkte Informationen und Richtlinien erhält und nach diesen Infor- 
mationen und Richtlinie» allen denjenigen Geschwistern, die in der 
Einheit deS Wecks zu arbeiten wünschen, die nötigen vom Bibelhaus 
kommenden Mitteilungen macht. ES ist naturgemäß, daß dieser 
Vertreter des VibelhauscS doni Libelhause selber und nicht wie 
fälschlicherweise ost angenommen wird, von den Versammlungen 
gewählt wird. Die Versammlungen regeln ihre eigenen Angelegen- 
heilen selber, ohne daß sich daS BibelhauS darum kümmert; diese 
eigenen Angelegcnheilen sind Wahl der Atteste», Bestimmung über 
die Art und Weise der Desch wisterversammttmgen, Verwaltung der 
Versammlung-gelder wie überhaupt alle Fragen, die daS innere 
Leben der Versammlung öuSriiachen. Diese rein örtlichen Dinge 
find absolut nur Sache der betreffenden Versammlung und hat 
viemand ein Recht all wie nur die Versammlung selbst, hierin zu

bestimmen, zu wählen und zu entscheiden. Die Angelegenheit deS 
einheitlich geleiteten großen ErntewerkeS des Henn aber kann natur
gemäß nicht von irgendeiner Versammlung aus bestimmt und diri- 
giert werden, sondern wird mit allen seinen Einzelheiten, als da 
sind Verbreiten der Botschaft vom Königreiche, Vertrieb der Literatur, 
Arrangieren der allgcincinen öffentlichen Vorträge an Königreichs- 
lagen, Verteilung von Traktaten usw. usw. durch die Leitung deS 
allgemeinen Werkes, also deS BibelhaufcS bezw. ihres Vertreters 
geordnet. Da die Gesellschaft nicht in allen Klaßen Brüder persönlich 
kennt, benutzt sie den besseren Weg, den lieben Versammlungen daS 
Privilegium «inzuräumeu, Vorschläge für einen als ErntewerkS- 
vorsteher in Betracht koimnenden Bruder zu machen, indes die Wahl 
deS betreffenden LruderS selbst auS der Mitte der 3 vorgeschlagenen 
Brüder heraus durch daS BibelhauS, nicht durch die Versammlung, 
erfolgt. Die Versammlung schlägt vor und daS Bibelhaus wählt. 
Der Lrntew eck vorsteh er verbleibt so lange in diesem Dienste, als 
doS BibelhauS ihn dorrn beläßt. Sollten die Versammlungen irgendwie 
andere Vorschläge zu machen habe», fo nimmt daS BibelhauS sie 
geme entgegen.

Diejenigen lieben Geschwister, die in dieser Angelegenheit bis- 
lang noch nicht klar sahen, werden, so hoffen wir geme, sehr gut 
verstehen, daß die Wahl eines Vertreters deS BibelhauseS länglich 
Sache des BibelhauseS ist, wie sie gewiß auch verstehen werden, daß 
die Leitung deS allgemeinen Werkes, also deS ErntewerkeS, ebensowohl 
Sache der WerkSleilung ist wie die Leitung der örtlichen Bersamm- 
IllngSaugelegenheiten Sache der von der Versammlung erwählte» 
Dimer bozm. der Versammlungen selber ist. Kleine Versammlungen, 
die noch kerne Vorschläge sür Brüder als Erntewerksvorstcher bezw. 
Vertreter deS Bibelhauses gemacht haben, möchten wir herzlich büten, 
dies doch noch zu tun.
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Hilfs-Pilgrimdienft.
Im Hinblick auf dir Tatsache, basì dic Wahrheu schnell verbleitet 

wird und ollero»ts nene Klosfen organisiert werden, welche selbst noch 
keine befähigten Ältesten für den Dienst und für öffentliche Vorträge 
haben, und unter Berücksichtigung des Umstandes, dos; es größere 
Versammlungen in der Nachbarschaft gibt, welche mehrere Älteste 
haben, von denen einige eS von Zeil zu Zeit ermöglich»»» lönncn, 
den kleineren Klassen zu dienen, und endlich • - zürn Wichtigsten — 
damit daS Werk in Harmonie, in Einheit nnd niit der besten Wirkung 
in einem geordneten Wege, so wie der Herr eS haben möchte, getan 
werde, rate ich, daß die größeren Versanimlungen in Deutschland eS 
dem Repräsentanten der Gesellschaft, Bruder Balzereit in Magdeburg, 
ermöglichen, eine Lifte aufzuftellen mit den Nonien derjenigen ihrer 
Ältesten, welche fähig sind, zu der Öffrnflidifcit oder zu den Freunden 
zu sprechen, und dem Dienst.Büro auch mitzuteileu, an wie vieler» 
Sonntagen und Werktagen in» Monat diese Brüder in der Lage sind, 
auswärtigen Klassen zu dienn» - die kleineren Klassen möchten sich 
dann an daS BibelhauS in Magdeburg wendn», mit den» Wunsche 
um Sendung eine- Hilse-Pilgerbruders an solchen Tagen, wie sic 
es wünschen. Mittel- dieser ansarstellien Liste der zur Verfügung 
stehenden Brüder und der voin Vibelhause erbetenen Brüder wird 
ein Verzeichnis ausgestellt, welche- bekannt sein wird al- Hilf-.Pilgrim. 
Dienst. DaS Büro sendet Bruder von Nachbarversanimlungen, 
welche ouS dieser Liste erwählt werden, um von Zeit zu Zeit in den 
kleineren Versammlungen der Nachbarschaft zu dienen und ermutigt 
sie und hilft ihnen in der Verbreitung von» Königreich. Ich nehme 
an, daß die firimrtn Versammlungen, wenn Brüder der Nachbarschaft 
sie besuchen, stetS gern für ih»e Bewirtung sorgen werden.

Wir sollten im Sinne behalten, liebe Blüder, daß des He» rn 
Weg cii» geordneter ist, das; ter Herr sein Erutewerk und das Werk 
der Verbreitung der Botschaft von» Königreiche leitet, daß er nicht 
verschiedene und zahlreiche Wege hierin hat, sondern nur einen, und 
daß wir alle in Harinonie und znm besten Vorteil der Verbreitung 
der Botschaft miteinander arbeite»» sollten. Diese Methode de- Be- 
dienens der schwächeren Versaininlunge»» durch stärkere mag alto 
Hilfs-Pilgrim-Dienst genannt werden, und die Brüder, welche d»e 
Bejnchc machen als Hilss-Pilger sollte»» ihre regelmäßige»» 
Berichte (daS Wachstum und die geistige Wallfahrt der bedienten 
Versamnilung betreffend) an da- Bibelhaus senden, jodaß das Büro 
eine enge Berührn»»g mit alle»» Klassen, auch de>» kleineren, neu ent
stehenden, erhallen möchte, nm ihnen in irgendeiner nur »nöglichen 
Weise in» Arrangieren von Veriaininlungcn, wie in der Verbreitung 
von Literatur zu helfen. Ich bin sicher, liebe Brüder, daß dies in 
Harmonie mit des Herrn Einrichtung ist. Es ist so zum große»» Vorteil 
in Amerika und anderen Orten gearbeitet worden und ich euipsehle 
sehr, daß die Bersain»»ilungen in Deutschland mit dem Bür» der 
Gesellschaft in Magdeburg ntilwirkrn z>» diesem Ergebnis.

Seid meiner großen Liebe für jeden von Euch versichert, für 
jeden einzelnen und olle, nnd meines WnuscheS, daß die Botschaft 
vom Königreiche als ein großes Zeugnis in Dcutfchlaitd verkündigt 
werden möchte. Möge des Herrn Segen Eure Beniühungen begleiten.

Euer Bruder und Dirner durch feine Gnade

gcz.: I F. Nutherford.

Briefliches von Interesse.
2»» Christo geliebte Geschwister!

ES wird für Euch sicherlich von großen» Interesse sein, elioaS 
über daS letzte Zeugnis, daS wir hier in Oberhausen ablegen bui sten, 
»u erfahren. Wir sind unserem hiniinlischen Vater sehr dankbar für 
bas große Vorrecht, zu denen gehören zu dürfen, die, herauSgerusen 
aus der Finsternis an jein wunderbares Licht, den König und fein 
Königreich verkünden.

In der Voraussetzung, daß im Mai bei gutem Wetter in einem 
Saale ein schlechter Besuch staUfinden würde, hatten wir beschlossen, 
einmal im Freien, und damit auch alle gut höre», durch ein vorher 
zu diesem Zweck von einigen Brüdern gebaute- Sprachrohr zu sprechen. 
ES war uu- dazu ein in den etwas außerhalb der Stadt gelegenen 
Anlagen de- Kaiserparke- besindlicher Sportplatz zur Verfügung ge- 
stellt werden. Mit großem Eifer beteiligten sich dir Geschwister, auch 
auö Sterkrade nnd Osterfeld, am Ankleben der Plakate und Verteilen 
der Handzettel, der auch reichlich belohnt wurde.

Ain Sonntag.Rachmmog (27. Mail waren die zum Kaijergorten 
führenden Straßen dicht belebt. Eine große Volksnicugc strebte, trotz, 
den» vorher die Geistlichkeit in den Kircheublätlern dagegen gearbeitet 
halte, dem Sportplatz zu. — Wie eine Schwester nachher erzählte, 
hatte die Straßenbahn sogar Exira-Wagen angehängt; die Schaffnerin 
fragte die Fahrgäste immer: „Wollen Sie auch zur neuen Weltord. 
nung?" — Etwa sieben- bi- achttausend (einige schätzten sogar auf 
zehn, bit zwölftausend) Personen hatten sich eingefundcn, die zum 
größten Teil mil sehr regeu» Interesse dem Vortrage bi- zu»n Schlüsse 
folgten. Auf dem Platze hatten sich die Geschwister, die weiße Arm
binden 1. V. k. B. trugen, verteilt, um die Literatur zu»n Kauf anzu. 
bieten und evtl. Adressen entgegen zu nehmen. Unser Vorrat, ein 
Handziehkarren voll Schriften (230 Millionenhefte, 36 Band 1, 85 Har
fen, 50 Stein im Rollen und 50 Gesetz Gotte-) ging vollständig zur 
xeege, ja viele Geschwister sagten, sie hätten wohl da- Doppelte oder 
Dreifache verkaufen können, wenn sie c» gehabt hätten.

Unsere Freude über den oh»»e Störung verlaufenen Vortrag ist 
sehr groß, und wir durften erkennen, daß noch viele Herzen dankbar 
die frohe Botschaft entgegennehnien, die ihnen in oll den Wirren 
Trost und Frieden bringt. Wie lieblich sind da die Füße besten, 
der Heil verkündigt, der die Botschaft des Guten bringt.

El ist fürwahr rin köstlich Ding, dem Herrn danken und lob
fingen Deinem Namen, du Höchster (Psalin 92:1).

In herzlicher Liebe grüßt Euch die Lersan»n»lung Oberhausen.
J A. Fritz Christ.

Lieber Bruder Rutherford!
Es ist »nein großes Vorrecht, Dir die Liebe und die Grüße der 

Hamburger Versammlung zu übermitteln. Am Sonntag Nachiniltag 
d. 31. Dez. hatte»» wir die wundervollste Versammlung in» Jahre 1922. 
Schon in den Morgenstunden hatten achtzehn Geschwister ihre W«»- 
hung, Gott gegenüber, bekundrt und wünschten nun, diese Weihung 
durch Untertauchen in Waster zu symbolisieren. Obgleich wir während 
de- ganzen Jahres durch die vielen Beröerstudirn und durch die 
Wochentexte gesegnet worden sind, die der Herr durch die Gesellschaft 
für jeden Sonntag vorgesehen hat, so konnten wir dennoch beobachten, 
daß an jenem -Tage die Freude ihren Höhepunkt erreichte.

Die Betrachtung unsere- teure»! Herrn und Haupte- in den 
mancherlei verschiedenen Zügen seines Charakter- hat sich als sehr 
hilfreich erwiesen, uni noch bester in daS Ebenbild deS Herrn hinei»- 
zuwachscn. Das belehrende Studium i»i der Versammlung, sowie 
da- praktische Studiun» im täglichen Leben, erbrachte den Beweis, 
daß der Herr noch iinnier seine Schafe führt und leitet, — wenn 
wir Nur gewillt sind, auch wirkliche „àhafe" zu sein.

Die Versamnilung Hot sich unter der Leitung de- Herrn dahin 
entschieden, für jeden Sonntag die eine Stunde dem Bcrderstudiuin 
der Wachtturm.Artikel, und dic andere Stunde der Betrachtung des 
Wochentextes für die Gebet-versammlung zu widmen.

In Dankbarkeit zuni Herrn und seiner „Gesäße" in Bethel, welche 
der Herr noch immer gebraucht, um seine Herde zu erfrischen, wurde 
eine Resolution ausgestellt, daß alle versanimclten Freunde einen festen 
Standpunkt einzunehnien gewillt sind, treu zum Herrn u»»d der 
Gesellschaft zu halten, durch eitlen entschiedenen Kampf für den ein. 
mal den Heiligen überlieferten Glauben. Ohne eine einzige Au-nahme 
erhoben sich ungefähr 400 Freunde von ihren Plädcn und gaben 
einmütig zu erkennen, daß sie bereit waren, dieser Resolution zuzu- 
stimmen. Man bat mich, Dir gleichzeitig zu schreiben, daß mir alle uoch 
eine schöne Erinnerung von Deinem Besuche am 12. Mai 1922 hätten.

Du wirst Dich sicherlich freuen, wenn Du hörst, daß da- Werk 
hier gut voranschreitet. Neun Versanimlungen für das Studiun» der 
Harfe Gotte- wurden eingerichtet. Diese Versammlungen sind besonders 
für Neuinteressierte und junge Wahrheit-freunde. Acht Älteste und 
drei Diakone sind fleißig an der Arbeit, armen Menschen zum Licht 
der Wahrheit zu verhelfen. De-gleichrn tut die Kolporteurableilung ihr 
Beste-, sodaß mehr al- 1000 Bücher in jedem Monat verkauft werden.

Dein Bruder in srincr Gnade und seinem Dienst

w. T. com u. mai i«j H. von Ahlften.

Dein Wille Herr ñcschehe!
Wenn ich'- auch nicht verstehe, Gebannt durch enge Schranken, 
In irdischen Gedanken — Dein Wille Herr geschehe.
Und tut mir- uoch so wehe, Seit ich in bangen Schmerzen, 
Ich spreche doch von Herzen: Dein Wille Herr geschehe.
Ja, wo ich geh und stehe, Hier in dem Leid der Zeiten,

Dort in den Ewigkeiten — Tein Wille Herr geschehe. 
Bi- ich Dich dioben sehe, Vor Deinem Angesichte 
In schattenlosem Licht', — Drin Wille Herr geschehe. 
Ich brnge mich und flehe' Was D»» mir auch beschicden, 
Gid mir nur Deinen Flieden: Dein Wille Herr geschehe



>»

N

¡W»

à

pííiíj

L
fe

à'^7»î S^U

M

'^4j

'ê>! ^!>>è

Mî

WZ

«^ **»181#.. 0«
Sí

Î^tNâshk^â wetfisFs fy äerDachf? 
,.àrHslISy ksmn^uqàauch siyeHich^!"

Ñ«S.A,I
f'î

»

Ñ«S.A,II.

Ml» |g>

7?

.^7

23. Lahrg. 15. August Nr. IS

KZ

1923, sett Adam: 6VS1

Inhaltsverzeichnis
Vorrechte und Pflichten der Ältesten , 
GebelSverfammlungs-Texte erläutert . 
David als Dichter und König . . . 
Elia, der unerschrockene Reformator .

. 243

. 249

. 251

. 254

;^EWICER->FELS^^^
Einena^critsirund ^ 
Xàrìh niemand ¡egen*^. 
EI MÍO S EG E IDF Ü R; A LL E "à^

K

^HM

I^
vuf meine Marie will ich treten und auf den Turm 

mich stellen, und will spLhkn, um zu sehen, waS er mit mir 
reden wird, und war ich erwidern soll meinen AnNSgern.

lis
Auf der Crie Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasserwogen swkgen der ruhelosen, unzufriedenen 
Vollerm asten), indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdte menschliche Gesell; 
schäft) kommen; denn die Kräfte der Hinnnel [ber Einfluß und die Macht der Ärchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dies geschehen 
sehet, erkennet, daß daS Reich Gottes nahe ist. Micket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. (Lukas 21)



Diese Zeitschrift und ihrs heilige Mission.
Diele Zeitschrift bildet eine! der -ailptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, da» jetzt In «ven Teilen der zivilisierten Aelt von der Wachtturm 

Bibel- und Traktat-GeseLlchast daraeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahre 1881 „zur Förderung christlicher ErlemNutt" geb uv et. Drese Zrlftchmst dient nicht 
nur wie ei» klaffenzliitvier, in welchem Dibelsorscher zum Studium del göttlichen Worte« zusammenkommen können, sondern sie ist auch ein Kanal fur Mittellungen, 
durL welche sie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime , erreicht werden, sowie 
durch Berlchtr über Hauptversammlungen erquickt werden könmn. . __

Unsere „Berber Lektionen" sind Wiederholung«» und Überblicke, die nach In den von unserer Gesellschaft heran» gegebenen „Schrlstsiudien" enthaltenen Themen 
äußerst interessant geordnet sind, und die sehr hilfreich sind sür alle dl«, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich den eine« Verbi del 
Minister (7. D. MX deutsch: „Diener am Worte Sollet", erwerben möchten. Un;ere Internationalen Sonntogschullektionen sind hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibel- 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie al« unentbehrlich betrachtet. _ „

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Chrrstul Jesu», „der sich 
selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kausprei» oder zum Ersatzl für alle", (1. Petri 1:19: l.limotheu» L:v.) Sie hat die Aufgabe, auf diese leste Grundlage 
mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen de» Worte» Gotte» (l.korinther 8:11—15; 8.Pekl1:ä—11) ausbauenb, „alle zu erleuchten, welche» dir Verwaltung de» 
Geheimnisie» sei, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, dec alle Dinge geschaffen hat, aus daß jetzt . . . durch die Versammlung sHerauswahlj kundgetftn 
werde die gar mannigfaltige Weisheit Gottes" — „welche! Veheimni» in andern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht kuudgetav worden, wie e» jetzt geoffenbart 
worden Ist", (Epheftr 3:5—iv.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die „Kirche" („Versammlung", „Heraulwahl") ist der „Tempel de» lebendigen Gotte»" — ein besondere» „Werk seiner Hände". Der Aufbau diese» Tempel» hat 

«u dem Zeitpunkt begonnen, da llhristu» dir Erlöser der Welt und zugleich der ñckftein de» Tempel» wurde, und er Hal da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch seinen 
sitien Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» aus „alles voll". (1. Korinther 8:16—17; Epheser 8:20—28; 
1. Most 28:14: Galater s: 29.)

Dir Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl sür die Kirche (Heraulwahl), al» auch für die Welt, besteht in der Tatsache, daß «hristu» Zesu» „durch «otte» Gnad« 
für jeden den Tod schmeckte" und dadurch ein „Lösegeld für alle" darbrachte und ferner „da» wahrhaftige Licht" ist, „welche» jeden tu die'Welt kommenden Menschen 
erleuchtet" — „zu seiner Zeit". (Hebräer 8:3; l.Timotheu» 2:5—8; Johanne» 1:9.) .

Tie Glieder der Kirche oder Heraulwahl haben die Verheißung, daß sie nach Vollendung ihrer irdischen Lau,bahn „ihm sJesumj gleich sei» und -ihn sehen 
werden, wie er ist" — indem sie „Teilh»er der göttlichen Natur" und „Erven Gotte» und MUerben Christi" sein werden. (i.Joh. 8:8: Joh. 17:24; Röm. 8:17 : L. Del. 1:4.)

Tie gegenwärtig« Aufgabe der Glieder der Kirch« oder Heraulwahl ist die Sammlung und Zubereitung dec Heiligen für ihren zukunsngrn Dienst al» Könige 
und Priester de» Tausendjährigen Zeitalter». Sie sind Gotte» Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erkenntni» und Tugend an ihren Meister 
heranzuwachsen. (Epheser 4:18: Mallbäu» Lt: 14; Offenbarung 1:8; 80:8.1 . „ . „

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Sea«» der Erkenntni» der Heilögelegenheiten, die gemäß den gvttlrche» Berheivungen allen Menschen zuterl werden sollen, 
und zwar während de» Tausendjährigen Reiche» Christl, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und deffen verherrlichte Kirche oder Heraulwahl alle» 
witbererlangin sollen, wa« die Menschheft durch den Fall «dam» verlor, während alle, die mutwillig In der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden sollen. 
(Apvstelgeschichle 3:19—81; Jesaja 35.) __________________________________________  ______ _________ _______ ___

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 20000.4.

Bezug »prei» für ein Quartal: 
für die Schweiz: Fr». 8.—; für Frankreich, Belgien und Saargebiet, ftanz. Fr». 10.— 

Bestellungen und Korrespondenzen such zu adressieren an die 

Wachtturm Bibel- u.Traktat-Gefellfchaft 
Mogäcburg (Deutschland), leipziger Strafe 11—12, 

Poltldiedc-Konto : Mogckeburg 4042, 
in der Schweiz an Wachtturm Videi- und Tradì al - üceellsdiaft, Zürich I Usteri, 
straße 19, für die ftauzbsische Schweiz und Frankreich, Tour de Garde sodile 
de Bibita et de Trastes, Allmeudslrabe 36, Bern; in Dänemark, Kopenhagen, 
Ole Suhngade 74; in Schweden, örebro, Änggatan t; in Norwegen, Kris llana, 
Parkvelen 60; in €n gland, London Tabernacle, Lancaster QateW; in flus! rallen, 
4SÑ Collina St., Melbourne, Aushalta; in Südafrika, 123 Plein St., Cape Town, 
South-Africa; in Finnland, Helsinki, Temppelikatu 14; In Mailand, Amsterdam, 
Wachttoren Bibel u. Tractaat Genootschap, Witte de Witstraat Ili ; in Amerika 
an Watch Tower Bible and Tract Society, 18. Concord Str., Brooklyn M E, U.S.A.

Das Heraulgtber-komitee für den Ivo irsi Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine» Heraulgrber- 

Komiltt», von dem mindesten» drei Mitglieder alle nnd jeden lu diesen Spalten «r- 
schrinenden Artikel gelesen upd al» der Wahrbeil entsprechend gebilligt haben müffen. 
Tie Ramen dei jetzt dienenden Komitee» in BrooNvn sind: I. F. Rutherford; 
W. Ñ. van Amburgh; I. Hemery; Geo. H. fisher; R. H. Barber.

îrel kür ckle Armen ä« lierrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
»der anderer Gebrechlichkeit oder Notlage de» Wachtturm nicht bezahlen können, 
erhalten denselben aus schriftliche» Ersuchen frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf rin weitere» Jahr genügt ein Sciuck per Postkarte. 24 ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserlisten 
stehen und in Fühlung mit den Schriftstudien usw. bleiben.

GeVetsversammlnngS^Texte für September.
8. September: Seid mir dem Geiste erfüllt. Epheser 6:18.

12. September: Gott hat den Geist seines Sohnes in eure Herzen 
gesandt. Galater 4:6.

19. September: Wir haben Zugang durch einen Geist zu dem Later. 
Epheser 2:18.

26. September: Mitauferbaut zu einer Behausung Gottes im Geiste. 
Epheser 2:22.

Lieder für September.
Sonntag.................... Litt 9.155 16. » 23. 18 8V. 1b
Montag......................3. «3 10. i« 17. iw 21 «
Dienstag................. 4. «» 11 » 18. » 25. ■»
Mittwoch................. 5.10* is.»» 19. » 26. 66
Donnerstag . . . . 6.»» 13. “ 20.»* 27. » 
Freitag......................7. » 14. « 21. »i 28. i«
Sonnabend . . 1. ^ a i“ 15. « 22. i“ 29. »i

Rach Betudigang du Liede» hört die BibeihauS-Familie abwechselnd dem 
vorltseu von „Mein Gelübde dem Herrn" oder „Bruder Ruffell» Morgenentschluß" 
zu, dann vereinigt sie sich im Geber. Leim FrühslückStism wird da» Manna- 
Schiistwort brttachtet..

Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 
ist besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt dainit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 
und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Plane- vollendet find, und welche noch während des 
MillennlunitageS vollendet werden müffen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck.

Band 2. — Die Zelt ist herdelgekommcn. Solche, die das 
segensreiche Werk des Millenniums (durch Band 1) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, was Gott betreffs der Zeit 
und Zeitpunkte in feinem Wort geoffenbart hat — was dieser Baud 
darstellt. Er bietet eine vollständige Bibclchronologie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunft unseres Herrn; den Menschen der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Christi König
reich usw.

Bñild 3. — Dein Königreich komme! Dieser Band handelt 
von den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offen
barung; den 2300 Tagen, den 1290 Tagen, den 1335 Tagen, dem 
Werk der jetzt voranschreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
Gotte- zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw.

Baud 4. — Der Krieg von Harmagedon. Hierin wird 
gezeigt, daß die Auflösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
angefangen hat; und daß alle vorgeschlagenen Heil- und Hilfsmittel 
wertlos und nicht imstande find, das vorhergesagte schreckliche Ende 
abzuwenden. Er betrachtet in den Ereignissen der Zeit die Erfüllung 
von Prophezeiungen — insbesondere unseres Herrn große Prophe- 
zeiung von Matth. 24 und Sacharja, Kap. 14:1—9.

Band 5. — Dl e Versöhnung des Menschen mlt Sott. In 
diesem Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandell — das 
Zentrum, gleichfam die Nabe am Rade, um die sich alle Teile de- 
Planes göttlicher Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und 
gebet-vollen Bekachtung wen. Bon der dichten Finsternis befreit 
zu werden, die allgemein diese- Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen 
ve- wahrhaftigen Lichte-, wie eS hell leuchtet, und ein Begreifen 
mit allen Helligen der Länge und Breite, Höhe und Tiefe der gött
lichen Gnade.

Band Ñ. — Die Reue Schöpfung. Dieser Band behandelt 
die Schöpfungswoche, 1. Mose 1. u. 2., und die Kirche (HerauSwahl), 
Gotte- „Neue Schöpfung". Er betrachtet Organisation, Gebräuche, 
Zeremonien, Pflichten und Hoffnungen betreffend die Berufenen und 
als Glieder des Libes unter dem Haupte Angenommenen.

Band 7. — Das Vollendete Geheimnis. (Offb. 10,7.) In 
diesem Band wird jeder Lers der Offenbarung, Johannes, det 
Propheten Heseliel und deS Hohen Liede- erklärt. Diese bislang so 
wenig verstandenen Bücher der Bibel erweisen sich im Lichte fälliger 
Wahrheit al- deutliche, prophetische Vorhersage aller wichtigen Ereig- 
niffe auf politischem, finanziellem und religiösem Gebiete.

Setter de» Zentral-Europäischen Bureaus: E.T.Llnkele, Zürich; Lefter des Deutschen Bureaus: Paul Balzerrit, Magdeburg. 
Redaktion und Truck: Wachtturm Bibel- und Traftal-Gesellschaft, Magdeburg, leipziger Straße 11—1K.
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Vorrechte und Pflichten der Ältesten.
»Habet nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher euch der Heilige Geist als Aufseher gefetzt hat, die Versammlung 

GotteS zu hüten, welche er sich erworben hat durch das Blut feines Eigenen." — Apostelgeschichte 20:28.

ir müssen von der Voraussetzung ausgehen, 
daß jede Neue Schöpfung in Christo den 
Wunsch hat, der Sache des Königs den 
möglichst besten Dienst zu leisten. Es ist 

aber oft der Fall, baß ans Nachlässigkeit oder unge
nügender Beachtung der Stellung, die irgend jemand 
in dem Leibe Christi einnlinmt, nicht der wirkungsvollste 
Dienst geleistet wird.

* Manches Mal hat jemand eine höhere Meinung 
von sich selbst, als es angebracht ist; ein anderer 
wiederum hält so wenig von sich selbst, baß er die sich 
ihm darbietenben Gelegenheiten, dem Herrn vernünf
tigen Dienst zu leisten, nahezu ganz und gar vernach
lässigt. Wir sollten versuchen, den richtigen Standpunkt 
in bezug auf unser Verhältnis zu unserem Herrn und 
zu dem Werke, das er jetzt verrichtet, einzunehmen. 
Paulus wünschte eS klar zu machen, wie wichtig es 
sei, daß ein jeder sich richtig emfchätze: „Denn ich sage 
durch die Gnade, die mir gegeben worden, jedem, der 
unter euch ist, nicht höher von sich zu denken, als zu 
denken sich gebührt, sondern so zu denken, daß er 
besonnen sei, wie Gott einem jeden das Maß des 
Glaubens zugeteilt hat."

8 Jemand, der über sich selbst nüchtern und richtig 
denkt, wirb nicht überspannt, selbstsüchtig und von seiner 
eigenen Persönlichkeit und Bedeutung eingenommen 
sein; er wird vielmehr einsehen, daß alles, was er 
hat, oder zu erlangen hofft, eine Gnadengabe vom 
Herrn ist. Wenn sein Glaube an den Herrn und seine 
Vorkehrung stark ist, dann wird er eine richtige Wert
schätzung von sich selbst und von seiner Stellung im 
Leibe Christi haben. Glaube bedeutet, den Willen 
GotteS, wie derselbe uns durch sein Wort und durch 
seine Vorsehungen mitgeteilt wird, zu kennen und dann 
seinen Verheißungen-ganz zu vertrauen. Wenn wir 
wissen, baß wir Neue Schöpfungen in Christo sind, 
dann sollten wir uns in völligem Vertrauen auf das 
von dem Herrn an die Neue Schöpfung gerichtete 
Wort verlassen. Wenn wir auf Grund der gelieferten 
Beweise davon überzeugt sind, daß der Herr Jesus 
gegenwärtig ist, daß er seine Macht an sich genommen 
hat und regiert, wenn wir ferner erkennen, was in 
bezug auf die Neue Schöpfung zu dieser Zeit sein 
Wille ist, dann sollten wir seinem, sich besonders auf 
die jetzige Zeit beziehenden Worte volles Vertrauen 
schenken. Wenn wir in dem Leibe Christi sind, dann 
sollten wir wissen, daß der Herr jetzt etwas für uns 
zu tun hat. Eine nüchterne Erwägung unseres Ver
hältnisses zum Herrn wird uns veranlassen, die Frage 
zu stellen: Was will der Herr, baß ich als ein Glied 
seiner Organisation tun soll?

* Jemand mag geneigt sein zu denken: Ich bin so 
unbedeutend und nichtssagend und da ist überhaupt 
nichts, das ich in den Vorkehrungen des Herrn ver
richten könnte. Ein anderer dagegen mag sich die Sache 
so zurecht legen: Ich bin eine so wichtige Person, paß 
ich gar wohl die Angelegenheiten des Herrn versehen 
kann, und kein anderer ist eigentlich so bedeutend wie 
ich oder wäre imstande, die Sache so gut zu erledigen, 
wie ich es kann.

8 Keiner von beiden denkt nüchtern, sondern beide 
denken unbesonnen. Wir suchen uns nicht selbst einen 
Platz aus im Leibe Christi. „Nun aber hat Gott die 
Glieder gesetzt, jedes einzelne von ihnen an dem Leibe, 
wie es ihm gefallen hat." (1. Korinther 12:18) Kein 
Glied des Leibes kann richngerweise sagen: Ich bedarf 
keines anderen Gliedes. Gleichfalls kann niemand 
richtigerweise sagen: Es gibt für mich nichts zu tun. 
Der richtige Gedanke ist dieser: Da der Vater mich 
in den Leib gesetzt hat und mir ein gewisses Matz des 
Glaubens gab, sodaß ich sein Wort kenne und darauf 
vertraue, so ist auch irgendein vernünftiger Dienst 
vorhanden, den ich ihm leisten kann; und den muß ich 
leisten, und ich werde in freudevoll verrichten; ich kann 
zwar dem Herrn keinen Nutzen bringen, aber ich kann 
ihm auf diese Weise meine Liebe und Treue beweisen.

* Der die Handlungen veranlassende Beweggrund 
muß bei einem jeden Gliede selbstlose Liebe für den 
Herrn, seine Leibesglieder und seine Sache sein; sonst 
wird der geleistete Dienst dem Herrn nicht wohlgefällig 
sein, und er wird uns auch selbst keinen Nutzen bringen. 
Einen Vergleich der Bedeutung der Leibesglieder sollten 
wir nicht anstellen, denn alle sind bedeutend, sonst 
würde der Herr sie nicht in den Leib gesetzt haben. 
Einem jeden in dem Leibe des Christus find gewisse 
Sachen in dem Königreiche des Herrn anvertraur. Der 
Grad der Verantwortlichkeit mag verschieden sein, weil 
Lie dem einen oder dem anderen anvertrauten An
gelegenheiten verschiedene find. Laß ein jeder diese 
eine Sache ein für allemal feststellen, daß, so ficher 
wie er ein Glied des Leibes Christi ist, gerade so ficher 
auch hat der Herr ihm gewisse Angelegenheiten des 
Königreiches übertragen, und ferner, baß seine schließ
liche Belohnung im Verhältnis zu der Treue, mit der 
er diese Angelegenheit verwaltet, stehen wird.

Aufseher.
7 Die Organisation des Herrn auf Erden ist seine 

Kirche, bestehend aus einem aus vielen Gliedern 
zusammengesetzten Leib. Einige von diesen haben 
Stellungen von größerer, andere von geringerer Ehre. 
Sowohl Paulus wie auch Petrus sagten ausdrücklich,
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daß tie Ältesten zu Aufsehern der Kirche gemacht sind. 
DaS ist gewiß eine Ehrenstellung, und jemand, der so 
geehrt wird, sollte nüchtern von sich denken. Ein Auf
seher ist jemand, der ernannt worden ist, über eine 
Einrichtung zu wachen und Lie Tätigkeit derselben zu 
leiten, damit Gewährleistung besteht, daß Lie Angele
genheiten derselben im Einklang mit dem angesagten 
Plan und Entwurf ausgefuhrt werden. Er handelt in 
Eigenschaft elneS Vormundes ober Beraters, indem 
er eine wachsame Aufsicht ausubt. Sein Amt bedingt 
eS, baß er persönlich anwesend ist und den ihm auf
erlegten Pflichten sorgfältige persönliche Aufmerksamkeit 
angedeihen läßt.

• Ein Ältester ist baher in einem gewissen Sinne 
ein Verwalter der Angelegenheiten Ler Versammlung; 
er hat demnach eine größere Verantwortlichkeit, die ihn 
aber nie berauschen sollte; er sollte vielmehr nüchtern 
über seine Stellung nachdenken unb dies sollte ihn mit 
Ruhe und mit vollem Vertrauen in dem Herrn erfüllen.

Wie wird jemand zu einem Aufseher gemacht?
'Kein Bruber kann sich selbst zu einem Aufseher 

Ler Versammlung machen. Kein Bruder kann aus 
seinem eigenen Willen die Leitung der Angelegenheiten 
Ler Kirche in die Hand nehmen. Wie kann er dann 
aber Lie Pflichten seiner Stellung in richtiger Weise 
erfüllen? Paulus antwortet darauf: „Der Heilige Geist 
hat euch als Auffeher gesetzt". Würde es mithin recht 
sein, baß jeder, Ler mit Lem Heiligen Geist gezeugt 
ist, LaS Amt eines Ältesten übernimmt unb aus freien 
Stücken Lie Pflichten dieser Stellung erledigt? Das 
würde durchaus nicht recht sein. Eine jede Sache in 
der Anordnung LeS Herrn ist ordnungsgemäß. Jede 
Versammlung richtet über ihre eigenen Angelegenheiten. 
Es ist die Pflicht und das Vorrecht der Versammlung, 
in die Stellung von Lehrern nur solche zu setzen, Lie 
sie dafür ausersieht, indem sie sich dabei von Len 
Vorschriften in bezug auf die von der Schrift verlangten 
Eigenschaften leiten läßt. — 1. Timotheus 3:1—7.

10 Wenn Lie Versammlung zusammenkommt und 
ernstlich darum bittet, baß Ler Herr durch seinen 
Heiligen Geist bas Vorgehen der Versammlung für die 
Wahl der Diener leiten niöge, und bann ein Bruber 
der Versammlung vorgeschlagen unb über ihn abge- 
stimmt wirb, dann sollte der Bruber, der Lie erforder
liche Stimmenzahl erhalt, als vom Herrn gewählt 
angesehen werden; und alle, Lie den Geist LeS Herrn 
haben, werden sich freudig in die Wahl fügen. Der 
Heilige Geist, Ler in Lieser Weise in Len Geweihten 
wirkt, macht Len Bruder zum Aufseher für Liese Ver
sammlung.

Für die Wahl Vorschlägen.
u Wer sollte nun LaS Vorrecht auSüben, diejenigen, 

über welche abgestimmt werden soll, der Versammlung 
vorzuschlagen. Dieses ist Las Vorrecht eines jeden 
Gliedes der Versammlung, mit Ausnahme Les Vor
sitzenden, beS Leitenden. Dem Vorsitzenden Bruber 
liegt bie Pflicht ob, die Ordnung aufrecht zu halten, 
Lie Namen der für die Wahl Vorgeschlagenen entgegen
zunehmen, .die so gestellten Anträge ber Versammlung 
vorzulegen und die Entscheidung bekannt zu machen. 
Es würde also offenbar unpassend sein, baß der den 
Vorsitz führende Bruder jemanden für die Wahl vor
schlägt/ Wenn er von der Versammlung um Rat gefragt

wird, — ob ein Bruber geeignet und fähig ist oder 
nicht — so mag er Leu Rat geben. Wenn er aber 
versucht, der Versammlung vorzuschrciben, welche ihre 
Diener sein sollen, so würbe er versuchen, über das 
Erbe Gottes zu herrschen, und bas wird von der 
Schrift verurteilt.

" Wenn Lie Kinder beS Herrn vollen Glauben 
und Vertrauen zu ihm haben und glauben, baß er sie 
leiten wird, bann würden sie sich nie zu einer der 
Wahl vorangehenden Wahlbeeinflussung hergeben, sie 
würben auch nicht versuchen, einen Bruder oder eine 
Schwester zu beeinflussen, für oder gegen einen Bruder 
zu stimmen in bezug auf ein Amt in der Kirche.

Pflichten.
" Eine ber wichtigen Angelegenheiten des König

reiches Les Herrn, Lie er in die Hände seiner Diener 
legte, ist die Aufgabe, für bas Wohlergehen seiner 
Herde, der voraussichtlichen Glieder seines Königreiches, 
zu sorgen und darüber zu wachen. Diese wichtigen 
Angelegenheiten oder Interessen des Königreiches werden 
von dem Herrn in Len Gleichnissen als sein Pfund, 

-sein Talent, seine Güter bezeichnet. Der Lohn, Len 
bie Diener am Tage der Abrechnung empfangen werden, 
wird von ihrer Treue in der sorgfältigen Erledigung 
der ihnen in dieser Weise übertragenen Angelegenheiten 
abhangen. Der Älteste ist durch die Stellung, in die 

- er Lurch die Wirkung des Heiligen Geistes gesetzt 
worden ist, zum Aufseher der Angelegenheiten der Kirche 
gemacht, und es ist seine heilige Pflicht, diese Aufsicht 
auszuüben und sorgfältig zu wachen, unb die Tätigkeit 
Ler Versammlung zu beraten, zu leiten und zu beauf
sichtigen, damit Lie Angelegenheiten der Versammlung 
ausgesührt werben, wie es in der göttlichen Anordnung 
borgeschrieben ist. Der Älteste muß nun bedenken, daß 
er mid der Verantwortung bekleidet ist, die Angelegen
heiten des Herrn zu besorgen, nicht aber um selbst
süchtige oder persönliche Eigeninteressen wahrzunehmen. 
Es gehört nicht zu der Pflicht seines Amtes, einen 
Versuch zu machen, vor den Augen der Menschen zu 
glänzen, auf Laß er ihren Beifall haben möge; es ist 
aber seine Pflicht, dem Herrn dadurch wohlgefällig zu 
sein, daß er die Herde des Herrn weidet. 'Die Herde 
gehört nicht dem Ältesten, sondern sie gehört dem 
Herrn. Der Älteste besorgt nicht die Nahrung, von der 
die Herbe sich nährt. Der Herr tut dies. Es ist die 
Pflicht beS Ältesten, der Herde Gottes zu zeigen, wo 
sie weiden und was sie essen soll, und die Speise der 
Herbe in einer ordnungsgemäßen Weise darzureichen.

Berber-Studien.
" Einer dieser ordnungsgemäßen, vom Herrn vor

gesehenen Wege für das Austeilen der Speise an seine 
Herde ist der durch die Beröer Studien dargebotene 
Weg. Entweder bestimmt Lie ganze Versammlung die 
Zahl der Beröer-Studien, die während der Woche 
abgehalten werben sollen, ober die Versammlung über
tragt einem Komitee der Ältesten „diese Pflicht. In 
jedem Falle ist es die Pflicht der Ältesten, die Klasse 
in bezug auf bie Anzahl und bie Auswahl ber Studien 
zu beraten.

16 Wenn ein Ältester ernannt worben ist, ein Beröer« 
Studium zu leiten, in welcher Weise sollte er nun 
vorgehen? Er sollte mit sich selbst etwa folgende Be
trachtung anstellen: Der Herr hat mir die Aufgabe



Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi«5. KnflttÇ IMS

übertragen, dieses Beröer-Studium zu leiten. Es ist 
eine der Angelegenheiten des Königreiches, die in meine 
Hände gelegt worden ist. Bin ich ein treuer Diener 
des Herrn, wenn ich eS vernachlässige, mich gut vor
zubereiten und diese Versammlung sorgfältig zu leiten?

" Eine solche Erwägung würde ein nüchternes 
Nachdenken fein. Es ist also seine Pflicht, vor dem 
Datum der Versammlungsstunde sich sorgfältig vorzu
bereiten. Diese Vorbereitung bedeutet nicht, daß er sich 
für einen Vortrag in der Versammlung vorbereiten 
soll. Es bedeutet aber, baß er den Gegenstand sorgfältig 
studiert, damit er fähig ist, zur geeigneten Zeit die 
Larin enthaltenen Gedanken kurz und klar auszudrücken 
und andere in der Klasse instand zu setzen, dieselben 
zu verstehen.

Wie soll Lie Leitung sein?
17 Ein richtig geleitetes Beröer - Studium bringt 

großen Nutzen. Es ist ein schweres Versehen für einen 
Aeltesten, am Anfang der Beröer-Stunde oder zu 
irgendeiner Zeit während Lieser Versammlung eine 
lange Rede zu halten. Er muß bedenken, daß er für 
den Zweck angestellt ist, um die Herde zu speisen, damit 
die Herde instand gesetzt wird, zu wachsen; ferner daß 
einer der besten Wege, um sie dahin zu bringen, die 
Wahrheit zu erfassen und schätzen zu lernen, Ler ist, 
ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Ansichten über die 
Fragen auszusprechen. Einem jeden in der Klasse sollte 
eine solche Gelegenheit gegeben werden. Wenn Ler 
Älteste einen größeren Teil der Zeit mit seinem Reden 
ausfüllen würde, dann würde er den Gliedern der Klaffe 
diese Gelegenheit, gespeist zu werden und zu wachsen, 
abschneiden, und er würbe ben eigentlichen Zweck, für 
den das Beröer-Studium abgehalten wird, unerfüllt 
lassen. Wir geben nachfolgende Anregung für eine gute 
Art und Weise, um ein Beröer Studium zu leiten:

" Eröffne den Dienst mit einem Gesang und darauf
folgendem Gebet. Der Leiter sollte dann kurz die in 
ber vorhergehenden Betrachtung enthaltenen Punkte 
wiebergeben, damit die vorliegende Betrachtung um so 
Lesser verstanden wird. Er sollte fähig sein, diese 
Darlegung in nicht mehr als drei Minuten zu erledigen. 
Der Leiter sollte dann die erste Frage lesen und jemand 
in der Klasse' auffordern, sie zu beantworten. Wenn 
eS eine wichtige Frage ist, dann mögen zwei, brei oder 
mehr gefragt werden, ihre Ansichten auszusprechen. 
Dann sollte der Leiter sagen: Hat jemand eine andere 
Ansicht? Wenn bieS der Fall ist, so möge er sie Vor
bringen. Wenn keine Antwort erfolgt, dann sollte der 
Leiter die Antworten auf die Frage kurz zusammen
fassen, wofür er nicht länger als eine Minute gebrauchen 
sollte. Dann möge der Leiter ein Mitglied der Klaffe, 
bas fließend lesen kann, aufsordern, die Antwort oder 
Darlegung zu lesen, die in dem Buche oder Band 
gegeben ist, baS zur Zeit studiert wird. Laß diese 
Auslegung von Bruder Russell den Abschluß der Be
sprechung über die in Erwägung gezogene Frage bilden. 
Der Leiter mag darauf die Frage stellen: Wünscht 
jemand eine andere Frage zu stellen, die mit der 
besprochenen Frage in direktem Zusammenhang steht? 
Wenn jemand in der Klasse eine solche verwandt zu
sammenhängende Frage stellt, dann sollte der Leiter 
einen oder zwei auffordern, ihre Ansichten über die 
Frage zu geben, und darauf die Frage für allgemeine 
Besprechung freigeben, vorausgesetzt, daß es eine wichtige
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Frage ist. Dann sollte der Leiter den Fragesteller 
auffordern, seine eigene Ansicht auszusprechen und zum 
Schluß würde der Leiter eine kurz zusammengefatzte 
Beantwortung geben. Dann gehe man schnell zur 
nächsten gedruckten Frage über.

" Der Leiter sollte nie gestatten, daß kleinliche 
Fragen besprochen werben. Er sollte genaue Ordnung 
halten und nur eine Person zur Zeit sprechen lassen 
und nicht gestatten, daß eine Person alle Fragen be
antwortet. Fragen, die keinen Bezug haben und nicht 
verwandt find mit der behandelten Frage, sollten nicht 
zugelassen werden. Die Fragen sollten sich auf die 
behandelte Betrachtung beschränken. Wenn eine gering
fügige und unbedeutende Frage aufgeworfen wird, so 
sollte der Leiter diese in freundlicher Weise mit ein 
paar Worten erledigen und zur nächsten Frage über
gehen. Öfters geht viel Zeit mit nutzloser Besprechung 
geringfügiger Sachen verloren. Habe stets die Wichtig
keit praktischer Resultate vor Augen, nämlich das 
Wachsen in Erkenntnis und in den Früchten des Geistes. 
.Der Leiter sollte seinen Dienst gütig und liebevoll, aber 
doch entschlossen verrichten und die Klaffe ermutigen, 
zusammenzuwirken in der gegenseitigen Hilfe für ein 
richtiges Verständnis und für die Bewahrung von 
Friede und Einigkeit in der Klaffe.

20 Diese Gedanken sind indessen nur Anregungen und 
Ratschläge und nicht willkürliche Anordnungen. Wenn 
aber solche Ordnung bewahrt wird, werden bessere 
Resultate erzielt werden.

Gebets- und ZeugniSoersammlungen.
i Diese Versammlungen find besonders nützlich für 

die geistige Auferbauung der Herbe. Der Älteste sollte 
zur rechten Zeit da sein, und die Versammlung sollte 
mit Gesang und Gebet eröffnet werden. Wenn es für 
gut befunden wirb, so mag mehr als einer zu Anfang 
aufgeforbert werden, ein Gebet zu sprechen. Alle Ver
sammlungen betrachten jede Woche denselben Text. 
Der Leiter sollte darauf den Text lesen, oder jemanden 
dazu auffordern, ihn vorzulesen, und dann eine kurze 
Erklärung des Textes geben, etwa von der Länge wie 
die im Wachtturm gegebene Erläuterung. Diese Be
sprechung sollte nie länger als fünf Minuten Lauern. 
Wenn Ler Leiter mehr Zeit in Anspruch nimmt, dann 
entzieht er den Gliedern der Klasse Lie Gelegenheit, 
den ihnen gebührenden Anteil zu haben. „Durch Liebe 
dienet einander." Wenn etwa dreißig Personen in der 
Klasse sein sollten (von denen mutmaßlich jeder ein 
Zeugnis zu geben wünscht), so würde manchen von 
ihnen diese Gelegenheit entzogen werden, wenn der 
Leiter einen beträchtlichen Teil der Zeit für fich in 
Anspruch nehmen würde. Der Leiter sollte anregen, 
daß die Freunde den Wochentext im Sinn Haben und 
sich Mühe geben, ihre Zeugnisse im Einklang mit den 
Gedanken des Textes zu geben, und daß jeder sein 
Zeugnis kurz fassen solle, damit allen eine Gelegenheit 
zur Teilnahme gegeben wird.

" Um im Ebenbilde des Herrn heranzuwachsen, 
müssen wir uns mit seinem Worte ernähren. Deshalb 
ist es wichtig, daß wir die Zeugnisse auf den in üem 
Texte ausgesprochenen Gedanken beschränken. Zeugnisse 
über unsere Drangsal und durchaus nicht wichtigen 
Erlebnisse sz. B. auch lange Erzählungen über das 
frühere Leben, wie man zur Wahrheit kam usw. d. Red.j 
bringen keinen Nutzen. Einige Älteste denken, es sei
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nötig, zu jedem Zeugnis ihre Bemerkung hinzuzufugcn. 
Wir glauben aber, daß dieses nicht notwendig ist, daß 
es vielmehr nicht dem besten Gedeihen der Versamm
lung 'dienlich ist. Natürlich können wir keine festen 
Regeln niederlegen, sondern nur einen Rat erteilen. 
Laßt uns bedenken, baß diese Versammlungen in Wirk
lichkeit den Zweck haben, die Herde Gottes zu weiden, 
daß fie dadurch stark werden möge. Es ist mithin die 
Pflicht deS Leiters, die Gedanken der Klasse auf die 
Speise zu lenken, die in dem Worte dargeboten wird.

Das Versäumen von Versammlungen.
” Angenommen, ein Ältester ist ernannt worden, 

eine Versammlung zu leiten und versäumt es, dieser 
Versammlung beizuwohnen, ohne einen Ersatzmann zu 
stellen, ist dann ein solches Vorgehen zu entschuldigen? 
Möge jeder Älteste, der sich in eine solche Lage versetzt 
hat, selbst die Frage beantworten, indem er fich selbst 
eine andere Frage stellt, etwa so: Kann ich meinem 
Herrn inS Gesicht sehen und sagen: „Lieber Meister, 
du hast gewisse Angelegenheiten deines Königreiches in 
meine Hande gelegt, indem du mich ernannt hast, eine 
Versammlung zu leiten und dadurch einige deiner 
Schafe zu speisen. Ich war müde und hatte keine Lust, 
zur Versammlung zu gehen; ich war wirklich so sehr 
mit anderen Sachen in Anspruch genommen, daß ich 
nicht für einen Stellvertreter sorgte. Ich nahm es 
als eine ausgemachte Sache an, daß die Schafe für 
fich selbst sorgen würden." Denkst du, daß der Herr 
sagen würde: „Wohlgetan, guter und getreuer Knecht"? 
Oder glaubst du, daß der Herr sagen würde: „Du 
fauler und nachlässiger Ku echt, wenn du deine Ver
antwortlichkeit für die Speisung meiner Herde so leicht 
nimmst, dann solltest du es mir wenigstens mitgeteilt 
haben, sodaß jemand anders sie hatte speisen können."

" Nicht einmal ein Geschäftsmann der Welt würde 
seinen Diener oder Angestellten, der die ihm auferlegten 
Pflichten versäumen würde, entschuldigen. Könnten 
wir nun vom Herrn erwarten, daß er seine Diener 
lobt, die sich der Angelegenheiten seiner Schafe nicht 
von Herzen annehmen und getreu für ihre Interessen 
Sorge tragen? Wenn der Leiter nüchtern darüber 
nachdenkt, dann sollte er sagen: Mein Herr hat mich 
ernannt, um diese Pflicht zu erfüllen. Ich kann es 
mir nicht gestatten, sie zu versäumen. Meine Liebe 
für ihn läßt es nicht zu, daß ich so handle. Meine 
Liebe für seine Herde treibt mich an, für sie zu tun, 
was ich nur tun kann.

Zu viel Predigen.
" Manchmal tritt, an den Ältesten die Versuchung 

heran, seine ganze Zeit auf das Predigen für die Klasse 
oder das Publikum unter Ausschluß der Beröer(Band). 
Studien zu verwenden. Das Resultat davon ist, daß 
die Klasse nicht gedeiht. Nichts hilft dem Wachstum 
einer Klasse so sehr, als wenn jedem etwas zu tun ge
geben wird. Laßt uns jeden veranlassen zu arbeiten, 
wenn wir wünschen, baß jeder wächst und gedeiht. 
Eine angemessene Zeit sollte auf bas Predigen verwandt 
werden; das ist ganz richtig und hat die Zustimmung 
des Herrn; wenn dies aber zum Ausschluß individu
eller Teilnahme an: Studium führt, dann werden die 
Angelegenheiten der Herde nicht in der gehörigen Weise 
verwaltet. Nur wenige Personen find imstande, eine 
ganze Stunde dazu sitzen und dem Redner in allen

Punkten zu folgen; wenn aber jemand sich in einer 
Beröer-Klasse befindet und jeden Augenblick erwartet, 
aufgefordert zu werden, auf eine Frage eine Antwort 
zu geben und an der Vesprechung teilzunehmen, dann 
paßt er scharf auf, ist wachsam und bereit, Anteil zu 
nehmen, und gewinnt auf diese Weise ein Verständnis 
für alles, was gesagt wird. Die Erfahrung hat gezeigt, 
daß die Klassen, welche viele Beröer- Studien haben, 
größeren Fortschritt machen.

Anderen Klassen dienen.
" Die erste Pflicht eines Ältesten „ist es, der Klasse 

zu dienen, welche ihn als ihren Ältesten erwählt 
und über die der Heilige Geist ihn in solcher Weise 
zum Aufseher gemacht hat. Der Herr hat die Ver
antwortung, für die Angelegenheiten gerade dieser 
Herbe Fürsorge zu treffen, auf seine Schultern gelegt. 
ES ist mithin seine erste Pflicht, danach zu sehen, daß 
diese richtig versorgt und bedient wird. Wir glauben, 
daß der Älteste, der dieses wirklich einsieht und fich 
seiner Verantwortung völlig bewußt ist, damit zögern 
wird, einen Ruf, einer anderen Klasse im Predigen zu 
bienen, anzunehmen, bis er weiß, daß jemand anders 
der Klasse dienen wird, der zu dienen er erwählt 
wurde. Es ist ganz schicklich für einen Ältesten, eine 
Aufforderung von feiten einer anderen Klasse anzu
nehmen und ihr zu dienen, wenn seine Zeit nicht von 
der Klasse, die ihn erwählt hat, in Anspruch genommen 
ist. Laß ihn aber baS bedenken, daß seine erste Pflicht 
darin besteht, für das geistige Wohlergehen der Klasse, 
die ihn gewählt hat,„ zu sorgen.

” Die Pflicht des Ältesten ist nicht darauf beschrankt, 
Vorträge zu halten und Beröer Klassen-, Gebets-, Lob- 
preisungs- und Zeugm'Sversammluugen zu leiten. Der 
Herr hat auch gezeigt, daß er Wohlgefallen hat an 
dem Predigen deS Evangeliums durch gedruckte Sachen, 
die in die Hände des Volkes gelegt werden sollen, in* 
dem man von Tür zu Tür geht und zu den Leuten 
spricht. Als Aufseher und Berater der Herde des 
Herrn, ist es ein Teil der Pflicht und des Vorrechts 
des Ältesten, in diesem Werke voranzugehen. Ein guter 
Leiter bittet niemals andere, etwas zu tun, das er 
nicht selbst tun würbe. Er sollte ein Beispiel für die 
Herde sein, sollte vorangehen, wie der gute Hirte seinen 
Schafen vorangeht, und teilhaben an dem Werke, das 
man der Herde zu tun gibt. Er sollte mit anderen von 
der Klasse ausgehen und ihnen praktisch zeigen, wie 
groß das Vorrecht des Dienstes ist, mit den Leuten 
vor ihren Türen zu sprechen. Er sollte sich bemühen, 
so weit wie möglich alle Dienstversammlungen zu be
suchen, es sei denn, daß er unvermeidlich daran ver
hindert wird, und dort alle anderen der Herde er
mutigen, an irgendeinem Teil deS Werles mitzuwirken.

Der Dienst.
” Das geistige Wachstum der Herde hängt wenig

stens bis zu einem gewissen Teil vom Fleiß ab. 
(2. Petrus 1:10) Der Apostel sagt, daß e§ für einen 
jeden notwendig ist, solchen Fleiß zu haben. (Hebräer 
6:11)' Dieser Fleiß bezieht sich auf die Verrichtung 
von vernünftiger Dienstleistung. Die richtige Aussicht 
über die Herde Gottes bedeutet mithin, daß der Älteste 
als Aufseher Pläne studieren und entwerfen wird, 
welche die verschiedenen Glieder der Herde eifrig im 
Dienste des Herrn beschäftigen werden. Gib einem
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jeden etwas zu tun und ermutige ihn dazu, die Arbeit 
zu verrichten; dann werden die Gedanken der ver
schiedenen Glieder der Klasse auf das Wort des Herrn 
gerichtet sein, und man wird ein sichtbares Wachsen 
bemerken können.

" Es würde offenbar verkehrt sein, die Dia- 
kone zu entmutigen, sondern die Ältesten sollten die 
Diakone vielmehr in ihrem Dienst ermutigen; und-r 
obschon die Diakone sich nicht an den Ältestenver
sammlungen beteiligen können, so sollten sie immerhin 
eingeladen werden, bei diesen Versammlungen als 
Beobachter anwesend zu fein, auf daß sie dadurch 
lernen und Fortschritte machen und sich entwickeln, 
sodaß sie zu geeigneter Zeit zu anderen Stellungen im 
Dienste vorrücken können. Halte sie nicht zurück, weil 
sie etwa jung, an Jahren sind; sondern denke daran, 
daß Timotheus noch ein ganz junger Mann war, als 
der Herr ihn in den Dienst stellte. Es ist ganz be
sonders ein Teil der Pflichten der Ältesten, darauf zu 
achten, daß ein jeder in der Kirche etwas zu tun hat 
und einen jeden zu ermutigen, die Arbeit auch wirklich 
zu verrichten, zur Verherrlichung des Herrn. *

Beratung.
" Wo es eine Anzahl von Ältesten in der Ver

sammlung gibt, sollten regelmäßig Ältestenversamm
lungen abgehalten werben, in denen das geistige Wohl
ergehen der Klasse erwogen und erörtert, und Mittel 
und Wege für die Förderung der geistigen Interessen 
der Versammlung vorgesehen werden sollten. Die 
Ältesten wissen, daß der Heilige Geist sie zu Aufsehern 
der Herde gemacht hat, und sie wissen außerdem sehr 
wohl, daß der Herr durch die Wirkung seines Geistes 
sie in dem Wege leiten wird, Len sie gehen sollten, 
wenn sie für das geistige Wohl seiner Herde sorgen, 
vorausgesetzt, sie bestreben sich fleißig, seinen Weg 
kennen zu lernen. — Sprüche 3:5,6.

81 Daß die Ältesten zusammenkommen, um sich zu 
beraten, ist nicht nur empfehlenswert, sondern geradezu 
eine Lebensfrage für den Frieden und den Fortschritt 
der Versammlung. Wo jeder Älteste einer Versamm
lung den Geist des Herrn hat und sich bemüht, die 
Früchte und'Gnadengaben des Geistes in sich zu entwickeln 
und anderen behilflich zu sein, dasselbe zu tun, da wird 
er mit anderen von gleicher.Gesinnung völlig harmo
nieren. Nachdenl so eine richtige Erwägung der An
gelegenheiten der Kirche stattgefunben hat, werden diese 
Sachen einheitlich vor die Versammlung gebracht und 
dadurch viel Zwist vermieden. Wo der Geist des Herrn 
ist, da wird Frieden sein. Es ist fast gewiß, daß kein 
ernstlicher Zwiespalt jemals. in einer Versammlung 
aufkommen wird, wenn die Ältesten in Gesinnung 
und in Handlung vereinigt zusammenstehen und vom 
Heiligen Geiste geleitet werben.

” Eine der. heiligen Pflichten der Ältesten ist es 
somit, eifrig für den Frieden der Versammlung zu 
wirken. Um dies zu tun, sollten sie Muster der Herde 
und für die Herde fein.

Prüfungen Ler Liebe.
88 Die Stellung eines Ältesten kann nicht leicht in 

richtiger Weise ausgefüllt werden, weil der Widersacher 
dell Dienern deö Herrn viele Versuchungen in den 
Weg legt. Alle Glieder der Versammlung sollten auf
richtige Achtung vor ihren Ältesten haben, für sie beten,
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sie ermutigen und ihnen helfen; und wo der Älteste 
sich bemüht, ein Muster für die Herde zu sein, da ist 
dies auch gewöhnlich der Fall. Eine Versammlung 
sollte niemals dein Widersacher behilflich sein, Ehrgeiz 
in einem Ältesten zu entwickeln; denn Ehrgeiz leitet 
oft ^u Stolz, und Stolz ist ^ein Greuel vor dem Herrn. 
Manches Mal kommt ein Ältester in die Versuchung, 
alle seine Zeit und Kraft auf öffentliche Ansprachen 
zu verwenden und dadurch das geistige Wohl der Herde 
Gottes zu vernachlässigen. Diese Versuchung mag zu 
einem ehrgeizigen Verlangen nach dem Beifall von 
Menschen hinleiten, zu einem Bestreben, den Menschen 
zu gefallen. Eine solche Neigung sollte sorgsam be
achtet werden, und jedes Glied der Herde sollte dein 
Bruder helfen, sich in bezug auf diesen Punkt zu be- 
wahren.

81 Es sind auch noch andere Dinge, die dazu an
getan sind, den Ältesten von seinen eigentlichen Pflichten 
als Aufseher über die Herde des Herrn wegzuziehen; 
es besteht hier also eine wirkliche Prüfung seiner Liebe 
für den Herrn. Diese Worte sind nicht als eine Ver
urteilung anfzufaffen, sondern sollen vielmehr als Ge
dankenanregung dienen, die einige in den Stand setzen 
möchten, diese Schlingen zu meiden.

38 Zu einer gewissen Stunde war dem Petrus mehr 
an dem Beifall der Welt gelegen als an der Erfüllung 
seiner Pflicht dem Herrn gegenüber, und dies brachte 
ihn dahin, den Herrn zu verleugnen. Später bereute 
er es. Nach der Auferstehung tadelte der Meister ihn 
in milder und sanfter Art, indem er ihm sagte: „Simon, 
Sohn Jonas, liebst du mich mehr als diese?" Und 
Petrus antwortete: „Ja, Herr, du weißt, daß ich dich 
lieb habe". Der Herr sagte zu ihm: „Weide meine 
Lämmlein". Zum zweiten Male stellte der Herr die 
Frage, und Petrus gab dieselbe Antwort; und wiederum 
sagte der Herr: „Hüte meine Schafe". Jesus sagte zu 
ihm zum dritten Male: „Simon, Sohn Jonas, haft 
du mich lieb?" Petrus antwortete: „Herr, du weißt 
alles; du erkennst, daß ich dich lieb habe." Jesus ant
wortete ihm: „Hüte meine Schafe".

86 Das Weiden der Schafe des Herrn wird durch 
diese Worte zu einem Prüfstein gemacht, an dem unsere 
Liebe und Hingabe an den Herrn erkennbar ist. Wenn 
wir den Gedanken in andere Worte kleiden, so sagte 
der Meister zu ihm: „Petrus, du sagst, daß du mich 
liebst; der Beweis dieser Liebe wird sich darin zeigen, 
daß du meine Gebote hältst. Mein Gebot'ist, daß du 
meine Schafe lieben und diese Liebe dadurch beweisen 
sollst, daß du sie weidest. Einige von ihnen sind jung 
und schwach. 'Sie bedürfen besonderer Fürsorge. Sie 
sind Glieder meiner Herbe und ich liebe sie, und wenn 
du wirklich jene Liebe besitzt, die dem Hause meines 
Vaters eigen ist, dann wird es dich verlangen, meine 
Herde zu weiden!

87 Petrus hat diese Belehrung nie vergessen; und 
später, als er unter der Inspiration des Heiligen 
Geistes schrieb, ermahnt er seine Brüder, die Herde 
Gottes zu weiden und bereitwillig die Aufsicht über 
sie auf sich zu nehmen, indem sie ganz und gar von 
selbstloser Liebe dazu angetrieben würden.—I.Petr.5:2.

" Bei einer anderen Gelegenheit sagte Jesus: „Wenn 
ihr mich liebet, so haltet meine Gebote." (Johannes 
H:15) Eines der Gebote und Verpflichtungen, das 
den Ältesten besonders übertragen worden ist, besteht 
also darin, daß sie die Herde des Herrn weiden sollen;
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wir zeigen demnach unsere Liebe für den Herrn in 
dem Maße, als wir unseren liebenden Eiser darin 
kundtun, daß wir für die geistigen Interessen und das 
Wohlergehen seiner Herde, unserer Brüder, Sorge 
tragen. Der Herr gewahrt dieses Vorrecht den Ältesten 
zu ihrem eigenen Besten. Er gibt diese Angelegenheit 
in ihre Hände, damit fie die Gelegenheit haben mögen, 
ihre Treue und liebende Ergebenheit zu beweisen.

V« gesegnetes Vorrecht.
— Man kennt Fälle, wo à Junge, der später ein 

Christ wird, auf einem Landgut aufwächst, auf dem 
Schafe gezogen werden. Es ist feine Pflicht, die Herbe 
seines Vaters zu weiden und für sie zu sorgen. Manch
mal findet man an einem kalten und stürmischen Tag, 
weit entfernt von der Herde, ein kleines, schwaches, 
leidendes Lamm. Der Junge überlegt schnell und 
denkt, dieses kleine Lamm gehört meinem Vater, und 
ich muß eS eilends aus dem Sturm an einen warmen 
Ort bringen, es füttern und dann wieder zur Herde 
zurucktun! Der Junge tut dies mit Freuden, denn 
er hat das Lamm liebgewonnen, weil er seinen Vater 
liebt, und er feinem Vater, dem die Herde gehört, ge
fallen möchte. Er hält seine Anstellung als Versorger 
der Schafe für gesegnet und ist ängstlich darauf bedacht, 
fein Amt getreu auszufüllen, auf daß er die Zufrieden
heit seines Vaters sich erwerben und zu gleicher Zeit 
der Herde Gutes erweisen möge.

" Die Kirche ist die Herde Gottes, unseres himm
lischen Vaters. Der Oberhirte ist der Herr Jesus, der 
seine Herde weidet und sie auf grüne Auen führt und 
für sein Königreich zubereitet. Das Weiden seiner Herde 
ist daher ein großer Teil seiner Königreichsangelegen- 
heiten. Einem jeden seiner Knechte gibt er etwas zu 
tun, indem er ihnen einige der Königreichsangelegen
heiten überträgt. Den Ältesten sagt er im besonderen: 
»Ihr seid die Aufseher meiner Herde. Achtet genau 
auf meine kleinen Lämmer; weidet meine Schafe. Ich 
lege diese Angelegenheit kn eure Hände. Ihr mögt 
eines von ihnen entmutigt, draußen im Sturm stehen 
sehen, es ist ziemlich erfroren und die Liebe erkaltet. 
Es ist euer Vorrecht, zu ihm zu eilen, es zu ermutigen, 
zu trösten und sein Herz zu erwärmen, es zu speisen 
und wieder in die Herde zurückzubringen. Eure Liebe 
für mich wird sich durch eure Treue in der Erfüllung 
dieser Pflicht erweisen."

4 1 Manchesmal sehen wir einige von den jüngeren 
Brüdern, wie sie dafür kä'nipsen und sich bemühen, in 
der Erkenntnis des Herrn und den.Früchten und 
Gnadengaben des Geistes heranzuwachsen, und wie sie 
ein Verlangen zeigen, befördert zu werden, damit sie 
noch treuer und wirkungsvoller dienen können. Es 
ist nicht ungehörig, daß sie ein solches Verlangen haben. 
Paulus sagt: „Das Wort ist gewiß: Wenn jemand 
nach einem Aufseherdienst trachtet, so begehrt er ein 
schönes Werk." (1. Timotheus 3:1) Einen jüngeren 
Bruder zu entmutigen, der versucht, in dieser Weise 
dorwärtszukommen, würde sehr verkehrt sein. Es würde 
einen Mangel an Liebe für den Herrn und seine Schafe 
zeigen. Die Ältesten sollten sie lieber ermutigen und 
ihnen ein gutes Beispiel geben.

" ^ Welch eines gesegneten Vorrechtes erfreut sich 
der Älteste, wenn er für das geistige Wohlergehen der 
Herde Gottes sorgt! Was könnte dem Herzen eines 
solchen größere Freude bereiten, als zu wissen, daß er

vom Herrn geleitet wird, seiner Herde zu dienen! 
Wo die Liebe stets der die Handlung leitende Beweg
grund ist, wachst der Älteste mehr heran in dem Eben
bild des Herrn. Er liebt die Herde mehr; und die 
teuren Schafe lieben ihn mehr, gerade wie es auch 
sein sollte. Jesus liebt ihn mehr wegen seiner Treue. 
Der Vater liebt ihn mehr, weil er seine Liebe für die 
Herde des Vaters reigt. Gesegnet ist daS Vorrecht 
eines solchen, der den Auftrag hat, die Herde des 
Herrn zu weiden.

Treue belohnt.
" Liebevolle und treue Ergebenheit in den An

gelegenheiten seines Königreiches ist dem Herrn be
sonders wohlgefällig. Die wichtigste Angelegenheit in 
diesem Königreich ist die Fürsorge für solche, welche die 
Königreichsklasse bilden werden. Den Ältesten ist ein 
guter Anteil der Königreichsangelegenheiten übertragen 
worden, weil sie zu Aufsehern der Herde gemacht find. 
Petrus hatte in der Verrichtung seines Amtes als ein 
Bischof ober Ältester das ernstliche Bestreben, seinen 
Brüdern zu einer richtigen Einschätzung ihrer Vorrechte 
zu verhelfen. Er ermahnt sie demnach, indem er sagt: 
Meine Mitältesten, weidet die Herde Gottes, die bei 
euch ist. Bruder Paulus hat euch erzählt, daß der 
Heilige Geist euch zu Aufsehern der Herde Gottes ge
macht hat. Übernehmt nun diese Aufsicht bereitwillig 
und nicht aus Zwang. Tut es nicht für Geldgewinn, 
auch nicht für den Beifall von Menschen; sondern ver
richtet die Arbeit freudig, indem ihr immer von jener 
selbstlosen Liebe getrieben werdet, die daS charakteristische 
Merkmal des Hauses Gottes ist. Herrschet nicht über 
die Herde Gottes, denn daS würbe eine ganz verkehrte 
Gesinnung zeigen; sondern seid vielmehr Muster für 
die Herbe in Wort, in Tat, im Dienste und in liebe- 
voller Fürsorge; wenn dann der Oberhirte erscheinen 
wirb, dann werdet ihr eine Kröne der Herrlichkeit 
empfangen, die nicht verwelkt. Suchet nicht die Ehre 
von Menschen, sondern wartet auf den Herrn,. daß er 
jene Ehre euch geben möge, die ewigdauernb ist!

" Der Oberhirte hält jetzt mit seinen Dienern Ab
rechnung, um festzustellen, wie sie seine Königreichs
angelegenheiten verwaltet haben. Laßt uns Älteste uns 
darin prüfen und uns darüber klar werden, ob wir 
die Herde des Herrn treu geweidet haben, ob wir dabei 
ganz und gar von Liebe geleitet wurden.' Wenn wir 
bemerken, daß wir etwaS zu kurz gekommen und daher 
geneigt sind, mutlos zu werden und unsere Zuversicht 
wegzuwerfen, so denkt daran, baß der Herr unsere 
Aufmerksamkeit auf diese Sachen lenkt, um uns Ge
legenheit zu geben, »ns zu bessern; beschließt also, von 
jetzt an diese Pflichten um so gewissenhafter, sorg
fältiger und treuer zu verrichten. Sollte es nicht 
möglich sein, noch etwas von der Zeit zurückzukaufen?

4 5 Gottes Organisation ist klein an Zahl, aber stark 
im Herrn ' und in der Macht seiner Starke. Satans 
Armee bedrängt sie hart. Wenn sie aber im Geiste 
des Herrn vereinigt ist, dann ist sie für alle Feinde, 
die gegen sie kommen mögen, gänzlich unbesiegbar. 
Mögen daher alle Ältesten und alle Glieder der Herde 
Gottes durch die Bande der himmlischen Familienliebe 
fester umschlungen werden, indem sie in Friede und 
Heiligkeit beieinander wohnen; seid nun eifrig und 
wachet sorgsam über die Angelegenheiten unseres Königs. 
Wenn wir dies tun, dann mögen wir schon jetzt in
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Lie Freude unseres Herrn eingehen, und bann bald 
jene volle Belohnung und Ehre empfangen, die für 
ewig anbauern wird.

Frage« für das BerSer-Studium.
&d3 wird unt helfen, dem Herm wirksameren Dienst zu leisten? Absatz 1, 2.
In welcher Verfassung befinde! sich unser Glaub«, wenn wir fest davon über« 

UUgt sind, dab der Herr aegenwLrtig ist? Absatz 3.
Welchen «bedanken sollwn wir ftsthaltrn, wen» wir «G beste» bewntzi fi»d, 

datz wir Alteder de» Leibe« Ldristi sind? Absatz 4, 5.
va» ist »er Vernggtssk sta Unsere Tlti-ketl, natesi KAiI»«liV««ê«tiHNi. 

Heilen settata Lod? Abs«» t.Sa» find die Pflicht« à^Lltestro, »nv wie soll»à Altrstrr sich beUrhmrn? 
Absatz 7, ».

Wählen die Ältesten sich selbst? Weihalb ist die» nicht der Fall? Absatz 9,20.
Ser kann seine Sahlpimme abgeben? Sa« sind die Pflichten de« vorfitzenden? 

Absatz II.
Wat ist di« vedeulung de« Sorte« .Sahlbeeinstussung", und sollte num so 

etwa« tun? Absatz 19.
Sa« ist eine von den bedeutsamsten Angelegenheiten de« Königreiche«, und 

wie wird die obliegende Pflicht dalür erledigt, und von wem? Absatz IS.
Sa» ist die beste Art und Weile jür die Verabreichung von Speise « die 

Herde? Absatz I«. _
Wodurch kann der Älteste die Interesse« der Alasse am besten fördern? 

Absatz IS, iS.
Gedeiht die Klasse am besten, wenn der Älteste zuerst die lkrbrterungen «acht? 

Absatz 17.
lSeschrribe à ordnungtgemäße Methode sur die Leitung der Berber Studien. 

Absatz iS.
Würde H vrbnunglgemStz sein, wenn jemand die besprochene Frage von neuem 

zur Besprechung auswirst, nachdem der Leiter bereit« die Abschlugbcmerkungen 
gemacht hat, um dann gleich aus die niichste Frage Lderzugehen? Absatz IS.

Ser «tschekdet, at eine Frage «bedeutend, nicht «gehdria nnd nicht t» 
Jusammtichang ist? Erwartet man von der Alasse, daß sie den Leiter unterstützt, 
Friede und Einigkeit In der Alaste zu bewahren? Absatz IS, So.

Sa« ist eine ou«grzelchnett Methode für die Leitung von Sebetivers-mmlungeit? 
Absatz 21.

Sa« ist die Absicht bei der Aufstellung eine« Wochentexte«? Absatz 22.
Kann el entschuldigt werden, wenn ein Ältester versäumt, bei den verirr 

Studien, für deren Leitung er ernannt war,gegenwärtig zu sein, ohne einen Ersatz, 
mann zu stellen? Absatz SS, ».

Selche «lasten aedechcn am besten? vegründe diese Tatsache. Absatz SS.
Sa« ist die erste Pflicht de« Altesten? Wann mag er auch »och anderen 

Masten dienen? Absatz SS.
Worin besteht eine weitere Pflicht de« Ultest« »b wie bann er der Herde ei» 

Aelsvtel ged«? Absa, ,7.
Selch« Dinge sind notwendig für da» »eisttoe Sach«de»? Absatz M.
Sie mbgea Di alo ne ermutigt werden »ud besonder« durch wen? Absatz 9».
Inwiefern ist e« für Älteste von Nutze», Beratung«verfamml»»g« «bzuhaltrn? 

Absatz 20—52.
Weibalb sollte man für die Ältesten beten und sie ermutigen? Sir mögen sie 

vor dem Widersacher bewahrt werden? Absatz LS.
In welcher Weise können sich die Ältesten (und alle Glieder der Klaffe) in der 

Liebe de« Herrn bewahren? Absatz LI—SS.
Dorin besteht die Freude eine« Jungen, der ein do» der Herde verirrte« Lam« 

findet? Absatz LS.
Da« soll man davon lernen? Inwiefern findet die« eine Anwendung? Abs. «o.
Deiche Vorteile sollten den tätigen, jüngeren Brüdern zuteil werben? Abs. «I.
Wenn alle Brüder Älteste werden würd«, würde da« ei« Grund für Freude 

auf seilen der Ältesten sein? Absatz «9.
Wozu ermahnte der Apostel Petru« mit Bezug ans die Liebe al» Grundlage 

und werhalb? Absatz 43.
Da» sollten wir vm, wenn wir einsehen, daß wir im Dienst der Königreich», 

«tgelegenheiten ermangeln? Absatz 4«.
Welche Gründe haben wir für ein einheitliche» und ein gemeinschaftliche» vor- 

gehen de» Solle» de« Herrn, «Hüller an Schuller, ganz besonder» zu dieser Zeit? 
Absatz «2. , V. T. vom I. Juni 1923.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
.Die Frucht de» S-isteS ist Sanftmut, Enthaltsamkeit

(oder: Selbstbeherrschung)." — Galater S: 22.
(Text für 22. August.)

m
emSst der Bedeutung der Schrift ist Sanftmut 
jener geistige Zustand, der den Betreffenden dazu 
anregt, nüchtern und besonnen von sich zu 
denken, wie zu denken sich gebührt, und sich 

nicht in seinem eigenen Sinn höher zu stellen, als er in 
Wahrheit ist. Jesus sagte: „Ich bin sanftmütig und von 
Herzen demütig". (Matthäus 11:29.) Der Neuen Schöpfung 
hält der Apostel Paulus die Mahnung vor: „Ich sage 
jedem, der unter euch ist, nicht höher von sich zu denken, 
als zu denken sich gebührt, sondern so zu denken, daß er 
besonnen sei, wie Gott einem jeden das Maß des Glau
bens zugeteilt hat". — Römer 12:3.

Sich selbst in seinem eigenen Sinn zu erhöhen, ist die 
Frucht deS bösen Geistes. Luzifer, der sich so erhöhte, 
wurde dadurch der Satan, der Teufel. Eine seiner starken 
Waffen, welche er gegen die Neue Schöpfung anwenbet, 
ist die, daß er dem Sinn des Betreffenden diese Selbst
erhöhung einflößt. Derjenige, der in das Ebenbild seines 
Meisters Christus Jesus um gewandelt wird, ist völlig 
durchdrungen von der Erkenntnis, daß alles, was er ist, 
waS er hat, oder jemals zu sein hofft, eine vom Herrn 
kommende gnadenreiche Gabe ist. Es macht ihm Freude, 
sich dem Willen Gottes zu unterwerfen. Was eS auch 
immer ist, womit der Herr ihn versorgt hat, damit ist er 
zufrieden und findet darin sein Genüge. Deshalb kann 
Sanftmut richtig „Liebe in Entsagung oder Er
gebung" genannt werden. Die Neue Schöpfung wird 
zu diesem Herzenszustande durch ihre Liebe für den Herrn 
geführt, und dadurch, baß fie daS Charakterbild des Herrn 
Jesus in fich zur Entwicklung bringt.

Enthaltsamkeit bedeutet Selbstbeherrschung oder 
Mäßigung, Maßhatten. Indem der Geist des Herrn auf 
Len Sinn der Neuen Schöpfung einwirkt, und diese in 
Harmonie mit dem Geist deS Herrn zufammenwirkt, ent
wickelt sich dadurch in der Neuen Schöpfung die Gemütsart, 
der Charakterzug der Selbstbeherrschung. Der Geweihte 
lernt es, maßvoll in allen Djñgen zu sein. Sein Vertrauen

ruht auf dem Herrn, und darum verliert er nicht das 
Gleichgewicht, sobald ihm ungewöhnliche Ereignisse zustoßen. 
Wenn er verfolgt wird, so erinnert er fich daran, daß der 
Herr dies zu einem gewissen guten Zweck zugelassen hat. 
Darum weigert er fich, sich übermäßigem Kummer oder 
Gram zu ergeben. Wenn er erhöht wirb, so erinnert er 
fich daran, daß alle wahre Erhöhung von dem Herrn 
kommt; somit ruht er besonnen, ungetrübt ruhigen, gelassenen 
Gemütes in der Liebe des Herrn und läßt sich nicht durch 
die Schmeichelei der Menschen von dem rechten Wege ab
lenken. Er hat volles Verständnis dafür und weiß es 
vollauf zu würdigen, daß, was auch immer an guten 
Dingen ihm zufällt, von dem Herrn kommt, und er offen
bart diese Wertschätzung und Würdigung durch innere 
Freude und Dankbarkeit deS Herzen und Treue im Handeln, 
und nicht durch heitere äußerliche Demonstration.

Die reife, vollendete Frucht des Geistes ist Liebe, 
bestehend aus den Elementen: Freude, Friebe, Langmut, 
Gütigkeit, Treue, Sanftmut und Enthaltsamkeit. Indem 
sich- diese verschiedenen Elemente zur vollkommenen Liebe 
verschmelzen und heranreifen, ergibt fich hieraus die Frucht 
des Geistes. Liebe ist die vollkommene Ausdrucksweise 
oder Beschreibung des Ebenbildes deS Herrn. Deshalb 
ist die Liebe bas größte aller Dinge.

„Werdet erneuert in dem Geiste eurer Gesinnung". 
Epheser 4:23.

(Text fir 29. August.)

DaS richtige Streben des Geistes oder der Neigung 
deS Sinnes der Neuen Schöpfung ist auf Christum Jesum 
gerichtet, damit sie in sein Ebenbild verwandelt werbe. 
Erneuert werben in dem Geiste ober der Neigung des 
Sinnes bedeutet neugestattet, neugemacht und auferbaut 
werden. Es gibt nur einen Weg, den Sinn auf solche 
Weise zu erneuern, und dieser besteht Larin, den Sinn 
mit solchen Dingen zu speisen, welche der Herr vorgesorgt 
hat. Es bedeutet, an solche Dinge zu denken, welche fich 
auf den Herrn beziehen und auf seine gnadenreiche Vor
kehrung für die Menschheit. Dies bedeutet, daß ein solcher 
im Worte Gottes forschen muß und in den Studienbüchern
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und Schriften, welche Lie göttliche Fürsorge an die Hand 
gegeben hat. Sorgsames Nachdenken und Nachsinnen über 
die Dinge, welche zum Königreich des Herrn gehören, 
wird denjenigen, der solches tut, dazu antreiben, seine 
Hände ausznstrecken, um alles und jedes zu tun, was er 
zu tun vorfindet, um die Interessen dieses Königreiches 
zu fördern.

Der Christ, der bestrebt ist, seinen Charakter zu ent» 
wickeln, muß den Punkt der Tapferkeit, geistiger Ent» 
schiedenheit, Standhaftigkeit, erreichen. Wir sind an dem 
Zeitpunkt angelangt, wo wir nicht länger von jedem Winde 
der Lehre, die von irgend jemand vorgebracht werden mag, 
hin und her geworfen werden dürfen (Epheser 4:14), 
sondern fest in dem Herrn stehen müssen in ben Dingen, 
welche er nnS gelehrt hat. Nachdem wir einmal zu einer 
Erkenntnis der Wahrheit gebracht sind, sollten wir Gottes 
Vorsorge für uns wertschätzen und zu würdigen wissen. 
Gleichgültig gegen diese Vorsorge zu werden und sie bei
seite zu stoßen, würde den Geist der Untreue gegen die 
Wahrheit selbst bedeuten, welche der Herr ftir den Sinn 
der Neuen Schöpfung vorgesorgt hat, damit sie sich daran 
speise und nähre. Für einen solchen, der in diesem Laufe 
beharrt, ist es unmöglich, in der Wahrheit zu bleiben, 
sondern er wird schnell in die Finsternis gebracht. Gott 
zieht in gnadenreicherweise Menschen zu Christo Jesu hinan 
und somit zu der Wahrheit; aber durch Gleichgültigkeit, 
Mangel an Wertschätzung oder Untreue reißt sich die 
Neue Schöpfung von der Wahrheit los und von dem Herrn. 
Es gibt nur einen sicheren Weg für den Christen, und 
dies ist der, seinen Sinn beständig an den köstlichen Dingen 
zu nähren, welche der Herr auf seinem Tisch vorgesorgt 
hat, und seine Hände mit solchen Dingen geschäftig zu 
halten, die mit den Sachen des Königs zu tun haben, 
und dies eilends zu tun. Richtiges Denken, das den Geist 
des Sinnes erneuert oder umwandelt, wird zu richtigem 
Tun führen, im Einklang mit dem Willen des Herrn.

»Werdet mit dem Geiste erfüllt." — Epheser S:18.
Aext für 5. September.)

Jede Neue Schöpfung in Christo muß ein gewisses 
Maß deS Heiligen Geistes haben. „Wenn aber jemand 
Christi Gelst nicht hat, der ist nicht fein." (Römer 8:9.) 
Mit dem Geist erfüllt werden ist die Folge des Wirkens 
des Heiligen Geistes und der göttlichen' Kraft in der 
Neuen Schöpfung. Es erzeugt in derselben eine heiligende 
Wirkung und eine dementsprechende Gesinnung. Um heran- 
zuwachsen in Christo Jesu, muß das Erfülllwerden mit dem 
Heiligen Geist andancrn, bis die Verwandlung in das 
Ebenbild des Herrn vollzogen ist. Die Tüchtigkeit eines 
jeden wird in den Augen des Herrn nach dem Maß des 
Heiligen Geistes, den er besitzt, beurteilt. Wenn die Neue 
Schöpfung sich darüber nicht klar ist, ob sie die Wahrheit 
hat oder nicht, so kann, sie sich nicht in dem Geiste oder 
Charakter des Herrn entwickeln. Nachdem sie sich einmal 
endgültig davon überzeugt hat, daß sie ein Kind Gottes 
ist, ist eS ihre Pflicht, mit Eifer bis zur Beendigung ihrer 
Laufbahn vorwärts zu gehen.

Die Worte deS Textes, „Werdet mit dem Geiste erfüllt^, 
bergen in sich den Gedanken eines wachsenden Fortschrittes 
vom Anfang der christlichen Laufbahn bis zur völligen 
Verwirklichung der Hoffnung. Der Vorgang des Erfüllt
werdens mit dem Heiligen Geiste mag kurz zusammen- 
gefaßt werden in folgender Weise: Den Willen Gottes zu 
kennen und seinen Willen fortwährend mit freudigem Herzen 
zu tun. Der Wille Gottes wird uns durch das Studium

seines Wortes und das Achtgebeu auf sciite Führungen 
kundgetau. „Heilige sie durch die Wahrheit: dein Wort 
ist Wahrheit." (Johannes 17:17) Wie wahr ist die Aus
sage: „Jeder Versuch, auf andere Weise als die von Gott 
vorgesehene, mit Heiligem Geiste erfüllt zu werden, ist 
vergebliches Bemühen". (Band V, Kleinformat S. 236, 
Großformat S. 140.) Der Herr hat seinem Volke sein 
von ihm bereitetes Mittel, wodurch es mit seinem Heiligen 
Geiste erfüllt werden kann, enthülll; nämlich vermittels 
des Studiums seines Wortes und der von ihm an die 
Hand gegebenen Bibel-Hilfsmittel; ferner durch Gebet und 
.Gemeinschaft mit dem Herrn durch den Geist; durch das 
Zusammenkommen mit anderen, die denselben kostbaren 
Glauben haben, durch das gemeinschaftliche Speisen an 
seinem Tische und das gegenseitige Allferbanen; ferner 
dadurch, daß wir Herz und Hand mit Dingen beschäftigen, 
die auf das Königreich des Herrn bezug haben.

Wir müssen uns dessen bewußt werden, baß unser 
Anteil an dem Werke des Verrichtens der Angelegenheiten 
des Königreiches des Herrn eine Wirklichkeit ist; und wir 
sollten uns daher mit besonderer Begeisterung auf die 
Dinge verlegen, die mit den Angelegenheiten deS Königs 
zn tun haben.

„Weil ihr aber Söhne seid, so hat Gott den Geist 
seines SohneS in unsere Herzen gesandt, der da

ruft: Abba, Vater!" — Galater 1:6.
(Text für 12. September.)

Vater bedeutet Lebengeber. Das Bewußtsein, daß man 
Leben hat, verursacht Herzensfreude und Dankbarkeit dem 
Geber gegenüber. Das ideale Verhältnis zwischen dem 
Vater, dem Lebengeber, und dem Sohne ist ein inniges 
und gesegnetes. Auf beiden Sekten besteht völliges Ver
trauen. Ein rechtes GeiiossenfchaftSverhältnis ist zwischen 
ihnen. Ein jeder erfreut sich an dem anderen. Wir 
wurden zu Söhnen Gottes, weil Jehova uns völlig auf 
Grund des kostbaren Blutes Jesu Christi gerechtfertigt 
und als einen Teil von Jesu Opfer angenommen und 
uns zu derselben Natur, wie die unseres Herrn, gezeugt 
hat. Durch diesen Vorgang brachte er uns in den Leib 
Christi und machte uns zu Gliedern des Haufes der Söhne, 
unter der Bedingung, daß wir fortfahren, unseren Bund 
zu erfüllen, frohlockend in der Hoffnung bis zum Ende. 
Jetzt können wir wahrhaftig und freudig sagen: „Jehova, 
du bist mein Vater, und deinen Willen zu tun ist meine 
Freude". Dieses ist der Geist ober die Gesinnung seines 
geliebten Sohnes; und diesen Geist hat er in unsere Herzen 
gesandt. Wer diesen Geist oder diese Gesinnung hat, der 
liebt den Herrn. Wer den Daler liebt, hält mit Freuden 
seine Gebote (1. Johannes ö: 3), und er hat die Zusicherung 
der Liebe deö Balers und Jesu Christi. (Johannes 14:21,23.) 
Es war der Geist und die Herzensgesinnung Jesu, als er 
auf Erden war, dem Vater alle Anerkennung und Ehre 
zu geben, und nichts für sich selbst in Anspruch zn nehmen. 
„Ich kann nichts von mir selbst tun." (Johannes 5:30.) 
„Denn ich bin vom Himmel herniedergekommen, nicht auf 
daß ich meinen Willen tue, sondern den Willen dessen, der 
mich gefandt.hat." (Johannes 6:38.) Es war nicht sein 
Geist oder seine Herzensgesinnung, nach eigener Ehre und 
Herrlichkeit 511 streben, sondern den Vater zn ehren und 
zn verherrlichen. (Johannes 7 :18.) Weil er an dem Willen 
des Vaters Freude hatte, darum liebte ihn der Vater. 
(Johannes 10:17.) Das vollkommene, ideale gegenseitige 
Verhältnis bestand hier zwischen dem Vater und dem Sohn, 
und es wird für immer fortbestehen.
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DaS Maß unserer Freude an dieser lieblichen Gemein« 
schast mit unserem Vater ist von unserem Erfülltsein mit 
dem Heiligen Geist abhängig. Der Christ, in dein der 
Geist des Herrn immer mehr wächst, hat jenes ruhige, 
fich hingebende und andauernde Vertrauen auf den Herrn,

das völlige Riche mit sich bringt, und freudevoll ruft er 
aus: „Mein Vater, mein Vater!" Dieser Geist treibt 
ihn aii, fich ernstlich umzuschauen, um zu sehen, was er 
tun kann, um den Namen des Vaters zu verherrlichen.

David als Dichter und König.
1. Samuel, 2. Samuel.

„Fürwahr, Güte uud Huld werden mir folgen alle Tage meine- Leben." — Psalm 23 :6.

iese Bibelbetrachtung handelt von David, dem 
Dichter und König, dem süßen Sänger Israels, 
und einem König nach Gottes eigenem Herzen. 
Das Leben Davids hat für Israel etwa die 

gleiche Bedeutung wie das Galiläische Meer für den Fluß
Jordan. Ebenso wie der See die Quellgewäffer des Jordan 
aufnimmt, sie festhält und sie in Fluten ausgießt, so auch 
scheint die Geschichte Israels ihren Mittelpunkt in David 
zu haben, der sie aufnimmt und sie in frischem Strom 
weiter ergießet« läßt. Durch David wurde da? Lebe«, Israels 
neu belebt, und die Hoffnung Israels und die Ursache 
seiner Absonderung von den Nationen der Erde wurde 
wiederum klar gesehen. Von David kam die Pracht und 
die Macht, wie auch die süße Musik Israels. Wie alle 
Männer Gottes in Israel, deren Werte ausgezeichnet sind, 
so ist auch David ein „Mann des Wunders" oder ein 
„Mann des Wahrzeichens oder Vorbildes", das heißt, 
jemand, der als Vorbild oder Illustration benutzt wurde. 
(Siehe Sacharja 3 : 8)

* Davids Berufung zu hohem Rang in Israel kam 
unerwartet. Wenn auch sein Vater Jsoi ein Mann von 
einiger Bedeutung in Bethlehem war, so gab es doch 
keinerlei Erwartung, daß der Familie irgend etwas vo«« 
besonderer Bedeutung zuteil würde. Saul aber hatte 
gänzlich versagt; er war ein eigenwilliger Mann mit viel 
äußerem Schein von Demut, aber im Grunde viel Stolz 
im Herzen, ein Mann, der große Heuchelei an den Tag 
legte. Saul stellt sehr wohl die nur menschlichen Ideale 
deS Volkes dar und den rein menschlicher« Willen, dem 
Willen GotteS entgegengesetzt. Wegen seines starken Eigen« 
willen- wurde ihm nicht gestattet, eine Dynastie zu begrün
den: kein Sohn von ihm durfte in Israel herrschen. Bei 
SaulS Verwerfung, eine Reihe von Jahren vor seinem 
Tode, wurde Samuel zur Familie JsaiS in Bethlehem 
gesandt, um einen neuen König zu salben. Die Familie 
von Söhnen trat vor ihn, und die Wahl Samuels fiel 
auf einen der stattlichen, jungen Männer, aber Gott hielt 
ihn zurück. Wahrscheinlich dachte Samuel, daß, ebenso wie 
Gott zuvor einen großgebauten Mann als König auser« 
sehen hatte, er jetzt einen anderen von derselbe»« Art haben 
wolle. Seine Liebe zu Saul u»«d Furcht vor diesem trübte 
sein Urteil. Selbst ein Samuel mußte daran erinnert 
werden, daß Gott daS Herz anfieht. Gott sah in dem 
junge«« Burschen David jemand, besten Herz ihm treu ergeben 
sein würde. Davids Bereitschaft, zurückzugehen, um fich der 
Schafe seines VaterS anzunehmen, selbst obgleich dazu gesalbt, 
König in Israel zu sein, ist ein lehrreiches Beispiel für alle, 
welche die rechte Herzensstellung zu bewahren wünschen. Der 
Jüngling war nicht nur demütigen Sinnes und treu, sondern 
auch gesund, stark und fleißig; auch war er musikalisch, poetisch 
und von aufrichtig'frommer Sinnesart.

Saul neidisch auf David.
’ Unser Rnmn gestattet uns nicht, im einzelnen a«»f 

die verschiedene,« Umstände einzugehen, welche David aus

dem Hirtenleben vor Sauls Königshof brachten. Manche 
der Erfahrungen, die ihm dort begegneten, Ware«« schwer 
zu tragen; denn Saul wurde bitterlich neidisch auf ihn, 
und oft trachtete er nach seinem Leben. In der Tat sagte 
David, daß er verfolgt und gejagt wurde, u«n ihn um
zubringen, wie man einem Rebhuhn nachjagt auf den 
Bergen. (1. Samuel 26: 20) Die Treuherzigkeit und 
Redlichkeit des jungen Mannes wurde dann offenbart; denn 
während jener Tage hatte David mehrere Gelegenheiten, 
Saul umzubringen; aber für ihn war Saul ein Gesalbter 
des Herrn, de«n er kein Leid tun würde. Diese prüfungS« 
reichen Erfahrungen schlugen alle zum besten Davids 
aus; denn sie gaben ihm mannigfache Gelegenheiten zur 
Charaklerentwicklung, und hierdurch wurde er auf seine 
Verantwortlichkeit als König Israels vorbereitet.

4 Da die Verfolgung nicht nachließ, so schloß fich David 
einem der Edelleute der Philister an. DieS war ein arger 
Fehlgriff; denn David geriet hierdurch in eine so schwierige 
Verwicklung, daß er fich tatsächlich dem Heere der Philister 
auf den« Marsche nach Gilboa anschloß, wo Saul ums 
Leben kam. Gott aber legte fich ins Mittel (1. Samuel 29), 
und David blieb bewahrt vor dem unglückseligen Irrtum, 
mit den Feinden Israels gegen des Herrn Gesalbten zu 
kämpfen. Sein Mißgriff brachte ihn in Zwist mit seinen 
Anhängern, und die bedenkliche Situation spitzte sich so 
scharf z»«, daß sie ihn, ihren geliebten Führer, fast gesteinigt 
hätten. (!. Saniuel 30:6) Hier wiederum bewahrte ihn 
Gott und errettete ihn aus seiner Not.

° Beim Tode Sauls machte Davids eigener Stamm 
Inda ihn zum König. Die nördlichen Stämme aber, viel
leicht aus Mißtrauen wegen seiner Verbindung mit Israels 
Feinden, weigerten sich, ihi« als den Gesalbten des Herrn 
anzunehme«« und machten einen vo«« Sauls Söhnen zum 
König. Dies führte zum Bürgerkrieg ir« Israel und zu 
der ersten wirklichen Spaltung zwischen dem Stamme Juda 
und der« anderen Stämme«« Israels.

* David herrschte in Hebron sieben und einhalb Jahre. 
(2. Samuel 5 : 5) Am Ende dieser Zeit brach die Sache 
der nördlichen Stämme zusammen, und ganz Israel ging 
nach Hebron, um David z««m König zu machen. Einer 
weisen Politik folgend, verlegte er seinen Regierungssitz von 
Hebron in Juda nach Jerusalem im Stamme Benjamin. 
Da Jernsalein auf Hügelland gebaut ist, das in daS 
Gebiet J««das einschneidet, so diente David den beiden 
Zwecken: im Grunde in Juda zu bleiben, während er sich 
tatsächlich in Benjamin aufhielt.

’ Unter diesen besonderen Zeitumständen wird zum 
ersten Male einer der vertrautesten Na«ner« der Schrift 
erwähnt, Zion, der Name des höchsten Hügels, auf 
welchen«, neben anderen Hügeln, die Stadt Jerusalem 
erbant ist. Dieser Hügel wurde von einer Kolonie von 
Jebusitern bewohnt, welche den Versuch Davids, sie aus 
ihrer Ansiedlung zu vertreiben, mit Hohn u««d Spott 
beantworteten. Der Bericht über die Einnahme dieses
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HügeiS ist interessant und vorbildlich. David setzte sich 
dort fest. Er baute ein Haus und eine starke Burg oder 
Festung und begann sofort eine rastlose Tätigkeit, eine 
Reihe denkwürdiger Taten, die feinen Namen zu einer 
Berühmtheit unter den Königen Israels erhoben und ihn 
zu einem Vorbild des großen Königs des Königreiches 
Gottes machten. Davids Gelegenheit als König in Israel 
war zur rechten Zeit gekommen, um die von Jehova be
stimmte Zeit. Die siebzehn Jahre etwa seitdem Samuel 
ihn, als er noch à Knabe war, gesalbt hatte, waren für 
ihn eine lange Zeit ziemlich bitterer Erfahrungen gewesen. 
Jetzt, zu der von Gott bestimmten Zeit, war er herangereift 
an Erfahrung und bereit für sein Werk. Er kam auf den 
Thron wohl ausgerüstet sowohl mit Erfahrungen im Leben, 
als auch mit wahren Ideen der Ehre, der Macht und deS 
Vorrechtes seiner Stellung als Vertreter Gottes. Es gereicht 
ihm durchaus zur Ehre, daß er aus Gottes Zeit geharrt 
hatte, statt den Versuch zu machen, die Situation zu er
zwingen. Weil Davids Herz echt und treu war, so errettete 
ihn Gott vor den bedenklichen Folgen feines Fehlgriffes. 
Gott ist stets voller Gnade gegen das ihm treu-ergebene 
Herz.

Davids Liebe für Gottes „Schafe".
8 Als Knabe, der die Schafe auf den Weiden von 

Ephrata hütete, hatte David darüber nachgesonnen, was 
er dereinst tun würde, wenn er König in Israel sei — 
hatte er an das Haus gedacht, das er der BundeSlade 
Gottes errichten würde, die damals in dem Hause Abinadabs 
in Kirjath-Jearim gewissermaßen verborgen gehalten wurde. 
(1. Samuel 7:1; Psalm 132 : 6) Dort, wo er die Schafe 
weidete, hatte er auch an Israel als die Schafe Gottes 
gedacht, und sein warmes, liebevolles Herz geriet um 
ihretwillen in Wallung. Ebenso wie er sein bestes tat, den 
ihm zur Hütung anvertrautcn Schafen ein treuer und 
liebevoller Hirte und Wächter zu sein, so auch würde er 
als König sich angespornt fühlen, für Gottes Schafe zu 
sorgen. Und dieser Gedanke blieb stets bei ihm. (1. Chro- 
nika 21 r 17) Auch feine Erfahrungen mit den mutigen 
und doch etwas wilden und unbändigen Männern, die zu 
ihm in den Gebirgen Judäas kamen, machten ihn tauglich 
zur Führerschaft unter den Menschen. Er hatte eine an
ziehende, fesselnde Persönlichkeit, und diejenigen, die in 
Berührung mit ihm kamen, wurden seine treu-ergebenen 
Freunde oder Diener. Als König war er Gottes Erwählter; 
er war der Erwählte des Volkes; und Gott hatte ihn 
heran gebildet.

8 Die Ideale, die David damals in seinem Herzen trug, 
waren: 1.) einen Platz für die Bundeslade zu finden, damit 
Israels Stätte der Anbetung wiederhergestellt werde; 2.) 
eine prächtige Stadt zu erbauen, die der Stellung Israels 
als Volk GotteS würdig sei; und 3.) einen schönen 
Tempelbau zu errichten für den Herrn, damit die Lade 
GotteS nicht länger in- einem Zelte wohne, allen möglichen 
Wechselfällen ausg.setzt. In Wirklichkeit war es die Eifer
sucht der zehn Stämme, die David dazu trieb, nach Zion 
zu gehen; aber dieser niedrige Geist wurde von dem Herrn 
zum besten seines Volkes gebraucht. Ohne Zweifel leitete 
der Geist Gottes David dorthin. Nachdem er sich in Zion 
festgesetzt hatte, machte er sich sofort ans Werk, einen Platz 
für die Bnnbeslade zuzubereiten, und diese wurde von 
Kirjath-Jearim unter Lobpreisungen und Jubelrufen nach 
Zion gebracht. Wahrscheinlich ist der vierundzwanzigste 
Psalm ein Weihgedicht zum Gedenken und zu Lob und 
Preis dieser denkwürdigen Tat. Ganz Israel hatte sich

bei dieser Gelegenheit zufammengefunben und erfreute sich 
an einer erhebenden Jubelfeier, und David, jetzt der König 
in Machtfülle in Zion, speiste das Volk und segnete es 
mit Brot und Wein, wobei er eine vorbildliche Rolle 
darstellte, als Vertreter des Königs Melchisedek in dem 
größeren Zion, das jetzt bald völlig eingesetzt sein wird. 
— 1. Chronika 16 :1—3.

David gewinnt Land, daS dem Avraham verheißen 
war.

" David war ein wahrer Bibelforscher. (Psalm 1:1, 2) 
Er sah, daß das Königreich, über welches er herrschte, nur 
ein kleiner Bruchteil des Landes war, welches Gott dem 
Abraham durch Verheißung gegeben hatte (1- Mose 15 : 
18—21), und das noch nicht dem Volke zugefallen war, 
teils wegen seiner Fehler, und vielleicht weil Gottes eigene 
Zeit dafür noch nicht gekommen war. Jetzt aber, als Gottes 
König in Zion, sah David, daß die Zeit gekommen war, 
und er trat in eine Reihe von Kriegen ein, die sich gegen 
die Nationen richteten, welche diese Landstrecke im Besitz 
hatten, und welche die Feinde Israels waren, mit dem 
Resultat, daß alles Land, welches Gott dem Abraham 
gegeben hatte, unter die Herrschaft Israels gebracht wurde. 
So brachte David, Gottes König in Zion, zuerst den 
abrahamischen Bund mit Bezug auf das Land Israels zur 
Verwirklichung, und das Königreich wurde mit Macht 
errichtet.

1 1 Es ist aber zu beachten, daß Davids Herrschaft in 
Zion nicht die Herrschaft des FürslenS des Friedens dar
stellt; denn David war ein großer Krieger, und eS wird 
keine Kriege mehr geben, sobald das Königreich des Friedens 
aufgerichtet ist. (Psalm 46:9) Was pellt sie denn dar? 
Wir antworten: Es gibt zwei Teile oder Abschnitte des 
Werkes der Aufrichtung des Königreiches des Himmels auf 
der Erde; der erste ein verhältnismäßig kurzer, während 
welcher Zeit die großen Kämpfe des Herrn ausgefochten 
und alle widerfetzlrchen Elemente, einerlei ob auf Irr
lehren oder Unrecht und Übel fußend, gänzlich kraftlos 
gemacht werden; der andere Abschnitt ist der ldnge Zeit
raum, während dessen daS erlöste Menschengeschlecht mit 
denjenigen Dingen gesegnet werden soll, welche Gott für 
sie in Bereitschaft hält —dauerndes Leben in Frieden 
und Glück. Der erste Abschnitt wird vorbildlich durch 
Davids Herrschaft und Werk dargestellt; der zweite durch 
die Herrschaft Salomos. David als Knabe stellt den Ge
salbten des Herrn dar, wie er über den Herrn nachfinnt 
und sucht, treu zu sein. David als ein junger Mann, 
der durch Saul verfolgt wird, stellt die Kirche dar in ihren 
bitteren Erfahrungen, wie sie in der jetzigen bösen Welt 
von Satan gejagt und verfolgt wird, aber freudig auf 
Gottes Zeit zur Erhöhung wartet, und in der Zwischen
zeit die Lektionen lernt, welche sie dazu geschickt machen 
sollen, die für fie bestimmte hoch-erhabene Stellung an
zutreten, nachdem sie dazu erweckt ist, Miterbin Christi zu 
sein. David als König aber stellt den Herrn dar von der 
Zeit feiner Wiederkunft bis um die Zeit, wo die Herrschaft 
des Friedens kommen wird, vorbildlich durch Salomo 
repräsentiert.

” Der erste Abschnitt begann mit der Wiederkunft 
unseres Herrn im Jahre 1874. Seine viel bedeutenden 
Zeitpunkte sind 1878, 1881, 1914, 1918, 1925. Zion stellt 
den Ort der Macht dar, aus welcher Licht hervorstrahlt 
(Psalm SO: 2; Jesaja 2:3), ob jetzt oder in dem aüfge- 
richteten Königreich. Die gegenwärtige Wahrheit hat klar 
von 1879 an hervorgeleuchtet, als Zions Wacht-Turm
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und Verkünder ber Gegenwart Christi zuerst der« 
öffentlicht wurde. Die gegenwärtige Wahrheit wurde von 
Lem Standpunkt aus verkündet, baß Ler König in Macht 
zurückgekehrt sei, und GotteS Sendbote, Pastor Russell, 
leitete ihren Angriff gegen alle Formen von Irrtum und 
Irrlehren, bis alle Wahrheit, die dem geistigen Israel 
gehörte, klar gemacht worben war. Dann geschah es, zum 
ersten Male in der Geschichte der Kirche GotteS, baß der 
avrahamische Bund mit Bezug auf Lie geistigen Ver
heißungen baS Erbteil von Gottes Volk wurde. Niemals 
zuvor biS zu jenem Zeitpunkt erkannte die Kirche klar alles 
das, was Gott ihr durch Liefen Bund gegeben hatte. Die 
Kampfe der Wahrheit gegen Irrtum und Irrlehren wurden 
ausgefochten, und die Wahrheit errang ihre Siege. Zum 
ersten Male war der geistige Israelit frei, durch das ganze 
Land der Verheißungen, die Wahrheit, zu wandeln.

Zerstörung von Gottes Feinden vorgeschattet.
" Dies Ist aber nicht alles. Es bleibt noch sine andere 

Art von Feinden LeS Königreiches übrig, die zunichte ge
macht werden müssen, ehe das Königreich aufgerichtet werden 
sann. Diese kennen wir unter den Namen LeS Tieres, 
LeS falschen Propheten, des Großkapitals mit seinen weit
verzweigten Interessen, und aller derjenigen Institutionen, 
welche sich dem Königreich widersetzen. Der Kampf ist 
im Gange. Das Wort Gottes sammelt seine Heerscharen 
unter daS Banner des Herrn und sendet fie hinaus in 
Len Kampf. Bald werden alle diese Feinde aufgerieben 
und Ler fich um David gruppierende Teil Ler Aufrichtung 
des Königreiches LeS Himmels wird beendet sein. Diese 
Riesen der heutigen Zeit find wahrscheinlich in Davids 
letzten großen Kriegstaten dargestellt, einen Kampf gegen 
Riesen, der letzte ein Ungeheuer mit dem Brandmal „6", 
Lem Merkmal des Tieres; es hatte sechs Zehen an jedem 
Fuß, und sechs Finger an jeder Hand. (1. Chronika 20:6.) 
Diese Kämpfe vertilgten bas Geschlecht von Riesen, 
ebenso wie der gegenwärtig tobende Krieg alle jene 
Ungeheuer ausrotten wird, welche die Menschheit schwer 
bedrückt haben.

"Als David die fieben Völker erobert hatte — PHM- 
stäa, Edom, Moab, Ammon, Syrien, Zoba, Hamath — 
opferte er beträchtliche Zeit den Vorbereitungen für den 
Bau LeS Tempels und LeS Tempeldienstes. Weil er ein 
Mann LeS Krieges war, so war es ihm nicht erlaubt, 
den Friedenstempel zu errichten; da er aber ein Knecht 
GotteS war, der des Herrn Wille tat, so wurde ihm ge
stattet, daS Baumaterial für den Tempel fertig zu machen. 
(1. Chronika 22:5) Gott unterwies ihn auch in allen 
Einzelheiten des Bauplanes (1. Chronika 28:19), und 
David traf alle Vorbereitungen für den mufikalischen Dienst 
im Tempel Gottes und alle dazugehörenden Anordnungen.— 
1. Chronika 25:1.

Musik gehört -um Königreich.
16 Bis auf Davids Zeit gab eS für die Musik nur 

wenig Raum in Israels Gottesdienst. Dementsprechend ge
schah eS erst bann, als das wahre Königreich kam, daß die 
Harfe Gottes ihren süßen, feierlich-ernsten Klang ertönen 
lassen konnte. Musik gehört zum Königreich. Weinen 
Lauert durch Lie Nacht des KnmmerS hindurch; aber Freude 
und Lak neue Lieb des Jubels kommt mit dem Morgen. 
(Psalm 30:5.) David war nicht nur musikalisch, er war 
auch poetisch. Seine Gedichte sind der schönste Ausdruck 
von Gedanken, welche die Welt besitzt. Keine Worte 
kommen den feinigen gleich, um baS, was Gottes Volk

tief im Herzen fühlt, empfindet und ersehnt, zum Ausdruck 
zu bringen. Es liegt in der Natur Ler Sache, daß fie 
eher mit besonderer Eindringlichkeit das Christusleben zum 
Ausdruck bringen als rein menschliche andachtsvolle Gefühls- 
stimmung; aber jedes aufrichtige Herz, bas sich den Psalmen 
zuwanbte, hat darin das gefunden, mit dem eS nahe zu 
Gott kommen kann. Daß diese Dinge Len Sinn Davids 
beschäftigten, alS er noch ein junger Mann war und ehe 
er auf den Thron kam, wird durch 1. Chronika 9:22 
offenbart. Es erscheint nach dieser Schriftstelle kl«, daß 
David in seiner frühen Jugendzeit, als er vor Saul floh, 
beträchtliche Zeit in Lem Hause Samuels zubrachte. Dort 
war es, wo der hochbetagte Mann, der die Musik sehr 
liebte, und der junge Mann, der sie in seinem Herzen 
trug, miteinander Über daS sprachen, was kommen würde, 
wenn David auf den Thron komme, und wo sein Herzens
wunsch erfüllt werden könnte. Jede Einzelheit feines reich- 
erfüllten Lebens enthält irgendwelche Belehrungen für die 
Kirche Gottes, besonders an diesem Tage, wo standhafter 
Mut so notwendig ist. Hier wiederum leuchtet klar die 
Tatsache hervor, daß Gott diejenigen segnet, welche seinen 
Anordnungen treu-ergeben find.

" David als Knabe und als Jüngling ist ein prächtiges 
Beispiel' für jeden Jüngling. ' Nach seiner Salbung durch 
Samuel war er ebenso willig, seines Vaters Schafe zu 
hüten wie vorher. Als Knabe war er fleißig und arbeit
sam; denn.kein Mann konnte ein volles Leben haben, so 
wie er eS hatte, der nicht als Lknabe fleißig und rührig 
gewesen war. Er war treu in dem, bas ihm auvertraut 
war. Pfeile von Neid und Bosheit wurden auf ihn 
abgeschossen, aber er bewahrte seine Ehre, weil er immer 
Gott vor fich gesetzt hielt. In der ganzen Schrift findet 
fich kein Leben, das voller, geschäftiger, ereignisreicher ist 
als das Leben Davids. Sein Leben war ein Leben rast
loser, unaufhörlicher Tätigkeit, immer darauf bedacht, sich 
zu verbessern, den besten Gebrauch von seinen Gaben 
machend, das Werk des Herrn erforschend, oder, wie.es 
fich häufig zutrug, von seinen Feinden tätig gehalten.

17 Das Ende seines Lebens versank in etwa in den 
Schatten. Dennoch aber gab es wieder helleren Glanz, 
und es zeigt sich, wie die Herrlichkeit Gottes auf ihn schien. 
Sein Lebenswerk war vollbracht; und alles war bereit für 
die Aufrichtung des Königreiches des Friedens. In allen 
seinen Wünschen nach der Ehre Gottes, und in seiner Für
sorge für Gottes Volk, war er ein Mann nach GotteS 
eigenem Herzen.

Fragen für Las Beröer-Studium.
Die kann dar Leben David» bildlich mit dem Galiläischen Meer »erblichen 

werden? Absatz 1.
Da» waren die charalteristischen Gigenschaftrn SaulL? Da» diejenigen David»? 

Absatz 2.
Da» waren einige der Erfahrungen David»? Darum war Saul neidisch auf 

ihn? Absatz 3.
Deichen ernstlichen Fehlgriff beging David, und wie errette» ihn voll? Absatz ». 
Wal führte zu den ersten Spaltung Israel»? Absatz S.
Da» führte die Wiedervereinigung Israele herbei? Wie lange herrschte David 

in Hebron? Absatz 6.
Wo errichtete David zunächst seine Regierung, und wie tat er e»? Absatz 7. 
Auf welche Weise wurde David zur Führerschaft heran gebildet, und suchte er 

grenade zu finden? Absatz 8.
Welche drei Dinge beschäftigten den Sinn David» um diese Zeit, und warum? 

Absatz 9.
Wa» führt uni zur Annahme, da» David Glauben an die abrahamlsche Land» 

Verheißung hatte? Absatz 10.
Wa» stellte David al» ein Knabe dar? Da» al» ein junger Mann? Da» 

al» Kbnig? Absatz II.
Zeige einige Übereinstimmungen »wischen der Herrschaft David» uvd der Zeil 

der Arnie"? Absa« iS.
Welche» große Werk ist noch unvollendet? Absatz IS.
Darum war e» David nicht erlaubt, den Tempel zu bauen? Absatz I«. 
Welche prächtigen Dinge tat David für Israel und für un»? Absatz 15. 
Welche hervorragende Sharaklereigenschafl David» ist besonder» lobenswert? 

Absatz 16.
In welcher Weise war David ein »Mann nach Lotte» eigenen! Herzen"? 

Absatz 17. 10.I. vom I. Mal 1923.
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Elia, der unerschrockene Reformator.
I. Könige 17 bis 2. Könige 2

„Erwähle! euch heute, wciu ihr dienen woll!." — Josua 24 :15.

lia ist der denkwürdigste der Propheten und die 
bemerkenswerteste Persönlichkeit im nördlichen 
Königreich. Sein Auftreten in der Geschichte seines 
Volkes war ein plötzliches. Nach der Teilung in 

den Tagen Rehabeanls nahm das nördliche Königreich
einen schnell abwärts führenden Lauf. Gott ließ es nicht 
zu, daß Jerobeams Haus noch länger den Thron einnahm 
(1. Könige 13 : 34), und ein Aufstand folgte dem anderen 
unter viel Blutvergießen; denn feder König rottete die 
Familie seines Vorgängers aus. Einer dieser Aufstände, 
etwa fünfzig Jahre nach der Teilung, wurde von dem 
Heerführer Omri geleitet, einem verwegenen, bösen Mann, 
ohne jede Ehrfurcht vor dem Gott seiner Väter. (1. Könige 
16 : 25) Bei seinem Tode wurde sein Sohn Ahab König. 
Ahab vermählte sich mit Jsebel, der Tochter des Königs 
von Tyrus, einem früheren Priester Baals, und er war 
noch schlimmer als sein Vater. (1. Könige 16 : 33) Jsebel 
war ein wild-leidenschaftliches Weib; sie beherrschte ihren 
Gatten, und sie wurde dadurch tatsächliche Beherrscherin 
Israels. Sie entschloß sich, den Götzendienst Baals in Israel 
einzuführen und die Verehrung Jehovas anszurotten. Eine 
große Zahl der Propheten Baals, des „Herrn" des Himmels, 
und der Astarte, der „Königin" des Himmels, wurden 
herbeigebracht und auf Kosten der bösen Königin unter, 
halten. Dieser schimpfliche und unzüchtige Gottesdienst 
wurde dem Volke Israel aufgezwungen. Königin Jsebel 
begann die erste religiöse Verfolgung; denn niemand wagte 
es, sich offen als treu gegen Jehova zu bekennen.

* Unter diesem Druck großer Not geschah es, daß Elia 
erschien. Von dem Osten des Jordan kam er, anscheinend 
ein Unbekannter für Israel. Er stellte sich vor König Ahab 
und sagte: „So wahr Jehova lebt, der Gott Israels, vor 
dessen Angesicht ich stehe, es soll in diesen Jahren keinen 
Tau noch Regen geben, es sei denn auf mein Wort". 
(1. Könige 17 : 1) Sein Wort begann sofort in Erfüllung 
zu gehen. Das ganze Land wurde in die Not gänzlicher 
Dürre gestürzt, die drei und cinhald Jahre dauerte. (Ja» 
kobuS 5:17) A!S Gottes Vorhaben, das er mit dieser 
Rot verfolgte, beinahe erfüllt war, wurde Elia, der in 
ganz besonderer Weise von Gott beschützt worden war, 
wiederum zu Ahab gesandt. Als sie sich trafen, machte 
Ahab dem Elia den Vorwurf, daß ihn allein die Schuld 
für Israels Bedrängnis treffe. Elia schleuderte die Anklage 
auf Ahab zurück, mit den Wonen, daß nicht er es sei, 
sondern Ahab und seines VaterS Haus, auf welches die 
Schuld für Israels Not falle, und er forderte Ahab heraus, 
die angebliche Macht Baals durch die Tat zu beweisen. 
Ahab sollte all die vierhundertundfünfzig Propheten Baals 
und die vierhundert Propheten der Astarte vorbringen, 
damit der Beweis erbracht werde, ob Baal oder Jehova 
Gott sei.

* Zwei Altäre wurden errichtet, und auf beiden wurden 
Opfergaben niedergelegt. Das Feuer zum Verzehren der 
Opfergaben sollte als Antwort auf ein Gebet kommen. 
Die Propheten Baals schrien den ganzen Tag zu ihren: 
Gott, wurden aber zu Narren gemacht, denn es kam keine 
Antwort. Elia trieb seinen Spott mit ihnen. Um die 
Abendzeit war es, als Elia in glaubenstreuem, hingebungs
vollem Flehen (1. Könige 18 : 36, 37) Jehova anrief, sich 
und seinen Propheten zu rechtfertigen. Sofort kam Feuer 
herab, welches das in Waffer getränkte Opfer verzehrte

und sogar den Altar selbst, und so bewies Gott in schneller 
Beantwortung von Elias Gebet durch ein Wuuderzeichen, 
daß er allein Gott ist. Elia machte sich diesen Augenblick 
sofort zlmutze, und alle Propheten Baals wurden erschlagen.

EliaS lange Vorbereitung zum Dienst.
* Elia betete dann flehentlich um den Regen, welchen 

Gott zu senden verheißen hatte, und bald kamen starke 
Regenschauer hernieder, sodaß das Land erfrischt und 
bewässert wurde, und die große Not der Dürre war zu 
Ende. Es war ein wundervolles und mutvolles Ding, das 
Elia an jenem Tage tat. Er widerstand nicht nur den 
Anfeindungen des Königs und seines Hofes und der 
Propheten Baals, sondern auch der Anfeindung des Volkes, 
das sich hatte verführen lassen, und das glaubte, daß Elia 
die Ursache alles Übels sei, daS über sie gekommen war. 
Elia war stark in der Macht des Herrn. Die Frage, um 
die es sich um jene Zeit handelte, war die der Stellung 
Jehovas. Israel hatte Jehova aufgegeben und hatte statt 
seiner Baal angenommen, indem es den Anspruch erhob, 
daß Baal der Gott der Macht sei. Die Kundgebung auf 
dem Berge Karmel entschied die Frage für Israel.

* Wie kam Elia dazu, diesen hervorragenden Platz im 
Leben Israels einzunehmen? Hatte Gott ihn plötzlich aus 
seinem Heim an dem Saum der Wüste herbeigerufen und 
ihm gesagt, was er tun solle? War das die ganze Vor« 
bereitung, welche Elia für sein großes Lebenswerk hatte? 
Wenn Gott es so gewollt hätte, so würde dem Elia Kraft 
und Weisheit für sein Werk gegeben sein. Gott aber sucht 
für sein Vorhaben diejenigen aus, welche sich ihm selbst 
direkt hingebeu und unter Vorbereitung für solches Werk 
gestanden haben, wie der Herr sieht, daß es zu tun ist. 
Der Apostel Jakobus gibt die Antwort. (JakobuS 5 : 17, 
18) Er sagt uns, daß Elia flehentlich betete, daß eS nicht 
regnen möge. Wir fragen: Warum betete er, und welchen 
Grund hatte er für ein solches Gebet, nämlich darnm zu 
bitten, daß Regen und Tau dem Lande vorenthalten 
werden möge? Elia war ein guter Mann, die Ehre GotteS 
stets vor seinen Augen und das wahre Wohl seines Volkes 
im Herzen tragend. Er sah, wie das gottlose Weid und 
der Schwächling auf dem Königsthron das Volk in die 
Irre führten, wie das Volk willig war, sich verführen zu 
lassen, und wie der scheußliche Baal angebetet wurde, statt 
des Gottes Israels. Elia wußte auS dem Gesetz, wie Gott 
gesagt hatte, daß, wenn Israel sündigte, er den Regen 
deS Himmels von ihnen fernhalten werde. (5. Mose 11:17) 
Elia glaubte, daß sein Volk einer bitteren Lektion bedürfe, 
und er betete flehentlich, daß den Israeliten diese Lektion 
gegeben werde, damit sie von diesem unreinen und ab
scheulichen Dinge gerettet würden, das so entehrend für 
Gott war, so entsittlichend sür sie selbst, und das ihnen 
durch List und Verführung aufgezwungen war. Gott er
hörte Elias Gebet und machte, wie eL gewöhnlich der Fall 
ist, Gebrauch von dem ernsthaften Manne, der die Ehre 
des Herrn suchte. Gott sandte Elia als seinen Boten zu 
Ahab und zu Israel, um sein Werk ausznführen, und 
somit wird dieser betende, gottesfürchtige Mann, der am 
Saum der Wüste wohnte, der Mittelpunkt prophetischer 
Tätigkeit, und er und sein Werk sind zu Vorbildern einiger 
der größten Dinge in der Geschichte des Volkes GotteS 
gemacht.
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• Unsere Studien, die sich mit den Taten und den 
Charakteren bemerkenswerter Vorbilder unter dem'Volke 
Gottcö befassen, -eigen uns, daß Gott diejenigen ehrt, welche 
sein Lob suchen und das Beste seines Volkes.

Etta§ Schwäche zum Guten Lberwaltet.
* Aus dies edle Zeugnis für Gott folgte eines jener 

seltsamen Geschehnisse, die wir hin und wieder in der 
Geschichte deS Volkes Gottes, ausgezeichnet finden. Elia, 
der unerschrockene Reformator, ein Mann, der den Mut 
besaß, die ganze Nation herauszufordern, der vor den 
versammelten Priestern BaalS stand und seinen Spott mit 
ihnen trieb, verlor plötzlich seinen Mut. AlS Königin 
Jsebel hörte, daß die Propheten Baals erschlagen seien, 
sandte fie eine drohende Botschaft an Elia. Sie erklärte, 
daß er binnen vierundzwanzig Stunden den erschlagene» 
Propheten gleich sein werde. Als Elia die Botschaft em
pfing, schwand sein Mut ganz dahin. Er vergaß feinen 
Glauben, vergaß die Vorsehung Gottes, die ihn bewahrt 
hatte, und flüchtete, um sein Leben zu retten.

1 Wir wissen, baß Gott diese Erfahrung als ein Vor
bild benutzte, um in späteren Tagen kommende Dinge 
kenntlich zu machen; wir wissen aber auch, daß Gott den 
Elia nicht in Furcht und Mangel an Glauben hinci'nzwingen 
würde, und wir müssen annehmen, daß eine Vergeßlichkeit 
ans Seiten EliaS vorlag. Er und sein Diener flüchteten 
sofort nach Jlsreel. Weiter hören wir von ihm, wie er 
in Beerseba ist, im Süden. Dort verließ er seinen Diener, 
während er seinen Weg fortsctzte, südlich in die Wildnis. 
Nach einer TageSreise setzte er sich unter einen Wacholder
oder Ginsterstrauch, um fich auszuruhen. Er war so 
verzweifelt und entmutigt, daß er betete, er möchte sterben. 
Er schlief ein unter dem Strauch, wurde aber geweckt und 
fand neben fich ein für ihn bereitetes Mahl und einen 
Krug Wasser. Der Engel Gottes war um ihn her. Elia 
aß, anscheinend ohne irgendwie überrascht zu sein, und 
legte fich wieder zum Schlafen nieder. Wiederum wurde 
er geweckt, und wiederum wurde er gemahnt, zu effe», und 
in der Kraft dieser Nahrung wanderte er vierzig Tage 
und Nächte. Er ging zum Berge Horeb.

Vorbildliche Erfahrungen Elias.
’ Elia ging, und bald sprach Gott zu ihm. Es kam 

ein großer Windsturm; Felsenstücke wurden durch seine 
Gewalt hin« und hergeschleudert; eS gab ein Erdbeben, 
und dann ein Feuer. Dann, ganz zuletzt, kam „der Ton 
eines leisen Säuselns". (1'. Könige 19 :12) Dieser Mann 
von etwas wildem, stürmischem Temperament erwartete 
wahrscheinlich, daß die Stimme Gottes aus diesem Sturm 
und Aufruhr in der Natur zu ihm sprechen werde, wie 
Gott dort zu Israel durch den krachenden Donner gesprochen 
hatte. (2. Mose 19:18, 19) Der Herr aber war nicht in 
dem Sturm, auch nicht in dem Feuer, auch nicht in dem 
Erdbeben. Der Ton eines leisen Säuselns fragte Elia, 
weshalb er dort sei.

10 Elias Antwort ist eine Offenbarung des Geheimnisses 
seiner Befürchtungen und feiner Schwachheit. Es liegt ein 
Tou der Klage in seiner Antwort. Alle Propheten Gottes 
waren erschlagen worden, und er allein war zurückgeblieben 
und mußte um sein Leben flüchten. (1. Könige 19:14) 
Die hierin liegende Andeutung war die, daß er, der einzig 
Treue, der zurückgeblieben war, für sich selbst zu sorgen 
hatte. Das eigene Ich, so scheint es, stand bei ihm zu 
hoch obenan, da eS Tatsache war, daß er die Sorge 
für fich selbst in seine eigenen Hände genommen hatte,

anstatt Gott für ihn sorgen zu lassen. Seine Furcht vor 
Jsebel hatte ihn vergeßlich gemacht und aus seinem Sinn 
die Tatsache hinausgetrieben, daß er Gottes Knecht war 
und unter Gottes Fürsorge stand. Er hatte Gott keine 
Gelegenheit gegeben. Es lag kein Trost in der Erwiderung, 
welche Gott ihm gab; denn Elia befand fich am unrechten 
Ort und noch dazu nicht in der besten Herzensverfassung. 
Gott sagte ihm, daß er fich im Irrtum befinde; daß noch 
7000 in Israel seien, welche ihre Knie nicht vor Baal 
gebeugt hätten, und welche Gott vor der tückischen Grau
samkeit der verderbten Königin beschützt hatte. Die sym
bolische Bedeutung dieser seltsamen Offenbarung auf dem 
Berge Horeb ist ausführlich erklärt in dem Vorwort der 
Herausgeber von Band 7 der Schriftstudien.

u Der Herr hieß Elia zurückgehen und fich daran zu 
machen, Hasael zum König über Syrien zu salben, Jehu 
zu in König über Israel, und „Elisa sollst du znm Propheten 
salben an deiner Statt". (1. Könige 19:16) Indem Elia 
vor Jsebel floh, hatte er Gott nicht geehrt. WaS würde 
Israel wohl von dem Propheten GotteS denken, der so 
kühn und mutig gewesen war, der sich aber vor den 
Drohungen Jsebels gefürchtet hatte und -um sein Leben 
geflüchtet war? Elia wurde zurückgesandt, nicht um das 
Werk fortzusetzen, das er hingeworfen hatte, sondern um 
die drei schon Genannten zu salben, als wenn sie das 
Werk fortsetzen sollten, welches er begonnen hatte.

13 Elia ging nach Norden zu, scheint aber keine be
sondere Eile gehabt zu haben, seinen Auftrag auSzuführen. 
Indem er offenbar an dem Felde vorbeiging, wo Elisa 
pflügte, warf Elia seinen Mantel um ihn. Dies war eine 
symbolische Handlung, welche Elisa wohl verstand, die 
aber nicht in völliger Harmonie mit dem zu sein scheint, 
was Gott dem Elia zu tun geboten hatte. Er fetzte seine 
Reise nicht nach Damaskus fort, und Hasael und Jehu 
würden in späteren Tagen von Elisa zu ihren Königs
ämtern gesalbt. Eine Zeitlang wird wenig von Elia ge
hört, aber er erscheint wieder auf der Szene in der An
gelegenheit mit Bezug auf Ahab und Naboths Weinberg 
(1. Könige 21:17—22), und als ein Sendbote Gottes an 
Ahasja. — 2. Könige 1 :S—16.

Elisa wird Elias Nachfolger.
" Dann kam die Zeit, wo dieser denkwürdige Knecht 

Gottes von seinem Wirken aufhören mußte. Woran auch 
immer Elia es fehlen ließ, als er von seinem Werke 
flüchtete, gerade als es feinen Höhepunkt erreicht zu haben 
schien, so gab Gott ihm doch das wunderbarste Ende, das 
jemals ein Mensch gehabt hat. Die näheren Umstände der 
„Versetzung" Elias und ihrer vorbildlichen Bedeutung sind 
ausführlich in diesen Spalten behandelt worden. (Siehe 
■Watch Tower vom 15. August 1919, im deutschen Wacht
turm vom Okt.-Nov. 1919.) Elia und sein treuer Mit
arbeiter Elisa waren zusammen über den Jordan gegangen; 
jetzt wandelten sie nicht weit von dort, wo MoseS stand, 
als er das dem Volke Israel verheißene Land überblickte, 
und wo Gott ihn begrub. Elia wollte dem Elisa einen 
Segen mit auf den Weg geben, und Elisa bat um etwas 
Großes, nämlich einen doppelten Teil des Segens seines 
Meisters. Elia, als der Prophet Gottes, erklärte sich ein
verstanden unter der Bedingung, daß Elisa ihn sehen 
sollte, wie er hinweggenommen wurde.

" Elisa kam vom Berge, gesegnet mit einem doppelten 
Teil- des Geistes Elias, um das Werk fortzusetzen, welches 
Elia begonnen hatte. Er salbte Hasael zum König von 
Syrien und Jehu zum König in Samaria, und auf die
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eme oder andere Welfe wurde daS Werk, den Götzendienst 
BaalS auszurotten, LaS durch Elia begonnen war, auögeführt.

» Sowohl Elia, als auch Elisa stellen dieselbe Klasse 
dar, Lie unter verschiedenen Umständen dient. Bei dem 
wirklichen Zusammenstoß mit Baal stellen beide die Kirche 
GotteS dar, wie ste um diese Zeit ist, während der Gegen
wart beS Herrn, und zwar unter den beiden Abschnitten: 
Ler erste von 1874 biS 1918, LaS Wort der Wahrheit er
klärend; der zweite, dieses Werk fvrtsetzend, oder Kräfte 
inS Werk setzend, welche eS fortsetzen werden, bis jenes 
abscheuliche Ding, LaS fich an Las Leben deS Christentums 
fepgcsogen hat, zerstört ist.

11 Der Baal«Götzendienst war ein mit den Naturkräften 
getriebener Götzendienst. Er entspricht vorbildlich dem 
Götzendienst menschlicher Vernunft, wie fie die göttliche 
Offenbarung anfeindet — er entspricht ferner vorbildlich 
der heutigen sogenannten höheren Kritik, im Gegensatz zu 
einer demütigen Annahme göttlicher Leitung—er entspricht 
ebenso dem Götzendienst menschlicher Weisheit und Geschick
lichkeit, die fich damit brüstet, daß der Mensch unabhängig 
von Gott sei. Dieser moderne Götzendienst stellt alle Macht 
Lar oder Machtbündnisse, einerlei ob Bündnisse von Kapital 
oder Macht, Phhstsch oder sonstwie, von Politik oder Kirchen- 
tum, die dazu benutzt oder ausgebeutet werben könnten, 
um Len Menschen zu zeigen, Laß Gott überhaupt nicht 
nötig ist für des Menschen Glück, oder baß das Königreich 
deS Himmels, wie eS von den hebräischen Propheten er
klärt und beschrieben wurde, recht, wohl durch menschliche 
Bemühungen herbeigeführt werden kann, ohne daS direkte

Eingreifen des Himmels. Wer auch immer jetzt versucht, 
Lie gegenwärtige Ordnung der Dinge durch Besserungs- 
Versuche, soziale Reform und dergleichen, fortzusetzen, einerlei 
ob er fich dazu bekennt, Gott zu bienen, oder ob er sich 
nicht Lazu bekennt, steht in Wirklichkeit auf feiten Baals: 
er ist der Feind.GotteS. (Jakobus 4:4) Wir danken 
Gott dafür, Laß LaS Elia-Werk, ob eS durch ihn selbst 
geschah oder durch Elisa fortgesetzt wurde, beinahe voll
endet ist, und daß die wahre Anbetung Gottes bald fest 
begründet sein wird.

Fragen für daS Beröer-Studium.
Mb einen kurzen Umriß brr Gelchtchte Israels in den Lage» Elia»? Absatz 1. 
Wi- wurde Elia Lem Lbnîg Shao vorgtstellt, und war sand unmittelbar 

darauf stan? Absatz S.
In welcher Weile tzrderte Ella den Nönig ShaL heraus, all sie sich zum 

zweiten Male trafen? Absatz 8.
Welches bemerkenswerte Ding trug sich zu, da» dm Lod der Propheten Saal» 

herbriführte? Absatz 8.
WaS tat Elia zunächst, und warum war er fo erfolgreich? Absatz ».
Wie wurde Nia auf fein Lebcnswert vorbereitet? Warum nahm er solche 

Autorität an sich? Und warum war sein Werk vorbildlich? Absatz S.
Weicht Charakterzügr ehrt Gott bei der Auiwahl seiner Sendboten? Absatz 8.
Welche Erklärung Abt eS dafür, daß der unerschrockene Reformator jetzt vor 

einem Weibe floh? Absatz 7, 8.
Warum und wie überwaltete Gott Mal Mangel an Glauben? Absatz 8. 
Wohin ging Elia, und waS tat er zunächst? Absatz 8.
Welche» bemerkenswerte Ereignis trug fich jetzt in dem Leben de» Propheten zu? 

Absatz S.
Warum war Elia in einer solch bülemmendea Lage, und was war die vor

bildliche Bedeutung? Absatz 10.
Wilcher Auftrag wurde jetzt dem Elia gegeben, der den Anschein nach in Un

gnade gefallen war? Absatz 11.
War Elia schnell bei der Hand, deS Herrn Belehrungen auSzu führen? Absatz 18. 
Wa» waren die Echlutzersahruilgen im Leben Elia»? Absatz 18.
Wer empfing einen doppelten Teil de» Geistes Elia», und warum? Absatz 13,1». 
WaS tat Elisa als Nachfolger EliaS? Absatz 1».
Welche Klasse wird durch diese Propheten dargestellt? Wa» bleibt zu tun 

übrig? Absatz 15.
Wa» stellt der Baal-Götzendienst dar? Erkläre ihn ausführlich. Absatz 1S.

w.7. vom I.Mai 1938.

Auszahlung der Bücherlager betreffend.
ES gelangen gelegentlich immer wieder Anfragen an uns, dahin- 

Eh end, ob eS der Gesellschaft erwünscht sei, wenn der ganze Betrag 
r irgendeine von der Gesellschaft gesandte größere Menge Literatur 
fort bar befahlt werde. Hierzu möchten wir folgendes bemerken:

Allgemein muß natürlich daS Werk jederzeit größere Beträge für 
die Weiterarbeit gebrauchen, und zwar insonderheit jetzt, wo durch 
die Entwertung der Mark die Steigerung aller Preise eine so er
schreckende Gestalt angenommen hat. Aber eS ist nicht der Gedanke 
der Leitung deS Werkes, daß die Versammlungen die Literatur auf
kaufen, sondern die Literatur sollte bis zur Abgabe an das Publikum 
immer Eigentum der Gesellschaft bleiben. Die Lagervorräte in den 
einzelnen Versammlungen sollten alS die Lagervorräte der Gesellschaft 
betrachtet werden. Will man größere Zahlungen machen, so können 
diese gerne geschehen und das Konto kann auch „überzahlt" werden, so
daß die überzahlten Beträge dann bei eintretender Neubelastung einfach 
wieder mit verrechnet werden. Aber über alle nichtverkaufte Literatur 
sollte der Gesellschaft das Nachbelastungsrecht bleiben.

Dies wird den lieben Geschwistern erklärlich erscheinen, wenn 
fie hören, daß die Literatur weit unter dem Herstellungspreise ver
kauft wird. Dies wird möglich gemacht durch den Umstand, daß die 
verschiedenen Geschwister in Deutschland das Werk durch freiwillige 
Opfer unterstützen, und diese freiwilligen Opfer werden gebraucht zur 
Verbilligung der Literatur. Nun aber sollte diese durch die Opfer 
der Geschwister verbilligte Literatur nicht, wie eS zu unserem großen 
Bedauern verschiedentlich geschehen ist, in sogenannten Vorratslagern 
von einzelnen lieben Geschwistern aufgehäuft werden (die Menschen 
nennen dies Hamstern), sondern eS sollte nur soviel Literatur aus 
dem BersammlungSlager entnommen werden, als wie sie in die Hände 
deS Volkes gelegt wird. Wenn irgend jemand fich ein größeres 
Quantum Literatur, als wie er in me Hände des Volkes hineinlegen 
kann, zu irgendeiner Zeit zu billigen Preisen einkauft, und dann 
später zu einem teueren Preise wieder verkauft, ohne den Mehrerlös 
dem gesamten Werke wieder zuzuführen, wie dies leider häufig ge
schehen ist, so wird man gewiß verstehen können, daß dies nicht richtig 
ist, und zwar deshalb nicht, well mese auf Grund der Opfer des 
Volkes GotteS hergestellte billige Literatur nicht zu solchen fast 
spekulativ zu nennenden Arbeitsmethoden gebraucht werden sollte.

Wir sind fest überzeugt, daß die lieben Versammlungen bezw. 
Logerführer daS richtige dieser Darstellung erkennen werden und in
folgedessen auch diejenigen, welche große Bücher «Quantitäten billig 
emgekauft und noch im Besitz haben, geme bereit sein werden, die

Überzelten Beträge wieder zur Verfügung zu stellen. Der Gedanke wird 
fich sehr hilfreich erweisen, daß eine jede Versammlung und ein jeder 
lieber Bruder in jeder Stadt bedenkt, daß daS Werk des Herrn nicht 
nur das Werk in der Stadt T. ist, sondern das Werk des Herrn ist 
das Werk im ganzen Lande, ja das Werk auf der ganzen Erde.

Es ist unser Wunsch, trotz aller Beschwernisse und Drangsale, 
die sich häufen, und daS wird jeder, der mit Eifer tätig ist, begreifen, 
mit aller Kraft zu versuchen, das Werk zu Jun, solange wie nur 
irgend möglich, und die lieben Versanimlungen, und in diesem Falle 
die lieben Lagerführer, möchten doch auch in dieser Beziehung durch 
Prüfung der Bestände und Nachbelastungsmeldungen ià dem Werke 
die nötige Hilfe angedeihen lassen.

Zur freundlichen Beachtung!
Wir möchten die lieben Einsender irgendwelcher Beträge für das 

Werk des Herrn, herzlichst bitten, wenn es sich nm kleinere Betrage 
handelt, von einer Bestätigung, um der großen Portokosren willen 
und auch weil es die beständig wachsende Tätigkeit im Büro erheblich 
belastet, absehen zu wollen.

Wer dieser Gelegenheit sei eS uns dann gestattet, an die Ab
nahme aller Werte zu erinnern. Ein Dollar ist gleich 4.20 Mark 
Friedenswert, und da er heute etwa 4 Millionen Mark lostet, ist dies 
gleichbedeutend damit, daß 4 Millionen Mark soviel Wert haben wie 
4.20 Mark FriedenSwert, 1 Million also etwa 1 Mark Friedens- 
wert. Die Verhältnisse find in der Tat so, daß für 1 Million 
Mark heute nicht meÄ gekauft und bewirkt werden kann wie in der 
Vorkriegszeit für 1 Mark. Dieser Maßstab wird den lieben Ge
schwistern behilflich sein, auch bei der richtigen Beurteilung der Tat
sache, wie außerordentlich tief unter dem eigentlichen Werte die Literatur 
oer Gesellschaft verbreitet wird. Wir sind Überzeugt, daß die Neben 
Geschwister daher bei Einsendung kleinerer Beträge die Postquittung 
als ihre Bestätigung betrachten werden. Man könnte evtl, so ver
fahren, daß in dem- auf die Zahlung folgenden nächsten Brief, der 
an die Gesellschaft gerichtet wird, auf dm Betrag Bezug genommen wird. 
Wir pürden dann, falls wirklich einmal ein Betrag nicht eingegangen 
sein sollte, sofort den Geschwistern schreibm. Wo diese Bezugnahme von 
unS stillschweigend anerkannt wird, haben ohne weiteres die lieben Ge
schwister damit auch für die von uns nicht direkt bestätigten Beträge 
die Gewißheit, daß der Betrag richtig zu Gunsten deS Werkes hier 
eingegangen ist. Wir würden dann in Zukunft um vorgenannter Ursache 
willen nur Beträge in Höhe von einer Friedensmark — 1 Million 
Mark durch Bestätigungsschreiben als richtig eingegangen anzeigen 
und hoffen gerne die lieben Geschwister hiermit einverstanden.
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Lus der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasserwogen fwegen der ruhelosen, unzufriedenen 
Bölkermossens, ii.dem die Menschen velschmachten vor Furcht und Erilnrrtung der Dinge, die über den Erdkreis fdie menschliche Gesell» 
schasts /ommen; denn die Kräfte der Himmel fder Einfluß und die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dies geschehen 
sehet, ckkennrt, daß daS Reich GotteS nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, d«nn eure Erlösung nabt. (Lukas 21)
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Diese Zeitschrift «nd ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift bildet eine! der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, da! jetzt in allen Teilen der zivlltfierten Welt von der Wachtturm 

Bibel« imd Lraltal-Gese^fchaft dargrbvleu wird. Liest Desellschast wurde ini Jahre ISSI »zur Förderung christlicher Erkenntnis" gebildet. Diese Zeitschrift dient nicht 
nur wie ein Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Studium del göttlichen Worte! Zusammenkommen können, sondern sie ist auch ein Kanal für Mitteilungen, 
durch welche sie von Ankündigungen von Versammlungen der VcseLschaft und von dem Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt .Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Harlptversamnilungen erquickt werden können.

Unsere »Server Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft heraulgegebenen »Schriftstudien* enthaltenen Themen 
äußerst interessant geordnet sind, und die sehr hilfreich sind sür alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich den einel Verbi dei 
Minister (7. D. Je.), deutsch: »Diener am Worte Bonet", erwerben möchten. Unsere internationalen Sonntagschullektionen find hauptsächlich sur sortgeschrittenere Bibel
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Von einigen werden sie al- unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung del Christen: die Versöhnung durch bat teure Blut del Menschen Christ«! Jesu!, .der sich 
selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufpreis oder zum Ersatz) für alle". (I. Petri 1:19; 1. Timotheus 2:6.) Sie hat die Ausgabe, aus diese seste Grundlage 
mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen del Worte! Battel (1.Korinther S: 11—15: 2, Petri 1:5—11) aufbauend, „alle zu erleuchten, weichet die Verwaltung del 
Geheimnisse! sei, da- von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der alle Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt . . . durch die Versammlung sHeraulwahlj kundgetan 
werde die gar «annigsaltige Weisheit Gotte!" — »weichet Gehcimni! in ander« Geschlechter« den Söhnen der Mensche« nicht kundgetan worden, wie et jetzt gevssenbarl 
worden ist". (Epheser S:b—10.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die .Kirche" (»Versammlung", »Herauswahl") ist der »Tempel deS lebendigen Gotte!" — ein besondere- »Werk seiner Hände". Der Aufbau diese! Tempel! hat 

«n dem Zeitpunkt begonnen, da Ehristul der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein del Tempel! wurde, und er hat da! ganze Evangelium! Zeitalter hindurch seinen 
J ï?| u’u' ^wttnmen. ^Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte! auf »alle! Volk". (1. Korinther 8:16—17; Epheser 2:20—22;

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (HerauSwahl), als auch kür die Welt, besteht in der Tatsache, daß EhrlstuS Jesu! »durch Gotte! Gnade 
für jedes den Tod schmeckte" und dadurch ein »Lösegeld sür alle" darbrachte und ferner »da! wahrhaftige Licht* ist, »welche! jede» in die Welt kommenden Menschen 
erleuchtet" — »zu seiner Zeit". (Hebräer 2:9; I.Timotheus 2:5—6; Johanne! 1:9J

Die Glieder der Kirche oder HerauSwahl haben die Verheißung, daß sie nach Vollendung ihrer irdische» Laufbahn »ihm sAesum) gleich sein* und »Ihn sehen 
werden, wie er ist" — indem sie »Teilhaber der göttlichen Natur" und »Erve« Gotte! und Miterben Christi" sei« werden. (l.Jvh. 8:2_; Joh. 17:24; Röm. 8:17; 2.Set. 1:4.) 

. Die gegenwärtige Ausgabe der Glieder der Kirche oder Heraulwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen fue Ihren zukünftigen Dienst al! Könige 
und Priester de! Tausendjährigen Zeitalter!. Eie sind Gotte! Zeugen gegenüber der W:Il und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erkenntnis und Tugend an ihren Meister 
heranzuvachskn. (Epheser 4:12; Matthau! 24:14; Offenbarung 1:6; 20:6.1

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnis der Heillgelegenheiten, die gemäß den göttliche« Verheißungen allen Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar während de! Tausendjährigen Reiche! Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und dessen verherrlichte Kirche oder HerauSwahl alle! 
lApostel^ft^'chit"?'l'll "21 - 2* ^^schheit durch den Fall Adam! verlor, während alle, die mutwillig ia der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werde« sollen.

Diese Zeitschrift steht frei* von jeder Sekte und jedem menschlichen GlaubenSbekenntnii und ist deshalb um sa mehr bestrebt, sich bel allen Darleguilgen strengsten! 
dem ftt der Heiligen Schrist geoffenbarten Willen Gotte! in Christo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle!, wa! Gott geredet hat, kühn und rück, 
tzaltiol zu verkündigen — soweit die göttliche Weirhcit un» da! Verständnis geschenkt Hai. Der Standpunkt, den der »Wachtturm" einnimmt, ist kein anmaßend-bog« 
«atischer, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wissen, wa! wir behaupten, indem wir uni in unbeschränktem Glauben auf die sicheren Verheißungen Gotte! stützen. 
« wird daher nur da! in den Spalten de! »Wachtturm" erscheinen, wa! wir al! Gott wohlgefällig »kennen können, wa! dem Worte Gotte! entspricht und da! Wach!, 
àm der Kinder Gotte! in Gnade und Erkenntnis fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, deu ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem unfehlbaren 
Pruffteinr, nämlich dem Worte Gotte! au! dem wir viele Zitate bringen, zu prüfen. Pastor Russell f.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Lerlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 60000 Ji.

- Bezugspreis für ein Quartal:
sür die Schweiz: Fr!. S.—; für Frankreich, Belgien und Saargebiet, franz. Fr!. 10.— 

Lestellunge« und Korrespondenzen find zu adressieren an die

lvacktturm Ñibel- unä Iraktat-6eleIIläiaft
Magdeburg (Veutiànâ), leipziger Strafe 11—12, 

Pslltsdieck-'Konta: Magdeburg 4042,
in der Schweiz tut Wachtturm Videi- und Traktat - Öcsellsdiaft, ZÜridtl Ufteri* 
strasse 19, für die französische Schweiz und Frankreich, Tour de Gerde eoeléte 
de Bible» et de Traités, Bllmzndstrasse 86, Bern ; in Dänemark, Kopenhagen, 
Ole Suhrsgad e 14; in Schweden, örebro, Änggatan f; in Norwegen, Krist lana, 
Farkoelen 66; in England, London Tabernacle, Lancaster GaieW; in Australien, 
<95 Collina St., Melbourne, Australia ; in Südafrika, 12S,Pleln St., Cape Town, 
South-Africa, in finnland, Helsinki, Temppelikatu 14; in Holland, Amsterdam, 
Wachts oren Bibel u. Tractaat Genootschap, Witte de Witatraat 111; in Amerika 
an Watch Tomer Bible and Tract Society, 18. Concord Str., Brooklyn N. Y., U.SJ.

Da! Heraulgeber-Komitee für den watest Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unt» der Überwachung eine! HerauSgebcr- 

KvmiltkS, von dem mindesten! drei Mitglieder alle und jeden in diesen Spalten er-, 
scheinenden Artikel gelesen und al! der Wahrheit entsprechend gebilligt habe« müsse«. 
Die Ramen de! jetzt dienenden Komitee! in Broollmi find: I. F. Ruthersord; 
W. E. Ban Amburgh; I. Hemerp; Geo. H. Fisher; R. H. Barber.

frei für die Annen des Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter! 
oder anderer Gebrechlichleit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
erhallen denselben auf schriftliche! Ersuchen frei aus ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weiiere! Jahr genügt ein Gesuch per Postkarte. E! ist unser besoudercr 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Lesrilisten 
stehen und in Fühlung mit den Schriststudien usw. bleiben.

Mitteilungen.
Die Schlüsselzahl sür unsere
Literatur ist vom 1. September ab:

500000.________________________

Für die Wachtturm-Druckerei in Bern gesucht: je ein lediger 
Bruder, der den Wunsch hat, dort einzutreten und entweder Linotype* 
Maschine (möglichst System Ideal) oder Rotationsmaschine bedienen 
kann, möchte seine Adresse senden an das

Bibelhaus in Bern / Schweiz, Allmendstraße 35.

Band 1. — Der Göttliche Plan Ver Zeitalter, Dieser Band 
ist besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 
und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er

verfolgt, den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Planes vollendet sind, und welche noch während des 
Millenniumtagcs vollendet werden müssen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck.

Band 2. — Die Zeit ist herbeigrkoukineii. Solche, die das 
segensreiche Werk des Millenniums (durch Band I) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, was Gott betreffs der Zeil 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbart hat — waS dieser Band 
darstellt. Er bietet eine vollständige Bibelchronolvgie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunfl unseres Herrn; den Menschen der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Christi König
reich usw.

Band 3. — Dein Königreich komme! Dieser Band handelt 
von den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offen
barung; den 2300 Tagen, den 1290 Tagen, den 1335 Tagen, dem 
Werk ver jetzt voranschreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
Gottes zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw.

Band 4. — Der Krieg Yon Harmagedon. Hierin wird 
gezeigt, daß die Auflösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
angefangen hat, und daß alle vorgeschlagenen Heil« und Hilfsmittel 
wertlos und nicht imstande sind, das vorhergesagtc schreckliche Ende 
abzuwenden. Er betrachtet in den Ereignissen der Zeit die Erfüllung 
von Prophezeiungen — insbesondere unseres Herrn große Prophe
zeiung von Maith. 24 und Sacharja, Kap. 14:1—S.

Band 5. — Die Versöhnung deS Menschen mit Gott. In 
diesem Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — das 
Zentrum, gleichsam die Nabe am Rade, um die sich alle Teile deS 
Planes göttlicher Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und 
gebctêvollen Betrachtung wert. Bon der dichten Finsternis befreit 
zu werden, die allgemein dieses Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen 
deS wahrhaftigen LichteS, wie eS hell leuchtet, und ein Begreifen 
mit allen Heiligen der Länge und Breite, Höbe und Tiefe der gött
lichen Gnade.

Band 3. — Die Neue Schöpfung. Dieser Band behandelt 
die SchöpfungSwoche, 1. Mose 1. u. 2., und die Kirche (HerauSwahl), 
Gottes „Neue Schöpfung*. Er betrachtet Organisation, Gebräuche, 
Zeremonien, Pflichten und Hoffnungen betreffend die Berufenen und 
als Glieder des Leibes unter dem Haupte Angenommenen.

Banv 7. — Das Vollendete Geheimnis. (Offb. 10:7.) In 
diesem Band wird jeder Vers der Offenbarung, Johanne?, deS 
Propheten Hesckiel und deS Hohen Liedes erklärt. Diese bislang so 
wenig verstandenen Bücher der Bibel erweisen sich im Lichte fälliger 
Wahrheit alS deutliche, prophetische Vorhersage.aller wichtigen Ereig- 
niffe aus politischem, finanziellem und religiösem Gebiete.

Lik» de!Zentral-Europäische« Sure««!: Ñ. Ñ. Binkele, Zürich; Leiter -e! Deutsche«Barea«!: Paul Balzereit, Magdeburg. 
Redaktion und Druck: Wachtturm Bibel« imd Traktai-Gefelllchast, Magdeburg, Leipziger Straße 11—18.
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28. Jahrgang Magdeburg — 1. September 1V23 — Brooklyn Nr. 17

Die Neue Schöpfung.
rage: Würbe es ber korrekt ausgedrückte Ge

danke sein, mit Bezug auf die Neue Schöpfung 
zur Zeit Ler Zeugung, daß der sich Weihende 
zur Zeit der Weihung vor Gott alle seine 
Gaben und Kräfte aufgibt oder opfert, ein

schließlich deS Willens, des Sinnes und Les Herzens,
und daß Jesus bann einem solchen sein eigenes Verdienst 
zurechnet, ihn vor Jehova darstellt, daß Gott ihn dann 
durch seinen Heiligen Geist rechtfertigt und zeugt, und 
Gott der Neuen Schöpfung, die dort ihren Anfang 
nimmt, alle Gaben und Kräfte zurückgibt, Lie von der 
alten Schöpfung preisgegeben wurden, einschließlich 
seines Willens, seines Sinnes und seines Herzens?

Antwort: Nein, dieses wäre nicht richtig gedacht, 
auch ist der Gedanke nicht korrekt ausgedrückt. Ein 
praktisches Beispiel mag Lazu dienen, diese Sache klar 
zu erfassen. Zu diesem Zweck stellen wir uns eine 
Person vor, die wir des Beispiels halber Johannes 
nennen wollen. Er ist ein Mann von gesundem Organis
mus und besitzt das, was allgemein als ein gesunder 
Sinn bezeichnet wird, einen starken Willen und ein 
ehrliches, aufrichtiges Herz. Gleichwohl aber folgt er 
den Wegen der Welt. Was meinen wir mit diesen 
Ausdrücken: Sinn, Wille und Herz?

* Der Sinn ist jene geistige Gabe des menschlichen 
Wesens, durch welche dieses Tatsachen erforscht, ihnen 
auf Len Grund zu kommen sucht, Liefe Tatsachen abwägt 
und demgemäß zu einer Schlußfolgerung kommt. Der 
Wille ist jene geistige Gabe des menschlichen Wesens, 
Lurch welche dieses entscheidet, ein gewisses Ding 
zu tun ober nicht zu tun, und wenn es in seinem Sinn 
die Überzeugung gewonnen hat, was der richtige Weg 
ist, so ist es sein Wille, zu handeln, und er handelt 
demgemäß. Mit Lem Hetzen ist die Fähigkeit des 
Wesens gemeint, die zum Handeln antreibt, das Wesen 
in Bewegung fetzt. Das Herz ist Ler Sitz von Beweg
gründen und Ler Sitz von Neigungen und Trieben,

* Johannes hat seinen Sinn dazu gebraucht, die 
sogenannte Wissenschaft der Evolution zu ergründen, 
eine Lehre, welche behauptet, Laß der Mensch sich von 
den-niedrigsten Uranfängen zu seinem jetzigen Zustande 
entwickelt hat und auf dem besten Wege ist, sich zu 
gänzlicher Vollkommenheit zu entwickeln. Johannes ist 
entschlossen, alles zu versuchen, sich selbst und bas 
ganze Menschengeschlecht durch einen Vorgang der 
Evolution emporzuheben. Sein wirklicher Beweggrund 
ist der, als ein großer Wohltäter unter Len Menschen 
zu glänzen und sich einen großen Namen zu machen. 
Er hat keine. Kenntnis von Gottes Anordnung. Im 
Lauf der Zeit Lenkt er über seine Theorien nach und 
fühlt sich von ihnen abgestoßen. Er hört von Gottes 
Vorkehrung für die Errettung des Menschen Lurch

Christum Jesum. Dies stellt alle seine Evolutions
Theorien auf den Kopf. Er untersucht die Sache. Er 
gebraucht seine Geisteskräfte, seinen Sinn, für diesen 
Zweck. Er kommt zu der Schlußfolgerung, daß seine 
Evolutionstheorie verkehrt sein muß. Er kommt zu 
Ler Erkenntnis, baß er ein Sünder ist und als solcher 
geboren wurde, daß er eines Erretters bedarf. Er hat 
jetzt einen Sinneswechsel gehabt, und dies wird treffend 
Reue und Buße genannt. Er entschließt sich, seinen 
Lauf zu andern, und er ändert ihn wirklich und sucht 
den Herrn. Dies wird treffend Bekehrung genannt. 
Bis hierher hat er feinen Sinn gebraucht, um diese 
Tatsachen zu ermitteln, die seine Schlußfolgerungen 
geändert haben, und jetzt gebraucht er seinen Willen 
und seinen Entschluß, einem anderen Weg zu folgen. 
Er wird zu Jesu hingezogen. So zieht ihn der Vater. 
(Johannes 6 :44) Er ist noch in Unwissenheit darüber, 
was er tun muß; da er aber den Herrn sucht«, so 
beginnt er mit einem Studium der Bibel und erhält 
einige Aufklärung darüber von anderen. Er hört, daß 
er wegen der Sünde seines ersten Vorfahren, Adam, 
ein Fremdling vor Gott ist. Er wünscht, in Harmonie 
mit Gott zurückzukommen. Er lernt von Jesu, daß 
„niemand kommt zum Vater, als nur Lurch mich; ich 
bin der Weg und die Wahrheit und Las Leben". 
(Johannes 14:6) Er beginnt, in Erfahrung zu 
bringen, welches die Bedingungen sind, um zu Jehova 
zu kommen. Jefus spricht zu ihm: „Setze dich nieder 
und berechne Lie Kosten". Johannes gebraucht jetzt 
seinen Sinn, um die Kosten zu überlegen. Er gebraucht 
seinen Sinn, indem er weitere Erkenntnis erwirbt, 
und diese Erkenntnis empfängt er durch die Worte 
Jesu: „Wenn jemand mir nachkommen will, der ver
leugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf und folge 
mir nach". (Matthäus 16:24) Diese Selbstverleugnung 
bedeutet die Hingabe, die Auslieferung seiner selbst, 
oder in anderen Worten: völlige Weihung und be
dingungslose Hingabe seiner selbst an den Herrn.

* Der Wille des Johannes tritt jetzt in Tätigkeit, 
und er sagt: „Ich bin entschlossen, das zu Lun, was 
mein Herr möchte, daß ich es tun sollte. Somit gebe 
ich mich gänzlich dem Herrn hin". Er macht somit 
von seiner Geistesgabe der Willenskraft Gebrauch, indem 
er den Schritt tut, sich dem Herrn bedingungslos zu 
weihen. Er tat dies, weil er glaubt, baß Jesus sein 
Erretter ist, der starb, um ihn von seinen Sünden ^u 
erretten, und daß er durch Glauben an den Herrn, 
und indem er ihm gehorcht, errettet werben wirb.

* Wegen des jetzt von Johannes ausgeübten Glaubens, 
der sich Lurch diese völlige und bedingungslose Hingabe 
seiner selbst betätigt, rechnet ihm Jesus sein eigenes 
Verdienst zu. Dies Verdienst bedeutet jenes Wertvolle,
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LaS auL dem Opfer unseres Herrn herborgeht, nämlich 
den Wert eines vollkommenen menschlichen Lebens, 
welches er Lei Jehova Hinterlegte, als er zum Himmel 
auffuhr, damit dieser Wert durch das ganze Evangelium- 
Zeitalter hindurch als eine Grundlage für die Recht
fertigung aller, welche durch Jesum zu Gott kommen, 
gebraucht werde. JesuS stellt jetzt den Johannes vor 
Lem Vater bar, nachdem er ihm sein eigenes Verdienst 
zugerechnet hat. Wegen der von Johannes vollzogenen 
völligen Hingabe seiner selbst, gestützt aus seinen Glauben 
an baS Verdienst Jesu als seines Erlösers, und wegen 
des ihm von dem Herrn JesuS zugerechneten Verdienstes, 
entscheidet Jehova gerichtlich, daS Johannes recht ist, 
richtig ist und deshalb vor ihm gerechtfertigt.

' Die drei Schritte, welche zu diesem Punkt führen, 
werden durch die folgenden Schriftstellen bewiesen: 
Der erste Schritt ist die Ausübung des Glaubens, wie 
Ler Apostel Paulus diese Richtschnur in Römer 4:20 
bis 2b und 5:1 darlegt. Der nächste Schritt ist die 
Zurechnung des Verdienstes Christi. Das Verdienst 
liegt in dem Blute, seinem ausgegossenen Leben. 
(Römer 5:9) Der dritte Schritt ist die Tat der 
Rechtfertigung, welche von Jehova vollzogen wird. 
„Gott ist es,-welcher rechtfertigt." (Römer 8:33) Jedes 
Geschöpf, das gerechtfertigt ist, und deshalb gerecht 
vor Jehova, ist berechtigt zu leben. Folglich erwarb 
Johannes in dem Augenblick seiner Rechtfertigung das 
Recht, als ein menschliches Wesen zu leben. Dieses 
Recht, als ein menschliches Wesen auf der Erde zu leben, 
ist das, welches er wirklich opfert. Er erklärte sich 
bereit, Lies zu tun, ehe er es erhielt. Als er sich be
dingungslos Jehova hingab, war dies eine Bereit
erklärung, alles und jedes zu tun, was Jehova -ver
langen würde, das er tun solle. Die Bedingungen 
und Bestimmungen seiner Rechtfertigung sind klar in 
den Worten des Meisters anged'eutet: „Wer irgend 
sein Leben erretten will, wird es verlieren; wer aber 
irgend sein Leben visiert um meinetwillen, wird es 
finden".— Matthäus 16:25.

' Auf andere Weise ausgedrückt: Für Johannes 
war eS gewiß, baß er wegen ererbter Unvollkommenheit 
als ein menschliches Wesen sterben mußte. Wenn er 
nun überhaupt leben sollte, so mußte ihm dieses Recht 
von Jehova geschenkt werden; und wenn er dieses 
Recht, als ein Mensch zu leben, freiwillig durch Opfer 
verlieren würde, nachdem cS ihm bewilligt war, bann 
würbe er bas Recht finden, auf einer höheren Stufe 
zu leben, näuilich der göttlichen Stufe.

• Die Rechtfertigung des Johannes geschah zu dem 
Zweck—und diesem allein—ihn in den Stand zu setzen, 
ein Teil des Opfers unseres Herrn zu werben. Dies 
ist Ler einzige Zweck der Rechtfertigung während des 
Evangelium-Zeitalters. Warum sollte er überhaupt 
gerechtfertigt werben, wenn er dieses Recht zu leben, 
das eine Folge der Rechtfertigung ist, verlieren sollte, 
soweit die menschliche Lebensstufe in Betracht kommt? 
Die Antwort ist die, daß kein Opfer, welches unvoll
kommen ist, annehmbar vor Jehova ist. Johannes ist 
Lurch das Verdienst Christi Jesu vollkommen gemacht, 
vollkommen vor Gott gerechnet, damit er ein annehm
bares Opfer als ein Teil des Leibes Christi sei.

"Jehova zeugt jetzt den Johannes durch seinen 
eigenen Willen,. durch sein Wort der Wahrheit, und 
indem er ihm seine überaus großen und kostbaren Ver
heißungen gibt, daß er ein Teilhaber der göttlichen

Natur sein soll. (Jakobus 1:18; 2. Petrus 1:3, 4) 
Er wird hierdurch in den Leib Christi eingeführt. 
Dadurch, baß er in Christo ist, ist er jetzt eine Neue 
Schöpfung, „bas Alte ist vergangen, siehe, alles ist neu 
geworden". — 2. Korinther 5:17.

11 Damit Johannes eine Neue Schöpfung werden 
kann, muß er einen Bund der Opferung mit dem Herrn 
Jehova eingehen. Dieser Bund ist ein Kontrakt oder 
Vertrag. Johannes könnte, weil er unvollkommen ist, 
selbst keinen Kontrakt eingehen. Gott würde keinen 
Kontrakt mit einem unvollkommenen Geschöpf machen, 
außer durch bas Dazwischentreten Jesu, des großen 
Hohenpriesters, als seines Fürsprechers. Der Anteil, 
den Johannes an dem Kontrakt hatte, war die Aus
übung des Glaubens an bas Blut Jesu und eine 
völlige und bedingungslose Hingabe seiner selbst; und 
damit er von Jehova empfangen werden möge, stellt 
Jesus als sein Fürsprecher Bürgschaft für ihn, indem 
er ihm sein eigenes Verdienst zurechnet und ihn vor 
dem Vater darstellt. Des Vaters Anteil an dem Kontrakt 
ist jetzt der, daß er dem Johannes seine überaus großen 
und köstlichen Verheißungen gibt, durch welche er ihn 
versichert, daß er ein Teil des göttlichen Leibes Christi 
sein soll, und zwar unter der Bedingung, daß er 
(Johannes) seinen Teil des Kontraktes ausführt, indeni 
er treu-gehorsam bis in den Tod ist. Sobald die Zeit 
kommt, daß alle Heiligen zum Herrn Jehova ein
gesammelt werden, sagt dieser: „Versammelt mir meine 
Frommen, die meinen Bund geschlossen haben beim 
Opfer." — Psalm 50:5.

" Bei diesem Opfer hat Johannes nicht seinen 
Willen geopfert, auch nicht seinen Sinn, auch nicht sein 
Herz, denn etwas opsern bedeutet, sich völlig davon 
trennen, ohne Hoffnung auf Wiederlangung. Johannes 
hielt diese Geistesgaben ober Kräfte seines Wesens 
zurück, mit dem Einverständnis, baß sie auf irgend
eine Weise gebraucht werben sollten, wie Jehova es 
bestimmen würde. Jetzt sängt Johannes an, seinen 
Sinn, den ber Herr durch die Macht seines Heiligen 
Geistes erleuchtet hat, in der Richtung zu gebrauchen, 
daß er die tiefen Dinge von Gottes Wort erforscht, 
damit er in Erfahrung bringe, was der Wille Gottes 
ist. (1. Korinther 2:10,11; Römer 12:2) Indem er 
Gottes Wort erforscht und seinen Sinn mit den Dingen 
erfüllt, die mit dem Plan des Herrn zu tun haben, 
enthüllt ihm ber Herr seinen guten und wohlgefälligen 
und vollkommenen Willen.

18 Der Wille Gottes kommt in seinem dem Menschen 
gegebenen Gesetz oder Gebot zum Ausdruck. Johannes 
gebraucht jetzt seinen eigenen Willen, d.h. seine Geistes
gabe der Entscheidung, das zu tun, was er durch seine 
àforschung des göttlichen Wortes als den Willen 
Gottes mit Bezug auf ihn (Johannes) erkennt. Von 
nun an ist sein Hauptbeweggrund der, den Herrn zu 
verherrlichen und allen Gutes zu tun, wo er immer 
Gelegenheit dazu hat. Seine Neigungen und Wünsche 
sind auf die Dinge droben gerichtet und nicht auf die 
Dinge dieser Welt, und so ist sein-Herz umgewandelt. 
Diesen Schatz hat er jetzt, wie der Apostel Paulus es 
ausdrückt, in einem irdischen Gefäß. Sein Organismus 
ist der Leib des Fleisches. Sein Wille aber ist der, 
das Fleisch zu zwingen, den Willen Gottes zu tun 
und den Wünschen und Begierden des Fleisches nicht 
zu gestatten, die Oberhand.über ihn als eine Neue 
Schöpfung zu gewinnen.
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" Indem Johannes diesen Opferbnnd mit dem 
Herrn eingeht, opfert er nicht seinen Willen, auch nicht 
seinen Sinn, auch nicht sein Herz. Sein Bund oder 
Vertrag ist vielmehr der, baß er diese Gaben oder 
Kräfte im Einklang mit dem Willen Gottes gebrauchen 
würde. Sein beständiger Gebrauch dieser Gaben, ge
mäß den Bedingungen seines Bundes, wird entscheiden, 
was der schließliche Ausgang sein wird. Wenn er 
seinen Teil des Bundes getreulich ausführt, — Gott 
ist immer seinem Teil getreu — und, wie der Apostel 
Petrus es ausdrückt, wenn er seinen Teil tut, so ist er 
dessen gewiß, einen reichlichen Eingang in bas ewig- 
wahrenbe Königreich unseres Herrn und Heilandes 
Jesu Christi zu haben.

" WaS Johannes wirklich opfert, ist somit das, was 
ihm Kraft des Verdienstes des Opfers Christi zufällt, 
nämlich Wiederherstellungsrechte, oder das Recht, als 
ein menschliches Wesen auf der Erde zu leben. Dies 
empfängt er in dem Augenblick der Rechtfertigung und 
empfängt solches Recht sofort, und dies entspricht dem, 
was die Welt am Ende der tausend Jahre ihrer 
Prüfung empfangen wird. Jetzt opfert er solches Recht 
zum Leben und empfängt von Jehova die Verheißung 
des Lebens auf der göttlichen Stufe; und während 
seiner Prüfungszeit müssen alle seine Gaben und Kräfte

— Wille, Sinn, Herz, Leib, alles und jedes — in 
Harmonie mit dem göttlichen Willen gebraucht werden; 
und indem sein ganzes Wesen so gebraucht wird, ist 
dies ein lebendiges Schlachtopfer (täglich), und ist sein 
vernünftiger Dienst. — Römer 12:1.

Fragen für das Beröer-Studium.
War ist der Sinn? War ist der Dille? Dar ist dar Herz? Absatz 8.
Gibi man bei der Weihung seinen Sinn und Dillen und Herz aus? Abs. 1, >. 
Was ist Reue oder Buße? War ist Bekehrung? Wie gebraucht Johanne« 

seinen Sinn in dem Übergang»prozcß von einem falschen Standpunkt zu einem 
wahren? Absatz 4.

Nachdem Johanner zu einem Schluß gekommen ist, wa« er tun sollte, welche 
GeisteSgrbe wird dann in Tätigkeit gesetzt? Absatz 5.

WaS ist dar Verdienst Christi? Ist er dar menschliche Leben oder der Wert 
derselben? Die wird e» für die Rechtfertigung nutzbar gemalt? Absatz 8.

Welche« sind die zu diesem Punkt führenden drei Schritte, und wie sind fie 
bewiesen? WaS ist die Folge der Rechtfertigung? War wird in Wirklichkeit von 
Johanner geopfert? Absatz 7, 14, IS.

Weshalb ist Rechtfertigung notwendig, um ewiger Leben zu haben? Da» ist 
der Zweck der Rechtfertigung während der Svanyelium-Zeitaltert? Absatz 8, ».

Wie wird Johanne» in den Leib Christi emgeführt, und wa« ist die Folge 
davon? Absatz 10.

War ist ein Bund? Da Johanne» den vertrag nicht selbst machen kann, wie 
wird er dann geschloffen? Welchen Teil hat Johannes daran? Welchen Teil Jesu«? 
Welchen Teil Jehova? Absatz 11.

Opferte Johanne» feinen Willen, seinen Sinn oder sein Herz? wie betätigt 
sich der Sinn jetzt? Absatz 12.

War ist der Wille Gotte», und wie wird der Wille de» Johanne» autgeübt? 
war ist dar Herz, und wie und wo betätigt e« sich? Absatz 18.

Wozu verpflichtete sich Johannes durch den Bund, den er ringing? Absatz 14. 
Bedeutet Rechtfertigung dar Recht zu menschlichem Leben aus der Crde? Be

deutet dar Opfer der Johannes denn die Preisgabe dieses Lebens? Absatz 1S.
Indem die getreue Ausführung feines Bunde» im Tode zum Abschluß kommt, 

welche» große Erbteil hat die« zur Folge? Absatz 1S, 14.
W.T. oom 15. mai IMS.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»Denn durch ihn haben wir den Zugang durch einen 

Geist zu dem Vater.- — Epheser 2:18.
(Text für 19. September.)

s hat Jehova Wohlgefallen, viele Jahrhunderte 
und viele Arbeit auf die Zubereitung seines 
Hailscs von Söhnen, von dem Jesus das Haupt 
ist, zu verwenden. Diese Neue Schöpfung wird

von dem Propheten und dem Apostel mit einem schönen 
Gebäude verglichen, in dem Jesus Christus der Haupt- 
Eckstein ist, und in dem alle Glieder des Hauses auf der 
Grundlage von Christo Jesu aufgebaut werden, indem sie 
angepaßt, bearbeitet und in sein Ebenbild verwandelt 
werden. Jedes Glied in diesem Gebäude muß passend 
eingefügt werden, und alle müssen dem Herrn gleichförmig 
sein und heranwachsen zu einem heiligen Tempel.

Bevor jemand für diesen herrlichen Tempel Gottes 
behauen und bereitet werden kann, muß er Zutritt zum 
Vater haben; und es gibt nur einen Weg für den Zutritt, 
nämlich durch Jesum Christum, durch einen Geist. Nach
dem wir gerechtfertigt, mit seinem Heiligen Geiste gezeugt 
und gesalbt find, beginnt dann das Werk der Zubereitung. 
Don jetzt an muß diese Arbeit ohne Unterbrechung und 
ohne nachzulassen, verrichtet werden; wenn aber in diesem 
Werke nicht beständig Fortschritte gemacht werden, so wird 
die Neue Schöpfung zurückgehen. Die Wichtigkeit, in den 
Angelegenheiten des Königreiches des Herrn tätig zu sein, 
kann darum nicht genug hervorgehoben werden. Da die 
Umwandlung hauptsächlich in unserem Sinn, unseren 
Gedanken vor fich geht, so müssen die Gedanken, und 
daher die Hände, soweit es irgendwie in unserer Macht 
liegt, fich mit solchen Angelegenheiten befassen, die zum 
Königreiche des Herrn gehören. Ja, alles sollte in solcher 
Weise getan werden, als ob es direkt für den Herrn 
verrichtet würde.

Je völliger wir eS einzuschätzen vermögen, daß das 
Königreich des Herrn gekommen ist, daß dieses Königreich

die Menschen von Leiden befreien und die Weltordnung 
gründen wird, sodaß fie nicht wanken kann, und daß wir 
Anteil haben mit dem Herrn an dieser glorreichen Arbeit, 
umsomehr werden unsere Herzen zu Freude und Tätigkeit 
angespornt, da wir Vorausschauen auf das zukünftige 
gesegnete Los der ganzen Menschheit. Dies ist der Geist 
des Meisters, und es muß der Geist eines jeden sein, der 
in sein Ebenbild verwandelt werden soll.

„In welchem auch ihr mitaufgebaut werdet zu einer 
Behausung Gottes im Geiste-. — Epheser 2: 22.

(Text für 26. September.)
Der Tempel Gottes wird im Bilde schön und passend 

durch die große Pyramide dargestellt, deren oberster Schluß
oder Hauptstein unseren Herrn darstellt. Dieser Stein 
mußte notwendigerweise von den Bauleuten verworfen 
werden, bis sie zur Erkenntnis kamen, daß gerade dieser 
Stein das Muster war für die. ganze übrige Konstruktion 
der Pyramide. In gleicher Weise hat ein jeder, der ver
sucht hat, in Einklang mit Gott zu kommen, aber nicht 
den von Gott vorgeschriebenen Weg durch Christum verstand, 
Jesum Christum verworfen, weil er fich dessen nicht bewußt 
war, daß es keinen anderen Namen gibt, durch den die 
Menschen errettet werden können. Petrus sagt, wo er von 
dem Tempel Gottes spricht, daß Christus Jesus der Haupt
eckstein ist, und daß alle anderen gleicherweise lebendige 
Steine find, „aufgebaut, ein geistiges Haus, ein heiliges 
Priestertum, um darzubringen Schlachtopfer, Gott wohl
annehmlich durck Jesum Christum."

Als die große Pyramide fertig war, war sie ein schönes 
Gebäude und die Freude von ganz Ägypten. Ebenso wird 
dieser herrliche Tempel Jehovas, wenn er ganz vollendet 
sein wird, die Freude der ganzen Erde sein. (Psalm 48:2.) 
Er wird eine Wohnung Gottes sein durch seinen Geist; 
mit anderen Worten: sein durch die Vermittlung des 
Christus wirkender Geist wird Segnungen austeilen an 
alle Geschlechter der Erde. „Denn Jehova hat Zion er
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wählt, hat eS begehrt zu seiner Wohnstätte." (Psalm 132:13.) 
„Seine Wohnung ist in Zion." (Psalm 76:2.) Durch Zion 
wird Golt die Himmel pflanzen und die Erbe gründen, 
indem er die Menschen in Friede und Glück befestigt. 
AuS diesem Tempel wird bas Wasser des LebenS fließen, 
das dem menschlichen Geschlecht Lebenskraft, Erfrischung, 
Heilung und Wiederherstellung zum Leben bringen wird. Es 
wird vom Vater Herrühren, u. durch seinen Christus dargereicht 
werben und ewig andauernde Segnungen zur Folge haben.

Dieser herrliche Tempel wird vollendet sein, nachdem 
das letzte Glied passend gemacht, schön geschliffen und in 
die rechte Stellung gebracht worden ist. Wir nähern uns 
jetzt der Zeit der Vollendung; es geziemt sich daher, daß 
die lebendigen Steine des Tempels, jede Gelegenheit und 
jedes Mittel, daß der Herr für diese Umwandlung in das 
herrliche Ebenbild des Hauptes vorgesehen hat, zu benutzen, 
um so zu einem Teile dieses heiligen Tempels beS Herrn 
gemacht zu werden. w. t* »™ ». R^n »».

Jesaja: Prophet und Staatsmann.
Das Buch Jesaja.

„Hier bin ich, sende mich." — Jesaja 6:8.
aS hier behandelte Dibelstubium lenkt die Auf

merksamkeit auf die Tatsache, daß Jesaja, der 
Prophet, auch ein Staatsmann war. Weil die 
Propheten Israels manchmal mit Botschaften an 

die Könige Israels beauftragt wurden, und ihr „Joch"
(Jesaja S8 :6) häufig darin bestand, Kommentare Über 
die politische Situation zu geben, oder weil fie manchmal 
in politische Angelegenheiten eingriffen, hat die Geistlichkeit 
heutiger Zelt gleiche Rechte und Verantwortlichkeiten für 
sich beansprucht. Überdies haben die Nonkonformisten (womit 
in England solche gemeint sind, die nicht mit der Lehre 
der anglikanischen Staatskirche Übereinstimmen) das Volk 
gelehrt, daß jedes Mitglied einer Kirche sein politisches 
Stimmrecht austtben sollte als eine Pflicht gegen Gott. 
In Wirklichkeit aber besteht gar kein Gleichheitsverhältnis 
zwischen damals und jetzt. Die Politik der Reiche dieser 
Welt beruht auf Selbstsucht und Habgier, und danach wird 
regiert; gewißlich beruht sie nicht auf den Lehren Christi. 
Auch hat der nach dem Weltkriege gegründete Völkerbund 
(League of Nations) es sich nicht auf sein Programm 
gesetzt, baß alle Nationen nach den Lehren Christi regiert 
werden sollen. Israel war Gottes Königreich, aber selbst 
dort sprachen die Propheten nicht, ausgenommen, wenn das 
Gebot GotteS an fie erging.

* Jesajas Werk wurde in Jerusalem ausgeführt und 
begann etwa siebzig Jahre nach dem Tode Elias. Nach 
den stürmischen Tagen Jehus hatte sowohl bas Königreich 
Israel als auch Juda eine Zeitlang Ruhe. Später erreichte 
das nördliche Königreich unter dem zweiten Jerobeam, der 
einundvierzig Jahre regierte, den Höhepunkt seiner Macht. 
Es geriet aber mehr und mehr in Gleichgültigkeit gegen 
Gott und wurde zuletzt so sehr den Nationen ringsumher 
gleich, das er den Gottesdienst Jehovas aufgab und schließ
lich seinen Bund verwarf. (2. Könige 17 :15) DaS südliche 
Königreich Inda hatte ebenfalls ein gewisses Maß von 
Wohlfahrt. Es folgte nicht dem Laufe des nördlichen 
Königreiches, denn eS bewahrte sich vor der Götzendienerei 
der umherliegenden Nationen, entwickelte aber 'doch jenen 
am Buchstaben des Gesetzes klebenden Formalismus, im 
Bunde mit Scheinheiligkeit, der immer mit Jerusalem 
ve^nüpft gewesen ist, und der ihm schließlich zum Fluche 
wurde. König Uffija regierte in Jerusalem zweiundfünfzig 
Jahre lang; als es aber zum letzten kam, geschah es, wie 
im Watch Tower vom 1. November 1922 berichtet (im 
deutschen Wachtturm vom 15. Januar 1923, Bericht Über 
die Generalversammlung in Cedar Point, Ohio, Seite 25, 
Spalte rechts), daß er im Stolz der Überhebung sich ein 
priesterliches Amt anmaßte, eine Sünde, um derentwillen 
Gott ihn mit dem Aussatz schlug. Jesaja begann seine 
Prophezeiungen ein wenig vor UssijaS Tode und fuhr fort, 
deS Herrn Bote zu sein, während der darauffolgenden

Regierungen JothamS (sechzehn Jahre), AhaS' (sechzehn 
Jahre), und wahrscheinlich während der ganzen Regierungs
zeit Hiskias (neunundzwanzig Jahre). Er diente eine lange 
Zeit, entging aber nicht dem gewöhnlichen Geschick von 
Gottes Propheten. (Lukas 13:33) Geschichtlicher Über
lieferung zufolge wurde er während der Verfolgung durch 
König Manaffe entzweigesägt.

* Es war in dem Jahre, in welchem König Uffija starb, 
als Jesaja die Vision sah, welche ihm sein Amt und feinen 
Auftrag brachte und den Grundton seiner prophetischen 
Laufbahn angab. Er erblickte den Herrn in Herrlichkeit 
in dem Tempel, nach jemandem fragend, der für ihn 
sprechen könne. Jesaja erbot sich und wurde angenommen. 
(Jesaja, Kapitel 6) Es war eine schwere Bürde, welche zu 
tragen er berufen war, denn er mußte sehr offen und 
rückhaltlos gegen die Sünden seines Volkes sprechen. Ec 
begann damit, den Israeliten zu sagen, daß fie von Grund 
aus krank seien, voll von um sich fressenden, bösen Ge
schwüren, und daß sie nur durch Gottes Barmherzigkeit 
nicht abgeschnitteu seien. (Jesaja 1:6—9) Er sagte ihnen 
aber, daß Gott sie reinigen und läutern würde durch den 
Geist des Vertilgens (Jesaja 4:4; anderer Text: durch 
den Geist des Brennens), und daß er sie schließlich wieder 
aufnehmen würde in seine Liebe und Fürsorge. JesajaS 
Auftrag war der, .Gericht und Verwüstung zu verkünden, 
und daß nur ein Überrest gerettet werden würde. Nichts
destoweniger aber ist Jesaja über alle anderen hinaus der 
Prophet der Wiederherstellung. Er spricht von der Wieder
herstellung Israels (Jesaja 1:26); von der Segnung der 
Nationen (2 : 2—5); von der Aufrichtung des Königreiches 
des Friedens (Kapitel 11); von der Vernichtung der Macht 
Les Todes (Kapitel 25); von dem Hochweg der Wieder
herstellung (Kapitel. 35). In dem letzteren Teil seines 
Buches spricht er von der Wiederherstellung des idealen 
Israels Gottes (Alttestamentliche Heilige), als JehovaS 
Diener, um das Werk der Auserwählten vor der vollen 
Aufrichtung des Königreiches zu vollenden. Der Überrest 
würde Gottes Diener werden, um sein Volk Israel wieder
herzustellen, damit es ein Werkzeug der Errettung für die 
Welt würbe, gemäß der ursprünglichen Verheißung. — 
Jesaja 27 :6.

4 Es geschieht erst nach etwa zwanzig Jahren, baS 
wir irgendwelche andere besondere Verbindungsketten mit 
Jesajas Zeiten haben. Es wurde ihm dort gesagt, zu König 
Ahas zu gehen, den er am Ende der Wasserleitung antreffen 
würde (Jesaja 7 :3), und seinen Sohn Schear-Jaschub mit 
sich zu nehmen. Der König war in ziemlich großer Be
sorgnis, denn es war gemeldet worben, daß das nördliche 
Königreich Israel und Syrien sich gegen Juda verbündet 
hatten und im Begriff waren, eS zu überfallen. Da das 
nördliche Königreich nicht lange zuvor Juda beinahe zer-
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stört hatte (2. Chronika 28 : Ñ—15), so lag ein Grund 
dafür vor, daß deS Königs Herz „bebte, wie die Bäume 
des WalbeS vor dem Winde beben". (Jesaja 7: 2) A has 
lebte nicht im Einklang mit den Segnungen des Bundes, 
den Gott mit seinem Volk gemacht hatte, und befaß deshalb 
nicht die Ruhe des Glaubens.

* Um diese Zeit strebte das assyrische Reich im Norden 
danach, Lie herrschende Weltmacht zu werden. Es hatte 
sich den ganzen Osten unterwürfig gemacht und suchte jetzt 
seinen großen Nebenbuhler, daS Land Ägypten, unter seine 
Botmäßigkeit zu bringen. Assyrien konnte aber Ägypten nicht 
angreifen, ohne zu einem Einverständnis mit den Nationen 
Syrien und Palästina zu kommen, oder ihre Eroberung 
zu betreiben. Ägypten stellte eine ziemlich starke Macht bar, 
und eS war eine offene Frage in Lem glaubensleeren 
Jerusalem, welche von Liesen zwei großen Mächten eS 
erwählen sollte, um damit ein Bündnis avzuschließen. 
Während LieS die dortige Sachlage war, wollten Damaskus 
und Samaria, die im Interesse gegenseitiger Sicherheit sich 
gegen Assyrien verbündet hatten, daß Jerusalem sich ihrem 
Bündnis anschließe, um der assyrischen Macht zu wider
stehen. Dieses lehnte Jerusalem ab, und ' dies führte 
zum Angriff Israels und Syriens, um es zu erzwingen. 
Um diesen Zeitpuntt war es, wo Jesaja zu König AhaS 
gesandt wurde, gerade in dem Augenblick, wo dieser erwog, 
wie eS mit der Verteidigung Jerusalems gegen den geplanten 
Ansturm bestellt fei, und besonders mit der Wasserzufuhr 
für Jerusalem. Ahas war kein guter Mann; aber weil 
Lie Zeit für die Zertrümmerung des Königreiches Juba 
nicht gekommen war, wurde ihm gesagt, daß er sich nicht 
vor der Verschwörung dieser „beiden rauchenden Brand
scheid-Stümpfe" zu fürchten brauche. — Jesaja 7 :4.

GolteS Volk sollte ihm vertrauen.
* Jesaja forderte König Ahas auf, um ein Zeichen zu 

bitten, baß Gott mit Ihm sein würde, aber der König 
lehnte es in erheuchelter Demut ab. Der Prophet gab bann 
ein Zeichen. Er sagte, daß ein Kind geboren werde und 
fugte hinzu, daß, ehe eS heran wachse, um zwischen gut 
und böse zu unterscheiden, Verwüstung über die beiden 
Länder kommen würde, welche dann Inda bedrohten. Des 
Kindes Name sollte Immanuel sein, ober „Gott mit uns". 
Außer diesem sollte ein anderes Kind geboren werden, das 
Len Namen Maher-shalal-hash-baz tragen sollte — ein 
Name, der eine seltsame Bedeutung hat, worüber die 
Übersetzer verschiedener Ansicht sind, der aber anscheinend 
bedeutet, baß eine Zeit großer Not bevorstehe, wo Beute 
ergriffen werden würde wie von einem raubgierigen Tiere. 
sElberselder Übersetzung: „Es eilt der Raub, bald kommt 
die Deute". — Jesaja 8 :1, 3] Der König und das Volk 
wurden vor irgendwelchem Bündnis, entweder mit dem 
nördlichen Königreich oder Ägypten oder Assyrien, gewarnt; 
denn der Herr der Heerscharen würde Ihr Heiligtum fein, 
wenn sie ihm nur vertrauen wollten. (Jesaja 8:11—14) 
Jesaja sah, daß sein Rat nicht befolgt werde, und baß Gott 
sich der Assyrer als eines scharfen Instrumentes bedienen 
würde, um seinem Volk eine strenge Belehrung zu geben. 
Er sah auch, daß die Assyrer anmaßend und dünkelhaft 
sein würben, dem Gott Israels Trotz bietend, und bas Gott 
sie schließlich wegen Ihres hochfahrenden Stolzes zerbrechen 
würde. — Jesaja 7 : 20; 10:12.

’ Auf Grund dieser Ereignisse schrieb Jesaja, getrieben 
von dem Heiligen Geiste, die Prophezeiungen, welche dann 
folgen — bis Kapitel 35. Er weissagte von der großen 
assyrischen Macht,' die hereinbrechen würde wie eine über-
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wältigende Flut, diese Länder ganz bedeckend und GotteS 
Volk fast zerstörend. (Jesaja 8:8) Ein Überrest aber werde 
zurückbleiben, und dieser würbe Ler Kern sein, aus welchem 
Gott sein Israel wieder aufrichte. (Jesaja 8:16—18) 
Sanherib, der große assyrische Herrscher, sagt in seinem 
eigenen Bericht, daß der Durchzug seiner mächtigen Heere 
die Ströme Palästinas auStrocknete. (Jesaja 37 : 25) Er 
verwüstete LaS nördliche Königreich und führte sein Volk 
in Gefangenschaft, und alle umliegenden Länder fühlten 
Lie Macht LeS Verwüsters. Jesaja aber sah, baß zuletzt 
diese mächtige Sturzwelle am Felsen Zion zerbrochen werde. 
Sie würde dort ihre Kraft verlieren und absterben.

8 Die ungewöhnlichen Umstände, unter welchen Jefaja 
zu König AhaS gesandt wurde, und Lie späteren Vorfälle 
und Prophezeiungen find besonders vorbildlich für die 
Dinge fa der Kirche GotteS während der Erntezeit. Hier 
find Schätze aufgespeichert für Len Haushalt deS Glaubens. 
Jesaja sagt, Laß er und seine Kinder, welche Jehova Ihm 
gegeben hat, find „zu Zeichen und zu Wundern vor Jehova 
der Heerscharen, der da wohnt auf Len Berge Zion". — 
Jesaja 8:18.

Dier große Wahrheiten müssen verkündet werden.
8 Jesaja bedeutet „Errettung JehovaS" und entspricht 

Lem Namen Josua und JesuS. Schear-Jaschub (JesajaS 
Sohn, Jesaja 7:3) bedeutet „Gott mit unS", und Liado» 
shalal-hasfabaz bedeutet „Eile für die Beute" sElberselder 
Übersetzung: „Es eilt der Raub, bald kommt die Beute"). 
Diese vier Namen find von besonderer Bedeutung. Sie 
passen genau auf die einzelnen Stufen ober Abschnitte der 
Wahrheit, welche seit 1878 in Len Vordergrund getreten 
sind und eine große Bedeutung gewonnen haben, dem 
Zeitpunkt, wo Ler gegenbildliche Berg Zion zuerst aufge
richtet wurde. Bruder Russells große Botschaft war, 1.) daß 
die Errettung Jehovas gekommen sei, 2.) daß ein Überrest, 
eine kleine Herde, für Len Herrn herausgesammelt werden 
solle, 3.) daß In der Wiederkunft des Herrn Gott mit 
seinem Volke Ist und seine Macht der Errettung offenbart, 
und 4.) baß eine Zelt großer Drangsal kommen werde, 
in welche nicht nur die Christenheit, sondern die ganze 
Welt hineingestürzt werden würde. DaS Bündnis zwischen 
Syrien und Samaria stellt die zunehmenden Gefahren für 
den Glauben der letzten Tage dar; die ägyptischen und 
assyrischen Reiche stellen wachsende Weltmächte dar, die 
wirklich einander feindselig gegenüberstehen, und zwischen 
denen die sogenannte Religion zermalmt wird.

18 Jerusalem zur Zeit des Königs Ahas war keine treue 
Stadt, aber es war damals nicht des Herrn Zeit, sie zu 
zerstören. Sie stellt treffenderweise Len Zustand der 
Christenheit um die Zeit dar, wo die Errettung des Herrn 
offenbart werden sollte. Jesaja und seine Kinder und ein 
paar getreue Jünger binden bas Zeugnis zu. (Jesaja 8:16) 
Sie stellen diejenigen dar, welche das Zeugnis über den 
Zusammenbruch, der Über bie. Christenheit kommt, ver
kündigen.

11 Unter der Leitung beS Heiligen Geistes (siehe 1. Petri 
1:12) schrieb Jesaja in prophetischer Vision in solcher 
Sprache, daß die assyrische Verwüstung als ein Sinnbild 
der verwüstenden Macht des gegenwärtigen Tages erscheint, 
wo Gott alles für die Errichtung LeS Königreiches der 
Gerechtigkeit vorbereitet, indem er durch das Mittel von 
Weltmächten, welche jetzt wie Unheil verkündend empor
steigen, alle götzendienerische und heuchlerische Religion 
hinwegfegt.
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" In einer Vision blickte Jesaja über Israels Drangsal 
hinaus. Er sah ein Kind geboren in Israel, das besonders 
unter der Obhut Gottes stehen würbe, und auf den schließ
lich die Regierung seines Volles gelegt werden solle, besten 
Königreich kein Ende haben, und der die Weisheit und den 
Rat Gottes In seine Herrschaft hinelntragen würde; er 
würde siegreich sein über alle Feinde Israels und über 
alle Formen des Bösen; er würde schließlich gegen jeden 
Feind BotreS und des Menschen kämpfen, alle solche Feinde 
zerstören, und die menschliche Familie den Hochweg der 
Heiligung hinausführen zu Freude und Glück und zu 
geistiger, sittlicher und leiblicher Vollkommenheit. — Jesaja 
8:6, 7 ; Kapitel 35.

" Der König von Babylon (Assyrien), der die Zer
störung verursacht, stellt Luzifer sSatanj dar, den Verwüster 
der Welt. Der große Zerstörer wird aber selbst zerstört, 
damit die Welt Frieden haben möge. (Jesaja 14:12—19) 
Es ist jetzt daS Vorrecht der Jesaja-Klasse, zu predigen, 
daß der Fürst des Friedens jetzt sein Werk angetreten 
hat. Sie sollen auch den Sturz von Satans Reich ver
kündigen, denn gleich Jesaja sehen sie dies große Reich 
zerstört und jenen großen bösen Geist machtlos gemacht.

GotkeS Wort durch Jesaja ohnegleichen.
14 Einige Jahre später steht Jesaja wieder in persön

lichen Beziehungen zu dem König. (Jesaja Kapitel 36—39) 
Inda war von Assyrien tributpflichtig gemacht, aber Hiskia, 
damals König und ein wahrer Knecht Jehovas, hatte an
scheinend mit dem Zahlen des Tributes aufgehört. Sanherib 
beschloß, diese Völker zu unterjochen und so die Welt- 
Mt zur Entscheidung zu bringen. Auf seinem Wege 

typten wurde er in Sachis in dem südwestlichen 
Lande, einer mit Mauern befestigten Stadt von ziemlicher 
Stärke, angehalten. Von dort sandte er an König Hiskia 
einen Drohbrief, der diesem einen großen Schrecken eknjagte. 
Jesaja wurde zu Hiskia gesandt, um ihm zu sagen, daß 
das Ende seiner Tage gekommen sei. Dies Ivar ein be
sonders harter Schlag für ihn, denn er hatte versucht, recht 
zu tun. Auch hatte er sich noch nicht vermählt und hatte 
deshalb keinen Sohn, der ihm im Königreich hätte nach
folgen können. Hiskia „wurde krank zum Sterben". (Jesaja 
38:1) Wehklagend betete er zu Jehova. Er breitete den 
gotteslästerlichen Brief des Assyrers vor dem Herrn aus 
und bat für sich selbst. Jesaja wurde herbeigeholt, um 
ihm zu sagen, daß seine Gebete Gehör gefunden hätten. 
Er würde genesen und zum Hanse des Herrn an dem 
dritten Tage hinaufgehen, und sein Leben würde um fünf
zehn Jahre verlängert werden. Der Herr tröstete ihn 
weiter, indem er ihm sagte, daß der Assyrer weder ihm 
schaden würde noch Jerusalem. An einem dieser Abende 
zog der Engel des Herrn über die assyrischen Heerscharen 
hinweg, und wie mit einem kalten Hauch von dem Flügel 
des Todes wurde das assyrische Heer geschlagen. Hiskia 
wurde wiederhergestellt; er vermählte sich, und ein Sanie 
wurde ihm geboren. Seine Tage wurden verlängert, und 
daS Wohlgefallen des Herrn gedieh in seiner Hand.

" Wie zuvor, so auch wurden diese Ereignisse in der 
klaren Vision, welche dem Jesaja gegeben war, zur Grund
lage einer erhabenen Prophezeiung. Seine Botschaft sprudelte

hervor in einem mit Macht sich ergießenden vollen Strom, 
wie von einem ehrenvollen Kanal des Herrn. Sie ist aber 
jetzt kein „Joch", keine Fessel, kein Wehe für die Nationen 
— sie ist eine glorreiche Prophezeiung eines wiederher
gestellten Volkes. Der leidende Knecht Jehovas, vorbildlich 
durch Hiskia dargestellt, ist durch die Zeit des Leidens 
hinburchgegangen und wird jetzt zu Macht und Segen erhöht 
und wird Gottes Sendbote, um die Wahrheit über die 
Welt hin auszubreiten, zuerst für Israel, geistig und irdisch, 
und dann für die ganze Erde.

" Der zweite Teil des Buches JesajaS ist ein Gesang 
der Errettung, ein Lied des Trostes für Gottes alttesta- 
mentliches Volk, und ein Lied der Kirche am Ende ihrer 
Geschichte, befreit von aller Knechtschaft des Irrtums und 
der Irrlehre, wie sie ihre Mission zu Ende führt und die 
Wahrheit Gottes verkündet. Jesaja sprach von Jesu, als 
dem leidenden Knechte JehovaS, wie er die Sünden vieler 
trug, und wie er den Lohn für seine Treue empfing. 
(Jesaja, Kapitel 53) Zugleich aber auch geben diese Kapitel 
prophetisch ein Bild der Zeit seiner Wiederkunft und er
zählen von dem Werk des Gesalbten von jener Zeit an 
bis Gott völlig sein Königreich aufrichtet. Gottes Zeugen 
werden zusammengebracht und belehrt. An sie ergeht der 
Ruf, „aufzuwachen", „zu scheinen". (Kapitel 43:10; 52:1; 
62 :1) Sie kennen die Stimme des Herrn, und sie erkennen 
seine Gegenwart an. (Kapitel 52:6, 10) Von 1878 an 
haben diese Schriftstellen Geltung und finden ihre Erfüllung. 
Diese Kapitel sind es, aus welchen die Kirche jetzt ihre 
klarste Vision zieht und ihrem Platz in dem Dienst der 
Gerechtigkeit erkennt und den damit verknüpften Endzweck 
Gottes. Jesajas Prophezeiungen sprechen somit zu der 
Kirche, sie leitend und führend und ihr Mut zusprechend 
in ihren! letzten Zeugnis für den Herrn.

1! Die Schriften sagen wenig über die Persönlichkeit 
dieses begnadeten Knechtes des Herrn. Seine lange prophe
tische Laufbahn aber, seine Chronik, spricht ganze Bände. 
Es gibt keinen erhabeneren Dienst als seinen, und die 
Welt hat keine Schrift, die einen so hohen Maßstab erreicht 
als die des Propheten Jesajas.
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Auf welche Anse beabsichtigte Sott Juda nor seinen Feinden zu beschützen? 

Absatz 6.
DaS war die Folge davon, der durch den Propheten komm enden Stimme Göltet 

nicht zu'gehorchen? Absatz 7.
Auf welche Weise wurden Jesaja und seine Kinder zu „Zeichen und Wundern" ? 

Absatz r.
Welche! sind die vier Stufen ober Abschnitte der Wahrheit, die seit 1378 eine 

große Bedeutung gewonnen haben? Absa« S.
Aus welche Weise schattete Jerusalem die Christenheit vor? Absatz 10.
Welchen Einfluß hatte der Heilige Grift aus die Sprache Jesaja-? Absatz II.
Wie wurde Jesu» in der Prophezeiung gezeigt mit Bezug nuj sein Kommer, 

und wie er alle Geschlechter der Erde segnen würde? Absatz IL.
Deiche zwiesache Botschaft hat die Jesaja-Klasse für ihre gegenwärtige Brr« 

lündigung? Absatz 13.
Womit drohte Assyrien, und wie wurde Israel beschützt? Absatz 1».
Was bedeutete er, daß die Prophezeiungen Jesajas sich von einem „Joch" oder 

einem „Wehe" in „glorreiche" Prophezeiungen umwandelten? Absatz 15.
Bon welch besonderem Interesse sind die Prophezeiungen Jesaja» für daS 

geistliche Israel? Absatz 16.
Die mögen wir besonder» etwas über Jesaja» Lbnratler und Treu: zu Golt 

wissen? Absatz 17.
W.T. vom I. Moi 1421.
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Jeremía, der Prophet starken Mutes.
DaS Buch Jeremia.

»Wachet, stehet fest im Glauben; seid männlich, seid stark." — 1. Korinther 16:13.

eremia wurde Lazu berufen, Lem Herrn als 
sein Prophet zu dienen unter eigenartigen Zeit- 
umstünden, die vielleicht die schwierigsten und 
verwickelsten waren unter irgendwelchen, in denen 
solche Knechte berufen worden sind, dem Herrn

zu dienen, und wenigstens vierzig Jahre lang war er ein 
treues Mundstück Jehovas. Er wurde berufen in dem 
dreizehnten Jahr der Herrschaft Josias und fetzte sein Werk 
fort während der ganzen Herrschaft I osali ms und bis zur 
Zerstörung Jernsalems in dem elften Jahre des Königs 
Zedekia. Seine Wirkungszeit fällt darum mit den letzten 
vierzig Jahren des Königreiches Juda zusammen, als dessen 
Gottlosigkeit an Juda heimgesucht wurde unb eS der 
Zerstörung entgegeneilte. (2. Chronik« 36 : 16) Jeder 
wohlunterrichtete Bibelforscher weiß, daß die Zerstörung 
Jerusalems durch König Nebukadnezar, mit der darauf» 
folgenden Übertragung der Krone Israels auf die Welt
mächte der Nationen, abgesehen davon, daß dies das 
Merkzeichen des Beginns der Zeiten der Nationen, ist, ein 
Vorbild deS Sturzes jetziger organisierter Religion ist, 
die durch die finsteren Weltmächte dieses gegenwärtigen 
TageS zerstört wird. Der Sturz Jerusalems stellt treffender
weise Len jetzt fälligen Sturz organisierter Religion dar. 
Da dies der Fall ist, fo ist es klar, daß Jeremias vierzig
jährige Dienstzeit, welche der Zeit nach mit Israels letzten 
vierzig Jahren als Königreich zusammensällt, eine besondere 
Bedeutung für uns haben muß.

* Jeremía wurde berufen, als er noch sehr jung war; 
in der Tat sagt er selbst: „Ich bin jung" (eigentlich: ein 
Knabe — Jeremia 1 : Ü), damit wahrscheinlich sowohl auf 
feine Jugend hinweisend, als auch auf eine ihm wohl
bewußte Unreife. Das Werk, welches er zu tun berufen 
war, bedurfte eines außerordentlichen Charakters, und 
Jeremía kam zur Einsicht, daß Gott ihn besonders für 
fein Werk vorbereitet hatte, wie er auch selbst sagte. (Je
remia 1:5) Jeremia offenbart viel über sich selbst. Er 
war nervösen und hochgespannten Temperaments und neigte 
dazu, sich selbst sehr gering einzuschätzen; es liegt aber 
auf der Hand, daß er gerade der Mann für das Werk 
war, welches Gott getan haben wollte.

8 Jeremia wurde durch'zwei ihm gegebene Visionen in 
feinem Amt und Werk unterrichtet. ES wurde ihm ein 
Mandclstab gezeigt, ein Stück eines Mandelbaumes, der 
schnell aus dem Winterschlaf der Natur hervorblüht, und 
der vor allen anderen Bäumen zu blühen beginnt, indem 
Gott hiermit kundgab, baß er beabsichtige, sein Wort schnell 
auszuführen. (Jeremia 1:11, 12; der Mandelbaum heißt 
im Hebräischen der Wachsame, siehe Vers 12)' Jeremia 
erblickte im Geiste ferner einen siedenden Topf, dessen 
Vorderteil von Norden her gerichtet war, und das Wort 
LeS Herrn kam zu Jeremia, um ihm kundzutun, daß dies 
ein großes Übel anzcigte, daS im Anzuge sei, von Norden 
her Über alle Bewohner des Landes hereinzubrcchen, sowie 
gegen Jerusalem und alle Städte JudaS; denn die Gerichte 
des Herrn kamen über alle diese wegen ihrer Bosheit und 
Götzendienerei. (Jeremia 1:13—16) Der Herr berührte 
Len Mund Jeremias und ermahnte ihn, vor niemandem 
zu verzagen — sonst würbe Gott ihn vor ihnen verzagt 
machen; er sagte ihm, er werde ihn zu einer festen Stadt

machen, und die Könige, die Fürsten, die Priester und das 
|fSJoI! würden gegen ihn kämpfen, vermöchten aber nichts 
* gegen ihn auszurichten. — Jeremia 1:17—19.

Jeremia hat keinen Teil am ReformationSwerk.
* Zur Zeit der Berufung Jeremias war Josia König, 

und er machte den Versuch, eine Neubelebung wahrer 
Gottesverehrung in Lie Wege zu leiten. Spätere Ereignisse 
zeigen, daß die Erweckungsvcrsuche keinen Eindruck auf die 
Herzen Les Volkes machten, und daß sie kaum etwas mehr 
erreichten, als die Leute noch tiefer als zuvor in leeren 
Formendienst zu verstricken. Das Reformationswerk blieb 
an der Oberfläche stecken, und Jerusalem wurde in seiner 
Heuchelei und seinem Stolz schlimmer vor Gottes Angesicht 
als das götzendienerische und gottlose Samaria. (Jeremia 

* 3:11) Wahrheitssucher gab es nur wenige: Jeremia durch
forschte ganz Jerusalem, konnte aber niemand finden. — 
Jeremia 5 :1, 31.

8 Es fehlt an jedem Bericht, daß Jeremia sich irgend
wie an dem Reformationswerk unter König Josia beteiligt 
hätte, obgleich es kaum denkbar ist, daß er im Herzen 
nicht mit jedem guten Werk sympathisierte. Gerade in 
Verbindung hiermit tritt der Wert und die Bedeutung 
der beiden Visionen, welche Jeremia zu seinem prophetischen 
Werk beriefen, so recht in den Vordergrund. Im Besitz 
der Kenntnis, die ihm gegeben war, konnte Jeremia im 
Grunde nicht an diesem Reformationswerk teilnehmen. Er 
wußte, daß nichts, was kömmt, wirklich die Herzen dieses 
Volkes andern würde, und deshalb konnte er sich nicht 
auf diese Reformbewegung einlassen. So verhält es sich 
auch jetzt. Des Herrn Volk, das so klar und bestimmt mit 
der Mission betraut ist, die Botschaft zu verkünden, die 
von der Zerstörung des nominellen Christentums handelt, 
hält sich von allen Plänen ferne, die dem Zweck dienen, 
sollen, eine Neubelebung und Reformierung heutiger Re
ligion herbeiznführen. Nach Lem Tode Josias, der in einem 
irregeleiteten Kampf mit Pharao erschlagen wurde, war 
Jeremia ein vereinsamter Mann in einer gottlosen, heuch
lerischen Stadt. Die Botschaft aber, welche er von Gott 
hatte, und seine klare Überzeugung mit Bezug auf seine( 
Berufung, setzte ihn in den Stand, der wachsenden Feind-' 
schäft zum Trotz standhaft auszuharren. '

« Nachdem Josia gestorben war, begann Jeremia, seine 
Botschaft bestimmter und ausgeprägter zu verkündigen, und es 
währte nicht lange, bis jedermann gegen ihn war. (Jeremia 
26 : 7—11) Niemand unter Lem Volk wollte etwas von 
feinem Zeugnis wissen, das sich gegen Israels eigene 
Missetat richtete und gegen ihre unrechte Stellung zu Gott. 
Jeremia sprach zu ihnen über die Verwüstung, die sicher 
kommen müsse. Der König Babylons, jetzt der Beherrscher 
des Ostens, würde kommen und fie in Lie Gefangenschaft 
abführen; denn die Tage Jerusalems seien gezählt. Sowohl 
die Stadt als auch der Tempel würden zerstört werden; 
denn dies sei der Vorsatz Gottes, und wenn sie ihr Leben 
retten wollten, fo müßten sie sich unterwerfen. Jeremia 
drang in das Volk, nicht gegen Babylon zu kämpfen, 
sondern sich unter die Macht des Eroberers zu pellen. Er 
erklärte, daß es Gottes Vorhaben sei, daß das Land auf 
siebzig Jahre verwüstet werde, damit es seine Sabbate 
erfüllen möge, indem entweder die Habgier des Volkes
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es daran gehindert habe, das Land herzugeben, oder dies 
aus Sorglosigkeit oder Gleichgültigkeit vernachlässigt sei. 
Jeremia gab dem Volke den Rat, sich nicht der Verbannung 
zu widersetzen, sondern sich in Babylon anzusiedeln, und 
am Ende der zuvorbestimmten Zeit würde Gott sie aus 
der Gefangenschaft zurückbringen. — Jeremia 27:12—22.

Jeremia von den Israeliten mißachtet.
’ Dieses „Wort Jehovas" war dem Volke Jerusalems 

ganz und gar nicht willkommen. Jeremia wurde als ein 
böser Berater angesehen. Die Israeliten sagten sich, sie 
seien GotteS Volk; warum sollten sie sich dann von einem 
scheinbaren Wort des Herrn leiten lassen, ihren Wohnsitz 
nach Babylon zu verlegen? Jeremias Aufgabe war nicht 
die leichteste, denn seine Botschaft schien im Widerspruch 
mit allem zu stehen, was ihre Geschichte sie zu erwarten 
gelehrt hatte. Überdies hatte Jesaja, der große Vorgänger 
Jeremias, die Bewohner Jerusalems unter einigermaßen 
ähnlichen Umständen angewiesen, sich auf keine Übereinkunft 
mit irgendwelchem Feinde einzulassen, sondern auf Gott 
zur Erlösung zu bauen, und Gott hatte sie aus der Macht 
der Assyrer befreit. Jeremiad Botschaft schien allem diesem 
vollständig entgegengesetzt zu sein. Der Grund für diesen 
Unterschieb ist natürlich der, daß die Umstände verschiedener 
Art waren. In Jesajas Zeit war eS nicht Gottes Vorsatz, 
Jerusalem in die Hand Babylons zu geben; zur' Zeit 
Jeremias aber war seine Langmut zu einem Ende gekommen, 
und dann war solches sein Vorsatz.

8 Gottes Botschaften find nicht immer gleichförmig. 
Seine Knechte werden berufen, die Botschaft, welche er 
ihnen gibt, auszurichten, ohne Rücksicht darauf, ob sie dem, 
was vorhergegangen ist, gleichförmig ist oder nicht. Es gibt 
solche, welche erklären, baß jede Botschaft Gottes mit allem 
und jedem übereinstimmen muß, was bisher von Gottes 
überwaltenber Vorsehung bekannt geworben ist. Diejenigen, 
welche solche Gleichförmigkeit fordern, wollen in Wirklichkeit 
alles nach ihrem eigenen Willen haben. Gottes Diener 
find dazu berufen, zu gehorchen, aber nicht zu verlangen, 
daß in der Vorsehung oder dem Dienst Gottes alles ein
ander gleichförmig sein soll. Richt nur waren die Umstände 
verschiedener Art, sondern es gefiel Gott, seine Knechte in 
verschiedenen Wegen zu gebrauchen. Jesaja und seine 
Kinder sollten „zu Zeichen sein in Israel" (Jesaja 8:18), 
aber dem Propheten Jeremia wurde nicht gestattet, zu 
heiraten, noch' auch den Trost einer Gattin und Familie 
und eines häuslichen HerdeS zu haben — gleicherweise ein 
Zeichen von Gott, der dadurch die Verwüstung bezeichnet, 
die über Jerusalem kommen werde. — Jeremia 16:1—4.

’ Jeremías Botschaft an sich war nicht erfreulicher für 
ihn selbst als für Jerusalem, denn wie alle wahren Knechte 
liebte er sein Volk und seine Nation mit allem Eifer. Er 
war ein wahrer Patriot, wurde aber behandelt-, als ob 
er ein Feind wäre. Sein Herz war voller Trauer Über 
die Gottlosigkeit deS Volkes, und seine Mission war für 
ihn um so schwieriger, well Gott ihm nicht erlauben 
wollte, ein gutes Wort für daS Volk einzulegen. (Jeremia 
7:16) Er weinte viel (S: 1), und tief war sein Kummer, 
nicht um seiner selbst willen, sondern wegen der grund- 
verkehrten Sinnesart seines Volkes und wegen des Unheils, 
das er über dieses Volk kommen sah. Menschen sprechen 
von Jeremia als dem weinenden Propheten, als wenn er 
schwach wäre. Er weinte aber, weil er den starken Mut 
hatte, seinen Kummer zu zeigen. Nicht viele Knechte GotteS 
hoben sich zu stärkerem Mut empor, wie eS der glaubens
treue Jeremia tat.

" So stark war Jeremia von der ihm übertragenen 
Botschaft ergriffen, daß er bei einer Gelegenheit Jerusalem 
verließ, um nach Anathoth zu gehen, seinem Geburtsort, 
S Kilometer nordöstlich von Jerusalem. Er deutete an, daß 
Gott ihn in etwas hineingeführt habe, bas er nicht er
wartete. Er konnte eS aber nicht Über sich bringen, dort 
zu bleiben, denn seine Botschaft brannte in seinen Gebeinen 
wie Feuer (Jeremia 20 :7, S), und er kam nach Jerusalem 
zurück, um sein Zeugnis fortzusetzen. Zu einem gewissen 
Zeitpunkt seines Zeugnisses wurde ihm gesagt, in die 
Tempelhöfe zu gehen und dort in der Gegenwart alles 
Volkes seine Botschaft zu erklären, als wenn Gott dem 
Volk eine letzte Gelegenheit zur Buße geben wolle. Wenn 
die Israeliten halsstarrig blieben, so sollte ihnen gesagt 
werden, daß die Verwüstung, welche über Jerusalem und 
den Tempel kommen werde, gleich der Verwüstung Silos 
sein solle — Gott werbe es ganz hinwegfegen. (Jeremia 
7:14; 26:6) Das Volk aber wollte nicht hören, und 
seine Führer suchten Jeremia zu Tode zu bringen. Es 
kam deswegen zu einer Spaltung unter der Menge. Die 
Priester und diejenigen, die sich den Titel „Propheten des 
Herrn" beilegten, wandten sich gegen Jeremia und wollten 
ihn dem Tode überantworten, weil er, wie sie sagten, Böses 
gegen die Stadt und den Tempel geredet habe. Einige 
der Fürsten aber, vielleicht Söhne deS Königs Josia, und 
viele unter dem Volk, ergriffen die Partei Jeremias. — 
Jeremia 26 : 7—11.

Keine Freundschaft mît G'ötzendienerei.
11 Daß Jeremia kein Freund Babylons war, liegt klar 

auf der Hand. Er sah, daß eine finstere Gewalt die ganze 
Welt überfluten werde; denn die Nationen waren ferne 
von Gott. Sie alle waren Übertreter, und ihr Stolz halle 
fie dazu gemacht. In Worten, welche wunderbar auf die 
Weltlage von heutzutage paffen, sprach Jeremia gegen alle 
rings umher wohnenden N alionen, indem er sagte, daß sie 
alle aus dem bitteren Kelch des Grimmes Gottes trinken 
müßten, als gerechte Vergeltung für alle ihre Schandtaten. 
Niemand werde dem Verderben entrinnen, auch Schcfchak 
(eine durch künstliche Buchstabenvcrsetzung entstandene Be
zeichnung Babels oder Babylons, das Werkzeug, das sie 
zu trinken veranlassen werde) sollte nicht entrinnen; cs 
solle in der Tat den Becher bis auf die Neige leeren. — 
Jeremia 25 : 15—38.

" Zur Zeit Jeremias war die Welt in einem Zustande 
der Unruhe, die sich nur mit der Unruhe heutigen Tages 
vergleichen läßt. Damals gab es die drei großen Welt
mächte Ägypten, Assyrien und Babylon, die in scharfem 
Wettbewerb miteinander um die Oberherrschaft in dem 
damaligen Weltgetriebe rangen. Dies brachte es mit sich, 
daß die damalige Welt fortwährend aufgeregt und aufge
wühlt, und so jedes Land unruhig und unstet war; und 
Jerusalem, Gottes eigene Stadt, war voller Verderbnis 
und Sittenlosigkeit und trieb der Verwüstung entgegen.

18 Außer der seelischen Qual, die Jeremias Mission für 
ihn mit sich brachte, hatte er auch körperliche Leiden zu 
erdulden. Paschchnr, ein Priester, Oberaufseher im Tempel, 
der Jeremia weissagen hörte, schlug auf ihn ein und ließ 
ihn in den Stock oder Fnßblock legen, in welchem Zustande 
er ihn die ganze Nacht beließ. (Jeremia 20:1—3) Bei einer 
anderen Gelegenheit wurde Jeremia von den Fürsten ge
schlagen und ins Gefängnis geworfen. Sehr wahrscheinlich 
handelt es sich in diesen beiden Fällen um die üblichen 
Züchtigungen oder Prügelstrafen, „vierzig Streiche weniger 
einen", wie sie auch der Apostel Paulus erlitt. (2. Kor.
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11:24) Jeremia wurde von den Priestern und den 
Propheten vor aller Öffentlichkeit angegriffen und be
schuldigt, ein Bedrücker und Verführer des Volkes zu sein; 
ja, tatsächlich forderten sie, daß er dem Tode überliefert 
werde, weil er, wie sie sagten, „die Hände des ganzen 
Volkes schlaff macht." (Jeremia 38:4) Jeremia und seine 
Botschaft waren so unbeliebt, ja verhaßt, und in den 
Augen beS Volkes von Jerusalem so schädlich und ver
derblich, wie eS die Botschaft der Wahrheit und ihre Boten 
heutzutage find. „Eure Botschaft ist schädlich", so sagen 
die Führer deS „Christentums" von heutzutage; „sie be
schwert und drückt das Volk danieder; ihr würdet der 
Sache des BolkeS besier dienen, wenn ihr mit uns ge
meinsame Sache machen wolltet, etwas wirklich Nützliches 
zu tun." In der Tat aber wissen sie nichts mehr, um 
die Not der jetzigen Weltznstände zu beseitigen, als die 
damaligen Fürsten Jerusalems von einem Heilmittel wußten, 
daS die Heere Babylons dahin bringen würde, die tödliche 
Belagerung, mit der sie Jerusalem bedrohten, zu lockern. 
Die Jeremia-Klasse heutiger Zeit wird fortfahren, ihrem 
Herrn treu zu sein, wie es auch Jeremia damals tat, und 
Gott wird sie beschützen, wie er auch Jeremia Schutz zuteil 
werden ließ.

" Jeremia aber war nicht nur ein Verkünder kommen
der Drangsal; er sollte ebensowohl pflanzen als auch aus
reißen. Er pflanzte die Saat der Hoffnung: das Volk 
solle nach siebzigjähriger Gefangenschaft von Babylon zu- 
rückkehren. Um diese Hoffnung zu bestätigen, kaufte er 
ein Stück Land von seinem Vetter in Anathoth. Er ließ 
dies Geschäft in aller Form von Zeugen beglaubigen, 
damit sein Vertrauen zum Ausdruck bringend, daß Israel 
zurückkehren und wiederum seine Freude an diesen Feldern 
und Weingärten haben würde. (Jeremia 32:6 —15) 
Vor allen anderen aber war er der Prophet des Neuen 
Bundes, jener gnadenreichen Vorkehrung, wonach Gott 
nicht nur das versprengte Israel wiederherstellen, sondern 
durch Israel alle Nationen segnen wird. Jeremia sah, 
daß die kommende Verwüstung ein Bild größerer Drangsal 
war: daß es eine andere Gefangenschaft geben würde, mit 
einer Zerstreuung Israels bis an die Enden der Erde, 
daß aber in späteren Tagen Gott sein Volk wieder ein
sammeln würde zu dauernder und endgültiger Ansiedelung.

GotteS Vorkehrung zur Wiedereinsammlung Israels.
18 Jeremia prophezeite, daß dann Gott einen Neuen 

Bund mit dem Hause Israel und mit dem Hause Juda 
machen würde; einen Bund, der besser sein würde als der, 
welcher mit ihren Vätern auf dem Berge Sinai gemacht 
wurde, den sie wegen ihrer Schwachheit nicht halten konnten. 
Gott würde sie aus allen Ländern, wohin sie vertrieben 
seien, wiedereinsammeln und ihre Wohnstätte wieder in 
dem Lande befestigen, bas er ihren Vätern gegeben hatte, 
und sein Gesetz würde er in ihre Herzen schreiben. Er 
werde dann durch die Offenbarung seiner Liebe und durch 
daS Wirken seines Geistes ihnen unauslöschlich den Wunsch 
in die Seele pflanzen, ihm mit allen Fasern des Herzens 
zu dienen, und eine Liebe zur Gerechtigkeit, die es ihm 
möglich machen würde, sie weiter zu segnen, bis sie jene 
geistige und sittliche Vollkommenheit erreicht hätten, welche 
Gottes Segnung für das wiederhergestellte menschliche 
Geschlecht ist. Diese Dinge hat Jeremia in allen Einzel
heiten in den Kapiteln 31 bis 33 ausgeführt.

" Gleich allen anderen heiligen Propheten spricht 
Jeremia von den Zeiten der Wiederherstellung. (Apostel

geschichte 3:19 — 21) Bei einer Gelegenheit führte er 
einige der Ältesten Israels aus Jerusalem hinaus in das 
Tal, um zu sehen, wie ein Töpfer seinen Ton bearbeitet. 
Der Töpfer legte etwas Ton auf die Scheibe und machte 
daraus ein Gefäß; aber gerade als es vollkommen geformt 
zu sein schien, beinahe fertig, um dem Röstofen übergeben 
zu werden, stellte es sich heraus, daß die Arbeit mißraten 
war. Statt aber den Ton wegzuwerfen, bearbeitete der 
Töpfer ihn von neuem und machte diesmal ein voll
kommenes Gefäß daraus. „Er machte es wiederum", 
machte es von neuem, sagt Jeremia (18:4), und durch 
diese Illustration zeigt Jeremia, wie Gott sein Volk Israel 
wiederherstellen wird. Durch dies schöne symbolische Bild 
zeigte Jeremia, daß Jakob Gottes auserwähltes Volk war; 
daß, obgleich eS sich herausstellte, daß es Fehler in sich 
hatte, die Pläne des Töpfers anscheinend mißraten 
waren, und der Ton eine vergeudete Masse war, doch 
trotz allem, was schon geschah und wohl auch noch weiter 
geschehen würde, Gott seinen Vorsatz hindurchführen und 
sein Volk erneuern würde durch den Neuen Bund, den 
seine Liebe ersonnen und entworfen hatte. Dies ist ebenso 
bestimmt eine Illustration davon, wie Gott mit dem ganzen 
menschlichen Geschlecht verfahren wird. Überdies kann jedes 
Kind Gottes daraus einen Trost ziehen mit der Gewißheit, 
daß Gott ein anscheinend vergeudetes und verwüstetes 
Leben neu machen kann, wenn das Herz ihm völlig er
geben ist.

17 Als schließlich die Stadt (Jerusalem) fiel, wurde 
Jeremia auf den Befehl Nebukadnezars unter besondere 
Fürsorge genommen. Sein Leben wurde geschont, und er 
wurde in dem Laude zurückgelassen mit dem Überrest. 

Aber selbst diejenigen, die vor dem babylonischen Zer
störer errettet wurden, wollten nicht auf das Wort des 
Herrn hören. Sie wollten um ihrer Sicherheit willen 
nach Ägypten gehen. Jeremia drang in sie, dies nicht zu 
tun, aber sie blieben bei ihrem Vorsatz und nahmen Jeremia 
mit sich. Geschichtlichen Berichten zufolge wurde er zuletzt 
dem Tode überliefert, weil er dabei beharrte, zu erklären, 
daß ihr Weg dem Willen Jehovas zuwider sei.

" Jeremias Chronik ist ein Zeugnis unverrückbarer 
Treue, ein Zeugnis harten und schweren Dienstes, dem 
Herrn in Liebe und Hingebung dargebracht. Er ist einer 
von denen, welchen das Zeugnis gegeben wird, baß es an 
Zeit fehlen würde, die Dienste, die sie dem Herrn dar
brachten, in allen Einzelheiten zu erzählen.

18 Es möchte scheinen, als ob des Herrn Volk dieses 
Tages kein edleres Beispiel haben könnte als Jeremia. 
Um diese Zeit find Kräfte am Werk, welche die Botschaft 
der Wahrheit vernichten möchten, wie Jojakim, jener gottlose 
König, versuchte, Jeremias Botschaft zu zerstören, als er 
die Rolle der Prophezeiungen zerschnitt und fie ins Feuer 
warf. Jeremia ging sort und war eine zeitlang vor 
dem Zorn des Königs verborgen. Es geschah aber zu 
dem Zweck, damit er Zeit haben möge, die Prophezeiung 
von neuem zn schreiben und Neues zu den schon nieder, 
geschriebenen Dingen hinzuzufügen.. Wir glauben, daß 
der Herr schon einen ähnlichen Umstand aus der Verfolgung 
von 1918 herausgewirkt hat; denn wahrlich, aus den 
bitteren Erfahrungen einiger der Brüder sind zu der 
früheren Botschaft „Worte hinzugefügt worden" (Jeremia 
36:32), welche scharf wie die Spitze des Schwertes waren. 
Gott wird die Seinigen behüten und wird sie bewahren 
bis sie ihr Dienstwerk vollendet haben.
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Fragen für das Ber'öer-Sindium.
Mil welch» Zeit im SegenbUde stimmt da» Dienstwcrl Jercmia! überein? Ab^.I. 
Wa» bedeutet sûr un! Jerusalem! Etui» im Jahre e« v. Chr.? Absatz I. 
Da» sagte ¿Uremia mit Segua aus sich selbst? Absatz L.
Die wurde Jeremía für sein Werl belehrt? Wie trat die Unterweisung an ihn 

Heron? Absatz S.
Wer war damal» König? Wonach suchte Jeremía ohne Erfolg? Absatz t.
Warum lonnlc Jeremía nicht in da» NesormationSwerl eintrelcn? Absatz S.
Darum nahm da» Doll Jeremía» Botschaft nicht an? Absatz S.
Warum sollte da» Land siebzig Jahre verwüstet jein? Absatz S, 
Warum war Jercmia» Aufgabe eine schwere, und warum halte da» Dolk einen

Abscheu davor, seine Soischasl al» von Jehova lommcnd anzunehmen? Absatz 7. 
^indEatte» Botschaften immer gleichförmig? Denn nicht, warum nicht? Abs.S. 
Wo» wird dadurch vorgebildet, datz Jeremía nicht da» Borrecht haben sollte, 

in heiraten? Absatz 8.
Warum war der Prophet mit Trau» erfüllt? Ist Weinen ein Anzeichen von 

LchwLchc? Absatz ».
Dar Volt gut gegen die Israeliten, indem er Jeremía seine Botschaft wieder« 

Mm liest? Absatz 10.

Nehemia, der kühne Baumeister.
Tas Buch Nehemia.

Gedenket deö Herrn". — Nehemia 4:14.„Fürchtet euch nicht Vor ihnen.

ie Zerstörung Jerusalems durch Nebukabnezar war 
beinahe eine vollständige. Die Mauern der 
Stadt wurden niedergerissen, und ihre Tore in 
Asche verwandelt; die Paläste der Fürsten und

Großen Israels wurden in Trümmer gelegt, und der präch
tige Tempel Jehovas wurde bis auf den Grund nieder- 
gebrannt. Auch während der langen Zeit der siebzig 
Jahre der Gefangenschaft war die Stadt Davids wenig 
mehr denn ein wüster Trümmerhaufen. Füchse bauten sich 
dort ihre Höhlen, und hin und wieder zogen wandernde 
Araber durch die vereinsamten Straßen. (Klagelieder 5:18.) 
Die umliegenden Hügel erschallten nicht mehr von dem 
Halleluja des Tempeldienstes, noch auch von dem wilden 
Geschrei der treulosen Juden, während sie sich in wilder 
Ausgelassenheit ihrer Götzendienerei hingaben. Denn Gott 
hatte beschlossen, sowohl dieses, als auch die Städte Judas 
wüst und öde zu machen und das Land als eine Wüstenei 
zurückzulassen ohne einen Bewohner. — Jercmia 4:7.

’ AIS Cyrus die Gefangenen in Freiheit fetzte, um in 
ihr Heimatland zurückzukehren und den Tempel wieder
aufzubauen, war es keine große Zahl, die Gebrauch von 
diesem Anerbieten machte. Diejenigen, welche dieses taten, 
wurden von Serubbabel auS dem königlichen Geschlecht 
angeführt, und natürlich lenkten sic ihren Weg zunächst 
geradeswegs nach Jerusalem. Dort trennten sie sich sofort, 
„ein jeder in seine Stadt", und zweifellos verbrachten sie 
mehrere Monate damit, ihre alten Wohnstätten wieder
herzustellen und zu säubern. Um den siebenten Monat 
waren sie genügend wieder eingerichtet in ihrem Heim, 
und dann „versammelte sich das Volk wie ein Mann nach 
Jerusalem" und baute den Altar wieder auf und brachte 
wieder die regelmäßigen Opfer dar. (Esra 2:1, 70; 3:1.) 
Kein Versuch scheint gemacht worden zu sein, entweder die 
Stadtmauern oder die Tore wiederaufzubauen, und Jeru
salem bot noch dem Ange eines Reisenden eine Szene der 
Verwüstung dar, und eine Stätte der Schmach für die 
Glaubenstrenen Israels.

8 DaS Volk, dem es sehr wohlgefiel, wieder zurück- 
gekehrt und heimisch zu sein auf seinen Ackerschoyen und 
Heimstätten, schien nur wenig Interesse daran zu haben, 
seinem Gott die Ehre zu erweisen. Hin und wieder scheint 
eS zu einer gewissen Wiedererweckung religiösen Eifers 
gekommen zu sein, aber Jerusalem, die Stadt der Lieder 
deS Volkes, die Stabt des großen Königs, der Lage nach 
eine prächtig'fchöne Stadt, blieb ihrer äußeren Erscheinung 
nach eine Stadt der Verwüstung. Sie war den Angriffen 
irgendwelcher. Wub erba.nd en offen. PreisgeLebep, und. den

Welche waren el, die am meisten die Botschaft de» Herrn bekämpften? Abs. io.
Warum war Jeremía lein Freund Babylon»? Wurde er heute fein Freund 

sein? Absatz 11.
Da» war die Ursache der Unruhe damaliger Zeit? Da» ist die Ursache der 

heutigen Unruhe? Absatz IS.
Verherrlichten die Priester ihr Amt durch Gute gegen Jeremía? Absatz 13.
Liegt irgendwelche Wahrheit darin, wie die uominelle ñhriflrnheit die .gegen» 

wörtiae Wahrheit" einschötzt? Absatz 13.
Lus welche Weise legte Jercmia e» an den Tag, daß er (Blauten an Israel» 

Wiederherstellung hatte? Absatz I».
Unter welchen vcdingunsen soll Israel» Wiederherstellung staitstndrn? Abs. IS.
Durch welche» symbolische Bild verlünbcte Sott die Zeileu der Wiederherstellung? 

Absatz IS.
^ hWel^e» ist^der Borgang, durch welchen Dott die menschliche Familie ^erneuern"

Da» geschah mit Jeremía, al» die Stadt fiel, und durch wessen Hand sand 
er den Tod? Absatz 17.

Wird Jercmia noch für seinen treuen Dienst belohnt werden? Wann? Abs. iS.
Wann wurde die „Rolle der Prophezeiungen" im Bcgcnbildc »verbrannt", 

und wie wurde sie wiedcrgeschricbcn? Absatz IS. ^ y üom 1S j^j 1923

Einwohnern fehlte es an jedem Schutz vor den wilden 
Tieren, die manchmal von dem Jorbantal heraufkamen.

* ES war achtzig Jahre nach der Zeit des Erlasses von 
König CyruS, als Nehemia in unmittelbare Verbindung 
mit der Verwüstung Jerusalems gebracht wurde. Er befand 
sich in Persien, offenbar dort geboren und hatte, wie es 
scheint, nicht bas Vorrecht gehabt, das Land der Gefangen
schaft zu verlassen, um. sich in daS Heimatland seiner Väter 
zu begeben. Er war ein auf einem Vertrauensposten 
stehender persönlicher Diener des Königs, war einer seiner 
Kelchträger, und offenbar als ein Mann von Fähigkeit 
bekannt. Er erzählt selbst, wie er dazu kam, mit dem 
Wiederaufbau Jerusalems verknüpft zu werden. Sein 
Bruder Hanai (Nehemia 7:1—2) hatte entweder selbst Jeru
salem besucht und mit eigenen Augen seinen Zustand ge
sehen, ober durch irgend jemand davon gehört, der kürzlich 
von dort gekommen war. Es wurde berichtet, daß die 
Bewohner Jerusalems sich hl Not befänden und ein Gegen
stand der Schmach seien; die Stadtmauern lagen noch in 
Trümmern; die Stadttore waren in Asche gelegt und es 
fehlte dem Volke an der geringsten Sicherheit. Nehemias 
Herz war auf das tiefste getroffen, als er von diesem hörte. 
Tagelang weinte er und fastete und betete.

° Unser Bibelstudium lenkt die Aufmerksamkeit auf 
Nehemia als kühnen Baumeister. Gewißlich hat er sich 
als ein solcher erwiesen; er war auch ein Mann tiefen 
Gefühls, aber seine kurzen Denkwürdigkeiten kennzeichnen 
ihn zuerst als einen Mann des Gebetes. Als ein Mann, 
dem in erster Linie die Ehre GotteS am Herzen lag, wie 
auch die Ehre seines Volkes, wurde seine Sorge eine des 
Gebetes.' Er wußte, daß sein Volk um seiner Sünde willen 
litt, aber er wartete nicht, um etwa erst zu versuchen, es 
zu einem allgemeinen Bekenntnis zu bringen. Er war 
sich darüber klar, baß ein jeder, der sieht, handeln sollte. 
Er legte für sich selbst ein Bekenntnis ab. „Ich und meines 
Vaters Hans haben gesündigt", sagte er. (Nehemia 1:6.) 
Hierin liegt ein gutes Beispiel für alle vom Volke Gottes, 
besonders für solche, die sehen und Gottes Interesse auf 
sich nehmen. Ein jeder sollte seine Gelegenheit ergreifen, 
ein Fürsprecher zu sein. — 1. Timotheus 2:1—4.

Nehemia, der treue Knecht.
6 Nehemia war ein Bibelforscher, und er war darum 

vertraut mit dem Worte Gottes, das Gott durch Mose ge
sprochen hatte. Tag und Nacht erwog und verfocht er in 
seinem Sinn die göttlichen Verheißungen, die, wie er sah, 
auf die vorliegenden Umstände paßten (siehe 3. Mose 
26.: 4Q—46; 5. Mose 4:2^31); und in inbrünstigem
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Gebet flehte er den Herrn an, Erbarmen mit seinem Volke 
zu haben. Mehemia 1:6—11.) Da er in sich selbst 
fühlte, daß er fähig sei, etwas zu tun, wünschte er alles 
zu tun, waS irgendwie möglich war, und so brachte er 
sich selbst in die rechte Herzensstellung vor Gott. Gleich 
allen anderen treuen Knechten Gottes sagte er: „Hier bin 
ich, Herr, wenn eS dir wohlgefällig ist, sende mich. (Siehe 
Jesaja 6:8.) Indem er in dieser Beziehung anders dastand- 
als Jesaja und Jeremia, die besonders von dem Herrn be
rufen wurden, war Nehemia mehr Elia gleich, der die 
Ehre seines Gottes suchte und darum betete, und den Gott 
deswegen für seinen Dienst gebrauchte. Es gibt viele, 
die baS Gefühl haben, daß sie etwas für den Herrn tun 
möchten, die aber wenig weiter kommen, als nur diesen 
Wunsch zu nähren, denn weder beten sie deswegen zum 
Herrn, noch auch machen sie irgendwelchen Versuch, sich 
zum Dienst vorzubereiten. Solche sollten daS Beispiel 
Nehemias befolgen.

7 Nehemia-versah nach wie vor seinen offiziellen Dienst 
und sagte seinem königlichen Meister nichts von dem, was 
ihm am Herzen lag, sondern harrte des Herrn. Eines 
Tages sprach der König zu ihm, weil er bemerkt hatte/' 
daß NehemiaS Antlitz bekümmert war. Ohne daß dieser 
sich dessen bewußt wurde, richtete sein tiefbewegtes Herz 
einen beredten Appell an den König. Dieses führte den 
König dazu, seinem Diener Nehemia einen Auftrag zu 
geben, nach Jerusalem zu gehen und auf des Königs 
Kosten die Mauern der Stadt wiederaufzubauen. ES war 
dieses auf alle Fälle bemerkenswert, denn es enthüllt ein 
sehr großes Maß von Hochherzigkeit bei Lem König, sowie 
sein großes Vertrauen, das er in Nehemia setzte. Der 
Plan, den Nehemia im Sinn hatte, war keine leichte Sache, 
auch hinsichtlich der Unkosten; es war aber bekannt, daß 
Lie Juden ein sehr patriotisches Volk waren, und es 
ließe sich leicht ausdenken, daß, wenn Jerusalem wieder» 
aufgebaut würde, LaS israelitische Volk sich gegen die 
persische Herrschaft auflehnen könnte. Der König fertigte 
den betreffenden Erlaß aus, tells wegen seines großen 
Vertrauens auf Nehemia, und weil Gottes Zeit gekommen 
war. Nehemia reiste von Persien nach Palästina, und zur 
rechten Zeit trafen er und seine kleine Schar in Jerusalem ein.

* Nehemias Energie und Kühnheit sowohl als auch 
seine Weisheit traten in seinem Tun bei seiner Ankunft in 
Jerusalem zutage. Zuerst ging er um die Mauern der 
Stabt herum, aber zur Nachtzeit, denn er wünschte sein 
Vorhaben nicht an die Öffentlichkeit zu bringen. Als er 
sah, was nottat, wurde er sich über sein Vorgehen schlüssig. 
Er versammelte die Leiter des Volkes und die Ältesten um 
sich und eröffnete ihnen seine Mission, seinen Auftrag vom 
persischen König, die Stadtmauern wiederaufzubauen, und 
seine Pläne für dieses Werk; und er feuerte sie so an mit 
seiner eigenen Begeisterung, daß sie unverzüglich Vorkehrung 
trafen, ihm in jeder Weise bei seinem Werk zu helfen. 
Es war wie Lie Erfüllung von Psalm 110:3, wo es 
heißt: „Dein Volk wird voller Willigkeit sein am Tage 
Leiner Macht."
Der kühne Prophet erweckt Jerusalem zu neuem Leven.

• Statt ein ruhiger, schläfriger Ort zu sein, erwachte 
Jerusalem plötzlich zu neuem Leben und frisch pulsierender 
Tätigkeit. Nehemia legte ein großes Organisationstalent 
an den Tag. Er sorgte dafür, daß alle etwas zu tun 
hatten, und damit möglichst Zeit gespart werde, und um 
daS Volk zum Eifer anzuspornen, ordnete er es so, baß 
jeder Arbeiter in der Nähe seines eigenen Heims beim
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Werke mithelfen solle. Es war ein großes Stück Arbeit, 
ein Plan, der nur durch williges Zusammenwirken aller 
Kräfte unternommen und ausgeführt werden konnte. Das 
eifrige Schaffen an den Mauern Jerusalems und das leb» 
hafte Getriebe um ganz Jerusalem herum erweckte bald 
den Widerwillen der Feinde Israels. Drei Personen 
werden besonders genannt als solche, die Nehemia und sein 
Werk bekämpften: Sanballat, ein Moabiter, ein Mann von 
gewisser Autorität, wahrscheinlich in Samaria(Nehemia 4:1,2); 
Tobija, ein Ammoniter und Geschem, ein Araber. Diese 
drei waren bedeutende Personen, aber alle Feinde Israels. 
Zuerst verhöhnten diese drei das Werk, bas vor sich ging, 
und hierin zeichnete sich besonders Tobija auS. Bei aller 
seiner Kühnheit war Nehemia ein zartfühlender Mann, 
und es gab ihm einen Stich ins Herz, eine Zielscheibe 
ihres SpotteS zu sein, Aehemia 2:20). Dann wurde 
ein Anschlag geschmiedet, einen plötzlichen Angriff auf die 
Juden zu unternehmen, aber Nehemia hörte davon und 
vereitelte den Anschlag. (Nehemia 4:8—15.) Darauf 
wurde ein Versuch gemacht, die Sache mit Nehemia zu 
verhandeln — irgend etwas, um das Werk zum Stillstand 
zu bringen. Später sandte Sanballat an Nehemkd einen 
offenen Brief, worin sie die Juden des versuchten Aufruhrs 
beschuldigten. Dies war ein schlauer Schachzug. Es war 
Las gleiche Manöver, das in Serubbabels Tagen den 
Wiederaufbau des Tempels zwanzig Jahre lang aufgehalten 
hatte. Auch versuchten falsche Propheten unter seinem 
eigenen Volk Nehemia irrezuführen oder ihn einzuschüchtern. 
— Nehemia 6:10—14.

10 Nehemia ließ sich aber durch nichts abschrecken, denn 
er war sich dessen sicher, daß er des Herrn Werk tue. 
Er arbeitete früh und spät und gönnte sich kaum Zeit 
zum Essen und Schlafen; und so vollendete er den Bau 
der Mauern in zweiundfünfzig Tagen. Es war natürlich, 
ein Wiederaufbauen, denn das Baumaterial war zur Stelle. 
Die gewaltigen Steinblöcke, Lie dort den langen Zeitraum 
von einhundert und fünfzig Jahren gelegen hatten, lagen 
bereit, wieder in den Ban eingefügt zu werden. Die Welt 
hat nur wenige Beispiele dieser Art aufzuweisen, wo soviel 
unter so großen Schwierigkeiten in so kurzer Zeit bewerk
stelligt worden ist. Wie genau entspricht dies alles der 
Erfahrung der Herauswahl ober Kirche um die Jetztzeit! 
Satan benutzt alle möglichen Mittel, ihr Werk für den 
Herrn zu hindern. Schmähende offene Anfeindung, allerlei 
Versuche, das Werk zu verzetteln und zu verschleppen, 
Anfeindungen von solchen, die sich dafür ausgeben, für 
den Herrn zu sprechen, indem sie erklären, daß alles am 
Werk verkehrt ist — alles dieses ist gerade eine Wiederholung 
der Erfahrungen Nehemias.

11 Im ganzen waren zweiundvierzig Gruppen von 
Arbeitern am Wiederaufbau der Mauer tätig, jede Gruppe 
mit ihrem eigenen bestimmten Arbeitsplatz. Dies ist eine 
symbolische Zahl und mag sich noch als vorbildlich für Lie 
gegenwärtige Anordnung des Zeugnisgebens für den 
Herrn erweisen.

17 An einem zuvorbeftkmmten Lage wurde die wieder
erbaute Mauer dem Herrn geweiht. (Nehemia 12:27—43) 
Es war ein geschäftiger Tag. Sänger mit musikalischen 
Instrumenten, Zimbeln, Psaltern (Harfenartiges Saiten
instrument) und Harfen wurden bestellt, nicht nur ans der 
Stadt ausgewählt, sondern auch aus der ringsum liegenden 
Landschaft, denn diele Ler NachbarLörfer hatten sich an 
dem Wiederaufbau beteiligt. Nehemia stellte sic ordnungs
gemäß auf, die Ältesten Les Volkes und die Sänger, und 
teilte sie In zwei Gruppen. Die <ine Schar marschierte
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in der einen Richtung um die Stadtmauer, und die andere 
Schar in der entgegengesetzten Richtung, und als fie zu
sammentrafen, wurde der Tag zu einem frohen gemacht 
unter großer Freude und lauten Jubelrufen des Volkes. 
„Und fie opferten an selbigem Tage große Schlachtopfer 
und freuten fich, denn Gott hatte ihnen große Freude 
gegeben; und auch die Weiber und die Kinder freuten fich. 
Nnd die Freude Jerusalems wurde bis in die Ferne hin 
gehört." — Nehemia 12:43.

' Reform durch strenge Maßregeln vollführt.

" Außer dem Werk der Wieberaufrichtung der Mauern 
Jerusalems tat Nehemia viel,- um die soziale und wirt
schaftliche Lage des Volkes zu heben. Er machte die Ent
deckung, daß viele der Armen ihren reichen Brüdern in 
Knechtschaft unterworfen waren. In der Tat wurden fie 
wie Sklaven behandelt. Nehemias Entrüstung über solche 
Zustände wurde erweckt; es war ein grausames Unrecht, 
Laß diejenigen, welche von Babylon gefangen gehalten 
waren, jetzt ihre Brüder in Sklaverei halten sollten. Er 
appellierte an die Herzen der Reichen,' und gerne erlösten 
fie ihre Brüder von der Knechtschaft und gaben ihnen 
materielle Hilfe. Nehemia ließ die Priester einen Eid 
schwören, denn augenscheinlich waren fie besonders für 
solche Zustande zu tadeln. Vielleicht sah er, daß fie aus 
Lem Unglück der Armen Nutzen gezogen hatten.

M Nehemia schüttelte seinen Busen aus und sprach: 
„So möge Gott jedermann, der dieses Wort nicht aufrecht 
hallen wird, aus seinem Haufe und aus seinem Erwerbe 
schütteln; und so sei er ausgeschiittelt und ausgeleertI 
Und die ganze Versammlung sprach Amen l und fie lobten 
Jehova. Und das Volk tat nach diesem Worte." (Nehemia 
S: 1—13) Der natürliche Mensch, der noch nicht von der 
göttlichen Gnade berührt ist, folgt fast immer demselben 
Lauf. Gleich dem Mann in dem Gleichnis von dem reichen 
Mann und dem armen Lazarus, vergaßen diese reichen 
Leute, wieviel Dankbarkeit sie Gott für ihre Befreiung 
aus der Knechtschaft Babylons schuldeten. Wenn fie sich 
daran erinnert hallen, so würden sie ihre ärmeren Brüder 
nicht zu Sklaven gemacht haben. Dankbarkeit gegen Gott 
regelt alles Tun in wunderbarer Weise.

“ Es ergibt sich als wahrscheinlich, daß Nehemia bei 
zwei Gelegenheiten, während der Zeit seines Wirkens in 
Jerusalem, wovon dieser Bericht handelt, nach Persien 
zurücklchrte. Jedesmal wenn er nach Jerusalem zurück- 
kehrte, fand er, daß es seinen Brüdern dringend nottat, 
an ihre Pflichten gegen Gott erinnert zu werden. Nach 
einer längeren Abwesenheit fand er, baß die Leviten nicht 
den ihnen zukommenden Unterhalt erhielten (Nehemia 13:10) ; 
Ler Sabbat wurde nicht gefeiert, manche traten ihre Wein
kelter an jenem Tage, manche sammelten ihr Getreide ein, 
manche ihre Trauben, und viele Handelsgeschäfte wurden 
an jenem Tage getan, hauptsächlich von Fremden, welche 
Waren hereinbrachten. Nehemia machte dem letzteren Miß
brauch ein Ende, indem er drohte, Hand an die Geschäfts
leute zu legen, welche die Inden am Sabbat mit ihren 
Waren in Versuchung führten, — Nehemia 13:15—21.

" Nehemia fand auch einen verzagt machenden Zustand 
vor: Es war zu vielen Mischheiraten gekommen, besonders 
mit den Moabitern und Ammonitern, und alle Klassen 
waren darin verwickelt. (Esra 9:1,2; Nehemia 13:23) 
Selbst der Hohepriester war durch seine Heirat sowohl 
mit To bija, dem Ammoniter als auch mit Sanballat ver
bunden. (Nehemia 13:4, 28) Nehemia, teils in Gemein
schaft mit Esra, führte eine vollständige Säuberung dieses

Übels herbei. Es war ein schwieriges Werk, dies zuwege 
zu bringen, denn diese zwei Fremden waren die Werkzeuge 
gewesen, viele Weiber der Moabiter und Ammoniter zu 
Israel zu führen. Nehemia sah, daß, wenn dieser Sache 
freier Lauf gelassen würde, Gott sein Volk nicht segnen 
könne; daß dies Übel fich in daS Leben seiner Brüder 
.hineinsreffe, und fie den Nationen rings um fie her gleich 
werden würden. Weder das Wiederaufbauen des Tempels 
noch der Stadtmauern, noch auch eine Wiederbelebung 
nationaler Gunst konnte irgendwelchen Wert haben, wenn 
bas Volk fich durch die Ehe mit diesen götzendienerischen 
Nationen vermengen würde. Indem sie dies taten, begingen 
fie nicht nur eine Übertretung des Gesetzes und deshalb 
eine Übertretung ihres Bundes, sondern eS bedeutete in 
Wirklichkeit, daß sie den Bund verwarfen und nicht ein 
für Gott abgesondertes Volk sein wollten.

"Nehemia war rauh in manchem seiner Wege, aber 
offenbar hatte Gott ihn für sein Volk erweckt. Manche 
Juden faßte er am Haar und schüttelte und rüttelte sie, 
und er ließ sie schwören, daß sie dieses oder jenes nicht 
tun würden; einen andern jagte er von fich fort. (Nehemia 
13:28.) Dies waren rauhe und harte, aber wirksame 
Methoden, und paßten offenbar auf die einzelnen Fälle. 
Manchmal muß ein rauhes Werk getan werden. Die 
Tobijas, welche ihre Haushaltungssachen in den Vorhöfen 
des Hauses des Herrn halten, müffen häufig etwas hart 
ungefaßt werden, um fie hinauszuschaffen. Dies find die 
Schüffelschnecken, die sich an allen guten Dingen, die es 
nur gibt, festsaugen, aber im Herzen stehen fie der Wohl
fahrt Israels fremd gegenüber. Tobija war kein Freund 
der Juden, aber es machte ihm großes Behagen, in den 
Höfen des HauseS Gottes zu wohnen. Es ist nicht leicht, 
fie fernzuhalten, und es gibt immer solche, welche noch mit 
ihnen sympathisieren, während die „NehemiaS Gottes" die 
Höfe des Hauses beS Herrn reinhalten möchten.

Kühn gegen die Feinde; demütig vor Gott.
"Nehemias schlicht-einfachen Worte des Flehens: 

„Gedenke eS mir, mein Gott, zum Guten" (Nehemia 13:31) 
zeigen, wenngleich er auch noch so kühn gegen die Feinde 
seines Volkes und Gottes sein mochte, daß er sehr sanft 
und demütig vor seinem Gott war. Die Belehrung, die 
wir sehr klar aus seinem Glauben und aus seinem Leben 
ziehen können, find: 1.) Sorge für Gottes Interessen und 
2.) Sorge für das Wohl seines Volkes. Diese beiden 
Dinge rückten ihn in den Vordergrund und machten ihn 
zu einem der Klasse, welche Fürsten in dem Königreiche 
Gottes zu sein bestimmt sind. Wahrscheinlich ist es richtig, 
zu sagen, daß dieses die beiden Hauptgedanken gewesen 
sind, welche vorherrschend im Sinn aller treuen Knechte 
Gottes waren. Dies ist besonders der Fall in den 
Berichten deS Alten Testamentes, und es ist gewiß, daß 
diejenigen der Geweihten, welche ihr Leben unter steter 
Kontrolle halten, und die Ehre Gottes suchen, sowie das 
Wohl des Volkes GotteS, von ihm den Lohn empfangen 
werden, indem sie dorthin gestellt werben, wo sie daS 
weitere und größere Vorrecht haben, dieses zu tun, nicht 
in Schwachheit und durch Gebet, sondern in der Macht 
und Herrlichkeit deS Königreiches.

w Der Wiederaufbau Jerusalems durch Nehemia mag 
wohl treffend in dem Lichte betrachtet werden, daß es den 
Aufbau ZionS in diesem Tage der Wiederkunft des Herrn 
darstellt. Während die ganze Zeit deS Wiederaufbaues 
eine Zeit des Frohlockens ist, weil der Herr, unser Nehemia 
(der Trost Jehovas) mit unS ist, so ist es besonders wahr,
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daß die Herauêwahk oder Kirche seit 1918 eine Zeit Les 
Frohlockens gehabt hat. Ein großer Teil des Werkes, das 
notwendig ist zur Wiedereinsetzung der Wahrheit, ist getan 
worden. Die Kirche wandelt um die Wälle Zions (Psalm 
48:12, IS), betrachtet genau seine Bollwerke, mustert 
seine Paläste, bereit und eifrig am Werk, dem künftigen 
Geschlecht zu verkündigen, Laß, weil Zion gegründet ist, 
Millionen jetzt Lebender niemals sterben werden.
, Fragen für das Deroer-Studium.

Sind Anzeichen vorhanden, baß Jerusalem siebzig Jahre verwüste» war? Abf. I.
Welcher gute sibnig gestattete den Israeliten, in ihr Heimatland zurLckzukehren? 

Absatz r.
Ehrten sie Gott in den Vorrechten, deren sie sich durch ihre Rückkehr erfreuten? 

Absatz ».
Wat tat Nehemia, ol» er von dem zertrümmerten Jerusalem hörte? Absatz ».
Miche edle» Charaktereigenschaften hatte Nehemia? Warum sollten wir diesen 

«ochrisern? Absatz L.

Frage und Antwort.
rage: Wir find eine Klaffe oder Versammlung 
mit fünf Ältesten und einem Diakon und anderen 
Mitgliedern, zusammen etwa einundzwanzig. 
Wir haben keinen Vorsitzenden auch keine Ge- 
schäftsversammlungen, und die Wahl von 

Dienern der Klaffe findet nur einmal im Jahre statt.
Die Klaffe hat einen Schriftführer, der auch zugleich 
Schatzmeister ist, aber er macht weder ein Protokoll 
über Versammlungen, noch auch gibt er einen Bericht 
darüber, wieviel Geld in der Kaffe ist. Einer der 
Ältesten handelt einfach selbständig in Älaffenangelegen- 
heiten ohne sonst jemand zu Rate zu ziehen, und wenn 
man mit ihm darüber spricht, so wird er sehr ärgerlich. 
Er nimmt seinen Stuhl und setzt sich vor die Klaffe, 
als ob er der Leiter der Versammlung sei, während 
ein anderer Ältester die Versammlung leitet. Würden 
wir uns nicht in einer besseren Lage befinden, die 
Segnungen des Herrn zu empfangen, wenn wir zwei
mal im Jahr eine Wahl von Dienern der Klaffe hatten? 
und eine Wahl eines Klassenleiters, wie auch eines 
Schriftführers, der ein Protokoll über alle während 
des Monats erledigten Geschäfte aufzunehmen hätte? 
und einen Schatzmeister, der in einer regelmäßigen 
monatl. Geschäslösitzung der Klaffe über alles vorhandene 
Geld, empfangen und ausbezahlt, zu berichten hätte? 

Antwort: Zur direkten Beantwortung dieser Frage: 
Die Klaffe begeht einen großen Irrtum, indem sie 
irgendeinem Ältesten gestattet, sich die Autorität an
zumaßen, welche der Älteste sich tatsächlich anmaßt. 
Unser Herr ist regelrecht, und wirkt nach Grundsätzen 
in allen Dingen, und gewißlich findet es sein Wohl
gefallen, wenn sein Volk in allen Dingen ordnungs
gemäß handelt. Die Organisierung der Klaffe in einer 
wohlgeordneten Weise ist nicht nur recht und angebracht, 
sondern auch notwendig im Interesse von Entwickelung

Briefliches von Interesse.
In Christo geliebter Bruder Balzereit!

Der köstliche Friede GotteS sei allezeit Dem Teil!. Als Dein 
geringster Mitarbeiter in dem einen großen und herrlichen Werke, 
erlaube ich mir, Deine kostbare Zeit einen Augenblick in Anspruch 
zu nehmen, Dir einen Vorschlag betreffs „Gute Hoffnung" zu unter
breiten: Infolge der raschen Geldentwertung, ist da nicht die monat
liche Sammlung und Einsendung der „G.-H." als unpraktisch auzu- 
sehen? Könnte nicht eine wöchentliche Einsendung empfohlen 
werden? Ich habe in manchen Versammlungen entdeckt, daß sie viel 
Geld in ihrer Kaffe haben, waS sie momentan nicht brauchen, ich 
crnmnterte sie, dasselbe möglichst wöchentlich als „G.-H." ans Bibel- 
baus zu senden, damit es nicht entwertet. Ist einmal eine größere 
Ausgabe nötig sür einen Bortrag oder dergl., dann wird sicher durch 
eine Ermunterung der Geschwister schnell eine größere Summe

2« welcher Hinsicht war Nehemia dem Elia gleich? Me unterschieden sich 
diese zwei von Jesaja und Jeremia? Absatz ß.

Dar sührte dazu, daß Nehemia den Auftrag erhielt, die Mauern Jeru
salem! witdcraufzubauen? Absatz 7.

Wav tar Nehemia zuerst? Me erhielt er dir Mitwirkung dell Volle! ? Abs. 3. 
Wir legie Nehemia Weisheit an den Tag? Latte er Gegnerschaft. Absatz 9. 
Auf welche Weise hat Botter Boll ähnliche Erfahrungen wie diejenigen Nehemia»? 

Absatz io.
Wa« ging vor sich und wie äußerte sich die Freude de» Bolle!, als dir ueu 

aufgebauit Mauer ein geweiht wurde. Absatz IS.
War erregte Nehemia» Zorn? Wae tat er, um Mißbräuche zu beseitigen? Abs.iv.
Wodurch wird unser Verhalten gegen Gott und die Bruder hanoriâchlich ge

leitet? Absatz 14.
Wa» sand Nehemia bei seiner Rückkehr von Persien vor? Welche Zurecht

weisung gab er den Übeltätern? AbsatziS.
Warum begingen die Israeliten ein Unrecht, al» sie in Mischehen mit andere» 

Nationen eingingen? Wa» ist da» Segenbild hiervon? Absatz IS.
Gebrauchte Nehemia manchmal scharse Maßregeln in feinem Reformwerk? Ist 

r» besser, in seinem 2hara!ter Nehemia »u sein al» Tvbija? Absatz I?.
Welche Lehre läßt sich au» dem Glauben und dem Werk diese» kühnen Propheten 

ziehen? Absatz IS.
Warum ist die» im Gegenbilde für die „wahren Israeliten" eine besondere 

Zeit zum Frohlocken? Absatz IS.
w. I. vom IS. Mal IS».

Sollten alle Anmaßung vermeiden.

und Fortschritt. Manche Klassen begehen den Irrtum, ihre 
Angelegenheiten in einer gleichgültigen Weife dahin- 
schleppen zu lassen. Wir sollten indessen bedenken, baß die 
Angelegenheiten des Herrn die genaueste Aufmerksamkeit 
erfordern, und baß fie in der wohlgeordnetsten Weise in 
der wir irgend etwas tun, geführt werden sollten.

Kein Ältester sollte sich anmaßen, Vorsitzender zu 
sein ober versuchen, in solcher Weise, wie in der Frage 
angeführt, namens der Klasse zu handeln. Unser Rat 
ist der, daß ihr alle sechs Monate eine Wahl abhaltet, 
und bei dieser Wahl sollte ein Bruder dazu gewählt 
werden, -sechs Monate Vorsitzender zu sein. Dann 
laßt die Klasse einmal im Monat eine Geschäfts- 
Versammlung abhalten, um irgendwelche und jede 
Angelegenheit, die vor diese Versammlung gehört, zu 
erledigen; sodann sollte die Klaffe einen Schriftführer 
haben, der in allen Geschäftsverfammlungen das 
Protokoll zu führen hat; und ferner einen Schatz
meister, der über alle empfangenen und ausgezahlten 
Gelder Buch führt, und überhaupt sollte das Werk in 
einer wohlgeordneten Weise geführt werden, wie eine 
erfolgreiche Geschaftspcrson ihr Geschäft führen würde. 
Irgendein anderes Verfahren ist wenigstens Nachlässig
keit und Gleichgiltigkeit auf Seiten der Klasse und 
könnte dem Herrn sicherlich nicht wohlgefällig sein.

Sollte es notwendig sein, eine besondere Geschäfts- 
Versammlung zu haben, so sollte die Klaffe einen dahin
gehenden Beschluß„fasfen, und eine solche Versammlung 
könnte von den Ältesten einberufen werden, und in 
dieser Versammlung könnte, wenn keiner Vorsitzender 
ist, ein besonderer Vorsitzender für diesen Fall gewählt 
werden. Unter allen Umständen verwaltet Eure An
gelegenheiten in einer wohlgeordneten Weise; und, wie 
der Apostel sagt: „Alles aber geschehe anständig und 
in Ordnung." — 1. Korinther 34:40. v.r.v. i.moiisn.

zusammengebracht. Ich machte in unserer Versammlung den Vorschlag, 
einen prozentualen (60%) Betrag des sich in den 8 Versammlungen, die 
hier wöchentlich stattfinden, ergebenden Kaffm-Überschuffes, einschließlich 
deS wöchentlich gesammelten Betrages für „G.-H." allwöchentlich 
ans BibelhauS abzuscnden; dieser Vorschlag wurde von der Versamm
lung gulgeheißen. — Würde mich freuen, wenn Dir diese Gedanken 
als nützlich erscheinen, und Du die lieben Versammlungen darauf 
aufmerksam machen würdest. — DaS Werk ist hier durch deS Herrn 
Gnade reichlich gesegnet worden. Auch in der Verbreitung des 
„G. Z." haben wir viel Freude.

Dir, lieber Bruder,, sowie den lieben Deinen und allen Lieben im 
Dibelhause des Herrn reichsten Segen wünschend, indem Jhrmeiner täg
lichen Fürbitte versichert sein dürft, grüßt Euch innigst mit Jes. 58:11 
Euer in Seinem Dienste treuvcrbundcner geringer Bruder M. F.
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Übersicht der Pilgerreisen.
Reise I Reise II

Lichtenberg Weißenfels
Marienberg Naumburg
Bärenstein Zeitz
Sehma Erogen
Grünhain Gera
Zwönitz Schmölln
Lößnitz Gößnitz
Aue Altenburg
Lauter Meuselwitz
Schönheide Crimmitschau
Rochenkirchen Meerane
Obercrinitz Glauchau
Wildenau Olsnitz i. E.
Rodewisch Waldenburg
Falkenstein Penig
Auerbach Parsdorf
Treuen Burgstädt
Plauen Hartmannsdorf
Greiz Limbach
Reichenbach Hoh.-Ernsttal
Lengenfeld Chemnitz
EberSbrunn Flöha
Zwickau Freiberg, Sa.
Planitz Freital Potschappel
Wilkau Dresden
Kirchberg Weinböhla

Radeberg 
Pirna

Reise III Reise IV Reise V Reise VI
Neustadt Rummelsburg Wilhelmsburg Stendal
Sebnitz Bütow Hamburg Wittenberge
Schirgiswalde Schlawe Elmshorn Maulbeerwalde
Bautzen Neu-Malchow Itzehoe Hagenow
Friedcrsdorf^ Köslin Friedrichstadt Boizenburg
Seifhennersdorf Bublitz Husum Lüneburg
Berthelsdorf Belgard Flensburg Harburg
Zittau Kolberg Wagersrott Düdenbüttel »
Akarkersdorf Degow Boholzou Otterndorf
Oft ritz Greifenberg Schleswig Bremerhaven
Görlitz Cammin Rendsburg Wehdel
Warmbrunn Danzig Kiel EinSwarden
Hirschberg Marienwerder FriedrichSort Rotenburg
Jannowitz Rüden Neumünster Celle
GotteSberg Elbing Eutin Hannover
Langwaltersdors Ortelsburg Lübeck Wasserstraße
Waldenburg SenSburg Schwenn Lauenau
Weigclsdorf Luck Wismar Hameln
Reichenbach Pietzonkcn Güstrow Holzminden
Breslau Possessern Rostock Hildesheim
Trebnitz Angerburg Barth Braunschweig
Liegnitz Insterburg Wolgast Wolfcnoütlel
Skeusalz Szillen Demmin Vienenburg
Sagan Tilsit Neuruppin Wasserleben
Tenplitz Neu-Eggleningken Hennmgsdorf Wernigerode
Muskau Memel Oranienburg Oschersleben
Forst Nszlöknen Velten Quedlinburg
Cottbus Gr. Bersteningken Berlin Aschersleben
Senftenberg Tapian
Elsterwerda Königsberg
Prüfen

Reise VII Reise VIII
Blomberg Magdeburg
Bad Meinberg Schönebeck
Gütersloh Calbe
Jsselhorst Halle
BerSmold Merseburg
Borgholzhausen Lützen
Bielefeld Leipzig
Salzuflen Ötzsch
Löhne Borna
Vlotho Wiederitzsch
Bad Oeynhaufen Delitzsch
HauSberge Bitterfeld
Minden Dessau
Eickhorst Zschornewitz
Gehlenbeck Rotta
Gestringen Wittenberg
Espelkamp Kloster Zinna
Bünde Wildau
Osnabrück Frankfurt a. O.
.Schüttorf Küstrin
GildehauS Friedcberg N. M.
Altendorf Stargardf P.
Lingen Falkenburg
Emden Dramburg
Wilhelmshaven Tempclburg
Darel Neustettm
Oldenburg Gollnow
Bremen Alldamm
Brvhn-Legesack Stettin

Freienwalde 
Alt-Reetz 
Neutrebbin

Reise IX Reise X Reise XI Reise XII
Dortmund Kassel Weimar Karlsruhe
Ickern Arolsen Erfurt Gaggenau
Datteln Iserlohn Gotha Baden-Baden
Erkenschwick Barmen Friedrichsroda Kappelrodeck
Hüls Elberfeld Eisenach Kehl
Röllinghausen Gevelsberg Meiningen Pforzheim
Recklinghausen Hagen Würzburg Ältbulach
Hochlarmarck Krenzthal Fürth Nagold
Herten Steinperf Großgründlach Freudenstadt
Wanne Siegen Erlangen Schwenningen
Herne Haiger Nürnberg Freiburg
Gerthe Fürthen Giengen Emmendingen
Bochum Marienberg Ichenhausen Lörrach
Gelsenkirchen Burgsolms Ulm Oberlauchringeu
Buer Fellinghausen Bieberach Singen
Gladbck Frankmrta.M. Ravensburg Konstanz
Essen Treieichenhai» Leutkirch Tailfingen
Oberhausen Ofienbach Peißenberg Tübingen
Holsterhausen Mainz München Reutlingen
Hamborn Darmstadt Rosenheim Metzingen
Wehofen Ludwigshafen Ruhpolding Göppingen
Walsum Friesenheinl Augsburg Gmünd
Lintfort Speyer Ingolstadt Eßlingen
Mcerbek Kaiserslautern Bamberg Stuttgart
Rheinberg Pirmasens Schalkau Ludwigsburg
Krefeld Mannheim Saalfeld Böblingen
Rheydt Heidelberg Ilmenau Winnenden
Neuß Heilbronn Rudolstadt Murrhardt
Düsseldorf Neuhütten Pößneck
Hilden Öhringen Jena
Solingen 
Köln 
Bonn 
Gummersbach 
Wermelskirchen _
Remscheid 
Hattingen

Tic Versammlungen erhallen vom Bibelhaus besondere Mitteilung über den jeweiligen Besuch eines Pilgerbrubers, während die 
Pilgerbrüder im allgemeinen sich bei den Versammlungen der Portoerspani is wegen nicht besonders anmeld eu; sie fahren gewöhnlich mit 
dem ersten Zuge, der nach S Uhr vormittags von der vorherliegenden Pilger-Station absährt. Die lieben Geschwister möchten sich nach der 
Ankunft des betr. Zuges erkundigen, und den Pilgerbrüder am Bahnhof erwarten, besonders mich in den Orten, wo Bahnhof und Quartier 
des Pilgerbrnders weft voneinander entfernt find.

Wöhrend des Druckes des Wachtturms ist es notwendig geworden, die Schlüstelrahl zu erhöhen, 
fie ist vom 10. V. an 1000 000.
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„Der Weg deS Herrn' 
GebetSversammlungS»Texte erläutert . . 
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Maria, die Mutter Jesu 
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' kmÂsàvkiLKu^/MÌLà d
Sui meine Batir will ich treten und auf den Turm 

»ich stellen, und will sp2hen, um zu sehen, »al er mit mir 
reden wird, und mal ich erwidern soll meinen SnHSgern. •

Äggv
Auf der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer nnd Wasferwogen [wegen der ruhelosen, unznkriedenm 
Böikeruiasfenl, indem die Menschen ve,sckmachteu vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdie menschliche Gesell' 
schafti kommen; denn die Kräfte der Himmel fder Einfluß und die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dreS getchrlm 
sehet, erkennet, daß da- Reich GotteS nahe ist. Wicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. (Lukas ¿1;



Diese Zeitschrift und ihre heilige Alission.
Düst Lrftfchrift bildet «rue» »er hauptsüchlichste» Mittel lu de« System biblijcher Belehrung, da» jetzt tir allen Teilen der zivUijierrrn Selt vo» dee Sachmirm 

Bibel- «G rraktal-Gefellfchaft dargiboien wird, Diele Srsellschast wurde im Jahre ISSI „jur Förderung christlicher Erkenntirl»' gebildet. Diele Zeitschrift diem nicht 
«ur wie à Klafsenzimmer, in welche« Vibelforjcker zum Studium de« göttlichen Sorte« zufammenkomme» können, londern sie ist auch ein Larmi für Mitteilungen, 
durch welche sie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem Somme» ihrer «iseàn Vertreter, genannt .Pilgrime', erreicht werden, sowie 
durch Bericht« über Hauptversammlungen erquickt werben können, _ , , , , . _

Anserr -Berber LeNt-nen' sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Sesellfchast heraukoegebenen .Schrlltstudira" enthaltenen Themen 
äußerst interrstant geordnet sind, und die sehr hilfreich sind für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesell schift verleiht, nämlich den eine» Verbi del 
Minister (V. A M,\ deutsch: .Diener am Sorte Gotte»', erwerben mbchten. Unser« tnteruationalen Sonntagschullektionrn find hauptsLchlich für sortgelchriitenere Bibel, 
forscher, sowie kür Lehrer bestimmt. Bon einigen werden fle al» unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift »rrieidlgt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versühnung durch da» teure Blut de» Menschen Christ»! Jesu», .der sich 
selbst Mb zumWltgtlh szum entsprechenden Kaufprei« oder zum Ersatz! sür alle', (1. Petri 1: 1S; 1. Timotheut k:S.1 Sie hat die Aufgabe, aus diese feste Grundlage 
mit de« Golde, »im Silber und den Edelsteinen de» Sorte» Gone» rl.Korlnther 3:11—15; tz.Petri 1 :ü—11) aufbauend, .alle zu rrleuchien, welche» die Verwaltung de» 
Geheimnisse« sei, da» von den Zeilaltern her verborgen war in Sott, der alle Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt . ... durch ble Versammlung lHerautwahIZ lundgetan 
werde die gar «annigsalllgr Welibeft «otte»' — .weiche» Gedeimni» in andern Geschlechtern den Sühnen der Menschen nicht kundgetan worden, wie t< jetzt geoffenbart 
worden ist .. (Epheser 2:2—10.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Kirche" (»Versammlung', ^Herautwahl') ist der .Tempel de» lebendigen Gotte»' — ein besondere» .Serk seiner Hände'. Der Ausbau diese» Tempri» hat 

an de» Zeitpunkt begonnen, da Ehristu« der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel« wurde, und er hat da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch seinen 
stete« Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn dir Segnungen Gotte» auf .alle« Volk'. (1. Korinther 3:16—17 ; Epheser r:»0—SS: 
1. Mose »8:14; Galater S : SSM

Tie Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Heraulaohl), al« auch für dir Selt, besteht In der Tatsache, baff Ehristu» Jesu» »durch Sottr» Gnade 
sür jede« de« Tod schmeckte' und dadurch ein ^SÜsegeld sür alle' darürachtc und ferner »da« wahrhaftige Licht' ist, .welche« jeden in »le Selt kommenden Menschen 
erleuchtn' — .zu seiner Leit'. (Hebräer S:S; I.TimothtU» r.L—«; Johanne« 1:9.)

Di« Glieder der Kirche oder Herautwahl haben die Verheißung, bah sie nach Vollendung ihrer erblichen Lansbahn .ihm sIesums gleich sein' und -ibn sehen 
werde«, wir er ist' — indem fie .Teilhaber der güttlichen Rawr" und »Erben Goike» und Milerben Christi' sein werden, (i.Joh. 8:3; Zotz. 1?:U; Siöm. S: 17; ».Per. i :4.j

Lie gegenwärtige Ausgabe der Glieder der Kirche oder Heraulwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heilige» für ihren zukünftigen Dienst al» Könige 
u»d Priester de« Tausendjährigen Zeitalter». Lie sind Solle» Zeugen gegenüber der Selt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erken »mir und Tugend an Ihren Meiller 
herauzuwachscn. (Epheser «:1S; Mallhäut St: 14; Offenbarung 1:6; 30:6.1

Die Hoffnung der Selt besteht in dem Legen der Erkenntnis der Hriltgelegenheiten, dir gemäg den göttlichen Verheißungen alleu Menschen zuteil werben sollen, 
und zwar «ährend de« Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsame» durch ihren Erlöser und besten verherrlichte Kirche «der Herau»wahl aller 
wltdrrerlangtn sollen, «al die Menschheit durch de» Fall Adam» verlor, während alle, die mutwillig In der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden sollen. 
(Apokulgtschichle »:1S—»I; Jesaja SS.) , ,

Diese Zeitschrift pedl frei von jeder Lille und jedem menschlichen Glaubenlbekennlni» und ist deshalb um sa mehr bestrebt, fich bei allen Darlegungen strengsten» 
dem in der Heilige» Lchrifl geoffenbarten Willen Solti« in Christo zu Unterwerken. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle«, wa» Gon geredet hai, kühn und rück- 
halllo» zu verkündigen — soweit die göttliche Seitheit UN« da« versländnit geschenkt hat. Der Standpunkt, den der .Wachtturm' elnnlmml, ist lei» anmaßend'dog. 
»tätlicher, wohl aber ein sehr zuvrrfichilicher: wir «iste», «a» wir behaupte», indem wir un» in «»beschränktem Glauben auf die fiche«» Verheißungen Golle» slützcn. 
Es wird daher «ur da» in de» Spalle» de» .Wachtturm' erscheinen, wa» wir al» Soll wohigesälllg erkenne» könne», wa« dem Sorte Gotte» entspricht und da» Sache- 
rum der Kinder Gotte« in Gnad« und Srlcnntni» fördern kann. Sir möchten unsere Leser dringend erstichc», den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an de« unfehlbare» 
Prüfstein«, nämlich de« Sirle Sotte» au» dem wir viele Sitare bringen, zu prüft». Pastor Russell f.

Viese monatlick Zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Lerlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 350000 Ji.

Vezuglprel» für ein Quartal: 
für dir Schweiz: Fr». e.—; für Frankreich, Belgien und Saargebiet, franz. Fr». 10.— 

Bestellungen und Korrespondenzen find zu adressieren an die 

Wadiffurm Bibel- und Traktat-Gesellschaft
Magdeburg (Deutschland), leipziger Strafe 11—12, 

Pollldieck-Konto : Magdeburg 4042,
di der SdiweU an Wachtturm videi- und Traktat - Octelltchatt, Zürich I Usteri- 
praße 1», für die französische Schweiz und Frankreich, Tour de Garde »octets 
de Bibita ti de Traiti», Allmendstraße SS, Bern; in vänemark, Kopenhagen, 
Ole Suhr»gade 14; in Schmecken, ôrebro,Ànggatan L, in Norwegen, Kristians, 
Parkoe ¡an 60; in tngland, London Tabernacle, Lancaster QateW; in Ructratien, 
«kV Collins St., Melbourne. Austialia; in Südafrika, 1L5 Plein St., Cape Town, 
South-Africa ; in finniand, HelaitM, Temppellkatn 14; in Holland, Amsterdam, 
Wadtttoren Bibelu.Tractaat Geneotschap, Witte de Wltstraai 111; in Amerika 
an Watch Tomei Bible and Tract Society, IS. Concord Str„ Brooklyn N. Y., U.S.A.

Da« Herautgeb er-Komitee für den Wat th Tower.
Diese Zeilschrift wird oeröffeittlicht unter der Überwachung eine» Heraulgeber- 

Komitee», von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden in dicseii Spalten er
scheinende» Artikel gelesen und alt der Wahrheit entsprechend gebilligt haben mimen. 
Dit Stame» de» jetzt dienenden Komilkt» in Broollvn sind: I, tz. Rutherford: 
S. E. Van Awdurgd; I. Hrmerv: Geo. H. Fisher; R. H. Border.

kr«I liir ckie Armen ckea lloren: Alle Bibeisorscher, die wegen hoben Atter» 
»der andr«r Gedrechlkchkeil oder Railage den Wachtturm nickn bezahle» können, 
erhalten denselben auf schriftliche» Eriuchen frei aus »in Jahr. Zur Erneuerung 
auf »in weitere» Jahr oeuügt ein Gesuch per Posikarie. E» ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserlistrn 
stehen und in Fühlung mil den Schrisrstudien usw. bleiben.

Mltteilunge«.
Zn Reichenbach, Dogli., findet am Sonntag, den 80. Sep

tember eine TageSversammlnng im Etablissement „Kaiserhos" 
statt, zu der alle lieben Geschwister herzlich eingeladen sind. Beginn: 
v Uhr vormittags. Wegen Quartier wende man sich an Bruder 
A. Morbach, Schtochlhofstraße SV.

Buchdrucker, Buchbinder für daS BlbelhauS.
Znsoltze weiterer Vergrößerung des Werkes werden unverheiratete 

Brüder obiger Berufe, welche als Mitarbeiter in das Bibelhaus ein- 
treten möchten, gebeten, sich sofort schriftlich an uns zu wenden.

Vorrat an ülterru Wachttürmen.
Lon verschiedenen Monaten aus den Jahren 1917, 1918, 1919, 

1920, 1921 haben wir noch Wachttürnie vorrätig, die wir gegeil

Berechnung dcS heutigen Wachtturm-PreiseS vbgeben. Von dein 
Jahre 1922 haben wir noch eine Anzahl des eingebundenen Wachl- 
turnis vorrätig.

Telegramm-Adresse.
Bei Absendung von Telegrammen an uns bitten wir ßeis die 

Straße und Hausnummer mit anzugeben, also:
Wachtturm, Lelpzlgerftrabe 11, Magdeburg.

Andernfalls müssen wir Ergänzungsgebühren zahlen.

Die Schlüsselzahl für unsere Literatur beträgt :
vom 12.9. an 2 400 000
vom 13. 9. an 3 600 000
vom 15.9. an 5 600 000

Gebetsversammlungs-Texte für Oktober.
3. Oktober: Da ist ein Leib und ein Geist. Ephtser 4:4.

10 Oktober: Nehmet daS Schwert deS Geistes, daS Wort Golles. 
Epheser 6:17.

17. Oktober: Allezeit -elend in dem Geiste für alle Heiligen, — 
Epheser 6:13.

24. Ol.ober: Stehet fest im Gente. — Ph'lipper 1:27.
31. Oktober: Gott dienend und rühmend in dem Geiste. — Phil. 3:3.

Lieder für Oktober.
Sonntag.................. 7. « 14. « 21. «o U. ^
Montag......................... 1. « 8. ee 15. ws 22. 29.
Dienstag.....................2. ss g. im iß. «7 23. *« 30.
Mittwoch.....................3. 20. es 17. «6 24. « 31. ns
Donnerstag .... 4. « 11. 18. “ 25.
Freitag.........................6. "» 12. «» 19. ns 26. «7
Sonnabend ....&»» H " 20. «5 27. ;

Ruch Beendigung de» Lüde» hört dir Bibeltmuî-Familie adwechjelnd dem 
Lorlejt» von -Mei» Gelübde dem Herr»' «der „Bruder RuffeU» Morgenenifchluß" 
zu, dann vereinig! sic sich im Geber. Beim Frühstückdtffü» wird bl»» Manna- 
Schriftwort betrachtet.

Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Bond 
ist besonders dazu bestimmt, den göttlicheil Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Sott zu befestigen 
und au die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Plane- vollendet sind, und welche noch während deS 
MillennmnitageS vollendet werden müssen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Leiter de« Zenrrat-Europäischen Bunan«: C. C. Bstlktlr, Zürich; Leiter de» Deutschen Bureau»: Paul Baljtreil, Magdeburg. 
Redaktion und Druck: Wachtturm Bibel- und Trakiut-Gejrllfchasl, Magdeburg, Leipziger Snaßr 11—12.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRIST!
28. Jahrgang Magdeburg — 15. September 1923 — Brooklyn Nr. 18

„Der Weg des Herrn".
»Trimme eines Rufenden (Luther: Stimme eines Predigers in der Wüste): In -er Wüste bahnet den Weg Jehovas; 

ebnet in der Steppe eine Straße für unseren 'Gott!" — Jefaja 40:3.

er für die Ankündigung des Königs und beS 
Königreiches eingeleitete Feldzug geht'machtig 
vorwärts. Vs ist der größte Feldzug aller 
Zeitalter, und er wird zu einem herrlichen 

Abschluß kommen. Der Leiter dieses Feldzuges ist
Christus Jesus; denn es ist sein Königreich, das an* 
gekündigt wird, und er ist der König.

* Bel der ersten Ankunft unseres Herrn vollzog er 
die Ankündigung seiner selbst und seines Königreiches 
durch das Verrichten von Wundern. Die Ankündigung 
seines Königreiches in der gegenwärtigen Zeit geschieht 
durch das Verrichten eines wunderbaren Werkes. Es 
ist „wunderbar und wundersam". — Jesaja 29:14.

Warum wunderbar?
* Warum sollte der Herr zu dieser Zeit ein wunder

bares Werk verrichten? Jehova, voraussehend, was 
sich ereignen würde, ließ die Propheten die Antwort 
aus diese Frage schon vor vielen Jahrhunderten nieber- 
schreiben, und diese Antwort besteht in der Hauptsache 
darin, daß eine Zeit kommen würde, wenn die Geist
lichkeit und die „Häupter, die Seher" (oder: „Häupter 
der Herde"), die Leiter des Namenchristentums, mit 
falschen Lehren berauscht und die Erkenntnis des Planes 
Gottes ihnen verdunkelt sein würbe, sodaß sie taumeln 
und der Wahrheit gegenüber blind werden würden, bis 
schließlich die Schrift für sie ein versiegeltes Buch sei; 
daß diese Leiter und viele ihrer- Gemeindeglieber sich 
dem Herrn mit dem Munde nahen und borgeben 
würden, Christen zu sein, während aber zur selben 
Zeit ihre Liebe für den Herrn tot wäre. — Jesaja 
29:9—13.

4 So deutlich hat der Prophet damals beschrieben, 
was jetzt als ein Zustande im Namenchristentum gesehen 
wird, baß eine weitere Bemerkung wohl kaum nötig 
ist. -Die Geistlichkeit und die Häupter in der Kirche 
bekennen es offen, baß sie Politik betreiben und das 
Großkapital unterstützen. Sie sind von der Organisation 
des Teufels und von den Lehren, die von derselben 
aufgetischt werben, so berauscht worden, daß sie ben 
Absichten Gottes gegenüber völlig blind geworden, in 
dem Garn Satans eingefangen und so die Augen ihres 
Verständnisses geschlossen sind. Sie haben das Wort 
Gottes verworfen. Ihre Weisheit ist ganz und gar 
eine weltliche Weisheit geworben, ist also satanischer 
Art. Das Großkapital und die Berufspolitiker in ihrem 
Verzweiflungskampf, das Anseinanderfallen von Satans 
Reich zu verhindern, haben ein Weltbündnis geschlossen 
und an die Geistlichkeit und die Häupter der Herde bie 
Aufforderung gerichtet, sich mit ihnen zusammenzutun. 
Letztere sind darauf eingegangen, wie der Prophet 
voraußsagte: „Siehe, man rottet sich zusammen, aber

das geschieht nicht von mir auS" — Schmöller. „Wenn 
man sich auch rottet, so ist es nicht von mir auS" — 
Elberfelder — Jesaja 54:15. Um nun ihre Volkstüm
lichkeit mit ihren Verbündeten zu bewahren, lehren sie 
Dinge für schmutzigen Gewinn, die sie nicht lehren 
sollten. — Titus 1:11.

° Als Folge davon ist eine Hungersnot im Lande, 
um das Wort Jehovas zu hören. (Amos 8:11) Einige 
von ben Aufrichtigeren, die mit Babylon verbunden 
sind, sind ängstlich geworden, und veranlassen die 
Verteilung von Fragebogen unter den Schulkindern 
für die Beantwortung von Fragen, die sich auf die 
Bibel beziehen; wenn nun diese Fragebogen ausgefüllt 
zurückgegeben werben, so stellt fich heraus, baß die 
Kinder des Landes in völliger Unwissenheit in bezug 
auf das Wort Gottes sind. Die Geistlichkeit hat dem 
Verkündigen falscher 'Lehren in den Schulen Vorschub 
geleistet, bis jede Hochschule eine Brutstätte für die 
Evolution und andere Arten von Unglauben geworden 
ist. Die Geistlichkeit, als Klasse, schämt fich der Lehre 
Jesu und der Apostel; „siehe, das Wort Jehovas haben 
sie verschmäht und welcherlei Weisheit haben sie?" 
(Jeremia 8:9) Die Besseren in Babylon, die ein 
größeres Verlangen nach Wahrheit und Gerechtigkeit 
besitzen, haben ihren Glauben verloren durch den offen
kundigen Unglauben der Geistlichen und der Häupter, 
b. h. der leitenden Männer. Da Gott im voraus 
wußte, baß dieses stattfinden würde, so ließ er durch 
seinen Propheten sagen: „Mein Volk wird vertilgt aus 
Mangel an Erkenntnis". — Hosea 4:6.

Des Herrn Tag.
* Aber der Tag des Herrn ist gekommen. Der 

König hat seine Macht an fich genommen und regiert. 
Er ist gekommen, um zu richten und Krieg zu führen. 
Er ist mit unumschränkter Autorität bekleidet und der 
helle Glanz seiner Gegenwart geht wie verzehrendes, 
leuchtendes Feuer vor ihm her. „Denn Jehova hat 
einen Tag der Rache, ein Jahr der Vergeltungen für 
die Rechtssache Zions." (Jesaja 34:8) Die Geistlichkeit 
ist gottlos geworden; sie gibt vor, Vertreter für den 
Herrn zu sein, nimmt aber Zuflucht zu Lug und Trug, 
indem sie das Wort des Herrn verwirft und Teufels
lehren annimmt. Der Herr sagt zu ihnen: „Was hast 
du meine Satzungen Herzufagen und meinen Bund in 
deinen Mund zu nehmen? Du hast ja die Zucht gehaßt 
und hinter dich geworfen meine Worte. Wenn du einen 
Dieb sahst, so gingst du gern mit ihm um, und dein 
Teil war mit Ehebrechern. Deinen Mund ließest du 
los zum Bösen, und Trug flocht deine Zunge. Du 
saßest da, redetest wider deinen Bruder, wider den 
Sohn deiner Mutter stießest du Schmähung aus. Solches

(,»75;
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hast du getan, und ich schwieg; du dachtest, ich sei ganz 
wie du. Ich werde dich strafen und eS dir vor Augen 
stellen". — Psalm 50:16-23.

* Aber die Heiligen Gottes haben eine klare Ein- 
ficht in die Entfaltung seines Planes und sagen in den 
Worten beS Psalmisten: „Dies ist der Tag, den Jehova 
gemacht hat; frohlocken wir und freuen wir uns in 
ihm". (Psalm 118:24) Warum frohlocken ste? Weil 
ihr großer Anführer und Leiter sich im Lager befindet, 
und auf seinem Banner steht in Flammenschrift „Sieg". 
Der Tag der Befreiung ist gekommen; daher ist es 
an der Zeit zu frohlocken. (Lukas 21:28) Was haben 
aber diese Frohlockenden mit dem Tage Jehovas zu 
tun? Der Prophet JehovaS gibt die Antwort: „Ich 
habe meine Geheiligten entboten, auch meine Helden 
gerufen zu meinem Zorn, meine stolz Frohlockenden". 
(Jesaja 13:3) Was soll an diesem Tag getan werden? 
„Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum 
Eckstein (Haupt der Ecke, b. h. Eck- und Hauptstetn — 
Elberfelder, Fußnote) geworden". Diese Tatsache muß 
der Welt jetzt angekündigt werben. „Und ich werde 
bas Recht zur Richtschnur machen, und die Gerechtig
keit zum Senkblei. Und der Hagel wird hinwegraffen 
die Zuflucht der Lüge, und die Wasser werden den 
Bergungsort wegschwemmen". — Jesaja 28:17.

• Offenbar ist für den Herrn die Zeit gekommen, 
ein großes Werk zu verrichten; und er gestattet es, 
daß die Glieder seines Leibes, sowohl die noch auf der 
Erbe, als auch die im Himmel weilenden, in dieser 
Arbeit mit ihm zusammenwirken. „Und die Kriegsheere, 
die in dem Himmel (himmlische Örter) sind, folgten ihm 
auf weißen Pferden (reine Botschaften der Wahrheit), 
angetan mit weißer, reiner Leinwand. Und aus seinem 
Munde geht hervor ein scharfes, (zweischneidiges) 
Schwert, auf baß er damit die Nationen schlage". — 
Offenbarung 19:14, 15.

Die Stimme.

• In diesem Feldzüge gebrauchen die Heiligen keine 
fleischlichen Waffen; aber sie sollen, wie wir aus der 
symbolischen Sprache des oben erwähnten Textes er
kennen, an der Verbreitung der unverfälschten, vom 
Herrn kommenden Wahrheitsbotschaft teilnehmen. Ihre 
Waffen find nicht fleischlich, sondern göttlich mächtig 
zur Zerstörung von Festungen. Das Wort Stimme 
ist ein Sinnbild einer Botschaft. Wenn wir lesen: 
„Stimme eines Rufenden", so verstehen wir barunter, 
daß die vom Herrn kommende Botschaft hinausgerufen 
werben muß, und zwar an dem vorher beschriebenen 
Tage des Herrn. Wo soll sie ausgerufen werben? Der 
Prophet antwortet darauf: „Stimme eines Predigers 
in der Wüste". (Luther) „Stimme eines Rufenden: In 
der Wüste". (Elberfelder) Das Wort Wüste bezeichnet 
eine trostlose, verlassene Gegend, eine Einöde. Die 
oben angeführten Prophezeiungen bezeichnen bie Welt 
als die trostlose, verlassene Gegend; denn die Geist
lichkeit und die Häupter (die Seher) haben es zugelafsen, 
daß die Wahrheit so verdunkelt wurde, daß die Christen
heit ein Wüstenland geworden ist. Deshalb zeigt die 
erfüllte Prophezeiung, daß jetzt die Zeit gekommen ist,, 
wenn diejenigen, welche mit dem Herrn zusammen
stehen, als seine Stimme, die Botschaft der Wahrheit, 
die er ihnen gerade für diesen Zweck anvertraut hat, 
in der Wüste ausrufen müssen.

" Von Zeit zu Zeit hat der Herr sich. gewisser 
Menschen bedient, um diese Botschaft auSzurufen. Aus 
diesem Grunde war Johannes der Täufer eine in der 
Wüste rufende Stimme. Johannes der Täufer war in 
einiger Hinsicht ein Gegenbild von Elia. Elisa wurde 
gesalbt, um den Teil des Werkes zu verrichten, bas 

' von Elia nicht zu Ende gebracht war; somit stellte 
Elisa im Bilde ein Werk dar, bas die Kirche, in Ge
meinschaft mit ihrem Haupt und Herrn, am Ende des 
Zeitalters, bei der Einführung des Königreiches, tun 
muß. Diese Botschaft muß in einem, keinen Vergleich 
eingehenden, furchtfreien Geiste abgegeben werden. Elisa 
handelte als das Mundstück des Herrn ohne irgend
welche Furcht. Der gegenbilbliche Elisa muß ebenfalls 
an diesem Tage der Verkündigung der Wahrheit furcht
los und kühn sein. Der Beweggrund für sein Vorgehen 
muß Liebe zu Gott sein. Johannes sagt mit Bezug 
darauf: „Hierin ist die Liebe mit uns vollendet worden, 
damit wir Freimütigkeit haben an dem Tage bes Ge
richts, baß, gleichwie er ist, auch wir sind in dieser 
Welt". (1. Johannes 4:17) Wie Elisa einen zwiefachen 
Teil des Geistes empfing, den Elia hatte, so muß die Kirche 
zu dieser Zeit zweimal so viel Eifer für die Verkündigung 
der Botschaft der Wahrheit besitzen und an den Tag legen.

Die Botschaft.
X1 Da nun die Stimme die Verkündigung einer 

Botschaft bedeutet und da es „seine Stimme" ist, so 
ist es folglich seine Botschaft; und die Aufgabe für die 
Kirche ist deutlich dargelegt, nämlich seine Botschaft 
zu verkündigen. Persönlichkeiten werden in diesem Feld
zuge weiter nicht berücksichtigt, bas heißt das Ansehen 
einer Persönlichkeit; ob jemand mehr Ehre empfängt 
als ein anderer; ob jeniand in der Össentlichkeit glänzt 
oder nicht, ist ganz und gar unwesentlich. Es ist die 
Botschaft des Herrn und nicht die von Menschen, die 
ausgerufen werden soll. Es bedeutet, daß die Glieder 
der Kirche, diesseits des Vorhanges, als ein Ganzes, 
als der Leib, als die sichtbaren Vertreter des Herrn 
auf E.rden, diese Botschaft als ein Zeugnis ablegen 
müssen; daß die Fußglieder jetzt den König und sein 
Königreich ankünbigen müssen.

» Die Schrift sagt: „Stimme eines Rufenden: In 
der Wüste bahnet den Weg Jehovas." Die Botschaft 
ist an bas Volk auf der Erde gerichtet, baß es sich 
bereit machen soll, den König zu empfangen. Das 
bedeutet selbstverständlich, daß Satans Reich fallen 
muß; und es ist wirklich im Fallen. Es bedeutet, baß 
die Herauswahl dem Volke erklären muß, daß die alte 
Welt zu Ende geht, daß die neue Welt beginnt, daß 
der König gegenwärtig ist, daß sein Königreich in 
Wirksamkeit gesetzt wird, daß die Zeit der Wiederher
stellung gekommen ist und infolgedessen Millionen jetzt 
Lebender niemals sterben werden, wenn sie den gött
lichen Anordnungen gehorchen. Niemand braucht sich 
darüber zu ängstigen, baß er zu häufig über dasselbe 
Thema spricht, und daß er demgemäß sein Thema oder 
den Gegenstand ber Besprechung von Zeit zu Zeit 
ändern muß. Mögen alle bedenken, daß die Botschaft, 
die den Nationen mitgeteilt werden muß, die Botschaft 
des Herrn ist. Dieses ist im Einklang mit dem deutlich 
ausgesprochenen Willen Jesu, als er sagte: „Und dieses 
Evangelium des Reiches wird gepredigt werden auf 
dem ganzen Erdkreis allen Nationen zu einem Zeugnis, 
und dann wird das Ende kommen. — Matthäus 24:14.
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1 1 Dîe Tatsachen zeigen an, baß diese Prophezeiung 
jetzt erfüllt worden ist, nämlich, daß die Geistlichkeit 
und die Häupter, die Seher, den Herrn verleugnet 
und sich mit der Organisation des Teufels verbunden 
haben, daß das Volk der Nanrenchristenheit auf den 
Bergen wie Schafe ohne einen Hirten gelassen wurde, 
und Laß diejenigen, welche mit dem Worte Gottes 
gespeist werben sollten, verhungern, wegen der Hungers
not im Lande, um Lie Worte Jehovas zu hören, sowie 
Laß Lie Zeit gekommen ist, und Ler Herr ein wunder
sames Werk unter seinem Volke tut, ja ein wunderbares 
Werk und ein Wunder.

Das wundersame Werk.
“ Worin besteht LaS wunderbare Werk? Die Na

menchristenheit zählt ihre Mitglieder nach Millionen; 
Prediger hat sie in großer Menge. Die Namenchristen
heit ist reich geworden an Geld und an Macht, weil 
fie fich mit Len Hanbelsinteressen Ler Welt verbündet 
hat. Die politische Macht steht für sie ein; und hinter 
allem steht Satan, der Teufel, als Ler leitende Geist. 
Diese ganze vereinigte Macht bildet bas Tier, bas mit 
Lem Lamme Krieg führt. Während es mit Lem Lamme 
Krieg führt, macht diese bereinigte böse Gewalt ver
zweifelte Anstrengungen, Satans Reich auszubessern, 
um die jetzige Zivilisation zusammenzuhalten und die 
Untertänigkeit des Volkes unter der gegenwärtigen 
Ordnung der Dinge zu bewahren.

" Diesem gegenüber befindet sich der Herr Jesus, 
das Lamm Gottes. Cr hat eine kleine Schar sichtbarer 
Vertreter auf Erden. Ihre sichtbare Kraft ist in den 
Augen der Welt so nichtssagend, baß sie für nichts 
erachtet werben. Aber mit dieser kleinen Schar von 
getreuen Nachfolgern bringt der Herr Jesus sein 
wunderbares Werk der Aufklärung des Volkes über 
bas Ende von Satans Reich und die Gegenwart seines 
Königreiches zur Durchführung und schlägt Satans 
Streitkräfte in die Flucht. Darüber sagt der Apostel 
Paulus: „Den der Herr Jesus verzehren wirb durch 
den Hauch seines Mundes und vernichten durch die 
Erscheinung seiner Ankunft sGegenwartj". — 2. Thessa
lonicher 2:8.

1 6 Es ist LaS Licht der Wahrheit, bas gegen, die 
Kräfte der Finsternis Krieg führt. Die Heiligen nehmen 
daran teil, denn Jesus sagte von ihnen: „Ihr seid bas 
Licht ber Welt". Die Nachfolger des Lammes sind 
die einzigen in der Welt- die das Licht der Wahrheit 
in bezug auf bas Königreich des Herrn hochhalten. 
Diese haben Anteil an dem Werke, indem sie durch 
die ganze Welt ziehen und die Botschaft des Königs 
und seines Königreiches ausrufen; und durch diese 
Botschaft fordern sie das Volk auf: „Bahnet den Weg 
Jehovas". Sie sprechen zu dem Volke von dem König 
und seinem Königreich, damit die Welt Herz und Sinn 
zubereite, den König zu empfangen und fich seinem 
Wege, das Ersehnte aller Nationen herbeizuführen und 
Frieden und Segen auf Erden zu bringen, willig an- 
passe. Es ist in der Tat ein wunderbares Werk; 
und während das Werk seinen Fortgang nimmt, wun
dern sich manche darüber und sagen: „Es ist ganz 
gewiß ein Wunder, wie bas Werk vorwartsschreitet". 
Das ist in der Tat wahr, denn keine menschlichen 
Mittel könnten irgend etwas gegen Lie verschanzten 
Mächte Ler Finsternis ausrichtcn. Wenn wir Len 
Fortschritt der Botschaft der Wahrheit erkennen, dann

können wir wahrhaftig auSrufen: „Es ist der Herr. 
Gesegnet sei sein heiliger Ramel" Alle, Lie daran Leil- 
nehmen, freuen sich, denn „sie find eingegangen in die 
Freude Les Herrn". Sie können Lie Tatsache wert
schätzen, baß sie durch LeS Herrn Gnade teilnehmen 
an Ler Erfüllung der Worte Les Propheten, Lie in 
Psalm 149:5—9 ausgesprochen sind.

Arbeitsmethode.
" Vor mehr als vierzig Jahren veranlaßte Ler 

Herr seinen treuen und klugen Knecht, mit Lem Nieber- 
schreiben Ler Botschaft LeS göttlichen Heilsplanes zu 
beginnen, damit er klar und deutlich gelesen werden 
könne. Seitdem ist die meiste Zeit darauf verwandt 
worden, die Heiligen zu sammeln, sie zu unterrichten, 
ihnen etwas einzupragen und fie zuzubereiten; und 
nun ist die Zeit für ein energisches Handeln ihrerseits 
als Zeugen des Königs, herbeigekommen. Diese Stimme 
ober Botschaft wird nicht nur durch öffentliche Vortage, 
sondern in noch größerem Maßstabe Lurch Bücher 
verbreitet.

" Die Botschaft erscheint in sieben Bänden der 
Schriftstubien und damit zusammenhängenden Ver
öffentlichungen. Es scheint demgemäß die geeignete Zeit 
zu sein, dieser Botschaft in gedruckter Form weitere 
Verbreitung zu geben. Der Herr deutet an, baß das 
sein Wunsch ist. Die Tatsache, daß er Fürsorge trifft, 
würbe anbeuten, baß eS sein Wille ist, baß Lie Bot
schaft in dieser Form jetzt in die Welt hinausgehen 
soll. Niemals während der ganzen Erntezeit Haben die 
notleidenden Lander Europas ein solches Verlangen 
nach dieser Botschaft gezeigt, wie jetzt, und in der Tat fast 
überall in der Welt zeigt sich eine vermehrte Nachfrage.

Bittet für mehr Arbeiter.
" Jesus sagte: „Bittet nun den Herrn Ler Ernte, 

daß er Arbeiter aussende in seine Ernte". (Matthäus 
9:38) Diese zur Zeit der jüdischen Ernte an seine 
Jünger gerichteten Worte haben auf die Ernte bes 
Evangelium-Zeitalters Anwendung gehabt. Manche 
Gebete find dafür emporgestiegen und steigen jetzt noch 
dafür empor. Diese Gebete find auch beantwortet 
worben, und von Zeit zu Zeit haben sich mehr Arbeiter 
freudevoll dem Dienst des Herrn gewidmet, obschon 
sie, im ganzen genommen, nur eine kleine Schar sind. 
Vor 1918 war die größte Zahl von Kolporteuren im 
Dienste in Len Vereinigten Staaten und Canada etwa 
sechshundert. Zur Zeit, wo dieser Artikel gedruckt 
wird, find in den Vereinigten Staaten allein etwa 
850 Geschwister im Kolporteurdienste, und außerdem 
ist die Anzahl der Klassenarbeiter eine größere. Die 
Nachfrage nach der in Len oben erwähnten Büchern 
enthaltenen Wahrheit ist größer denn zuvor.

s0 In Europa, das in schnellem Verfall begriffen 
ist, sucht bas Volk in größerer Zahl als vordem nach 
einer Kenntnis der Wahrheit; und die Gesellschaft ist 
eifrig bestrebt, diese Nachfragen zu befriedigen. Die 
Druckerei der Gesellschaft in Brooklyn stellt jetzt jeden 
Tag annähernd fünftausend Bände her. Dies deckt 
aber nicht die Nachfrage. Deshalb wurden die Dienste 
anderer Druckereien usw. in Anspruch genommen, um 
Bücher für uns herzustellen, selbst wenn sie mit Verlust 
verkauft werden müssen, wenn wir nach dem Geldwert 
rechnen. ES scheint LeS Herrn Wille zu sein, daß feine 
kleine Armee, die jetzt seine Botschaft in Ler Wüste
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auSruft, mit Büchern versorgt werben muß; und daher 
hat er die Vorkehrung getroffen.

» Wir freuen uns, euch fden Geschwistern in Amerikas 
mitteilen zu dürfen, Laß ani 15. Junk alle Klassen in 
den Vereinigten Staaten und Canada und alle Kol
porteure einen reichen Vorrat an Schriftstudien und 
der Harfe Gottes erhielten, und daß sie diese acht 
Bücher als eine Zusammenstellung zu dem früher an- 
gelündigten Preise von Dollar LL verkaufen mögen.

" Anfangend mit dem 5. Juni, versandte die Ge
sellschaft an alle Klaffen sin Amerika eine Anzahl der 
sieben Bände und der Harfe. Dies wird getan, um 
Zeit und Gelb zu sparen. Es werden den Klassen für 
diese Bücher Rechnungen zugesandt und sie mögen 
diese bezahlen, sobald die Bücher verkauft sind. Dies 
wird allen Klaffen in den Vereinigten Staaten und 
Canada eine Gelegenheit geben, sofort mit dem Verkauf 
der ganzen Serie der Schriftstudien unb der Harfe 
zu beginnen. Wir wurden empfehlen, baß diejenigen, 
welche einen Vorrat dieser Bücher an Hand haben, 
zuerst diesen Vorrat verkaufen.

Wer Ist ans des Herrn Seite?

" Es ist ganz offenbar, daß die lebhafte Teilnahme 
und das Interesse immer mehr zunimnlt. Darüber 
sollten die Heiligen sich freuen. Weltlich gesinnte 
Menschen nehmen ein großes Interesse an politischen 
Wahlkämpfen, die auf weltliche Dinge Bezug haben. 
Manche unter uns, die früher in der Welt waren, 
hatten die regste Teilnahme an politischen Wahlkämpfen, 
weil sie hofften, dadurch eine bessere Regierung für 
daS Volk zu schaffen. Wir sehen aber jetzt, baß der 
Herr ben größten aller Feldzüge leitet, und daß wir 
daS Vorrecht haben, daran teilzunehmen, und zwar 
nicht aus selbstsüchtigen Beweggründen, sondern weil 
wir wissen, baß dieser Feldzug zu der vollen Aufrich
tung seiner gerechten Regierung führt, welche das wahre 
Verlangen aller Nationen der Erde bringen wird. Diese 
herrliche Regierung wird auf seiner Schulter ruhen; 
und an Frieden und Segnungen, welche sie den Menschen 
bringen wird, wird kein Ende sein. Er wird in Ge
rechtigkeit regieren. Er wird alle Bosheit, die Satan 
bewirkt hat, vernichten. Er wird die Erde mit Freude 
anfüllen. Es ist daS Vorrecht jedes wirklich geweihten 
KinbeS Gottes, zu bieser Zeit diese Freudenbotschaft 
dem Volke zuzurufen: „Saget unter den Nationen: 
Jehova regiert! auch steht der Erdkreis fest, er wird 
nicht wanken. Er wird die Völker richten in Gerad
heit". — Psalm 96:10.

“ Möge darum ein jeder, der Anspruch darauf 
macht, dem Herrn geweiht zu sein, sich selbst fragen, 
Lin ich auf des Herrn Seite? Nehme ich mit einem 
freudevollen Herzen an diesem Feldzüge teil? Tue ich 
meinen Teil, den König unb das Königreich anzu
kündigen?

Gesegnete Folgen.
” Die Botschaft des Herrn sagt: „Stimme eines 

Rufenden: In der Wüste bahnet den Weg Jehovas". 
Über die hochaufgeworfene Straße der Heiligung wird 
er die Menschheit zum Leben führen. Dann zeigt der 
Herr an, was bas glückliche und freudige Resultat für

die arme, seufzende Schöpfung sein wird. Er sagt uns, 
daß dann jedes Tal erhöht und jeder Berg und Hügel 
erniedrigt werden soll; bas bedeutet, baß die Sanft
mütigen und Demütigen emporgehoben und die hoch
fahrenden, bösen Königreiche dieser Erde und solche, die 
sie bilden, erniedrigt und die gesellschaftlichen Zustände 
eben gemacht werden sollen; „und bas Höckerichte soll 
zur Ebene werden, und das Hügelige zur Niederung!" 
Die verderbten und krummen Dinge der gegenwärtigen 
bösen Weltordnung ' sollen gerade gemacht werden. Die 
Irrtümer, Mißverhältnisse, falsche Lehren und Steine 
des Anstoßes sollen fortgeschafft werden. Die Segnungen 
der Errettung, die Erhabenheit und Herrlichkeit des 
Herrn und seine vollkommene Regierung wird den 
Menschen enthüllt und die ganze Menschenwelt wird 
zu einer Erkenntnis des Herrn kommen unb seine 
Herrlichkeit schauen. Und so wird das Werk ber Seg
nung weiter fortgehen, bis die Erbe von einem glück
lichen und freudigen Geschlecht-bewohnt ist.

" Wie kostbar ist das Vorrecht, bas der Christ jetzt 
besitzt, im Dienst des Herrn tätig sein zu dürfen und 
der armen, seufzenden Schöpfung von den Segnungen 
zu erzählen, die ihr bald zuteil werden sollen. Wir 
find sicherlich in die Zeit gekommen,' wo wir die Worte 
des Apostels wertschätzen lernen: „Freuet euch in dem 
Herrn allezeit! wiederum will ich sagen: Freuet euch!"

Fragen für das Ber'öer-Studium.
In welcher Weise lündigt uuser Herr Itine Gegenwart bei feinem erben 

Arm writ an ? Ans welche Ari kündigt er seine zweiIe Gegenwart an? Absatz 1,2.
Warum sind die Heiler de- nominellen Christentum» nicht imstande, die gegen, 

n'äriigc Wahrheit zu verstehen? Absatz ».
Was sind die drei Leite von Latan» sichtbarem Königreich? Mit weicher 

gemeinschaftlichen Arbeit sind diese drei Abteilungen der Organisation de» Wider
sacher» setzt beichäftigt? Absatz ».

Welche Beweise mögen angeführt werde», dass bat Wort Tonet in den Schulen 
der Ebristendeit säst unbekannt ist? Wat wirb an dessen Stelle gelehrt? Absatz 5.

Wir beurteilt der Herr dieses verfehlen auk leiten derer, die bebauvirn, leine 
Vertreter zu lein? Absatz 8.

Welche Ursache Hai da» Voll des Herrn, zu dieser Zeit sich zu freuen? Abi. 7.
Welches grobe Werl stehi der Herr im Begriff zu tun ? Wem gestaltet er, an 

diesem Werl mit ihm zusommenzuwirken? Absatz 8.
In welchem Sinne ist die geschäftiger Ehristenheii eine Einöde geworden? Dat 

wird sinnbildlich veranschaulicht durch die „Stimme", die in dieser verödeten Gegend 
ruft? Absatz S.

Erkläre, wie Johannes der Täukrr, Elia unb Elisa das Werk del Bolles des 
Herrn am Lchlub de! Evangelium-Zeitalters bildlich veranlchaulichten Abs. ? 10,11.

Gib in ihren Einzelheiten die Botschaft an, die setzt zu allen Nationen geben 
soll. Absatz IS.

WaS ist das „wundersame Werl", von dem die Schrift svrichi, das dar Herr 
jetzt im Begriff ist zu tun? Absatz 73.

Beschreibe die Schar, die unter dem Banner deS „Tieres", und die Schar, die 
unicr dem Banner des LammeS Bones siebt. Absatz Is, IS.

Für welche zwei grossen Botschaften streiten dirle Làaren gegeneinander? $n 
welcher Weise wird der Kampf geführt? Absatz 16.

In welcher Weise hat der Herr feine Armee für ihren Amrit an diele« Ñamóle 
Vorbereitei? Absatz 17.

Welche Gründe haben wir zu glauben, dass die Zeit für eine weite Verbreitung 
der Bolichaft des Herrn gekommen ist?' Ablatz 18, IS.

Deiche Vorkehrung hat der Herr gemacht, um dieies Verlangen nach der Sahr, 
heil zu stillen? Absatz 20—24.

Was ist das „Verlangen aller Rationen"? Durch welche Mittel werd dieies 
Verlangen gestillt? In welcher Hinsicht ist das Werk des Herrn einem politischen 
Wablkampf ähnlich? Absatz SS.

Welche Verantwortlichkeit ruht jetzt aus jedem gewridtrn Kinde Bones? Abs, 26. 
Bib eine kurze Übersicht über das Werk, welches durch die mesiianftche Herr« 

schäft verrichtet werde» soll. Absatz 27.
Was ist die Htrzensstellung eines jeden Christen, der von ieine» Vorrechten 

dollen Gebrauch macht? Absatz SS.
V. I. vom II. luni I«!
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Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Da ist nur ein Leib und ein Geist." — Epheser 4:4.

(Text für 8. Oktober.)

a ist nur eine Kirche, besonders geliebt von 
Gott. Jesus ist das Haupt, und seine treuen, 
ihm ergebenen Nachfolger, die bis znm Ende 
in seinen Fußstapfen wandeln, und die an

seiner Auferstehung teilhaben, werden den vollendeten 
Leib bilden. Hieraus geht notwendigerweise hervor, 
daß in dem Laufe der Entwickelung der Kirche nur 
ein Leib sein kann. Da kann keine Teilung oder 
Spaltung in dem Leibe Christi sein. Alle sind berufen 
in der einen Hoffnung unserer Berufung, gerechtfertigt 
durch bas kostbare Blut Jesu, gezeugt zu derselben 
Natrlr, gesalbt mit dem Heiligen Geiste, und ein jeder 
muß denselben allgemeinen Lauf der Nachfolge in den 
Fußstapfen des Meisters einhalten. Die Interessen 
eines jeden Gliedes des Leibes sind einander gleich. 
Ein jeder blickt der Zeit entgegen, wo er vollkommen 
gemacht sein möchte in dem Ebenbild unseres Herrn 
und Hauptes. Ein jedes Glied des LeibeS beginnt 
seinen Lauf im Zustande der Kindheit geistiger Ent
wickelung, und dem Willen 'Gottes gemäß sollte ein 
jeder zur völligen Reife heranivachsen, zum Maßstabe 
deS Wuchses der Fülle Christi.

Da ist nur ein Geist, der alle in einen Leib ver
eint und fie zusammeuhält, und dieS ist der Heilige 
Geist. Diese unsichtbare heilige Macht Gottes, die in 
jedem Gliebe des Leibes wirkt, ist es, welche durch 
allmähliche und fortschreitende Entwickelung jedes Glied 
in daS Ebenbild des vollkommenen Musters verwandelt. 
Kein einziges Glied des Leibes könnte jemals vorsätzlich 
einem anderen Gliede des Leibes Schaden oder Kränkung 
bereiten, ohne den Geist des Herrn zu verlieren. Einem 
jeden ist das Vorrecht gegeben, in der rechten Weife 
dem Besten jedes anderen Gliedes zu dienen, mit 
welchem er in Berührung kommt. Ein jeder vom 
Leibe Christi sollte eS sich besonders angelegen sein 
lassen, in Frieben und Liebe mit seinen Brüdern zu
sammenzuwohnen. Gott hat ein jedes Glied zu einem 
besonderen Zweck in den Leib eingesetzt. Ein jeder 
hat seinen Brüdern gegenüber gewisse Pflichten zu er
füllen und ihnen zu Diensten zu sein und ebenso auch 
die besondere Pflicht, der Welt die Botschaft des Königs 
Christus Jesus zu verkündigen.

Alle Glieder deS Leibes sind Teilhaber des Herrn 
Jesus, deS Hauptes, in dem Werk, des Vaters großen 
Plan hinauszuführen. Im ganzen Weltall gibt es kein 
anderes Band oder nahes Verhältnis, das diesem gleich- 
kommt. Im Hinblick auf diese gesegnete Einheit schrieb 
der Prophet Gottes: „Siehe, wie gut und wie lieblich

ist es, wenn Brüder Einträchtig beieinander wohnen!" 
(Psalm 138:1) Es ist recht und angebracht, daß ein jeder 
auf dem schmalen Wege sich fragt: Tue ich alles, war 
in meinen Kräften steht, diese gesegnete Einheit zu be
wahren zur Verherrlichung meines Vaters und meines 
Königs, indem ich mich zu allen Zeiten von dem Geist 
deS Herrn leiten laste?

„Nehmet daS Schwert deS Geistes, das Wort Gottes." 
Epheser 6:17.

(Text für 10. Oktober.)

Jeder wahre Nachfolger Christi Jesu muß einen 
wirklichen Kampf führen. Je weiter er voranfchreitet 
auf dem Wege beni Ende zu, um so mehr wird er 
sich der Tatsache bewußt, daß dieser Kampf ein schwerer 
ist. Seine Waffen find nicht fleischlich, und doch mächtig 
durch den Herrn znm Niederreißen der Bollwerke von 
Trug und Irrlehren. Seine Waffe des Angriffs ist 
das Schwert des Geistes, welches bas Wort Gottes ist. 
Wenn er versucht wird auf die Art, wie unser Herr 
versucht wurde, so folgt er dem Beispiel des Meisters, 
indem er den Angriffen des Widersachers mit der 
starken Waffe der Schrift begegnet: „Es steht geschrieben 
in denr Worte Gottes." Wenn er von Prüfungen und 
Drangsalen bedrängt wird, niedergedrückt von Kummer 
und Gram, mißverstanden, verkannt, in falschem Lichte 
hingestellt, falsch beurteilt und verfolgt, so findet er 
Trost und Erquickung in den geschriebenen Worten 
des Vaters, und so findet er neuen Mut und frische 
Kraft, dem Ansturm des Feindes zu widerstehen. Er 
mutz es lernen, jedes Mal einen geschickten Gebrauch 
von dem Schwerte des Geistes zu machen, kräftig und 
wirkungsvoll, in dem Geist des Herrn, daS heißt dem 
Geist der Liebe.

Das Schwert des Geistes wurde vor langer Zeit 
von unserem Vater zum besonderen Nutzen der Heiligen 
vorbereitet, damit sie freudig die feurigen Prüfungen 
erdulden möchten, welche ihnen auf dem schmalen 
Wege begegnen, und damit sie Trost und Freude haben 
möchten in der Hoffnung auf einen baldigen Triumph 
in dem Kampfe, wie auch unser Herr triumphierte. 
Seinen Nachfolgern sagte Jesus: „In der Welt habt 
ihr Drangsal; aber seid guten Mutes, ich habe die 
Welt überwunden." (Johannes 16:33) Die kostbaren 
Verheißungen in dem Worte Gottes, die dort zum 
Nutzen deS Christen hmeingeschrieben wurden, sind eine 
mächtige Waffe in den Händen des Christen, indem sie 
ihm Kraft und Stärke für den Kampf geben und festen 
Mut, irgendwelchen Bedingungen und Aufgaben zu 
begegnen, welche der Herr für ihn vorbereitet hat.

W. T. «m r. September 1«3

Werdet nicht müde. (2. Chron. 15:7.) 
Werdet nicht müde im Ernlereld, strengt eure KrLNe an, 
Sammelt die Garben dem Herrn der Welt, noch ist da- Werk nicht getan. 
Werdet nicht müde vor der Zeit, stallet nicht lange Raft, 
Ruhe ist erst in der Herrlichkeit, ertraget Hitze und Last.
Werdet nicht müde, haltet stand, säet den Lamen aus, 
streuet die Botschaft durchs ganze Land, traget sie von Hans zu Haus. 
Werdet nicht müde, schauet empor, seht ihr die Wolken dort.
Nicht lange mehr, dann schließt sich daS Tor, und Nacht istS atlerort. 
Werdet nicht müde, bittet um Kratt, täglich beim Gnadenthron, 
Und habt ihr durch Ihn Sein Werk vollbracht, empfanget ihr herrlichen Lohn.
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Esther, die patriotische Königin.
Dar Buch Esther.

»Wer weiß, ob du nicht für eine Zeih wie diese,

«eil daS Buch Esther den Namen Gottes nicht 
erwähnt, ist sein Recht auf einen Platz in der 
Bibel bestritten worden. Diese Tatsache tut 
indessen dem Vertrauen des Bibelforschers, 

daß daS Buch Esther ein Recht auf einen Platz in der 
Bibel hat, keinen Abbruch, denn obgleich Gott dort nicht 
besonders erwähnt ist, so ist doch das Buch voll von seiner- 
Fürsorge und Vorsehung. Infolge GotteS Offenbarung 
der Fürsorge über sein Volk, 'wie auch durch daS sich in 
dem Buche wiederspiegelnde allgemein menschliche Interesse, 
läßt fich beinahe von dem Buche sagen, baß eS das inter
essanteste Buch In der Bibel ist. DaS Datum der Entstehung 
deS BucheS fällt ungefähr iu die Zeit 490—480 vor Chr. und 
handelt von einer besonderen Erfahrung der Juden in Persien. 
Esther, eine jüdische Jungfrau vom Stamme Benjamin, 
wurde dem Herrscher AhaSveroS (Xerxes), dem König von 
Persien, als Königin angetraut, als dieses Königreich sich 
von Indien im Osten bis nach Äthiopien im Westen erstreckte. 
Die Umstände, welche der Esther einen so hervorragenden 
Platz in der Bibel und in der Geschichte ihres Volkes 
gaben, sind von eigener Art.

1 Der König bereitete für alle Fürsten und Diener 
seines Reiches ein großes Fest, das sechs Monate lang 
dauerte. (Esther 1:1—4) Am Ende dieser Zeit veranstaltete 
er ein besonderes Fest in den Palastgärten. Wein wurde 
im Überfluß aus goldenen Gefäßen getrunken, und jeder* 
man trank nach Herzenslust. Die Königin, Dasti, bereitete 
auch ein Fest für die Frauen in dem Königshause. Am 
letzten Tage, als der König durch den Wein frohgestimmt 
war, sandle er seine sieben Kämmerer aus, um Königin 
Dasti, geschmückt mit der königlichen Krone, herbeizusühren, 
denn er wollte den Fürsten und dem Volk ihre Schönheit 
zeigen. Die Königin weigerte fich, selbst auf Kosten ihres 
Lebens, den Schimpf zu erleiden, vor dem Volke zur Schau 
gestellt zu werden. Der gebieterische König, der es nicht 
gewohnt war, daß seine Gebote keinen Gehorsam fanden, 
wurde sehr zornig und brannte vor Grimm. Das große 
persische Reich war damals das mächtigste, welches die 
Welt je gekannt hatte, aber diese Weigerung der Königin, 
dem Gebote ihres Herrn zu gehorchen, erschütterte es bis 
auf seine Grundfesten. Ein Staatsrat wurde einberufen, 
um zu erwägen, was getan werden solle. Die Weisen des 
Königshofes beratschlagten Über die Sache und rieten dem 
König, daß ein unabänderlicher Beschluß erlassen werbe, 
baß Königin Dasti abgefetzt werden solle; daß die Frauen 
überall unter der persischen Herrschaft ihren Ehegatten 
Ehre erweisen sollten, und daß ein jeder Mann in seinem 
eigenen Haufe der Herr sein solle. Der königliche Erlaß 
wurde in jedem Teil der Herrschaft deS Königs veröffent* 
licht, und daS Reich hörte auf zu wanken und gewann 
seine Ruhe wieder. Kapitel 2, Vers 1 scheint anzubeuten, 
daß der König es einigermaßen bedauerte, Dasti als Königin 
zu verlieren. Wahrscheinlich sah er, daß fie ihn vor dem 
Schimpf bewahrt hatte, in welchen sein durch den Wein* 
genuß erhitzter Kopf Ihn geführt haben würde. Dann, 
zwar dem gewöhnlichen Brauch zuwider, aber unter der 
Vorsehung Gottes, wurden KönkgSbeamte ernannt, bas 
gewaltige Herrscherreich zu durchsuchen, um Jungftauen 
zu finden, auS denen eine ausgewählt werden sollte, um 
Königin anstelle von Vasti zu sein. Die Wahl fiel zuletzt auf 
eine junge Jüdin, Hadassa, eine Waise, die von ihrem

zum Königtum gelaugt bist? —Esther 4:14.

Onkel Mordokai als seine eigene Tochter aufgezogen war. 
Der König liebte fie; sie wurde Esther sein Stern, Glücks» 
sterns genannt; und alS sie zur Königin gemacht war, 
wurde ein großes Fest vorbereitet, und diesem Ereignis 
zu Ehren wurden alle Gefangenen überall freigelaffen. 
Die neue Königin indessen machte keine Enthüllung der 
Tatsache, baß sie eine Jüdin war. — Esther 2:10.

Esthers Feingefühl Sei der Errettung der Juden.
* Einige Zeit darauf hörte Mordokai, der im könig

lichen Dienst stand, „im Tore deS Königs" (Esther S: 18), 
von einer Verschwörung gegen daS Leben LeS Königs und 
erzählte eS der Esther, die rS dem König im Namen 
MordokaiS berichtete. Die Verschwörer wurden aufgehängt, 
und der Bericht hierüber wurde in deS Königs Buch der 
Chronika sdem Buche der Denkwürdigkeiten der Zeitereig
nisse) niedergeschrieben. Etwa um diese Zeit wurde ein 
Lmalekiter namens Hamgn zur Gnilst des Königs erhoben 
(Esther 3:1) und über alle anderen Fürsten gesetzt; der 
König gab Befehl, daß alle seine Diener in dem Palasttore 
jedesmal, wenn Haman vorbeiging, fich vor ihm verbeugen 
und ihm Ehrfurcht erweisen sollten. „Aber Mordokai 
beugte sich nicht und warf fich nicht nieder." (3:2) Die 
anderen nahmen dies übel auf, besonders als er ihnen 
sagte, daß er ein Jude sei. Haman war voller Zorn, alS 
er aber hörte, daß Mordokai ein Jude sei, erachtete er ihn 
für zu unbedeutend, um fich mit ihm zu befassen, faßte 
aber einen Plan, „alle Juden, die im ganzen Königreiche 
deS AhaSveroS waren, daS Volk MordokaiS, zu vertilgen". 
(3 : 6) Er sagte dem König, baß weit und breit über daS 
Königreich ein Volk ausgebreitet sei, dessen Gesetze es 
diesem Volke nicht gestatteten, des Königs Gesetze zu be
folgen, und baß es deshalb nicht im Interesse deS Königs 
sei, dasselbe noch länger in seinem Reich zu dulden. Er 
riet dazu, daß dieses Volk vertilgt würde, und bot zehn
tausend Talente Silber an, um die Kosten zu decken. Ohne 
sich die Sache besonders zu überlegen, gab der König seine 
Zustimmung. DaS Geld wurde angenommen, und dem 
Haman wurde gesagt, nach eigenem Gutdünken zu handeln. 
(Esther 3:11) Nachdem Lose geworfen waren, um einen 
glückbringenden Tag szur Zerstörung der Juden) zu finden, 
fiel daS Los auf einen Tag beinahe ein Jahr in der Zukunft 
(eine andere Vorsehung Gottes, welche die Juden rettete). 
Briefe, welche mit dem Ring des Königs versiegelt waren, 
wurden dann in jeden Teil der Herrschaft des Königs 
gesandt, mit dem Befehl, baß am dreizehnten Tage des 
zwölften Monats „alle Juden, vom Knaben bis zum 
Greise, Kinder und Weiber" vernichtet werden sollten.

* Als Mordokai erfuhr, wozu feine Weigerung, fich 
vor Haman zu beugen, geführt hatte, legte er Sacktuch 
an und Asche und begab sich in die Mitte der Stadt und 
schrie mit lauter und bitterer Klage; und in jeder Provinz 
gab es ein großes Trauern unter den Juden. Esther 
hörte von MordokaiS Trauerklage und sandte jemanden 
zu ihm, um näheres von ihm zu erfahren. Ihrem Boten 
wurde Kunde über den Anschlag gegen die Juden gegeben. 
Mordokai sandte ihr eine Abschrift deS königlichen Erlasses 
zur Vertilgung der Inden und beauftragte den Boten, es 
der Esther einzuschärfen, daß sie den König anflehen solle, 
ihres Volkes zu schonen. Esther sandte ihm eine Antwort 
zurück, indem sie ihm mitteilte, baß eS Mr fie, wie auch
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für jeden anderen, ohne von dem König gerufen zu werben, 
unter Todesstrafe unmöglich sei, in den inneren Hof ein
zugehen und Zutritt zum König zu haben. Morbokai 
sandte ihr die Antwort zurück: „Denke nicht in deinem 
Herzen, daß du im Haufe des Königs allein vor allen 
Juden entkommen werdest". (Esther 4:13) Esther sandle 
ihm eine edelmütige Antwort zurück: „Gehe hin, versammle 
alle Juden, die sich in Susan befinden, und fastet meinet
halben, und esset nicht und trinket nicht drei Tage lang, 
Nacht und Tag; auch ich werde mit meinen Mägden 
ebenso fasten. Und alsdann will ich zu dem König hin
eingehen, was nicht nach dem Gesetze ist; und wenn ich 
umkomme, so komme ich um". — Esther 4:16.

* Dach dem Fasten schmückte fie sich mit ihren königlichen 
Gewändern und wagte sich ungebeten in die Gegenwart 
deS Königs. Gr empfing sie gnädigst und versprach ihr, 
baß er ihr alles gewähren werde, worum sie ihn bitten 
würde. Sie bat ihn und seinen Günstling Haman zu 
einem Festmahle. Während des Festmahls fragte der König 
Esther, waS ihr Begehr sei und versprach ihr, ihre Bitte 
zu gewähren. Vielleicht um ihre Birte besonders ein
drucksvoll zu machen, und sicherlich unter der Vorsehung 
GotteS, Lat fie darum, daß der König und sein Rat
geber Haman am nächsten Tage wlederkommen möchten. 
Hocherfreut hierüber ging Haman fort, aber sein Glücks
gefühl verließ ihn, als er Morbokai am Königstor sah, 
ohne daß dieser ihm Platz machte oder sich vor ihm beugte. 
Er prahlte vor seinem Weibe und seinen Freunden mit 
all der Herrlichkeit seiner Reichtümer und dem Um stan de, 
Laß er über alle Fürsten erhöht sei, daß dies aber allrS 
für ihn bedeutungslos sei, „so lange ich Mordokai, den 
Juden, im Tore des Königs sitzen sehe". (Esther 5:13) 
Sie rieten ihm, einen Galgen von fünfundfiebzig Fuß 
Höhe zu errichten und am nächsten Morgen dem König 
zu raten, Mordokai daran aufzuknüpfen, und dann mit 
Leu König ein fröhliches Fest zu feiern.

Mordáis Treue und Auszeichnung.
* In jener Dacht konnte der König nicht schlafen, und 

er ließ das Gedächtnisbuch der Chroniken (das Buch der 
Denkwürdigkeiten der Zeitereignisses vor fich bringen. Er 
hatte fich viele andere Dinge geben lassen können, ober es 
hätten andere Stellen aus diesem Buch ausgesucht werden 
können, aber des Königs Diener lasen ihm eine Stelle 
vor, worin berichtet wurde, daß Mordokai das Mittel dazu 
war, daß das Leben des Königs gerettet wurde. Der 
König fragte, welchen Lohn Mordokai dafür erhalten habe. 
Sie sagten: Keinen. In diesem Augenblick kam Haman 
in Len äußeren Hof, um den König um Erlaubnis zu 
fragen, Mordokai zu hängen. Hamans Kommen wurde 
angemeldet. Der König sagte: „Er komme herein." Er 
kam herein. ' Der König sagte: „WaS ist dem Manne zu 
tun, an dessen Ehre der König Gefallen hat?" Haman 
dachte nur an sich selbst, und so schlug er vor, daß dem 
Manne ein königliches Kleid umgehängt werbe und 
eine königliche Krone auf sein Haupt gesetzt, daß beS 
Königs Pferd für den Mann herbeigeholt werbe, um 
darauf zu reiten, daß einer der vornehmsten Fürsten des 
Königs den Mann in die königlichen Gewänder kleiden 
und ihn hoch zu Roß durch die Straßen führe, und baß 
vor dem Manne her auSgerufen werde: „Also wird dem 
Manne getan, cm dessen Ehre der König Gefallen hat." 
Der König sprach zu Haman: „Eile, tue so mit Mordokia, 
dem Juden; laß nichts ausfallen von allem, was du ge
sagt hast." (Esther ö: 6,9,10) Es geschah, und Hamans

Demütigung war eine vollständige. Er ging nach Hause 
und verhüllte sein Haupt. Später ging er nach dem Fest
mahle, welches Esther bereitet hatte.

7 Als der König Esther wiederum fragte, worin ihre 
Bitte bestehe, flehte sie zur Überraschung deS Königs ihn 
um ihr Leben an und um das Leben ihres Volkes und 
erzählte ihm, daß sie verkauft seien, um vernichtet zu 
werden. Der König sagte: „Wer ist der, und wo ist der, 
welcher fein Herz erfüllt hat, also zu tun?" Esther ant
wortete: „Der Bedränger und Feind ist dieser böse Haman". 
(Esther 7 : S, 6) Der König stand auf im Zorn und ging 
hinaus In den Garten deS Palastes. Er kam zurück, um 
Haman auf daS Polster der Königin niedergesunken zu 
sehen. Des Königs Zorn stieg höher. Die Diener hörten, 
was der König zu sagen hatte, und sie nahmen Haman 
und verhüllten sein Angesicht. Einer der Diener erzählte 
dem König von dem für Mordokai hergerichteten Galgen, 
und der König sagte: „Hänget ihn sHaman) daran." An 
demselben Tage übergab der König der Königin Esther 
daS HauS HamanS. Mordokai wurde hereingebracht, und 
der König gab Ihm den Ring, den er von Haman ge
nommen hatte. Esther fiel dem König zu Füßen und bat 
ihn flehentlich, das Übel, bas gegen die Juden geplant 
war, abzuwenden. Ihr Flehen ist ein Muster bescheidenen, 
ernsthaften, eindringlichen, echt weiblichen Bittens. Es 
scheint beinahe, als ob der Bericht über VastiS Weigerung, 
dem Befehl des König? zu gehorchen, beabsichtigt ist, den 
Gegensatz schärfer Hervortreten zu lassen.

• Des Königs Wort mit Bezug auf die Juden sauf 
Grund der Einflüsterungen HamanS, wie in Absatz 3 aus- 
geführt) konnte im Grunde nicht widerrufen werden, aber 
neue königliche Briefe wurden auSgesandt, welche den Juden 
einen festen Boden gaben und es ihnen möglich machten, 
sich gegen ihre Feinde zu behaupten und alle diejenigen 
zu vernichten, die darauf aus waren, sie zu vernichten. Dies 
Verfahren, die Situation in die Hand zu nehmen, brachte 
die wahren Feinde Israels an den Tag, denn alle friedlich 
Gesinnten würben froh fein zu wissen, daß der Befehl zur 
Zerstörung soweit wie möglich widerrufen war. Als die 
Berichte des „glückbringenden" TageS hereinkamen, stellte 
sich heraus, daß unter den Feinden der Juden (wahr
scheinlich keine Perser, denn diese waren keine besonderen 
Feinde der Juden, und beide waren Anbeter eines einzigen 
Gottes) 75 000 Personen, welche versuchten, die Juden zu 
vernichten, selbst vernichtet wurden. Die Juden aber rührten 
kein Stück der gemachten Beute an. Salomo tat den Aus
spruch: „DaS Los wird in den Busen geworfen, sfiehe 
Dehemia 5:13) aber all seine Entscheidung kommt von 
Jehova" (Sprüche 16:33), und hier im Buche Esther 
zeigt sich gewißlich der Schriftbeweis der Erfüllung dieses 
Spruches. Angesichts des von Saul, gezeigten Ungehorsams 
erscheint es passend, daß die Macht der Amalekiter durch 
Mordokai und Esther vom Stamme Benjamin zerstört 
wurde: die Sache liegt gerade so, als wenn der Herr es 
zugelassen hätte, baß der Stamm seine früheren Fehler 
wieder gutmachte.— 1. Samuel 9:1,3; 15:8; Esther 
2:5; 3:1; 4. Mose 24:5, 7, 20.

Esther bewahrt sich deS Königs Gunst.
’ AhasveroS brachte jetzt den Juden ein viel größeres 

Interesse entgegen als damals, wo er sie gedankenlos 
„verkaufte", um sie der Zerstörung preiszugeben. Er war 
bereit, der Königin Esther irgendwelche weitere Bitten zu 
gewähren, und da sie wußte, baß die In der Hauptstadt 
befindlichen Feinde der Juden noch machtgebietend waren,
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so bat fie darum, Latz ihr Volk baS Recht haben möge, 
am morgenden Tage wieder anzugreifen, und auch daß 
die bei dem früheren Angriff getöteten zehn Söhne HamanS 
jetzt an das Holz gehängt werden sollten. Esther ist 
wegen dieses Vorgehens schwer gerügt worden, aber eS 
liegt kein Grund vor, ihr irgendwelche niedrige oder rach
süchtige Beweggründe zur Last zu legen. Wir sollten 
vielmehr angesichts der vorliegenden Tatsachen von ihr an
nehmen, baß fie den Wunsch hatte, durch die Ausrottung 
der Amalekiter Gottes Willen zu erfüllen und so ihr Volk 
zu erretten. Es ist wohl angebracht, anznnehmen,- daß 
diese Feinde desselben Geistes waren wie Haman und seine 
Söhne, wenn fie auch tatsächlich keine Amalekiter waren. 
Mordokai und Esther entwarfen den Plan, 'daß diese Tage 
von den Juden auf immer als feierliche Gedenktage be
gangen werden sollten. Sie sandten darum überall hin 
Rundschreiben auS und bestimmten für solchen Zweck Tage, 
den 1s. und 15. des jüdischen Monats Adar, indem fie 
diesem Fest den Namen Purim (Esther S: 26) gaben, nach 
dem Ramen beS Pur oder Los, darum auch „Lassest" ge
nannt. sEin Hinweis aus daS von Haman geworfene LoS; 
die Juden umznbringen.j Königin Esther bestätigte die 
Einsetzung dieses Festes durch einen offiziellen Erlaß, und 
die Juden begehen das Purimfest noch bis auf den heutigen 
Tag. Mordokai wurde von jener Zeit an zur höchsten 
Stelle im Königreich erhoben und war ein Werkzeug reichen 
Segens für sein Volk. Es geschah in der Frñhsahrézeit, 
daß die Juden diese Errettung erhielten; es war deshalb 
für fie ein glückbringendes neues Jahr, in welches sie 
«intraten, errettet von allen ihren Feinden, und der Segen 
Gottes auf ihnen ruhend.

10 Die Geschichte Esthers birgt manche Lektion von 
der Überwaltenben Fürsorge Gottes in sich, und ebenso 
auch von der wunderbaren Erlösung seines auserwählten 
Volke- in einer Zeit großer Not; aber auch noch viele 
andere Lehren lassen sich mit Vorteil daraus ziehen. 
Morbokais Treue gegen den König erinnert unS an die 
Tatsache, baß Männer von rechter Gesinnung ihr Bestes 
hergeben und darin beharren und fortfahren, obgleich ihre 
verdienstvollen Handlungen nicht sogleich einen Lohn finden. 
Der Dienst, welchen Mordokai dem König leistete, indem

er diesem die Nachricht zukommen ließ, baß ein Morb- 
anschlag gegen ihn geplant fei, würbe auSgeführt, ohne 
irgendwelchen Lohn zu erwarten. Gute Taten find immer 
ein beredtes Zeugnis und von lebendiger Wirkung; fie 
sterben niemals. DeS Königs AhaSveroS Buch geschicht
licher Denkwürdigkeiten erinnert uns daran, daß Gott 
ein ähnliches Buch hat, ein Gedenkbuch, in welchem solche 
Dinge ausgezeichnet find, die von denen getan werden, 
welche feinen Namen achten; baS heißt von solchen, welche 
feinen Interessen dienen, wie Mordokai den Interessen 
seines Königs diente. (Maleachi 3:16) Mordokai ist als 
ein Beispiel gegeben; wieviel mehr aber sollten wir, die 
von dem Heiligen Geist Gotte- gezeugt find, und die den 
Namen Christi angenommen haben, den Interessen unseres 
Königs und unseres Gottes dienen!

Fragen für das Beröer-Studlum.
W«Ich«» Veneti haben wir basir, bai bal Buch Esthrr zur Bibel gehört? 

Abf-tz I.
vir war Esther? vaim etwa lebte fie? Welchem Skiât gibürre fit all 

Umertanin an? Wer war der König biefel Reit&tl? Wir grob war bal Veitb? 
«bfai 1. r.

Welche! waren die Umsiündc, die Königin Saffi veranlaßte», dem verlangen 
de» Königs, das fie nor ihm und dem Hose erscheinen solle, Gehorsam zu verweigern? 
Welche Wirkung baue die» aus da» Königreich, und welchen Kal gaben die Weilen 
de» Königshofe»? Adiag 2.

Wie wurde Sicher zur Königtgemahlin erkoren? War ihre Erwählung ein: 
Offenbarung der vorfehung Gotte» ? Absatz 2.

Wer war Mordokai? War er ein treuer Diener? Adías 2,3.
Welche grobe Ehre wurde dem Haman zuteil ? Wer verweigerte ihm die Edi - 

erbierung '? Absatz 3.
Wat war Haman» schlau rlngesädelier Plan? Wat für ein Angebot machie er, 

um die Juden zu vernickle»? Absatz ».
Wat lat Mordokai hieraus? Welche» war der Auftrag an Esther? Absatz ». 
War ei g e sä drisch, unaufgefordert in die Gegenwart de» König» zu trete»? 

War Sstber tapfer und taktvoll? Wa» war el, da» Haman traurig wachte? vor» 
ritten ibm seine Freunde? Absatz S.

Lag e» in Gotte» Vorsehung, daß der König nicht schlafen konnte, und daß er 
fich da» Gedäcktnitbuch von den Zeitereignissen geben lieb, um sich darau» vor- 
lesen zu lassen? Absatz ñ,

Wa» trug sich in dem rreignilvollen Augenblick zu, al» Haman sich anmeldr r 
lieh, um vor den König aeiühn zu werden? War Haman gedemüliot? Abiatz 6.

Weick« dramatische Szene ging jetzt innerhalb de» Königbpalasle» vor uck? 
Welch großer Wechsel vollzog sich zum Lege» de» jüdischen volle»? Absatz 7.

Ta da» persische Gesetz unwiderruflich war. wie machte da der König e» möglich, 
sich über leinen lrsihcrc» Zerstirungtbclehl dinwegzusetzen? Absatz 8.

Warum war e» angebracht, daß die Macht der Amalekiter durch die Vermittlung 
von Mordokai und Either zerstört werden sollte? Absatz 8.

Aus welche Weise bekundet« Abasvero» seine Liebe zu seiner Königin? Wa» 
war Esther» weitere Bitte? Absatz S.

Lallten der Esther ganz und gar selbstsüchtige Beweggründe zur Lair gelegt 
werden, oder war idre Bekundung von Weikheil ein Teil der Vorsehung Gotte»? 
Absatz v.

Wai ist da» Burimfest, und warum wird «4 io genannt? Absatz ».
Welche Lehren können wir au» der Geschichte Either» ziehen? Absatz ut

W. T. rom 15. Mal tSSt.

Johannes der Täufer.
Die Evangelien. 

„Gepriesen fei der Herr, der Golt Israels, daß er befuiht und Erlösung geschafft hat feinem Volke.- — LukaS 1:68.

nsere Betrachtungen ' für die nächsten Monate be
fassen sich mit einem Studium des Lebens der 
großen Männer und Frauen des Neuen Testa
mentes. Das erste Studium ist eine Betrachtung 

des Lebens Johannes des Täufers. Johanne?, obgleich
aus Len Tagen des Neuen Testamentes, gehört wirklich 
zum alten Bunde; er ist das Bindeglied zwischen dem 
alten und dem neuen, zwischen dem „Gesetz und den 
Propheten" und dem Evangelium Jesu. Unseres Herrn 
Zeugnis über ihn lautet: „Unter den von Weibern Ge
borenen ist kein Größerer aufgcstanden als Johannes der 
Täufer." (Matthäus 11:11) Obgleich Johannes der alten 
Heilszeitordnung angehörte, ist er aufs engste mit der 
neuen verknüpft, denn Gott machte ihn zum Vorläufer 
Jesu, deS Boten des Bundes. Mehr als vierhundert 
Jahre, feit den Tagen MaleachiS und Nehemias, hatte 
Gott nicht zu Israel gesprochen. Während dieses Zeit
raumes hatten die Juden viele Schicksale und Wechselfälle

erlitten von Seilen der Perser, der Griechen, der Römer 
und durch den Ehrgeiz des herodischen Herrschergeschlechtes. 
Die Makkabäer (175 vor Christo) hatten versucht, eine 
gleiche nationale Begeisterung zu entfachen, wie e8 früher 
einmal geschehen war, um ein jüdisches Königreich auf- 
zurkchten, aber eine solche Bewegung war, ungeachtet deS 
lebhaften Wunsches der Führer, die Verehrung JehovaS 
wieder einzusühren, nicht von Gott.

1 Als die von Daniel vorhergesagte Zeit (Daniel 9:25) 
näherkam 'und der Messias erscheinen mußte, und da Gott 
gesagt hatte, daß der Bote deS Bundes selbst einen Boten 
haben sollte, einen Vorläufer (Maleachi 3:1), so war eS 
notwendig, daß zwei Kinder in Israel geboren werden 
sollten, der eine ein Vorbote und Verkünder des anderen. 
Genau zur Zeit erschien der Erzengel Gabriel dem Priester 
Zacharias, gerade alS dieser seines Dienstes im Tempel 
waltete. Indem der Engel ihn mit Namen anrebete, 
sagte er ihm, daß ihm ein Sohn geboren werden solle,
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Ler von seiner Geburt an für Gott abgesondert werden, 
und den Weg des Herrn zubereiten sollte, um dem Herrn 
ein zugerüpeteS Volk zu bereiten. (LukaS 1:13—17) 
Zacharias und sein Weib Elisabeth, Leide hochbetagt, 
wandelten tadellos vor dem Herrn. Ihre Treue gegen 
Gott hatte fie vor dem Verderben leeren Formenwesens 
und HeuchelscheineS bewahrt, das sich in LaS Leben Israels, 
und ganz besonders des Priestertums, hineingefrefsen hatte. 
LlS nun der Engel zu Zacharias kam, zögerte dieser etwas, 
der ihm gemachten Ankündigung zu glauben, und ver» 
langte ein Zeichen als Bestätigung. AIS Zeichen, Laß das 
Wort von Gott kam, wurde ihm gesagt, daß er stumm 
sein solle, Lis das Kind geboren sei.

’ WaS die Mutter betrifft, so wird genügend über sie 
enthüllt, um zu zeigen, daß sie ein Weib ungewöhnlicher 
Art war und von vortrefflichem Charakter. Mr haben 
bereit- bemerkt, wie von ihr geschrieben steht, Laß sie 
„untadelig vor dem Herrn wandelte", und ihre Demut 
wie auch ihre innere Größe treten besonders dann hervor, 
wie sie Ihre Besucherin, Maria von Nazareth, empfing. 
Auch hatte sie die Weisheit und das Verständnis, um eS 
zu erfassen, und die Charaktergröße, um es offen an» 
zuerkennen, Laß die Ehre, Lie ihrer jungen Base Maria 
zuteil wurde, größer sei als diejenige, die ihr selbst ge
geben war. Das Kind dieser zwei treuen Seelen war der 
Vorläufer von Gottes eingeborenem Sohn, der Fleisch 
ward. — Johannes 1:14.

Johannes für fein Dieustwerk zubereilet.
4 Wie lang die Zeit war, während welcher Johannes 

unter der Obhut seiner Eltern stand, wissen wir nicht, 
aber aus Lukas 1:80 muß der Schluß gezogen werden, 
daß sie starben, als er noch recht jung war. Vielleicht 
zog der junge Knabe manchmal von dem elterlichen Heini 
im Hügellands Judäas nach Jerusalem hinallf, als sein 
Vater hinging, um seinen Tempeldienst zu verrichten. 
Auch ist wohl anzunehmen, daß Zacharias feinen Knaben 
in der Geschichte seines Volkes unterwies; im allgemeinen 
aber kann eS als sicher gelten, daß der Knabe sich nicht 
zur Stadt hingezogen fühlte. Er zog die einsam gelegenen 
Plätze vor. Die ihm angeborene Neigung fand ihre beste 
Befriedigung in der Wildnis, und augenscheinlich hatte 
der Heilige Geist sein Leben so geleitet, daß er Erfahrungen 
in der Wildnis oder Wüste machen sollte. Schon in seiner 
zarten Jugend war er „stark im Geiste", (LukaS 1:80) 
und eS widerstrebte ihm, müßig zu fein; während er dort 
war, gewann er sicherlich, einen wahren Einblick in den 
Zustand der Dinge in Jerusalem und Judäa.

* Dem Anschein nach untätig, wurde er dennoch innerlich 
zubereitet, in einen tatenreichen Dienst einzutreten. Da 
er sich nicht vor Israel zeigte, bis er dreißig Jahre alt 
war, so steht eS fest, baß er viele Versuchungen, in irgend
welche Art von Tätigkeit einzutreten, überwunden haben 
muß. Seine Kraft des Geistes mußte eS ihm aufbrängen, 
baß er feine Pflicht fei, sich zu betätigen und Pflichten 
auf sich zu nehmen, und der Umstand, baß er sich den 
Zwang auferlegie, auf da- Gebot zum Beginn seiner 
Wirksamkeit zu warten, läßt ein Stück der Größe seines 
Charakter- hervortreten. Johannes lernte Gehorsam durch 
da- Leiden geduldigen Wartens und Harrens, und durch 
die von ihm gemachte Erfahrung, daß der, welcher gehorcht, 
am besten dient. Der wahre Knecht ist schnell zur Hand, sich 
aufzumachen, sobald der Befehl gegeben wird, aber ebenso 
geduldig .wartet er auf seine Befehle, damit er nicht störend 
eingreife in die Pläne, welche sein Meister mit ihm vor hat.

• Zu seiner Zeit erging das Wort des Herrn au Jo
hannes; wie dieS geschah, wiffen wir nicht. Er wurde unter
richtet, in LaS ganze Land um Len Jordan herum zu gehen 
(LukaS 3:2) und über die Taufe der Buße zur Vergebung 
von Sünden zu predigen, das Kommen des Herrn zu 
verkünden (Lukas 1:76) und zu erklären, baß er die 
Prophezeiung JesajaS erfülle. (Jesaja 40:3, 4) Außer 
diesem wurde ihm ein Zeichen gegeben, daS ihm denjenigen 
kenntlich machen solle, für welchen er der Ankündiger oder 
Ausrufer war. (Johannes 1:33) Johannes mahnte daS 
Volk dringlichst zur Buße und gab allen DolkSklaffen, die 
zu ihm kamen, um sich Rai zu holen, Belehrungen, was 
sie zu tun hätten; er sprach zu ihnen über den Einen, 
der kommen solle, der mächtiger fei als er. Große Mengen 
beS Volkes wurden getauft, indem sie ihre Sünden be
kannten; aber zu den Pharisäern und Sadduzäern, die 
hinzukamen, sagte er: „Otternbrutl Wer hat euch gewiesen, 
dem kommenden Zorn zu entfliehen?" (Matthaus 3:7) 
Nachdem er Jesus getauft hatte, erklärte Johannes un
erschrocken, daß derjenige, dessen Vorläufer er war, gegen
wärtig sei. Er sagte: „Milten unter euch steht der, den 
ihr nicht kennt, der nach mir Kommende." (Johannes 
1:26, 27) Von jener Zeit an wies er feine Jünger auf 
Jesum hin, nnd einige unter ihnen, insonderheit Petrus, 
Andreas, Jakobus nnd Johannes schlossen sich Jesu an.

1 Johannes der Täufer setzte sein Werk fort, denn eS 
schien kein unmittelbarer Grund vorzuliegen, es abzubrechen, 
wenn auch auf Jesum als das Lamm GotteS hingewiesen war. 
Nach einigen Monaten kamen die Jünger beS Johannes zu 
diesem und meldeten ihm: „Rabbi, der jenseits des Jordan 
bei dir war, dem du Zeugnis gegeben hast, siehe, der 
tauft und alle kommen zu ihm." (Johannes 3:26) Dies 
sah so auS, als ob Jesus das Werk des Johannes auf
nehme und gewissermaßen in Wettbewerb mit ihm trete. 
Dieses wurde auch Jesu berichtet, der sofort mit seinen 
Jüngern Judäa verließ und nach Galiläa zurückkehrle. 
Er wollte den Gedanken eineS Wettbewerbes in keiner 
Weife aufkommen lassen, noch auch wollte er sich irgendwie 
in das Dienstwerk Johannes des Täufers einmischen. Er 
anerkannte es vollauf, daß baS Werk deS Johannes diesem 
von dem Vater gegeben war, und daß es unter der Leitung 
göttlicher Vorsehung entweder weiter fortfahren oder auf- 
hören müsse.

JnS Gefängnis geworfen und ermordet.
8 Johannes hatte eine große Erregung unter allen 

VolkSklassen verursacht. Nicht nur zogen die Führer deS 
Volkes mit den Mengen hinaus, um ihn zu hören, sondern 
auch Herodes ließ ihn manchmal zu sich kommen. Johannes 
war ebenso furchtlos in der Gegenwart des HerodeS, wie 
in der Wildnis und sprach ebenso offen zu ihm, wie zu 
den Zöllnern und Soldaten. Er sagte dem HerodeS ganz 
offen, daß seine Ehe mit HerodiaS zuwider und ver
brecherisch sei. HerodeS berichtete dies seinem Weibe, und 
auf ihr Drängen ließ er Johannes ins Gefängnis werfen. 
Johannes war dort nicht völlig vereinsamt, denn seinen 
Jüngern wurde gestattet, wenigstens hin und wieder bei 
ihm zu sein. Sie berichteten ihm über daS Wirken Jesu 
in Galiläa, und Johannes schien dadurch irregemacht 
worden zu sein.

’ Vollauf durchdrungen von der Rechtlichkeit seiner 
Mission, hatte Johannes erwartet, daß Jesus sogleich 
damit beginnen würde, daS Königreich GotteS zu errichten, 
und er erwartete wahrscheinlich auch, daß in Verbindung 
damit ein großer Tag LeS Gerichts kommen werde (Maleachi
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3:23), jedoch schien JesuS nur damit fortzufahren, zu 
predigen und Wunder zu wirken. Johannes geriet hierdurch 
so außer Fassung, daß er zwei Jünger zu Jesu entsandte 
und ihn fragen ließ, ob er wirklich der Erwartete sei, 
ober ob man auf einen anderen warten solle. (Matthäus 11:3) 
Den Jüngern wurde gesagt, fest zu Jesu zu stehen, und 
in derselben Stunde wirkte JesuS viele Wunder. Johannes' 
Jünger wurden zurückgesandt, ihm von diesen Dingen zu 
melden, und ihm zu zeigen, baß ein anderer Teil der 
Prophezeiung JesajaS (Jesaja 61:1) fällig sei, erfüllt zu 
werden. Johannes hatte gesehen, baß er selbst die Stimme 
in der Schriftstelle Jesaja 40:2, 3 war, aber er hatte 
bisher nicht verstanden, daß eS erst noch ein weiteres und 
besonderes Werk zu tun gäbe, ehe bas Königreich beS 
Himmels kommen könnte. Die ihm zuteil gewordene 
Antwort befriedigte ihn.

10 Wie lange Johannes im Gefängnis war, wissen 
wir nicht. Offenbar widersetzte sich Herodes dem Verlangen 
seines Weibes, Johannes umzubringen. Eines Tages aber, 
als HerodeS zur Feier seines Geburtstages ein großes 
Fest veranstaltete, tanzte Salome, die Tochter der Königin 
HerobiaS vor ihm; und gedankenlos, wahrscheinlich halb 
berauscht und in aufgeregter Stimmung, versprach er ihr, 
jeden Wunsch zu erfüllen, um den fie ihn bitten würde. 
Nachdem fie sich mit ihrer Mutter besprochen hatte, ver
langte fie, daß ihr auf einer Schüssel daS Haupt Johannes 
des Täufers dargereicht werde. HerodeS war traurig über 
einen solchen Ausgang, aber seine Schwache und die Bosheit 
der beiden Weiber überwand sein Tranergefühl, und 
Johannes wurde ermordet.

"Das Zeugnis Jesu über Johannes war, daß unter 
Len von Weibern Geborenen kein Größerer aufgestanben sei, 
als er. Er war nicht ein schwankendes Rohr, das vom 
Winde hin- und hergestoßen wird; weder der günstige 
Wind anscheinenden irdischen GlückeS, noch der schneidende 
Wind von Not und Trübsal störte ihn in seinem Gleich
gewicht. Auch war er keiner von denen, die mit weichen 
Kleidern angetan find, wie fie in königlichen Palästen 
wohnen und mit jeder Laune ihres Gebieters ihren Stand
punkt wechseln (stehe Matthäus 11:7—11), sondern er war 
parken und unbeugsamen Geistes, mutig, unerschrocken, 
und groß an Charakter. Kein Mensch im Dienste Gottes 
erhob fich zu größerer Höhe des Glaubens als Johannes. 
Seine Gewißheit bezüglich seiner Stellung und seiner Auf
gabe, und sein Glaube an Gott, der ihn in den Stand 
setzte, offen zu erklären, baß der Bote Les Bundes Gottes 
dann gegenwärtig war, und'in seinem nahen Verwandten, 
Jesus von Nazareth, zu finden sei, war tief gewurzelt. 
Er wartete nicht, um zu sehen, ob Jesus die Dinge tun 
würde oder nicht, die mit seinen Ideen übereinstimmten, 
ehe er erklärte, daß JesuS der Eine sei — daS Lamm 
Gottes. Ein gewisses Zeichen wurde gegeben, und es war 
genügend. Ohne Zögern machte er seine Ankündigung. 
Wohl wäre eS um alle Knechte dcS Herrn bestellt, wenn 
fie handeln würden, wenn immer der Herr es offenbar 
macht, daß seine Zeit gekommen ist. Es war ein besonderes 
Ding an fich, den Boten Gottes als nahe herbeigekommen 
anzukündigen, aber eS war etwas ganz anderes, allem 
Anschein zum Trotz zu erklären, daß der Bote in der 
Person dcS verachteten Nazareners zugegen war. In diesen 
Tagen hat eS viele gegeben, die sagen würden, daß das König
reich nahe herbeigekommen ist, die fich aber fürchten, zu erklären, 
daß der König gegenwärtig ist und jetzt sein Königreich aus
richtet, und baß es so nahe ist, baß Millionen jetzt Lebender 
niemals sterben, sondern in dasselbe hinüberlebcn werden.

Verkünder von Jesu, und Prophet.
11 Johannes hatte großen Mut und Unerschrockenheit, 

sowie auch starken Glauben. Er bedurfte in der Tat aller 
dieser Eigenschaften, um in den Stand gefetzt zu werden, allein 
mit seiner Botschaft dazuflehen, einen flammenden Protest 
gegen den unter der herrschenden Kaste deS Judentums 
üppig wuchernden Heuchelschein zu erheben, seine Mission 
als Vorläufer zu verkünden und fich selbst alS „die Stimme" 
in der Prophezeiung JesajaS zu bezeichnen, sowie auch die 
Gegenwart des Boten beS Bundes zu erklären. Er war 
ein Verkünder und Ausrufer, eine Stinime, ein Barbere iter, 
um ein Volt für den Herrn bereit zu machen. (LnkaS 1:17) 
Er war kein Reformator in dem üblichen Sinne des 
Wortes; er machte niemals den Anspruch, daß er aus
gesandt sei, um Israel zu reformieren. Er befaßte fich 
mit solchen, die von selbst zu ihm kamen, aber er machte 
keinerlei Versuch, Nachfolger zu werben oder eine Schule 
zu. begründen — obgleich manche damit rechneten, ihn 
zu. ihrem Lehrer oder Haupt zu machen (Apostelgeschichte 
19:3); auch hatte er keine besonderen Wahrheitsprinzipien 
zu verkünden und einzuführcn. Ein Mann starken Charakters 
war vonnöten, um ein solches Werk zu tun,.wie eS das 
seinige war, wohl wissend, baß das Werk in seiner Art 
kurz sein mußte und vorübergehend, und dann dem An
schein nach mißlingen. Indem er dieses große Werk voll
führte, so sagte unser Herr, war Johannes größer als ein 
Prophet, denn er war auch Gottes auserwählter Bote, vor 
dem Herrn her den Weg zubereitend. Als sein Werk voll
endet war, halte Gott ein besseres Ende für ihn, als fich 
in den Ruhestand zurückzuziehen. Er litt bis in den Tod 
wegen seiner Treue zu Gott und gewann dadurch eine 
bessere Auferstehung. — Hebräer 11:35.

" Gemäß der Erklärung des Erzengels an Zacharias, 
sollte Johannes sein Werk in der Kraft und dem Geiste 
des Elias tun. (Lukas 1:17) Jesus sagte über ihn: „Wenn 
ihr es annehmen wollt, er ist der Elias, der kommen soll." 
(Matthäus 11:14) Es liegt darum auf der Hand, daß 
ein enger Zusammenhang zwischen dem Werk des Elias 
und dem Werk Johannes des Täufers besteht. Beide kamen 
auS der Wildnis, um gegen den bösen Geist ihrer Zeit zu 
zeugen: Elia, um die Götzendienerei Vaals zu vertilgen; 
Johannes, um das Kommen dcS Boten des Bundes zu 
verkünden, um es ausznrufen, das die Axt an die Wurzel 
der Bäume gelegt war, daß der Weizen in die Scheune 
gesammelt' und die Spreu verbrannt würde mir unaus
löschlichem Feuer. Beide Männer versuchten ihr Bestes, 
die Herzen des Volkes zu den Verheißungen zurückzusühren, 
und fie in die Fülle deS Bundesverhältnisses mit Gott 
zurückzubringen. Johannes sagte in klaren Worten, daß 
eine Stammverwandtschast mit Abraham allein nichts helfen, 
und daß nur Harmonie mit Gott genügen würde, denn 
Gott vermöge es, Kinder Abrahams aus den Steinen zu 
erwecken. — Matthäus 3:9.

" Johannes erfüllte die Prophezeiung Maleachis nur 
zum Teil, denn Elia sollte im Gegenbilde sein Werk gerade 
vor dem Kommen des „großen und furchtbaren Tages 
JehovaS" (Maleachi 4:5) tun, der in die Zeit der zweiten 
Gegenwart fällt. Das, was Johannes tat, war ein Da
zwischentreten deS Vorbildes ot^r rin in verkleinertem 
Maßstabe gehaltenes Bild dessen, was der große Elia tun 
sollte, und dient als eine Illustration dieses Werkes. 
Sowohl die Prophezeiung als auch das Vorbild weissagen 
von und begegnen fich in den gegenwärtigen Tagen des 
Wirkens und der Erfahrung der Herauswahl oder Kirche.
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Der prophetische Tag setzt hier.
" Der „große und furchtbare Tag JehovaS" ist jetzt 

auf unS herabgekommen. Gott hat, wie er vorhergefagt, 
feinen Elia gesandt, um die Wahrheit zu verkünden und 
den Weg beS Herrn zu bereiten. Bei denjenigen, welche 
LaS Wort empfangen habe», find die Herzen den Verheißungen 
Angewandt. Der Weg der Wahrheit ist für Gottes Volk 
gerade und eben gemacht. Dort gibt eS keinen Berg 
widerspruchsvoller und irreführender Glaubensformein als 
Hindernis, keine tiefen Talgründe der Ungewißheit über 
GotteS Abfichten und Pläne; der Weg der Wahrheit ist 
gerade und leicht. Jetzt schafft Gott die großen Hügel und 
Berge der Reiche dieser Welt aus dem Wege, und die 
Talgründe LeS Schreckens von Not und Armut sollen bald 
aufgefüllt werden, sodaß die Erlösten des Herrn eine offene 
und gerade Straße finden werden zum ungehinderten Auf
stieg zu den Segnungen ZionS. (Jesaja Kapitel 35) Die 
Erklärung der Wahrheit hilft dem Volk zu wahrem Ver
ständnis. Die Stimme des Ankündigers und Ausrufers 
ist wieder gehört worden, den Weg des Herrn bereitend 
und die Herzen aller öffnend, die ein williges Ohr haben.

" Dieses Werk, das durch das Werk beS Elia bor- 
geschattet war an jenem großen Tage, als der Name 
JehovaS erhöht wurde, und die Propheten Baals von 
Schimpf und Schande ereilt und erschlagen wurden, sowie 
durch daS Werk Johannes des Täufers vorgeschaltet ist, als 
er furchtlos vor allem Volk ankündigte, daß der Bote des 
Bundes unter ihnen sei,' und daß ihr Tag des Zornes schnell 
Über fie hereinbreche (Matthäus 3:7), ist das größte Werk, 
das die Kirche Gottes zu tun berufen ist. Auch jetzt ist starker 
Glaube und der Geist hingebender Treue nötig, um die 
Wahrheit festzuhalten, und große Klarheit geistigen Blicks 
ist erforderlich, um dem Herrn die Treue zu bewahren. 
Die wahrhaft Geweihten aber, die in dem Lichte wandeln, 
verkünden heute ebenso kühn die Tatsache, baß das König

reich beS Himmels nahegekommen ist, und daß der zurück- 
gekehrte Jesus sein Königreich aufrichtet, wie entweder 
Elia und dann Elisa oder Johannes der Täufer ihr Werk 
in ihrem Tage verrichteten. Die Geweihten des Herrn 
haben Lie weitere Freude, $h wissen, daß bald alles Fleisch 
zusammen die Errettung GotteS sehen wird.—Jesaja 40:5.

17 Offenbar find Wilbniserfahrungen eine notwendige 
Zubereitung für dieses große Werk. Elia kam aus Gilead, 
als er vor Israel erschien; Johannes der Täufer war in 
der Wildnis bis zu jenem Tage, wo sein Dienstwerk begann; 
und die Kirche war im Zustande der Wildnis, bis die Zeit 
kam, wo fie für ihr Zeugnisgeben zubereitet werden mußte.

Fragen für LaS Beröer-Studium.
Welchrm Zrltalter «härte Johanne» der Täufer an, und war fagie Jesu» von 

Ihm? Absatz 1.
Welche zwei Tinder wurden ungefähr um dieselbe Zeit geboren, und warum? 

Wie wird e» gezeigt, datz diese beiden Linder von Sott kommende Sahen waren? 
Absatz r.

Wie wurde Treue und Hingabe zu Sott und Demut de» Herzen» von Slisaheth 
au de» Tag gelegt? Absatz S.

Wie verbrachte wahrscheinlich Johanne» die Tage vor Beginn seine» Dienst- 
werke»? Absatz ».

Wie und warum überwand Johanne» viele Berfuchunge»? Worin litt er 
hauptsächlich? Absatz b.

Wie und wann begann Johanne» sein Dienstwerk? Worin bestand seine Bot
schaft, an wen war sie gerichtet, und wie kam sie zu ihrem Höhepunkt? Absatz n.

Auf welche Weise zeigte Jesus die Hingabe des Johannes zu Bott mit Bezu.; 
auf besten Dienstwerk? Absatz 7.

Welche Bolksllasten wiuden durch da» Predigen de» Johannes aufgereizt, und 
warum wurde er in» SesängniS geworfen? Absatz 8.

Wa» war die Erwaruma des Johanne»? Warum war er enttäuscht? Wie 
wurde er zufriedengcsteUt? Absatz v.

Wal waren die näheren Umstande der Enthauptung de» Johanne»? Absatz 10.
Welche! Lob sprach Jrlu» über Johanne» au», und wie wurde der SI aube de» 

Johanne» an den Tag gelegt? Absatz II.
War Johannes ein Reformator? Ein Lehrer? War er ein scharfer Tadler? 

Eine „Stimme"? Ei» Lkrliinder oder Ausrufer? War seine Dienstzeit von langer 
Dauer? Wa» machte ihn giötzer al» einen Propbclen? Absatz 12.

In welchem Verhältnis stehen die Werke de» Elia und de» Johanne» zueinander? 
Absatz 13.

In welcher Hinsicht sind Elia und Johanne» ein Borbild der Erfahrungen der 
Kirche? Absatz 11.

Hat Elia sein Werk vosicudet? Wie wird die Del! zubcrritet für den Weg 
der Heiligung? Abiatz 15.

Weiche Äotlchail musi die Kirche heule verkündigen, und worin besteht ihre 
weitere Freude? Absatz itz.

Welche einander ähnliche Erfahrungen hallen Elia, Jobanne» und die Kirche? 
Absatz 17.

W. T. vom 1. luni t9M

Maria, die Mutter Jesu.
Die Evangelien.

„Du sollst seinen Namen Sesils heißen; denn er wird scin Doll erretten von ihren Sünden." — Matthäus 1:21.

^5^iefe Betrachtung handelt von Maria, der Mutter 
Jesu, der einfachen Jungfrau von Nazareth, 

Ä welche groß gemacht wurde wegen der ihr zu- 
teil gewordenen hohen Ehre, indem sie von Gott 

dazu auserwählt war, die Mutter seines teuren Sohnes 
zu fein, der Fleisch ward, und indem sie einer Ehrenstellung 
unter Frauen wahren und edlen Charakters als würdig 
befunden wurde. Maria entstammte dem königlichen Ge
schlecht Israels. Über ihre Eltern und uninittelbaren Vor
fahren wissen wir nichts, uitd wir würden wahrscheinlich 
nicht von ihr gehört haben, wenn nicht die Tatsache ge
wesen wäre, baß GotteS eigene Zeit für die Geburt des 
verheißenen Kindes gekommen und Maria dazu auserfehen 
war, die Mutter zu fein. Aus diesem Grunde wird sie 
gesegnet unter den Weibern genannt. — Lukus 1:28.

* Die römisch-katholische Kirche hat unbefleckte Emp
fängnis für Maria beansprucht, natürlich gänzlich ohne 
jede Berechtigung. Es muß aber wahr sein, daß Gott, 
indem er seine Pläne hinansführte, es so eingerichtet hatte, 
daß um jene Zeit in Davids Geschlecht eine Jungfrau 
vorhanden war, welche der Ehre würdig war, die Mutter 
seines Sohnes zu sein, und die bereit war, seinen Willen 
zu tun. Gott forderte mehr ein gutes Weib, als ein

solches von hohen Geistesgaben, ein Weib, bas mehr ein 
ihm treu-ergebenes und aufrichtiges Herz besaß, als be
sondere geistige Veranlagung oder Fähigkeit, ein Weib, 
das als eine wahre Tochter Davids danach trachten würde, 
den Gott Davids zu ehren. Ausgezeichnete Eigenschaften 
treten gleich in den ersten Berichten über Maria hervor, 
welche wir in der Schrift vorfindeu, als der Erzengel zu 
ihr gesandt wurde. Sie lauschte mit wimdcrbarer Furcht, 
als der Engel zu ihr sprach, indem sie fragte, was mit 
dem ungewöhnlichen Gruß gemeint sei, als der Engel 
sagte: „Sei gegrüßt, Begnadigte! Der Herr ist mit dir; 
gesegnet bist du unter den Weibern". (Lukas 1:28) Eine 
solche Segnung konnte nur Mutterschaft bedeuten, und 
sogleich fuhr der Engel fort, Ihr die Eröffnung zu machen, 
daß fie die Mutter desjenigen werden solle, welcher der 
Sohn Gottes genannt werden würde. — Lukas 1:30—35.

* Der Engel sprach zu Maria Über ihre Verwandte 
Elisabeth und gab ihr bolle Auskunft auf ihre Frage: 
„Wie wird dies sein?" (LukaS 1:34) Maria verstand 
sofort, was dies für sie zu bedeuten hatte, aber sie war 
deS Herrn Magd, und freudig nahm fie den Willen Gottes 
an. Ihr Selbstopfer und ihre Unterwerfung und demütige 
Hingabe offenbaren fie als groß im Geist, groß durch
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Sanftmut, groß durch Demut. Fast unmittelbar darauf 
eilte sie hinweg zu Elisabeth in Judäa, der einzigen, die, 
wie sie dachte, sie verstehen könne, und hierin zeigt sie Energie 
und einen regsamen, entschlossenen Geist. Die Art und 
Weise, wie sich die beiden Frauen bei ihrem Zusammen
treffen begrüßten, zeigt, daß sie die ihnen zngeteilte Ehre 
in hohem Grade zu würdigen und zu schätzen wußten. 
Elisabeth sagte der Maria, wie sehr sie sich mit ihr freue, 
und Maria, erfüllt mit dem Heiligen Geiste, pries Gott 
für alle-, waS er im Begriffe war für fein Volk Israel 
zu tun.

4 MariaS Lied (Lukas 1:46—55), gewöhnlich der Lob
gesang genannt, ist bei kirchlichen Gottesdiensten gemeinsam 
mit dem Vaterunser gebraucht worden. Ebenso aber wie 
eS mit diesem Gebet der Fall ist, ist auch dieser Lobgesang 
wenig verstanden worden.

* Maria sah sich im Geiste alS eine einfache Jungfrau, 
wie sie zu großer Ehre erhöht wird und sah im Geiste, 
wie Gott die Mächtigen von ihren Thronen stürzen würde. 
Geleitet von dem Heiligen Geiste, spricht sie von der Geburt 
ihres SohneS, wie sie eine Zeit des Gerichtes herbeiführt, 
sowie auch eine Zeit großer Segnungen. Marias Lob- 
gesang hat große Ähnlichkeit mit dem Loblied HannaS im 
Alten Testament, dem es an Ton und Charakter gleich- 
znstellen ist. (Siehe 1. Samuel 2:1—10) MariaS Lob
gesang, obgleich unter der Einwirkung des Heiligen 
Geistes gesprochen, offenbart zugleich eine vertraute Kenntnis 
und ein tiefes Verständnis der Schriften und der 
abrahamifchen Hoffnung für Israel, und enthüllt eine 
reiche Fülle nachdenklichen Forschens im Worte Gottes in 
Verbindung mit lauterer Hingabe des Herzens.

Elue schwere Prüfung für Maria.
* Die traute Gemeinschaft, deren sich diese zwei heiligen 

Frauen im Hanse Elisabeths während drei Monaten er
freuten, muß als eine von Gott kommende Gabe angesehen 
werden; und da Gott für seine Zwecke menschliche Werk
zeuge gebraucht, so muß es so angesehen werden, daß dies 
viel mit der vor die Zeit der Geburt fallenden Entwicklung 
ihrer Kinder zu tun hatte. In dem Bericht über die 
wunderbare Nacht in Bethlehem, als das Kind JesnS ge
boren wurde, wird nur wenig Über Maria selbst gesagt. 
Wie sehr sie innerlich litt infolge der äußeren Umgebung, 
die eS mit sich brachte, daß sie mehr oder weniger den 
Blicken der Öffentlichkeit ausgesetzt war — ohne Zweifel 
ein Teil des Planes, den Gott mit ihr vorhatte, daß 
nämlich die Geburt dieses Kindes, wenigstens zum Teil, 
eine öffentliche Sache sein solle — können wir vielleicht 
nicht wissen. Bon rein menschlichem Gesichtspunkt aus 
mochte Maria vielleicht etwas weil Besseres erwartet haben, 
als sie tatsächlich empfing, aber es finden sich keinerlei An
zeichen irgendwelchen Murrens oder Klagens.

' Die Ankunft der Hirten mit ihrem wunderbaren 
Bericht über die ihnen auf dem Felde erschienenen Engel 
des Himmels mit ihrer Ankündigung der Geburt deS 
Heilandes und dem himmlischen Lobgesang muß Marias 
Herz beglückt und sie vollauf entschädigt haben für alles, 
waS sie infolge der äußeren Umgebung und allen Mangels 
an Bequemlichkeiten gelitten hatte. Sie lauschte und be
wahrte alle Dinge, die sie hörte, und erwog sie in ihrem 
Herzen. Sie achtete sorgsam auf jedes Airzeichen der 
Vorsehung Gottes hinsichtlich ihres Kindes. Änr achten 
Tage wurde Las Kind zur Beschneidung nach Jerusalem 
in den Tempel gebracht, um das Kind nach dem Gesetz 
vor dem Herrn darzustellen, sowie auch um das Opfer

darzubringen, welches das Gesetz vorschrieb. Da Joseph 
und Maria nur ein Paar Turteltauben alS Opfergaben 
barbrachten, so scheint eS offenbar zu sein, daß sie ziemlich 
arm waren. Es ist undenkbar, daß sie in Wohlstand ge
lebt haben, und Loch nur die geringste Opfergabe, die LaS 
Gesetz zuließ, vor dem Herrn barbrachten. (S.Mose 12:8; 
Lukas 2:24) Daun geschah es, daß der hochbetagte Simeon 
das Kind auf seine Arme nahm und Gott prieS, weil seine 
Angen die Errettung GotteS geschaut hatten. Simeon 
segnete die Eltern und sagte zu Maria, der Mutter: 
„Siehe, dieser ist gesetzt zum Fall und Aufstehen vieler 
in Israel und zu einem Zeichen, dem widersprochen wird, 
aber auch deine eigene Seele wird ein Schwert durch
dringen." (LukaS 2:34, 35) Nach ihrer Rückkehr nach 
Bethlehem wohnte Joseph und Maria mit dem Kinde dort 
eine Zeitlang bis nach dem Besuch der Weisen auS dem 
Morgenlande, welche Gaben von Gold, Weihrauch und 
Myrrhe darbrachten, die angenommen wurden.

* Unmittelbar darauf wurde Joseph von Gott in einem 
Traum angewiesen,, daS junge Kind und seine Mutter zu 
nehmen und nach Ägypten zu gehen und dort zu bleiben, 
bis ihm gesagt würde, zurückzukehren. Die Gaben der 
Weisen erwiesen sich jetzt alS wertvoll und hilfreich. Ohne 
Zweifel war es das Gold, welches die Weisen mit ihren Ge
schenken fortgabeu, das es der kleinen Familie möglich machte, 
nach Ägypten zu reisen und dort eine Zeitlang zu ver
bleiben. Als die Israeliten zuerst aus Ägypten heraus
kamen, verlangten sie und erhielten von den Ägyptern 
Gold und Silber und Kleidung im Überfluß, als Entgelt 
für bisher unbezahlte Arbeit und für Häuser und zurück- 
gelassene Materialien, was alles die Ägypter den Israeliten 
aufjwangen, um ihre Freiheit von den sie bedrückenden 
Plagen zu erkaufen. Ohne Zweifel war es dieser Reichtum, 
mit welchem die Stiftshütte GotteS geschmückt wurde. 
Jetzt, als die kleine Familie nach Ägypten ziehen mußt?, 
gebrauchte Gott wiederum die Reichtümer dieser Welt für 
seinen eigenen Zweck. Er hat die Dinge dieser Welt dazu 
gemacht, und wird es auch weiter so tun, daß sie seinen 
Zwecken dienen. Das Silber und das Gold sind sein, 
einerlei, wer sie in Besitz hält. — Haggai 2:8.

Joseph und Maria kehren nach Nazareth zurück.
9 Wir wissen nicht, wie lange Joseph und Maria in 

Ägypten blieben; doch als die Gefahr, die von König 
Herodes ausging und datz Leben deS Kindes Jesus be
drohte, vorüber war, wurde dem Joseph von einem Engel 
gesagt, mit dem jungen Kinde und seiner Mutter nach 
dem Lande Israel zurttckzukehren. Er rechnete damit, nach 
Bethlehem zurückzugehen; da er aber etwas im Zweifel 
war, wurde er von Gott geleitet und ließ fich wiederum 
in Nazareth nieder, damit in späteren Jahren ans das 
junge Kind der Schimpf fallen folle, ein Nazarener ge
nannt zu werden—ein Verachteter.—Matthäus 2:19—23.

10 Nur wenig wirb über das Leben in Nazareth gesagt: 
in der Tat, mit einer einzigen Ausnahme schweigt die 
Schrift über den ganzen Zeitraum von Jesu Kindheit bis 
zu dem Zeitpunkt, als JefuS fich Johannes dem Täufer 
am Jordan darstellte, im Alter von 30 Jahren. Die ge
nannte Ausnahme ist bas Ereignis von Jesu erstem Besuch 
im Jerusalem, der Stadt seiner Väter, wo sein himmlischer 
Vater seinen Namen hatte wohnen lassen. (5. Mose 14:23) 
DaS Licht, das wir über daS Leben Marias nach den 
Kindheitsjahren Jesu erhalten, ist hauptsächlich ein Abglanz 
deS Lichtes, daS fich auf ihren Sohn ergießt, und dieser 
Besuch in Jerusalem erzählt unS viel über sie. Sie hatte



15 September 1928 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 287

Joseph dorthin jährlich um die Festzeit deS Passahs be- 
gleitet, was einen Rückschluß auf ihre Hingebung zuläßt, 
als auch eine gewifle Entschlossenheit des Charakters, denn 
diese Reisen nach Jerusalem waren nicht bindend für die 
Frauen Israels.

" ES geschah, alS JesuS 12 Jahre alt und damit ein 
Sohn des Gesetze- geworden war, daß er zum ersten 
Male nach Jerusalem gebracht wurde. Es läßt sich leicht 
ausdenken, mit welcher Freude und Bewunderung dies 
sein junges Herz und seinen jungen Sinn erfüllte. Viele 
Dinge mußten ihn freilich etwas enttäuschen, aber jedenfalls 
zog er da- Beste au- dem, was e- dort gab, da- ihn 
interessierte oder zu seiner Belehrung beitragen konnte. 
In erster Linie mußte der Tempel sein Interesse wachrufen, 
und dort hatte er zum ersten Male Gelegenheit, mit denen 
zusammenzutreffen, die als weise und hochgelehrt galten 
und sich anmaßten, die tiefen Dinge des Gesetzes zu wissen. 
Die Tage diese- Besuche- der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt flossen für ihn schnell dahin. Als reger und ge» 
weckter Knabe verließ er seine Eltern -wohl früh am 
Morgen und traf wahrscheinlich erst am Abend wieder 
mit ihnen zusammen. Die Stadt mar zu klein, als daß 
ein Knabe sich dort hätte verlaufen können, und er war 
auch wohl imstande, für sich selbst zu sorgen. AlS somit 
Joseph und Maria am achten Tage sich mit einer großen 
Schar anderer auf den Heimweg machten, glaubten sie 
nicht anders, al- daß Jesus mitten unter dieser Reise» 
gesellschaft war. Am Abend aber wurden sie gewahr, daß 
er nicht unter der Menge war. Sie kehrten nach Jerusalem 
zurück und suchten sorgenvoll nach ihm, ohne ihn finden 
zu können. Am dritten Tage trafen sie ihn in den Tempel» 
Höfen an, wie er mitten unter den Hohenpriestern und 
Rechtsgelehrten saß, ihnen voll Eifers zuhörend und 
Fragen stellend und beantwortend. Sie waren höchst er» 
staunt über diesen Anblick, und seine Mutter schalt ihn, 
weil er ihnen soviel Sorge und Unruhe bereitet habe. 
Es liegt ein Maß tadelnder Zurechtweisung in seiner 
Antwort; sie hätten es verstehen sollen, wo er sein würde 
— in seine- Vaters Hause.

" Jesus muß feinen Eltern während dieser Tage von 
den vielen Stunden erzählt haben, die er an dem 
einzigen Ort zugebracht hatte, der für ihn eine besondere 
Bedeutung hatte. Daß aber Jesus nicht nur meinte, daß 
sie es hätten verstehen sollen, daß sie ihn dort finden 
würden, geht daraus hervor, daß seine Worte sie verlegen 
machten. Seine Mutter bewahrte diese Worte in ihrem 
Herzen. Warum er nicht mit ihnen gegangen war, tritt 
nicht hervor; es ist aber gewiß, daß Jesus um diese Zeit 
in gewissem Maße verspürte, daß eine Art Kluft ihu von 
ihnen trenne, und seine Worte lassen darauf schließen, daß 
er dies von ihnen verstanden haben wollte. Sie alle kehrten 
nach Nazareth zurück, und er war ihnen untertan. Nicht eher, 
als bis 18 Jahre verflossen waren, gibt eS irgendeinen 
Bericht über irgendwelche weitere Beobachtungen seinerseits.

Maria eine gute Lehrerin.
" Daß Jesus im Alter von zwölf Jahren seinen Platz 

bei den Hohenpriestern und Schriftgelehrten einnehmen 
konnte und sich ihnen in einer Weise gewachsen zeigte, die 
sie geradezu überraschte, ist nicht allein seiner Vollkommenheit 
menschlicher Natur zuzuschreiben. Auch Joseph und Maria 
hatten zu dieser frühzeitigen Entwickelung ihr Teil bei» 
getragen, aber wahrscheinlich war es seine Mutter, die 
ihm am meisten half. Der einfache biblische Bericht, daß 
Jesu- seinen Eltern untertan war, soll es hervortreten

lassen, daß e- nach dem Zwischenfall in Jerusalem zu 
keiner Entfremdung in diesem Familienkreis gekommen war, 
und ferner, daß Maria ihre mütterliche Fürsorge für ihren 
ungewöhnlichen Sohn auSübte.

" Weiter tritt Maria bei der Hochzeit zu Kana in 
Galiläa hervor, nachdem Jesu- das Werk des Dienstes be» 
gönnen hatte. Jesu- und seine ersten Jünger waren auch 
eingeladen. Der Weinvorrat war knapp geworden, und die 
Mutter Jesu sprach zu ihm, in etwa- schroffem Ton: „Sie 
haben keinen Wein." (Johannes 2 : 4) Hier wiederum spricht 
Jesu- zu ihr in einem Ton der Zurechtweisung, als ob 
sie sich in sein Dienstwerk einmischen wolle. Ihre Worte 
und die Antwort Jesu lassen darauf schließen, daß Maria 
es zum Ausdruck bringen wollte, daß Jesus etwa- tun 
solle. Erwartete sie ein Wunder? JesuS hatte noch keinen 
Gebrauch gemacht von der besonderen Kraft, die er später 
so freigebig au-üble. Maria wußte, daß ihr Sohn mit 
dem Dienstwerk beginnen mußte, um dessentwillen er in 
die Welt gekommen war, und sicherlich erwartete sie, daß 
er die wundervollen Werke, welche von den Propheten 
Elia und Elisa getan waren, noch übertreffen würde. 
Wahrscheinlich dachte sie an das Öl, daß von Elisa durch 
ein Wunderwerk so reichlich vermehrt worden war (2. Könige 
4:1 — 7), und sie dachte wahrscheinlich, daß auf ihren Rat 
JesuS ein Wunder tun und aus dem geringen Quantum 
Wein, das bei dem Fest übriggeblieben war, einen reichlichen 
Vorrat hervorbringen würde. Seine Mutter wollte ihm 
helfen, sein Dienstwerk damit zu beginnen, daß er den Be» 
weis lieferte, daß er Wunderkräfte besaß. Maria aber 
stand nicht unter der Leitung des Heiligen Geistes und sie 
konnte nicht anders handeln, als wie es ihr der natürliche 
Sinn eingab.

1 6 Satan konnte die Mutter Jesu dazu benutzen, ihn 
in Versuchung zu führen, sein erstes Wunder dem Fleische 
gemäß zu tun, und nicht gemäß dem Geiste. Daher die 
Zurechtweisung, welche Jesus seiner Mutter gab. Seine 
Worte: „Was habe ich mit dir zu schaffen, Weib? Meine 
Stunde ist noch nicht gekommen" (Johannes 2 :4), lassen 
klar darauf schließen, daß er von seiner Mutter verstanden 
haben wollte, daß er nicht länger unter dem verwandt
schaftlichen Verhältnis stehe, das soweit gültig gewesen war, 
und daß sie jetzt in keinerlei Weise mehr versuchen dürfe, 
sein Leben zu regeln. Dieser Zwischenfall zeigt, daß Maria 
eine scharfe Beobachtungsgabe besaß, von praktischer 
Denkung-art war, und ein etwas gebieterisches Tempera» 
ment hatte, gleich einer Frau, die ihre Familie gern nach 
besten Kräften in der rechten Weise leiten möchte. Unseres 
Herrn Bescheid offenbart außer dem ehelichen oder Familien
verhältnis ein neues Verhältnis, von welchem sich in Wahr» 
heit sagen läßt: „Um dessentwillen wird ein Mensch seinen 
Vater und seine Mutter verlassen." (Matthäus 19 :ü; 
Marku- 10:7; Epheser ü: 31) Weihung und völlige Hin» 
gäbe an Gott und in den Fußstapfen Jesu nachfolgen ist 
ein Grund für eine solche Trennung — worunter gewißlich 
nicht zu verstehen ist, daß man irdischen Verwandten gegen
über gleichgültig sein soll, wie auch Jesus, als er dem 
Ende nahe war, durch sein liebevolles Sorgen für seine 
Mutter ^wie-; gemeint ist vielmehr ein Sichlosreißen von 
ungehöriger Beaufsichtigung und Bevormundung, wie sie 
so oft von Eltern gefordert wird, die ihre vermeintlichen 
Rechte ungebührlich lange beanspruchen möchten.

Marias Leiden auf Golgatha.
" Obgleich JesuS nicht auf die Eingebung seiner Mutter 

hin handeln konnte, so versorgte er dennoch zu seiner eigenen
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Zeit durch ein Wunderwerk die Hochzeitsgesellschaft mit 
Wein. Dieses erste Wunder Jesu ist ohne Zweifel sym
bolischer Art, jedoch war eS dazu bestimmt, sein Werk des 
Dienstes zu fördern, seine Herrlichkeit zu offenbaren, und 
seinen Jüngern eine hilfreiche Stütze zu sein, Glauben au 
ihn zu haben. Er konnte das tun, was seine Mutter 
wünschte, aber eS durfte nicht aus dem Beweggründe ge
schehen, der sie leitete — einem menschlichen Beweggründe. 
Der geistige Beweggrund mußte herrschen, oder eS konnte kein 
Vorteil darin liegen, weder für ihn selbst noch für seinen Vater.

1 7 DaS nächste Mal, wo die Mutter Jesu erwähnt wird, 
befand fie sich in einer Lage, die ein gewißes Matz von 
Mitgefühl herausfordert. Jesus war derart von den An
forderungen seines Dienstwerkes in Anspruch genommen, 
daß er kaum Irgendwelche Zeit zum Essen hatte. Seine 
Angehörigen dachten, daß sein geistiges Gleichgewicht nicht 
ganz in Ordnung sei, und seine Mutter ging mit Ihren 
anderen Söhnen hin, ihn nach Haufe zu bringen, um für 
ihn zu sorgen. (Markus 3:2!, 31—35) Seine Brüder 
glaubten nicht an ihn (Johannes 7:5), und seine Mutter 
war fich über ihn nicht völlig klar.

" Marla befand fich anf Golgatha, als ihr Sohn ge
kreuzigt wurde. Nichts wird über ihren seelischen Schmerz 
gesagt, aber das Schwert muß ihre Seele durchdrungen 
haben. (LukaS 2:35) Es gab Schmerz zu leiden sowie 
Freude zu gewinnen in ihrem Dienste für Gott. Jesus 
hatte mit Überzeugender Kraft gezeigt, daß geistige Zu
gehörigkeit zu ihm und den Willen Gottes tun größer war, 
als irgendein Irdisches Band; (Lukas 11:27, 28; Markus 
3:31—35) am Ende aber zeigte er, wie er für seine 
Mutter sorgte. (Johannes 19:26—27) Nach der Auf
erstehung war Maria unter der Zahl derer, die auf den 
Heiligen Geist warteten, (Apostelgeschichte 1:14) und wir 
mögen sehr wohl von ihr denken als dem einen tatsächlichen 
Bindeglied zwischen der alten Heilszeitordnnng, wie diese in

denen verkörpert war, mit denen fie in ihrem früheren Leben 
Berührung hatte, und dem neuen Leben unter dem Geiste, 
als ihr Sohn jetzt zum Herrn der Herrlichkeit erhoben war.

“ In Marias Lebensgeschichte kommt ein tieferer Ge
halt wahrer Mutterschaft zum Ausdruck als in irgendeiner 
anderen biblischen Geschichte. In ihrer Reinheit und 
Hingabe des Herzens und in ihrer wachsamen, liebevollen 
Fürsorge ist fie rin Muster für alle, denen solche Ver
antwortung zufallt.

Fragen für daS Berüer-Studium.
Wir war die Mutter Jesu; wo wohnte fie, und don welchem Gclchlechi war 

sie? Adlñtz 1.
Stammle Sefn Vollkommenheit von seiner Mutier her? 'Durum wurde diese 

.Sesegnet" genannt? Ablatz 2,
Dai sind einige der charakteristischen Merlmale der Gröbe Mariai? Absatz 3.
War ist der Lobacsang, und wird er wirklich verstanden? Absatz i.
Welche Ahalichlcil besteht zwischen Marini und Hanna» Loblied? Absatz 8. 
An welcher Meise wurde Maria mit dem Heiligen Geiste erfüllt? Absatz 3 u. ->. 
Wie segne« der Later Elisabeth sowohl al» auch Maria? Dulde» Maria 

willig ihre nubrrr Umgebung In der Rächt, al# Jesu» geboren wurde? Absatz v.
Wie wurde Maria sirr Ihr ärmlicher Quartier in dem Stalle entschädigt? Waren 

Joseph und Maria reich an Gold und SUber? Wa» war Simeon» Prophezeiung? Abs 7.
Nachdem die Magier au» dem Morgenlande wieder fortgegangen waren, welche 

Warnung erging da an Joseph, wa» er tun solle, und wie wurde Gotte» Lorsehung 
ofsenbarl? Absatz 8.

Nachdem Joseph» Familie au» Ägypten zurülkgekehrt «ar, wo schlugen sie da 
ihren Wohnsitz auf, und warum? Absatz 9.

Wieviel ist über Jesum au» seiner frühen Jugendzeit bekannt? Absatz 10.
Wa» tat Jesu» ini Alter von zwölf Sichren, und wa» waren die Ersahriingcn 

der Familie um diese Zeil? Absatz II.
Wa» erwog Maria in ihrem Herzen, und welche Lehre wurde ihr zuteil? Abs. 12.
Woher kam ein Trii besten, wo» Jesu» um jene Zelt muhte, und warum war 

Jesu» scineil Eltern untertan? Absatz IS.
Wo wurde Maria weiterhin gesehen? Wa» tat sie dort? Erwartete sie, basi 

Jesu» etwa» Ungewöhnliche» tun würde? War sie in gcwisicm Maße im Recht? 
Warum wurde sic in milder Form zurechtgewiesen? Absatz I».

War Maria von praktischer und energischer Art, und suchte sie, aus ihre Weise 
da» Beste zu tun? Ist sie dasür zu entschuldigen, daß sie scheinbar ihrem Sohne 
vorjchreibcn wollte, wa» er tun solle? Absatz IS.

Zeigte Jesu» höhere Weisheit, al» er auf die Führung de» Geiste» warte», 
anstatt sich von Gcsühle» leiten zu lasten? Absatz IS.

Wo wird Maria zunächst ges. e , und war sic in einer Lage, die Mitgesühl 
verdient? Absatz 17.

Ist die in Luka» 2:35 enthaltene Prophezeiung ein genügender Beweis, daß 
Maria bei der Kreuzigung Jesu seelische Qualen litt? Gehörte Maria zu der 
ersten Äirche? Absatz 18,

Welche» charakteristische Kennzeichen tritt in der Lebenlgeschichte Marla» be- 
soave re hervor? Absatz IS.

W. T. vom I». Juni 1923

Briefliches von Interesse.
Am Herrn geliebter Bruder Balzereit!

Zurückgelehrt an den Ort der Tätigkeit, den der gütige Datcr 
mir auS Gnaden angewiesen hat, gedenke ich dankbaren Herzens der 
herrlichen, gesegneten Stunden, die ich bei Euch im lieben Bibelbause 
verleben durste. Ich muß sagen, daß mir noch nie ein Ort so schnell 
so lieb, so sehr lieb geworden ist, wie diese Stätte. Ich möchte Dir, 
lieber Bruder, der lieben Schwester und der ganzen lieben BibelhanS- 
familie nochmals meinen herzlichsten Dank auösprechr» für die liebe
volle freundliche Aufnahme, welche ich bei Euch gefunden habe. Die 
Liebe, der Eifer, die aufopfernde Tätigkeit, die Einfachheit, Harmonie 
und Ordnung sowie die völlige Hiugabe und Ergebenheit in und an 
den Herrn, die ich bei Euch sand, hat einen gewaltigen bleibenden 
Eindruck auf mich gemacht und soll mich immer noch treuer und 
eifriger für den Herrn und sein Werk machen.

So befehle ich Dich und die bei Dir sind der Gnade unseres 
treuen himmlischen BatcrS und grüße Dich und die Lieben dort à 
nochmals recht herzlich als Dein geringer Bruder in Christo

Otto Prüfer

Ein Bruder deS Bibelhauses in Brooklyn schreibt:
Trete gerade eine größere Pilgerreise an und besuche die deutsch 

und französisch stechenden Geschwister. Habe gestern unseren Neben 
schwarzen Geschwistern gedient in englisch und heute den weißen. 
Alle Lieben lasten Euch herzlich grüßen. Nufere Neben farbigen 
Geschwister smd sehr eifrig tätig für den Herrn und verkaufen auch 
sehr fleißig. Bin auch schon zweimal aus gewesen an den freien 
EamStag Mittag und habe daS erste Mal 10 und daS zweite Mal 
26 Bucher verkauft, eS ist gewiß eine der gesegnetsten Arbeiten, daS 
Evangelium von HauS zu Haus zu bringen, leider habe ich wenig 
Gelegenheit, eS zu tun, da ich im Editorial-Dep. viel zu tun habe, 
ober jedenfalls habe ich gesehen, daß der Herr jede Arbeit segnet, 
wenn wir sie freudig tun, denn ich hatte lange gezögert mit dem 
Kolportieren hier, weil ich nicht genügend englisch kann, um mit

Fremden zu sprechen, aber der Beweis, daß ich 26 Bücher verkauft 
habe in 2 — 3 Stunden ist mir ein untrüglicher Beweis, daß wir 
alles tun können im Vertrauen auf den, der uns die Kraft dazu gibt, 
und wenn wir die Freude und die lebendige Hoffnung in unserem 
Herzen haben, so sehen auch die Menschen sofort, daß wir ihnen 
etwas zu bringen haben. Mit diesen Worten möchte ich ganz be
sonders die lieben deutschen Geschwister ermuntern zu diesem herr
lichen Vorrecht, das ein jedes einzelne Kind Gottes hat, und diese 
Predigt ist entschieden die Beste. Mag auch die dunkle Nacht kommen 
(Johannes 9:4), die Bücher der Wahrheit in den Händen des Voltes 
werden (Prediger 11:1) ein bleibender Segen sein und die Menschen 
vorbcreiten, die Gnadengabc deS Lebens zu erfassen. (1. Timotheus 
2:3—6) Es ist ja das einzigste, waS wir tun können, um unserem 
großen Gott, dem wir dienen dürfen, unsere Dankbarkeit zu beweisen, 
ihm. der uns ja dazu berufen hot (1. Petrus 2:9), der unS in das 
HauS der Freude geführt hat (Hohelied 2:4)—umsonst, und umsonst 
sollen wir sie auch wiedergeben. »Denen, die dich fürchten, hast du 
ein Panier gegeben, daß eS sich erhebe um der Wahrheit willen.- 
(Psalm 60:4.)

Wir haben hier km Bethel einige eifrige Brüder, die Samstag 
Mittags auSgehen, einige verkaufen 60—70 Bücher, und hier ist 
daS Volk durchschnittlich noch nicht recht hungrig, denn eS gehl ihnen 
noch zu gut, aber eS ist für uns ein Beweis, daß der Herr unsere 
Bemühungen reichlich segnet, wenn wir freudig und willig jede Ge
legenheit auSkaufen, und die segnende Seele wird reichlich gesättigt 
(Sprüche 11:26), und zu denen wird der Herr auch sagen: Wohl, d» 
guter und treuer Knechtl Gehe ein in die Freude deines Herrn.

Mögen diese meine Worte den lieben Geschwistern im Bethel 
dort, eine ganz besondere Ermunterung sein im freudigen Auêharren 
bis anS Ende.

' MU Jesaja 62:7,8 grüße ich alle recht herzlich, Euer Mit» 
Pilger nach Zion Charles Eicher, Bethel,

Brooklyn, N. Z.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Liest LeitsHrist bildet eine» der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, dal jetzt in ollen Teilen der zivilisierten Welt von der Wachtturm 

Bibel» »nb Lranat-Etftllschast daraeboten wird. Diese Lesellschast wurde im Jahre ISS! »zur Förderung christlicher Erktnnlni«" gebildet. Diese Zeitschrift dient nicht 
nur wie ein Lloffe«zl«mer, in welchem Bibelforscher zum Studium de» sittlichen Storni zusammenlommen linnen, sondern sie ist auch ein Kanal sur Mitteilungen, 
durch welche sie von vnlündigungen von Ñersammlungen der Lesellschast und von dem Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden linnen.

Unsere „Berber Lettinnen" sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft heraulgegebenen -Schriftstudien- enthaltenen Themen 
äußerst interessant «ordnet sind, und die sehr hilsteich sind für alle die, welche sich den einzigen Ührentirel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich den etnei Verbi del 
Minister (7. Ä «.), deutsch: „Diener am Worte Botte«", erwerben mb Siten. Unsere irtternationalen Sontttogschullektionen sind hauptsächlich sûr sortgeschrittrnere Blbel- 
sorscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie al« unentbehrlich betrachtet.

Liese Zeitschrift verteidigt dir einzig wahre Grundlage der Hoffnung de« Christen: die Versühnung durch da« teure Blut de« Menschen ñhristul Jesu«, „der sich 
selbst gab «um LVs e gel d fzum entsprechenden Saufprei! oder zum Ersatz) für alle". (I. Pesti 1:19 ; 1. Timotheu» S:S.) Sie hat die Aufgabe, auf diese feste Grundlage 
mit dem Bolde, dem Silber und den Edelsteinen de« Worte« Botte« (1. Korinther 8:11—15: 2. Petri 1 : B—11) aufbauend, »alle zu erleuchten, welche« die Verwaltung de« 
Behtimnlsic» sei, da« von den Zeitaftern her verborgen war in Bott, der alle Linge geschaffen hat, auf daß jetzt . . . durch di« Versammlung fHerautwahls kundgetan 
werde die gar mannigkalrige Wrilheit Sone«" — „welche« Seheimni« in andern Seschlechtern den Sühnen der Menschen nicht kundgetan worden, wie tl jetzt geoffenbart 
worden ist . (Epheser »:tz—io.)

Was die.Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Lie „Kirche" („Versammlung", „Herauiwahl") ist der „Tempel de« lebendigen Sötte»" — ein besondere» „Werk seiner Hände". Der Aufbau diese« Tempel« hat 

an dem Zeftpuakl begonnen, da Lhrism» der Erlöser der Welt und zugleich der Echtein de« Tempel« wurde, und er hat da« ganze Evangelium« Zeitalter hindurch seinen 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Solle« aus „alle« Volk". (1. Korinther 8:18—17 ; Epheser 2 : SO—32 ; 
». Mofe 28:14; Galater 8:29.)

Lie Snitldlagr jeglicher Hoffnung, sowohl sur die Kirche (Herau»wahy, alî auch für die Welt, besteht in der Tatsache, daß Ehristu« Jesu« „durch Sötte« Suade 
für jeden den Lob schmeckte" und dadurch ein „Ladegeld für alle" darbrachte und ferner „da« wahrhaftige Licht" ist, „welLe« jeden in die Welt kommenden Menschen 
erleuchtet" —„zu seiner Zeit". (Hebräer 2:9; I. Timotheu« 2:5—6; Johanne« 1:9.)

Lie (Bliebet der Kirche oder Herauiwahl haben die Verheißung, daß sie nach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn „ihm fJesumj gleich sein" und .ihn sehen 
werden, wie er ist" — indem sie „Teilhaber der göttlichen Narur" und „Erben Sol»! und Miterben Christi" sein werden. (1.Joh. S: 2j Joh. 17:24 ; Röm. 8:17; 2. Pet. 1:4.)

Lie gegenwärtige Ausgabe der Glieder der Kirche oder Herautwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen Dienst al« Könige 
«d Priester de« Tausendjährigen Zeitalter«. Sie sind Sötte» Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erkenntnl« und Tugend an ihren Meister 
herauzuwachsen, (Epheser 4:12; Matthäus 24:14; Offenbarung 1:6: 20:6.)

Lie Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Lrlenuini» der Heilügelegeaheiten, die gemäß de« göttliche« Verheißungen allen Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar während de» Tausendjährigen Reichet Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und besten verherrlichte Kirche oder Herauiwahl alle« 
wtedrrerlangen sollen, wa« die Menschheit durch den Fall DVamt verlor, während alle, die mutwillig in der Sünde verharren, verttigr oder vernichtet werden sollen. 
(Apostelgeschichte S : IS—LI : Jesaja 85.)

Liese Zeitschrift steht frei von leder Sekte und jedem menschlichen Slaubenlbekenntn!» und ist delhalb um so mehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengsten» 
dem in der Heiligen Schrift geoffenbarten Willen Sötte« in Ehristo zu. unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle«, wa« Sott geredet Hal, kühn und rück- 
haltlo« zu verkündigen — soweit die göttliche Weisheit uni da» Beriländni» geschenkt hat. Der Standpunkt, den der „Wachtturm" einnimmt, ist kein anmaßend-dog» 
watischer, wohl aber ei« sehr zuversichtlicher; wir wisten, wa» wir behaupten, indem wir uni in unbeschränktem Stauben auf die sicheren Verheißungen Sone» stützen. 
Ei wird daher nur da» in den Spalten de« „Wachtturm" erscheinen, wa» wir ali Soll wohlgefällig erkennen könne«, wa« dem Worte Sötte« entspricht und da» Wach», 
tum der Kinder Sötte« in Snade und Erkenntnis fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem unfehlbaren 
Prüfsteine, nämlich Le« Worte Sötte« aui dem wir viele Zitate bringen, zu prüft». Pastor Russell f.
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Wach floren Bibel n.Tractaat Genootschap, Witte de Wiistraat 111; In Rmerika 
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La« Her au «geb er-Komitee für den wolrk Tower.
Lieft Zeitschrift wird veröffentlich! unter der Überwachung eine» Herausgeber. 

Komitee«, von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden in diesen Spalten er. 
scheinenden Artikel geleitn und al» der Wahrbeit entsprechend gebilligt haben mästen. 
Lie Namen de« jetzt dienenden Komitee» in Brooklvn stud: I. F. Rutherford; 
W. E. van Amburgh; I. Hemery; Seo. H. Fisher; R. H. Barber.

tzrel kür ette Kirnen des Herrn : Alle Bibelforscher, die wegen Lohrn Alter» 
»der anderer Sebrechlichleit oder Notlage den Wachnurm nicht bezahlen iönneii, 
erhallen denselben auf schriftliche!! lrriuäien frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weitere! Jahr geuügt ein Gesuch per Postkarte. E» ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leftrlisten 
stehen und i« Fühlung mit den Schriirstudie» usw. bleiben.

Buchdrucker, Buchbinder für daS BlbelhauS.
Infolge weiterer Vergrößerung des Werkes werden-unverheiratete 

Brüder obiger Berufe, weiche als Mitarbeiter in das Bibelhaus ein- 
treten möchten, gebeten, sich sofort schriftlich an unS zu wenden.

Stereotypeur für bas BlbelhauS.
Für unsere Stereotypie brauchen wir einen Bruder, der mit 

Bleiguß vertraut ist; wir bitten, daß ledige, in Frage kommende 
Brüder dieS umgehend hierher mitteilen.

Die Schlüsselzahl für unsere Literatur beträgt:
ab 20. 9. 12000000; ab 22. S. 14000000; ab 1. 10. 20000000

Baud 1. — Der Göttliche Plan Ver Zeitalter. Dieser Band 
ist besonders Kazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 
und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er

verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile diese- Planes vollendet sind, und welche noch während des 
MilleniliumtageS vollendet werden müssen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Band 2. — Die Zelt ist herbelgekomme». Solche, die das 
segensreiche Werk deS Millenniums (durch Band 1) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, was Gott betreffs der Zeit 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbart hat — was dieser Band 
darstcllt. Er bietet eine vollständige Bibelchronologie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunft unseres Herrn; den Menschen der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großer Jubeljahr; Christi König
reich usw. —

Banv 3. — Del« Königreich kommet Dieser Band handelt 
von den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offen- 
barung; den 2302 Tagen, den 1290 Tagen, den 1835 Tagen, dem 
Werk der jetzt voranschreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
GotteS zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw. —

Baud 4. — Der Krieg von Harniñgcdon. Hierin wird 
gezeigt, daß die Auflösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
an gefangen hat, und daß alle vorgefchlagenen Heil- und Hilfsmittel 
wertlos und nicht imstande sind, das vorhergefagte schreckliche Ende 
abzuwenden. Er betrachtet in den Ereignissen der Zeit die Erfüllung 
von Prophezeiungen — insbesondere unseres Herrn große Prophe
zeiung von Matth. 2t und Sacharja, Kap. 14:1—9. —

Banv h. — Die Versöhnung des Menschen mit Gott. In 
diesem Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — das 
Zentrum, gleichsam die Nabe am Rade, um die sich alle Teile deS 
Planes göttlicher Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und 
gebetSvollen Betrachtung wert. Don der dichten Finsternis befreit 
ŽU werden, die allgemein dieses Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen 

es wahrhaftigen Lichtes, wie eS hell leuchtet, und ein Begreifen 
mit allen Heiligen der Länge und Breite, Höhe und Tiefe der gött
lichen Gnade. —

Band 6. — Die Neue Schöpfung. Dieser Band behandelt 
die SchöpfungSwoche, 1. Mose 1. u. 2., und die Kirche (HerauswohN, 
GotteS „Neue Schöpfung". Er betrachtet Organisation, Gebräuche, 
Zeremonien, Pflichten und Hoffnungen betreffend die Berufenen und 
als Glieder des Leibes unter dem Haupte Angenommenen.

Band 7. — Das Vollendete Geheimnis. (Offb. 10:7.) In 
diesem Band wird jeder Bers der Offenbarung, Johanne?, des 
Propheten Hefekiek und deS Hohen LiedeS erklärt. Diese bislang so 
wenig verstandenen Bücher der Bibel erweisen sich im Lichte fälliger 
Wahrheit als deutliche, prophetische Vorhersage aller wichtigen Ercig- 
nisse auf politischem, finanziellem und religiösem Gebiete.

Seiler de« Ztittral-Europäischril Bureau«: E. C. Binlelc, Zürich; Seiler de« Deutfchen Bureau«: Paul Balzerei!, Magdeburg. 
Redaktion und Druck: Wachtturm Bibel- und Trakiai-Gesellichaft, Magdeburg, Leipziger Llroße II—IL.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CH RESTI
28 Jahrgang Magdeburg — 1. Oktober 1623 — Brooklyn Nr 1S

Simon Petms.
Die Evangelien und die Apostelgeschichte.

Herr, du weißt alles; du erkennst, daß ich dich lieb habe."— Johanne» 21:17.

æet r us stand an erster Stelle unter den zwölf 
Aposteln, und war bis zur-Apostelznsammenkunft 
in Jerusalem über die Frage der Beschneidung 
(Apostelgeschichte 15:6), der Führer der ersten Kirche. 
Er war ein Mann ungewöhnlichen Charakters, 

mit sehr stark ausgeprägtem Organisationstalent, und, den 
Apostel Paulus allein ausgenommen, verbleibt er der her» 
vorragendste aller Apostel.

* Von Beruf ein Fischer auf dem Galiläischen Meer, 
widmete er sich seinem arbeitsreichen und mühsamen Ge- 
werbe in Gemeinschaft mit seinem Bruder Andreas und in 
Teilhaberschaft mit Zebedäus und dessen Söhnen JakobuS 
und Johannes. Petrus' Bruder Andreas war es, der ihn 
bei Jesu einführte. Beide waren Jünger Johannes des 
TäuserS, und beide blickten erwartungsvoll dem Kommen 
des Messias entgegen. Sobald Andreas die Erklärung von 
Johannes dem Täufer über Jesum hörte, begab er sich 
zu seinem Bruder Petrus, wahrscheinlich nach Bethsaida, 
und Petrus kehrte unverzüglich mit Andreas zurück. JesuS 
und Petrus fühlten sich zueinander hingezogen, und der 
Meister gab seinem zukünftigen Jünger einen neuen Namen. 
(Johannes 1:40—42) Die ersten Bekanntschaften Jesu 
nach seiner Weihung waren diese Junger Johannes deS 
Täufers, die ihm nachfolgtcn, um von ihm zu lernen. 
Johannes des Täufers Werk bestand darin, ein Volk für 
den Herrn zuzubereiten (Lukas 1:17), und es war zu er« 
warten, daß Jesus so nahe zu Johannes dem Täufer hin« 
gehen würde, um es diesem möglich zu machen, Jesum 
feinen Jüngern zu zeigen. Petrus wird zunächst gesehen, 
als Jesus an dem Meercsufer — von der Menge bedrängt, 
die begierig war, ihn zu hören — ihn um die Benutzung 
seines Bootes bat, um von dort aus zu der am Ufer be
findlichen Menge zu sprechen. Als ob unser Herr dem 
Petrus für diesen kleinen Liebesdienst eine Art Gegen- 
leistung darbriugeu wollte, forderte er Petrus auf, zu einem 
Fischzug auf den See hinauszufahren. PetruS erklärte 
sich damit einverstanden, wenn er auch betreffs des Erfolges 
etwas zweifelhaft gestimmt war. Die Fische füllten die 
Netze so überreich, daß das von Petrus gelenkte Fischer
boot und das seines Teilhabers beinahe zu finken drohten. 
Petrus erkannte sofort des Meisters Größe und seine eigene 
Kleinheit, und als Jesus ihm sagte, daß sie von nun an 
ihm nachfolgen sollten, und er würde sie zu Menschenfischern 
machen, da ließen sie alle vier — Petrus, Andreas, JakobuS 
und Johannes — ihr Fischergewerbe hinter sich, um Jünger 
Jesu zu werden, und mit ihm zu wandeln in seinem Wirken.

’ Als Jesus einige Zeit später nach viel Gebet die 
Zahl derer ausrief, die ihm folgten, zwölf, um die aus- 
erwählten Apostel zu sein, wurde Petrus als erster von 
allen genannt, und bei jeder Aufzählung der Apostel findet 
fich sein Name an erster Stelle. Die anderen drei Namen,

nämlich diejenigen seiner Genosien im bisherigen schweren 
Beruf und in der Hoffnung Israels, werden immer gleich 
nach ihm genannt; sie find immer die ersten vier. Die» 
ist nicht ohne Grund; denn Petrus zeigte den ausge
prägtesten Charakter. Er hatte den gewecktesten und auf 
das kräftigste sich betätigenden Geist und war immer schnell 
und lebendig, alles, was Jesus sagte, zu erfassen und in 
fich aufzunchmcn. Er war ein schnell erregbarer, rasch 
zugreifender, wißbegieriger Mann, erfüllt mit geistiger 
Kraft, stets Mittel und Wege zu finden und schnell zu 
handeln, sowie zu allen Zeiten bereit, seinem Meister zu 
dienen, den er auf das herzlichste liebte. Unser goldener 
Text, der am Anfang dieses Artikels steht, berichtet die 
Versicherung seiner Liebe, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß er aufrichtig und wahr sprach. Trotz seiner Fehler 
und Schwächen blieb er immer der erste der ursprünglichen 
Zwölfe, und nur seine Liebe zu seinem Meister hatte es 
für Gott möglich machen können, ihn zu einem so großen 
Segen für die Kirche zu machen, wie die Schrift von ihm 
berichtet.

* Unter diesen vier Aposteln gab eS drei, die dem 
Herrn besonders nahe standen. Es waren dieS PetruS, 
JakobuS und Johannes, die von ihm mit nach dem Hause 
des Jairus genommen und die deshalb sahen, wie die 
junge Tochter ins Leben zurückgerufen wurde; sie waren 
es, welche der Herr auserwählte, mit ihm zu gehen, um 
Zeugen seiner Verklärung zu sein. Petrus ließ sich nichts 
entgehen bei diesen Gelegenheiten, sondern zog Nutzen 
daraus, obgleich er als ein natürlicher Mensch (1. Korinther 
2:14) ihren Sinn oder Zweck nicht erkennen konnte, und 
er legte sich darum auch keinerlei Schranken auf, seinen 
natürlichen Neigungen Ausdruck zu geben. Bei der aller
letzten Gelegenheit aber, als er und JakobuS und Johannes, 
die besondere Vergünstigung hatten, mit dem Herrn zu 
sein, gingen sowohl Petrus als auch die beiden anderen 
eines großen Vorrechtes verlustig. JesuS nahm sie mit 
sich nach Gethsemane, aber PetruS, der noch feierlicher 
als alle anderen seine Treue gelobt hatte, schlief ein, sowie 
auch seine Gefährten, und der Meister trug sein großes 
Leid allein.

Petrus erkennt, daS Jesus der Christus Ist.
* Petrus war es, der es alS erster erfaßte, daß JesuS 

der Christus war, der Sohn des lebendigen Gottes; und 
hierüber sagte Jesus: „Glückselig bist du, Simon, Bar 
Jona fSohn Ionas); denn Fleisch und Blut haben eS 
dir nicht geoffenbart, sondern mein Vater, der in den 
Himmeln ist." (Matthäus 16:17) Dieser Vorfall zeigt, daß 
Petrus einen geweckten Sinn hatte, ein offenes und schnelles 
Auffassungsvermögen, und daß er einer der regsamsten 
unter den Jü::gern war. Auf der anderen Seite aber
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war eL die dem Petrus eigene rasche LuffassungSkraft, 
sein leicht erregbares Temperament, daS ihn manchmal zu 
Fehltritten verleitete. Er war leicht geneigt, deö Meisters 
Angelegenheiten in seine eigene. Hand zu nehmen, so zum 
Beispiel, als er, indem er gefragt wurde, ob sein Meister 
Abgaben zahle, an Stelle von Jesu antwortete, ohne zu 
warten, um den Wunsch Jesu zu erfragen. Jesus machte 
ihm deswegen einen gelinden Vorwurf und schickte ihn fort, 
einen Fisch zu fangen, damit er Geld habe und die Steuer 
für fie beide bezahle. Als später bei einem viel ernstlicheren 
Anlaß JesuS seinen Jüngern die Eröffnung machte, baß er 
getötet werden müsse und am dritten Tage auferstehen 
werbe, da drang Petrus in ihn, eS nicht dazu kommen 
zu lassen. Dann gab ihm der Herr einen scharfen Ver. 
weis, nannte ihn Satan und sagte, Laß er ihm ein 
Ärgernis sei (ein Hindernis), und daß Petrus auS mensch
licher Weisheit spreche, und nicht auS Gott. (Matthäus 
IS: 23) PetruS wollte in seinem schnell erregbaren Tempe
rament und in seiner noch nicht ausgebildeten Liebe, baß 
sein Meister vom Tode errettet würde, und biente un
wissentlich den Anschlägen SatanS. Es war Satan, der 
zuvor direkt versucht hatte, Jesus dahin zu bringen, den 
Weg der Opferung aufzugeben, und jetzt bezweckte er, Jesus 
Lurch seinen geliebten Apostel zu versuchen, diesen Weg 
aufzugeben.

* ES kann wohl als zutreffend angenommen werden, 
daß JesuS den Petrus selbst brauchte, alS er das Fischer
boot LeS Petrus benutzte; denn ein großer Teil dessen, 
waS über die Worte und Aussprüche Jesu berichtet wird, 
ist direkt darauf zurückzuführen, waS Petrus tat, oder auf 
Lie Fragen, welche Petrus an den Herrn richtete. Petrus 
war es, der bereit war, aus dem auf hoher See befind
lichen Fischerboot zu steigen und auf dem Wasser zu Jesu 
hinauszugehen (Matthäus 14:28); Petrus war es, der zum 
Herrn sprach: „Deute uns dieses Gleichnis" (Matthäus 
15:15); Petrus war es, der zu unserem Herrn sagte: 
„Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes" 
(Matthäus 16:16); Petrus war es, der den Herrn, als 
Lieser von dem ihm bevorstehenden schimpflichen Ende sprach, 
deswegen dringlichst zur Rede stellte und warnte Matthäus 
16:22); Petrus war es, der gleich nach der Verklärung 
LeS Herrn zu diesem sprach: „Laß uns hier drei Hütten 
machen" (Matthäus 17:4); Petrus war es, der den Herrn 
fragte, was fie, die Jünger, erhalten würden, weil sie, 
im Gegensatz zu dem reichen jungen Mann, alles verlassen 
hatten, um ihm nachzufolgen (Matthäus 19:27); und 
in direktem Anschluß an diese Frage, gewissermaßen ver
anlaßt Lurch Petrus, sprach unser Herr daS Gleichnis von 
Lem Groschen oder Denar (Matthäus 20:1—16); und 
PetruS war eS auch, der den Herrn Über Len verfluchten 
Feigenbaum befragte (Markus 11:21), woran Ler Herr 
à welkere Belehrung anknüpfte, und Petrus suchte eine 
Erklärung über daS Ende des Zeitalters.

7 Eine Erwägung dieser Schriftstellen und der Lehren 
unseres Herrn, die aus ihnen hervorgingen, macht eS offen
bar, baß Jesus in ganz beträchtlichem Maße PetruS und 
seine Persönlichkeit benutzte, waS alles beweist, daß Petrus 
rin lernbegieriger und gelehriger Schüler war, ein eifriger 
Jünger, und einem Lehrer muß eS Freude bereiten, einen 
solchen um sich und in seiner Nähe zu haben. Man kann 
Wohl sagen, daß unseres Herrn Lehre sich in gewisser 
Weise mehr aus den sich ihm darbietenden Anlässen und 
Umständen ergeben hat und aus den -Fragen, welche Petri 
Worte und Taten hervorriefen, als'aus einem festen Plan, 
Wahrheiten darzulegen.

9 Petrus' großer Fehltritt, die Verleugnung feines 
Meisters, war ein Ausfluß seines Übermäßig lebhaften, 
unbedachtsamen Temperamentes. Er besaß noch nicht das 
geistige Gleichgewicht, weiches nur durch geistige Zeugung 
gegeben werden konnte, und die ihm eigene Schnelligkeit, den 
Gefühlen des Augenblickes in beinahe explosiver Weife Aus. 
druck zn geben, war zuviel für ihn in der Stunde der Ver
suchung. Er sündigte schwer, aber es war der Ausbruch eines 
hochgespannten, leicht erregbaren und den Eingebungen des 
Augenblickes folgenden Temperamentes, ohne die geringste 
böse Absicht, in schärfstem Gegensatz zu der Sünde jenes 
Jüngers, der in verräterischer Weise feinen Meister der- 
schacherte. Der Herr hat in seiner eigenen Weise und 
Zeit Petrus wieder bei sich ausgenommen. — Johannes 
21:15—18.

9 Nach der Auferstehung Jesu übernahm Petrus die 
führende Rolle unter den wartenden Jüngern, und an 
Lem Tage Ler Pfingsten war eS Petrus, der, erfüllt mit 
dem Heiligen Geiste, die Wahrheit bezüglich des Herrn 
verkündete und erklärte, und dadurch seinem Volke das 
Königreich des Himmels erschloß. Petrus war der Führer 
bei dem erstaunlichen Wunder der Heilung des seit seiner 
Geburt gelähmten Krüppels, und diesem Wunder verdanken 
wir die erste Erklärung der Zeiten der Wiederherstellung, 
welche der Menschheit alle jene Segnungen bringen sollen, 
die von den Propheten Gottes vorhergesagt sind. — Apostel
geschichte 3:19—21.

10 Der natürliche Charakterzug des Petrus, seine Kühn
heit und Furchtlosigkeit, jetzt im Dienste des Heiligen Geistes, 
machte ihn zu einem vortrefflichen Führer für die Brüder; 
er war ihnen eine feste Stütze, ein starker Turm, der ihnen 
Kraft und Trost gab, und eignete sich in jeder Weise für 
alles, was der Kirche nottat, die damals nicht so sehr der 
Lehre bedurfte, sondern eines starken Hauptes und Wort
führers, .eines Leiters, der furchtlos vor den Heerscharen 
des Volkes erklären würde, daß man Gott mehr gehorchen 
muß als Menschen, und der durch ein solches Vorgehen 
zeigen würbe, daß die Herrscher nicht die Vertreter Gottes 
waren. (Apostelgeschichte 5:27 u. folg.) Solche Kühnheit 
und Furchtlosigkeit, und solcher Glaubensmut ist dem Herrn 
immer wohlgefällig.

11 Petrus wurde von dem Herrn als Werkzeug benutzt, 
um den Nationen oder Heiden das Königreich zu erschließen. 
Er wurde nach Casarca zu Kornelius gesandt, und sein 
Zeugnis ist bas, baß der Heilige Geist auf diese kleine 
Schar fiel, „so wie auch auf uns im Anfang."—Apostel
geschichte 11:15.

" Die dem Petrus gegebene Vision auf dem Dache 
des Hauses des Gerbers Simon in Joppe, als der Herr 
dem Petrus zeigte, daß die Nationen oder Heiden nicht 
gemein oder unrein waren (Apostelgeschichte 11:5—10), 
war symbolisch sowohl mit Bezug auf den Ort als auch 
ihrer Bedeutung nach. Petrus blickte wohl Über bas 
große westliche Meer hinweg, und seine Gedanken sprachen 
wohl zu ihm damals ober später Über die große Welt 
im Westen, auS deren Völkern Gott seine Kirche heraus- 
wählen würde. — Apostelgeschichte 15:14 u. folg.

PetruS nicht Ler erste Papst.
" Nach der Zusammenkunft und Besprechung in Jerusalem 

steht PetruS nicht so sehr in vorderster Reihe in der 
Kirche, wie vor jenem Ereignis. Der Apostel Paulus 
nimmt jetzt die Aufmerksamkeit des Verfassers der Apostel
geschichte in Anspruch und nimmt.den Platz ein, zu welchem 
er berufen war; er ist der Apostel der Nationen oder
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Heiden, der Nichtbeschneibung, während dem Petru« „das 
Apostelamt der Beschneidung" gegeben war. (Galater 2:7,6) 
Allem Anschein nach hat Petrus ziemlich viel gereist, aber 
es fehlt an einem bestimmten biblischen Anhaltspunkt, um 
anzunehmen, daß er nach Korinth und Rom reiste, wie 
einige meinen, und wie daS Papsttum behauptet.

" Es scheint kein guter Grund vorzuliegen, um an« 
zunehmen, daß daS Babylon, von wo aus der erste Brief 
des PetruS geschrieben wurde, etwas anderes war als die 
bekannte Stadt am Flusse Euphrat. (1. PetruS 5:13) 
Die beiden Briefe des Apostels PetruS find allgemein 
gehalten und find an die in der ganzen Welt zerstreuten 
Christen geschrieben. Die Briefe find ein Muster von 
Bescheidenheit. PetruS wußte, daß der Herr ihn nicht 
erweckt hatte, um der Lehrer der Kirche zu sein, aber er 
hatte ein praktisches Verständnis der Gnade Gottes und 
seine- Vorhabens mit der Kirche, und er wollte die Brüder 
ermahnen. Er schreibt, um „durch Erinnerung eure lau
tere Gesinnung aufzuwecken", statt ein Lehrer und Unter
weiser zu sein. (2. Petrus 3:1) Er machte keinen Versuch, 
ein Führer im Denken oder eine Leuchte zu werden, sondern 
vielmehr ein wahrer Hirte der Schafe zu sein, und die 
Lämmlein der Herde seines Meisters zu weiden, wie auch 
der Herr ihm geboten hatte, als er ihn in seine Stellung 
wiedereinsetzte.— Johannes 21:15—18.

" Beide Petrusbriefe sind reich an liebreichen Er
mahnungen, wie sie ein Hirte seiner Herde geben würde. 
Er hatte viel gelernt, und eS drängte ihn, seine Erfahrung 
anderen zukommen zu lassen. Früher hatte er einmal ge
dacht, baß Jesus alle Leiden des Gesalbten erfüllt hatte 
(Apostelgeschichte 3:18); jetzt weiß er, daß die Jünger 
die Leiden ihres Meisters teilen und daS auffiillen sollen, 
was noch übrig ist von den Leiden des Christus. — 
1. Petrus 2:20; 4:13; ferner Kolosser 1:24.

" Petrus war ein großer Bibelforscher. Er war der
jenige, indem er die Botschaften der Propheten Israels 
zusammenfaßle, der der Herauswahl die eine klare und 
bestimmte Versicherung über die Zeiten der Wiederherstellung 
gab (Apostelgeschichte 3:19—21); und Petrus ist eS, der 
in so klarer Weise zeigt, daß, gleichwie die Himmel und 
die Erde gemacht wurden und durch das Wort Gottes 
erhalten worden sind, jetzt kraft desselben Wortes die 
neuen Himmel und die neue Erde an ihre Stelle treten 
sollen. — 2. Petrus 3:5, 13.

17 PetruS war ein von großer Liebe erfüllter Mann 
und offenbar sehr liebenswert. Er hatte aber keine glatten 
Worte für solche, die den Weg des Lebens gekannt und 
sich davon abgewandt hatten, und ebensowenig hatte er 
irgendwie Nachsicht mit solchen, welche die Schafe Gottes 
in die Irre führen.— 2. Petrus 2:21, 22.

Opferung deS Ledens und Kreuzigung des Fleisches.
M PetruS drang tief in die Lehren seines Meisters ein. 

Zwei Dinge hebt er mit besonderem Nachdruck in seinem 
ersten Brief hervor: 1.) wie bereits bemerkt, daß der 
Jünger mit seinem Meister an den Leiden des Christus 
teilnimmt, und 2.) daß der Jünger die Lust und die 
Triebe des Fleisches kreuzigen muß. Hier find die zwei 
Merkmale des Sterbens, welche der Christ erfahren und 
erleiden muß: er stirbt den Opfertod, indem er seine ge
rechtfertigte Menschheit in die Hände des Hohenpriesters 
niederlegt, und sein Leben wird im Opfer verzehrt (Römer 
12:1; 1. PetruS 2:5); und er kreuzigt das Fleisch mit 
seiner Lust, die alte Schöpfung. (1. Petrus 4:1, 2; Römer 
6:8; Galater 5:24) Von nun an lebt der Jünger als

eine Neue Schöpfung in Christo Jesu, nicht länger unter 
Satans Macht oder Herrschaft.

19 Die Echtheit des zweiten PetruSbriefeS ist bestritten 
worden. Der Brief ist von solcher Art, daß er von einer 
falschen und heuchlerischen Kirche bestritten werden würde. 
Diejenigen, die fich nur zum Schein als Religionsbekenner 
auSgeben, einerlei ob in den Tagen Jesu von Nazareth 
oder in diesen Tagen oder überhaupt zu irgendeiner Zeit, 
wollen nichts davon hören, daß die alte Ordnung der 
Dinge, von der sie leben und eS sich dabei wohl sein lassen, 
von sicherem Sturz ereilt wird, und sie wollen nichts davon 
hören, baß eine Herrschaft von Recht und Gerechtigkeit 
unter Anwendung starken Zwanges aufgerichtet werden 
wird. Die Worte des Apostel- Petrus (2. PetruS 3:3,4) 
passen ganz besonders auf die jetzige Zeit, wo deS Herrn 
zweite Gegenwart verkündet wird. Die Spötter wissen, 
daß sie seine Rückkehr erwarten sollten, denn es kann keine 
Frage sein und steht zweifellos fest, baß Jesus, dem fie, 
so sagen fie in ihrem Bekenntnis, dienen und den fie, wie 
fie ferner sagen, hier auf Erden vertreten, erklärte, daß er 
zurückkehren werde. Sie leugnen aber eine wirkliche 
Wiederkunft und daß er die Macht auf Erden an sich 
nehmen wird. Nach ihrem eigenen Willen wissen fie nichts 
von der Botschaft (2. Petrus 3:5), die von den treuen 
Knechten des Herrn ausgeteilt wird, ja nicht einmal von 
den verhängnisvollen Anzeichen, die seine Gegenwart ver
künden. Sie klammern fich an die Evolutionstheorie 
sdaß sich alles auf der Erde ganz von selbst zur Voll
kommenheit entwickeln wird), und erwarten nicht, daß ein 
Königreich mittels einer großen Umwälzung kommen wird. 
Wenn man sie daran erinnert, daß Gott einmal eine Welt
ordnung durch eine verheerende Flut zerstörte, so werden 
sie diese Tatsache bestreiten, oder, wenn sie doch einmal 
diese Tatsache zugeben, so leugnen sie, daß die Sintflut 
einem solchen Zweck dienen sollte, wie die Schrift sagt.

20 Das Wort Gottes wurde direkt gesprochen, als die 
Himmel und die Erde gebildet wurden. In späteren Tagen 
kam das Wort durch den Heiligen Geist aus dem Munde 
heiliger Männer alter Zeilen, und dann durch die Apostel. 
(2. Petrus 1:1—3) Die gegenwärtige Ordnung der Dinge 
wird durch das Wort Gottes in Trümmer geschlagen. 
(Offenbarung 19) Das Wort aber wirkt unter den Menschen 
durch des Herrn Schar auf Erden, die treuen Leibesglieder. 
Diese tragen daS Wort der Wahrheit in ihren Herzen und 
in ihren Händen, und Mut und Kühnheit im Kampfe ist 
sehr vonnöten. Es ist nicht einem jeden gegeben, die 
Eigenschaften deS Apostels Petrus zu haben, aber alle 
können seine Ernsthaftigkeit und seinen Eifer für die Sache 
des MeisterS haben, und nur solche, die solchen Anteil an 
dem Werk nehmen, mögen erwarten, einen Anteil an den 
kommenden Segnungen zu haben.

Fragen für daS Ber'öer-Studium.
Ber war der hervorragendste der ursprünglichen zwblf Apostel? Absatz 1.
War war die srühere Beschäftigung der Petru?, und wer waren seine Ge»ahrten? 

Wa4 waren die näheren Umstände, unter denen Petru» mit Jesu zuiammentrai? 
Warum wurde sein Name umgeändcrt? Auf welche Weise belohnte Jesu! den 
Petruî für die Benutzung seiner Boote!? Absatz 2.

Warum wurde PeiruS immer an erster Stelle genannt? Wat waren seine 
hauptsächlichen charalieristischcn Eigenschaften? Absatz 3.

War waren einige der bemerlenèwerten Anlässe, bei denen Petru! mit Jesu 
war? Absatz ».

Wer war et, der zuerst Jelum al» den Ehristu» anerkannte? Ist ein „nur- 
mische! Temperament" immer reck: und in Ordnung? War ist damit gemeint, dan 
Jesu!. a!r er dem Petrn! einen scharfen Verweis gab, ihn Satan nannte? Ab!, b.

In welcher Weise brauchte Jciu! den Petru!, alt er sein Boot benutzte? Ab' 6. 
Machte Jesu! Gebrauch von den näheren Umstanden, die den Petru! umgaben, 

um die Wahrheit zu lehren, oder hatte er einen genau festgelegten Operation-plan? 
Absatz 7.

Welche mildernde Umstande lasten stch dafür anführen, dab Pe:ru! den Meiner 
verleugnete? Welche Wohltat erwie» der Herr devi Petru- in dem Ülerwalien 
de» von ihm begangenen Fehltritt?? Welcher LtzaraÑerzug de» Petru! tritt bei 
feinem Fehltritt vesonder» hervor? Absatz ».
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Wrlche fiìhrendr Ralle Übernahm Petrus nach ber Auferstehung Je>u? Dbf. S.
Lie bnwtzle So» den unerichrvSenen Mut de! Pelin! nach Pstngsten? Abi. 1V.
Wie «linde die Bolichaie zu den Rationen oder Heiden gebracht? Wie wurde 

Petrus dafür zubtreitet? Lb,atz 11, 12.
Lar Petru« der Apostel für die Beschneidung oder Richtbelchneldung? War 

Petru» der erste Papst? Abkatz IS. - » « . - , . - -
-Ist e» wahrscheinlich, da« Petru« eher nach Babylon ging al« nach Rom? 

«V wen waren die Briefe de« Petru» gerichtet, und wa» war hierbei seine 

Absicht und lein Sndjweñ? Absa» 14, 15. _
Der ist der Urheber von Apostelgeschichte S: 12—RS, und geigen diese Worte 

Ueißige» Ltudium aus Seiten de« Persa steri?, Absatz 16.

Leige zwei stari hervortretende Züge in Petru»' 2Hara»er. Lind diese mit- 
einander verträglich? Absatz 17.

Welche zwei Dinge find e», die, wie Pelm« zeigt, die Lehrest wahren Christen, 
tum» sind? Absatz 18.

Warum wird mit dem zweiten Brîeke de» Petru» Svolt getrieben? Nonnen 
die Anhänger der Cllolutionilheorie glauben, d°b eine bessere Ordnung der Tinge 
durch den Zusammenbruch der jetzigen Ordnung lammen kann? Absatz iS.

Welche» sind die von Sott benutzten Mittel und Wege zur Verkündung eine» 
neuen Himmel» und einer neuen Grbc? Absatz 20.

V. N iwm 15. Vani î“23.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Zu aller Zeit betend in dem Geiste 
str alle Heiligen." — Epheser 6:19.

(Text für 17. Oktober.)

ebet ist ein höchst gesegnete- Vorrecht, besten 
sich der Christ erfreut. Keine Neue Schöpfung 
in Christo kann auf dem schmalen Wege Fort
schritte machen, wenn sie bas Beten vernach-

kässigt. Wenn der Geweihte von vielen Prüfungen und 
mißlichen Erfahrungen bedrängt wird, niedergedrückt 
von vielen Bürden, so findet er Trost und Hilfe, indem 
er diese Bürde vor den Herrn bringt. Wenn er ratlos 
ist auf dem Wege, den er gehen sollte, so kann er 
vertrauensvoll um die leitende Hand des Herrn bitten, 
weil der Vater verheißen hat, diejenigen zu leiten und 
zu führen, die ihm vertrauen auf dem Wege, den sie 
gehen sollten. Wenn er an die Ausführung einer Pflicht 
herantritt, welche wichtig ist, wie die Verkündigung 
der Botschaft des Herrn, so kann er durch den Sohn 
vertrauensvoll zu dem Vater gehen, den Herrn bittend, 
die Botschaft gemäß feiner Weisheit zu segnen, und er 
weiß mit Bestimmtheit, daß der Herr solches zu seiner 
eigenen Verherrlichung tun wird. Wenn die Fenster 
des Himmels geöffnet sind und deS Herrn Segen auf 
ihn ausgegosten wird, so kann er mit großem Froh
locken und Danksagung in seinem Herzen durch den 
Sohn vor den Vater treten und feine Freude vor dem 
Herrn ausfchütten.

Dieses Vorrecht des Gebetes ist nicht nur ein per
sönliches, sondern der Herr hat voller Gnade einem 
jeden der Heiligen das Vorrecht gegeben, für jeden 
anderen Heiligen zu beten, und in diesem Text ermahnt 
der Apostel jedes Glied des Leibes, immer in dem 
Geiste für alle Heiligen zu beten. Dies bedeutet nicht, 
daß man fortwährend auf seinen Knien liegen soll; 
aber jeden Tag und jede'Stunde des Tages, wo. er 
seinen Pflichten nachgeht, kann er dies im gebetsvollen 
Sinn vor den Herrn bringen, ihn darum bittend, daß er 
nicht nur ihn selbst führe und leite, sondern baß er 
alle seine Heiligen führen, leiten und segnen möge und 
sie in ber Einheit des Geistes bewahre, sodaß sie zur 
Ehre und Verherrlichung seines Namens sein mögen. 
So in dem Geiste zu beten, bedeutet daher, baß er 
den Geist des Herrn haben wird, welcher der Geist 
der Siebe ist, und indem er für die Brüder betet, tut 
er dies aus einem selbstlosen Interesse an der geistigen 
Wohlfahrt seiner Brüder. Dies hilft ihm, sich immer
fort vor Augen zu halten, wie gesegnet baS Band der 
Einheit ist, welches -die Heiligen untereinander ver
bindet, ihre Einheit von Zweck und Ziel und ihre 
Einheit der Hoffnung, welche sie alle erfüllt. Es setzt 
ihn in den Stand, um so treuer und hingebender für 
die Interessen seiner Brüder zu sorgen und deshalb 
für die Interessen des Königreiches.

Das in diesen Worten des Apostels den Heiligen zur 
Pflicht gemachte gegenseitige Gebet, indem sie unter
einander und füreinander beten, ist eine starke Schutzwehr 
gegen Len'Widersacher, welche er nicht durchbrechen 
kann; und wo alle Heiligen immer in dem Geiste beten, 
kann der Widersacher sie nicht überwältigen, weil sie 
nahe beim Herrn bleiben, in dem Schatten seiner Flügel 
verharrend. Solchen ist die Verheißung gegeben: „Wer 
im Schirm des Höchsten sitzt, wirb bleiben im Schatten 
des Allmächtigen. ... So wird dir kein Unglück wider
fahren, ... denn er wird seine Engel über dir befehlen, 
dich zu bewahren auf allen deinen Wegen. — Psalm 
91:1, 10, 11.

Man hat das Gebet mit Recht als den aufrichtigen 
Wunsch des Herzens, in Worten auSgedrückt oder un
ausgedrückt, bezeichnet. Gott kennt die geheime Absicht 
des Herzens. Wenn jeder Heilige ein reines Herz gegen 
seine Brüder hat, des Vaters Segen für sie erflehend, 
dann muß er, um in aller Gewissenhaftigkeit seinem 
Vorsatz treu zu sein, auf eine Gelegenheit warten, daß 
er selbst ihnen einen Segen bringt. Diese Einheit von 
Zweck und Ziel, diese Einheit des Herzens, diese Einheit 
des Interesses aneinander in dem Geiste des Herrn 
wird schließlich dahin führen, daß alle solche vollständig 
in das Ebenbild oder die Charaktergleichheit unseres 
Herrn verwandelt werben.

„Stehet fest in einem Geiste." — Philipper 1:27.
(Text für 24. Oktober.)

Nachdem Gott durch seinen Propheten die Ent
wicklung des Samens der Verheißung voraussagte, hat 
Satan, der Widersacher Gottes, welchem dieses bekannt 
ist von Anfang an, die Entwicklung des Christus be
kämpft. Der Apostel hatte diese Feindschaft des Wider
sachers im Sinn, als er die Kirche ermahnte: „Stehet 
fest." Er wußte, daß der Widersacher gewaltsam die 
Nachfolger des Herrn angreifen und zu allen möglichen 
Mitteln greifen würde, um ihre Einheit zu zerbrechen. 
Des Apostels Ermahnung ist die, hiervor auf der Hut 
und darauf vorbereitet zu sein. Er gibt solchen die 
Versicherung, baß kein Grund vorliegt, sich von dem 
Widersacher erschrecken zu lassen. Die Nachfolger Christi 
sollten darauf achten, baß sie niemals, weder direkt 
noch indirekt, dem Widersacher irgendwelche Hilfe leisten, 
sondern immer Schulter an Schulter zusammenstehen, 
eine festgefchlossene und vereinte Front darbietend, 
kämpfend für die Sache der Wahrheit, welche sie mehr 
lieben als dieses Leben.

Wie aber sollen sie feststehen? Paulus antwortet 
sin demselben Verses: „In einem Geiste, indem ihr 
mit einer Seele mitkämpfet mit dem Glauben des 
Evangeliums"; sondere Lesart: „für den Glauben des 
Evangeliums". Der Geist, der den Leib beherrscht,
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muß der Heilige Geist sein, und darum der Geist der 
Liebe; und dies ist daö Band, das alle Leibesglieber 
fest zusammenbindet in Christo. Sie müssen einen 
Sinn haben, nämlich den Sinn Christi, indem fie sich 
gänzlich dem Willen des Vaters unterwerfen, und dies 
bedeutet eine völlige Hingabe an seine Sache und stete 
Wachsamkeit, sich gegenseitig in Liebe zu dienen. Ein 
jeder muß, wo immer irgendeine Gelegenheit gegeben 
ist, treu daS Evangelium des Königs verkünden und

sein Königreich weit und breit bekannt machen. Alle 
diejenigen, welche dies eines Sinnes tun und in einem 
Geiste, werben eine allmähliche Verwandlung in das 
Ebenbild des Herrn und Hauptes erfahren. Sie sind 
miteinander verkniipft durch die Bande der Liebe, die 
fest binden, wie kein anderes Band verbinden kann.

»Gesegnet Band, das bind't 
Der Christen Herz: — Die Lieb'!^

V. T, vom 15. September 1P23.

Iohannes der Apostel.
DaS Neue Testament.

.Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott in ihm." — 1. Johannes 4:16.

bgleich der Apostel Johannes nicht am hellsten 
unter der Schar der Apostel hervorleuchtet, so 
ist eS doch wahrscheinlich Tatsache, daß, wann 
immer daS Volk des Herrn von den Aposteln 

spricht, sein Name am meisten auf ihren Lippen ist. Von
vielen der Jünger wissen wir sehr wenig; über einige 
wissen wir etwas mehr, dieses ist aber nicht der Fall, well 
viel über fie gesprochen wird, sondern weil durch Ihre 
Gemeinschaft mit Ihrem Meister einiges Licht auf sie zu
rückstrahlt, und weil sie ihm nach seiner Auferstehung zu 
Diensten waren. Sie empfanden es als eine große Freude, 
über ihn zu sprechen und zu schreiben, nicht über sich 
selbst. Unter dieser wunderbaren Schar von Menschen, 
unserem Herrn und seinen Aposteln, die auf ihren Reisen 
ganz Palästina durchkreuzten, zeigt es sich, daß gleich nach 
dem Bande der Liebe, daS Jesus und Johannes mitein« 
ander verknüpfte, Johannes und Petrus diejenigen waren, 
die sich In enger Gemeinschaft am nächsten standen. Ss 
wird nicht besonders berichtet, daß Petrus den Johannes 
lieble, wie dies von Jesu berichtet wird; es ist aber 
augenscheinlich, daß Johannes von dem warmherzigen und 
dem inneren Antrieb rasch folgenden Petrus aufrichtig 
geliebt wurde, und baß sie durch ein enges Band mit
einander verknüpft waren.

* An natürlichen Charakterzügen waren Petrus und 
Johannes beinahe Gegensätze. Petrus mit seinem lebhaften, 
beinahe stürmischen Temperament, leicht erregbar, aber 
immer lernbegierig, fühlte sich zu Johannes hingezogen 
durch des jüngeren Mannes Sanftmut und bessere Er
ziehung. Ihre Freundschaft begann am Galiläischen Meer. 
Johannes und Jakobus, die beiden Söhne des ZebedäuS, 
waren Fischer von Beruf, und Petrus und Andreas waren 
ihre Genossen bei diesem Gewerbe. (Lukas S: 7) Wie eS 
scheint, hatte Johannes ein häusliches Helm in Jerusalem; 
vielleicht hielt er eS für nötig, öfters dorthin zu gehen, 
weil ein großer Teil der Fische, welche sie fingen, dort 
verkauft wurde. Johannes selbst sagt uns, daß er dem 
Hohenpriester bekannt war. (Johannes 18:15) Außer 
der Tatsache, daß er und sein Bruder JakobuS, sowie 
Petrus und Andreas, bereit waren, in Erfahrung zu 
bringen,'was Gott durch Johannes den Täufer zu sagen 
hatte und ebenso bereit waren, den Worten Jesu zu 
lauschen, und daß später Johannes auch bereit war, den 
Fischerberuf aufzugeben, und seines VaterS HauS zu ver
lassen, wie es die anderen taten, wissen wir wenig über 
fein Leben und seine Ausbildung.

8 Die gewöhnliche Vorstellung, die man- sich von 
Johannes macht, ist die einer sehr sanften und milden 
Gemütsart, aber er hatte einen anderen Charakterzug, der 
im allgemeinen nicht erkannt wird. Johannes und JakobuS

waren e-, die an Jesu daS Verlangen stellten, daß. er 
Feuer vom Himmel herniederkommen lasse, das die Sama
riter verzehren solle, die sich abweisend gegen Jesum 
verhielten und Ihn nicht aufnehmen wollten. (LukaS 9 :54) 
Jesus selbst gab diesen beiden Jüngern den Beinamen 
BoanergeS, oder Söhne deS Donners. (Markus 3:17) 
Der sanftmütige Johannes konnte gelegentlich sehr bestimmte 
Sprache führen. Der soeben erwähnte Vorfall und ein 
anderer, der auf das engste mit diesem verknüpft ist und 
gleichfalls ein Schlaglicht auf den Charakter des Johannes 
wirft, indem dieser eS einem Manne wehrte, Dämonen 
auszutreiben in dem Namen deS Herrn, weil er nicht mit 
Ihnen dem Herrn nachfolgte (Lukas S : 49), zeigen, daß 
scharfe Wachsamkeit und strenge Sorglichkeit ein hervor- 
stechender Charakterzug des Johannes war, und eine sehr 
bestimmte und energische Stellungnahme gegen diejenigen, 
die in Irgendeiner Weise den Interessen seines teuren 
Meisters entgegenzutreten schienen.

Johannes auSerw'ählt wegen seines Eifers.
4 Unser Herr wollte solche wie diese zu seinen Jüngern 

haben. Er wollte in seiner Mission solche um sich haben, 
die den In Israel herrschenden Zuständen offen und stand
haft entgegentreten könnten, und die, nachdem er von ihnen 
gegangen sei, sein Werk auf sich nehmen und demselben 
treu bleiben würden. Er suchte keine Jünger, die so schwach 
und zartbesaitet waren und von solcher Gedankenrichtung, 
daß sie sich nur deshalb von ihren Lebenskreisen lossagen 
würden, um vor den Augen der Menschen fromm und 
heilig zu erscheinen. Satan ist immer auf der Lauer ge
wesen, den Jüngern und Nachfolgern des Herrn Fallstricke 
zu legen, daß sie glauben, fie müßten sich von der Welt 
absondern und einen tadellos frommen Lebenswandel 
führen, um als heilig zu erscheinen. Manche, die mit den 
tiefsten Dingen der Wahrheit in Berührung gebracht wurden, 
find von Satan verführt worben, daß sie glaubten, baß 
alles, was Jesus verlangte, ober was er jetzt verlangt, 
darin besteht, daß feine Nachfolger rein im Herzen find 
und ihre ganze Zeit damit verbringen, über heilige Dinge 
nachzufinnen und sich in Einklang mit dem Willen Gottes 
zu bringen. Solche treiben nicht die Dämonen der Un
wahrheit auS; solche helfen nicht, daS Reich von Irrlehren 
und Finsternis zu stürzen. Keiner der geistgezeugten Knechte 
deS Herrn würbe wünschen, irgendein Werk, daß in dem 
Namen deS Meisters geführt wird, zum Stillstand zu 
bringen. Jetzt aber, wo der Herr gegenwärtig ist, sein Volk 
leitend und führend, ist der, welcher nicht mit ihm ist, nicht 
jemand, der die Ernte einsammelt, sondern jemand, der 
sie zerstreut. (LukaS 11:23) Wahre'Heiligkeit, die In 
Harmonie mit dem Willen GotteS steht, kann nur dadurch
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entwickelt werden, daß man im Werle GotteS tätig Ist, 
unter der Leitung deS Königs.

* Unser Herr zeigt durch die Auswahl feiner Jünger, 
daß er als Nachfolger solche sucht, die forschenden und 
nachdenklichen Geiste- find, zugleich aber auch eifrig und 
tatkräftig, feinen Willen zu erkennen und zu tun, und die 
jede Gelegenheit ergreifen, die Interessen deS Reiches deS 
Himmels zu fördern. In der Schar der Apostel unterschied 
sich ein jeder von dem anderen, und ein jeder hatte eine 
besonder- hervorstechende charakteristische Eigenart. Johannes 
war wohl kühn und unerschrocken, wann immer die Ge
legenheit eS erforderte, wie es alle vom Volke deS Herrn 
sein müssen, und doch waren Kühnheit und Mut nicht 
feine besonders hervortretenden* Charakterzüge. Er war 
nicht wie Petrus, der von Natur auS kühn und mutig 
und energischen Temperaments war, und auch nicht wie 
Paulus, der etwas von dem Mut und der Tapferkeit eines 
Pioniers oder Bahnbrechers an fich hatte.

• Wie auch immer Johannes von Natur aus geartet 
war, eS liegt offen zutage, daß, wenn er auch die Ent
schiedenheit deS Charakters beibehielt, er einen tiefen Geist 
der Liebe in fich entwickelte und eine fich immer mehr 
vertiefende Hingabe an feinen Meister. Unter den drei 
Jüngern, die besonders von Jesu auserwählt waren, 
damit fie um ihn sein sollten — Jakobus, PetruS und 
Johannes — stand ihm Johannes am nächsten. Bei dem 
GedSchtnismahl am Abend vor der Kreuzigung saß Jo
hannes unmittelbar neben Jesu und lag an feiner Brust. 
Petrus, wißbegierig und wachsam, wie eS seine Art war, 
machte fich diese Vertrautheit zunutze, indem er Johannes 
bat, den Meister zu fragen, wer es sei, der ihn verraten 
würde, und JefuS machte den Verräter kenntlich, indem 
er dem Judas den Biffen überreichte. (Johannes 13:26) 
Johannes war es, welchem der sterbende JesuS seine 
Mutter anvertraute. Jesus wollte, baß seine Mutter einen 
Beschützer fände, der fich ihrer annehme, und wegen deS 
Charakters des Johannes und seiner großen Liebe übergab 
JesuS seine teure Mutter der Fürsorge seines geliebten 
Jüngers, in welchem fie in gewissem Maße einen Sohn 
finde, der an die Stelle Jesu treten würde. Johannes 
würde seine Freude haben an diesem Dienst für seinen 
geliebten Meister. Seitdem wohnte Maria bei Johannes 
in Jerusalem (Johannes 19 : LS—27), und Johannes würde 
ihr beistehen, „in die Wahrheit" über ihren teuren Sohn 
zu kommen.

’ Nicht viel wird in der Apostelgeschichte über bas 
Wirken des Johannes gesagt. Er befand sich in der Be
gleitung des Petrus, als dieser durch ein Wunder den 
Krüppel an der Pforte deS Tempels heilte (Apostelgeschichte 
3:1 u. folg.), und PetruS und Johannes wurden von 
den anderen Aposteln nach Samaria gesandt, um einige 
Bekehrte im Glauben zu befestigen. (Apostelgeschichte 8:14) 
Trotzdem aber dort wenig über Johannes berichtet wirb, 
sind wir dessen sicher, daß jemand wie er es war, nicht 
anders als tätig in dem Dienst seines auferstandenen Herrn 
sein konnte, und daß er fortwährend an Weisheit und 
Gnade zunahm, jenen Eigenschaften von Herz und Sinn, 
die in so hervorragender Weise In dem Dienste der Kirche 
gebraucht werben sollen.

1 Außer in den zuvor erwähnten Schriftstellen wird 
Johannes nicht wieder in der Apostelgeschichte erwähnt, 
ausgenommen beiläufig, indem berichtet wird, daß HerodeS 
den Apostel Jakobus, den Bruder des Johanne-, enthaupten 
ließ. (Apostelgeschichte 12 :2) Es scheint ficher zu sein, baß 
Johanne- während der Frühperiode der Entwicklung der

Urkirche in Jerusalem blieb, teils um den Heiligen daselbst 
zu dienen.

Johannes lehrt, daß JesuS GotteS Sohn ist.
• Da- Evangelium Johannes ist da- von allen Evan

gelien zuletzt geschriebene, obgleich man hätte vielleicht 
erwarten können, baß er der Kirche einen der frühesten 
Berichte über daS Leben und das Wirken feines Meisters 
geben würbe. Der Herr aber wirkte durch den Heiligen 
Geist auf Johannes ein, die nötigen Ergänzungen zu den 
bereits verfaßten drei anderen Evangelien niederzuschreiben, 
diese gewissermaßen zu vervollständigen, damit die Kirche 
Gottes im Besitz aller Aufzeichnungen sei, bie fie nötig 
hatte für ihr Leben und ihr eigenes Wachstum, wie auch 
für ihr großes Werk, daS Zeugnis zu geben, daS JesuS 
seinen Nachfolgern zurückgelassen hatte, um eS vor aller 
Welt zu verkünden. (Apostelgeschichte 1:1—8) Jedes der 
drei ersten Evangelien — Matthäus, Markus und LukaS 
— gibt einen teilweise inS einzelne gehenden Bericht über 
daS irdische Wirken Jesu. Johannes beabsichtigte weder 
einen in- einzelne gehenden Bericht noch auch einen Ge
samtbericht über Jesu Worte und Lehren zu geben, sondern 
unter anderem um Nachdruck auf gewisse Wunderwerke zu 
legen, von denen manche Überhaupt nicht von den anderen 
Evangelisten erwähnt sind, und ebenso auch um gewisse 
Aussprüche und Reben Jesu wiederzugeben, Über welche 
sonst jeder Bericht fehlt.

" Ganz besonder- aber hatte Johannes sein Augenmerk 
darauf gerichtet, seinen Meister als den Sohn Gottes 
barzutun, al- die Offenbarung des Vaters, voller Gnade 
und Wahrheit (Johannes 1:14), sodaß eS gesagt werden 
konnte, baß der, welcher die Gnade sieht, die in Jesu ist, 
den Vater sieht, den Gott aller Gnade, der ihn sandte. 
Gott hatte seinen Sohn gesandt, von dem Vater zu zeugen 
und ihn unter den Menschen zu offenbaren. (Johannes 
14:9) Die Gelehrten der Theologie sagen, baß Johannes 
fein Evangelium schrieb, um zu beweisen, daß JesuS Gott 
selbst war, wenn auch Johannes sagt, daß er eS schrieb, 
um zu verkünden, daß JesuS der Sohn GotteS, und baß 
in ihm Leben war. (Johannes 20:31) Johannes zeigt 
Jesum nicht so sehr als jemand, der bie Macht des Himmels 
hat, um Wunder zu wirken, ober welcher derjenige ist, 
von welchem die Propheten gesprochen haben, und der 
deshalb durch sein Wirken die Prophezeiungen erfüllt, 
sondern vielmehr als denjenigen, der als Bindeglied zwischen 
dem Leben Gottes und der Menschen ist. Er ist das Leben, 
sowie auch der Weg znm Leben; in ihm ist Wahrheit, und 
er ist auch ihr Erklärer. (Johannes 14 : 6) Derjenige, der 
Jesum annimmt, nimmt Gott an, der ihn gesandt hat. 
Die Juden glaubten, daß Gott Ihr Gott war, und in 
gewissem Sinne waren sie im Recht; sie nahmen aber 
Jesum nicht auf, und deshalb waren sie außer Harmonie 
mit seinem Vater, der ihn gesandt hatte.

" Johannes zeigt in seinem Evangelium klarer als 
irgendeiner der anderen, warum Jesus eine kleine Schar 
von Aposteln berief. Diese waren nicht nur Prediger der 
Wahrheit; sie und die Kirche, welche sie vertraten, sollten 
Verwalter der Wahrheit fein, indem sie diese für den 
Herrn in Verwahrung hielten; und fie sollten auch mit 
Ihm an seinem Dienstwerk teilhaben, welches der Vater 
ihm aufgetragen hatte. Deshalb auch finden wir in dem 
Evangelium Johannes den innigsten und vertraulichsten 
Bericht über das, was sich in dem Obersaal zutrug an 
jenem Abend, an welchem der Herr daS letzte Passah mit 
seinen Jüngern beging. Die Worte, welche Jesus bei seinem
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Fortgehen zu seinen Jüngern sprach Über bas Kommen 
ÜeS Heiligen Geistes, wie ste mit ihm in die heiligen 
Dinge Gotte- eintreten würben, und was er sein'en Jüngern 
über seine Wiederkunft sagte — die mehr in die innersten 
Tiefen beS irdischen Wirkens unseres Herrn eingreifenden 
Dinge, scheint sich passenderweise gerade in dem Bericht 
LeS Johannes vorzufinden, der am frühesten in bas innere 
Leben rinbrang, wie eS in Jefu enthüllt wirb. Johannes 
wurde dazu gebraucht, die Schriften des Neuen Testamentes 
vollständig zu machen/ Der Apostel Paulus, der große 
Lehrer der Kirche und derjenige, der die Lehren Christi 
darlegte und klar machte, wurde am meisten für die Auf- 
erbauung der Kirche gebraucht. Petrus und JakobuS be
fassen fich hauptsächlich mit bem, was sich als die praktische 
Seite deS christlichen Lebens bezeichnen läßt, während 
Johannes besonders die tieferen Dinge behandelt, die 
HerzenSreinheit mit dem Meister und mit bem Vater im 
Himmel. Offenbar ist eine jede der Methoden der Behand
lung des Lebens und Wirkens des Meisters notwendig für 
eine völlige Entwicklung von Leben und Dienst.

Johannes «ach der Insel PatmoS verbannt.
" ES scheint offenbar zu sein, daß Johannes ein ziemlich 

hohes Alter erreichte. Unter den hervorragendsten Aposteln 
war JakobuS der erste,, der in den Tod ging; er starb 
eineS gewaltsamen Todes, indem er von Herodes ermordet 
wurde; dann folgte, und zwar ziemlich viel später, der 
Apostel Paulus, und Petrus erlitt den Tod einige Jahre 
nach - Paulus. Wahrscheinlich wurden beide von dem 
römischen Kaiser Nero umgebracht. Es wird berichtet, daß 
Johannes von Jerusalem nach Ephesus übersiedelte und 
dort längere Zelt wohnte, indem er den in den ersten 
Kapiteln Üer Offenbarung erwähnten Versammlungen diente, 
den sieben Versammlungen in Asien. Von dort wurde er 
wegen seiner Treue zur Wahrheit und zu seinem Meister 
nach der Insel Palmos setwa 38 Kilometer westlich von 
Kleinasiens verbannt, wo Jesus „durch seinen Knecht 
JohanneS" die Offenbarung gab, die ihm von seinem 
Vater gegeben war. — Offenbarung 1:1.

" Unter allen Jüngern Jesu vermochte keiner die Sanft
mut und Lieblichkeit und geheiligte Zartheit und Milde 
im Charakter des Herrn so zu würdigen wie Johannes. 
„Wir haben ihn geschaut", so sagt er von feinem Meister, 
„voller Gnade und Wahrheit" (Johannes 1:14), jenes 
Leben, daS bei dem Vater so voll von Herrlichkeit gewesen 
war, die sich in ihm offenbarte. Indem Johannes in seinem 
ersten Briefe über die Offenbarung Jesu schreibt, scheint 
eS beinahe so, als ob er es zum Ausdruck bringen wollte, 
Laß es eine Freude für ihn' gewesen war, nicht nur feinen 
teuren Meister anzufchauen, sondern auch seine Hände auf 
ihn zu legen und ihn zu liebkosen. Daß Johannes voller 
Sanftmut war, geht aus allen seinen Schriften hervor. Er 
schreibt sehr zart an die kleinen Kinder und an die jungen 
Männer und an die Väter, mit der herzlichen Mahnung, 
ihrem Meister zu folgen. Er hatte aber keine Liebe für 
solche übrig, die der Botschaft und bem Werke des Herrn 
nicht völlig treu waren.

" Der Apostel Johannes sagt uns, daß die Mission, 
mit welcher Jesus zu den Menschen gesandt wurde, darin 
ihren Grund hatte, daß „Gott also die Welt geliebt hat, 
daß er feinen eingeborenen Sohn gab, auf daß jeder, der 
an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben 
habe". (Johannes 3:16) In seinem ersten Briefe aber, 
in einer Schriststelle, deren tiefere Bedeutung oft übersehen 
wird, weil es etwas lange dauert, bis Johannes mit diesem
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Gedanken hervorlritt, richtet er an alle, die jungen Leute 
und die Väter, die dringliche Mahnung, „nicht die Welt 
zu lieben, noch was in der Welt ist. Wenn jemand die 
Welt liebt, so ist die Liebe des Vaters nicht in ihm". 
(1. Johannes 2 :15) Diese Mahnung ist heute ebenso nötig 
für die Kirche, wie eS damals der Fall war.

" Der Nachfolger Christi wird immer von Satan in 
Versuchung geführt, sich verkehrten Ideen mit Bezug auf 
die Welt und Sünde hinzugeben. Weil Gott seine Liebe 
für die in der Welt lebende Menschheit, und seinen Plan 
der Errettung durch Christum, geoffenbart hat, führt Satan 
das Volk des Herrn in Versuchung, die jetzt in der Welt 
herrschende böse Ordnung der Dinge zu lieben und keine 
anderen Gefühle zu haben als nur solche, die man allge
meine Liebe nennt, die aber so häufig weiter nichts find 
als eine falsch verstandene und oft schädliche Sympathie. 
Johannes ermahnt sogar das Volk des Herrn, sich in keiner 
Weise mit solchen abzugeben, die nicht den Dingen treu 
find, welche offenbar gemacht wurden.

" Es war offenbar solch ein Charakter, wie ihn.Jo
hannes besaß, der am besten von dem Herrn gebraucht 
werben konnte, um die letzte Botschaft zu überbringen, 
welche der Herr für die Kirche bestimmt hatte. Petrus 
war besonders ausersehen, der Apostel für die Beschneidung 
zu sein, und Paulus sollte zur Nichtbeschneidung gehen, 
um das Evangelium unseres Herrn und Heilandes Jesu 
Christi zu predigen. Um Paulus in den Stand zu setzen, 
sein Werk zu tun, wurden ihm eine Anzahl Visionen 
gegeben, mehr als allen anderen Aposteln.. (2. Korinther 
12:7) Johannes aber hatte bas Vorrecht, im Sinnbilde 
und in einer Vision die Dinge zu schauen, die von jenem 
Tage an bis zu der Wiederkunft des Herrn geschehen sollten.

Christi Offenbarung dem Johannes gegeben.
" Dem Johannes gab Jesus die Apokalypse oder 

Offenbarung. Zuerst sah er den Herrn als einen Hohen
priester, wie er in seiner Kirche des Dienstes wallet. 
(Offenbarung 1:13) Dann wurden ihm Botschaften Über
geben, welche, wie wir jetzt wissen, die Kirche durch das 
ganze Evangelium-Zeitalter hindurch betrafen, und die 
hauptsächlich deshalb ausgezeichnet sind, um der Kirche dieses 
Tages die Dinge zu erschließen, die fich während dieses 
Zeitalters zugetragen haben — die Botschaften der Wahr
heit, die an Las Licht gebracht wurden. Diese wurden 
nicht besonders zu bem Zweck gegeben, um von den Kirchen 
oder Versammlungen verstanden zu werden, welche durch 
die verschiedenen Arten von Erfahrungen hindurchgingen, 
sondern, wahrend, sie einem besonderen Zweck dienten, für 
uns bestimmt waren, die wir am Ende des Zeitalters 
leben, damit wir es um so besser verstehen möchten, was 
unser Herr getan hat, seitdem er hier auf Erden war, und 
damit wir um so gewisser bezüglich unseres eigenen Platzes 
sein möchten.

1 8 Dann sah Johannes viele Visionen der Herrlichkeit 
Gottes, der Erhöhung des einstmals erschlagenen Lammes, 
deS Emporsteigens einer falschen Kirche, deS Widerstreites 
im Himmel zwischen Bösem und Gerechtigkeit, der wunder
baren Ereignisse, die am Ende des Zeitalters stattfinben 
würden, der Vernichtung deS Bösen, und des letzten großen 
Kampfes auf Erden, wo bas Wort Gottes mit den Heer
scharen des Himmels kommen würde, nm Krieg zu führen 
gegen jeden Feind der Gerechtigkeit, sie alle kraftlos zu 
machen und zu vernichten. Johannes sah auch die herrliche 
Vision von der himmlischen Herrschaft, und wie durch fie 
die ganze Erde gesegnet wird.
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" Obgleich die Apokalypse nicht die letzte der Schriften 
des Johannes war, so liegt eS gleichwohl auf der Hand, 
daß der Herr beabsichtigte, daß sie die heiligen Schriften 
abfchließen sollte. Es paßt herrlich-schön zusammen, daß 
die letzten Kapitel der Bibel einen so engen Zusammenhang 
mit den ersten Kapiteln Ler Bibel offenbaren. Wieder 
einmal find Himmel, Erde, Gott und seine menschliche 
Familie ganz eins. Der Strom des Wassers des LebenS 
fließt wieder, und der Baum des Lebens bringt neue 
Früchte hervor, mit seinen Blättern zur Heilung aller 
Völker. Der Tod ist kraftlos gemacht, der Fluch ist fort 
und auf immer dahin, und alles Bittere der Vergangenheit 
ist auSgelöscht. — Offenbarung 22:1—5.

w Das Evangelium Johannes laßt sich in gewißem 
Maße mit dem Lichte heutigen Tages vergleichen. Die 
Wahrheit beS zweiten Kommens wird in hellerem Licht 
gesehen wie je zuvor (Offenbarung 18.: 1), und der Herr 
scheint wiederum zu manchen, welche die Wahrheit zwar 
gehört haben, die sich aber von ihrem Ruf bedrückt und 
beengt fühlen, die Worte zu sprechen, die er einst zu seine» 
Jüngern gesprochen hat: „Wollt ihr etwa auch weggehen?" 
(Johannes 6:68) Johannes beantwortete des Herrn Frage 
nicht so pünktlich, wie Petrus es tat aber er war ebenso 
treu und wahr, wie Petrus es damals war, und von 
größerem geistigem Gleichgewicht. Es ist wohl um alle 
diejenigen bestellt, welche in dieser zweiten Gegenwart des 
Herrn mit den Worten des Apostels Johannes antworten 
können: „Wir wißen, daß der Sohn Gottes gekommen 
ist und uns ein Verständnis gegeben hat, auf daß wir den

Wahrhaftigen kennen; und wir find in dem Wahrhaftigen, 
in seinem Sohne Jesus Christus". — 1. Johannes 5:20.

Fragen für das Ber'öer-Studium.
Darum wlffc» wir nickst mehr übrr die Apostel? Den liebte Jesui ganz 

bklonderS, und warum? Absatz 1. ..........................
Wir war der Genosse de! Johanne«? Daren Johannei und lener bereit, den 

gischerberus zu verlassen? Absatz 2. _ . „
Schildere in den Hauptzügen den Tb ar alter de« Johanne«. War er immer 

lanftmüiig? Absatz 8. . .
Warum erwähl! Jesu- einen Mann von der ll barali erari de« Johanne«? Dm 

täuschen Satan! Kunstgriffe? Die wird wahre Heiligleit entwickelt? Absatz 4.
Die unterschied sich die Charalterart de- Johannei von der del Petru-? unv- 

von derjenigen de« Paulus? Absatz b.
Welcher der Apostel stand unserem Herrn Jesu« an Mitgesühl del Herzrni am 

nächsten? Wer war ei, dem Jesu» seine Mutter anvertrauie, und warum? Abi. 8.
Lesindet sich ein Knecht de» Herrn immer in b-rvorrageàn Stellungen? Do 

blieb Johanne» wahrscheinlich? Das tat er? Absatz 7,8. .
War da- Evangelium Johannes da- erste oder dal letzt«, dal geschrieben 

wurde? Welchen wichtigen Platz süllt da- Evangelium Johanne« au»? Absatz 9.
Welche besondere Wahrheit, die allgemein geleugnet'wird, verkündete die «°;- 

schalt del Johanne»? Johanne» zeigt, daß e- ein Bindeglied zwischen Gott un) 
Menick gibt; wa» ist e»? Absatz 10. „

Darum sammelte Jesu» die Schar do» Aposteln? Dai brachte Paulu» al» 
leinen Beitrag sür die Kirche dar? wa» Petru» und Jalobu»? «ai Johanne»? 
Absatz II. Ä

Wohin zog Johanne» von Jerusalem, und wa» tat er dann? Dorum wurde 
er nach der Insel Palmo» verbannt, und wa» sand dort statt? Absatz IS.

Wer war e» ohne Zweifel, der die Zartheit Jesu mehr al» irgendein anderer 
Jünger würdigte und sich darin versenlte, und warum? Absatz 13.

Welche Mahnung de» Johanne» ist heute ebenso vonnöten, wie uni die Zeit, al» 
sie gegeben wurde? Absatz 1». _

Wie sucht Satan Thristcn zu verleiten, die Welt zu lieben und ihre Wege?
î âar Johanne» besonder» begünstigt, al» ihm in einer Reihe von snmbolilckien 

Bildern ein Ausblick auf die Geschichte der Kirche von seinem Loge bi» oui die 
heutige Zeit gezeigt wurde? Absatz 13. _ _

Ist die Offenbarung Johanne» sür dir Kirche diele» Tage» bestimmt? Die 
Hilst sie un» dabei, fester und bestimmter in unserem eigenen Platz und Dienst zu 
stehen? Absatz 1?, 18.

Welche schöne und da» Herz erfreuende Lehre kommt in dem Buche der Offen
barung zu un»? Absatz 18.

Glauben wir zuversichtlich, daß Jelu» bat zweite Mal gekommen ist. und eriulli 
el un» mit großer Freude, da» Berständni» seiner Gegenwart zu haben? Abi. 20.

W. T. vom II. Juni 1913

Matthäus der Zöllner.
Die Evangelien.

„Ich bin nicht gekommen, Gerechte zu rufen, sondern Sünder." — Luka? 5 ; 32.

atthäus hat einen Ehrenplatz in dem Neuen 
Testament. „Das Evangelium nach Matthäus", 
wie der biblische Titel lautet, ist darin bas 
erste Buch. Allgemein gesprochen, machen es 

die Schreiber des Neuen Testamentes nicht zu einem Brauch,
Persönliches über sich selbst zu berichten oder über andere, 
die zu dem Dienst Jesu berufen waren; und auch über 
Jesum selbst werden nur solche persönlichen Dinge berichtet, 
wie sie für die Zwecke des Heiligen Geistes notwendig sind. 
Wenig wird über Matthäus gesagt, aber genügend wird 
enthüllt, um ihm einen Platz unter den großen Männern 
des Neuen Testamentes zu geben. Matthäus war ein 
Zöllner, d. h. ein Steuereinnehmer, jemand von denen, die 
im ganzen römischen Weltreich gehaßt oder verachtet waren, 
die aber besonders in Palästina so angesehen wurden, 
weil die Steuer die drückende Last des gehaßten römischen 
Jochs zum Ausdruck brachte. Da nur diejenigen, welche 
Mut oder Erwerbssinn hatten, dies verabscheute Amt über
nehmen würden, so folgt daraus, daß irgend jemand, der 
eS innehatte, ein Mann von Charakter war. Da die 
Steuer In aller Form mit Recht von der römischen Herrscher
macht erhoben wurde, so lag wirklich nichts Unrechtes darin, 
daß ein Jude seinen Lebensunterhalt damit verdiente, 
daß er die Steuer einzog, Es gab dabei in der Tat 
viele Gelegenheiten zur Erpressung, aber nicht jeder Steuer
einnehmer war ein Erpresser. Matthäus halte nichts Un
rechtes gutzumachen, als Jesus ihn rief. Die Pharisäer 
verhöhnt«: und verachteten die Zöllner, aber sie selbst 
gaben eS zu, daß fie dem römischen Kaiser tributpflichtig 
waren. — Matthäus 22:17—21.

9 Matthäus, der auch Levi genannt wird (Markus 2:14), 
hatte seinen Amtssitz in Kapernaum, wo alle aus dem 
Norden kommenden Reisenden besteuert wurden, sobald sie 
das Gebiet der Heroischen Herrscherdynastie betraten, und 
wohin die Bürger der betriebsamen kleinen Städte des 
Küstenlandes des Galiläischen Meeres gingen, um ihre 
Steuern zu bezahlen. Der an Matthaus ergehende Ruf 
kam, wie es den Anscheiil hatte, ganz plötzlich. - Jesus sah 
ihn am Zollamt sitzen und sagte: //Folge mir nach". Die 
Antwort deS Matthäus erscheint ebenso plötzlich: „Und er 
stand auf und folgte ihm nach." (Matthäus 9:9) Ver
mutlich aber gibt es durchaus nichts Plötzliches in höheren 
Dingen, weder im Reich der Natur, noch auch in der von 
oben kommenden Gnade; immer hat es etwas vorher 
gegeben, frühere Ursachen, die den entscheidenden Augen
blick herbeiführen. Dies muß auch in diesem Fall ver
mutet werden. Es erscheint geradezu undenkbar, daß Jesus, 
als er des Matthäus am Zollhause ansichtig wurde, ganz 
plötzlich den Entschluß faßte, ihn zu feinem Jünger zu 
machen, und ihn zu berufen; oder baß Matthäus, ohne 
etwas von Jesu zu wissen, ebenso plötzlich den Entschluß 
faßte, dem Ruf zu folgen. Wir müssen annehmen, daß 
sie sich früher begegnet sind, und daß unser Herr sicherlich 
etwas über Matthäus wußte und ihn kannte als jemanden, 
der eines Platzes unter den Zwölfen würdig sek. Spätere 
Ereignisse laßen es klar erkennen, daß Matthäus ein eifriger 
Forscher in den geheiligten Schriften war; sein Sinn war 
wohl vertraut mit dem Zeugnis Ler Schrift. Es wäre 
nicht recht, anzunehmen, daß Matthäus bei dem Anruf des 
Herrn sofort von seinem Sitz aufsprang und feine Steuer-
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gelb et und Steuerbücher und seine Amtspflichten gerade 
so hinter sich ließ, wie sie lagen, als Jesus ihn anrief. 
Hätte er dies getan, so würde dies einen gewissen Mangel 
an Pflichtgefühl und innerlichem Gleichgewicht bewiesen 
haben, und daß er sich nicht dazu eignete, ein Gefährte 
und Jünger Jesu zu sein.

Matthäus gibt Jesu zu Ehren ein Fest..
• Dor seinem Fortgehen, um ein Jünger Jesu zu werden, ' 

bereitete Matthäus ein großes Fest, zu welchem er alle 
seine Freunde und Bekannten einlud. Er muß ein ge
räumiges Haus gehabt haben, das sein Eigentum war, 
denn Markus berichtet, baß das Fest in Matthäus' eigenem 
Hause stattfanb. (Markus 2:15) Dieser kurze Bericht ist 
ziemlich vielsagend betreffs der Persönlichkeit des Matthäus. 
Es geht daraus hervor, baß er Entschiedenheit des Charakters 
besaß, Laß ihm sorgsames Planen und Denken zu eigen 
war, sowie Mut, Energie und auch Taktgefühl; denn durch 
ein solches Fest sein Zeugnis zu geben, würde der beste 
Weg und die beste Gelegenheit sein, diejenigen zu erreichen, 
denen er zu verstehen geben wollte, weshalb er diesen 
ungewöhnlichen Schritt tat. Seine Hingabe an Gott ist 
klar ersichtlich; er zog es vor, das Vorrecht zu haben, 
lieber dem Gott Israels unter den verhältnismäßig müh
samen Beschwerden, die mit dem Leben eines Jüngers 
Jesu verknüpft waren, zu dienen, als irdische Schätze auf
zuhäufen und, wie bisher, in behaglichem Wohlstand zu 
leben. Er war ein wahrer Sohn Israels, wenn er auch 
ein Steuereinnehmer war.

* Die Bekehrung des Matthäus vom Glauben des 
Judentums, und des Zachaus schnelles Annehmen Jesu, 
sobald er Verständnis gewann, machen es klar, weshalb 
unser Herr sich ganz besonders mit Leuten aus diesen 
Kreisen abgab. Während sie von den Pharisäern und 
Schriftgelehrten angesehen wurden, als ob sie tief unten 
auf der sozialen und sittlichen Stufenleiter ständen, waren 
sie im Herzen bester als diese sich so überlegen dünkenden 
Personen, und offenbar hatten viele ein gutes Verständnis 
ihrer Schriften. „Alle Zöllner nahten zu ihm, um ihn 
sJesusj zu hören", und sie hörten mit Verständnis. (Lukas 
15:1) Ohne Zweifel waren sie um so empfänglicher dafür 
gemacht, den wohltuenden und in Liebe gesprochenen Wahr
heiten des Evangeliums unseres Herrn zu lauschen, weil sic 
mit solcher Geringschätzung, mit Hohn und Spott von den 
Pharisäern und den Priestern behandelt wurden. Indem 
Jesus den Matthäus, einen wohlbekannten Zöllner, zu sich 
nahm als jemand, der seiner unmittelbaren Gefolgschaft 
angehören würde, konnte es nicht ausbleiben, daß er von 
den Führern in Israel mit mißtrauischen Augen angesehen 
wurde, und daß man seinem Werk mit starkem Vorurteil 
begegnete. Sie verachteten ihn deswegen, wie sie auch die 
Zöllner verachtet hatten. Jesus aber war nicht deswegen 
gekommen, um ihnen zu gefallen. Er wollte das tun, was 
er als recht erkannte, ohne Rücksicht darauf, was sie davon 
hielten, und es ist gewiß, daß er durch sein Vorgehen in 
dieser Sache, vielen, die der Gesinnung von Matthäus 
waren, dazu verhalf, seiner Botschaft Beachtung zu schenken. 
Außerdem war, wie unser Herr voraussah, Matthäus ge
rade ein solcher, wie er wünschte, um seine Kirche zu bauen.

1 Matthäus, der Geschäftsmann mit großer Verantwort- 
lichlcit im öffentlichen Leben, ließ dies alles hinter sich 
und stieg zu einem dem Weltgetriebe entrückten stillen Platz 
deS Dienens hinab, als Nachfolger Jesu; daß er ein lern
begieriger Schüler und Jünger unseres Herrn war, tritt 
uns aus seinem Evangelium entgegen. Bei der Auf-

zählung der Apostel ist er immer unter den zweiten vier. 
Die „wissenschaftlichen" Kritiker find zu dem Schluß ge
kommen, baß das Evangelium Markus, das am frühesten 
geschriebene war. Von der Idee geleitet, daß ein langer 
Eoangeliumsbericht folgen und als weitere Verarbeitung 
und Vervollständigung eines kürzeren dienen mußte, haben 
Liese Kritiker die Vermutung aufgestellt, daß Matthäus das 
Evangelium Markus nahm, wie es war, und Zusätze dazu 
machte. Es liegt aber kein Grund vor, weshalb diese 
Kritiker als Autorität angesehen werden sollten; sie haben 
keine besondere Wissensquelle für sich, und die meisten unter 
ihnen stehen dem Geiste deS Wortes als Fremdlinge gegen
über. Ihre sogenannten wissenschaftlichen Gründe sollten 
als verdächtig angesehen werden, denn ihre Ideen von der 
Wahrheit sind verdreht, während Ihre Weisheit, die eine 
von Menschen kommende Weisheit ist, außer Harmonie mit 
Gott steht. Uns erscheint es wahrscheinlicher, daß Markus 
sich eher an den EvangeliumSberlcht des Matthäus hielt 
als umgekehrt. Markus würde nur vernünftig gehandelt 
haben, im Falle er dies tat, denn Matthäus war beständig 
bei dem Herrn als ein Apostel, und Markus war es nicht.

Matthäus bestrebt, den Juden zu helfen.

* Der Bericht des Matthäus Über die Mission Jesu 
wurde offenbar geschrieben, um feinen Brüdern in Israel 
zu zeigen, daß Jesus derjenige war, auf den sie lange ge
harrt und gehofft hatten. Sein Bericht ist ein Mahnruf 
an diejenigen, welche auf das Heil Israels hofften, das 
Leben und Wirken Jesu in dem Lichte der Prophezeiungen 
zu betrachten. Deshalb zieht Matthäus in ausgedehntem 
Maße Schriftstellen aus dem Alten Testament an. Mehr 
als sechzig solcher Schristbeweise sind in seinem Evangelium 
enthalten, alle auf Jesum hinweisend, wie er die sich auf 
ihn beziehenden prophetischen Worte erfüllt. Für den 
wahren Sohn Israels mußten diese Tatsachen besonderes 
Gewicht haben. Der Heilige Geist, unter dessen Leitung 
Matthäus schrieb, hatte jedoch einen größeren Zweck, als 
Matthäus damals verstehen konnte. Das Evangelium des 
Matthäus lieferte, und liefert noch jetzt, geistige Speise 
und ist ein Führer für die Kirche, das Israel Gottes. Es 
ist in der Tat zum größten Teil das Evangelium des 
Matthäus, wodurch die Fußglieder deS Leibes Christi, die 
letzten Glieder auf Erden, in die Ratschlüsse Gottes ge
leitet und in ihrem Werk unterrichtet und gelenkt werden. 
„Denn alle Dinge find um euretwillen" — „auf welche 
das Ende der Zeitalter gekommen ist." (2. Korinther 4:15; 
1. Korinther 10:11) Matthäus ist es, der uns sagt, daß 
an dem Ende „wird dieses Evangelium des Reiches auf 
dem ganzen Erdkreis gepredigt werden, allen Nationen 
zu einem Zeugnis." — Matthäus 24:14.

T Matthäus zeigt zuerst, daß Jesus von dem königlichen 
Geschlechte Davids war. Zwar wird In dem Gschlechts- 
register Joseph als Stammvater angeführt, aber Jesus er
erbte alles, was Joseph an gesetzlichen Rechten besaß. 
Matthaus zeigt auch, baß Jesus deshalb vom Samen 
Abrahams nach dem Fleische ist. Jesus war das letzte 
Glied des königlichen Geschlechtes Davids, von welchem wir 
wissen; wahrscheinlich ging eS mit ihm zu Ende. Auch 
wird gezeigt, daß dieser Bote Gottes einen Vorläufer hatte, 
wie verheißen war (Matthäus, Kapitel 3), jemand, der von 
Gott verordnet war; dieser sprach, ehe der wirkliche Bote 
bekannt war, um zu zeigen, daß nichts von Menschen 
vorhergemacht war. Beide, der Vorläufer und der Bote, 
verkündeten daS Kommen des Königreiches des Himmels.



300 Der Wacht-Turm und Verkünder Ler Gegenwart Christi 28. Iahrg., Nr. 19

X • Nach der Ankündigung des Beginns des Evangeliums, 
Ler Verkündigung der frohen Botschaft beS Königreiches, 
gibt Matthäus einen Bericht über eine von Jesu gehaltene 
Predigt, welche allen seinen Nachfolgern unter dem Namen 
„die Bergpredigt" bekannt ist.

JesuS erhöht das Gesetz.
• Drei Dinge von großer Wichtigkeit und Bedeutung 

find besonders in dem Evangelium Matthäus hervor
gehoben: Die Bergpredigt in den Kapiteln 5 bis 7; die 
Gleichnisse, die von dem Königreich handeln, in dem 13. 
Kapitel zusammen gestellt und berichtet; und der Bericht 
über unseres Herrn große Prophezeiung, worüber im 
24. und 25. Kapitel berichtet wird. Da Matthäus für 
Jesum schrieb, wünschte er seinem Volk, den Juden, zu 
zeigen, daß JesuS, wenn er auch eine neue Ordnung ein
fetzte, nicht gekommen war, um baS Gesetz aufzulösen, 
sondern um eS zu erhöhen, es in feiner ganzen Fülle 
Larzustellen und es ehrenwert zu machen. (Matthäus 
5:17, 18; Jesaja 42:21) Ob nun der Herr das Ganze 
Ler Sache sprach, die in den Kapiteln 5, 6 und 7 bei dieser 
einen Gelegenheit berichtet wird oder nicht, jedenfalls ist 
eS einleuchtend, daß der Zweck dieser Aussprüche und der 
Bericht darüber der ist, den Sinn der Menschen über die 
Überlieferungen der jüdischen Rabbiner hinaus zu den 
Schriften Moses' zu erhöhen, und sogar über MoseS hinaus 
zu dem Willen Gottes, wie er in der ursprünglichen Voll
kommenheit des Menschen im Garten Eden zum Ausdruck kam.

" Moses mußte auf Grund gewisser Schwachheiten des 
Fleisches, die der menschlichen Natur anhaften, notgedrungen 
Lei der Vollstreckung des Gesetzes einen niedrigeren Maß
stab gelten lassen, als die Anforderungen Gottes verlangten. 
(Matthäus 19:3—9) Jetzt erhöht JesuS das Gesetz zu 
dem Maßstabe des Willens Gottes. (Matthäus 5:20, 21, 
27, 28, 43, 48) Das Gesetz hat keine Vorkehrung zur 
Vergebung von Sünden getroffen, aber jetzt wird gezeigt, 
Laß diese barmherzige und liebreiche Gesinnung einen not
wendigen Teil eines wahren Charakters bildet; denn wenn 
jemand nicht vergeben kann, so kann ihm auch nicht von 
Gott vergeben werden. (Matthäus 6:12—15) In ver
gangenen Zeiten hatte Gott dem Volke Israel Segnungen 
von Nahrung und überwaltender Fürsorge verheißen, so
lange es sein Gesetz hielt; jetzt sind diese Segnungen den
jenigen verheißen, welche nach dem Reiche Gottes und seiner 
Gerechtigkeit trachten. (Matthäus 6:33) Das Reich des 
Himmels, das jetzt von Matthäus gepredigt wurde, könnte, 
wie dieser lehrte, nicht gewonnen werden, ausgenommen 
dadurch, daß man den Willen Gottes erfüllt. Natürliche 
Geburt, einerlei wie rein, so predigte Matthäus, würde 
keinen Eingang in das himmlische Reich geben; es würde 
nur von denen, Lie reinen Herzens sind, gewonnen werden 
und welche der Lehre Jesu folgen. Dies bedeutete ein 
Eingehen durch die enge Pforte (Matthäus 7:13); es 
bedeutete Weihung und Hingabe an Gott.

11 Die Bergpredigt mag wohl als das Gesetz und die 
Vorschrift für die Neue Schöpfung angesehen werden. Die 
Christenheit hat sie für sich angenommen, und ihrem Be
kenntnis zufolge dient ihr die Bergpredigt als Diuster und 
Maßstab. Während aber das Christentum sich dafür aus
gibt und den Anspruch erhebt, über den Juden zu stehen, 
hat es in Wirklichkeit noch unterhalb des Maßstabes Israels, 
des Gesetzes vom Berge Sinai, gestanden, und viel weniger 
hat es sich zu dem Maßstab der Bergpredigt erhoben. 
Als für die Christenheit in der Zeit von 1914 bis 1918 
der Tag de- Gerichts kam, hat fie jämmerlich versagt.

Sie gestand es offen ein, baß fie ihre Feinde nicht lieben 
könne. In vielen Fällen kam eS zu einem offenen Be
kenntnis, daß sie dieS Gesetz nicht halten könne, und 
manche aus der Zahl der Geistlichkeit verlangten, daß es 
zeitweilig außer Kraft gesetzt und ausgehoben würde — 
solange der Krieg im Gange sei. Die Führer des Christen
tums hatten nicht den Mut, zu erklären, daß die Berg
predigt außer Kraft gefetzt sei, solange das Feuer LeS 
Haffes geschürt werben könne, aber in Wirklichkeit haben 
sie dieS göttliche Gebot zeitweise ganz außer Kraft gesetzt. 
Sogar jetzt hat die Geistlichkeit nicht den Mut (und auch 
nicht den Wunsch, wie wir befürchten), zu erklären, daß 
Lie Bergpredigt Lie Richtschnur oder der Maßstab christlichen 
Wandels sein sollte, und dieS zur Wirklichkeit zu machen. 
Niemand anders als nur diejenigen, für welche sie bestimmt 
war, die wahrhaft Geweihten, können sie zu ihrer Richt
schnur machen, oder fie wünschen dieS zu tun.

DaS Königreich kommt in Keimgestalt.

18 Nach einem Bericht über die Heilungswerke Jesu 
und sein Lehren in Galiläa, stellt Matthäus in einem 
längeren Kapitel sieben von Jesu gepredigte Gleichniffc 
zusammen, die sich auf bas Königreich des Himmels be
ziehen. Belehrt von seinem Meister, hatte Matthäus das
jenige gelernt, was für Johannes den Täufer ein Rätsel 
gewesen war und ihn bestürzt machte, nämlich Laß eine 
einleitende oder vorbereitende Form des Königreiches kommen 
und vorübergehen müffe, ehe es in königlicher Macht auf
gerichtet werden könne. Dies war ein Rätsel für Israel, 
Las nichts von einer solchen Form des Reiches Gottes 
wußte; ein Königreich in voller Macht und Herrlichkeit 
war alles, wovon sie wichten; aber nachdem es einmal 
gesehen war, konnte kein weiterer Zweifel darüber sein. 
Das Königreich begann mit Jesu, der bewies, daß er in 
einem Reich der Gerechtigkeit wohnte, und daß er dem 
Satan und aller Versuchung widerstehen konnte. Seine 
Auferstehung mit seinem darauf begründeten und nach
folgenden Wirken im Himmel im Interesse seiner Nach
folger war die denkbar stärkste Kundgebung, daß das 
Königreich des Himmels seine Macht ausübte, denn die 
geweihten Nachfolger Jesu wurden aus der Macht Satans 
errettet und in das Königreich von Gottes teurem Sohn 
versetzt.— Matthäus 12:28; Kolosser 1:13.

" Die einleitende oder vorbereitende Form des König
reiches sollte, wie Matthäus zeigt, durch Gewalttuende 
leiben, und nur diejenigen, die sich als würdig erwiesen, 
sollten schließlich an feiner Herrlichkeit teilhaben. Auch das 
Königreich selbst sollte Gewalt erleiden (Matthäus 11:12); 
das Böse sollte scheinbar die Oberhand gewinnen. Dies 
wurde in diesen sieben Gleichnissen klargemacht: 1.) Der 
Saemann der Wahrheit, unser Herr, würde scheinbar viel 
von der Frucht verlieren; 2.) bas Feld, worauf die Wahrheit 
gesät war, würde von einem Feinde mit Unkraut, besät, und 
die Ernie anscheinend beschädigt werden; 3.) die kleine Sens
kornsaat der Wahrheit würde sich zu einem ungewöhnlichen 
Wachstum entwickeln, zu einem Baum, dessen Zweige die 
Vögel des Himmels beherbergen würben, die Handlanger 
Satans, LeS Fürsten der Gewalt der Luft (Epheser 2:2); 
4.) der Sauerteig von Irrlehren würde in die Speise der 
Kirche hineingetan werden; 5.) derjenige, welcher den Preis 
Les Königreiches gewinnen möchte, muß ihn suchen, wie 
eS JesuS tat, indem er alles aufgibt, was er hat; und 
6.) wie ein Mann nach Perlen sucht; 7.) daß es zuletzt 
ein großes Einsammeln mit dem Netz des Königreiches
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geben würde, aber viele würden zur Zerstörung hinaus - 
geworfen werden. — Kapitel 13.

14 Die Söhne Israels, welche diese Dinge sahen, gingen 
in daS Licht ein, wie auch wir, die Kirche dieses Tages, 
denen daS Vorrecht gegeben wurde, den Plan zu sehen, 
dadurch in daS Licht eintreten — „die Wahrheit". Sie Ijene 
Söhne Israels! begannen, eS zu unterscheiden und zu er
kennen, welche Art von Dienstwerk zu tun war, um das 
erwünschte Ende zu gewinnen — daß in ruhiger und doch 
fester und beharrlicher Weise die Tatsache in den Vorder
grund gerückt werden mußte, daß Gott jetzt ein. geistiges 
Israel einsammle, und daß diese sein Messias sein sollten, 
wenn die Zeit kommen würde für die Aufrichtung des 
Königreiches, welches Herrschaft ausüben solle, nicht nur 
in Len Herzen seiner Jünger in dem Reich der Gnade, 
sondern unter dem ganzen Himmel.— Matthäus 12:18 
biS 20; Daniel 7:27.

11 Matthäus sah mit klarem Blick, daß die Kirche der 
Platz sei, wo die Herrschaft Christi zuerst äußerlich aus- 
geübt werden würde, und in seinem Evangelium ist mehr 
als in den anderen die Ordnung, Disziplin der Kirche 
hervorgehoben und klargemacht.— Matthäus 18:15—20.

" Eine falsche Kirche verkaufte sich an Satan, der sie 
organisierte, indem er die wahre Kirche nachäffte. Diese 
falsche Kirche hat sich Herrschaft über die Menschen an
gemaßt, und hat sich fälschlich dafür ausgegeben, daß 
sie bas Reich Gottes aus Erden darstelle. Die wahre 
Kirche aber, die nur in den ersten Tagen ihrer Reinheit 
ihre Autorität auszuüben vermochte und jetzt in diesen 
letzten Tagen der Gegenwart des Herrn (weil sie nur da
mals und jetzt eine Einheit gewesen ist), bestrebt sich voller 
Eifer, gänzlich unter der oberen Leitung ihres Hauptes 
zu leben. Sie weiß, daß der Tag ihrer Erhöhung zu 
Macht und Ehre kommt, nachdem sie verwandelt ist von 
Sterblichkeit zu Unsterblichkeit.— 1. Korinther 15:53,

Matthäus berichtet über eine große Botschaft.
" Der letzte hervorragende Gegenstand, von welchem 

das Evangelium Matthäus handelt, ist die von dem Herrn 
auf dem Oelberge verkündete große Prophezeiung, die wir 
in Kapitel 24 und 25 verzeichnet finden, und welche die 
Wiederkunft des Herrn betrifft. Hier findet sich die An
kündigung der Tage großer Drangsal und Trübsal, welche 
über die ganze Erde kommen würden. Die Wahrheit des 
Evangeliums sollte unter den Menschen gepredigt werden, 
und es würde unter den Nationen zu einem Zustand der 
Dinge kommen, der sich wit jenem vergleichen ließe, der 
damals in Israel bestand — viel Bekenntnis von Religion 
und fast gar keine in Wirklichkeit. Die damals drohende

Zerstörung Jerusalems war etwas Entsetzliches, aber sie 
war klein im Vergleich mit dem, waS, wie eS in Matthäus 
heißt, über die ganze Erde kommen sollte, und die so 
furchtbar sein würde, daß, wenn nicht diese Tage verkürzt 
würden, kein Fleisch gerettet werden könnte. (Matthäus 
22:21,22) Der König aber, so heißt eS in Matthäus, 
würde sich ins Mittel legen, und daS Königreich würde 
kommen mit allen seinen Segnungen.

" Ohne Zweifel wurde das Evangelium Matthäus 
besonders von dem Herrn dazu benutzt, seinem Volke 
Israel in die Wahrheit über Jesum zu verhelfen. Es war 
ein großes Vorrecht, dessen Matthäus sich erfreute; man 
sollte es sich aber vergegenwärtigen, baß seine Fähigkeit 
zum Dienen eine Frucht fleißigen Studiums war. Er ver
band ein sorgfältiges Lesen in den Schriften mit Sorgfalt 
in seinem Geschäftsbernf; denn schon als Jesus ihn rief, 
war sein Sinn' wohl angefüllt mit einer Kenntnis der 
Schriften. Gott benutzt diejenigen, die sich durch fleißige 
Benutzung ihrer Vorrechte fiir seinen Dienst vorbereitet 
haben, und viele, wie Matthäus, haben dies getan, ohne 
irgendwelchen Gedanken, anderen.besonders zu dienen, 
sondern aus einem reinen Wunsche des Herzens, Gott zu 
erkennen und zu ehren, der da gesagt hat: „Die mich ehren, 
werde ich ehren. — 1. Samuel 2:30.

Fragen für das Berber-Studium.
Wer schrieb da» erste Buch dei Neuen Testamente»? Bibi et irgendeinen Se« 

weit, daß er ein Mann von Chrrakîrr Var? Ist el unrecht, ein Steuereinnehmer 
zu fein? Absatz I.

War die Berufung de» MatthSu» und feine Annahme eine plötzliche?. Verlies 
er fein Irdische» Geschäft sofort? Ist et vernünftig, anzunehmen, da» Jesus und 
Matthä»» sich schon früher begegnn waren? Absatz r. .

WaS sind einige der charalreriflifchen Eigenschaften de» MaithäuS? Wat war 
der Zweck davon, daß er ein gest gab? Wahrend Mail häut bat schwerere Teil 
erwähne, erwähl» er somit auch dal bessere Teil? Absatz S.

Spornen Spott und Hohn und Derachtung diejenigen, die treuen Herzen» sind, 
zu weiterem Eifer an? Half Jesu» feiner Sache in den Augen der Führer Israels, 
indem er einen Zöllner aurerwählte? Absatz ».

Stieg Matthau» witzig und gerne zu einem ruhigen Platz hinab? War rr 
offenbar ein grober Ersorscher de» göttlichen Worte»? Absatz S.

Wieviel Male führt Matthä»» Schiiststellen au» dem Alten Testament an? 
Wa» war der Zweck hiervon? Ist da» Evangelium Matthäus Speise kür Dotier 
Boll durch da» ganze Evangelium-Zeitalter hindurch gewesen? Absatz 6. ’

War Jesu» vom königlichen Erschlicht David»? Wie zeigt: Voti, daß da» 
Kommen Jesu nicht von Menschen zuvor ungeordnet war? Absatz 7,

Wa» sind die drei Hauptpunkte de» Evangeliums Matthäus? Ablatz S, S.
Wie zeigte Matthäus, dab Jesu» da» Besetz erhöhte? Bab el in dem Gesetz 

irgendwelche Vorkehrung zur Vergebung von Sünden? Wa» ist damit gemeint, 
„gehet ein durch die enge Pjorte"? Absatz 10.

Al» waS lädt sich die Bergpredigt bezeichnen? Wie haben die Führer der 
Lhristenbeit ihre Gültigkeit für sich selbst zeitweise außer Kraft gesetzt? Absatz ».

In welcher Weise ist da) Königreich de» Himmel» In Kraft und Wirksamkeit 
gewesen? Ist daS Königreich schon in königlicher Macht gekommen? Absatz iS.

WaS ist die siebcusache Art, in welcher da» im Keimen besindliche Königreich 
Gewalt erleidet? Absatz IS.

Mutz man Licht haben, um ein geistige» Israel zu unterscheide» und zu er« 
kennen? Wo wird Ordnung und Disziplin in der Kirche von Jcsu besonder» 
hervor gehoben? Absatz I», IS.

Sal die falsche Kirche die wahre Kirche nachgeäfft, und wie? Wau» soll die 
iche Macht der wahren Kirche gegeben werden? Absatz 16.

Wa» sind einige der Tinge, die in der groben Prophezeiung de» Herrn in 
Matthäus, Kapitel SS, hrrvvrgebobcn werde»? Wird darin irgendein Trost hervor- 
gehoben? Absatz 17.

Wa» ist da» Btheimni» davon, dab MatthLu» kn fo großem Maße vo» Lem 
Herrn benutzt wurde? War fein Dienst einer von großer Ehre? Absatz 18.

W.T. vom IS. Iuni i?n.

Maria Magdalene.
Die Evangelien.

«Unsere Seele wartet auf Jehova; unsere Hülfe und unser Schild ist er." — Psalm 88:20.

^^^ieses Studium handelt von Maria Magdalene, 
QçP^| der bemerkenswertesten unter jener Schar 
,äSL Hi von Frauen, die mit bein Leben und dem 

Wirken unseres Herrn verknüpft sind. Augen
scheinlich war der Llame Maria ein sehr gebräuchlicher 
in Israel zur Zeit unseres Herrn; es werden wenigstens 
fünf in dein Neuen Testament genannt. Es besteht 
einige Ungewißheit bezüglich des Ursprungs des Namens 
Magdalene, durch welchen diese bemerkenswerte Frau, 
dem Herrn in solcherTrene ergeben, vor ihren Schwestern

im Dienste unterschieden, wurde. Vielleicht stammte 
sie aus dem Orte Magdal^in Galiläa. Mit Ausnahme 
des JubaS, der 'aus Judäa kam, waren alle Apostel 
und alle Frauen, die in naher Beziehung zu dem 
Wirken des Herrn standen, aus Galiläa. Maria 
Magdalene wird zuerst von Lukas in die Evangelien 
eingeführt, dort, wo er seinen Bericht über das Wirken 
Jesu in Galiläa erzählt. (Lukas 8:2) Indem er ihren 
Namen erwähnt, fügt er dabei die Bemerkung ein, 
baß Jesus sieben Dämonen aus ihr ausgetrieben hatte
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— eine bedeutsame Zahl, die wahrscheinlich einen sehr 
bösen Fall dämonischer Besessenheit andeutet.

'Maria Magdalenes Name ist viel mißbraucht 
worben. Mündliche Überlieferung hat fie als ein nicht 
in bestem Rufe stehendes Weib hingestellt, wie in Lukas 
7:37 berichtet, und Besserungsanstalten für reumütige 
gefallene Frauen werden einem langjährigen Brauch 
gemäß „Magbalenenheime" genannt, und die Insassinnen 
solcher Anstalten mit Marias Namen belegt. Einer 
Annahme, wie angedeutet, mit Bezug auf Maria 
Magdalene, fehlt eS aber an jeder Grundlage, unb 
wenn wirklich etwas daran gelegen wäre, so würbe 
es der Wahrheit entsprechen, zu sagen, baß Marias 
Name in dieser Hinsicht von verleumderischen Zungen 
stark geschädigt worden ist. Wir müssen nicht an Maria 
Lenken, als wenn sie ein sündiges Weib gewesen wäre, 
ehe der Herr sie errettete, sondern als eins von leicht 
erregbarem, hochgespanntem Temperament, ein Weib, 
dessen Gefühle und Empfindungen viel tiefer und ein
dringlicher waren, alS dies gewöhnlich der Fall ist. 
Da eS ihr an der rechten Selbstbeherrschung fehlte, 
so hatte fie in gewisser Weise ihr geistiges Gleichgewicht 
verloren, und in diesem Zustande war sie einigen der 
vielen Dämonen zum Opfer gefallen, die zurZeit unseres 
Herrn umherfchwärmten, nach Stätten suchend, wo sie 
ihr Unwesen treiben könnten.

* Diejenigen, welche dies Temperament haben, das 
häufiger unter Frauen als bei Männern zu finden ist, 
sind dämonischen Angriffen weit mehr ausgesetzt und 
in größerer Gefahr, unter ihren Einfluß zu komnlen 
alS solche, deren Sinn oder geistige Kraft von stumpferer 
Art ist. In solchen Zeiten, in denen dänionische Be
sessenheit weitverbreitet ist, wie es beim ersten Kommen 
unseres Herrn der Fall war und jetzt um die Zeit 
des zweiten Advents, find Leute von leicht erregbarem, 
hochgespanntem Temperament besonders den Angriffen 
von Dämonen ausgesetzt, die oft ihr grausames Spiel 
mit ihnen treiben. Diejenigen unter dem Volke des 
Herrn, die solchen Temperaments sind, sollten ganz 
besonders auf der Wacht sein, daß sie nicht in dieser 
Falle des Teufels gefaßt werben. Ein von Natur auS 
besonders reger und lebhaft empfindender Geist empfangt 
gewisse Eindrücke und Einflüsterungen, und wenn nicht 
das richtige geistige Gleichgewicht da ist, das heißt, 
wenn em solcher es daran fehlen läßt, darüber nach- 
zudenkcn und sich darüber klar zu werben, welchen 
Wert diese Eindrücke oder Eingebungen haben, so gerät 
er leicht in Gefahr, daß ein gewisser Eigendünkel Besitz 
von ihm ergreift, und dies wiederum gibt dem bösen 
Geist mehr Spielraum unb macht es ihm um so leichter, 
sich in dem Sinn eines solchen einzunisten. Sobald 
einmal jemand es geschehen läßt, daß sein Sinn allen 
möglichen Einflüsterungen zugänglich ist, die auf ihn 
Anstürmen, La ist es sehr schwer, ihn gegen dämonische 
Einflüsse zu verschließen.

4 Maria, von schneller Auffassungsgabe, wie sie 
war, lebhaft empfindenden Geistes, und offenbar mit 
einer großen natürlichen Triebkraft und Energie aus
gestattet, hatte einem bösen Geist nachgegeben, und 
schließlich hatten mindestens sieben von ihnen Besitz von 
ihrem Sinn ergriffen. Das unglückliche Weib wurde 
sicherlich von den auf sie einstürmenden verschiedenen 
und einander bekämpfenden wirren Gedanken und Ein
flüsterungen hin- und hergerissen und-verwirrt gemacht, 
denn die sie bedrängenden Dämonen würden sicherlich

nicht untereinander einig sein, ausgenommen darin, 
daß jeder dieser Dämonen Besitz von ihr ergreifen 
wollte. Wie Maria in Berührung mit Jesu kam, wird 
uns nicht gesagt. Vielleicht war es ein kläglicher 
Hilferuf an den Herrn, der ihr Errettung brachte, 
oder es mag sein, baß der Herr ihre tiefe seelische 
Not gewahrte und ihr voller Mitleid die helfende 
Hand Larbot. Wie es aber auch gewesen sein mag, 
es ist gewiß, daß sie nach ihrer Errettung aus ihrer 
großen Not immerfort seine ihm treu dienende und in 
liebevoller Hingabe geweihte Nachfolgerin war, ihm 
treu ergeben, solange fie lebte, und ihm treu bis in 
seinen Tob.
Dankbar für die Errettung von dämonischer Macht.

'Don dem Wirken Jesu in Galiläa macht man 
sich vielfach eine Vorstellung, wie sie, malerisch aus
gedrückt, in dieser Art geschildert wird: Jesus, der 
Lehrer, eine Schar von zwölf Männern hin und her 
führend, durch Land, Städte und Dörfer. Dies ist 
aber nur zum Teil wahr, wie dieser EvangeliumS- 
bericht zeigt. Indem Lukas Maria Magdalene zum 
ersten Male erwähnt, geschieht dies, um von ihr und 
einigen anderen Frauen zu berichten, wie fie Jesum 
und die Apostel begleiten, als er seine zweite Dienst
reise durch Galiläa begann. Jede dieser Frauen hatte 
einen Segen von dem Herrn empfangen, indem sie von 
dämonischen Einflüssen geheilt und errettet wurden, 
obgleich nicht alle so sehr unter dieser furchtbaren Macht 
gelitten hatten, wie es bei Maria Magdalene der Fall 
gewesen war. Sie wandelten mit ihm aus Dankbarkeit 
für das, was er für sie getan hatte. Wie es scheint, 
waren einige unter ihnen einigermaßen begütert, denn, 
wie es in dem Evangeliumsbericht heißt, „sie dienten 
ihm mit ihrer Habe". (Lukas 8:3) Die eine dieser 
Frauen war das Weib des Verwalters im Dienst des 
Königs Herodes. Sie waren bereit, sowohl. an den 
mit einem so ungewöhnlichen Dienst verknüpften Be
schwerden teilzunehmen, als auch an seinen Freuden.

• Dieser ganz besonders bemerkenswerte Dienst wirb 
in direkter Weife nur von Lukas erwähnt, obgleich 
Matthäus und Markus darauf Bezug nehmen. .(Lukas 
8:2, 3; Matthäus 27:55, 56; Markus 15:40, 41) 
Durch diesen Dienst, welchen die Frauen in der Be
gleitung Jesu versahen, wurden viele der Bedürfnisse 
Jesu und seiner Jünger während dieser wichtigen und 
aufreibenden Zeit versorgt. Als Jesus die Apostel 
aussandte, und späterhin die Siebzig, in Gruppen von 
zweien, wurde ihnen von Jesu die Weisung gegeben, 
keine Vorkehrungen für ihren Lebensunterhalt zu treffen, 
denn, so sagte er, „der Arbeiter ist seines Lohnes wert". 
(LukaS 10:7) Es war aber etwas ganz anderes, wenn 
dreizehn Personen in ein Dorf kamen, als nur zwei. 
Zwei Reisende könnten leicht gastfreundlich bewirtet 
werden, aber unseres Herrn Schar nicht so leicht, und 
nach allem, was wir von dem Herrn wissen, dürfen 
wir wohl annehmen, daß er viel wahrscheinlicher selbst 
für seine eigenen Bedürfnisse sorgen würde, als zu 
erwarten, daß'die Dorfbewohner für ihn sorgten.

* Wir wissen, baß die Schar einen Schatzmeister 
hatte, Judas, der den Geldbeutel trug, und der manch
mal stahl, was in der Kasse war. (Johannes 12:6) 
Es geschah somit unter der überwaltenden Fürsorge 
Gottes, baß blese fromm-ergebenen Frauen auf solche 
Weise Jesu und seinen Jüngern bienten, damit soweit
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Wie möglich für ihre zeitlichen Bedürfnisse gesorgt 
wäre, und damit das Werk des Herrn ohne Hindernis 
vorwärtsschreiten möge. Gott hat immer für den Fort
gang seines Werkes gesorgt und wird es immer tun. 
Jesus suchte niemals seinen Unterhalt von denen, 
welchen er diente. Er machte niemals eine Geldkollekte, 
weder während der Zeit seines dienstlichen Wirkens in 
einer Stadt oder einem Dorf, oder wenn seine Mission 
vorüber war. Nach welchem Ort er auch immer ging, 
er ging, um zu geben.

'.Wenn gefragt werben sollte: Warum ließ Jesus 
eS zu, daß Frauen, die von Dämonen besessen gewesen 
waren, ihn aus seinen Reisen begleiteten, so antworten 
wir, daß er diesen Dienst um seines wahren Wertes 
willen annahm: Diese Frauen konnten und würden 
den besten und schnellsten Dienst zur Befriedigung der 
Bedürfnisse der Apostel geben, die er mit sich nahm. 
Das kräftig erregbare Temperament ist es, welches die 
meiste Arbeit in der Welt verrichtet. Ein solches 
Temperament handelt am schnellsten und am häufigsten 
und ist bas zweckdienlichste zur Förderung der Inter
essen des Königreiches des Himmels. Gottes wahre 
Knechte sind niemals saumselig. Auch ließ der Herr 
diesen Dienst besonders deshalb zu, weil er aus Liebe 
dargebracht wurde. Der Herr wußte, daß diejenigen, 
welche etwas von ihrer Habe, ihrer Zeit oder ihren 
Geistesgaben als Opfer darbringen, diejenigen sind, 
welche am meisten Fortschritt, den Willen Gottes zu 
tun, machen. Glücklich sind diejenigen, welche diese 
Opfer miteinander verbinden können. Auch nahm unser 
Herr den Dienst dieser edlen und sich aufopfernden 
Frauen, die früher von bösen Geistern heimgesucht 
waren, aus demselben Grunde an, wie er Matthäus, 
den allgemein mißachteten Zöllner, in die Schar der 
Apostel aufnahm: er wollte sein Mitgefühl und seine 
Liebe für jene bekunden, die, ebenso wie die Zöllner, 
unter der Macht der Sünde gewesen waren, im Grunde 
aber mehr direkt unter der Macht Satans als die 
Zöllner. Er war gekommen, um sein Volk von seinen 
Sünden zu erretten und um sie von der Knechtschaft 
des Teufels zu befreien. — Lukas 13:16.

• Dämonische Macht, die besonders stark zur Zeit 
des ersten Advents in die Erscheinung trat, ist ohne 
Zweifel eine der großen Gewalten und Triebkräfte, 
die bei den jetzigen bösen Zuständen, in denen sich die 
Menschheit befindet, eine große Rolle spielen. Manche 
leugnen, daß dämonische Besessenheit eine Quelle oder 
Ursache von Geistesstörung oder Irrsinn ist; es ist 
aber überreichlich erwiesen, daß bei weitem die meisten 
derer, die sich durchaus nicht zu beherrschen wissen 
und im Grunde genommen sich nicht dazu eignen, 
gänzlich freies, eigenes Verfügungsrecht innerhalb der 
menschlichen Gesellschaft zu haben, Opfer dämonischer 
Besessenheit sind. Außer diesen, die dämonischer Macht 
unterworfen sind, gibt es aber noch viele andere, die 
allem Anschein nach zum Teil unter dämonischem Einfluß 
stehen. Satans Zweck ist der, mit aller ihm zu Gebote 
stehenden Macht zu kämpfen, um seine Macht über die 
Angelegenheiten der Menschen weiter in der Hand zu 
haben, und um dies zu erreichen, sucht er die Mensch- 
beit selbst völlig unter seine Herrschaft zu bringen. 
Hierin wird ihm direkt von denjenigen unter den 
gefallenen Engeln Vorschub geleistet, die, obgleich sie 
nicht absolut unter seiner Kontrolle stehen, immer da
rauf bedacht find, dem Bösen zu dienen, und die mit

Satan gegenseitig ihre größte Freude darin finden, die 
Menschheit in Böses zu verstricken und Krieg gegen 
Gott zu führen. Sie tun alles, was sie nur können, 
um die Sinne der Menschen in ihre Gewalt zu be
kommen und zu verführen, damit die Wahrheiten Gottes 
keinen Boden bei ihnen finden sollen.

" Die enge Verbindung mit Jesu, deren sich diese 
Frauen erfreuten durch die Gemeinschaft, welche ihr 
Dienst ihnen an die Hand gab, beweist, baß ihre 
Errettung von dämonischer Knechtschaft eine vollständige 
war. Viele, die unter -dieser Knechtschaft gestanden 
haben, werden in die Versuchung geführt zu glauben, 
daß sie keine wirkliche Freiheit finden können. Ihre 
früheren bösen Meister suchen in sie zurückzukommen, und 
Satan benutzt diese Angriffe, um seine früheren Opscr 
glauben zu machen, baß ihre Errettung keine absolute 
ist, wie er auch des Herrn Volk in die Versuchung 
führt, zu glauben, baß, weil sie mit alten Sünden 
versucht werden, sie weder volle Rechtfertigung noch 
volle Errettung von der Herrschaft Satans haben. 
Die Macht des Herrn aber steht hoch über aller Macht 
des Feindes, und derjenige, den Christus freimacht, 
ist wirklich frei. — Johannes 8:36.

" Das Gelübde sollte gegeben und gehalten werden, 
aber wahrscheinlich ist ein direkter Dienst, wo er über
nommen werden kann, eines der besten Mittel, um die 
Oberhand über die Macht des Bösen zu bewahren, 
sei es die Macht Satans oder der Dämonen. In der 
Gemeinschaft mit Jesu liegt immer völlige Sicherheit.

" Indem Jesus es zuließ, daß diese Frauen ihren 
Dienst der Liebe barbrachten, bildete er keine Frauen 
zu Missionaren aus. Sie waren mit ihm, um ihm 
mit materiellen Dingen des Lebens zu dienen, aber 
ohne Zweifel halfen sie damit auch seiner Mission. Es 
war nicht gebräuchlich, daß Frauen und Männer zu
sammen umhergingen. In der Tat wird von der Schrift 
berichtet, daß die Jünger überrascht waren, als sie sahen, 
wie Jesus sich an dem Brunnen mit dem Weibe von 
Samaria unterhielt. (Johannes 4:27) Es gab keine 
Vertraulichkeit. Die Frauen waren sittsam, die Männer 
ernsthaft, und alle waren rastlos tätig im Dienste ihres 
Meisters. Es waren brave und charakterfeste Frauen, 
die nicht nur ein gewisses Maß von Mühsal und Be
schwerde geduldig ertrugen, sondern gewiß auch ihren 
Anteil an der Schmach und Verachtung hatten, die von 
den Führern in Israel auf Jesum und die Apostel ge
häuft wurden. Es ist beinahe gewiß, daß ihr Gutes 
verlästert wurde. Ein solcher Dienst für den Herrn 
konnte nur unter den obwaltenden besonderen Um
ständen bestehen. Es wird aber auch jetzt noch, wie 
es auch bisher der Fall gewesen ist, unter Frauen, 
die dem Herrn treu ergeben sind, viel Dienst gleicher 
Art getan. Viele edel gesinnte Frauen haben, um es 
ihren Ehemännern zu ermöglichen, dem Werke des Herrn 
alle mögliche Zeit und Mühe zu widmen, große Opscr 
gebracht, indem sie auf alles verzichteten, was sie billiger
weise von ihren Gatten an Zeit und Rücksichtnahme 
erwarten konnten. Der Herr ist solchen Dienstes der 
Liebe nicht uneingedenk und wird ihn gewißlich belohnen.

" Maria Magdalene und die Mutter Jesu und einige 
andere glaubenstreue Frauen waren auf Golgatha, als 
Jesus gekreuzigt wurde. Eine Zeitlang standen sie 
weitab; bann traten sie näher hinzu, bis sie, als das 
Ende kam, dem Kreuze nahe waren und hören konnten, 
was Jesus sprach. Matthäus 27:53,56; Johannes
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19:25—27} Bei der Beisetzung des Leichnames 
sahen ste zu, wo er hingelegt wurde Markus 15:47), 
und als der große Stein über die Gruft gewälzt und 
Joseph von Arimathia fortgegangen war, blieben Alaria 
Magdalene und „die andere Marin" zurück, indem sie 
dem Grabe gegenübersaßen. Matthäus 27:61) ES 
wiederstrebte ihnen, selbst den Leichnam ihres geliebten 
Meisters zu verlassen.

« Der Maria wurde die große Gunst zuteil, zuerst 
zur Stelle zu sein, JesuS nach seiner Auferstehung zu 
sehen, ihn zuerst sprechen zu hören oder zu ihm zu 
sprechen, und sie wurde zuerst von ihm mit einer Bot
schaft betraut. An dem Morgen nach dcnl Sabbat 
gingen sie und die anderen Frauen in alter Frühe, 
ehe noch der Tag angebrochen war, hinaus zur Grab
stätte. Sie fanden das Grab leer, und Maria eilte 
sofort hinweg, um Petrus und Johannes zu benach
richtigen. Später, als die beiden Apostel fortgegangen 
waren, sprachen die Engel zu den Frauen und forderten 
sie auf, den Jüngern zu berichten, was sie gesehen 
hatten. Fast alle Frauen gingen fort, verwirrt und 
bestürzt durch das, was sie sahen und hörten, jedoch 
Maria blieb zurück. Vielleicht war sie nicht so bereit, 
diese seltsame Botschaft zu glauben, wie es hätte sein 
können, jedoch enthüllen ihre Worte und Handlungen 
eine wunderbare Tiefe von Liebe und Hingabe. Sie 
glaubte wohl, daß ihr geliebter Meister tot war, und 
doch war das Grab leer. Hiervon hatte sic sich selbst 
überzeugt, denn sie toar weiter gegangen, nlK die an
deren und hatte in das Grab hineingeblickt. Als der 
Gärtner, wie sie vermutete, sie fragte, weshalb sie 
weine, sagte sie: „weil sie meinen Herrn Weggen omni e n, 
und ich nicht weiß, wo sie ihn hingelegt haben." (Jo- 
hanneS 20:13) Sie verstand nicht, daß es ihr Herr 
war, zu welchem sie sprach.

" Obgleich uns nicht gesagt wird, weshalb unser 
Herr sich zuerst vor der Maria offenbarte, dürfen wir 
Wohl ohne weiteres und mit Recht annehmen, daß die 
ihr zuteil werdende Gunst ein Lohn für ihre Treue 
und Hingabe war. Ihre Liebe zu Jesu muß ans Liebe 
zu Gott hervorgegangen sein, denn bas ist die Quelle 
aller wahren Liebe. Wir haben bereits bemerkt, baß

die Frauen, welche Jesu dienten, besonders bevorrechtet 
zu diesem Dienst waren, nicht weil sie dazu berufen 
waren, sondern weil ihre Liebe und Hingabe sie dazu 
antrieb, ihren Dienst nnzubieten. Diejenigen haben das 
meiste der Freude des Herrn, die am willigsten zum 
Dienen sind, und deren Hingabe deS Herzens in ihrem 
Dienste liegt. Die Herzensbereitschaft ist es, durch die 
man an» schnellsten das Vorrecht des Dienstes erkennt 
und wertzuschätzen weiß. Es mag einen Dienst für 
den Herrn geben, bei dem viel Freude in denr Dienest 
selbst liegt; wo dies aber ans einem sehr willigen Sinn 
geschieht und aus einem Herzen voller Liebe kommt, 
da ist die Freude am größten, und einem solchen fließt 
die Erstlingsfrucht der Segnungen Gottes zu.

"Jesu erste Handlung des Dienstes nach seiner 
Auferstehung war die, das Wunde Herz einer ihm treu 
ergebenen Nachfolgerin zu heilen und ihre Tränen 
tiefen Kummers zu stillen, ein schönes Sinnbild des 
Heilungswerkes dessen, der jetzt dazu erhöht ist, ein 
Fürst und ein Erretter zu sein.

Fragen für das Beröer-Studium.
Dir war Maria Magdalene? Wofür war BaUläa bekanni? Absatz I.
Sàie ist Marias Name dir! mißbrauch! worben? War sie offenbar el» gute« 

Weib? Absatz 2.
Welcher bclonderen Erfahr sind Menschen von Icichl erregbarem und hoch- 

aefpannlem Temperameli! auf gefegt? Wir sollten ste besonder» auf der Hut sein-' 
Absatz 3.

Wie legte Maria ihre Dankbarkeit für die ihr von Jesu zitte» werdende!: 
wüte an den Tag? Absatz 4.

Warrn noch andere Frauen von Dämonen befrist»? Wie wird unsere Auf- 
merlsamteit auf sie gelenkt? Absatz 6.

Wie wurde offenbar für dir Bedürfnisse Jesu und fehlet Jünger gesorgt? 
«df^L 0.

Welche Vorkehrung Iras Gotte# überwalteirdr Fürsorge? Dar JesuS à Seder 
oder ei» Empfänger? Absatz 7.

WaS sind die Vorteile eines leicht erregbaren Temperament! ? Sind diejenigen, 
dir durch Liebe zum Dienen angetrieben werden, dieselben, welche am meisten FoN- 
schritt machen? Absatz 8.

Gibt i> jetzt Fülle dämonischer vtsessrnhrit, wie um die Zeit del ersten Advent»? 
Absatz S.

Ist el möglich, jetzt vüllige Freiheit von dämonischer Besessenheit ul habe»? 
Die wird da! Doll Eolie» von Satan und den Dämonen entmutigt? Absatz 10.

Durch welche drei Mittel tonnen wir uns vor dämonischer D.'sesienheit schützen? 
Absatz

Bewiesen diese Frauen, daß sic edlen, sclbstopscrndcn Ch arali ere waren? Sibt 
eS heute Frauen, die der» Herrn in gleicher Weise ergeben sind? Absatz 12,

Wo war Maria Magdalene, als Jesus gekreuzigt wurde? und al» er starb? 
und als sein Leichnam beigesetzl wurde? Absatz 13.

Wer sah Jesu» zuerst nach seiner Auferstehung? Dorin bestand die besondere 
Gunst, die der Warta zuteil wurde? Absatz 14.

Wal war der wahrscheinliche Gründ, daß Jesu» sich der Maria zurrst ojseii- 
barle? Warum diente» die Frauen? Welche Klasse hat da» meiste der Freuoe 
bc» Herrn? Absatz 15.

Da» war Jesu erste Handlung de» Dienste» nach seiner Auferstehung? Abs. IN.
w. 7. vom I. Zull 1821

Fragen und Antworten.
Frage: Zst cS weise gehandelt,.daß diejenigen, die in öffent- 

lichen Versammlungen das Anfängsgebet sprechen, ein langes Gebet 
verrichten, indem sic z. B. den Plan anführen oder ans alle Punkte 
eingehen, die in dem Vortrag behandelt werden sollen?

Antwort: Der Geist eines gesunden Sinnes würde die Ant
wort emgrben: Lange Gebete in öffentlichen Versammlungen sind in 
keiner Weise am Platze und unentschuldbar. Vielleicht ist ein drei 
Minnien dauerndes Gebet lang genug, um den üblichen Anforderungen 
von Zweckmäßigkeit und Dienlichkeit zu genügen. Ein Gebet bei einer 
öffentlichen Versammlung' mag richligerwelse drei Punkte umfassen: 
Dank dem himmlischen Vater für seine Güte unb.seineFürsorge bei 
der Anordnung der Zusammenkunft; Bitte um seinen Segni für die 
Zuhörer, daß ihre Herzcn erfrischt und getröstet werden mögen, und 
daß sie zu - einer tiefere« Wertschätzung der Liebe und Güte Gottes 
geführt werden mögen, und dann ein Schlußwort zugunsten des 
Sprechers, daß der Heilige Geist ihn bei" seinen Aorten leiten möge.

Selbst in der Lokalversammlung sollte das Gebet nicht lang sein, 
nicht ausgedehnt. Da die Geschwister zur Erforschung des göttlichen 
Wortes Zusammenkommen, so sollte alle verfügbare Zeit dem Zweck 
der Zusammenkunft dienen. Für Gebets- und ZeugniSversaminlungen 
ist cm längeres Gebet wohl am Platze, aber niemals den göttlichen 
Plan vorzutragen, noch auch mit gebeugten Knien einen Vortrag 
zu halten.

Überdies sollte ein Gebet im Beisein anderer immer mit einem 
„Amen" abschlüßen. DieS wird jede Lonfussion vermeiden, die 
ordnungsgemäße Anordnung bewahren und jeder etwa möglichen 
Verlegenheit vorbeugen.

Frage: Wäre eS nicht die Pflicht eines Bruders, der wieder
holt erklärt hat, daß er die Wiederherstellung der hohen Berufung 
vorzieht, eS abzulehnen, der Versammlung zu diene», nachdem er 
zum Aeltesten und Führer gewählt ist?

Antwort: Wir nehmen an, daß der Bruder, auf den hier 
Bezug genommen wird, nicht geweiht ist und keinen Anspruch macht, 
daß er von dem Heiligen Geist gezeugt ist, weil, wenn er geistgczeugr 
ist, eS keine Hoffnung für ihn geben würde, Wiederherstellung zu er
langen. Unter solchen Umständen sollte er nicht ein Ältester oder Diakon 
einer Versammlung sein. Wenn er daS Zeugnis besitzt, daß er geist- 
gezeugt ist, nachdem er sich einm-.l geweiht hat, und eö dann als 
seinen Standpunkt erklärt, daß er eS vorzicht, aus der Erde zu lebe», 
so würde dieS zeigen, daß er des Herrn Gunst nicht zu schätzen 
weiß, und ein solcher sollte nicht zu einem Amt in der Versammlung 
gemahlt werden, um andere zu lehren, wo er selbst nicht daS rechte 
Verständnis oder die richtige Würdigung dessen zeigt, worin er gelehrt 
worden ist.

V T Fa’ti 1?. April 1923.

Preis dieser Nummer des Wachtturm» I« Pfennig mal Schlüsselzahl i* 5 von k»er Schlüsselzahl de? Buchhandel?)
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Dits« Zeitschrift bildet eine« der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, da» jetzt in allen Teilen der zivilisierten Veit von der Wachtturm 

Bibel» «ud Lràt-G«stllschast dargeboten wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahre 1881 »zur Förderung christlicher Erkenntni»" gebildet. Diese Zeitschritt dient nichi 
«n wie ei« Klasftnzimmer, in welche» Bibelforscher zum Studium de» göttlichen Worte» zusammenlommen können, sondern fir ist auch ein -anal für Mitteilungen, 
durch welch« sie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt .Pilgrime", erreicht werden, sèw.e 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden könnfn.

Unsere »Beröer Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschast heraulgegebenen »Echriftstudien" enthaltenen DHemen 
äußerst iutercsiant geordnet sind, und die sehr hilfreich sind für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht nämlich den eine» Verbi dei 
Minister (7. D. ir.), deutsch: .Diener am Worte Gölte»", erwerben möchten. Unsere internattonalen Sonntagschullektionen sind hauptsächlich sûr fortgeschrittenere Bibel
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie al» unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschr,st verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Thristen: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Ehristu» Jesu», »der sich 
selbst gab zum Lösegeld kzum entsprechenden Kansperi» oder zum Ersatz) für alle". (1. Petri 1:19; 1. Timotheus L: 6.) Sie hat die Aufgabe, aus diese feste Grundlage 
mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen de» Woree» Gotte» (1. Korinther S: 11—1S: 9. Petri 1:6—11) aufbauend, »alle zu erleuchten, welche» di« Verwaltung de« 
Geheimnifiet sei, da» von den Zeitaltern her verborgen war tn Gott, der alle Dinge geschaffen hat, aus daß jetzt . . . durch die Versammlung jHerauîwahlj kundgetan 
»erde die gar mannigfaltige Weitheil Gotte»" — .welche» Geheimni» m andern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht kundgetan worden, wie e» jetzt geoffenbart 
morde« ist . (Epheser 8:b—10.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Kirche" (.Versammlung", »Herautwahl") ist der .Tempel de» lebendigen Gotte»" — ein besondere» .Werk seiner Hände". Der Aufbau diese» Tempel« hat 

an dem Zeitpunkt vegonnen, da Ehristu» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er hat da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch seine« 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» aus »alle» Volk". (1. Korinther 8:16—17; Epheser 8:20—22; 
I.Mosr 28:14; Galater 3:29.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Hrrautwahl), al» auch kür die Welt, besteht tn d«r Tatsache, baß Ehristu» Jesu» »durch Gotte» Gnade 
für jeden den Tod schmeckte" und dadurch rin »Lösegeld für alle" darbrachle und ferner »da» wahrhaftige Licht" ist, .welche» jeden « die Welt kommenden Menschen 
rrleuchlet" — ^u seiner Zeil". (Hebräer 9:9; I.Timotheu» 9:2—6; Johanne» 1:9.)

Die Glieder der Kirche oder Hcrauöwahl haben die Verheißung, daß fie nach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn »ihm lJesumj gleich sein" und -ihn sehen 
»rrdtn, Wie er ist" — indem sie »Teilhaber der göttlichen Natur" und »Erben Gotte» und Milcebrn Ehristi" sein werden. (1. Joh. » : 8 ; Joh. 17:9« ; Röm. 8:17 ; 9. Per. 1:4.)

Die gegenwärttge Aufgabe der Glieder der Kirche oder Herautwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen Dienst al« Könige 
und Priester de« Tausendjährigen Zeitalter«. Sie sind Gotte« Zeugen gegenüber der Welt und solle« bestrebt sem, in Gnade, Erkenntni» und Tugend an ihren Meister 
h«anzuwachfrn. (Epheser 1:12; Matthäut 21:11; Offenbarung 1:6: 90:6.)

Die Hoffming der Welt besteht in dem Segen der Erkenntni» der Heiltgelcgenheiten, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar während de« Tausendjährigen Reiche« Ehristi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und besten verherrlichte Kirche oder Hrrautwahl alle« 
wiederrrlangen sollen, wat die Menschheit durch den Fall Adam« verlor, »ährend alle, die mutwillig in der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden sollen. 
(Apostelgeschichte 3:19—21; Jesaja 85.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschlichen Glauben»bekenntni» und ist derhalb um so mehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengstens 
dem in der Heiligen Schrift geoffenbarten Willen Gotte« tn Christo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle», wa» Gott geredet hat, kühn und rück- 
haltlo« zu verkündigen — soweit die göttliche Wriîheit un» da« Lcrständni« geschenkt hat. Der Standpunkt, den der .Wachtturm" rinnimmt, ist kein anmaßend-dog
matischer, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wisten, was wir behaupten, indem wir unt in unbeschränktem Glauben auf die sicheren Verheißungen Gotte» stützen. 
E« wird daher nur da« in den Spalten deê .Wachtturm" erscheinen, wa» wir a!» Gott wohlgefällig erkennen können, wa« dem Worte Gotte» entspricht und da» Wach«, 
tum der Kinder Gotte« in Gnade und Erkenntni« fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem unfehlbaren 
Prüstteine, nämlich dem Worte Gotte« au« dem wir viele Zitate bringen, zu prüfen. Pastor Russell f.

Diese monatlick Zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Lrrlag zu beziehen. Preis dieser Ruminer V^» Dollar.

Bezugspreis für ein Quartal:
für die Schweiz: Fr». 6.— ; für Frankreich, Belgien und Saargebiet, franz. Fr». 10 — 

v«stcllungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an die

MMurm Bibel- und Iraktat-Qelellläwlt
Magdeburg (Deutschland), seipziger Strafe 11—12, 

Poilicheck-Konto: Magdeburg 4042,
in der Lesiweir an Vvocsitturm videi- unck Irakiat - OoiellLcsiatt, Zürich I Usieri» 
straße 19, für die französische Schweiz und Frankreich, Tour de Ourle *ocíete 
de Bibles et de Traités, Allmcndstraßc 8ö, Bern; in Dänemark, Kopenhagen, 
Ole Suhregade 14; in Schweden, Örebro, Änggatan t; in Norwegen, Kristiana, 
Park ve len öS; in England, London Tabernacle, Lancaster OateW; in Australien, 
ISS Collina St., Melbourne, Ausb alia ; in Südafrika, 123 Plein St., Cape Town, 
South-Africa ; in Finnland, Helsinki, Temppelikatu 14; in Holland, Amsterdam, 
Wachttoren Btbei u.Tractaat Genootschap, Witte de Witstraat 111; in Amerika 
an Watch Tower Bible and Tract Society, 18. Concord Str., Brooklyn N. Y., US .A.

Da« Heraurgeber-Komite« für den Watch Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine» Hcraurzebcr" 

Komitee», von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden in diesen Spalten er" 
scheinenden Artikel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müssen- 
Tie Namen de» jetzt dienenden Komitee» in Brooklyn sind: I. F. Rutherford! 
V. E. Lan Amburgh; I. Hemery; Geo. H. Fisher; R. H. Barber.

frei für die Armen des Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
«rhalien denselben auf schriftliche» Ersuchen ftei aus ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weitere» Jahr gcungl ein Gesuch per Postkarte. E» ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserlisten 
stehen und in Fühlung mit den Schriststudien usw. bleiben.

Die Schlüsselzahl für Literatur betrügt ab 
5. 10. 80.000 000, 9. 10. 40.000 000, 

11. 10. 820.000 000, 13. 10. 440.000100) 
17. 10. 600.000 000, 23.10. 4.000 000 000, 
25.10. 6.400 000 000.

Wachtturm-Abonnement.
Er ist die Meinung entstanden, daß nachdem der W.D. jetzt durch 

Postilbcrweisung versandt wird, auch die Post den Betrag dafür ein- 
ziehe. Dar ist jedoch nicht der Fall. Die Beträge für den W. T. 
find nach wie vor per Zahlkarte auf unser Postscheckkonto 4042 Mag. 
dcburg einzuzahlen. Jede Rilmmer deS W. T. kostet den zweihundersten 
Teil eines Dollars, also 2‘/10 Pfg, eine einfachere Rechnung als mit 
Grundpreis und Schlüsselzahl.

Ergänzungen zu den Pilgerreisen.
Reise 1V Reise X Reise XII

Reihenfolge:
Gollnow 
Cammin 
Greifenberg 
Degow 
Kolberg 
Belgard 
Bublitz 
Köslin 
Reu-Malchow 
Schlawe 
Ruinmelsburg 
Bütoio 
Marienwerder 
Rllden 
Danzig 
Elbing 
usw.

Relhenfolge:
Kastel 
Arolsen 
Hamm D. 
Ahlen 
Heeßen 
Herringen 
Iserlohn usw.

8 Orte:
Neuhütten 
Ihringen 
Heilbronn

folgen am Schluß.

Gebetsvcrsammlungs-Texle für November.
7. Novcmbei:

14. November:

21. November:
28. Novembe: :

Eure Seelen gereinigt in Gehorsani der Wahlheit 
durch den Geist. 1. Petri 1:22.
Der Schmuck eine- sanften und stillen GeiüeZ. 
1. Petri 3:4.
Hie» an erkennt ihr den Geist Gotte-. 1. Johannes 4:2. 
Gott hat unö gesegnet mit allen geistlichen Segnungen. 
Epheser 1:8.

Lieder für November.
Somitag .................................4. e2 11. »8 18. »»c 25. '"
Montag.....................................5. « 12.M* 19. « 26. "L
Dienstag................................ 6. « 13. 2ü 20.^ 28.^
Mittwoch.................................7. 158 14. 76 21. »«° 28. "7
Donnerstag .... 1. ^ 8. ' 15. r" 22. "- 29. "^
Freitag..................... 2.101 9. 29 iß. 80 2 3.“’ 30. 1«

Sonnabend................. 3. « 10. iss 17.901 24. 78
Nach Beendigung de» Liede» Höri die vibelhauS-Familie abwechselnd dem 

vorlesen von »Mein Gelübde dem Herrn" oder »Bruder Russell» Morgenentschluß" 
»u, dann vereinig! sie sich im Geber. Beim Frühstück»lisch wird da» Manna- 
Schriftwort betrachtet.

Leiter de« Zentrol-Europäischen Bureau»: E. E. Binkele, Zürich: Leiter d«» Deutschen Bureau»: Paul Balzereit, Magdeburg. 
Redaktion und Druck: Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11—19.
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SfeWACH T TURM®/
VERKDNEER DER CECENWART CHRISTI

28. Jahrgang Magdeburg — 18. Oktober 1923 — Brooklyn «r- 20

Die Treue wird geprüft.
»Dem» dal Reich der Himmel ist gleichwie ein Mensch, der außer Landes reiste, seine eigenen Knechte ries und ihnen seine Habe übergab." 

Matthäus 25:14.

¿SS^. er Wunsch deS Watch Tower ist, niemandem Sin» 
stoß zu geben, aber einige, welche diesen Artikel 
lesen, werden daran Anstoß nehmen. Andere 
werden ihn lesen und Freude daran haben. So

bald die Heiligen sehen können, daß der Herr ste dazu 
gebraucht, Prophezeiungen zu erfüllen, haben ste allen 
Grund, sich darüber zu freuen. Die Wahrheit führt oft 
zu einer Spaltung zwischen denen, welche Anspruch darauf 
wachen, Christen zu sein, ja sie trennt sogar das Geschöpf 
von dem Geiste deS Herrn. (Hebräer 4:12) Derjenige 
aber, welcher den Herrn wirklich liebt, wird frohlocken, 
sobald er zur Erkenntnis kommt, baß das Wort ihn zur 
Selbstzucht und zur Besserung anhält und ihn befähigt, 
dem rechten Wege zu folgen. (Sprüche 1:23) Er nimmt 
keinen Anstoß daran, daß er des Herrn Vorhaben erkennt 
oder darin unterrichtet wird. „Große Wohlfahrt soder: 
großen Friedens haben die, die dein Gesetz lieben, und 
kein Fallen gibt eS für sie." (Psalm 119 :16S) Das Gesetz 
Gottes ist sein Wille, der In einem an sein Volt gerichteten 
Gebot zum Ausdruck kommt, einer Richtschnur des Handelns. 
Die Art und Weise, wie wir Gottes Gebote aufnehmen und 
sie tun, zeigt den Grad unse»er Liebe für ihn. ES ist ein 
Beweis unserer Liebe zu Gott, wen» wir feine Gebote 
freudigen HerzenS halten. (1. Johannes S: 3) Ein ganz 
besonders der Herauswahl gegebenes Gebot ist das, daß 
die Brüder einander lieben sollen, so wie der Herr sie 
liebte. (Johannes 13:34) Wenn dies Gebot im Sinn 
bewahrt und. getan wird, so kann es für niemand einen 
Anlaß zum Ärgernis geben. — 1. Johannes 2:10.

'Die wirkliche Prüfung, die an jeden Christen her» 
antritt, ist die, ob er dem Herrn treu und völlig ergeben 
ist. Ihm treu und ergeben sein bedeutet, daß wir in 
völliger Herzens Harmonie mit seiner Anordnung sein 
müssen, und hierzu gehört auch, daß wir seinen Leibes» 
gliedern In Treue zugetan sind, den Brüdern, die seinen 
Geist besitzen, und welche er gebraucht.

Seine Anordnung.
* Hier nun drängt sich unS die Frage auf: Worin 

besteht die Anordnung des Herrn, wenn eS eine solche 
gibt, um sein Werk hinauszuführen? Es wuß von allen 
Christen zugegeben werden, daß Gott einen wohlgeordneten 
und regelrechten Plan hat; daß er diesen Plan in allen 
Einzelheiten gemäß seinem höchst herrlichen Willen zur 
Durchführung bringt; daß er keine Änderungen in diesem 
Plan macht, znm Gefallen von Launen oder Gutdünken 
irgendwelcher Kreatur. Sein Plan wird gerade so aus
geführt, wie er eS wünscht. „Ich habe geredet, und werde 
es auch kommen lasten; ich habe entworfen, und werde es 
auch ausführen." (Jefaja 46:11) Die Hinausführung 
feines Planes hängt in keiner Weife von irgendwelchen

Persönlichkeiten ab. Die Schrift zeigt, daß der Herr eine 
bestimmte Organisation hat, daS heißt eine bis ins einzelne 
organisierte Methode der Verrichtung seines ganzen Werkes. 
Wenn einige In seiner Organisation untreu werden und 
absallen sollten, so würde er schnell andere finden, um 
ihre Stelle ausznfüllen. Laßt es unS als eine Grundregel 
aufstellen, die keine Ausnahme zuläßt, daß Gott nicht in 
Widerspruch mit sich selbst sei» kann; daß jeder einzelne 
Teil seines Planes In vollkommener Harmonie mit allen 
anderen Einzelhelteu seines Planes steht, und daß jeder 
Teil deS Planes In vollkommener Harmonie milwirkt. 
Wenn wir somit sicher sind, bas rechte Verständnis bezüglich 
eines gewissen Teiles seines Planes zu haben, so wird die 
Gewißheit bezüglich dieses Punktes unS als Führer dienen, 
irgendwelchem anderen Teil des göttlichen Planes gegen
über, über den wir vielleicht im unklaren sind, fachgemäß 
zu prüfen und zur rechten Entscheidung darüber zu kommen.

4 Zur Veranschaulichung führen wir an: Jeder Teil deS 
göttlichen Planes .steht in völliger Harmonie und genauer 
Übereinstimmung mit dem Läsegetdopker. Wir wissen, daß 
wir daS richtige Verständnis von dem Lösegeld haben, und 
deshalb haben wir den rechten Führer oder Maßstab, mit 
dessen Hilfe wir andere Lehren prüfen können. Derselbe 
Grundsatz, wenn richtig verstanden, ist auf jeden Teil des 
göttlichen Planes anwendbar.

Des Herrn zweites Kommen.
• Die Tatsache des zweiten Kommens unseres Herrn 

ist endgültig durch die Schrift festgelegt. (Johannes 14:2,3; 
Apostelgeschichte 1:11; 2. Timotheus 4:8) Die Schrift 
zeigt, daß seine zweite Gegenwart im Jahre 1874 fällig 
war. (Siehe Schriftstudien Band 3, Seile 78—121) Sie 
ist auch eudgültg durch feine eigene» Worte klargcmacht, 
indem er sagte, daß er sich um die Zeit seiner zweiten 
Gegenwart swenn er kommt) umgürten.und seine Knechte 
sich zu Tisch legen lassen, und daß er hinzutreten und sie 
bedienen würde. (LukaS 12:37) Er stellt auch unverrückbar 
die Tatsache fest, daß er während seiner Gegenwart ein 
Erntewerk leiten würde (Matthäus 13:18—40; 24:31), 
und mit gleichem Nachdruck betont er, daß er um jene 
Zeit jemanden für daS Amt jenes „treuen und kluge» 
Knechtes" ernennen und ihn Über seine ganze Habe 
setzen würde. (Matthäus 24 :4S—47) Diese Punkte sind 
unbestreitbar, und sie müssen deshalb von allen vernünftigen 
und gerecht urteilenden Christen als endgültig entschieden 
angenommen werden.

* Unter Beweis sind die wirklichen, greifbaren Tatsachen 
zu verstehen, die eine Erfüllung prophetischer Äußerungen 
des Herr» oder einiger seiner inspirierten Zeugen sind. 
Dieser Beweis zeigt, daß der Herr seit 1874 gegenwärtig 
Ist, und daß er ein Erntewerk geleilet hat und noch leitet;



Der Wacht-Turm und Verkünder Ler Gegenwart Christi 28. Zahrg., Nr. 20sos
und ferner. Laß dieses Erntewerk aus jedem Glaubens- 
dogma, aus jeder Ramenkirche, aus den vier Enden der 
Erde saus allen Weltteilen), wie auch auS allen Kirchen- 
fystemen solche eingesammelt hat und zusammenbringt, die 
wirHich den Herrn lieben. Es muß somit zugegeben 
werden. Laß dieses Werk des Herrn in wohlgeordneter 
Welse getan wird. Der Herr könnte eS aus keine andere 
Weise tun als in einer wohlgeordneten Weise. Denn eS 
zugegeben wird, Laß er sein Werk in einer wohlgeordneten 
Weise begann, so liegt auf den Schultern Lerer, Lie LaS 
Werk deS Herrn bekritteln und ableugnen, die BeweiSlast 
zu zeigen, Laß er später sein Verfahren ändern und LieS 
Werk in.einer ungeordneten Weise tun würde. Die An
nahme ist aber durchaus gerechtfertigt, baß er eS in 
wohlgeordneter Weife fortsetzen würde, und zwar bis zu 
seiner Vollendung.

î In Verbindung mit der Gegenwart deS Herrn und 
Lem Erntewerk ist daS Amt jenes „treuen und klugen 
Knechtes" ein wichtiges Amt, und ist von dem Herrn selbst 
Lazu gemacht worden. Derjenige, welcher dieses Amt aus- 
füllt, ist über die ganze Habe deS Herrn gesetzt 
während Ler Zeit, wo er dieses Amt innehat. DaS Amt 
dieses »treuen und klugen Knechtes" ist deshalb ein Teil 
der ordnungsgemäßen Art, mit welcher der Herr 
sein Werk während seiner zweiten Gegenwart ausführt. 
Das Amt ist von weit größerer Wichtigkeit alS die Per
sönlichkeit, welche daS Amt innehat; denn wenn der 
Diener, der in das Amt eingesetzt ist, es daran fehlen lassen 
sollte, eS in der rechten Weise auszufüllen, so würde das 
Amt noch weiter bestehen, und der Herr könnte leicht 
irgendeinen anderen ernennen und diesem das Amt über
tragen.

• Wir glauben, baß alle, die sich jetzt in der gegen
wärtigen Wahrheit freuen, zugeben werden, daß Bruder 
Russell Las Amt des besonderen Knechtes des Herrn ge
treulich aussüllte; und ferner, daß er über die ganze Habe 
Les Herrn gesetzt wurde. Indem Bruder Russell selbst diese 
Frage mit Bezug auf „jenen Knecht" im Watch Tower 
(15. April 1904) behandelte, sagte er:

* „Wer ist nun der kluge und treue Knecht, den sein Herr über 
fein Gesinde fetzen wird, um ihnen die Speise zu geben zur. rechten 
Zeit? Die sliüichweigendc Folgerung scheint Lie zu sein, Laß, wenn 
die rechte Zeit für daS Verständnis dieses Gleichnisses kommen sollte, 
cS llar uns faßlich kundgetan werden würde, daß Ler Herr um Lie 
Zeit der Erfüllung LeS Gleichnisses einen Knecht aus dem Gesinde 
ernennen würde, um diese Dinge zur Kenntnis aller Knechte zu 
bringen, und daß auf einem solchen Knecht gewisse Verantwortlich
keiten brircssS der Besorgung seiner Pflichten ruhen würden. 'Wenn 
er sein Amt treu auS fülle, so würde ein großer Segen sein Lohn 
sein; wenn er aber untreu gegen seine Pflichten sein sollte, so wären 
schwere Strafen die Folge. Dies würde auch stillschweigend in sich 
schließen, daß der Knecht, wenn er sich als treu erweist, in seinem 
Dienst weiter tätig sein, wenn aber untren, daß er dann entlassen 
und ein anderer seme Stellung und die damit verknüpften Pflichten 
und Verantwortlichkeiten übernehmen würde.

» „ . . . ES würde indessen keine Verletzung deS Grundsatzes 
fein, anzunehmen, daß der Herr um die angedeutete Zeit irgendein 
Glied seiner Kirche in einer besonderen Mistión alS Kanal oder 
Werkzeug dazu benutzen würde, die geeigneten Botschaften hervorzu- 
fenden, für jene Zeit dienliche und pastende geistige Speise, weil der 
Herr in der Vergangenheit zu verschiedenen Zeiten besonder- auser
lesene Prrsänlichkciten in einer solchen Weise gebraucht hat.- — watä» 
lower-Neudruck, Seite 3355, 3356.

" Wenn Bruder Russell jenes Amt ausfüllte, dann muß 
eS zugegeben werben, daß er dies unter der Ober
aufsicht des Herrn tat. „Don Jehova werben befestigt 
jan geordnet) des Mannes Schritte" Englischer Text: eines 
guten Mannes Schritte; Psalm 37 î 23] Unter Ler 
Oberaufsicht des Herrn handelnd, organisierte

Bruder Russell die Wachtturm Bibel- und Traktat- 
Gesellschaft. Indem er seine Gründe klarlegte, warum 
die Gesellschaft organisiert wurde, sagte er:

» „ŒJ scheint ziemlich gewiß zu sein, daß manche der Heiligen 
wenigsten- noch während eine- großen Teiles der „Zeit der Drangsal- 
im Fleische sem werden; und wenn dies der Fall sein sollte, so 
werden um jene Zeit, vielleicht ebensosehr wie jetzt, Drucksachen, 
Traktate usw. nötig sein, und mögllcherweise werden diese dann 
mehr Beachtung finden; denn wenn Jehovas „Gerichte die Erde 
treffen, so lernen Gerechtigkeit die Bewohner deS Erdkreises". (Jesaja 
26:9) Wenn diejenigen, welche um die jetzige Zeit die 
Hauptleiter deS Werke- sind (womit Bruder Russell zweifellos auf 
sich selbst Bezug nahm), nicht al- die letzten „verwandelt- werden 
sollten, so könnte vielleicht irgendeine Unterbrechung LeS Werke- ein- 
treten; doch mag dies dadurch vermieden werden, daß die Gesellschaft 
durch einen vom Staate au-gestellten Freibrief eine gesetzliche Stellung 
erwirbt.- — Waith lower, Oktober 1884; im Watch lower-Neudruck, 
Seite 671.

“ Mit bescheidenen, aber doch klaren Worten gab 
Bruder Russell hier zu verstehen, daß nach seiner Meinung 
die in wohlgeordneter Weise organisierte Wachtturmge- 
fell sch a ft daS von ihm begonnene Werk fortsetzen und 
bas zu Ende führen würde, waS ihm persönlich übertrage» 
war. Oftmals, wenn Bruder Russell von anderen befragt 
wurde: Wer ist denn jener treue und kluge Knecht? — 
gab er wohl zur Antwort: „Einige sagen, daß ich eS sei, 
während andere sagen, die Gesellschaft ist es." Beides 
entsprach der Wahrheit, denn Bruder Russell war tatsäch
lich, im wahren Sinne des Wortes, die Gesellschaft, 
insofern als er ohne Rücksicht auf irgendeine andere Per
sönlichkeit auf Erden daS Wirken der Gesellschaft leitete. 
Er fragte manchmal andere zur Gesellschaft gehörende 
Brüder um Rat und hörte an, waS sie zu sagen hatten, 
und handelte dann nach seinem eigenen besten Ermessen, 
indem er glaubte, daß es des Herrn Wille sei, daß er so 
handeln solle.

" Seit Bruder Russells „Verwandlung" haben einige, 
welche glauben, daß er das Amt „jenes Knechtes" auS- 
füllte, behauptet, baß der Herr die Gesellschaft verworfen 
habe. Ist ein solcher Schluß vernünftig gedacht oder 
schrifigemäß? Bruder Russells eigener Gedanke war der, daß 
die Gesellschaft, wie zuvor angedeutet, fortfahren würde, 
bas Wert des Herrn zu tun. Überdies, wenn es üem 
Herrn gefallen hatte, daß diese Organisation ursprüng
lich für seiueZwecke insLeben gerufen wurde, 
warum sollte er sie bann verwerfen? Warum sollte er nicht 
fortfahren, die darin tätigen Knechte gemäß seinem eigenen 
Willen zu leiten oder andere Knechte eknzusetzm? Dies 
ist doch eine vernünftige Schlußfolgerung.

16 Beiveisen nicht die Tatsachen über jeden Zweifel 
hinaus, daß der Herr während der letzten sechs Jahre 

.und seit dem Tode von Brnder Russell ein Erntewerk 
getan hat? Sind nicht während jener Zeit viele, sogar 
aus der Welt, zum Herrn eingesammelt worden, und haben 
diese nicht jedes Anzeichen, daß sie von dem Herrn an
genommen wurden, an Len Tag gelegt? Wenn somit der 
Herr ein Werk getan hat und es noch tut, ist es bann 
nicht vernünftig, zu bem Schluß zu kommen, Laß er eS 
in einer wohlgeordneten Weise mt? Wenn die Gesellschaft 
nicht dazu gebraucht wird, bas Amt zur weiteren Hinaus
führung Les Werkes auszufüllen, wer ist es bann? Kann 
einer der Murrenden oder Unzufriedenen auf eine andere 
Anordnung des Herrn Hinweisen, mit welcher er sein Werk 
hinausführt? Wenn irgendwelche unter ihnen von irgend
einer anderen Anordnung wissen, so mögen sie hervortreten 
und sie bei Ramen nennen. Wenn Ler Herr irgendeine 
andere Vorkehrung getroffen hat, dann wird es alle Heiligen
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danach Verlangen, in Einklang damit zu sein und in den Wegen 
deS Herrn zu dienen, und nicht, wie Menschen eS haben möchten.

Woraus besteht die Gesellschaft?
"DaS Wort Gesellschaft, wie eS hier gebraucht 

wird, ist ein Gattungsbegriff, der sich aus die große 
Gemeinschaft geweihter, gesalbter Christen überall in der 
ganzen Welt bezieht, die in dem Werk tätig stnd, den 
König und die Interessen des Königs hier auf Erden zu 
vertreten. Die Gesellschaft ist eine organisierte Körperschaft, 
die dem Zweck bient, baS Werk deS Herrn in einer wohl
geordneten Weise zu verrichten. Diese Organisation hat 
ihre Beamten, die in regelrechter und ordnungsgemäßer 
Weise gewählt find. Die Beamten Ler Gesellschaft find 
nicht die Gesellschaft selbst, sondern find Diener der Gesell
schaft. Selbst wenn feder einzelne, der fetzt zur Gesellschaft 
gehört, sich alS untreu erweisen sollte, so könnte der Herr 
andere in ihre Stellen einsetzen, und Lie Gesellschaft würde 
ungestört weiter bestehen und Les Herrn Werk fortsetzen. 
Laßt UNS klug genug sein, einen Unterschied zwischen dem 
Amt und einer einzelnen Persönlichkeit zu machen und zu 
bewahren. Alle der Gesellschaft angehörenden einzelnen 
Persönlichkeiten mögen in ihrer Unvollkommenheit Fehler 
oder Versehen machen, aber Lies würbe nicht bedeuten, daß 
der Herr seine Organisation verwerfen und fich anschicken 
würde, sein Werk in einer ungeordneten Weife zu tun.

" Wenn wir somit sehen, daß der Herr selbst sein 
Werk durch eine zu diesem Zweck organisierte Körperschaft 
seiner Nachfolger leitet und eS in einer wohlgeordneten 
Weise tut, dann sollten alle Heiligen den Wunich haben, 
in Harmonie miteinander verbunden zu sein und in 
Eintracht deS Herzens miteinander zu wirken, dem Frieben 
nachjagend und der Heiligkeit, ihre Herzen und Sinne 
untereinander vereinigt in Liebe, und auf keine andere 
Weise könnten sie vorwärtskommen. (Hebräer 12:14; 
Kolosser 2 : .1—S) Ein jeder also, der den Herrn vertritt, 
sollte in der rechten Weise für die Sache deS Königs und 
feines Königreiches eintreten. Ein jeder, der den Geist deS 
Herrn besitzt, wirb mit Freuden alles Richten seines BruderS 
dem Herrn anheimftellen und der von der Schrift gege
benen Mahnung folgen, die Mängel feines BruberS mit 
dem Mantel der Liebe zn bedecken. Ein solcher wird eS 
fich stets vor Augen halten, baß jeder Knecht vor dem 
Herrn Rechenschaft ablegen muß, und nicht vor irgendeinem 
anderen Glied deS Leibes.

Der Verwalter.
18 In dem Gleichnis von dem Weinberge erwähnt der 

Herr einen Verwalter, den er beauftragte, den Arbeitern 
ihren Lohn zu geben. (Matthäus 20:1—16) DaS Wort 
Verwalter ist eine andere Redewendung, die von einem 
Amte spricht, und würde sehr wohl dem Worte Knecht 
entsprechen, wie eS an einer anderen Stelle gebraucht'wird; 
und ba nun der Herr eine organifierte Körperschaft, auch 
inkorporierte Gesellschaft genannt, gebraucht, um sein Werk 
hinauszuführen, so ist eS auch vernunftgemäß, daraus den 
Schluß zu ziehen, daß diese Gesellschaft baS Amt deS 
Verwalters auSfüllt, und daß eS nicht von einer Einzel
person aus gefüllt wird. Eine inkorporierte Gesellschaft ist 
eine Gesellschaft, welche die Befähigung und Befugnis hat, 
als eine Einzelperson zu handel», und man kann darum 
auch wohl von einer solchen Gesellschaft sprechen, als wenn 
fie eine einzelne Persönlichkeit wäre.

" Manche unter den gedungenen Arbeitern psiche Gleich
nis von dem Weinberge) murrten gegen dm Verwalter.

So auch murren manche gegen die Gesellschaft und ihre 
Methode, daS Werk zu verrichten. Irgendwelches Murren 
gegen deS Herrn Art und Weife, eine Sache zu tun, 
ist ein Murren gegen den Herrn selbst. Manche nun 
werden hiergegen protestieren und sagen, daß die Gesell
schaft auf Unfehlbarkeit Anspruch macht. Hierauf antworten 
wir: Ein solcher Anspruch wäre die reinste Torheit. Keine 
Person mit gesunden Sinnen würde einen solchen Anspruch 
machen. Der Herr hat immer unvollkommene Menschen 
dazu gebraucht, fein Vorhaben auszuführen. Wenn wir 
die Gesellschaft als den Kanal deS Dienstes anerkennen, so 
bedeutet dies nur die Anerkennung der Tatsache, daß der 
Herr sein Werk durch eine systematisch organifierte An
strengung der Glieder seines LeibeS hinausführt, und zwar 
unter seiner oberen Leitung und Aufsicht; und alles Lob 
und die höchste Ehre gebührt dem Herrn allein und sollte 
ihm dargebracht werben, aber nicht den Knechten. Mit 
diesen Worten als Einleitung schreiten wir jetzt zur Be- 
trachtung deS
* Gleichnisses von den Talenten.

"In einer früheren Ausgabe deS Watch Tower 
(vom 1. Februar 1923, im Wachtturm vom 1. Mai 
1923) findet fich eine Besprechung deS Gleichnisses von 
den Pfunden, unter dem Titel: Gebrauchst du sein 
Pfund? DieS letztere Gleichnis und das Gleichnis von den 
Talenten find eng miteinander verwandt. JesuS verkün
dete das Gleichnis von den Talenten zwei Tage vor seiner 
Kreuzigung, und gerade vor seinem Eintreten in Jerusalem. 
Es ist vernünftig anzunehmen, baß nach dem Ratschluß 
deS Herrn die rechte Zeit für ein besseres und tieferes 
Verständnis dieses Gleichnisses kurz vorher kommen würde, 
bevor die Kirche in baS himmlischeJerufalem eingeht. (Hebräer 
12:22) Man wird bemerken, daß das Amt des „treuen 
und klugen Knechtes" und bas Gleichnis von den Talenten 
auf daS engste miteinander verwandt sind. Beide wurden 
von dem Herrn ungefähr um dieselbe Zeit erwähnt. Ob
wohl das Gleichnis von den Talenten in gewissem Maße 
auf baS ganze Evangelium-Zeilalter passen mag, so scheint 
eS doch besonders auf das Ende dieses Zeitalters hinzu
deuten.

21 Die Jünger hatten ihrem Meister soeben eine Frage 
vorgelegt, was denn der Beweis für feine zweite Gegenwart 
und das Ende der Welt sein würbe. Nachdem Jesus den 
Jüngern diese Frage beantwortet und zu ihnen über daS 
Amt des „treuen und klugen Knechtes" gesprochen hatte, 
fuhr er dann sogleich mit dem Gleichnis von den „klugen 
und törichten Jungfrauen" fort, indem er mit den Worten 
begann: „Alsdann wird baS Reich der Himmel gleich 
geworden sein zehn Jungfrauen"; und als ob dieses Gleich
nis ein Teil Les Gleichnisses von den Talenten sei, leitet 
er bieS Gleichnis von Len Talenten mit Len Worten ein: 
„Denn baS Reich der Himmel ist gleichwie ein Mensch, 
der außer Landes reiste, seine eigenen Knechte rief und 
ihnen seine Habe übergab: und einem gab er fünf Talente, 
einem anderen zwei, einem anderen eins, einem jeden nach 
feiner eigenen Fähigkeit; und alsbald reiste er außer Lan
des". — Matthäus 25 :14, 18.

22 Der Mensch, Ler hier die Reise unternahm, ist der 
Herr JesuS, der in den Himmel selbst einging, um aus 
der Hand Jehovas ein Königreich zu empfangen und daun 
zurückzukehren und es aufzurichten.

"In dem Gleichnis von den Pfunden übertrug der 
Herr alle seine Königreichsangelegenheilen oder Interessen 
allen seinen Knechten, während er in dem Gleichnis von
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den Talenten seine Angelegenheiten oder Interessen seinen 
einzelnen oder besonderen Knechten anvertraule, indem er 
einem seden gemäß seiner eigenen Fähigkeit gab.

Worterlläruagen.
"Wie vorhin erklärt, sind mit den zehn Pfunden 

sGeldmÜnzrns alle Angelegenheiten oder Interessen deS 
Königreiche- deS Herrn auf Erden gemeint, die den Händen 
aller seiner Knechte anvertraut sind.

" Der Begriff Talente ist gleicherweise ein mit Bezug 
aus Geld gebrauchter Ausdruck, also ein Matzstab von 
Werten oder elneS wertvollen Gegenstandes. Sowohl die 
Pfunde alS auch die Talente gehörten dem Herrn; sie 
stellten also, in der Sprache des Sinnbildes, seine In
teressen an dem Königreich dar. Das Talent war wert
voller als das Pfund. Die Worte ascine Habe" stellen 
gleicherweise, wie wir die Sache verstehen, die Interessen 
seines Königreiches dar. A He Pfunde, alle Talente und 
alle feine Habe waren von gleichem Wert, weil alle die 
gesamten Königreichsinteressen deS Herrn auf Erden dar
pellten.

* WaS ist nun mit dem von unserem Herrn'gebrauchten 
Ausdruck: „Einem jeden nach seiner eigenen Fähigkeit" 
gemeint? — Matthäus 25 : IS.

" Fähigkeit bedeutet Macht oder Kraft, Tüchtigkeit, 
Vermögen, Leistungkkraft; die Eigenschaft, geschickt, tauglich 
oder fähig zu sein. Es geht nicht an, diese Sache vom 
rein menschlichen Standpunkt ans zu betrachten, weil mit 
dem Begriff „menschliche Fähigkeit" allerlei gemeint sein 
kann, zum Beispiel grosse Körper- oder Verstandeskraft, 
sogenannte höhere Bildung, viel Wissen, viel Geld, grosser 
Einfluß in der Welt usw., womit oftmals viel Eigendünkel 
und grosse Wichligtuerel verbunden ist. Solches ist sicherlich 
in den Augen des Herrn von keinem Wert. Gerade solche 
Ideen hat Satan der Geistlichkeit eingeflößt und sie glauben 
gemacht, baß sie ungefähr die einzige ist, die jemals er
warten könne, in dem Königreich des Herrn zu glänzen; 
und sie stützte ihre hohen Erwartungen auf ihre theologische 
Gelehrsamkeit und ihre Fähigkeit, das Volk am Gängel
bande zu führen.

M Laßt uns jetzt die Sache vom göttlichen Standpunkt 
auS betrachten. Gewisslich besaß Jesus die grösste Fähig
keit, die jemals irgend jemand auf Erden besessen hat. 
Seine Fähigkeit bestand nicht in leiblicher Kraft, noch auS 
einer sogenannten höheren Bildung, wie sie auf Universitäten 
usw. erlangt wird, denn er gebrauchte seine körperliche 
Kraft nicht besonders, noch auch hatte er jemals eine 
theologische Schule besucht/ Jehova vertrante ihm alle 
seine Interessen an. Was war denn die Fähigkeit, die 
Jesus besass? Wir antworten: Seine absolute, voll
ständige Hingabe an den Willen des Vaters, 
seine völlige Treue und Ergebenheit gegen 
Gott. Dies' kommt zum Ausdruck in feinen Worten: 
„Siehe, ich komme; in der Rolle deS Buches steht von mir 
geschrieben. Dein Wohlgefallen zu tun, mein Gott, ist 
meine Lust; und dein Gesetz ist im Innern meines Herzens". 
(Psalm SO: 7, 8; Hebräer 10:7) Seine Befähigung, seine 
Leistungskraft, seine Tüchtigkeit, fein Vermögen war voll
kommen; darum auch erfüllte ihn Jehova mit seinem Geiste 
kn vollkommenem Maße, und Jesus bewies seine Treue 
und Hingabe an Jehova bis zum äussersten.

" Das Wort, daS hier (Matthäus 25:15) mit Fähigkeit 
übersetzt ist, kommt auS derselben griechischen Worlwurzrl, 
welche unser Herr benutzte, alS er auf daS Verlangen seiner 
Jünger, mit gewissen Stellungen in seinem Königreich

bekleidet zu werden, zur Antwort gab; „Seid ihr fähig 
(könnt ihrs, den Kelch zu trinken, den ich trinken werde, 
und euch taufen zu lassen mit der Taufe, da ich mit 
getauft werde? (letzteres nicht in Elberfelder Bibel ent
haltens Sie sagen zu ihm: „Wir sind fähig." — „Wir 
können es" — (Matthäus 20:22) Bei einer Besprechung 
dieses Textes schrieb Bruder Russell:

* „Dass diese zwei edelgesinnten Apostel (Johannes und JakobuS) 
sich bei diesem Verlangen nicht von selbstsüchkigen Beweggründen leiten 
liessen, zeigt sich in ihrer prompten Antwort auf die eindringliche 
Frage Jesu, wofür auch später ihre Treue selbst biS in den Tod ein 
beredtes Zeugnis ablegt. Sie sagten: „Wir sind fähig" s.wir 
können eS'j — daS heisst, vir find willens, gern bereit da,u. 
Mit Kottes Hilfe wollen wir alles und jedes opfern, um in deinen 
Fußstapfen zu folgen; wir wollen nichts zu teuer für uns rechnen; 
wir wollen jede Bürde und die leicht umstrickende Sünde oblegen; wir 
vollen mit Airsharren laufen den vor unS liegenden Wettlauf, hin- 
schauend auf Jesum, den Anfänger und Vollender unsers Klauben-. 
Dies können wir wohl, ausführlicher auSgedrückt, als die wahre 
Gesinnung ihrer Herzen annehmen.

11 „Unsere- Herrn Liebe und Mitgefühl wandte sich ihnen von 
neuem zu, als er ihnen auf ihre Erklärung antwortete, indem, er 
ihnen die Versicherung gab, daß sie bei einer solchen Willsährigleit 
von Herz und Sinn gewisslich die notwendigen Erfahrungen haben 
sollten, um sie für einen Blatz in dem Königreich geichickl zu machen. 
WaS für ein erquickender Trost liegt hierin selbst für die schwächsten 
der Nachfolger deS Herrn, wenn sie es nur ernst und aufrichtig meinen." 
Watch Toner vom 1. Mül 1904.

n Wir sind darum der Meinung, bass die richtige 
Deutung deS Ausdruckes „eigene Fähigkeit" in dem 
Bibelwort „einem jeden nach feiner eigenen Fähigkeit" 
(Matthäus 25:15] diese ist: Vollständige Weihung 
für den Herrn und eine freudige Ergebung in 
seinem heiligen Willen; dem Herrn treu-ergeben, 
selbst biS in den Tod. Eine solche Fähigkeit oder 
innere Kraft nimmt zu und wächst, je mehr jemand mit 
dem Geist beS Herrn erfüllt ist. Indem der Apostel Paulus 
von dem Auskaufen der Zeit durch treuen Dienst für den 
Herrn spricht, sagt er: „Werdet erfüllt mit dem Geiste" 
(Epheser 5:16—18), denn hierdurch erhöhen wir unsere 
Fähigkeit, unsere Innere Kraft und unser Vermögen. In 
dem Matze, wie jemand den Geist deS Herrn hat, in 
demselben Masse besitzt er Kraft oder Fähigkeit zum Guten. 
— Römer 1:16; 1. Thessalonlscher 1:5.

83 Der Geist des Herrn ist nicht Heiligkeit zum Schein, 
nicht ein Gebühren, als ob man sagen möchte, „ich bin 
heiliger als du", denn dahinter verbirgt sich tatsächlich 
nichts wie Heuchelei. Den Geist Christi haben bedeutet, 
von Grund der Seele aus treu gegen Gott und gegen den 
Herrn Jesus zu sein, dem Herrn und seiner Sache von 
Grund auS ergeben, und des Herrn Dienst gemäss dem 
Wege des Herrn zu tun. Es bedeutet, daS eigene Ich 
völlig anszuschatten und nur die Interessen des Herrn im 
Auge zu haben. Die Pharisäer konnten nicht von dem 
Herrn gebraucht werden, weil sie nicht solche Fähigkeit 
hatten. Sie wollten alles In ihrer eigenen selbstsüchtigen 
Weise tun.

14 Der Herr schult Menschen für zukünftige Stellungen 
von Autorität und Macht. Niemand ist fähig, Autorität 
auszuüben, als bis er gelernt hat, der Autorität zu 
gehorchen. Demut oder Niedrigkeit der Gesinnung be
deutet Unterwürfigkeit, Hingebung; Unterwürfigkeit oder 
Hingebung bedeutet gehorchen; gehorchen bedeutet den Dienst 
des Herrn in der von ihm verordneten- Weife zu 
tun. „Gehorchen ist besser als Schlachtopfer", (l. Samuel 
15 : 22) Es Ist von höchster Wichtigkeit, im wahren Sinne 
beS Wortes eine Lebensfrage für die Geweihten, es zu 
lernen, sich mit Freuden «dem Willen deS Herrn zu unter
werfen und zu gehorchen. Unser Gleichnis lehrt gerade
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diese Lektion. Gehorsam und hingebungsvolle Treue ver
dient und empfängt den Lohn.

“ Bruder Russell war kein Mann von großer natür
licher Fähigkeit, wie die Welt dies Wort versteht. Er war 
kein Mann tiefer Gelehrsamkeit, da er niemals eine so
genannte höhere Lehranstalt oder Univerfität besucht hat. 
Er war deshalb, vom weltlichen Standpunkt aus, kein 
gelehrter Mann. DieS find einige der Einwendungen und 
Vorwürfe, welche die Geistlichkeit gegen Ihn inS Feld 
geführt hat und dies jetzt noch tut. Er war aber ein 
Mann von wirklicher Fähigkeit vor dem Angesicht 
des Herrn. Warum? Wegen seiner vollständigen Weihung 
nnd seiner absoluten, treuen Hingabe für den Herrn und 
für den himmlischen Vater. Er zögerte oftmals lange, fich 
darüber schlüssig zu werben, waS der Wille Gottes In 
einer Sache sei; sobald er aber dessen gewiß war, daß er 
den Willen drS Herrn erkannte, so ließ er fich durch nichts 
davon abhalten, diesen Willen auszuführen. Ex war dem 
Herrn immer und bis inS innerste treu-ergeben. Ohne 
Zweifel war er es, dem der Herr, um in der Sprache deS 
Gleichnisses zu reden, fünf Talente anvertraute.

" Man wird bemerken, daß der Herr diesem „treuen 
und klugen Knecht" nicht seine ganze Habe anvertraute 
ober übergab, sondern ihn „über seine ganze Habe 
setzte", oder, wie eS In der Sprache der englischen Bibel
übersetzung heißt, ihn „zum Herrscher Über seine ganze 
Habe machte-. Ein Herrscher ist jemand, dem eine Autorität 
als Oberanffeher, zur Leitung, zur oberen Aufsicht gegeben 
ist. In gleichem Sinne machte Jehova Daniel zum „Herr- 
scher über die ganze Landschaft Babel und zum Oberauf
seher über alle Weisen von Babel". (Daniel 2:48) Weil 
mit „seiner Habe" Königreichsintercssen gemeint find, so 
verstehen wir die Sache so, daß der Herr seinen „treuen 
und klugen Knecht" in die Stelle eines allgemeinen Ober- 
aufseherS einsetzte, eines HauptleiterS feines Werkes, die 
irdischen Interessen des Königreiches während der Erntezeit 
betreffend. Die Pflichten „dieses Knechtes" würben somit 
die sein, dafür zu sorgen, daß die Wahrheit öffentlich 
bekannt gemacht werde, die Heiligen deS Herrn zusammen- 
zubringcn und ihnen die rechte geistige Speise zur rechten 
Zeit darzureichen, und alles dies gemäß der Wege deS 
Herrn während der Zeit der Ernte zu tun. Wie wunderbar 
paßt doch die Wirklichkeit auf diese Annahme oder Schluß
folgerung! Tatsächlich führte Bruder Russell gerade diese 
Amtspflichten aus. Dies findet auch eine vollständige 
Bestätigung durch die Pflichten desselben Amtes, wie sie 
von dem Propheten Hesekiel gezeigt werden. — Hesekiel S:4.

« Der Herr übertrug einem jeden seiner Knechte ge
wisse Interessen seines Königreiches, die ihrer Obhut an- 
vertraut wurden, und seinem „treuen und klugen Knecht" 
gab er die Oberaufsicht oder Herrschaft über alle Interessen 
seines Königreiches. Ein jeder Knecht aber muß vor dem 
Herrn selbst Rechnung ablegen. Kein Mitknecht wird von 
seiner persönlichen Verantwortlichkeit entbunden, weil der 
„treue und kluge Knecht" die Oberaufsicht führt.

« Jeder Mitknecht hat seine Fähigkeit oder Tauglich- 
keit gezeigt und hat dieselbe In dem Maße erhöht, wie 
er fich freudig dem Willen deS Herrn unterworfen hat, 
indem er in dem Ecntefelde deS Herrn in Harmonie 
mit dem Wege deS Herrn arbeitete, und zwar war 
eS Bruder Russell, den der Herr dazu gebrauchte, diesen 
Weg klar zu machen, weil Bruder Russell das Amt dieses 
„treuen und klugen Knechtes" innehatte. Er tat das Werk 
des Herrn gemäß dem Wege deS Herrn. Wenn somit 
Bruder Russell das Werk in dem Wege deS Herrn tat,
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so Ist Irgendein anderer Weg, eS zu tun, dem Wege des 
Herrn zuwider und könnte deshalb nicht ein treues Handeln 
in den Interessen des Königreiches deS Herrn fein.

" Talente (Königreichsinteressen) im Verein mit Fähig
keit (liebevolle und freudige Ergebung in den Willen des 
Vaters) haben Gelegenheiten deS Dienstes zur Folge, und 
derjenige, der diese Gelegenheiten des Dienstes treu erfüllt, 
beweist damit seine Treue zum Herrn. Von demjenigen, 
der Talente hat und Dienste tut, wo immer fich ihm eine 
Gelegenheit bietet, sagt die Schrift, daß er mit seinen 
Talenten handelt, (Matthäus 25:46) In dem Maße, 
wie jemand bei der Ausführung dieses Dienstes treu, freudig 
nnd voller Liebe seinen Gehorsam und seine Hingabe für 
den Herrn zeigt, in demselben Maße wächst daS ihm 
anvertraute Königreichsinteresse (Talente) und gibt Ihm 
dadurch mehr Gelegenheiten an die Hand.

" Ein Beispiel: Jemand, der dem Herrn völlig er
geben ist, tritt in Len Kolporteurdienst ein. Der Herr 
betraut ihn dadurch mit gewissen Interessen seines König
reiches. Der Kolportelrr vollführt diesen Dienst mit Freuden, 
Und Indem er dies tut, wächst seine Tauglichkeit, seine 
Fähigkeit, und der Herr gestattet eS, daß die ihm an
vertrauten Interessen reichlich vorhanden find oder zu
nehmen dadurch, daß er Ihm größere Gelegenheiten zum 
Dienste gibt, indem er ihm gestattet, in öffentlichen Ver
sammlungen Ansprachen zu halten, OrtSverfammlungen 
ins Leben zu rufen, biblischen Unterricht zu geben und mehr 
Leute zu einer Kenntnis der Wahrheit zu bringen. Indem 
der Kolporteur seinen Dienst unter solchen Umständen ver
richtet, tut er das, waS in diesem Gleichnis mit den 
Talenten handeln genannt wirb.— Matthäus 25:16.

Die Zeit der Abrechnung.
" „Nach langer Zeit aber kommt der Herr jener Knechte 

und hält Rechnung mit ihnen." (Matthäus 25:19) Dies 
zeigt, daß die Abrechnung nach dem zweiten Erscheinen 
des Herrn und während der Zeit seiner Ernte stattfindet. 
Andere Schriftstellen deuten mit klaren Worten an, daß 
diese spezielle Abrechnung in größerem Maße stattfindet, 
nachdem der Herr zu seinem Tempel kommt. Daher sollten 
wir erwarten, daß der Herr nach dieser Zeit seinem Volk 
In dem Tempelzustande gestatten würbe, ein tieferes Ver
ständnis der Bedeutung dieses Gleichnisses zu haben. Die 
Worte des Meisters zeigen an, daß er einige Zeit bevor 
die Abrechnung stattfinbet, gegenwärtig sein würde.

42 Derjenige, welchem fünf Talente anvertraut wurden, 
tritt herzu und meldet, baß er andere fünf Talente hinzu
gewonnen hat. Dieses umschreibend, berichtet er: „Herr, 
du hast mir gewisse Interessen deine- Königreiches an- 
vertraut. .Du hast mir ein Matz deines Geistes gegeben. 
Ich habe mich freudigen Herzens deinem heiligen Willen 
unterworfen, nnd Lu hast meinen Geist und meine liebe
volle Hingabe zu dir wachsen lassen, und durch deine lieb
reiche Güte habe ich Gebrauch gemacht von diesen Gelegen
heiten, die an mich herangetreten find; infolge davon, baß 
mir deine Königreichsinteressen anvertraut wurden, und 
weil ich dir in Liebe zugetan bin, hatte ich dadurch Ge
legenheit, meine Treue und Hingabe an dich zu beweisen. 
Ich habe deshalb meine Fähigkeit vermehrt und erhöht, 
Ich habe mehr von deinem Geist erhalten, und deine König
reichsinteressen, die du mir anvertraut hast, find für mich 
hundertfältig gewachsen."

43 Der Herr lobt ihn, nicht deswegen, waS er ge
wonnen hat (weil er dem Herrn keinen Nutzen einbringt— 
LukaS 17:10), sondern weil er durch freudigen Gehorsam
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seine Treue und Ergebenheit bewiesen hat. „Über weniges 
warft du treu, über vieles werde sin der Zukunft) ich dich 
setzen (dich zum Herrscher über viele Dinge machen); gehe 
(jetzt) ein in die Freude deines Herrn." (Matthäus 25:21) 
Man wird hier bemerken, daß der Lohn der Herrschaft 
über viele Dinge ein in der Zukunft liegender Lohn 
ist, rin Lohn, der den Heiligen jenseits deS Vorhanges 
beschert sein wird, während eine Freude jetzt gewährt 
ist. Welche Freude? Die überaus große Freude über die 
Tatsache, daß wir jetzt wissen, daß der Herr sein König
reich aufrichtet, und daß er, der Knecht, einen Teil daran 
hat, dleS der Menschheit bekannt zu machen alS das einzigste 
Heilmittel für die Leiden der Welt; ferner die Überaus 
große Freude darüber, baß wir wissen, daß der Tag der 
Errettung nahe gekommen ist, baß die Kirche bald In die 
Fülle der Freude eingehen und die Welt von ihrer drücken
den Last erlöst sein wird. Diejenigen, welche nicht in 
Harmonie mit dem Wege des Herrn find, haben eine solche 
Freude nicht.

" Ein ähnlicher Bericht wird (diesem Gleichnis gemäß) 
von dem gegeben, welchem zwei Talente anvertraut waren, 
und der Herr lobte ihn gleicherweise für seine Treue und 
Ergebenheit, indem er sqgtc; „Über vieles werbe ich dich 
setzen fin der Zukunft); gehe (jetzt) ein in die Freude deines 
Herrn". — BerS 23.

" Dann kommt derjenige, der daS eine Talent emp
fangen hatte, um seinen Bericht zu erstatten. Es ist ganz 
offenbar, daß keine Freude in seinem Herzen war, auch 
lud ihn der Herr nicht ein, in irgendwelche Freude ein
zugehen. Er berichtet, er habe gewußt, der Herr sei ein 
strenger und harter Mann, und so habe er fich vor ihm 
gefürchtet und sei hin gegangen und habe sein Talent in 
der Erbe verborgen, und jetzt wolle er es zurückerstatten. 
Der Herr gab ihm zur Antwort: „Du böser und fauler 
Knecht." Mit dem Worte böse find hier diejenigen ge
meint, die einst erleuchtet gewesen find und fich dann 
abwandten, indem sie sich die Vorrechte und Freuden, 
dem Herrn zu dienen, nicht zunutze machten; mit dem 
Worte faul Ist hier jemand gemeint, dem etwas zum 
Arbeiten und zum Vollbringen anvertraut worben ist, und 
der fich schlafen gelegt und nichts getan hat. Dieser hatte 
entweder die Interessen des Königreiches des Herrn unter 
weltlichen Dingen verborgen ober sonst alS gleichgültig 
und nicht der Mühe wert behandelt, oder diente sonst seinem 
eigenen Ich und richtete sein Augenmerk darauf, wieviel 
Ruhm und Ehre er für fich selbst gewinnen könne, WaS 
von der Erde ist und nicht von dem Geist. Zweifel
los wird eS auch diejenigen in fich schließen, welche 
Handel mit der Wahrheit getrieben haben, entweder zum 
Zweck finanziellen Gewinnes oder um Ehre und Beifall 
bei den Menschen zu gewinnen, damit fie in der Gegen
wart anderer leuchten und scheinen mögen, oder die aus 
sinnlichen, irdischen, selbstsüchtigen Trieben über den Weg 
LeS Herrn murrten, den Weg deS Herrn verachteten und 
von fich stießen, und fich darauf versteiften, ihren eigenen 
Wegen zu folgen, und eS daran fehlen ließen, Gehorsam 
zu lernen. Wegen dieser Untreue gegen den Herrn spricht 
dieser: „Nehmet darum daS Talent von ihm und gebet 
eS dem, der die zehn Talente hat; denn jedem, der da 
hat, wird gegeben werden, und er wirb Überfluß haben; 
von dem aber, der nicht hat, von dem wird selbst was 
er hat weggenommen werden. Und den unnützen Knecht 
werfet hinaus in die äußerste Finsternis." (DerS 28—30) 
Dies würde anzudeuten scheinen, daß die diesem Knecht 
nnvertrauten Interessen deS Königreiche- und da- Maß

deS Geistes (ein Maß von Demut andeutenb) ihm wegen 
seiner Untreue gegen die Sache deS Herrn fortgenommen 
und dem anvertraut werben sollen, der ein größeres Maß 
deS Geistes deS Herrn hat. Derjenige, der fich so als 
unnütz erwiesen hat, würde alles Interesse an der Wahr
heit und an der Sache deS Herrn, nämlich der Verkündigung 
der Wahrheit verlieren.

48 ES ist der Gedanke geäußert worben, baß im Grunde 
alle vom Volke des Herrn zu der Klasse mit dem einen 
Talent gehören. Wir halten dafür, daß dies ein ver
kehrter Gesichtspunkt ist. DaS Gleichnis zeigt, baß niemand, 
der zur Zeit der Abrechnung nur ein Talent hat, zur 
Königreichsklasse gehören kann. Er muß zunehmen in der 
Charaktergleichheit deS Herrn, und indem er dies tut, 
würde der Herr ihm größere Interessen seines Königreiches 
anvertrauen und ihm somit größere Gelegenheiten des 
Dienstes geben.

" DleS bedeutet freilich nicht, daß derjenige, der die 
größte äußerliche Schaustellung macht, waS er alles für 
die Sache deS Herrn tut, der höchstgeehrte in dem König
reich ist. Die klar und deutlich von diesem Gleichnis ge
lehrte Lektion ist vielmehr diese: Wenn jemandem die 
Interessen deS Königreiches deS Hernr anvertraut sind, so 
wird nach dem Maße, wie er fich dem Herrn treu und 
ergeben zeigt, durch vollständige Hingabe und völligen Ge
horsam gegen den Herrn, seine Stellung von Ehre und 
Herrlichkeit in dem Königreich sein.

Gesamtübersicht.
" Wenn wir somit glauben, baß der Herr gegenwärtig 

ist, indem er sein Erntewerk und die Errichtung seines 
Königreiches leitet; wenn der Herr Bruder Russell als 
feinen „treuen und klugen Knecht" erwählte und ihn zum 
Herrscher oder Aufseher seiner Habe machte, und wenn 
Bruder Russell, indem er unter der Oberaufsicht des Herrn 
handelte, als er die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesell
schaft organisierte zu einem Kanal oder Werkzeug zur 
Verkündigung der Botschaft seines Königreiches und der 
Speisung seiner Schaft (dadurch den Interessen seines 
Königreiches dienend), dann muß hieraus der Schluß ge
zogen werden, daß dies Herrn Weg ist. Kann irgendein 
geweihter, gesalbter Nachfolger des Herrn, wenn er alle 
Tatsachen Im Licht der Schriften einer sorgfältigen und 
gebetsvollen Prüfung unterzieht, sagen, daß dies nicht der 
Weg des Herrn ist? Wenn dies nicht des Herrn Weg ist, 
waS ist denn des Herrn Weg? Wenn der Herr irgendeinen 
anderen Weg hat, so sollte dieser Weg bekanntgemacht 
werden, und diesen Weg sollten bann alle feine Nachfolger 
gehen.

" Wenn der Weg, der hier klargemacht ist, des Herrn 
Weg zur Hinausführung seines Werkes ist, so ist eine 
Bekämpfung oder Verwerfung dieses Weges eine Be
kämpfung oder Verwerfung des Herrn selbst, weil der Weg 
nicht ein Weg von Menschen, sondern der Weg des Herrn 
ist. Wir wiederholen es, daß ein Unterlassen ober eine 
Weigerung, gemäß dem Wege deS Herrn zu wirken (mit 
seinen Talenten zu handeln — Matthaus 25:16), Treu
losigkeit gegen den Herrn ist. Niemand kann gerechter- 
weise an diesen Schlußfolgerungen irgendwie Anstoß 
nehmen, weil hierin keine Anmaßung besonderer Weisheit 
für eine Einzelperson oder eine Gruppe von Personen liegt, 
sondern aller Ruhm und alle Ehre dem Herrn gegeben 
wird, der sein Vorhaben in seinem eigenen guten und 
wohlgeordneten Wege auSführt.
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SelLsiprüfung.
w Da der Herr dies Gleichnis kurz vor seinem Ein

treten in Lie Stadt Jerusalem lehrte, einige Tage vor seiner 
Kreuzigung, so steht vernünftigerweise zu erwarten, daß 
er seinem Volk ein klareres Verständnis davon kurz vor 
Lem Eingehen Ler letzten Glieder seines Leibes in baS 
himmlische Jerusalem geben würde. Indem wir somit 
sehen, Laß der Herr zu seinem Tempel gekommen ist und 
mit seinen Knechten abrechnet, mag eS da nicht so fein, 
Laß er eS ihnen gestattet, gerade vor dem Ende ein etwas 
besseres Verständnis der Vorrechte ihres Dienstes zu ge- 
Winnen, um ihnen weitere Gelegenheiten zu geben, ihm 
ihre Treue zu beweisen? Wenn wir bei einer Selbst
prüfung finden, daß wir nur ein wenig schlaff darin ge
wesen find, sein Lob zu verkünden, daß wir unsere Hände 
in seinem Dienst etwas haben erschlaffen lassen, so wird 
LieS Lie rechte Gelegenheit fein, Lie Zeit auszukaufen. 
(Epheser 5:16; Kolosser 4:5) Wir alle erkennen eS, baß 
wir unS in dem „bösen Tage" befinden, wo Satan und 
alle seine Streitkräfte mit aller Macht im Kampf gegen 
das Heer-des Herrn anfiürmen. ES ist jetzt keine Zeit 
zu Gleichgültigkeit, Nachlässigkeit, Trägheit oder Lie Hände 
schlaff werben zu lassen. WaS sollen wir tun?

•* Der Apostel Paulus antwortet: „Sehet nun zu, wie 
ihr sorgfältig (umsichtig, wachsam) wandelt, nicht als Un
weise, sondern als Weife, die gelegene Zeit aus- 
kaufend, denn die Tage find böse." (Epheser 5:15,16) 
Viele find der auf daS Kind Gottes eindringenben locken
den und verführerischen Einflüsse, die darauf abzielen, es 
von dem Dienst hinwegzuziehen und zu verleiten, seine Zeit 
nutzlos zu verbringen. Die Zeit auskaufen bedeutet, auS 
dieser bösen Zeit zurückkaufen ober herauskaufen, darauf 
achten, daß wir alle irgendwie mögliche Zeit dem Dienst 
deS Herrn hingeben, indem wir uns der Interessen seines 
Königreiches annehmen. Jesus selbst war inbrünstig im 
Geiste. Das Königreich stand bei ihm an erster Stelle in 
Herz und Sinn, weil es Gottes Weg für die Segnung Ler 
Menschheit ist. Seine treuen Nachfolger müssen gleicher
weise inbrünstig im Geiste sein, und daS Königreich und 
seine Interessen müssen bei einem jeden in Herz und Sinn 
an erster Stelle stehen. Das Werk ist noch nicht völlig 
getan. Es gibt noch viel zu tun, und viele sind der Ge
legenheiten.

In den Dienst eintretend.
” Diejenigen, die ihre glühende Hingabe zu dem Herrn 

und seiner Sache haben abkühlen und ihren Eiser erschlaffen 
lassen, sollten sich jetzt der Wichtigkeit der Stunde bewußt 
werden und sich dieser Sachlage gewachsen zeigen, und 
der Herr wird ihnen ein besseres und klareres Verständ
nis und eine tiefere Würdigung ihrer Vorrechte geben. 
(Epheser 5:14) Groß ist das Feld, und zahlreich find 
die Gelegenheiten. Kauft die Zeit aus, kauft sie zurück, 
indem ihr dem Werke Les Herrn ein wenig mehr von 
eurer Zeit und Energie gebt. Prüft eure Angelegenheiten 
sorgfältig und erwäget, ob eS euch möglich ist, in das 
Kolporteurwerk einzutreten; und wenn dies der Fall ist, 
tut eS schnell!

" Die von Ler Gesellschaft veröffentlichten Bücher und 
Schriften enthalten die Botschaft deS Königreiches. Diese 
Botschaft ist eine frohe Kunde für die Welt. Es ist der 
Wille LeS Herrn, daß diese Botschaft aller Menschheit ver
kündet werden soll. (Matthäus 24:14) Der Herr hat 
eS in seiner gnadenreichen Weife ermöglicht und angeorbnet, 
baß die Bücher, welche diese Botschaft enthalten, immer

noch zu einem Preise verkauft werden können, der bedeutend 
niedriger ist, alS die Preise anderer Bücher.

Tut ihr euer Teil? Nehmt ihr euch in der rechten 
Weise der Interessen des Königs und feines Königreiches 
an? Tut ihr, waS in euren Säften steht, um ihm eure 
Treue zu beweisen?

65 Sinnbildlich gesprochen, stehen die Glieder der Her- 
auSwahl diesseits deS Vorhanges jetzt auf dem Gipfel deS 
Berges Pisga und überwachen eS, wie daS Königreich 
majestätisch seinen Platz in dem großen Plane GotteS ein
nimmt. Der König hat seine Herrschaft begonnen. Diele 
der Getreuen find schon bei Lem Herrn." Für Lie wenigen, 
Lie noch auf dieser Seite übrig sind, ist Lie Zeit gekommen, 
wo sie Rechnung abzulegen haben. Indem sie sich als 
treu erweisen, gehen sie in die jetzigen Freuden deS Königs 
ein. ES ist eine große Freude, der Welt den König und 
fein Königreich zu verkünden, Wei! daS Königreich daS 
Mittel ist, alle verwickelten Probleme zu lösen, welche jetzt 
die Menschheit in Ratlosigkeit und Bestürzung halten. DaS 
Königreich bedeutet, der leidenden Menschheit Friede, Ruhe, 
Leben, Freiheit und Glück zu bringen.

M Dor neunzehn Jahrhunderten sprach der Engel 
Jehovas: „Siehe, ich verkündige euch große Freude, die 
für bas ganze Volk fein wird." Eine Menge der himm
lischen Heerscharen brach dann in baS Jubellied aus: 
„Herrlichkeit Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, 
an den Menschen ein Wohlgefallen." (Lukas 2:10,14) 
Die treuen Knechte des Königs der Könige, die jetzt ihrem 
Herrn treuen Dienst barbringen, beginnen die Erfüllung 
dessen, was der Engel dort vorhersagte. (Jesaja 52:7) 
Welche große Freude trägt es in die Herzen derer, die 
solches tunl

Frage« für daS Berber-Studium.
Nimmt jemand Anstob daran, wenn er von dem Herrn zurechlgewiesen wird? 

Denn die» der Fall ist, and welchem Grunde? Absatz 1.
Ist e« möglich, unsere Liebe für den Herr» zu bemessen? Absatz 1.
Wal bedeutet el, dem Herrn treu au sein? Absatz 2.
Wie steht de! Herrn Anordnung in Harmonie mit seinem Man? Absatz s.
Wie sostien wir zwischen der Einzelperson und einer Organisation unterscheiden? 

Absatz S.
Mit welcher Lehre steht der Pla» Lotte» im Einklang? Absatz ».
Welche drei wichtigen Linge sollte Jesu» unmittelbar nach seinem zweiten 

Kommen tun? Absatz 5.
Wa! haben die greifbaren Tatsachen mit diesem dreifachen Werk zu tun? Abl.S.
WaS ist gröber, da! Amt oder die Persilnlichlrit, welche da» Amt aulfüllt? 

Absatz 7.
Hat Bruder Russell da» Amt de» besonderen Knechte» treu verwaltet? Abs.6. 
Worin bestanden die Pflichten und Berantwortlichleiten de» erkorenen Knechte»'? 

Absatz S.
Ist e! irgendwie befremdlich, daß der Herr eine einzelne Person dazu gebraucht, 

seine Botschaft zu verlünde»? Absatz 10.
Da» tat Bruder Russell unter der Oberaufsicht de! Herrn? Absatz II.
WaS war der Beweggrund bei der Organisierung der Wachtturm Bibel- und 

Traktat-Gesellschaft? Absatz 12.
Warum war Bruder Russell so hervorragend al! «jener Knecht"? Absatz IS.
Ist e» eine vernünftige Schlußfolgerung, baß diese» „Amt" abgeschafsi worden 

sei, nur weil Bruder Russell nicht länger sichtbar gegenwärtig ist? Absatz IS.
Hat der Herr allen Bemühungen, feine Wahrheit auSzuvreiten, mit dem Tode 

Bruder Russell« ein Ende gemacht? Absatz IS.
Wenn nicht, welche Organisation gebraucht der Herr offenbar? Absatz IS.
Da» bedeutet de» Wort »Gesellschaft" mit Bezug auf geweihte Ehr isten? Bil

den die Beamten dieser Lesellschaft die Gesellschaft? Wenn nicht, wat sind sie 
denn? Absatz IS.

Würde der Herr eine Organisation von sich stoßen, wenn einige der einzelnen 
Mitglieder Fehler oder versehen machen sollten? Absatz IS,

Wie kann de» Herrn Bolt zum besten Rutzen Lei der HinauSsührung de» Wer
ke» zusammenwirken? Absatz 17.

Wie kann eine inkorporierte Gesellschaft al» eine Einzelperson handeln und 
da« Amt de« Verwalter» auefüllen? Absatz IS.

Tollte die Gesellschaft al» ein Kanal oder Werkzeug de» Dienste» al« unfehlbar 
angesehen werden? Absatz iS.

Welche besonderen Gründe gibt el, um zu glauben, daß da« Gleichnis von den 
Talenten jetzt klarer verstanden werben sollte a» früher? Absatz 20, 21.

Da» erscheint al» der vernunftgemäße Zusammenhang in den Worten Jesu 
mit Bezug aus die Zeichen seiner zweiten Gegenwart, den treuen und klugen 
Knecht, da» Gleichnis von den zehn Jungfrauen, und im Anschluß hieran da» 
Glelchni« von den Talenten? Absatz 21.

Der ist der -Mensch", der außer Lande» reiste? Absatz 22.
Da« ist der Hauptunterschieb in de» zwei Gleichnissen? Absatz 23, 2«.
Ist et von Wichtigkeit zu wissen, wem die „Psunde" und „Talente" gehörten? 

Dem gehörten sie? Absatz 25.
Da» ist mit „eigener Fähigkeit" gemeint? Da« ist der richtige Gesichilpunkt? 

Absatz 26, 27.
Dorau» bestand die Fähigkeit Jesu? Wir wurde e« von ihm selbst aulgedrückt? 

Absatz 26.
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va» ist srplrmt mit drm Korir „Wo" ta drm Lahe .Wir sind fähig" (oder: 
,"v!r lönncn ei"-, und war ist seine wahre Bedeutung? Absatz 29, 30.

Leiche Zusicherung seitens de» Herrn hatte diese Herzeniwllligieit zur Folge? 
Aà, 3!.

à» tsi die richtige Deutung de» Lurdrucke» „eigene FLhigkrit"? Wie kann 
jrmander Fähigkeit und innere Kraft runehmen? Absatz 82.

Wi» bedeutet es, den Geist Christi zu haben und wa» bedeutet r» nicht? Abs. 33.
Lia« tut der Herr mit den Gliedern de« Leiber Christi? Absatz 34.
Warum ist e» von grbtzter Wichtigkeit, freudig dem Willen de» Herrn zu gc» 

horchen? vbiatz 34.
Fnwiesern hatte Bruder Rusiell wirkliche Fähigkeit tu den Augen de» Herrn? 

«bsaI SS.
Leberlieferte der Herr .diesem Knecht" seine ganz« Habe, »der machte er ihn 

zum Herrscher über seine ganze Habe? Absatz 36.
Wat ist mit Griner Habe" gemeint, und war geschah mit dieser? Absatz 36.
Wurden LbnigreichSinteresirn anderen Knechten anvertraut? Absatz 37.
Wie wurde die Treu« der wahren Mitknechte an den Lag gelegt? Absatz 38.
Welche zwei Dinge bringen, wenn fie vereint sind, Gelegenheiten zum Dienst 

herbei? Absatz SS.
va» bedeutet es, .mit den Lalenten handeln"? Wir wuchsen die Lalentr? 

Absatz SS.
Führe ein Beispiel an. Absatz 40.
Wann findet die Abrechnung statt? Sollten wir sie jetzt erwarten? Absatz»!.
Welchen Bericht gab Bruder Rusiell, wenn wir sein« Worte umschreibend er

läutern? Absatz »2.
verwegen lobte ihn der Herr? Absatz 43.

Wann tritt die Herrschaft ein, von welcher hier die Rede ist? und wo» ist dir 
Freude, von welcher hier die Rede ist? Absatz 43.

Wir lobte der Herr diejenigen, denen zwei Talente anvertraut waren? ?iH.44.
Sage un» nähere» über den, der keine Freude an den Kbnigrciwrintcrcsien 

hat? Absatz 45.
Aus welche verschieden« Weise kann da» Talent in der Crde verborgen werden? 

Absatz 45.
Wa» ist damit angedeutrt, in die äuberstc Finsternis geworfen zu werden? 

Absatz 45.
Gchbren irgendwelche von den treuen Knechten de» Herrn zu der Ülasie mit 

dem einem Talent? Absatz 46.
Wa» ist die Lektion, nxlche durch diese» Glcichni» gelehrt wird? Absatz 47.
Waruin überwaltcte denn der Herr die Organisation der Gesell! hast? Ab?.4k.
Wa» tun diejenigen, die sich weigern, mit der Anordnung de» Herrn zusammen" 

zuwirken? Absatz 49.
Sieht e» nicht ganz dem Herrn ähnlich, sein Bolk weiter zu prüfen und täg- 

lich auf die Probe zu stellen? Absatz 50.
Wenn wir schlaff darin gewesen sind, unser Licht leuchten zu lasien, wa» soll

ten wir da tun? Absatz 50.
Wa» ist damit gemeint: .die Zelt au»kaufend" und.inbrünstig im Geist" sein ? 

Absatz 51.
Wa» ist da« wünschenswerteste F«ld der Tätigkeit? Absatz 32, 33, 34.
Wo steht, sinnbildlich gesprochen, die Kirche heute? Absatz 55.
Wie birnat die Lerkündigung de» Königreich«» dir Erfüllung dr» Aubelliede« 

d«r Engel? Absatz 36.
W. T. vorn 1. Märe karr.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Betet Gott an in dem Geiste, und rühmet euch in 

Christo Jesu". — Philipper 3:3.
(Text für 81. Oktober.)

n diesem Text und seinem Zusammenhang wird 
uns der wahre Standpunkt des Christen ge
zeigt. Seine weltlichen Vorfahren haben für 
ihn keine Bedeutung, und wenn fie auch noch 
so hochgeehrt waren, so würde dies seiner

Erwartung und seiner Hoffnung, das Königreich zu 
gewinnen, nicht im geringsten helfen. Der Umstand, 
daß er vielleicht einmal in der Welt hoch angesehen 
war oder eine ehrenvolle Stellung unter den Welt
menschen einnahm, hat keinen Wert. Dasjenige, was 
wirklichen Wert hat, ist der Geist des Herrn, was die 
absolute und vollständige Hingabe an den Herrn und 
seine Sache bedeutet. Eine solche Neue Schöpfung in 
Christo Jesu gehört zur wirklichen Beschneidung und 
betet Gott an in dem Geiste und in der Wahrheit, 
immer frohlockend in dem Herrn Jesus Christus. Sein 
terz ist ehrlich und wirklich dem Herrn und seiner 

ache ergeben. Er schätzt es als ein großes Vorrecht 
die Schmähungen zu tragen, mit denen Jesus geschmäht 
wurde, indem er freudig die Botschaft des Königreiches 
verkündet, damit andere von dem Heilsplan des Herrn 
wissen mögen. Er frohlockt über die Tatsache der 
Gegenwart des Herrn und ist froh darüber, daß das 
Königreich, bas jetzt nahe vor der Tür steht, Hilfe und 
Erlösung bringen wird für die vielen Millionen der 
Schöpfung, niedergebeugt und seufzend in Schmerz 
und Leid, hoffend und harrend auf die Errettung, die 
kommen wird durch Christum — und nur durch ihn. 
Sein einziges Endziel ist bas, vorwärtszustreben, um 
den Preis der hohen Berufung zu gewinnen, damit er 
das „Wohlgetan" Jehovas und des Herrn Jesus er
ringen möge; und dazu vergißt er gerne das, was 
dahinten ist. (Philipper 3:14) Seine Anbetung Gottes 
in dem Geiste ist wahr und aufrichtig, jenem Tage 
entgegenblickend, wo er in der Gegenwart des Herrn 
stehen und sein „Wohlgetan" empfangen mag.

Nichts gibt es, das ihn von der Liebe GotteS und 
seiner Hingabe an das Königreich des Herrn scheiden 
kann. Indem er so durch Glauben den Charakter beS 
Vaters und des Sohnes schaut, wird er verwandelt 
in das Ebenbild und Gleichnis des Hauptes der Neuen 
Schöpfung.

„Ihr habt eure Seelen gereinigt durch den Gehorsam 
gegen die Wahrheit zur ungeheuchclten Bruderliebe. 
1. Petrus 1 : 22. (Text für 7. November.)

Die Reinigung des Christen kann nur daher kommen, 
daß er der Wahrheit gehorcht durch den Geist. Er ist 
zu der Erkenntnis gekommen, daß die Wahrheit von 
dem Herrn kommt, und baß fie notwendig ist für seine 
Heiligung und Umwandlung in bas Ebenbild des Herrn 
und Hauptes, und indem er dies erkennt, gehorcht er 
der Wahrheit in dem Geiste liebevoller Hingabe. Seine 
Liebe für den Herrn und seine Sache ist selbstlose Liebe, 
und seine Liebe für die Brüder des Herrn ist ungeheuchelt, 
das heißt, sie ist aufrichtig und ehrlich. Er ist ein 
wirklicher Freund seines Bruders, was bedeutet, daß 
er seinen Bruder zu allen Zeiten liebt, einerlei ob es 
ihm wohlgeht oder Not und Mißgeschick sein Teil ist, 
und freudig nimmt er sich der Interessen seines Bruders 
an. Er weigert fich, sich zu irgendeiner Zeit dazu her
zugeben, seinem Bruder zu schaden, sondern im Gegenteil 
nimmt er sich der Interessen seiner Brüder auf das 
beste an, indem er es wie für den Herrn tut. Dieser 
Geist der Aufrichtigkeit und selbstloser Liebe ist die 
Charakterart jedes wahren Nachfolgers Jesu Christi. 
Da eine aufrichtige Liebe wie diese die Triebfeder aller 
seiner Handlungen ist, so führt sie ihn dazu, sich in 
selbstloser Weise den Interessen des Königreiches des 
Herrn zu opfern.

Durch sein Beharren auf diesem Wege selbstloser 
Hingabe an den Herrn und eines treuen Dienstes für 
seine Sache und einer aufrichtigen Liebe für die Brüder, 
hat er die Gewißheit der Billigung des Herrn und ist 
eingeladen, in die Freude des Herrn einzugehen.

„Der Schmuck eines sanften und stillen Geistes". —
1. Petrus 3:4. (Text für 14. November.)

Das Wort Geist, wie es hier gebraucht wird, bedeutet 
Neigung oder wesentlicher Bestandteil des Charakters. 
Wenn auch Petrus sich in diesem Text an die weib
lichen Glieder der Kirche wendet, so kommt doch darin 
ein Grundsatz zum Ausdruck, der für alle Nachfolger 
Christi Jesu gilt. Der Apostel spricht hier von der 
Entwicklung der Neuen Schöpfung in bas Ebenbild 
Christi Jesu.

Es kommt manchmal vor, baß eine verheiratete 
Schwester in der Versammlung den Versuch macht, den
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Weg ihres Gatten zu letten, ber zu jener Zett ein 
Ältester der Versammlung ist, indem sie verlangt, daß 
ihr Gatte sich nach ihrem Willen richten soll, und baß 
sie, wenn ihr dies mißlingt, eine Störung verursacht. 
Hierin ist sie im Unrecht. Alle sollten bedenken, baß 
Gott keine weiblichen Ältesten in der Organisation 
seiner Kirche eingesetzt hat. Das Weib sollte deshalb 
niemals ben Versuch machen, sich die Stellung LeS 
Mannes anzumaßen, und wo derartiges versucht wird, 
da ist eine ernstliche Störung die unvermeidliche Folge, 
weil solches nicht des Herrn Weg ist. Die Frau hat 
ben ihr zugewiesenen Platz in der Kirche, und wo 
dieser der Schrift gemäß ausgefüllt wird, da ist sie 
ein Schmuck und ein Segen.

Ein Bruder oder eine Schwester von demütigem 
Sinn beurteilt sich in aller Nüchternheit, wie ein jeder 
oder eine jede von sich denken sollte, und wie der Herr 
ihnen ein Maß seines Geistes gegeben hat. (Römer 12:3) 
Ein Geist der Sanftmut und inneren Ruhe ist ein 
solcher, der sich Lavor bewahrt, Streit und Aufregung

3l5

zu verursachen, enthält sich jeder Schwatzerei und 
Rederei und baut in Ruhe und Besonnenheit und in 
völligem Vertrauen auf den Herrn, daß er die Ange
legenheiten seiner Kirche in der rechten Weife lenken 
und leiten wirb. Derjenige, der einen solchen Geist 
oder eine solche Gemütsart hat, wird lange leiden und 
noch voller Liebe und Güte sein, wirb sich nicht un- 
gebührlich benehmen, wird sich nicht leicht zum Zorn 
reizen lassen, wird sich weigern, Übles von anderen zu 
denken, und darum sich weigern, Übles von anderen 
zu reden, und eS wirb ihm Freude machen, allen 
Gutes zu tun, wo immer sich eine Gelegenheit bietet, 
und besonders den anderen Gliedern beS Leibes Christi. 
Ein solcher sanftmütiger und ruhiger Geist vor dem 
Angesichte GotteS ist von großem Wert. Wer einen 
solchen Sinn besitzt und offenbart, zeigt, baß er oder 
sie mit Jesu gewandelt ist und von ihm gelernt hat, 
und baß er, indem er wie in einem Spiegel sein 
Charakterbild schaut, durch seinen Geist allmählich in 
sein Ebenbild verwandelt wird. W T »om 15. September 1 u. 1. Okiqber l«3

Wahre Treue.
,Eei getreu bis in den Tod, und ich werde dir die Krone der Lebens geben." — Offenbarung 2:10.

ie wahre Treue eines KriegSmanneS wirb unter 
widrigen Umständen und schweren Anforde- 

Â runflen erprobt. Nicht zu der Zeit, wenn 
Ruhe im Heerlager herrscht und die Truppen 

es leicht und bequem haben, wird des Soldaten Hin
gabe an seinen Führer auf eine harte Probe gestellt. 
Von einer wirklichen Probe kann erst bann die Rede 
sein, wenn die Trompete zur Schlacht ruft und der 
Soldat in den Kampf zieht. Der Gedanke, sich dem 
Feinde zu ergeben, würde sofort seinen Eifer dampfen 
und seine Stärke für den Kampf mindern, und, wenn 
er solchen Gedanken ernstlich nachhängt, eine Gefahr 
für ihn sein. Deshalb läßt er keine Verführung an 
sich herantreten, die ihn von seinem Ziel ablenken 
könnte. Er kämpft, bis der Sieg errungen ist. Der 
Apostel Paulus bediente sich der Illustration des Lebens 
und der Erfahrungen eines Kriegsmannes, um den 
Lauf eines Christen zu veranschaulichen.—2.Timotheus 
2:3,4; l.Korinther 16:13.

WaS ist wahre Treue?
* Wahre Treue oder Loyalität kann als unerschütter

liche Hingabe an einen Vorgesetzte» und seine Sache 
beschrieben werden. Das Wort Loyalität, bas die 
Untertanstreue bedeutet, hat seinen Ursprung in dem 
Lehenssystem früherer Zeiten. Ein LehenSmann oder 
Vasall schwor seinem Herrn unbedingte Anhänglichkeit 
und völlige Hingabe und verpflichtete sich damit, seinem 
Lehensherrn in allen Lebenslagen zu dienen, und für 
ihn in seinen Kämpfen gegen Feinde ringsumher ober 
andere Lehensherrn zu fechten. Wenn der Dafall 
bei der Ausführung seiner Pflicht in voller Hingabe 
sich seinem Eid als treu erwies, so hieß eS von ihm, 
baß er ein treuer oder loyaler Vasall sei. So haben 
Männer der Welt durch tapfere Taten ihre treue Hin
gabe an eine selbstsüchtige Sache bewiesen. Aufrichtige 
Menschen lieben und schätzen den Geist der Loyalität 
mehr als jede andere Eigenschaft.

* Der Gedanke einer solchen Treue tritt in großer 
Fülle in der Heiligen Schrift hervor. Kein treuloses

Geschöpf hat jemals vor dem Herrn Wohlgefallen ge
funden. Indem unser Herr Jesus Christus es klar 
macht, welcher Art der Kampf ist, den die Heiligen 
gegen Satan, den gemeinsamen Feind, zu bestehen 
haben, sagt er: „Siehe, der Teufel wird etliche von 
euch ins Gefängnis werfen, auf daß ihr geprüft werdet, 
und ihr werdet Drangsal haben zehn Tage. S e i 
getreu bis in den Tob, und ich werbe dir 
die Krone des Lebens geben." (Offenbarung 
2:10) Des weiteren sagt der Meister unter Hinweis 
auf den Kampf, den der Christ zu bestehen hat: „Wer 
ausharrt bis ans Ende, dieser wird errettet werden." 
Matthäus 24:13) Nur diejenigen, welche bis zum 
Ende ausharren, werden errettet werben.

* Die Glieder der Neuen Schöpfung werden be
zeichnet als „Diener Christi und Verwalter der Ge
heimnisse Gottes". Uns ist das Vorrecht gegeben, dem 
Höchsten zu dienen, seine Botschaft bekannt zu machen, 
die jetzt fällig ist, und sein Lob zu verkünden in dieser 
Stunde der Finsternis. Weiter sagt der Apostel, unter 
Anknüpfung an obige Worte: „Übrigens sucht man hier 
an den Verwaltern, daß einer treu erfunden werde." 
à. Korinther 4:1,2) Ein Verwalter, der beS Herrn 
Zufriedenheit findet, ist nicht ein solcher, der nur eine 
Zeitlang treu ist und bann müde und schlaff wird, 
das Rechte zu tun. Er besitzt vielmehr jene glaubcns- 
volle Treue, die ausharrt bis zum Ende. Der Apostel 
Paulus, der selbst ein treuer und hingebungsvoller 
Kreuzesstreiter bis zum Ende war, legte ein Zeugnis 
für seine Treue ab, als er sagte: „Ich habe den guten 
Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe 
den Glauben bewahrt." — 2. Timotheus 4:7.

• Gleich zu Anfang müssen wir klar unterscheiden 
zwischen Loyalität, bas heißt Untertanstreue und dem 
Ausdruck Treue, die ein Teil der Loyalität ist. Loyalität 
ist eine besondere Begleiterscheinung der Treue, aber 
sicher ist sie nicht daS, was in denen ist, die eine Zeitlang 
kämpfen und dann den Kampf aufgeben. Sie ist jene 
Art von Treue, welche erklärt: „Siehe, tötet er mich, ich 
werde auf ihn warten" (hoffen, vertrauen — Hiob 13:15}.
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* Überwältigende Beweise sprechen dafür, baß wir 
jetzt am Ende aller Dinge, die mit dem Ende der alten 
Ordnung der Dinge zu tun haben, stehen, und Loch 
gibt eS viele, welche Len Glauben verlieren, selbst an
gesichts Ler starken Zeugnisse dieser Zeit, wie der 
Apostel Paulus sagte, Laß es so kommen würbe: „Der 
Geist aber sagt ausdrücklich, baß in späteren Zeiten 
etliche von dem Glauben abfallen werben, indem sie 
achten auf betrügerische Geister und Lehren von Dä
monen". (1. Timotheus 4:1) Können wir zweifeln, 
baß der Glaube zu Zeiten schwach und matt, wirb 
und sogar abstirbt, wenn wir sehen, wie der Apostel 
Paulus an anderer Stelle von solchen zu seiner Zeit 
spricht, die „dem Urteil anheimfallen, weil sie den 
ersten Glauben verworfen haben. Zugleich aber lernen 
sie auch müßig sein, umherlaufend in den Häusern; 
nicht allein aber müßig, sondern auch geschwätzig und 
vorwitzig, indem sie reden, was sich nicht geziemt.... 
Lenn schon haben sich etliche abgewandt, Lem Satan 
nach." (1. Timotheus 5: 12—15) Obgleich manche ein
mal Glauben hatten, so haben sie Loch diesen Glauben 
verloren und sich dadurch dem Herrn untreu erwiesen. 
Ein Hingebungsvoller und loyaler Geist betätigt sich 
in fortgesetztem und unablässigem Eiser für den Herrn 
und sein Werk bis zum letzten Ende.

7 Loyalität hangt vom Glauben ab und ist die Folge 
davon, Latz wir beharrlich und unausgesetzt Len Willen 
Gottes mit Bezug auf uns anwenben und tun, wie er 
in seinem Worte zum Ausdruck kommt. Glauben zu 
haben bedeutet, baß wir den zum Ausdruck gebrachten 
Willen und die Absichten Gottes einsichtsvoll erfassen 
und wertschätzen und in praktischer Art, das heißt Lurch 
Lie Tat, auf uns beziehen und demgemäß handeln. 
Wir sehen somit, Laß, um Glauben an irgend jemanden 
ober Vertrauen bezüglich seiner Absichten zu haben, 
eS notwendig ist, daß wir etwas über seinen Charakter 
und über das, was er schon getan hat, wissen. Der 
Apostel Paulus sagt: „Glaube (betreffend GotteS Plan 
und Absichten) ist aus Ler Verkündigung sb. h. kommt 
durch Hören), die Verkündigung aber sdas Hören) durch 
Gottes Wort." (Römer 10:17) Während das Ge
winnen von Erkenntnis der erste Schritt ist, so ist doch 
Lie weitere Hauptsache die, baß diese Erkenntnis gemäß 
Ler göttlichen Vorschrift angewandt wird und unsere 
tägliche Führung beS Lebens beeinflußt, widrigenfalls 
diese Erkenntnis es daran fehlen läßt, die Früchte des 
Glaubens hervorzubringen, Man offenbart seine Wert
schätzung LeS Herrn bei Beginn seiner christlichen Lauf
bahn durch eine völlige und rückhaltlose Weihung, den 
Willen JehovaS zu tun. Indem einem solchen bas 
Verdienst Christi Jesu zugerechnet wird, und indem 
er infolgedessen gerechtfertigt und gezeugt worben ist 
von dem Geiste des Herrn, hat er eine gerechtfertigte 
Stellung vor dem Vater und ist fähig, bas Wort der 
Melt zu erfassen, wie nie zuvor. Wenn er sort- 

iese Erkenntnis in der rechten Weise anzuwenden, 
was die Folge fleißiger Erforschung des göttlichen 
Wortes ist, wachst er an Fähigkeit des Charakters, 
und unerschütterliche Treue oder Loyalität ist die Folge.

Beispiele loyaler Söhne.
* Unser Herr Jesus bekundete .einen edlen Geist der 

Loyalität. Als der Meister vierzig Tage und vierzig 
Nächte gefastet hatte, beschloß Satan, ihn abzuziehen, 
indem er mit der Lockung beS Bedürfnisses leiblicher

Nahrung auf ihn einwirkte; Jesus aber begegnete dieser 
Einflüsterung, indem er auf den Vater als den Ver
sorger seiner Nahrung hinwieS. Als der Widersacher 
ihm einflüsterte, von der Zinne beS Tempels zu springen, 
wies ihn der Herr zurück mit den Worten: „Du sollst 
den Herrn, deinen Gott, nicht versuchen." (Matthäus 
4:7) Dann trat die stärkste Versuchung an Jesum heran. 
Satan erbot sich, ihm alle Macht und Herrlichkeit der 
Welt zu Füßen zu legen, wenn er niederfallen und 
den Feind anbeten würde. Jesus wußte, baß dies 
nicht der Weg beS DaterS war, und es lag nicht das 
geringste Zaudern in der Versicherung seiner Anhäng
lichkeit und Loyalität. JefuS sagte: „Du sollst den 
Herrn, deinen Gott, anbeten und ihm allein dienen." 
Matthäus 4:10.

* Nach diesen Versuchungen blieb JefuS fest und 
unerschütterlich in seiner Loyalität gegen den Vater. 
Er geht nach Nazareth und hält dem Volke ein Stück 
beS 61. Kapitels des Propheten Jesaja vor Augen. 
Obgleich sein Leben bei dieser Gelegenheit bedroht wird, 
so findet fich doch nicht daS geringste Anzeichen von 
Entmutigung. Unerschrocken im Geiste, geht er weiter 
vorwärts, nach Galiläa hinein, daS in Finsternis ge
wesen war, und er läßt sein Licht leuchten. Selbst 
nachdem er hörte, daß Johannes der Täufer ins Ge
fängnis geworfen war, steht von ihm geschrieben: 
„Von da an begann Jesus zu predigen und zu sagen: 
Tut Buße, denn das Reich der Himmel ist nahe ge
kommen". (Matthäus 4:17) Drei Jahre lang ist 
bas Hauptgewicht seiner Gespräche und Predigten die 
Botschaft des Königreiches. Dann, als die Nacht ans 
sein Wirken hereinbricht, versucht jemand, den Satan 
sich zum Werkzeug erkoren, ihn an seinem Lauf irre 
zu machen und sein weiteres Wirken zu hintertreiben; 
eS wird ihm der Rat gegeben, nicht nach Jerusalem 
zu gehen. Aber unbekümmert um alle anderen, aus
genommen beS Vaters Stimme, zieht er nach jener 
Stadt hinauf, um das Schlußzeugnis zu geben. In 
Jerusalem ongekommen, begeht er mit seinen Jüngern 
das Passahmahl, zum Gedächtnis der Errettung der 
Israeliten aus Ägypten, und setzt bann ein neues Bild 
ein, bas symbolisch seinen eigenen Tod darstellt und 
seine treuen Nachfolger, wie sie an feinem Tode teil
haben. Er wirb dann plötzlich verraten und vor den 
Hohenpriester Kaiphas geführt, unter ben Hohnrufen 
der wütend gemachten Bevölkerung. Er wird verhöhnt 
und verspottet, und fein Leben wirb gefordert. Aber 
ah! welch ein Zeugnis! Vor Pilatus wirb ihm Ge
legenheit gegeben, sein Königtum zu widerrufen, aber 
er schweigt, und das ist seine Antwort. Er ist der 
wahre Zeuge. DaS Schlußurteil wirb gesprochen, und 
er wird gekreuzigt. Durch alles hindurch bleibt er treu; 
treu bis in ben Tod, treu bis ins innerste Herz.

'° Christus Jesus, unser Herr, hat durch das ganze 
Evangelium-Zeitalter hindurch eine Schar treuer und 
loyaler Nachfolger gehabt, Eine noch größere Zahl 
aber hat den Namen des Meisters angenommen und 
ist in ihrem Zeugnis für die Wahrheit treulos ge
wesen und hat die Anordnungen Jehovas mißachtet. 
Das Beispiel der Treuen und Loyalen ist es, bas uns 
hilft. Wird nicht das Herz des treuen Christen neu 
belebt, indem er von der Treue des Stephanus hört, 
Ler mit leuchtendem und verklärtem Antlitz es für 
lauter Freude erachtete, sein Leben als ein Pfand der 
Treue niederzulegen? Er gab ein treues und wahres
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Zeugnis durch seinen Tob, wie auch Lurch sein hin
gebungsvolles Leben. — Apostelgeschichte 7:51—60.

" Der Apostel Paulus wird gesteinigt, dann ge
peitscht, und später erleidet er Schiffbruch; aber durch 
alle diese Umstände hindurch bleibt er Ler Sache seines 
Anführers treu. Auch er kämpfte in dem Heere seines 
Herrn, bis er des Sieges versichert würbe. — Apostel
geschichte 14:19; 16:19—24; 27:39—44; 2. Timo
theus 4:7.

n Unser geliebter Bruder Ruffell ist durch Sturm 
und widrige Umstande hindurch ein loyaler Vertreter 
beS Meisters gewesen, bas Beispiel eines siegreichen 
Christen hinterlassend. Diejenigen, welche jetzt bestrebt 
find, ihre Bemühungen den Anordnungen des Herrn 
anzupaffen, und welche ein Zeugnis für die Gegenwart 
des Königs Ler Herrlichkeit geben, find, wenn sie treu 
ausharren, des Sieges gewiß. Die Erprobung Les 
Glaubens unter Mißgeschick und Not ist eS, welche die 
Tiefe treuer Hingabe an den Herrn entscheidet.

Der Zweck Lei der Prüfung der Treue.
11 Der himmlische Vater hatte einen bestimmten 

Zweck, indem er es zuließ, baß fein geliebter Sohn, 
während er hier auf Erden war, seine Treue unter 
viel Widerstand und Feindschaft bewies. Die Leiben, 
durch welche JefuS hindnrchging, waren nicht nötig, 
um Len Loskaufpreis zu bezahlen, denn Jesus lieferte 
daS Mittel hierzu am Flusse Jordan, und wenn er 
unmittelbar nach seiner Weihung gestorben Ware, so 
würde das Lösegeld zur Tilgung der Strafe Adams 
beschafft worden sein. Jehova sagte nicht, daß Leiben 
und Tob die Strafe für Adams Ungehorsam waren, 
sondern der Tob allein.

"Jehova hatte aber eine hoch-erhabene Stellung 
für feinen Sohn bestimmt, in welcher er begnadet sein 
soll, ihm in einer besonderen Art in der Zukunft zu 
dienen, mtt sogar größerer Vollmacht und höherem 
Stand, als er zuvor gehabt hatte. Um seine Taug
lichkeit für dieses Amt zu beweisen, mußte sein Ge
horsam unzweifelhaft sein; er mußte seine Treue selbst 
unter Widerwärtigkeit und Trübsal beweisen, und dies 
sollte auch besonders üem Zweck dienen, daß andere 
Wesen, die dazu bestimmt waren, in Zukunft unter dem 
Herrn Jesus zu wirken, Vertrauen auf ihren Anführer 
haben würden, der von dem Vater als würdig er
funden war. Mit Bezug, auf Jesum steht geschrieben, 
baß er „sich selbst zu nichts machte und Knechtsgestalt 
annahm, indem er in Gleichheit der Menschen ge
worben ist, und, in feiner Gestalt wie ein Mensch er
funden, sich selbst erniedrigte, indem er gehorsam warb 
bis zum Tobe, ja zum Tode am Kreuze. Darum hat 
Gott ihn auch hoch erhoben und ihm einen Namen 
gegeben, der über jeden Namen ist, auf daß in üem 
Namen Jesu jedes Knfs sich beuge, der Himmlischen 
und Irdischen und Unterirdischen, und zede Zunge 
bekenne, baß JesuS Christus Herr ist, zur Verherr
lichung Gottes, des Vaters. —Philipper 2:7—11.

« Der himmlische Vater hat auch die Herzenstreue 
der Nachfolger Les Herrn Jesus geprüft, damit sie, 
wenn sie sich als treu bis in Len Tod erwiesen, an der 
Herrlichkeit seines Sohnes teilhaben möchten und seine 
Miterben und Gefährten in diesem hohen Amte wären. 
„Der Geist selbst zeugt mit unserem Geiste, Laß wir 
Kinder Gottes find. Wenn aber Kinder, so auch 
Erben — Erben GotteS und Miterben Christi, wenn

wir anders mitleiden, auf baß wir auch mitverherrlicht 
werden." (Römer 8:16, 17) Dieses Vorrecht, Mit
erben Christi Jesu zu werben, wurde zuerst Len Juden 
gewährt; und nachdem fie dies Angebot verworfen 
hatten, mit Ausnahme einiger weniger, wurde diese 
Gelegenheit den Nationen Largereicht, auf gleicher 
Stufe mit ben Juden. (Römer 1:16; Apostelgeschichte 
15:14—17) Glücklich und gesegnet find diejenigen, 
welche jetzt jede Gelegenheit ergreifen, bem Vater ihre 
Treue zu beweisen.

” Wenn wir jetzt ein klares Verständnis des Zweckes 
unserer gegenwärtigen Prüfung haben, so wird Lies 
ein großer Ansporn für unseren Glauben sein. Die 
jetzigen Vorrechte beS Dienstes find daS Mittel, wodurch 
Jehova unS Prüft, ob wir ihm gehorsam find, während 
wir durch diese Schule Ler Erfahrungen hindurch
gehen. Das wirkliche Werk Ler Heiligen liegt in ber 
Zukunft, jenseits beS Vorhanges, und wir werden nur 
dann einen Teil an diesem großen Werk haben, wenn 
wir die Prüfungen hier unten bestanden haben. Wenn 
wir um unS blicken und uns immerfort die Schwierig
keiten der jetzigen Umstände vor Augen halten, bann 
sinkt natürlich der Mut. Wenn wir aber die Segnungen 
Les jetzigen Dienstes sorgsam erwägen, so gibt uns dies 
Mut und Zuversicht. Wenn wir alle Dinge hier unten 
in dem Lichte betrachten, baß sie uns als Brücke dienen, 
Christum zu gewinnen und dem Herrn in Vollkommen
heit zu bienen, so haben wir einen sicheren Anker 
jenseits des Vorhanges. (Hebräer 6:18—20) Die 
Freude, dem Vater in Herrlichkeit zu bienen, war der 
Ansporn für Len Glauben Christi, unseres Anführers, 
und öieseHoffnung führte ihn zum Siege.—Hebräer 12:2.

1? Mit diesem Gedanken im Sinne, ist die Fähigkeit 
oder die Stellung, in welcher wir jetzt dem Herrn 
dienen, nicht von erster Wichtigkeit. Dienen wir aber 
mit ganzer Treue in Lem, was uns zu tun gegeben 
ist? Tun wir dies Werk willig und freudig? Wenn 
wir diese Frage mit „Ja" beantworten können, so lernen 
wir die große Lektion von Hingabe und Unterwürfig
keit, und in Harmonie mit den Anordnungen deS Vaters 
zu wirken. Diese Lektion williger Unterwerfung muß 
von allen gelernt werben, die einen Anteil an dem 
Werk der Zukunft haben wollen. Wir werben vor
bereitet für ein zukünftiges Werk. Unsere Willigkeit, 
Befehlen zu gehorchen, wird in der jetzigen Zeit auf 
Lie Probe gestellt. Wir sollen nicht klagen, weil ein 
anderer Dinge tut, die wir lieber selbst tun möchten. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach mögen solche Umstände 
aufgetaucht sein, um unS zu prüfen, ob wir willig find, 
uns auf Kosten unserer persönlichen Wünsche und 
Neigungen dem Herrn hinzugeben. Glücklich find die, 
welche an den Anordnungen des Herrn ihre Freude 
haben, denn wenn fie treu hier unten find, werden fie 
ihm dienen in Herrlichkeit.

18 Bei Ler Entwicklung einer Klaffe loyaler Söhne 
zeigt der Vater Weisheit, indem er fie jetzt dazu ge
braucht, einander als Beispiele zu dienen. Die un
erschütterliche Treue beS Herrn JesuS ist ein Ansporn 
für den Glauben eines jeden Gliedes beS Hauses von 
Söhnen gewesen. „Daher, heilige Brüder, Genoffen 
der himmlischen Berufung, betrachtet den Apostel und 
Hohenpriester unseres Bekenntnisses, Jesum, der treu 
ist dem, der ihn gesetzt jbestelltl hat." (Hebräer 3:1, 2) 
Wir sollen sorgsam in unserem Sinn erwägen, in welcher 
Welse unser Herr und Anführer, der ein besseres Ver-
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standnis des Vaters hatte, als wir Haden, alle Dinge 
erduldete, damit er sich als treu erweisen möchte. Und 
der Vater bestellte „Christus als Sohn über sein Haus, 
dessen HauS wir find, wenn wir anders die Freimütig
keit und den Ruhm Ler Hoffnung bis zum Ende stand
haft sesthalten". (Hebräer 3:6) Nur wenn wir uns 
als treu erwiesen haben, werden wir einen Anteil haben 
an der Hoffnung, die sich in dem Herrn erfüllt hat. 
Der Apostel warnt uns, baß, wenn wir nicht immer 
auf Len Herrn Jesus blicken zur Ermutigung und Kraft 
Les Glaubens, wir in Lem Kampfe ermatten werden. 
„Betrachtet Len, Ler so großen Widerspruch von den 
Sündern gegen sich erduldet hat, auf daß ihr nicht er
müdet, indem ihr in euren Seelen ermattet." — He
bräer 12:3.

" Der loyale Geist fortgesetzter Treue in Lem Dienste 
des Herrn auf Seiten eines einzelnen in einer Ver
sammlung ist ein Ansporn für seden anderen, der don 
dem Geiste des Herrn geleitet wird. Die geliebten 
Heiligen werden in geradezu bemerkenswertem Grabe 
Lurch die Macht der Anregung, die von ihren Brüdern 
ausgeht, beeinflußt. Der Herr wußte, daß das Wirken 
seines Geistes eine solche Wirkung haben würbe, und 
er hat es in seinem Wort klargemacht, daß sie sich 
oft versammeln und ihre Erfahrungen untereinander 
austauschen sollten und dem Lie Ehre geben, der sie 
geführt und geleitet hat. Man beachte Lie Worte LeS 
Apostels mit Bezug auf diesen Punkt: „Laßt uns das 
Bekenntnis der Hoffnung unbeweglich festhalten (denn 
treu ist er, der Lie Verheißung gegeben hat); und laßt 
unS aufeinander acht haben zur Anreizung zur Liebe 
und zu guten Werken, indem wir unser Zusammen
kommen nicht versäumen, wie es bei etlichen Sitte ist, 
sondern einander ermuntern, und das umsomehr, jemehr 
ihr den Tag herannahen sehet."—Hebräer 10:23—25.

" Wir können nicht an der Tatsache zweifeln, daß 
der fortgesetzte Gehorsam der Geliebten Les Herrn eine 
Freude für die Engel ist und, wenn auch in einem 
beschränkten Maße, zur jetzigen Zeit einen guten Ein
druck auf manche in der Welt macht. „Wir sind Ler 
Welt ein Schauspiel geworden, sowohl Engeln als 
Menschen." (I.Korinther 4:9) Das aus dem griechischen 
Urtext übersetzte Wort Schauspiel bedeutet buchstäblich 
Schauplatz, sodaß die Heiligen, wie eS die Schrift zum 
Ausdruck bringt, offen zur Schau stehen, sowohl für 
Menschen als auch Engel. Indem die Engel sehen, 
wie Lie jetzt unter Prüfung stehenden Heiligen Fort
schritte machen, muß ihnen dies zur Ermutigung ge
reichen und ihnen ein Ansporn sein, dem himmlischen 
Vater in größerer Hingabe zu dienen. Die treuen 
Engel freuen sich über den Fortschritt jedes Heiligen, 
der in Treue dient, während er auf allen Seiten von 
vielen Schwierigkeiten bedrängt wird. Die von ben 
Heiligen jetzt bewiesene Treue wird den in der Welt 
wohnenden Menschen in künftigen Zeiten zur Ermuti
gung bienen. Die Welt bemerkt sehr wohl den Eifer 
des Volkes Les Herrn, kann ihn aber jetzt nicht ver
stehen. Wenn aber Ler Geist Les Herrn auf alles 
Fleisch ausgegossen ist, so wird alles Volk die von den 
Heiligen bewiesene Treue begreifen lernen und würdigen. 
Wird man an jenem Tage von euch sagen, daß ihr 
in dem Heere des Herrn treu bis zum Ende gekämpft 
habt? Alles Volk wird es dann wissen. (Psakn 87:5,6) 
Dann wird man sich der treuen Hingabe der Heiligen 
erinnern, und Liese Erkenntnis wird von gewaltigem

Einfluß sein, die Welt dahin zu bringen, sich Lem neuen 
König in willigem Gehorsam zu ergeben.

Unser Zweck Lei der Verherrlichung des Herrn.
n Einer der Hauptzwecke Lei der Entwicklung und 

Heranbildung hingebungsvoller Treue in den Heiligen 
des Evangelium-Zeitalters ist der, daß durch sie der. 
Ruhm und die Herrlichkeit deS Herrn in alle Ewigkeit 
ausstrahlen möge. Andere Menschen können den Herrn in 
Lem Grabe verstehen und wertschätzen, wie er durch seine 
Werke und seiner Werke Vollendung seinen Charakter 
offenbart. In ähnlicher Weise, wenn auch auf anderem 
Gebiet, kommt ein Künstler, ein Bildhauer beispiels
weise, nicht zu weltweitem Ansehen durch den in seinem 
Innern vor sich gehenden Denkprozeß, obgleich dies 
notwendig ist als ein einleitender Schritt, sondern da
durch, baß sein Denken nnd sein Künstlertalent in seinen 
Werken zum Ausdruck kommt, und die Beurteilung der 
Person deS Künstlers von selten anderer, welche künst
lerische Arbeiten zu schätzen wissen, richtet sich gewöhn
lich nach dem Endergebnis dessen, was der Künstler 
tatsächlich ausgeführt hat.

“ Indem der Psalmist zu Lobpreisung des Herrn 
auffordert, sagt er: „Die Himmel erzählen die Herr
lichkeit Gottes, und die Ausdehnung (das Firmament) 
verkündet seiner. Hände Werk." (Psalm 19:1) „Es 
werden dich loben, Jehova, alle deine Werke, und deine 
Frommen dich preisen." (Psalm 145:10) Alle Lebe
wesen und alle Dinge in dem Weltall werden schließlich 
Jehova erheben und lobpreisen. Der Christus aber ist 
das Meisterwerk aller Schöpfung, und freudevoll ist bas 
Los aller Heiligen, bem Herrn Ehre und Lobpreisung 
darzubringen in alle 'Ewigkeit.

” Diejenigen, die das meiste zu unserem bauernden 
Nutzen tun, sind am meisten unserer Zuneigung und 
Hingabe würdig. Der Herr hat immer und immer 
wieder gezeigt, baß er unS liebt. Als wir noch in 
Sünden waren, besorgte er bas Lösegeld in seinen: 
teuren Sohn. Natürlich hätte Jehova irgendein anderes 
Wesen zur Erde senden können, aber er wünschte die 
ganze Liebe kundzutun, die ihn erfüllte, indem er den 
kostbarsten Schatz seines Herzens als Opfer darbrachte. 
Er hat uns in sein Vertrauen gezogen, indem er uns 
seine Pläne und Absichten enthüllte — eine Gunst, die 
unsererseits gänzlich unverdient war und nur wenigen 
gewährt wurde, und er hat unL auch seine Söhne ge
heißen — Söhne des großen Jehova. Welche Gunst! 
Was könnten wir demnach tun, um dem teuren Herrn 
zu beweisen, daß wir seine liebreiche Güte wertschätzen 
und zu würdigen wissen? Nicht durch Nachsinnen und 
Betrachtungen allein und nicht durch Untätigkeit können 
wir ihm eine annehmbare Gabe barbringen. Wir müssen 
ihm unseren vernünftigen Dienst darbringen. 
(Römer 12:1) Laßt unS den Beweis liefern, daß wir 
Glauben an ihn haben, und baß wir ihn in gleicher 
Weise lieben, wie er uns liebte. Laßt uns ihm im Geist 
Ler Treue dienen nach dem Maße unseres Könnens und 
unserer Gaben.

Wie können wir diese Treue entwickeln?
" Unerschütterliches Fortfahren in bem Dienste des 

Herrn ist baS erste Erfordernis zur Entwicklung solcher 
Treue. Dienst und Hingebungsvolle Treue sind un
zertrennlich. Indem wir freudigen Herzens den Inter
essen deS Königreiches dienen, entwickelt sich in uns hin-



Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi1b. Oktober 1VW

gebungSvolle Treue. Williger Dienst, durch beS Herrn 
Gnade getreulich vollführt, wird, mit welcher Stellung 
man auch immer betraut ist, vorbereiten und geschickt 
machen, in der Stunde der Versuchung festzustehen. Die 
kleinen Gelegenheiten sowohl als auch die größeren 
und günstigeren Gelegenheiten entwickeln Beständigkeit 
und Festigkeit des Gehorsams, Festigkeit des Vorsatzes 
und Standhaftigkeit des Charakters. Eine Person, die 
sich ihrer Sache nicht sicher ober irgendwie unachtsam 
ist, wirb große Schwierigkeit haben, festzustehen, und 
bedarf notwendigerweise eines reichen GnabenmaßeS. 
Überwindet Unachtsamkeit, indem ihr mitFleiß und Treue 
Lie Interessen Les Königreiches LeS Herrn behütet.

" Jehova konnte mit Gewißheit von der hingebungs
vollen Treue seines teuren Sohnes sprechen, selbst ehe 
der LogoS auf die Erde kam. Bevor der Logos zur 
Erde kam, war er zweifellos der tätigste aller Geschöpfe 
im Dienste deS Vaters. Die Treue und Beständigkeit 
feines Dienstes wurde durch endlose Zeitalter hindurch 
niemals bezweifelt. Daß die ihm in seinem Dienst 
hier auf Erben auserlegte Erprobung feiner hingeben- 
den Treue erfolgreich war, war bas einzige, baS unter 
diesen Umständen zu erwarten war. Der Herr gab 
zu keiner Zeit dem Widersacher nach. Er war bis 
zum letzten Ende beharrlich und unerschütterlich in der 
Verkündigung der Wahrheit, in liebreichem Dienst für 
andere verbraucht zu werden und in der Lobpreisung 
Les VaterS, der ihn führte.

“ Der Herr hat alle Umstände für unS so über
waltet, daß auch wir unsere Treue und Loyalität be
weisen möchten. Viele Mittel und Wege des Dienstes 
find unS eröffnet, die Botschaft deS Königreiches und 
die Gegenwart des Königs zu verkündigen. Bei diesem 
Zeugnisgeben müssen die Brüder durch allerlei Hinder
nisse und Prüfungen hindurchgehen, aber frohlocket, 
wenn solche Anfechtungen an euch herantreten, denn 
diese kritischen Prüsungcu bewirken, wenn sie mit Erfolg 
bestanden und überwunden werden, eine Schritt für 
Schritt vor sich gehende Verwandlung in das Ebenbild 
unseres Herrn, von einem Grade der Charakterentwick- 
lung zu einem anderen. Es bedarf eines starkeir 
Charakters, die Schlußprüfungen zu bestehen.

Der Lohn der Treue.
" Den Heiligen auf dieser Seite beS Vorhanges 

sind jetzt größere Gelegenheiten gegeben, die Botschaft 
von der Gegenwart des Königs und seines Königreiches 
zu verkündigen, als je zuvor, und dies stellt ihre Treue 
auf die Probe. Die Verkündigung dieser Botschaft ist 
ein besonderes Vorrecht, denn indem wir den recht
mäßigen König der Erbe ehren, bringen wir dem Herrn, 
Gott, Lobpreisung und Ehre dar, der diesen Plan an- 
geordnet und gutgeheißen hat. Diejenigen, welche den 
Sohn ehren, diejenigen, welche eifrig und unaufhörlich 
die Botschaft deS Königreiches verkünden, ehren den 
Vater. (Matthäus 10:32, 33; I.JohanneS 4:18,16) 
Glücklich sind jetzt diejenigen, die mitten unter Prü
fungen und Schwierigkeiten des Herrn Lobpreisungen 
sprechen können.

" Freudevoll ist das Los derer, die jetzt deS Herrn 
Wohlgefallen finden. Wir sollten deshalb nicht per
sönliche Befriedigung suchen, weder Gunst bei Menschen 
noch Engeln, sondern beS Herrn Freude und Wohl
gefallen. Wenn der Herr anzeigt, baß wir eine ge
wisse Botschaft verkünden sollten, und wir dies freudig
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tun, so werden zweifellos große Segnungen folgen- 
Wenn jemand eS daran fehlen läßt oder sich weigert, 
die Gelegenheiten zu ergreifen, die sich ihm barbicten, 
den König zu ehren, und wenn er nachlässig wird, so 
wird der Dienst einem anderen gewährt, der eifriger 
ist. Wir sollten deshalb niemals müde werden, das 
Rechte zu tun, sondern auf dem Posten und tätig sein, 
damit wir immer im Sonnenschein der Gunst Gottes 
erfunden werden. Mögen wir von uns sagen können 
baß wir mit willigen und schnellen Händen und treuem 
Herzen unseres Herrn Wohlgefallen finden.

” Diejenigen, die allen Fleiß anwenben, dem Herrn 
hier zu dienen, werben bas große Vorrecht haben, das 
Werk fortzufetzen in Herrlichkeit. Zu einem jeden dieser 
Klasse spricht ber Herr: „Wohl, du guter und treuer 
Knecht! über weniges warst du treu, über vieles werde 
ich dich setzen; gehe ein in die Freude deines Herrn". 
(Matthäus 25:21) Ferner sagt er: „Wer überwindet, 
dem werde ich geben, mit mir auf meinem Thron zu 
fitzen, wie auch ich überwunden und mich mit meinem 
Vater gesetzt habe auf seinen Thron." (Offenbarung 
3:21) Den Überwindern wird daS königliche Vorrecht 
zuteil, mit Christo Jesu zu herrschen zur Segnung der 
Menschheit. Ihr Werk wird es sein, die Wolken der 
Verwirrung zu verscheuchen, welche die Sinne der 
Menschen verblendet haben, daß sie sich von dem Böfen 
betrügen ließen. Sie werden den Armen helfen, zu 
Jesu zu kommen und mit Freuden zu seinen Füßen 
ihm Anbetung barzubringen. Sie werden das Vor
recht haben, bei der Zerstörung des Hauses Satans 
mitzuwirken, und unter der Führerschaft des großen 
Königs werben sie zu den Gefangenen sprechen: „Gehet 
hinaus! zu denen, die in Finsternis sind: Kommet ans 
Licht." (Jesaja 49:9) Sie werden da8 Vorrecht haben, 
die blinden Augen zu öffnen und die Gefangenen aus 
dem Kerker hevauszuführen und ihnen Licht zu geben. 
Jesaja 42:7.

80 Welch glückliches Los ist jetzt den Heiligen be- 
schieden, dem Herrn zu dienen und seinen Ruhm zu 
verkünden! Welch weit überschwenglicheres und ewiges 
Gewicht von Herrlichkeit (2. Korinther 4:17) wird das 
ihrige sein als Mitarbeiter Christi bei dem Werk, den 
Menschen zu dem Ebenbilde Gottes zurückzubringen! 
Wie unendlich viel wunderbarer werden die Herrlich
keiten und Segnungen sein, die sie genießen werden- 
wenn in den endlosen Zeitaltern Gott in seiner Güte 
ihnen seine überschwengliche Gnade durch Christuin 
erweisen wird! Der Preis aller dieser grenzenlosen 
Segnungen und der Herrlichkeit ist Treue bis ins 
innerste Herz.

Fragen für das Ber'öer-Studlum.
Wie wird die Loyalität auf die Prove gestellt? Wa» würde den Eifer einer 

Krieormnnne» vermindern? Absatz I.
Wie läßt sich Loyalität beschreiben? Wie wird Loyalität von aufrichtigen 

Menschen bewertet? Absatz 2.
Warum tritt Loyalität in lo «rosier Fülle in de« Schriften hervor? Wal fast 

Sestil über da! Ausharren? Absatz S.
Welche sind Scrwalter, und war wird von ih«m gefordert? Wa» ist notwendig 

zum AuSharren? Absatz 1.
Wie verhüll sich Loyalität zu Treue? Wie unterscheiden sie sich voneinander? 

Absatz 5.
Dar lehrt der Geist mit Bezug auf die letzten Zelte«? Wo stehen wir jetzt? 

Absatz L.
Wal wirb durch wahren Glauben offenbar gemacht, und sollte er be.oahii 

werden? War ist damit gemeint, Erkenninil gemäß der göttlichen Vorschrift an. 
zuwenben? Was ist die Frucht del BlaubenS? Absatz 7.

Wer ist unser Beispiel der Loyalität, und wie zeigt sich diese? Absatz ö, ».
Gab er siir Jesum Gelegenheit«!, von seiner Treue abzuweichen? Lchwànlic 

er auch nur aus einen Augenblick? Absatz ».
Wie sind die loyale« Sühne SotteS uni hilfreich gewesen? Absatz 10—1?.
War da» Leiden Jesu ein Teil del Läsegeldpreiter? Wal ist die Straft der 

Sünde? Absatz 18.
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Wärmn Heg U der Later zu. daß sein geliebter Lohn durch Leiden hindurch
ging? Brachi« da» Leiden Jesu ihm perllnlich Nutzen? Absatz is.

Wird die Herirnltreue der Nachfolger Jesu auf di« Probe gestellt, und werden 
Leiden hi einem bestimmten Zweck zugelaßen? Wenn die» der Fall ist, welche» 
tp der Zweck? Absatz iS.

Wal wird unseren Glauben ansoornen? Wal wird ihn herabdrücken? Wo
durch Linnen wir einen sicheren Anker jenseit» de» Vorhänge» haben? Absatz IS,

Wo» ist notwendig, um die graste Lektion zu lernen, sich der Anordnung de« 
Later» zu unterwerfen? Lenken wir, Last der Later etwa« mit unseren jetzigen 
Umständen zu tun hat? Absatz 17.

Warum sollten wir die Erfahrungen Jesu sorgfältig erwägen? Wozu ermahnt 
und der Apostel Paulo»? Absatz 18.

Wie «Sgeli unsere Brüder beeinflußt werden, grüsteren Eiser in dem Dienste 
Le« Herrn zu entwickeln? Absatz iS.

Sst UKstr fortgesetzter Vehorslun unter Schwierigkeiten allerlei Art ein Seger» 
für die Engel? Inwiefern? Warum? Wann wird die Welt zu einem Verständnis 
Liese« Eifer« und Erhorfam« kommen? Absatz 20.

Welchem Zweck dient die Befestigung der christlichen Charakter» durch Leiden? 
Absatz kl, er.

Fragen und
Tine alle lütereffltrende Frage und Ihre Beantwortung. 

Zn Ehristo geliebter Bruder Balzereit!
Verschiedene Male durste ich im Wachtturm Fragen und Antwor- 

1m finden, darin ich gute Lektionen lernen durfte für meinen Teil.
- Wenn ich mm auch nicht gut annchmen kann, ob eS wohl recht 

fem möge, dl« Leitung des BibelhauseS mit allerlei Fragen zu be
lasten, da dieselbe ohne dieses mit Arbeit mehr denn genug über
lastet ist, kann ich nun doch nicht zurückhallen betreffs zweier Fragen 
in unserer Lerfammlums: Frage I. Ist eS richtig uno vor dem Herrn 
auch tnbetreff seines Werkes in dieser Zelt zu verantworten, daß 
Gelder aus der Kaffe, welche doch lediglich zur Bestreitung der 
Kosten für Versammlungsangelegenheiten und zur Beisteuerung des 
Werkes dienen sollten, entnommen werden zur Unterstützung hilft- 
bedürftiger Geschwister? Da nun hierfür vier bis fünf Geschwister 
in Betracht kommen, reicht daS entnommene Geld für diese kaum 
4—b Tage im Monat zum Leben und wäre auf diese Weise wenig 
für dieselben geholfen, aber um so mehr ginge der Betrag, welcher 
hierfür verwendet, dem Werke verlustig.

ES wurden auch hier Vorschläge gemacht, zwei Kaffen aufzu
stellen, und zwar die eine stir Versammlungs-Angelegenheiten und 
eine andere ftr Unterstützungsbedürftige. Auch darüber bin ich be
unruhigt und bitte ich diesbezüglich um eine lösende Antwort auch 
in Bezug auf Matth. 26:11 und Gal. 2:10.

Frage H: Wir haben hier in unserer Versammlung jeden Sonn
tag Gejchwister-Bandsiudium, einen Abend jeder Woche Grsahrungs- 
und GebetSftunde, sowie einen Abend Jntereffierten-Lerfammlung 
(Harfenstudium) laut Versammlungs-Beschluß. Außer diesem haben 
sich einige Geschwister zusammengetan für einen besonderen Abend 
zu einer regelmäßigen Hausversammlung, ohne weitere Mitteilung 
an die Versammlung oder einen Aeltesten gelangen zu lassen.

Soviel mir bekannt, finden sich hauptsächlich dort mehr jüngere 
zu älteren Geschwistern ein, meistens auch Schwestern. Auch soll 
die Belehrung dort meistens von Schwestern geschehen? (oder einer.) 
Die Stunden sollen dort besonders belehrend sein und man empfängt 
dort weit mehr Segen als in der gemeinschaftlichen Versammlung, 
wo man fich mehr so fremd fühlt und natürlich da auch ganz zu
rückhaltend ist und schweigt, wenn Erfahrungen usw. gefragt werden. 
Sollten die Geschwister hier noch einen Abend wünschen für irgend
eine Art Versammlung, würde ich mich von Herzen freuen.

54 bitte meine Fragen entschuldigen zu wollen zur Erleichterung 
meines Herzens und grüße ich Dich, alle die Deinen, sowie die ganze 
Familie dort iu der Liebe unseres großen Königs und Herrn

Dein ger. Bruder in Christo N. N.
Wir antworten hierzu wie folgt:
ES wäre nicht richtig, die für allgemeine Zwecke des Werkes in 

die Kaffe gelegten Gelder zur Unterstützung hilfsbedürftiger Geschwister 
anzuwenden. Sicherlich bleibt eS wahr: „DeS Wohltuns und Mit
teilens vergeßet nicht", sowie „Gedenket der Witwen und Waisen", 
aber Er selbst hat auch gesagt: „Arme habt ihr allezeit bei euch", 
und dttS bedeutet, daß eS in erster Linie unsere Aufgabe ist, sein 
Werk zu tun und ihm in dieser Weise zu dienen. Davids Worte

Wie hat Sott feine Liebt zu unt besonder« bewiesen? Welche unverdiente 
Tunst hat er unS erzeigt? Warum und wie sollten wir un« hierfür erkenntlich 
zeigen? Absatz LS,

Welche zwei Dinge sind unaufldllich miteinander verknüpft? Welche Art von 
Dienst erzeugt Loyalität? Wer Kedars eine« reicheren Waste« der Gnade, und sollte 
hiergegen aeiàmpsl werden? Absatz Ls.

War die Treue, welche Jesu« bewies, zu erwarten? Warum? Wie bewies 
er sie? Absatz Lb.

Äst tS eine besondere Tunst, daß Sott un« Telegercheit gibt, unser, Treue zu 
b,weilen? Absatz LS.

Wie können wir dm Sohn ehren und den Vater? Ist el eine Freud«, die 
Segenwan de» neuen ÑLnig» der Erde zu verkünden? Warum ist diese Prokla
mation eine Prüfung der Treue? Absatz 27.

Westen Wohlgefallen sollten wir suchm? Um welchen Prei« geschieht die« 
manchóla! ? Absatz LS.

Welche Vorrechte iu der Zukunft sind dmm befchiedm, welche fleißig und 
sreudla dem Herm dienen, währmd sie im Fleische wohmn? Lbfap LS.

e» ein glückliche« Lo«, jetzt dem Herrn zu dienen? Wird dm Zukunft eine 
glorreiche sein? Warum? Welche« ist der Prei», dm der Herr auf diese endlosen 
Segnungen gsetzt hat? Absatz SO. w. T. vom is. ñugult 1923.

Antworten.
besagen, daß er niemals «inen Gerechten oder seinen Samen um 
Brot gehen sah, war soviel bedeutet, als daß der Herr im all
gemeinen die Bedürfnifle seine- Volkes weislich überwaltet. Gewiß 
gibt eS allezeit unverschuldete Armut und Not auch unter dem Volke 
des Herrn, und eS ist Aufgabe, da hilfreiche Hand zu leisten; aber 
alles sollte in Weisheit geschehen, damit nicht erzieherische Erfahrungen, 
die der Herr zulaßt, in daS Gegenteil verkehrt werden durch eine falsch 
angewenbete und mitaetellte Hilfe.

ES würde weife jein, der Wohltätigkeit der Geschwister Insofern 
die Möglichkeit zu lassen, daß man, wie eS einige Versammlungen 
machen, eine besondere Kaffe zur Unterstützung Bedürftiger an einem 
besonderen Platz im Saale, niemals an der AuSgangStüre, aufstellen, 
und diese Kasse einem, oder am liebsten zwei erfahrenen Brüdern 
zur Verwaltung übergeben würde. Unseres Erachtens wäre eS dann 
weise, daß persönliche Unterstützungen durch einzelne dann aufhören 
würden und nur durch die von der Versammlung ernannten Brüder 
erfolgen möchte.

Doch sei immer und immer wieder betont, baß wir nicht dazu 
da find, die wirtschaftliche Armut der Welt, sondern vor allen Dingen 
ihre geistige Armut zu beseitigen, daß also aufS erste unsere ganze 
Kraft, finanziell wie auch anderweitig, dem Werke deS Herrn in der 
Verkündigung der Botschaft großer Freude dienen sollte.

Die zweite Frage angehend, möchten wir bemerken, daß wir 
eS nicht gut finden, wenn Geschwister sich zu regelmäßigen Haus
versammlungen ohne Führung eine- Ältesten zusamnienfinden. 
Sicherlich ist gegm ein zwangloses Besuchen der Kinder deS Herrn 
untereinander nichts einzuwenden, aber einzuwendcn ist etwas da
gegen, daß neben den von der Versammlung eingerichteten Ber- 
sammlungSabenden sich Nebenversammlungen privaten Charakters 
bilden, die meistens der Anfang von Spaltungen und Schwierigkeiten 
unter dem Volke des Herrn find. Sanz besonders zu denken gibt 
die Sache, wenn solche Stunden, wie in vorliegendem Falle gesagt, 
unter Leitung von Schwestern stehen. Wir alle erinnern uns der 
Worte des Apostels, daß es einem Weibe nicht gestattet sein soll, 
inmitten der Ekklefia zu lehren. Unsere Schwestern haben viel ge- 
segnete Gelegenheit deS Dienens inmitten deS Werkes deS Herm und 
inmitten seines Volkes, und wir glauben bestimmt, daß die weitaus 
größte Zahl aller geweihten treuen Jünger deS Herrn nicht wünscht, 
gegen eine klar ausgesprochene Anweisung deS Apostel- zu handeln, 
und auch in vorliegendem Falle sind wir überzeugt, daß dieser Rat 
die Veranlassung werden wird, daß solche Hausversammlungen unter 
Leitung von Schwestem aufhören werden, denn sie sind dem, war 
der Meister unS durch die Apostel sagt, entgegengesetzt.

Dl« frohe Botschaft In Weslafrika.
Unseren Lesern wird eS eine erfreuliche Kunde sein zu hören, 

daß die Gesellschaft eine neue Zweigabteilung an der Westküste Afrikas, 
In der englischen Besitzung Sierra Leone, eröffnet hat, die von Drd. 
W. R. Brown, bisher in Jamaika (Westindien), geleitet wird. Brd. 
Brown meldet, daß die Ausbreitung der Botschaft des Königreiche- 
unter der Negerbevölkerung daselbst sehr erfreuliche Fortschritte macht.

 W. T. vom ir. Juli 1933, Im Luiruge.

Selig sind, die reines Herzens sind.
Selig find, die reines Herzens sind, Geme folgen sie dem treuen Hirt, Was auch immer sie befallen mag,

Ihrem Auge ist der Himmel offen, Der sie leitet durch dm Geist der Wahrheit, Sie vertraun der güt'gm Latertreue,
Sie vertraun im Glauben, Lieben, Hoffen Der sie auch den Pfad de- Lichts zur Klarheit Di« sie sicher jederzeit aufs neue
Ihrem Herm al- rechte- Gotteskiud. Ew'ger Seligkeit einst führen wird. Zart umsorgt, auch an dem trübfim Tag.

Sorgen nicht-, wie ein vertrauend Kind Harren au-, getrdu bi- an da- Ende:
Klammem sich an seine Baterhände, Selig sind, dñ reinen Herzen- sind. H- N-
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Auf «fin* Warft will ich treten and aus don Larin 
mich Pc Dm, und will yälen, um zu sr>:rn, wa< rr vili wir 
rrdi» »ird, uad »as lch trwldcrn soll ominen Lullern«.

Habatuk

Tnf der Eà DcdrñnqnfZ der Nationen in Ratlosigkeit de! brausendem Meer nnd Wasserwegen sw'gen der ruhelosen, unvisriedenen 
Bollermossens, iiilrm die Mcns<1>en ve-s sniaäUen vor Furckt und Erwartung der Dinge, die iider den Erdlreil sdir menschliche Gesell» 
schass kemmen; denn die Kräfte der Himmel [brr Einfluß und die Mact-t der Kirchen f werden ersch'iitert werden. Wenn ihr dieZ gesch h>'U 
sehet, erlennet, daß daS Reich GotteS nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häuprcr empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. tLulaö 21)



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift »Udet à» der havpksLchNchsten «Niel di de« GtzSem biblischer Bttehttmg, da» setzt in «Len relien der zkvilisterttti Veit »en der Wachn«» 

Elbel- «>L traktal-Gefelllchatt dargebotrn wird. Diese Gefellfchast wmde à Jahr« ISSI „zur Förderung christlicher Erkennt«»" gebildet. Diese Zeitschrist dient nicht 
«r tele et» Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher p» tziudlum de» göttlichen Dottel zusammenlsmmen Unnen. sondern sie ist auch «in Kanal für Mitteilungen, 
durch welche st« da» Snkünbiaungen ven Versammlungen der Geftülchaft »nd von dem Loramr» ihrer reisenden Lettrrtrr, genannt ,Pilgrüne", erreicht werde», sowie 
durch Vrrichte über Hauptversammlungen erquickt werde» Unnen.

Unsere »Verier Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, dl« »ach in den dm> unserer Gesellschaft heran«gkgtbenen .Schttftstublen" enthaltenen ldemen 
äatzerst áeterestant aevrdnet find, und die sehr hilfreich find für alle die, welche stch den einzigen Ehrentitel. den die Gesellschaft verleiht, nämlich de« eine« Verbs dal 
Minister (F. D. M.}, deutsch: »Diener am Sotte Gotte-', erwerben «achten. Unsere international» SomftagschuUcltionen find hauptsächlich sür sottgeschttttenere Sibel» 
forscher, sowie stir Lehrer bestimmt, von einigen werden ste all unentbehrlich beirachttt.

Diese Zeitschrift verteidigt di« einzig wahtt Grundlage der Hoffnung del Christen: die Versöhnung durch da- trutt Slut de» Menschen Christ»- Jesu«, »der stch 
seid st gab rum Lösegeld »um entsprechenden KaufprelS oder zum Ersatz) für alle". (t, Pritt 1:19; 1. Timotheut 2:8.) Vie hat die Aufgabe, auf diese feste Grundlage 
»ft dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen de-Sorte« Gotte« (1. Korinther 8:11—15 : 2. Seni 1:5—11) aofbauend, »alle tu erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Oeheimniffe« sei, da« von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der alle Dinge geschaffen hat. auf dah jetzt . . , durch die Versammlung fHerauIwahIj lundgeta» 
werd« die gar mannlgsaltige veitheft Gattet" — puelche» Gehttmn» la «adern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht tuudgetan worden, vie ti jetzt geoffenbart 
worden ist. Fkphefer IS.)

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Dl« Kirche" (.Bersammlsna". ^ermilwohl") ist der ^Tempel de» lebendiaen Gotte«" — eia besondere» -Werk keiner Hönde". Der vufSaa diese» Lempe» Hai 

« de« Zeitpunkt begonnen, da Christi» der Erlöser der Selt und zugleich der Eckstein de» Lempe» wurde, und er Hai da« ganze Evangelium» Zeitalter hindurch leinen 
steten Fortgang genommen. Sobald dec Lampel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Golle« auf »alle« Volk", (t. Kottnther 8:16—17; Epheser 2:20—22; 
1. Rafe 18:14; Galater 8:».)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für dl« Kirche (Hercuwvahl), «I» auch kür die Selt, besteht à der Latsnche, daß Christi» Jesu» -durch Gotte« Gnade 
für jede» den Lod schmeckte" und dadurch tt» -LSsegeld für alle" darbrachn und ferner „Mi wahrhaftige Licht" ist, „wttche« jede» in die Welt kommenden Menschen 
erleuchtet" — «zu sttner Zeit". (Hebräer 8:»; ».Limotheu» 8:8—8; Johanne» 1:9.)

Die Glieder der Kirche over H«rau»wahl habe« die verheiß«», »atz ste »ach Vollendung ihrer Irdischen Laufbahn .ihm kJefum) gleich kttn" und .ihn sehen 
werdw, Vie er ist" — indem fie .Leilhaber der göttlichen Natur" und »Erben Sitte» und Mfterbe« Christi" sein werden. (t.Joh. »:>; Joh-17 z li ; Röm. 8:17; r. Pet. 1:4.)

Dir gegenwärtige Aufgabe drr Glieder der Kirche oder Heran»mahl Ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zuküniiigtn Dienst al» König« 
»nd Pttesttt de« Laulendjährigen Zeitalter». Ste find Gotte» Zeuge» gegenüber der Selt und sollen bestrebt sein, in Guade, Erkenatui» und Lugend an ihre« Weister 
tz«ra»zuwachstn. (Epheser «:iL; MalthLu» £4:14; Offenbarung 1:(: 80:8.)

SU Hoffimng der Selt besteht in Lem Lege» der Erkennt»» drr Helllgelegenheften, die gtmlb den göttlichen verheihungen allen Menschen zuteil werden solle», 
und zwar während de« LausrvdjLhttgen Reiche» Christi, da die Williges und Gehorsamm durch ihren Erlöser und besten verherrlichte Kirche »der Heraulmahl alle« 
wiedererlangen sollen, wa« die Meuschhttt durch den Aall Adam« Bettor, während alle, dl« mutwillig i» »er Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden solle». 
(Apostelgefchichtr 8:19—21 ; Jesaja 85.)

Dieke Zeitschrift steht frei von jeder Sekt« und jede« «enschlichm Glauben«bekenntni« und ist delhalb um so mehr bestttbt, sich bei allen Darlegungen strengsten« 
de« dl der Heuigen Schrift geoffenbarten Sillen Gotte« in Ehttst» zu «nttrwrrstn, Sie Hai daher aber auch die Freiheit, alle», wa« Gott geredet Hal, kühn und rück» 
haltlo« zu verkündigen — soweit die göttliche Weisheit un» da» SerfiSndn» geschenkt hat. Der Standpunkt, den der -Wachtturm" einnimmt, ist kein vnmaöend-dog. 
watischtt, wohl ober ein sehr zuversichtlicher; wir misten, wa« wir behaupten, indem wir uni in unbeschränktem Glauben auf die flcheren Verheißungen Gotte« stützen. 
2« wird daher nur da« in ven Spalle» Le» .Wachtturm" erscheinen, «a» wir al» Gott wohlgefällig erkennen können, wat d-m Worte Gotte» entspricht und da» Sach», 
tum der Kinder Gotte» In Gnade und Ettenntni» fördern kann. Sir möchwn unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zrilschrift an dem unfehlbare» 
Drüfstetn«, »Lwlich dem Sorte Gotte« au« dem wir kUU Zitate bringen, zu prüfen. Pastor Russell f.

Viele monatlick zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Preis dieser Nummer Vmo Dollar.

Vezuglpret« für ttn Ovattai: 
für dl« Schweiz: Fr«.«.—; für Fraàich, Velglrn und Saargebitt, franz.Frt.lv.— 

vrpelluugrn und Korrespondenzen find zu adrrsstenn an di«

Vssaöifturm Libel- und Trakfaf-Geíellîchaff
Magdeburg (Deufídiland), leipziger Strafe 11—12, 

Poîlídieck-Kanta: Magdeburg 4042/ 
ta der Sditnciz a» wockittutt» Bibel- und Trektat-Cettilsdiaft, Zürich I Ustett- 
strobe IS. für di« franzbflsche Schweiz und Frankreich, Tour tú Sank« soc lita 
á Bibita «t da Traite, Aümendstiaste »8, Bems t» Danemark, Kopenhagen, 
Oie Suhregade 14; in Schweden, Crebro, Änggetan í; t» Donneren, Ertetela, 
Parkvelen 6b; d> England, London Tabernacle, Lancette GeleiF; fat Rustraîi en, 
GS Colline St, Melbourne, Australia; in Südafrika, 125 Plein St., Cepe Tourn, 
South-A frica; in Finnland, Helsinki, Temppeìlkatu 14; in Holland, Amsterdam-, 
Wach stören Bibel ». Traetesi Genootachap, Witte de Wital rast 111; in Amerika 
an Walch Totter Bible and Traci Society, J& Concord Str., Brooklyn N.Y.,VJSjL

Sal Herauögrber-Komttee für de« Wakck lower.
Dftsc Ztitschttft wird veröffentlicht »nwr der Überwachung einet Herausgeber- 

Kowitrel. von dem mindestent drei Mitglieder alle und jeden in diesen Spalten er
scheinenden Arrilel gelesen und alt der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müsten. 
Die Ramen bet jetzt dirnendrn Komitee« in Brooklyn sind: I. F. Rutherford, 
W. E. va» Amburgh; I. Hemery; Geo. H. Fisher; R. H. Barber.

îiul kür 81« Rrmen ck«Ltt«rrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Aller« 
»der «derer Gebrechlichkeit oder Rollage den Wachtturm nicht dezahlrn können, 
erhalten denselben «I schriftliche* Ersuche» frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
»uf ei» weitere» Jahr geuügl ttn Gesuch per Postlatte. Et ist unser besonderer 
Wunsch, daß all« solch« Freunde der Wahrheit fortdauernd Ut unseren Leserlisten 
stehe» und ia Fühlung «it de» Schttflstudien usw. bleiben.

Mitteilungen.
Buchdrucker, Buchbinder für baS BlSelhauS.

Infolge Vergrößerung de- Werkes verdea unverheiratete Bruder 
»blger Berufe, welche al- Mitarbeiter in da- Libelhau- eiutretea 
möchten, gebeten, sich sofort schriftlich an vuS zu wenden.

Die Schlüsselzahl für unsere Literatur beträgt; 
vom 1.11.: 12 800 000 000 
vom 2.11.: 82 000 000 000 
Vi.m4.11.: 40 000 000 000

Band 1. — Ter Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 
ist besonder- dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 
und au die Bibel, al- die göttlich inspirierte Offenbarung. Er

verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Plane- vollendet sind, und welche noch während de- 
MillmniumtageS vollendet werden müssen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Band 2. — Die Zeit ist hrrbeigelommen. Solche, die daS 
segensreiche Werk des Millennium- (durch Band I) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, waS Gott betreffs der Zett 
und Zeitpunkte in seinem Dort geoffenbart Hal — was dieser Band 
darstcllt. Er bietet eine vollständige Bibclchronolozie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunft unseres Herrn; den Menschen der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Christi König
reich usw. —

Baud 8. — Drin Königreich komme! Dieser Band handelt 
von den prophetischen Zeitabschnitien von Daniel und der Offen
barung; den 2300 Tagen, den 1290 Togen, den 1335 Tagen, dem 
Werk der jetzt voranschreitcnden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
SolteS zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw. —

Band 4. — Der Krieg von Harmagrdon. Hierin wird 
gezeigt, daß die Auflösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
angefangen hat, und daß alle vorgeschlagcnen Heil- und Hilfsmittel 
wertlos und nicht imstande sind, daS rorhergesagte schreckliche Ende 
abzuwenden. Er betrachtet in den Ereignissen der Zeit die Erfüllung 
von Prophezeiungen — insbesondere unseres Herrn große Prophe
zeiung von Matth. 2t und Socharja, Kap. 14:1—S. —

Band 5. — Die Versöhnung des Menschen mit Gott. Zn 
diesem Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — daS 
Zentrum, gleichsam die Nabe am Rade, um die sich olle Teile der 
Planes göttlicher Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und 
gebetSvollen Betrachtung wert. Von der dichten Finsternis befrett 
{u werden, die allgemein dieses Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen 

eS wahrhaftigen Lichtes, wie es hell leuchtet, und ein Begreifen 
mit allen Hciligeu der Lange und Breite, Höhe und Tiefe der gött
lichen Gnade. —

Band Ñ. — Die Reue Schöpfung. Dieser Band behandelt 
die EchöpfungSwoche, 1. Mose 1. u. 2-, und die Kirche lHeraukwahl), 
Gottes „Neue Schöpfung". Er betrachtet Lrganisalion, Gebräuche, 
Zeremonien, Pflichten und Hoffnungen betreffend die Berufenen und als 
Glieder dcS Leibes unter dem Haupte Angenommenen. —

Band 7. — DaS Vollendete Geheimnis. (Offb. 10:7.) In 
diesem Band wird jeder BerS der Offenbarung, Johanne«, deS 
Propheten Heseliel und deS Hohm LicdcS erklärt. Diese bislang so 
wenig verstandenen Bücher der Bibel erweisen sich im Lichte fälliger 
Wahrheit als deutliche, prophetische Vorhersage aller wichtigen Ereig
nisse auf politischem, finanziellem und religiösem Gebiete.—

Lefter tze» Zemral-Evropölsche« Bare«»: E. E.Vivirle, Züttch; Lefter de» Deutsche» Bureau»; Paul valzereft, Magdeburg. 
Rrdallüm «p Druck; Wachtturm Bibel- «ad Lraktat-Gelttlschaft, Magdeburg, Leipziger Straße ra—U.
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m. Jahrgang Magdeburg — 1. November 1923 — vrooNyu Nr. SI

Die Berufenen Gottes.
„Judas, Ksecht Jefs Christi und Bruder des Aokobus, den in Sott, dem Baier, geliebten und ur 

Jesu Christo bewahrten Berufenen* — Judas 1.
^^^tese Worte lassen eS klar erkennen, an wen 

der Brief des Judas gerichtet ist; er wendet 
stch an Lie Neue Schöpfung.

1 Bevor wir in das Licht der Wahrheit 
kamen, daS fetzt fur das Volk Gottes leuchtet, gab eS 
wahrscheinlich manche unter uns, die glaubten, baß 
jedermann berufen ist durch daS Evangelium. Wir 
legten uns die Sache so aus, daß nicht nur alle in 
sogenannten christlichen Ländern lebende Menschen .be
rufen s.ien, Nachfolger Christi zu sein, sondern baß 
selbst diejenigen, die niemals von Christo gehört hatten, 
dem Herrn verantwortlich seien, weil fie, so legten wir 
unS die Sache aus, das Licht des Gewissens hatten, 
und Laß fie dadurch gewissermaßen berufen seien, baS 
Beste zu tun, was ihnen möglich war, und daß sie, 
wenn sie dies täten, vielleicht errettet werden möchten. 
Alles dies ist durchaus schriftwidrig und deshalb un
wahr, aber eS half uns doch, den Gedanken zu ertragen, 
baß die meisten der Heiden ewig zu leiden haben, weil 
wir und andere ihnen nicht die Botschaft der Errettung 
bringen.

'Als die Augen unseres Verständnisses sich immer 
mehr öffneten, erfaßten wir die volle Bedeutung der 
Worte der Schrift, daß „alle gesündigt haben und nicht 
die Herrlichkeit GotteS erreichen" (Römer 3:23), und 
baß das in die Herzen der Heiden eingeschriebene Ge
setz beS Gewissens nur das eine zur Folge haben kann, 
baß sie sich ihres unvollkommenen Zustandes, ihrer Ent« 
fremdung von Gott, bewußt sind. Reisende, die heid
nische Länder besucht haben, bestätigen dies. Die Heiden 
fühlen instinktartig, aus ihrem Naturtrieb heraus, baß 
sie von Gott abgeschnitten sind, und darum find sie, 
wie der Apostel Paulus in dem ersten Kapitel seines 
Briefe- an die Römer erklärt, der Götzendienerei er
geben und jeder Form der Befleckung von Geist und 
Körper. Sie können in keinerlei Sinn des Wortes 
so angesehen werben, als ob sie berufen seien. Niemand 
ist berufen als bis er gehört hat, und die Heiden haben 
niemals gehört. „Jeder, der irgend den Namen des 
Herrn anrufen wird, wird errettet werden. [Unb er 
wird auf keine andere Weife errettet werdens Wie 
werden sie nun den anrufen, an welchen sie nicht ge
glaubt haben? Wie aber werben sie an den glauben, 
von welchem fie nicht gehört haben? Wie aber werden 
sie hören ohne einen Prediger?" — Römer 10:13,14.

' Der Apostel Paulus war ein wirklicher Bibel
forscher, und in seinem Briefe an die Römer schrieb 
er an Bibelforscher, die gleich ihm mit dem Worte 
GotteS vertraut waren. Nachdem er die Erklärung 
gemacht hatte, die soeben aus dem zehnten Kapitel deS 
RömerbrieseS angeführt ist, bestätigt er sie mit zwei 
Stellen aus der Prophezeiung Jesajas, deS Inhalts,

baß daS Evangelium eines TageS allen Menschen ge
predigt werden wird, und dann faßt der Apostel seine 
Beweisgründe zusammen und zeigt den „unberufenen* 
Zustand der Heidenvölker, indem er zu dem Schluß 
kommt, daß „der Glaube ist aus der Verkündigung 
(kommt durch Hören), die Verkündigung aber (das Hören) 
durch GotteS Wort."— Römer 10:17.

* In Ler ganzen Schrift findet sich nicht die geringste 
Andeutung, daß eS für irgend jemanden eine Errettung 
ohne Glauben an die Verheißungen des göttlichen 
Wortes gibt. Es ist ebenso wahr bezüglich der Heiden, 
wie eS bezüglich der Juden am Tage der Pfingsten, 
war, daß „kein anderer Name unter dem Himmel ist 
der den Menschen gegeben ist, in welchem wir errettet 
werden müssen" (Apostelgeschichte 4:12), alS nur der 
Name Jesu.

« Die Heiden sind nicht während deS Evangelium- 
Zeitalters berufen worden, die Eoangeliumsberufung 
wurde sogar von ihnen abgewandt, absichtlich und vor
sätzlich. Paulus und SilaS „waren von dem Heiligen 
Geiste verhindert worben, das Wort in Asien zu reden", 
und als sie dann beschlossen, nach Bithhnien zu gehen 
und dort zu predigen, wurde ihnen dies ebenfalls ver
boten. (Apostelgeschichte 16:6, 7) Dies muß denen 
seltsam scheinen, die unter dem Eindruck stehen, daß 
die wichtigste Pflicht, die der Herr seinem Volke auf
erlegt hat, die ist, daS Evangelium unter den Heiden 
zu verkündigen.

Namenchristen nicht berufen.
' ES ist leichter zu beweisen, daß die Heiden nicht 

berufen find, als zu beweisen, daß die Namenchristen 
nicht berufen sind, aber dies scheint der Sinn der Schrift 
zu sein. Die hier in Frage kommenden Worte Lietos 
und LIssis im griechischen Urtext des Neuen Testamentes, 
die mit berufen und Berufung übersetzt sind, scheinen 
den Gedanken einer Einladung zum Ausdruck zu bringen, 
und eS ist ganz klar, daß große Mengen von Namen- 
christen niemals den Ruf zu der hohen Berufung ge
hört haben, denn sie wissen nicht einmal, was eS ist.

• Der Herr selbst gab die Erklärung, daß „viele sind 
Berufene" (Matthäus 22:14), daS heißt, daß viele zu 
der hohen Berufung eingeladen find, jedoch ist dies 
weit davon entfernt zu bedeuten, daß alle eingeladen 
sind, selbst alle in sogenannten christlichen Ländern. 
Der Apostel Paulus beschränkt die Berufung oder 
scheint sie zu beschränken auf eine gewisse Klasse, indem 
er sagt: „Sehet eure Berufung, Brüder, daß es nicht 
viele Weise nach dem Fleische, nicht viele Mächtige, 
nicht viele Edle sind; sondern bas Törichte der Welt 
hat Gott auserwählt (es einzuladenj, auf daß er die 
Weisen w Schande» mache; und das Schwache der

to
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Welt hat Gott auSerwählt sts einzulaben), auf baß er 
Las Starke zu Schanden mache; und das Unedle der 
Welt und daS Verachtete hat Gott auSerwählt [eS 
einzuladen), und baS,.waS nicht ist fvon irgendwelchem 
Ansehens, aus daß er daS, was ist, zunichte mache, damit 
sich vor Gott kein Fleisch rühme." — 1. Kor. 1:26—29.

* ES liegt somit auf der Hand, baß, wenn Gott 
beschlossen hat, seine Einladung hauptsächlich auf ge
wisse Klassen zu beschränken, seine schließliche Auswahl 
(seine Erwählten) In diesen selbigen Klassen zu finden 
ist. Diele von der genannten Klasse sind berufen worden 
mit der himmlischen Berufung; viele haben verstanden; 
viele haben angenommen; und einige wenige von ihnen 
—144 000 im ganzen — werden auSerwählt werben 
zu der hohen Stellung, zu welcher alle berufen wurden 
in der einen Hoffnung 'ihrer Berufung, der hohen 
Berufung. — Epheser 4:4.

10 Auch der Apostel Petrus begrenzt die Berufung 
GotteS, indem er sagt: „Denn euch (den Juden, die 
schon in Bundesverhältnis mit Gott stehen) ist die 
Verheißung (des Heiligen Geistes) und euren Kindern 
(welche die nächstbeste Gelegenheit haben, eingeladen 
zu werden), und (nach diesem) allen, die in der Ferne 
find, so viele irgend der Herr, unser Gott, Herzurusen 
wird." — Apostelgeschichte 2:39.

" Die Erklärung über die Begrenzung wird von 
bem Apostel Paulus in Römer 8:30 fortgesetzt, wo 
er zeigt, daß niemand wirklich berufen ist mit der himm
lischen Berufung, als nur diejenigen, welche gerecht
fertigt find; und wie den Lesern deS 'Watch Tower 
bekannt ist, so glauben wir, gemäß der Schrift, daß die 
Weihung btt Rechtfertigung vorauSgeht. „Welche er 
aber (als eine Klaffe) zuvorbestimmt hat, Liese hat er 
auch berufen; und welche er berufen hat, diese hat er 
auch (vorher) gerechtfertigt." — Römer 8:30.

Nur die Heilige» find berufen.
" Durch einen allmählichen Fortschritt sind wir 

jetzt zur Grundlage der Sache gekommen^ nämlich daß 
die einzigen, welchen der himmlische Vater in gnaden
reicher Weise eine Einladung darbietet, Glieder der 
Braut Christi zu werden, seine Heiligen sind, diejenigen, 
welche sich völlig geweiht haben, seinen Willen zu Lun. 
DieS Ist gerade so, wie wir eS erwarten sollten. Es 
wird allen als im höchsten Grade angebracht erscheinen, 
daß eine Einladung zu der höchsten Stellung Im ganzen 
Weltall denen allein Vorbehalten ist, deren Dankbarkeit 
gegen den Vater für alle seine Segnungen so in ihren 
Herzen hervorquillt, daß sie nichts Geringeres tun 
können als ihm ihr alles hinzugeben. Nun laßt uns 
einige Schriftstellen betrachten, welche zeigen, daß Gottes 
Berufung für seine Heiligen bestimmt ist, und sûr fie 
allein.

»„Paulus, Knecht Jesu Christi, berufener 
seingeladener) Apostel, abgesondert zum Evangelium 
GotteS ... unter welchen auch i h r seid, Berufene 
iEingeladene) Jesu Christi; allen Geliebten GotteS, 
berufenen seingelabenen) Heiligen, die In Rom sind: 
Gnade euch und Friede von Gott, unserem Vater, 
und bem Herrn Jesus Christus." (Römer 1 : l, 6,7) 
In dieser Übersetzung sind die Worte, die hier in ge
sperrtem Druck erscheinen, im griechischen Urtext her
vorgehoben als solche, die- einer besonderen Betonung 
bedürfen. ES ist ersichtlich, daß der Apostel mit großem 
Nachdruck die Tatsache hervorhebt, daß er zu seiner

hohen Stellung als ein Apostel eingelaben wurde, 
und daß er seinen Brief auf eine in gleicher Weise ein
geladene Klasse beschränkte, eine Klaffe, welche er als 
Heilige bezeichnet. In derselben Übersetzung aus dem 
Ürtext kommt derselbe Gedanke in der Übersetzung der 
bekannten Stelle Römer 8:28 zum Ausdruck: „Wir 
wissen aber, daß denen, die Gott lieben, alle 
Dinge zum Guten Mitwirken — Lenen die nach Vor
satz berufen seingeladen) sind."

" Indem Ler Prophet LeS Herrn vorausblickt auf 
daS Werk deS Millenniums und auf die Segnungen, 
die dann von Zion, der himmlischen Stufe des König
reiches ausgehen werden, und von Jerusalem aus, der 
Stadt des großen Königs, von welcher das Gesetz deS 
Herrn hervorgehen soll von feiten der altteftamentlichen 
Heiligen, bricht er in die Worte auS: „Aus dem Berge 
Zion und in Jerusalem wird Errettung sein, wie Jehova 
gesprochen hat, und unter den Übriggebliebenen, welche 
Jehova berufen wird." (Joel 2:32) Hierin erkennen 
wir einen weiteren Beweis der Tatsache, daß nur die
jenigen unter den fleischlichen Israeliten, die tadellos 
und heilig vor dem Herrn wandelten, wirklich berufen 
waren, Glieder der Braut Christi zu werden. Die 
übrigen beanspruchten, daS Bundesvolk Gottes zu sein, 
aber in Wirklichkeit waren sie dies nicht. Nur die 
Heiligen, die wahrhaft Geweihten, befanden sich tat
sächlich im Bundesverhältnis. Wie wir gesehen haben, 
gilt derselbe Grundsatz für daS nominelle geistliche 
Israel. Der Apostel erinnert unS daran, daß einige 
der Berufenen aus den Juden waren, und einige auS 
den Nationen, indem er sagt: „Wenn aber Gott, willens, 
seinen Zorn zu erzeigen und seine Macht kundzutun, 
mit vieler Langmut ertragen hat die Gefäße des Zornes, 
die zubereitet sind zum Verderben, und aus daß er kund- 
täte den Reichtum seiner Herrlichkeit an den Gesäßen 
der Begnadigung, die er zur Herrlichkeit zuvorbereitet 
hat? nämlich uns, die er auch berufen hat, nicht allein 
aus den Juden, sondern auch aus den Nationen." — 
Römer 9:22—24.

Die Berufung Christl vorbildlich dargestellt.
» Die Berufung unseres Herrn Jesus Unterschied 

sich ein wenig von der Berufung derjenigen, welche be
strebt sind, Glieder seines mystischen LeibeS zu werden. 
Der himmlische Vater wußte, als Jesus die Herrlichkeit 
niederlegte, welche er bei ihm hatte vor Grundlegung 
der Welt, baß JesuS der Christus sein würde. Er 
wußte, daß Jesus treu sein würde, und so erging die 
Berusung an Jesum in gewissem Sinne des Wortes 
gleich mit dem Augenblick seiner Geburt. Dies fand 
eine Illustration in den Anordnungen der Stiftshutle.

» Als die Zeit gekommen war, daß die Stiftshütte 
in der Wüste gebaut werden sollte, berief Gott eine 
von ihm auserwählte Persönlichkeit mit Namen und 
die er ganz besonders dazu bestimmte und einlud, der 
Leiter deS Werkes zu sein, die Einrichtung und Aus
stattung der Stiftshütte zu bereiten. . Derjenige, der 
hierzu ausersehen wurde, stellte vorbildlich Christum 
dar, und der Geist oder die Kraft, die über ihn kam 
und in mechanischer Weise seinen Sinn befruchtete und 
erleuchtete, ohne ihn irgendwie moralisch zu beeinflussen, 
illustrierte den Heiligen Geist, der über Christum kam 
zur Zeit seiner Salbung. Der biblische Bericht lautet:

” „Und Jehova redete zu Mose und sprach: Siehe, 
ich habe Bezaleel (Schatten deS Allmächtigen: welch
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ein schöner Titel, den der Allmächtige seinem ersten 
und bestgeliebten Sohn gab!). Len Sohn UriS sLicht— 
LaS Licht der Welt), des Sohnes HurS sGrab — in 
welchem der Menschensohn drei Tage lang im Tobes- 
schlafe lag), vom Stamme Juba sGepriesen — in seiner 
vormenschlichen Existenz), mit Namen berufen und habe 
ihn mit dem Geiste Gottes erfüllt, in Weisheit und in 
Verstand und in Kenntnis und in jeglichem Werk; um 
Künstliches zu ersinnen, zu arbeiten in Gold ^Sinnbild, 
göttlicher Natur) und in Silber sSinnbild von Wahr
heit und geistiger Natur) und in Erz sKupfer — voll
kommene Menschheit), und im Schneiden von Steinen 
sJuwelen, deS Herrn Juwelen) zum Einsetzen und im 
Holzschneiden sPfeiler im Heiligen), um zu arbeiten 
in jeglichem Werk." (2. Mose 31:1—5) Welch eine 
Berufung; welch eine Einladung!

"Und die Berufung der Herauswahl ist nicht 
weniger edel, nicht weniger ergreifend und aneifernd. 
Sie kommt zart und leise. Es ist ein Ruf, der sich 
an das Herz wendet, nicht nur an bas Ohr. Es' mag 
nicht in einem Palast sein, oder in einem stolzen 
Kirchenbau mit buntbemalten Fensterscheiben und be
zaubernder Orgelmusik. Es mag in Ler Vereinsamung 
des Lebens sein, das nur wenig Trost, wenig wirkliche 
Fühlung oder Genossenschaft in der Welt hat, ausge
nommen diejenigen, welche in Gemeinschaft mit dem 
Herrn zu finden find.' ES mag in Irgendeinem kleinen 
Versammlungsraum sein, der nur dürftig und schmuck
los hergerichtet ist; es mag sein, wenn ein Kind auf 
Abwege geraten ist und das gebrochene Herz schließ
lich den Quell von Leben und Frieden aufsucht. Der 
Ruf ist so süß, von so süßem Wohllaut, daß niemand, 
der Ihn gehört hat, jemals vergessen könnte, wie er 
auf sein Herz eingewirkt hat:

“ »Höre, Tochter, und sieh, und neige dein Ohr fzu 
Lem Rufi; und vergiß deines Volkes sirdifcher Bande) 
und deines Vaters Haufes sber irdischen Hoffnungen 
der Kinder Adams) I Und der König wird deine 
Schönheit begehren, denn er ist dein Herr: so huldige 
ihm!" Malm 45:10,11) AlleS daS, wozu Christus 
berufen wurde, dazu ist auch die Braut berufen; alles das, 
was er haben soll, soll die Braut haben; an allem, 
waS er tun soll, soll die Braut ihren Anteil haben. Er 
wird aber immer daS Haupt des Leibes fein, und sie 
wird immer wünschen, es so zu haben, damit er In 
allen Dingen den Vorrang habe, der ihm mit Recht 
zukommt. — Kolosser 1:18.
Niemand kann kommen, wenn er nicht berufen ist.

* Unser Herr JefuS lud sich nicht selbst ein, LeS 
Menschen Erlöser und Lebengeber zu sein. Die Ein
ladung zu diesem erhabenen Amt kam von Gott, nicht 
von Menschen. Selbst in der aaronischen Pricsterschast 
behielt fich der Herr daS Recht vor, zu bestimmen, wer 
ihm in heiligen Dingen bienen solle. »Und niemand 
nimmt sich selbst die Ehre, sondern als von Gott be
rufen, gleichwie auch Aaron. Also hat auch der Christus 
fich nicht selbst verherrlicht, um Hohepriester zu werden, 
sondern der, welcher zu ihm gesagt hat: „Du bist mein 
Sohn, heute habe ich dich gezeugt". — Hebräer 5:4, 5.

. « Wir können eine Illustration dieses Grundsatzes 
in dem Übergriff und dem Hochmut des einstmals 
weifen und großen Königs Uffija erkennen. „Sein 
Name ging aus bis in die Ferne; denn wunderbar 
ward ihm geholfen, bis er stark wurde. Als er stark

geworden war, erhob fich fein Herz, bis er verderbt 
handelte fanderer Text: erhob sich sein Herz zu seiner 
Zerstörung); denn er handelte treulos gegen Jehova, 
seinen Gott, und trat in den Tempel Jehovas, uni 
auf dem Raucheraltar zu räuchern. Da kam Asarja, 
der Priester, hinter ihm her, und mit ihm achtzig 
Priester Jehovas, wackere Männer; und sie widerstanden 
dem König Uffija und sprachen zu ihm: Nicht dir, Uffija, 
geziemt es, Jehova zu räuchern, sondern den Priestern, 
den Söhnen Aarons, die geheiligt sind zum Rauchern. 
Gehe auS dem Heiligtum hinaus; denn du hast treulos 
gehandelt, und es wird dir nicht zur Ehre gereichen 
von Jehova Gott. Aber Uffija wurde zornig; und er 
hatte in seiner Hand ein Raucherfaß zum Räuchern; 
und als er über die Priester erzürnte, da brach der 
Aussatz auS an seiner Stirn, angesichts der Priester 
im Haufe JehovaS neben dem Räucheraltar. — 2. Chro- 
nika 26:15—19.

« WaS wir in dem Fall des Königs Uffija illustriert 
sehen, ist auch ein mit Nachdruck hervorgehobener Grund
satz im Buche Esther. Das Jntereffe, welches dieses Buch 
erweckt, ruht zum großen Teil auf Ler Tatsache, Laß 
niemand in die Gegenwart deS Königs eintreten durfte, 
ohne berufen, ohne elngeladcn zu fein. DaS Er- 
öffnungskapitel ist ein Bericht über Lie schöne Königin 
Vasti, welche Lie Einladung des Königs, vor ihn zu 
treten, verschmähte, und deren Mißachtung LeS könig
lichen Gebotes zu ihrer Absetzung als Königin und 
Verstoßung aus dem königlichen Palaste führte. DaS 
Bild deS fleischlichen Israels, wie eS die himmlische 
Botschaft mißachtet und ihr kein Gehör schenkt, scheint 
hier ersichtlich zu sein. Dann kommt die ergreifend
schöne Geschichte, wie Lie niedriggeborene Esther als 
Königin auSerwählt und hocherhoben wird, offenbar 
die wahre Kirche darstellend, eingesammelt sowohl auS 
Len Juden als auch den Nationen.

" Eine böswillige Verschwörung war gegen Lie 
Juden ins Werk gesetzt worden, um sie alle zu töten. 
Esther, eine schöne junge Jüdin, war bestürmt worden, 
vor den König zu treten und sich für ihr Volk zu 
verwenden. Sie tat eS schließlich, und mit Erfolg, 
Lrang aber in ihre jüdischen Brüder, inzwischen ihret
halben zu fasten, sie daran erinnernd, daß „alle Knechte 
deS Königs und LaS Volk der Landschaften des Königs 
wissen, daß eS für einen jeden, Manu und Weib, der zu 
dem König In den inneren Vorhang hineingeht, ohne 
Laß er gerufen wird, ein Gesetz gibt, nämlich daß er 
getötet werde, ausgenommen denjenigen, welchem der 
König LaS goldene Zepter entgegenreicht, daß er am 
Leben bleibe." — Esther 4:11.

Einmal berufen, nicht immer berufen.
" Niemand braucht zu denken, baß, well er einmal 

berufen worben ist mit ber einen Hoffnung unserer 
Berufung, er immer Berufener ist. Es gibt eine Grenze 
für Gottes Gunstbezeugungen. Er beruft nicht solche 
in Lie Brautklasse, die ihn einmal gekannt und ihn 
bann In gewissem Maße vergessen haben. Die Schrift 
beschreibt solche als böswillig, als gesetzlos. Die Bös
willigen oder Gesetzlosen sind nicht die Gottlosen, welche 
niemals gehört haben, sondern sie werden als solche 
bezeichnet, die gehört und sich zurückgewandt haben, 
sich von der Wahrheit abwanbten, sich dahin zurück- 
wanbten, Ihren eigenen Willen zu tun. An diese wendet 
fich der Psalmist mit den Worten:
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M „WaS hast du meine Satzungen herzusagen und 
meinen Bund in deinen Mund zu nehmen? Du hast 
ja die Zucht gehaßt ' und hinter dich geworfen meine 
Worte. Wenn du einen Dieb sahst seinen Selbstsüchtigen, 
der seinen eigenen Ruhm suchte und irdische Güter, 
anstatt die Herde des Herrn zu weidens so gingst du 
gern mit ihm um, und dein Teil war sdu warst in 
gleichem Wert tätig] mit Ehebrechern (Babylon und 
-seinen Sektentöchtern, weitere Sekten inS Leben rufend). 
Deinen Mund ließest du los zum Bösen, und Trug 
.flocht deine Zunge. Du saßest da, redetest wider deinen 
Bruder, wider den Sohn, deiner Mutter stießest du 
Schmähung aus. Solches hast du getan, und ich schwieg; 
du dachtest, ich sei ganz wie du. Ich werde dich aber 
strafen und es dir vor Augen stellen. Merket doch 
diese«, die ihr GotteS vergesset, damit ich euch nicht 
zerreiße, und kein Erretter sei dal" — Psalm SO: 16—22.

Sieg für die GlauSenStreue.
" Diejenigen, welche zu Jehovas LiebeSfest ein

geladen find, und die in dem Herzensverhältnis mit 
ihm bleiben, in welchem sie um die Zeit waren, als 
fie seinen gnadenreichen Ruf hörten und ihm folgten, 
erhalten schließlich die Siegeskränze. Gerade um diese 
Zeit haben diese Berufenen eine gewaltige Botschaft zu 
verkünden, ein mächtiges Werk zu vollbringen. Es ist 
ihr Borrecht, und eS ist ihre Pflicht, aller Welt kund
zutun, daß die Zeiten der Nationen zu Ende gegangen 
find, daß die Zeit von Gottes Zorn vorhanden, und 
daß der neue König der Erde, ihr rechtmäßiger Herrscher, 
jetzt gegenwärtig ist, ja sogar jetzt sein Königreich auf
richtet. Höret den Propheten:

w „Ich habe meine Geheiligten (Geweihten) ent
boten, auch meine Helden (mächtig in den Schriften, 
mächtig durch Gottj gerufen zu meinem Zorne (zu er
klären, daß der Tag des ZorneS hier ist), solche, die 
in meiner Größe frohlocken." (Jesaja 13:3) Dieser 
Klasse von Berufenen, welche zu gleicher Zeit, wo fie 
in der Größe GotteS frohlocken, auf das tiefste von 
ihrer eigenen und anderer Menschen Kleinheit durch
drungen find, wird Gott den großen Sieg geben. So 
lesen wir, daß in der Stunde, wo das Lamm den Sieg 
über bas Tier und fein Bild erringt, alle diejenigen, 
welche mit ihm an dem Siege teilhaben werden, „Be
rufene find (bleiben in der Berufung, fahren fort, ihre 
Einladung wertzuschätzenl und AuSerwählte (werben 
endgültig von Gott für die größte aller hohen Ehren
pellungen bestimmt) und Treue (frohlockend in der Größe 
GotteS und in ihrer eigenen Kleinheit selbst bis zum 
Ende)."— Offenbarung 17:14.

“ Während die Braut in der Stunde des Sieges 
bei ihrem Herrn fein und Anteil an Lem Siege haben 
wird, so ist doch der wirkliche Sieger in dem Ent
scheidungskampfe Jehova selbst, berjenige, der fern Volk 
zu sich berufen hat. Sehet, wie dies von dem Propheten 
zum Ausdruck gebracht ist:

"„Fürchte dich nicht, denn ich habe Lich erlöst; 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen, Lu bist mein. 
Wenn du durchs Wasser gehst, ich bin bei dir, und 
durch Ströme, sie werden dich nicht überfluten; wenn 
du durchs Feuer gehst, wirst du nicht versengt werden, 
und die Flamme wird dich nicht verbrennen. Denn 
ich bin Jehova, dein Gott, ich, der Heilige Israels, dein 
Heiland.... Weil du teuer, wertvoll bist in meinen 
Augen, und ich dich lieb habe, so werde ich Menschen

hingeben an deiner Statt und Völkerschaften anstatt 
deine» Lebens. Fürchte dich nicht, denn ich bin mit 
dir; vom Aufgang her werde ich deinen Samen bringen, 
und vom Niedergang her werde ich dich sammeln.^ Ich 
werde zum Norden sagen: Gib herausI und zum Süden: 
Halte nicht zurück, bringe meine Söhne von fernher 
und meine Töchter vom Ende der Erde, einen jeden, 
der mit meinem Namen genannt ist, und den ich zu 
meiner Ehre geschaffen, den ich gebildet, ja, gemacht 
habe". (Jesaja 43:1—7) Diese Prophezeiung bezieht 
sich auf beide Häuser Israels, fleischlich und geistlich.

Berufe» zur Gemeinschaft mit Gott.
" Obgleich Lie betreffende Stelle Len Lesern des 

Watch Tower wohl vertraut sein mag, so können wir 
eS doch nicht unterlassen, hier von neuem einige Worte 
aus der Feder Pastor Russells anzuführen, welche viele 
zu einem tieferen Wandel mit Gott geführt haben, weil 
sie ihnen zu einem besserem Verständnis LeS Herzens 
des Unendlichen verholfen haben, dessen Leben lauter 
Liebe ist:

1 1 „Unsere Errettung kostete ihm LaS Opser LeS 
teuersten Schatzes seines Herzens, und die Unterwerfung 
dieses Geliebten unter die verworfenste und schimpflichste 
Art von Erniedrigung, Schmach, Leiden und Tod. 
Ach! ließ ihn der Vater diese Mission unendlicher 
Barmherzigkeit auf sich nehmen, ohne die geringste 
Gefühlsregung Ler Trauer zu empfinden? Hatte er 
kein Verständnis für Lie Qualen einer Vatersliebe, als 
die Pfeile des Todes das Herz seines geliebten Sohnes 
durchbohrten? Als unser Herr sagte: „Meine Seele ist 
sehr betrübt bis zum Tode", und wiederum: „Mein 
Vater, wenn es möglich ist, so gehe dieser Kelch an 
mir vorüber; doch nicht wie ich will, sondern wie du 
willst", berührte dies keine sympathische Saite in dem 
Herzen beS Ewigen? Ja, wahrlich." — Watch Tower 
1895, Seite 154.

" Zur Gemeinschaft mit Lieser unendlichen HerzenS- 
liebe find die Heiligen berufen, zur Gemeinschaft mit 
Lem Einen, Ler seit Tausenden von Jahren von bösen 
Engeln und Menschen verlästert worden ist, welche seine 
liebreichen Vorsätze nicht verstanden oder zu hinter
treiben versucht haben und ihm dadurch Kummer be
reiteten. Dieser Kummer und diese Leiden, diese 
Schmähungen kamen auf Jesum herab und sind auf 
uns herabgekommen.

" Daß eine Ler Bedingungen unserer Berufung 
Lie ist, baß wir hier leiden müssen, ist LaS Zeugnis 
vieler Stellen in dem Worte GotteS. Wir sollen sogar 
um Lessentwillen leiden, waS recht ist. „Wenn ihr auS- 
harrct, indem ihr Gutes tut und leidet, das ist wohl
gefällig Lei Gott. Denn hierzu seid ihr berufen 
worden." — 1. Petrus 2:20, 21.

" In Lieser Berufung zum Leiden find wir zur 
Gemeinschaft sowohl mit unserem Herrn Jesus Christus 
als auch mit unserem himmlischen Vater berufen; denn, 
so sagt Lie Schrift: „Gott ist treu, Lurch welchen ihr 
berufen worden seid in Lie Gemeinschaft seines Sohnes 
Jesus Christus, unseres Herrn." (1. Korinther 1:9) 
Zu dem sinaitischen Text von 2. Petrus 1:3 wird 
uns gesagt, daß Gott „uns berufen hat zu feiner eigenen 
Herrlichkeit und Tugend", gerade durch seine Bereit
willigkeit, die jetzt auf uns fallenden Schmähungen 
mit uns zu teilen, damit er uns hiernach um so reich
licher segnen möge. Wenn wir Len Leiden und Leu
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Schmähungen hier ausweichen, so werden wir auch der 
Hauptfegnung und Herrlichkeit hiernach entgehen.

"In der Diaglott-Übersehung von Römer 8:17 
kommt der Gedanke zum Ausdruck, daß das Leiden 
und die zukünftige Erbschaft gemeinschaftlich von dem 
Water und dem Sohn und der Kirche geteilt werden: 
»Der Geist selbst bezeugt zusammen mit unserem Geiste, 
daß wir Kinder Gottes sind. Wenn aber Kinder, so 
auch Erben — Erben GotteS und Miterben Christi, 
wenn wir in der Tat zusammen leiden, auf baß wir 
auch zusammen verherrlicht werden mögen."

Irdische Verhältnisse kein Hindernis.

'° Der Herr hat sein Volk auS jeder Lebenslage, 
auS jedem Zustand irdischer Umgebung berufen, sie 
eingeloden. Der Apostel Paulus hat diesen ganzen 
Gegenstand deutlich in 1.Korinther 7:17—24 behandelt, 
und seine Sprache ist so klar, daß wir sie hier in vollem 
Wortlaut wiedergeben: „Doch wie der Herr einem jeden 
ausgeteilt hat, wie Gott einen jeden berufen hat, also 
wandle er; und also verordne ich in allen Versamm
lungen. Ist jemand beschnitten berufen worden, so 
ziehe er keine Vorhaut; ist jemand in der Vorhaut 
berufen worden, so werde er nicht beschnitten. Die 
Beschneidung ist nichts, und die Vorhaut ist nichts, 
sondern das Halten der Gebote Gottes. Ein jeder 
bleibe in dem Beruf (Beschäftigung, wenn sie eine ehr
bare istf, in welchem er berufen worden ist sin welchem 
er um die Zeit war, als er berufen wurde mit der 
himmlischen Berufung). Bist du als Sklave berufen 
worden, so laß es dich nicht kümmern;, wenn du aber 
auch srei werden kannst, so benutze eS vielmehr. Denn 
der als Sklave im Herrn Berufene ist ein Freigelassener 
des Herrn; gleicherweise auch ist der als Freier Be
rufene ein Sklave Christi. Ihr seid um einen Preis 
erkauft, werdet nicht sim Herzen) der Menschen Sklaven. 
Ein jeder, worin [einerlei in welchen Zustande ober 
Beschäftigung) er berufen worden ist smit der himm- 
lische» Berufung!, Brüder, darin bleibe er bei Gott."

17 DeS Herrn Heilige sind zur Freiheit berufen, 
obgleich sie diese Freiheit nicht um fleischlischer Inter
essen willen gebrauchen sollen, sondern um einer den 
anderen in Liebe zu bienen. (Galater 5:13) Sie sind 
berufen zum Frieden in ihrem häuslichen Kreis, wenn 
dies tunlich ist (1. Korinther 7:15); wenn es aber nicht 
ist, so sind sie jedenfalls berufen, Frieden in ihren Herzen 
zu bewahren. (Kolosser 3,: 15) Sie sind berufen zur 
Heiligkeit, im Gegensatz zu Unreinheit (1. Thessalonicher 
4:7); sie sind berufen zur Heiligkeit, weil sie berufen 
find, Gottes Kinder zu sein, Glieder seiner Familie 
'(1. Petrus 1:13—17); sie sind berufen, Heilige zu sein. 
(1. Korinther 1:2) In diesem Vers liegt, eine still
schweigende Folgerung, daß dieser besondere Brief sich 
'auch an einige richtete, die nicht berufen waren, einige, 
die keine Heilige waren, die aber Glauben an den Herrn 
hatten und Gemeinschaft mit dem Volke des Herrn 
pflegten und dadurch gesegnet wurden: Oder es mag 
sein, daß die betreffende Bezugnahme für alle anderen 
Berufenen gilt, alle anderen Heiligen, die anderswo 
lebten als in Korinth.

" Der Herr hat sein Volk zu solchen guten Dingen 
berufen. Erstlich sind alle, welche durch das ganze
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Evangelium-Zeitalter hindurch berufen worden find, 
berufen worden in einer Hoffnung ihrer Berufung. 
(Epheser 4:4) Sie sind berufen worden zu ewigem 
Leben. (1. Timotheus 6:12) Sie sind berufen worden, 
die Herrlichkeit des Herrn Jesus Christus zu erlangen. 
(2. Thessalonicher 2:14) Sie find berufen worden, 
die Herrlichkeit des GotteS aller Gnade zu erlangen. 
(1. Petrus 5:10) Sie sind berufen worden, die größte 
aller Segnungen zu ererben, bas Vorrecht, alle Ge
schlechter der Erde zu segnen. (1. Petrus 3:9) Somit 
find des Herrn Heilige nach Gottes eigenem Vorsatz 
berufen worden (2. Timotheus 1:9); fie find berufen 
worden, die künftigen Könige und Priester der Erde 
zu sein (1. Petrus 2:9), und diese Segnung der Welt 
ist eS, welche die Hoffnung ihrer Berufung ist. — 
Epheser 1:18.

" Ist es bann verwunderlich, daß der Apostel Paulus 
die Versammlung zu EphesuS ermahnte, würdig der 
Berufung zu wandeln, womit sie berufen waren (Ephe
ser 4:1); und daß er für die Brüder inTheffalonich betete, 
daß sie dieser Berufung würdig erfunden werden 
möchtenl — 2. Thessalonicher 1:11.

" WaS Wunder, baß der Apostel Petrus die Brüder 
ermahnte, sich zu befleißigen, daß sie durch ihre guten 
Werke ihre Berufung und Erwählung fest machen sollten 
(2. Petrus 1:10); und was Wunder, baß, wie unser 
Anfangstext (JudaS 1) erklärt, eine solche Klaffe Be
rufener in dem Vater geliebt sind (in feinem Herzen), 
und daß er sie bewahrt, baß er diese Juwelenklasse 
für Jesum Christum bewahrt, um seine ewigen Ge
fährten zu sein, die Freude und Befriedigung, seine- 
Herzens!

Fragen für daS Beröer-Stubium.
Ist da« ^icht be» fcwtfifnl" eia Führer prr Srrrttnng? Absatz 1, ».
Wal sollte da« Gewiss« für die Heid« tun, »ad wat ist eine Vorbedingung 

pu Errettung? Absatz ».
Wie toast der Spasici p tan Schluß, bat die Heide» nicht der»fr« 

essa» 4.
Durch welche» Nam« atlrin wüste» ave errettet werde»? Absatz 5.
Cal ist die Bedeutung da»cm, daß die lkvangeiiumlbotschast westlich wn 

Palästina nettatici wurde? Absatz B.
Wiste» die grohe« Plaste» sogenannter Christin etwa« den der hohe» B* 

cuftntn? Absatz 7, __
Findet Golle« Einladung per Errettung à große» Entgegenkommen? Absatz 8. 
trifft Pott eint Aalwahl »ater ben Berufenen, um somit Lie Errettung de« 

EoangtUum»Aeiialttr« weiter «InzuschrLnk«? Absatz S.
Wie wird der EinschrLnIungtzpro^tz weiter gezeigt? Absatz io, 11.
Welche Elaste ist es somit, welch« za ehren dem himmlische» Pater eine Sonn« 

ist? Absatz U, 13.
Bai ist damit gemeint, datz die .Errettung unter de» übriggebliebeurn sei» wird? 

1 besteht rin Unterschied zwischen der Berufung Jes» and seine» Leibe»? Lbs.1». 

geige, wie Sott da« Komme» Christi vorschattrt. Absatz I«, 17.
Mit welche» erarrifenden und inspirierend« Wort« beruft Sott die Kirch«? 

Absatz IS, IS. .
«omite Jesu« sich selbst Potte« Hoherpriester and trachtete er danach, Potte» 

Hoherprieper zu sei»? Absatz 20.
Wit zeig!« Sott Ungnade gegen jemand, der danach trachtete, an einem Orte 

dt» Dienste» zu wirken, wo er nicht beruf« war? Absatz ».
Wie kommt dieser Srundsatz in de» Buche Esther zum Au «druck? Absatz 28,33. 
Wenn jemand einmal in der Suade ist, welche« find die Bedingungen, in der 

Pnade zu bleibt»? Absatz ». LS.
Wem wird schließlich der Eiegr«kran, gegeben werde»? Absatz LS, 87.
Westen ist alle Herrlichkeit, und wer ist der wirkliche Sieger? Absatz LS, LS. 
Welche herrlichen Worte sind geLutzert worden, welche die zart« Liebe Potte» 

zeig«? Absatz Sv, 31.
An welchen Leiden und Schmähung« nehm« die Heiligen teil, und ist die» 

«i» Bornql '? Absatz SS. SS.
Wo und wie wird die» besonder» gezeigt? Absatz », SS.
Sind irdische Zustände und Umgebungen eine Schrank« sür Potte« Berufung? 

Absatz 5S.
Welche Art don .Freiheit" üben Potte« Heilige au», und wie? Absatz S?. 
Wozu find sie beruf«, und wie ehrenvoll ist die«? Absatz S7.
Wie werden die Heiligen von Paula» und Petru« ermahnt? Absatz », «v 

W. T. vom i.Augiut 1921.
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Gebetsversammluiigs-Texte erläutert.
»Hieran erkennet ihr ven Geist GoiteS."

1. Johannes 4:2.
(Trxt für 21. November.)

^A^'atan macht einen Angriff auf das Lösegeld- 
Opfer von zwei einander entgegengesetzten 
Standpunkten aus, die Leide irrig und falsch 
find. Sein offenbarer Zweck ist der, es zu 

einem hitzigen Kampf über die Irrlehren kommen zu 
kaffen, damit die Wahrheit überhaupt nicht gesehen 
werden soll. Durch die sogenannten Modernisten, die 
sich für besonders „aufgeklärt" halten, sagt Satan: 
„Jesus war der größte Sittenlehrer, den die Welt je 
gehabt hat, aber nicht der Sohn Gottes und Erlöser"; 
hiermit wird klar und offen das Blut Christi, wodurch 
allein Ler Mensch errettet werden kann, geleugnet. 
Durch die sogenannten Fundamentalisten greift Satan 
daS Lösegeld von der entgegengesetzten Richtung aus 
an, indem erklärt wirb, daß Jesus, als er auf Erden 
war, Gott selbst war, teils Gott und teils Mensch, 
wodurch eS aber für ihn unmöglich gewesen wäre, ein 
genau entsprechender Preis für den Loskauf des voll
kommenen Menschen Adam zu sein, womit also eben
falls das Lösegeld geleugnet wird.

Dankbar sollte ein jeder sein, der zu einer Kennt
nis der Wahrheit gekommen ist und Liebe und Wert
schätzung dafür hat. Wir wissen, eS ist der Geist 
Gottes, von welchem die Lehre beS großen Lösegeld- 
opferS und der darauf beruhenden Segnungen kommt, 
und daß eS der Geist Gottes ist, der dieses lehrt; und 
irgend etwas, bas diese große Grundlehre der Wahr
heit leugnet, ist eine Einflüsterung und ein Ausfluß 
deS Geistes des Widersachers. Jeder Christ sollte des
halb darauf achten, daß er an der Wahrheit festhält 
aus Liebe zur Wahrheit; daß er nicht nur die Wahr
heit zu feinem eigenen persönlichen Besten ergreift, 
sondern daß er seine Freude daran findet, fie anderen 
mitzuteilen zur Verherrlichung des Herrn. Wenn wir 
die Wahrheit lieben und wertschätze und Freude da
ran haben, vor anderen ein Zeugnis über die Wahr
heit zu geben, bann mögen wir dessen sicher sein, daß 
wir den Geist Gottes kennen und daß wir seinen Geist 
besitzen. Der Geist der Wahrheit erweckt in demjenigen, 
der ihn besitzt, ein großes Frohlocken in der Hoffnung, 
die ihm vorgehalten ist; und indem er.so fortsährt, 
in dieser Hoffnung zu frohlocken bis zum Ende, so 
führt dies mit Sicherheit zu einer ewigwahrenden Mit
gliedschaft in dem Haufe von Söhnen, dessen Haupt

Maria und Martha.
Die Evangelien.

„Maria aber hat da- gute Teil erwählt, welches nicht von ihr genommen werden wird." — Lukas 10: 4L
^S^je Stellung, welche Martha und Maria von 

Bethanien unter den großen Männern und 
Frauen des Neuen Testamentes einnehmen, 
ist ihnen gesichert, weil sie einen so hervor

ragenden Platz in Verbindung mit dem Leben unseres 
Herrn haben. Sie waren von gediegener Charakter
art und wurden groß gemacht durch Gottes große 
Gunst. Überall, wo man die Geschichte des Lebens, 
unseres Herrn kennt, wird immer in zarter und enger 
Gedankenverbindung mit ihm zugleich auch des trauten 
Heims w Bethanien gedacht. In welcher Weife die

Jesus ist. Glücklich ist der Mann, der die Wahrheit 
hat. Die Freude des Herrn ist seine Starke und 
seine Errettung.

„Gott hat uns gesegnet mit jeder-geistlichen 
Segnung.ä — Epheser 1:3.

(Text für 23. November.)

So schreibt in überströmender Liebe Paulus an 
seine Brüder, Heilige genannt. Jesus war gesalbt zu 
der erhabensten Stellung, nämlich um das Haupt über 
die Kirche zu sein, die Neue Schöpfung Gottes, und 
um in alle Ewigkeit die Stellung von Ehre und Herr
lichkeit als erster nach Jehova einzunehmen. Die 
Glieder der Kirche bilden den Leib Christi, und für 
sie ist somit auch eine Vorkehrung in dem göttlichen 
Plan getroffen. Sie sind aus der gefallenen Mensch
heit herausgenommen, gerechtfertigt, gezeugt, gesalbt 
und entwickelt bis zur Vollkommenheit in dem Ebcn- 
bilde des Herrn, und sie empfangen die göttliche Natur.

Jehova hat Jesus, seinen geliebten Sohn, zum 
Erben aller Dinge eingesetzt und verordnet, daß die 
Glieder seines Leibes auch feine Erben fein sollen und 
Miterben Christi Jesu mit Bezug auf alle geistigen 
Reichtümer und Segnungen des Weltalls, indem alle 
diese Segnungen den Gliedern des Leibes durch daS 
Haupt Christus Jesus zufallen werden. In dieser 
Weise gibt der Apostel ein anschauliches Bild von 
einigen Herrlichkeiten der göttlichen Anordnung, soweit 
dies auf die Kirche zutrifft; und indem er den Ge
weihten diese verheißenen großen Herrlichkeiten in bei
nahe greifbarer Form vor Augen führt, tut er dies 
zum Zweck des Ansporns für die LeibeSglieder, ihr 
ganzes Sinnen und Trachten darauf zu richten, in das 
Ebenbild des Herrn und Meisters verwandelt zu wer
ben. Durch seinen Geist sind wir zu jeinen Vertretern 
gemacht, und in dem Maße, wie wir uns darin als 
treu erweisen, ihn als seine Botschafter zu vertreten, 
strahlen wir sein Licht und seine Herrlichkeit zurück. 
Indem wir auf diese Weise treu fortfahren bis zum 
Ende, und indem die Umwandlung schrittweise von- 
statten geht, von einem Grade der Herrlichkeit zu 
einem anderen, wird dies zur Folge haben, daß ein 
jeder zum Ebenbild des Herrn gemacht wird, um da
nach in dem Haufe des Herrn zu wohnen auf immer
dar, um seine Schönheit zu schauen und von ihm zu 
lernen. — Psalm 27:4. w.t. vom ». oh »».

beiden Schwestern und ihr Bruder Lazarus in das 
Leben Jesu eintraten, mögen wir kaum wissen. Es 
mag der Fall gewesen sein, baß LazaruS das Gerücht 
gehört hatte, daß JesuS in Jerusalem lehrte, oder viel
leicht hatten die Schwestern selbst den Herrn gehört, 
und Martha hatte ihn nach ihrem Hause eingeladen, 
das etwa drei Kilometer von Jerusalem entfernt war. 
Es kann beinahe als sicher angenommen werden, daß 
MarthaS gastfreundliche Art daS unmittelbare Binde
glied war. Beide Schwestern gehörten zu denen, welche 
auf die Hoffnung Israels warteten, andererseits hätte
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JesuS nicht ihr vertrauter Freund werden können.
* Jerusalem bot keine Heimstätte für Jesum, denn 

selbst Nikodemus und Joseph von Arimathia hatten 
nicht den Mut, ihn als ihren Freund zu behandeln 
oder aufzunehmen, und nirgendwo findet sich ein Be
richt, daß diese Stadt für den Sohn Gottes jemals 
eine Stätte der Ruhe und Erfrischung übrig hatte. 
Jesus Pflegte, wenn immer er Jerusalem besuchte, 
nachts im Freien auf dem Ölberge zu schlafen (Lukas 
22:39), oder vielleicht manchmal in der nahen Ort
schaft Bethanien. Wir wissen nur von drei Gelegen
heiten, wo Jesus sich in dem Heim in Bethanien auf
hielt. Die erste und vielleicht bekannteste wirb von 
LukaS berichtet (Lukas 10:38—42), alS Martha Jesus 
einlud, aber in ihrem Übereifer, JesuS mit größter Gast
freundschaft zu bedienen, in vorwurfsvollen Worten zu 
ihm sprach. Die zwei anderen Gelegenheiten werden 
von Johannes berichtet. (Kapitel 11—12:8) Der erste 
Besuch Jesu im Hause zu Bethanien läßt aber auf eine 
schon vorher existierende nähere Bekanntschaft und ein 
vertrautes Verhältnis schließen; offenbar fühlte Jesus 
fich bei den Schwestern ganz wie „zu Hause" und war 
nicht nur ein Gast.

• Diese Einblicke in bas Leben unseres Herrn find 
sehr wohltuender Art, denn wir wissen, daß eS für 
Jesum nur vereinzelte Gelegenheiten geben konnte, wo 
er sich ausruhen und ganz wie zu Hause fühlen konnte 
in demtrauten Kreis einer ihm nahestehenden lieb
werten Familie. Dann muß es ihm eine wahre Herzens
freude gewesen sein, die ruhige und traute Gemeinschaft 
zu genießen, welche hin und wieder daS traute Heim 
m Bethanien darbot. Wenn es auch Marthas Gast
freundschaft war, welche Jesum diesen Vorteil gab, so 
hatten ohne Zweifel sowohl Maria als auch Lazarus 
den gleichen Wunsch, Jesum bei sich zu'haben, wie ihre 
Schwester Martha. Sie beide würden dasselbe getan 
haben, was Martha tat, weil sie alle ihn liebten. Die 
Familie hatte ihren Lohn; denn die Geschichte Marthas 
und Marias von Bethanien und des Lazarus, ihres 
Bruders, ist ein Teil menschlicher Geschichte und hat 
einen Platz in dem göttlichen Plan gefunden.

Wahre Hingabe äußert sich auf verschiedene Art.
* Ohne Zweifel gebrauchte der Herr seine Freunds 

für den mit seinem irdischen Wirken verknüpften Zweck, 
wie er fie auch im Rahmen dieses Dienstes gebrauchte. 
Martha und Maria, einander so ungleich an Charakter 
und Temperament, sind nicht zu dem Zweck in daS 
Evangelium LukaS eingeführt, um dieses intereffant 
zu machen, sondern als ein lehrreiches Beispiel für die 
Unterweisung und Erziehung beS Volkes deS Herrn, 
um zu zeigen, wie man im Gebrauch der gewöhnlichen 
und alltäglichen Dinge des Lebens unterscheiden und 
dabei möglichst weise handeln und bas Rechte treffen 
soll. Beide Frauen waren dem Herrn in Liebe zu
getan, aber Martha, wenn sie auch noch so sehr wünschte, 
dem Herrn in wahrer Hingabe zu dienen, vermochte 
eS nicht, unseres Herrn Wunsch und wirkliches Be
dürfnis so klar zu erfassen, wie ihre Schwester Maria. 
Die Begebenheit, die sich in jenem Hause in Bethanien 
abspielte, bewies baß Maria, deren Sinnen und Trachten 
mehr auf geistige Dinge und die Erforschung tiefer 
Wahrheiten gerichtet war, dem Herrn mehr in der ihm 
zusagenden Weise biente; denn in ihrem tieferen Ver
ständnis für daS seltene Vorrecht, den Herrn Lei fich

zu haben, benutzte fie diese Gelegenheit, eS ihm möglich 
zu machen, sie zu belehren und ihr etwas von seinem 
Geiste mitzuteilen. Dieses suchte JesuS. Der Dienst, 
welchen Martha dem Herrn barbrachte, war mehr von 
der Art wie der Dienst jener Frauen, welche bie Be
gleiterinnen Jesu und der Apostel auf ihren Reisen 
waren, um für ihre zeitlichen Bedürfnisse zu sorgen, 
während MariaL Dienst mehr dem Dienst der Apostel 
glich — von ihm lernend, um sein Werk hinauszuführen. 
Beide Arten deS Dienstes sind notwendig. Sowohl 
Jesus, der immer bereit war, mit dem zu dienen, was 
er auSzuteilen hatte, als auch Maria, die mehr darauf 
bedacht war, ihren Geist zu nähren als ihren Leib, 
hatten jemanden nötig, der für ihre materiellen Be
dürfnisse sorgte. Weder Lehrer noch Schüler könnten 
fich ihrem Werk widmen, wenn nicht jeder Speise für 
den Leib hätte.

• Der Fehler, in welchen Martha gleich zu Anfang 
verfiel, war der, baß sie zuviel Aufhebens davon machte, 
daß sich ihr eine Gelegenheit bot, dem Herrn zu dienen, 
und daß sie sich eine schwere Last aufüürdete, als sie 
fich daran machte, große Vorbereitungen für die Be
dienung des Herrn zu treffen. Indem sie dies tat, 
vergaß sie sich selbst; sie sprach Worte des Vorwurfs 
zu dem Herrn und sagte ihm auch, was er mit Bezug 
auf Maria tun solle. Hiermit mischte sie sich in feinen 
Dienst ein, denn sie selbst hatte ihn als einen Boten 
Jehovas zu sich eingelaben und ausgenommen. Marthas 
Sinn war mehr mit ihrer Gastfreundschaft und den 
damit verknüpften materiellen Dingen erfüllt, als daß 
sie sich bemühte, in Erfahrung zu bringen, waS der 
Herr wirklich zu haben wünschte. Gastgeberinnen ge
raten oft in Versuchung, so zu handeln wie eS Martha 
tat. Glücklich sind jene, die bei der Gastfreundschaft, 
welche sie den Heiligen öarbringen, sowohl das Geben 
als auch baS Empfangen in rechtem Maße miteinander 
verbinden können. Wenn etwa der Gedanke angeregt 
werden sollte, baß Maria sich etwas um daS Werk 
hätte kümmern sollen, bas allein in MarthaS Hand 
lag, so muß dem entgegnet werden, daß Jesus keinerlei 
Andeutung machte, daß Maria es an etwas habe fehlen 
lassen; und er sagte Martha, baß Maria nicht ihres 
Anteils an dem Fest beraubt werben solle, welches er 
selbst, ihr Gast, veranstaltete. Es war viel wichtiger, 
baß eine ernstlich forschende Jüngerin die Belehrung 
empfange, nach der sie Verlangen hatte, als baß Marthas 
reiche Mahlzeit zubereitet und gegessen werden sollte.

• Die zweite Erwähnung dieser zwei Schwestern iñ 
ben biblischen Berichten knüpft sich an einen traurigen 
Anlaß, indem ihre Herzen voller Kummer waren, weil 
ihr geliebter Bruder Lazarus unerwartet von einem 
schweren Leiben betroffen und vom Tobe ereilt wurde. 
(Johannes 11:1—44) Sofort, nachdem es sich herauS- 
gestellt hatte, daß die Erkrankung eine schwere war, 
sandten die Schwestern einen Boten zu Jesu, der fich 
damals in Peraa aushkelt. Es war ein herzergreifender 
Hilferuf, den sie aussandten: „Herr, der, den du lieb 
hast, ist krank." (Johannes 11:3) JesuS handelte 
nicht sofort, nachdem er die Botschaft empfangen hatte. 
Als eine Erklärung sprach er zu seinen Jüngern: Diese 
Krankheit ist nicht zum Tode, sondern um der Herr
lichkeit Gottes willen, auf daß der Sohn Gottes durch 
sie verherrlicht werde." (Johannes 11:4) Nach zwei 
Tagen sprach er zu seinen Jüngern: „Laßt unS wieder 
nach Judäa gehen." (Johannes 11:7) Sie zweifelten,
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Latz er dorthin gehen würde, denn erst kürzlich hatte 
das Doll daselbst ihn zu steinigen gesucht. ES war 
aber notwendig, daß er gehen sollte. Deshalb sagte 
er: „Sind der Stunden des Tage- nicht zwölf? Wenn 
jemand am Tage wandelt, stößt er nicht^an, weil er 
daS Licht dieser Welt steht" (Johannes 11:9), als ob 
.er seinen Jüngern sagen wollte: »Ich muß wirken, so- 
lange eS noch Tageslicht ist"; und indem er wohl wußte, 
daß kein Übel ihm wiederfahren konnte, bis seine Stunde 
gekommen war, führte er seine Jünger nach Bethanien.

* LazaruS starb vier Tage vor der Ankunft Jesu. 
Die Familie war wohlbekannt, und viele Juden aus 
Jerusalem waren dort, um die beiden Schwestern zu 
trösten. Martha hörte, baß Jesus auf dem Wege zu 
ihnen sel, und ging hinaus, um ihm zu begegnen. 
(Johannes 11:30) Maria, die anscheinend nicht wußte, 
daß der Herr komme, blieb im Hause zurück. Beim 
Zusammentreffen mit Jesu sagte Martha: „Herr, wenn 
du hier gewesen wärest, so wäre mein Bruder nickt ge
storben" (Johannes 11:21), und fügte dann die Worte 
hinzu: „aber auch jetzt weiß Ich, daß, was irgend du 
von Gott bitten magst, Gott dir geben wird." (Vers 22) 
Jesus sagte: „Dein Bruder wird auferstehen." Martha 
sagte, daß sie wisse, er wurde in Ler Auferstehung am 
letzten Tage auferstehen. Jesus erwiderte, daß die 
Macht der Auferstehung in ihm sei, und wenn er eS 
auch nicht direkt sagte, so machte er doch die Andeutung, 
daß er selbst dann den verwesten Leib wiederherstellen 
und ihren Bruder dem Leben zurückgeben könne. Martha 
erklärte ihren Glauben, baß er der Christus sei, der 
Sohn Gottes, verließ ihn aber, um ihrer Schwester 
Maria die Nachricht zu bringen, daß der Meister ge
kommen sei und sie rufe.

' JesuS war noch dort, wo Martha ihm begegnet 
war. Maria eilte zu ihm und, indem fie sich ihm zu 
Füßen warf, sagte sie, wie es auch Martha getan hatte: 
„Herr, wenn du hier gewesen wärest, so Ware mein 
Bruder nicht gestorben," (Vers 32) Es lag kein Vor
wurf in den Worten, welchen die beiden Schwestern 
MuSdruck gegeben hatten, aber sie fühlten es mit aller 
-Deutlichkeit und gaben ihren Gefühlen offenen Ausdruck, 
wie ganz anders die Sache verlaufen wäre, wenn 
Jesus zur Stelle gewesen sein würde. Maria weinte, 
und diejenigen, welche ihr folgten, weinten; und Jesus 
seufzte im Geiste und war tief erschüttert. Auf seine 
Frage, wo LazaruS begraben liege, führten sie ihn zu 
dem Grabmal. Jesus wejnte. Wiederum in sich seuf
zend, näherte er sich dem Grabe. Er gebot, baß der 
Stein, der eS bedeckte, entfernt werde. Martha, die 
jetzt die Zögernde war, sagte: „Herr, er riecht schon, 
denn er ist schon vier Tage hier" sondere Lesart: „er 
ist schon vier Tage tot" — DerS 39s. Jesus hob seine 
Augen zum Himmel empor und sagte: „Vater, ich 
banke dir, baß du mich erhöret hast." (Vers 41) Er 
sprach laut zu seinem Vater und dankte ihm dafür, 
daß er ihn erhörte. Dann rief er, erfüllt mit diesem 
Vertrauen, die Worte hinaus: „Lazarus, komm heraus! 
Und der Verstorbene, (andere LeSart: „er, der tot 
war") kam heraus, an. Füßen und Händen mit Grab
tüchern gebunden, und sein Gesicht war mit einem 
Schweißtuch umbunden." JesuS sagte: „Löset ihn auf 
und läßt ihn gehen." — Verse 43 und 44.

* Dies war das größte Wunder deS Lebens Jesu. 
ES würbe im Grunde genommen unter der besonderen 
Mitwirkung seines Vater- vollbracht, und ohne Zweifel

war eS geplant, wie auch JesuS anbeutete, als er sagte: 
„Diese Krankheit ist nicht zum Tode, sondern um der 
Herrlichkeit GotteS willen, auf daß der Sohn GottcS 
durch sie verherrlicht werde." (11:4) Bei zwei früheren 
Anlässen hatte Jesus die Toten auferweckt. Er hatte 
die junge Tochter des JairuS auferstehen lassen. (LukaS 
8:54) und den jungen Mann zu Nain. (LukaS 7:15) 
Ein größeres Wunder aber war notwendig. Gott sah 
voraus, daß Satan die Wahrheit deS Evangeliums 
vergiften und verfälschen würde. Er wußte, daß eine 
falsche Kirche eS als vorgebliche Wahrheit verkünden 
würde, daß die Auferstehung Jesu eine Wieder
vereinigung von „Seele- und Leib sei, die auf kurze 
Zeit voneinander getrennt gewesen wären. Daher dieses 
Wunder, welches als eine Wiederbelebung eines Leich
nams, größer ist als das der vermeintlichen Wieder
belebung deS Leichnams Jesu. Wenn die Auferstehung 
nur eine Wiedervereinigung deS Leibes und der Seele 
ist, dann hatte Jesus in keiner Weise den Vorrang, 
und war in solchem Fall auch nicht der erste, der von 
den Toten auferweckt wurde. (Apostelgeschichte 26:23) 
Der urkundliche Bericht über dies Wunder hatte die 
Annahme der in den Glaubensdogmen der Namen- 
kirchen enthaltene Lehre bezüglich Jesu Auferstehung 
verhindern und unmöglich machen sollen. Die Schrift 
bezeugt nirgendwo eine Auferstehung deS LeibeS, weder 
im Falle Jesu noch irgendeines anderen.

10 Dies Wunder diente deshalb den Zwecken GotteS, 
zu seiner Verherrlichung und der Macht seines Sohnes, 
wie auch zur Belehrung und Erleuchtung und Leitung 
der Kirche. Auf wen auch immer die Wahl fallen würde, 
der Gegenstand dieses größten aller Wunder in dem 
irdischen Wirken Jesu zu sein, auf alle Fälle mußte 
dies einem solchen und seiner Familie einen hervor
ragenden Namen geben. Kein Fernstehender konnte 
auf solche Weise geehrt werden. Die Auszeichnung fiel 
jener Familie zu, die unserem Herrn ein trautes Heim 
gab, und Martha und Maria und LazaruS wurden 
in solcher Weise bevorzugt, zur Verherrlichung GotteS 
zu leiden.

" ES ist eine ganze Reihe lehrreicher Gesichtspunkte 
und tiefer Wahrheiten, die sich auS Lieser wunderbaren 
Geschichte ergeben. Sie bringt eS in sinnbildlicher Form 
zum Ausdruck, wie alle diejenigen, die von der Macht 
oeS TodeS umfangen find, durch eine glorreiche Er
rettung auS den Fesseln dieses Erzfeindes der Menschheit 
befrest werden sollen, und wie ste, nachdem der Stein 
deS jetzigen Reiches Ler Herrschaft Satans hinweggerollt 
ist, auf LaS gebieterische Wort LeS Herrn wieder her
vorkommen werden, zur Wiedervereinigung mit ihren 
Lieben, um bann freigemacht zu werben zu der glor
reichen Freiheit Ler Kinder GotteS. (Römer 8:21) 
Eine besondere Lehre jedoch tritt mit starkem Nachdruck 
hervor — baß nicht alles Leiben, bas über die Freunde 
Jesu kommt, als Züchtigung beabsichtigt ist, noch auch 
notwendigerweise als eine Prüfung, aus welcher Lehren 
gezogen werden sollen. Manche Leiden sollen in der 
Tat dazu dienen, uns immer mehr vollkommen zu 
machen; einige aber find zum Nutzen anderer, und 
einige sind ganz besonders für Gottes Zwecke bestimmt.' 
Gott hat das Recht, die Seinigen zu seiner Verherr
lichung zu gebrauchen, und dies tut er. Satan- führt 
deS Herrn Volk in schwere Versuchung; denn entweder 
während ober nach einer bitteren Erfahrung kommt 
daS Gefühl, daß man keine besondere Lehre daraus
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gezogen hat. Möge das Volk beS Herrn dessen ge
denken, daß dieses von Jesu in Bethanien verrichtete 
Wunderwerk mit allen dazu gehörigen Einzelheiten, 
nicht besonders dem Zweck dienen sollte, daß LazaruS 
oder seine Schwestern besondere Lektionen daraus lernen 
sollten. Es war sür die Verherrlichung GotteS be
stimmt. Die Hauptlehre ist die, auf Gott zu vertrauen. 
»Glaube kann ihm fest vertrauen, komme, waS 
da will."

" Die dritte Begebenheit, die über KaS Heim dieser 
drei Geschwister berichtet wird, fand statt, als JesuS 
dort bei seinem letzten Besuche Jerusalems eintraf. Er 
war mit der großen Menschenmenge gekommen, die 
zum Passahfest nach Jerusalem hinaufzog; und er hielt 
sich kurze Zeit in Bethanien auf, und wohl sicherlich 
in dem Hause des LazaruS und der beiden Schwestern. 
Martha bereitete zu Ehren deS Herrn ein Fest und 
biente auch den Gästen. LazaruS saß zu Tische mit 
Jesu. Während das Mahl im Gange war, geschah eS, 
wie eS in dem Bericht heißt, daß »Maria ein Pfund 
Salbe von echter, sehr kostbarer Narbe nahm und die 
Fuße Jesu salbte und sie mit ihrem Haar trocknete. 
DaS HauS aber wurde von dem Geruch der Salbe 
erfüllt^ (Johannes 12:3) Dies war eine Tat liebe
voller Hingabe, die auf immer als ein kostbares Zeug
nis bienen sollte, wo auch Immer das Evangelium deS 
Königreiches gepredigt wird. — siehe Matthäus 26:13.

M DaS Nlabasterfläschchen der Maria, aus welchem 
sie die kostbare Narbe auf die Füße Jesu auSgotz, 
dient als Text für manche Predigten, die davon handeln, 
baß man lieber die jetzigen Gelegenheiten des Dienstes 
ausnützen soll, anstatt zu-warten, bis ein Geliebter ab
berufen ist; denn eine Blume, die Freude in das Leben 
trögt, ist besser alS eine Blume auf dem Grabe als 
Zeichen liebevollen Gedenkens. Hier aber kann man 
Marias Tat hingebungsvoller Liebe nicht in Gegen
satz zu Marthas Dienst stellen, wie eS vielfach geschieht; 
denn auch Martha goß kostbare Salbe auf Jesum aus, 
ihren aus einem liebevollen Herzen kommenden Dienst, 
indem sie für die zeitlichen Bedürfnisse ihres Gastes 
sorgte. Wir müssen die Lektion oder Nutzanwendung 
anderswo suchen. Jesus sagte: „Sie (Maria) hat es zu 
meinem Begräbnis getan." (Matthäus 26:12) Er 
wußte, baß er einige Tage darauf getötet werden und 
damit sein Werk vollenden würde. Er nahm in huld
voller Güte MariaS Opfergabe an wie für seinen Leib 
du Tode — und damitgab er ihr einen Antell an 
dem letzten möglichen Dienst für ihn.

" Sollten wir nicht vermuten dürfen, baß Maria 
eS schon durchschaut hatte, daß Jesus sich einem ent
scheidenden Wendepunkt in seinem Leben näherte? Viel
leicht erkannte ihr nachdenklicher und herrschender Sinn 
eine gewisse Ergriffenheit oder Schwermut in seinem 
Aussehen und Benehmen. Jedenfalls hatte Jesus ein 
gewiße» Maß des SichfernhaltenL an den Tag gelegt; 
denn auf dem Wege nach Bethanien war er abseits 
von den Jüngern seines WegeS gegangen. (LukaS 19:28) 
Maria wünschte ihm ihre Liebe zu bezeigen, ihre Be
wunderung, ihr Gefühl tiefster Wertschätzung, und so 
nahm sie ihr kostbares, kleines Alabasterflaschchen und 
goß ihre süß duftende Salbe über ihn aus. Einige 
unter den Jüngern, wahrscheinlich von JudaS ver
anlaßt (denn Johannes erwähnt ihn besonders) sagten, 
baß es verschwenderisch gehandelt sei, und daß man 
bie Salbe hätte verkaufen und daS Geld den Armen 
geben sollen. Offenbar sprachen einige unter ihnen 
zu Maria hierüber, als ob sie sagen wollten, baß ihre 
Tat sowohl eine unberufene Einmischung sei als auch 
verschwenderisch. Der Herr aber stellte sie scharf zur 
Rede. Er sagte: „Laßt sie, damit sie es ans den Tag 
meines Begräbnisses aufbewahrt habe." — Johannes 
12:7. (Randbemerkung Elberfelder Bibel).

Fragen für daS Beröer-Siudlum.
Darum sm» Martha und Moria unter den groben Frauen der videi zu 

nennen? Die trug e» sich wahrscheinlich zu, daß fie und ihr Bruder «ft unserem 
Herrn bekannt wurden? Absatz I.

Da« mag zur Schande Jrrusakem« gesagt werden? Burbe Stesiti immer fit 
Vethanim willkommen geheimen? Absatz S. 3.

Darum werden Mari ha und Moria In do« ikvangelium Lvka« ekugesShrt? 
Da« ist der hervorfiechende Shorakterzns à Leben Mona«? Absatz 4.

Welche gehler machte Martha? Werden ähnliche Fehler heutzutage gemocht? 
Kümmerte Maria sich nicht nm do«, wo« Martha rat? Welche« ist der glückliche 
Mittelweg, wodurch sowohl der Seist all auch der Leib zu ihre» Recht« kommen? 
Absatz b.

Wa« war der övsiere volasi, basi die t» vrlhanieo wohnende Familie da« 
Zweite Mal von der Schrift erwiihnt wird? Darum «achte e« den Jüngern 
Sorge, dosi Jesu« nach Judäa znrückgehen wollte? Wa« «eim Jesu«, alt er sagte: 
„Sind der Stunden de« Lage« nicht zwölf?" Absatz 6.

Worüber sprachen Jesu« und Martha bei seiner Rückkehr? Welche vedentung 
haben die dei dieser Gelegenheit gesprochenen Sone? Absatz 7,

Snchirlten die Wort« der Schwestern thun Tadel für Jesum dafür, doch -er 
nicht früher gekommen war? Wie kam Jesu Mitgefühl zu» Lu »druck? Sa« geschah 
dannzur Überraschung der trauernden Schwestern und Freunde? Absatz g.

Was ist die volle Bedeutung diese« groben Wunder«? War da« Srwrckea de« 
Lazarv« eine Auferstehung oder eine Wtederbeledung? Ist ein, Auferstehung di« 
Wiederuerelnkgung von ,Seele" und Leib? Selche Wirkung HLne der biblische 
Bericht über da« Wunder mit Bezug ans die Slaubenisormelu der Rameulirch«, 
Hervorrufen sollen? Absatz 9.

In welcher Weise dient« die« Wunder zur Verherrlichung Sott««? Warum 
war Lazaru« der Empfänger dieser Wohltat? Absatz 10.

Wa« bringt diele Erzählung In symbolischer Weise zum Ausdruck? Da« ist 
die hieran« sich eraebend« höchst wichtige Lehre? Absatz 11.

Saun wird die Familie in Bethanien zu» dritten Mal« erwähnt? Wa« tat 
Maria del dieser Gelegenheit? Absatz U.

Welche Lektion lehrt Miwia« Aladostcrfiäschchen mit köstlicher Salb«? Sollteu 
die von Maria und Martha vollführtrn Diviste in Gegensatz zueinander gestellt 
werden, »te es gewöhnlich geschieht? Absatz 12.

Sollten wir denlrn, daß der süße Dust bau Maria« Herz größer und köstlicher 
war al« ihr« Salbe? Wa« kst wahrscheinlich die vednttuna der Worte Jesu: ^tie 
^t il auf den Tag meine« Begräbnisses ausbuoshrt^? Absqtz 14,18.

W. T. vom 1. lull 1923

Stephanus, der Märtyrer.
Apostelgeschichte 6:1 bis 7:60.

Wer wird mir scheiden von der Liebe Christi? Drangsal oder Angst oder Verfolgung à Hungersnot 
oder Blöße oder Gefahr oder Schwert?* — Römer 6:35.

k^^»tephanuS hat die Ehre, der erste christliche Mär- 
tyrer zu sein; der erste, der seinem Meister in 

J den Tod nachfolgte. Gleich seinem Meister wurde 
er als rin Gotteslästerer getötet. Stephanus 

war, die Apostel ausgenommen, der hervorragendste Monn, 
in jenen frühen Tagen der Kirche. Alle Hinweise, die 
sich mit ihm beschäftigen, zeigen, daß er ein sogenannter 
Hellenist war (griechischer Jude), ein Jude auS der Zer
streuung. Wir wissen nicht, wie lange er in Jerusalem 
gewohnt hatte, alS er die Wahrheit mit Bezug aus Jesum 
sah und sie annahrp. Wahrscheinlich war er um die Zelt

eines großen Festes nach Jerusalem hinaufgegangen und 
hatte die Apostel gehört und war von den Wahrheiten 
Überzeugt worden, welche sie lehrten. Er war ein Mann 
von Fähigkeit, von großer Charakterstärke, ein guter Mann, 
der die Ehre deS GotteS Israels suchte. Seine kindliche 
Furcht GotteS war eS, die eS ihm möglich machte, die 
Wahrheit aufzunehmen. In der Tat, als daS Wort 
GotteS gehört wurde, muß jeder ehrliche Mann in Israel 
überzeugt worden fein; nur Vorurteil konnte die Wahr
heit daran hindern, in daS Herz einzuziehen. Wo daS Herx 
ehrlich und aufrichtig ist, da wird eine Botschaft von Gott
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ebenso leicht Eingang finden, wie Licht oder Lust In ein 
Zimmer einbringt, und wenn eS nur ein kleiner Riß ist, 
der Zutritt verschafft.

* Stephanus wurde zuerst in der Kirche in den Dor« 
bergrund gebracht, als ihre bisherige Praxis der Aus
teilung von Almosen sich als unbefriedigend erwies. Die 
Arkirche hatte ihre Ideale. Die Brüder, die durch widrige 
Zeitumstände dazu gedrängt wurden, sich zu einer engeren 
Gemeinschaft zusammenzutun, wie sie auch durch Liebe ein
ander näher gebracht wurden, wünschten sich gegenseitig 
auf jede mögliche Weife zu helfen. Sie empfanden eS, 
daß sie von allen anderen Bolkselementen getrennt waren; 
sie waren ein abgesondertes Volk. Sie wußten nicht, wie
viel Zeit vergehen würde, bis der Herr zurückkehren und 
die Dinge in Israel (und aus der ganzen Erde) unter feine 
Herrschaft bringen würde; sie dachten aber, die Wartezeit 
würde nur eine kurze sein, und daß sie sehr wahrscheinlich 
wohl daran tun würden, wenn sie, während sie warteten, 
soviel wie möglich zusammenlebten. Wie die Bewegung 
zur Verteilung von Almosen unter den Bedürftigen aus 
ihrer Mitte ihren Anfang nahm, wissen wir nicht; es trug 
sich aber zu, daß diejenigen, welche Land und sonstiges 
Eigentum hatten, dies verkauften, und den Ertrag in eine 
gemeinsame Kasse taten, der zur Unterstützung der ärmeren 
Mitglieder der Kirche benutzt wurde. Es kam hierbei zu 
Murren und Diskussion, wie eS sich Immer eingestellt hat, 
wenn eS sich um materielle Dinge deS Lebens handelt. 
Diejenigen, welche griechischen Stammes waren, beklagten 
sich, daß bei der täglichen Bedienung ihre Witwen ver
nachlässigt würden zugunsten der Hebräer oder in Jeru
salem wohnenden Juden. Die Apostel, welche erkannten, 
Laß ihr besonderes Werk im Wachsen begriffen sei, sahen, 
daß, wenn sie sich persönlich mit diesen Dingen befassen 
würden, ihre Zeit beinahe ganz mit dem Dienst der Wohl
tätigkeit, „die Tische zu bedienen" (Apostelgeschichte 6:2), 
ausgefüllt würde, und daß sie dadurch an der Verkündigung 
des Evangeliums gehindert würden.

Stephanus verkündet die Wahrheit 
iu der Synagoge.

* Die Kirchenglieder waren versammelt, und eS wurde 
ihnen gesagt, daß sie auS ihrer Mitte sieben Männer von 
gutem Zeugnis auserwählen sollten, voll von dem Heiligen 
Geist und Weisheit, und daß die Apostel sie mit diesem 
WohltätigkettSdienst betrauen würden. Sieben Männer 
wurden hierzu von der Kirche erwählt, und Stephanus, 
„ein Mann voll Glaubens und Heiligen Geistes" (Apostel
geschichte 6:5), war der zuerst erwähnte. Die Apostel 
legten dann die Hände auf die sieben. Von dieser Zeit 
an nahm das Wort GolteL zu, die Zahl der Jünger in 
Jerusalem vermehrte sich sehr, und eine große Menge der 
Priester wurden dem Glauben gehorsam. (Apostelgeschichte 
6:7) Stephanus trat auf einmal in den Vordergrund, 
nicht weil er ein großer Leiter in dem ihm übertragenen 
Dienst war, sondern weil er war „voll Gnade und àaft, 
und große Wunder und Zeichen unter dem Volke tat." — 
Apostelgeschichte 6:8.

* Zu jener Zeit gab eS in Jerusalem eine Synagoge, 
Lie besonders von den Juden aus der Zerstreuung be
sucht wurde, dem Platz, wo Stephanus gewohnt war, 
seinen Gottesdienst zu verrichten. Sein bemerkenswerter 
Dienst für seinen Meister, und feine Erklärung, daß JesuS 
von Nazareth der Messias war, brachte ihn in Widerstreit 
mit den Leitern der Synagoge. Wahrscheinlich befand 
sich SauluS von Tarsus unter denen, die dort ihren Gottes»

bienst verrichteten. Diese griffen den von Stephanus ver-. 
fochtenen Standpunkt an, aber „sie vermochten nicht der 
Weisheit und dem Geiste zu widerstehen, womit er.redete." 
(Apostelgeschichte 6:10) Da sie nicht imstande waren, 
seine Gründe zu widerlegen, machten sie ihre HerzenS- 
boSheit offenbar und zeigten, daß sie genau von demselben 
Geiste beseelt waren wie diejenigen, welche erst kurze Zelt 
vorher falsche Zeugen gegen Jesum vorgebracht hatten.' 
Sie bedienten sich bestochener Zeugen, Unwahrheiten auS 
zufagen, falsches Zeugnis gegen Stephanus vorzubrin
gen. Seine Worte wurden verdreht und entstellt, wurden 
in solchem Lichte dargestellt, daß sie etwas ganz anderes 
ausdrückten als in Wirklichkeit gemeint war. Es scheint, 
als ob die Führer des KirchentumS, sobald sie sich von 
der Wahrheit angegriffen sehen, sich sehr leicht dazu her
geben, Satan zu Willen zu sein. Heuchelei bei den an- 
maßlichen Dienern Gottes gibt Satan einen Hauptschlüssel 
an die Hand, der ihm jede Herzenskammer öffnet. Er 
führt solche am Narrenseil, baß sie seine willfährigen Werk
zeuge und Handlanger werden; und solche sind von jeher 
den wahrhaft bösen Menschen der Welt beigezählt worden.

* Der Sanhedrin ober Hohe Rat, das höchste Tribu
nal Israels, sah sich veranlaßt, gegen StephanuS vorzn- 
gehen, und war augenscheinlich sehr bereitwillig, dies ¿it 
tun; denn die sogenannte Sekte Jesu von Nazareth war 
im Zunehmen, und die herrschende Macht sah sich in ihrer 
Stellung bedroht. Eine Ratssitzung wurde einberufen 
und StephanuS als Angeklagter vorgeführt. Die Zeugen 
kamen und machten schwerbelastende Aussagen. Sie sagten; 
„Dieser Mensch hört nicht auf, Worte zu reden wider die 
heilige Stätte und das Gesetz." (Apostelgeschichte 6:13) 
Die Augen aller in dem Hohen Rat waren auf Stephanus 
gerichtet und konnten sich kaum von diesem Anblick loS- 
reißen, denn sein Antlitz sah auS, als sei es eines Engels 
Angesicht (Vers IS) —ein wunderbarer Gegensatz zu ihren 
Gesichtern. Sein Antlitz war ein Abglanz der Liebe GotteS, 
wie verklärt durch die ihn erfüllende Glückseligkeit über 
daS Vorrecht, seinem Meister zu dienen; und im Gegen
satz hierzu ihre Gesichter, durchglüht von tückischem Groll, 
weil ihre Herzen böse waren.

° Die gegen Stephanus vorgebrachten Anklagen waren, 
daß er gesagt habe: 1) „Dieser Jesus, der Nazaräer, wird 
diese Stätte zerstören, und 2) wird die Gebräuche jkirchliche 
Satzung und Bräuchej verändern, die uns Moses über
liefert hat." (Apostelgeschichte 6:14) Aus diesen Anklage- 
punkten geht hervor, daß die Ankläger sich auf den Stand
punkt stellten, daß der Tempeldienst ein immerwährender 
Teil des Planes GotteS für Israel sei, und daß die Ge
setze und Zeremonien Moses auf Immer eingesetzt feien. 
Der Hohepriester richtete an Stephanus die Frage: „Ist 
dieses also?" Die Frage konnte weder mit ja noch nein 
beantwortet werden, denn die Anklage stützte sich auf ent
stellte Tatsachen, verdrehte Wahrheit. Stephanus ant
wortete mit einer Erklärung, die strenggenommen nicht 
als eine Verteidigung beabsichtigt war; jedoch, während er 
sich in seiner Art verteidigte, machte er den Vorsatz GotteS 
klar, welchem fie zu dienen vorgaben. Er gab eine Über
sicht von GotteS Absichten, wie sie in der Geschichte Israels 
enthüllt find. Dies war weise gehandelt, denn nur auf 
diese Art kann jemand zu dem Standpunkt deS Verständ
nisses erhoben werden, ebenso wie niemand die gegen
wärtige Wahrheit erhält, ausgenommen durch ein Ver
stehen des göttlichen Planes. StephanuS wollte diesen 
Männern zeigen, daß Gott einen in jeder Hinsicht har
monischen Plan hinausführt, in welchem sowohl das mo-
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falsche Gesetz als auch brr Tempeldienst nur vorübergehende 
Erscheinungen oder Bestandteile waren, die, nachdem ste 
ihren Zweck erfüllt hatten, abgelegt werden mußten, ebenso 
wie ein abgenutztes Gewand, das seinen Zweck erfüllt hat. 
StephanuS erinnerte fie daran, wie ihr Vater Abraham 
aus Mesopotamien fortgerufen wurde, und daß er „über
siedelte in dieses Land, In welchem ihr setzt wohnet" 
(Apostelgeschichte 7:4), daß ihm aber keine Erbschaft darauf 
gegeben wurde, nicht einmal soviel, um seinen Fuß darauf 
zu setzen. Den Bund, welchen Gott mit Abraham machte, 
war, wie StephanuS weiter ausführte, ein Bund der Ver
heißung, der in einer in der Zukunft liegenden Zeit in 
volle Wirksamkeit treten würde. Gott hatte gesagt, daß 
Abrahams Same in einem fremden Lande wohnen und 
vierhundert Jahre lang böse behandelt werden solle, und 
er würde sie befreien, und die Nation, welche sie in Knecht
schaft gehalten hatte, ins Gericht bringen, und Abraham- 
Same sollte dann Gott in dem Lande der Verheißung 
dienen.

' Indem StephanuS den Führern Israels, die über ihn 
zu Gericht saßen, diese Tatsache vor Augen führte, sprach 
er deS weiteren Über die Knechtschaft in Ägypten und über 
die schwere Heimsuchung, welche dort unter dem grausamen 
Pharao über Israel kam. Dann sprach er in einer kurzen 
Rundschau über die Geburt Moses, und wie dieser unter ganz 
besonderen Umständen unter der überwaltenden Fürsorge 
GotteS heranwuchS und für feine Laufbahn herangebildet 
wurde; er zeigte, daß Moses, gelehrt in aller Weisheit der 
Ägypter und mächtig in Wort und Tat, um die Zeit, als 
er vierzig Jahre alt war, verstand, daß Gott ihn erweckt 
hatte, um fein Volk zu erretten. Israel aber war stumpf 
und unempfindlich im Verstehen und nahm die Errettung 
nicht an, welche Moses, wie er meinte, ihnen gebracht haben 
könnte. (Apostelgeschichte 7 : LS) Der verheißene Retter 
wurde verworfen; anstatt bereit zu sein, sagten sie: „Wer 
hat dich zum Obersten und Richter über unS gesetzt?" 
(Apostelgeschichte 7:27) So ging MoseS, der Erretter, 
hinweg und war vierzig Jahre lang ein Fremdling im Lande 
Midian. Während dieser Zeit nahm Israels Bedrückung 
Lurch Pharao so an Heftigkeit zu, daß zuletzt daS Volk 
seine Not-hinausschrie, alS eS fühlte, daß eS daS schwere 
Joch nicht länger ertragen könne. Ihr Schrei wurde im 
Himmel gehört, und indem die Zeit ihrer Errettung völlig 
gekommen war, erschien Gott dem MoseS in dem brennenden 
Busch am Horeb. MoseS wurde jetzt zu feinem Volke 
gesandt, er, den eS früher verworfen hatte. (VerS SS) Er 
führte die Israeliten aus Ägypten hinaus, und durch ihn 
errettete Gott sein Volk aus der drückenden Knechtschaft.

DaS Hervorheven göttlicher Vorsehung 
reizt die Führer zur Wut.

* Der eigentliche Punkt, auf den Stephanus abzielte, 
war der, daß der Erretter, welchen jeder Israelit alS den 
Begründer ihrer Nation ehrte, zuerst von ihnen verworfen 
war. Dann fuhr er fort zu zeigen, wie dieser, nämlich 
MoseS, sagte, daß er in Wirklichkeit nur ein Vorbild eines 
Größeren war, welcher wirkliche Errettung bringen und 
der die Kinder Abrahams völlig in den Bund der Ver
heißung einführen solle. Dann zeigte Stephanus, wie MoseS 
den Gesetzesbund auf dem Berge Sinai empfing, und wie 
dort Israel, indem eS ihn verwarf, sich in seinem Herzen 
nach Ägypten zurückwandte, woraus es erlöst war. (Vers 
SS) Die Israeliten wandten sich ab von der Anbetung 
JehovaS, um den Heere deS Himmels zu dienen und 
Götzenbilder anzubeten. Daun erinnerte StephanuS seine

Zuhörer daran, daß, obgleich Salomo einen Tempel für 
Gott baute, er selbst gesagt hatte, daß er nicht in solchem 
mit Händen gemachten Tempel wohne: „Der Himmel ist 
mein Thron, und die Erde der Schemel meiner Füße. WaS 
für ein Haus wollt ihr mir bauen, spricht der Herr, oder 
welches ist der Ort meiner Ruhe? Hat nicht meine Hand 
dies alles gemacht?" (Apostelgeschichte 7:49, SO) Der 
Tempel, mit aller Pracht rituellen Formendienstes, mußte 
vergehen. Indem die Punkte, auf welche Stephanus mit 
seinen Ausführungen abzielre, wohl verstanden wurden, 
wurden die Gesichter der Mitglieder deS Hohen Rates hart 
und finster. Sie sahen, daß selbst durch ihre eigenen Schriften 
dieser Nachfolger Jesu von Nazareth jedes Argument, daS 
sie halten, zerpflückte, daß nichts davon übrig blieb, und 
sie verlangten nicht, GotteS Willen zu kennen, noch auch 
die Wahrheit.

* Stephanus sah offenbar, daß die Gesichter der Führer 
im Hohen Rat plötzlich einen ganz anderen Ausdruck an
nahmen, und ohne seine Beweisführung weiter fortzusetzen, 
und indem er erkannte, daß es unmöglich sei, eine Sinnes
änderung bei Ihnen zu erwecken oder ihnen zu helfen, den 
Weg der Wahrheit zu finden, brach er über sie los. (VerS 
^1—53) Er war klar und ruhig, und mit dem Frieden 
Gottes in seinem Herzen; sie, ältliche Leute, wie sie waren, 
knirschten gegen ihn mit den Zähnen. Er aber, voll deS 
Heiligen Geistes, erhob sein Gesicht, durchleuchtet von der 
Herrlichkeit deS Herrn, zum Himmel. Er erklärte, daß er 
die Herrlichkeit Gottes sehe, und Jesum zu seiner Rechten 
stehen. Sie hielten sich die Ohren zu, und indem fie auf. 
ihn loSstürzten, jagten sie ihn aus der Stadt hinaus. Sie 
trieben ihn der Richtung zu, wo Gethsemane lag in dem 
Tale, aber gleich außerhalb der Stadt steinigten sie ihn 
zu Tode. Seinen Herrn anrufend, sagte er: „Herr Jesus, 
nimm meinen Geist auf!" und indem er gebetsvoll in die 
Kniee sank, rief er mit lauter Stimme: „Herr, rechne ihnen 
diese Sünde nicht zul und... entschlief". (Apostelgeschichte 
7:60) Welch ein Kontrast, wird hier enthüllt! Seine 
Verfolger und Mörder waren ein heulender, kreischender 
Pöbelhaufen; er aber entschlief mit dem strahlenden Glanz 
von Herrlichkeit und Frieden auf seinem Antlitz. So starb 
der erste Märtyrer.

Verfolgung verstreut die Gläubigen.
* * Der Tod deS StephanuS brachte die Situation zum 

Höhepunkt. Die Führer Israels, deren Leidenschaften ent» 
fesselt waren, setzten eine große Verfolgung inS Werk, und 
die Kirche in Jerusalem, mit Ausnahtne der Apostel, wurde 
in die Landschaften von Judäa und Samaria versprengt.

" Diese böse Tat und ihre unmittelbaren Folgen nützten 
weder ihrem noch auch dem Zweck SatanS, ihres Anstifters; 
denn daS Wort deS Herrn nahm zu, und die Saat der 
EvangeliumSwahrhcit wurde weit und breit ausgestreut. 
(Apostelgeschichte 8 : l) Saulus von Tarsus befand sich 
unter denen, die bei der Steinigung waren, und gab seinen 
Beistand, indem er sich der Kleider der falschen Zeugen 
annahm, welche, wie eS daS Gesetz vorschrieb, die ersten 
Steine auf den schleuderten, welchen sie verklagt hatten. 
SanluS, entflammt von Leidenschaft, machte sich zu einem 
Führer unter den Verfolgern, und indem er voll heftiger 
Erbitterung gegen die Nachfolger Jesu war, ließ er sich 
die Erlaubnis geben, sogar bis nach Damaskus vorzu
dringen, in seinem Eifer, diese vermeintliche Ketzerei aus
zurotten. Dann griff der Herr in das Werk ein und, wir 
er eS oft tut, Überwaltele alles so, daß die Werle Satan- 
zum besten seines eigenen Dienstes ausschlugen.
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“ Nur von der Treue deS Stephanus gu lesen, ist 
genügend, um baS Herz jedes treu»ergebenen Knechte» Gottes 
zu entflammen, während ein tieferes Studium dis Glaubens
wurzeln stärkt und die Vorsätze deS geweihten Herzens, jede 
Gelegenheit deS Dienstes zu benutzen, solange dieS Vorrecht 
bleibt. DeS Stephanus kurze, aber glänzende Laufbahn in 
der Kirche enthüllt die Tatsache, baß Treue gegen Gott nicht 
immer lang-fortgesetzten Dienst bedeutet. Der Meister weiß, 
wie er seine Werkzeuge zu gebrauchen hat. Es kann wohl 
alS ficher gelten, baß der Dienst des StephanuS für die 
'Kirche, bargebracht in der Fülle des Glaubens und des 
Geistes, und in so kurzer Zeit, mehr für die Kirche Gottes 
alS ganzes getan hat alS irgendein lang-fortgesetzter 
Dienst für die Kirche seines TageS getan haben könnte. 
Da» Licht feines Lebens von Glaube und Liebe in der 
Fülle deS Heiligen Geistes strahlt hell und leuchtend sogar 
bi» auf unseren Tag. Er diente allen, anstatt wenigen. 
So war StephanuS in seiner Art des Dienens und des 
TodeS mehr, gleich seinem Meister, als irgendeiner der 
anderen Heiligen deS Neuen Testamentes. Er starb für den 
Glauben, und sein Tod brachte viele in die Wahrheit. Er 
gab sein ganzes Herz an Gott dahin, nichts zurückhaltend, 
und Gott ehrte ihn, ganz wie er sagt: „Die mich ehren,

werde ich ehrend (1. Samuel 2 :M) StephanuS warder 
erste der Urkirche, der treu biS in den Tod starb, um die 
Krone des Lebens zu empfangen. ES ist sicherlich bezeich
nend, daß der Name StephanuS „eine Krone" bedeutet.

Fragen für VaS Ber'öer-Studlum.
Btt war Ler ente Märtyrer? Sara» wurde er ,et Stet? Da« «achte d 

diele« erste» Märwrer «dglich, die Wahrheit anjuntfcien? Dad swd die Lattàie 
à» affenen und ehrliche» Herrens? Absatz l.

Die wurde Etephanu» w d«l Bordergrsnd giLrachr? Erkenne» wahre Chriñea 
Lalh. ihre Adgrjonderlheir von der Welt? DaL tal die Urkirche »II Bezug aus dad 
Wohlergehen der Brüder? Dar ed in jeder Hinsicht »»frirdtnsiellend? Absatz X.

Zu welche« Zweck ernannte die Kirche em Komitee von siebe» Mitgliedern? 
Der wurde ixcrkt auderwähtt? Dad brachte StephanuS sogleich i» dea Bordeo» 
Grund? Adiad 3.

Welche SrNärun- Gab Ltep-aeml. die kn der Synagoge hrsiig bekSrnpst wurde? 
Wozu führ» der Streit? Darum ist Heuchelei Io ladelaswerl ? Adi atz *•

Wad rat »er Sanhedrin oder Hohe Rat? Welcher Seift trieb ihn an bei de» 
falsche» Anklagen, welche er gegen Stephamed dorbrachte? Absatz 5.

Selchei wäre» die Anliegen? Darr» Led Hoheapriesterd Fragen ehrlich w» 
Gebracht? Ben suchte Stephon»! bel seiner Lettridizuntz zu nchtsertige«? Abs. A. 

welche sin» eiatge der geschichtliche» Punkte, welch« StephanuS »orjührw? 
â-i »arr» die wirklichen Dank» Led Stephan»«, welche de» Hat der gühwe 

«espachelte»? Darum waren sie deloudcrd ergrimme? Absatz G.
Sa» tat StephanuS, «Id er sah, bat dir Herze» der Führer Gegen die Dahrhev 

«richtet waren? Wie behandelte der Sanhedrin de» StephanuS? Welched »ar 
«r «egensatz zwischen dem Boten del Sichle» und denen der Finsternis? Absatz L.

Soza sühne der Lod ted Stephan»«? Hirte dann die Aersolgunz aus? 
^DieO'LrenpLlietr Sott Liese bdse Lat? Der war unter Lenen, die SwphanxS 

peinigten, und was tat dann dieser junge Mann? Absatz 11.
Bedeutet Treue gegen Sott immer lanadanernden Dienst? Die Ist di? ganze 

Kirche durch die Lrsahrung bei StephanuS gesegnet worden? Welch« Shre hat 
vtrphanu»? Absatz 1». W. T. oom »5. luit 1933.

Biblische Erziehung von Kindern.
uf einer im letzten Sommer in Chicago in Nord

amerika abgehaltenen Generalversammlung wurden 
eine große Menge Kinder von ihren Eltern dem 
Herrn dargestellt, und hierbei hielt Bruder Ruther

ford, der die Feier der Kinderdarstellung leitete, eine
Ansprache, In der er folgendes hervorhob:

ES gibt nichts auf Erden, da» teurer und köstlicher ist 
«Ñ ein Kind. Der Herr zeigt seine große Liebe für die 
Kinder, und' eS ist nur vernünftig, daß feine Nachfolger 
gleicherweise ein großes Interesse an Kindern nehmen 
würden. Eine Person, die keine Liebe für ein Kind hat, 
scheint ganz entarteter Natur zu fein. In irgendeiner Weife 
muß eS bei einem solchen an irgend etwas fehlen, und dies 
insonderheit dann, wenn er darauf Anspruch macht, ein 
Christ zu sein. - Wenn wir Kinder im allgemeinen lieben, 
so sollten wir aus noch stärkeren Gründen die Kinder der 
Geweihten lieben. Der Apostel Paulus sagt, daß sie in 
einem besonderen Verhältnis zum Herrn stehen, 
weil ihre Eltern dem Herrn geweiht sind. Wir 
sollten ein ganz besonderes Interesse an solchen Kindern 
nehmen.

Der König Ist jetzt gegenwärtig, und sein Königreich 
beginnt. Viele der jetzt lebenden Kinder werden niemals 
sterben. Was für eine wunderbare Aussicht liegt vor ihnen! 
Hierüber sollten sie unterrichtet werden. Wenn sie richtig 
gelehrt und unterwiesen und auf die rechte Bahn geleitet 
werden, so mögen sie leicht und mühelos auf der Straße 
der Heiligung vorwärtsfchreiten. Die Verantwortlichkeit für 
die richtige Belehrung von Kindern kaun nicht stark genug 
betont werden. DaS Vorrecht, ein Kind auf den rechten 
Weg zu bringen, ist ein gesegnetes. „Erziehe den Knaben 
seinem Wege gemäß sden er wandeln faßte] und er wird 
nicht davon weichen." (Sprüche 22: 6) Niemals hat eS 
eine Zeit gegeben, in der eS von so großer Wichtigkeit Ist, 
die Kleinen in der rechten Weise zu erziehen, wie gerade jetzt.

Manche unter den Brüdern haben von Zeit zu Zeit 
ihren Brüdern einen Vorwurf daraus gemacht, daß sie 
Kinder in dir Welt gefetzt haben, und durch solche Worte

abfälliger Kritik sind manche sehr bedrängt worden. Wir 
glauben, daß dies nicht recht gehandelt ist. Wenn auch 
daS Hauptziel jede- Geweihten ist, den Herrn zu verherr
lichen und seine eigene Berufung und Erwählung fest zu 
machen, so ist eS doch für geweihte Eltern absolut nicht 
alS ein Unrecht anzusprechen, wenn sie Kindern daS Leben 
schenken, d. h. also, wenn sie Kinder bekommen. Auch der 
Apostel Paulus zeigt, daß Geweihte Kinder haben dürfen, 
ja, er empfiehlt eS in gewissen Fällen; fiehe 1. Timotheus 
S: 14. ES sollte nicht der Hauptzweck der Geistgezeugten 
sein, große Familien hervorzubringen; wenn aber im Ver
kauf deS natürlichen Verhältnisses de» ehelichen Leben- 
Kinder geboren werden, so sollten die Eltern nicht verzagt 
und niedergedrückt sein, sondern eher dankbar sich freuen. 
Ein jetzt, geweihten Eltern, geborenes Kind bedeutet ja 
unter Umständen den Beginn eines neuen Lebens, daS 
vielleicht niemals erlöschen mag. DieS ist in Wahrheit ein 
besonderes Vorrecht, daS natürlich auch eine besondere 
Verantwortlichkeit mit sich bringt. Wenn daS Kind von 
Anfang an in der rechten Weife aufgezogen wird, mag eS 
schon früh in feiner Laufbahn unter der Leitung der al- 
vollkommene Menschen auferweckten alttestamentlichen Hei
ligen von großem Nutzen fein, anderen zu helfen, zu einer 
Kenntnis der Wahrheit gebracht zu werden. Eltern der 
Welt machen eS sich zur besonderen Aufgabe, ihre Kinder 
durch eine gute Erziehung und eine vernünftige materielle 
Beihilfe dazu geschickt zu machen, unter möglichst vorteil
haften Bedingungen in die Welt hinauszugehen. Eltern, 
welche Christen find, sollten jetzt ihr Augenmerk darauf 
richten, ihre Kinder durch eine gute Erziehung mit Bezug 
auf den göttlichen Plan geschickt zu machen, unter möglichst 
vorteilhaften Bedingungen in die neue Ordnung der Dinge 
einzutreten, damit fie nützlich sein, und ihre Laufbahn im 
Leben eine Verherrlichung des Königs der Könige und 
Herrn der Erde sein möge. Möchten daher Eltern von 
Kindern sich nicht entmutigen lassen, sondern vielmehr tief 
durchdrungen sein von ihrem Vorrecht und ihrer Verant
wortlichkeit, Ihre Kinder betreffend, um sie auf den rechten 
Weg zu letten.
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Augleich drängt sich den Eltern die Verantwortlichkeit 
auf, die nölige Vorsorge zu treffen. Indem der Apostel 
erklärt, daß der, welcher nicht für die Seinen sorgt, schlimmer 
ist alS ein Ungläubiger, gilt dieS nicht nur für die materiellen 
Bedürfnisse deS Lebens, sondern auch für die Erziehung und 
das geistige Wohlergehen deS KindeS. Einer der wichtigsten 
Teile dieser Erziehung ist eine Kenntnis deS göttlichen Planes.

Die Neue Schöpfung in Ehrlsto ist ein Kind GotteS. 
Alles, was sie besitzt, gehört dem Herrn wegen feines 
Bundes, den sie geschloffen hat. DaS Kind ist ein Teil der 
Eltern. ES ist deshalb sowohl die Pflicht alS'auch daS 
Vorrecht der Eltern, daS Kind dem Herrn darzustellen. DieS 
bedeutet natürlich nicht, daß daS Kind unter die Glieder der 
Herauswahl gebracht werden kann. ES bedeutet nur, daß die 
Eltern gewissermaßen zum Herrn sprechen: »Du hast mir 
dies Kind gegeben. Ich überreiche eS dir jetzt und bitte 
darum, daß du Ihm Segnungen gemäß deiner vollkommenen 
Weisheit schenken und mir Weisheit und Gnade verleihen 
mögest, daS Kind in der rechten Weise aufzuziehen, soweit 
eS in meinen Kräften steht, damit eS zur Verherrlichung 
deines NamenS dienen möge". Die Eltern empfinden dann 
ein Gefühl größerer Verantwortlichkeit, dafür zu sorgen, 
daß das Kind in der rechten Weise erzogen wird, besonders 
aber, daß es In der rechte» Weise Über GotteS großen Plan 
der Errettung unterrichtet wird.

ES Ist erfreulich zu sehen, baß die Geweihten ihren 
Kindern mehr Beachtung schenken, wie dies bei Ungeweihten 
der Fall ist, indem sie dieselben im elterlichen Heim aus* 
bilden, und für sie einen richtigen Studiengang anordnen, 
um sie in ein Verständnis der Bibel einzuführen. Hier tritt 
à scharfer Gegensatz zwischen den Kindern der Geweihten 
und den Kindern der Namenkirchen hervor. Verschiedene 
nordamerikanische Staaten haben kürzlich religiöse Frage» 
bogen für Schulkinder herausgegeben; eS wurde den Kindern 
zur Pflicht gemacht, die auf diesem Fragebogen gestellten 
biblischen Fragen zu beantworten. DieS religiöse tramen 
brachte daS auffallende Resultat, daß unter den zu deu 
Namenkirchen gehörenden Schulkindern allgemein große 
Unwissenheit bezüglich der Bibel herrscht, und in auffallendem 
Gegensatz dazu die Tatsache, daß viele der Kinder der 
Geweihten ein klare- Verständnis mit Bezug auf den Plan 
GotteS bewiesen. DieS Ist an und für sich ein sprechendes 
Zeugnis für die Wahrheit und hat manche Eltern, die nicht 
geweiht find, veranlaßt, sich an Brüder in der Wahrheit 
zu wenden, um von ihnen zu hören, wie eS mit dem 
Wissen ihrer Kinder In biblischer Beziehung bestellt sei, und 
auf solche Weise sind manche dazu gebracht worden, den 
göttliche» Plan zu untersuchen.

Die Eltern sollten jetzt, von khrer Verantwortlichkeit 
in dieser Sache besonders durchdrungen sein, und sollten 
die religiöse Ausbildung ihrer Kinder selbst in die Hand

Fragen und
Frage: Ist er angebracht, Versammlungen elnznrichten, tu 

denen Brüder Gelegenheit bekommen, sich zu Rednern auSzubilde» 
und Vorträge zu hatten?

Antwort: Unsere Meinung hierüber Ist: Nei». — Sicherlich 
wird jede Versammlung daS Bestreben haben, alle in ihrer Milte 
wohnenden Talente auszunutzen und auch diesen Talenten Gelegen» 
heil geben, sich zu entfalten, aber die- sollte stets auf eine Welse 
Ïeschehen, die nicht einer Versammlung zur Prüfung werden könnte.

Ä wäre nicht weise, nach weltlicher Methode sogenannte Rednerlurse 
einzufühien, weil dabei Vie Gefahr viel zu groß ist, daß irgend 
jemand, der von Natur auS eine leichte Zunge hat (nicht leicht im 
Linne von leichtsinnig oder leichtfertig, sondern gewandt), ohne aber 
die Übrigen wichtigen Eigenschaften eine- Diener- am Worte GotteS

nehmen und sie über daS Königreich unterrichten. Der 
junge Kopf Ist offen und aufnahmefähig, diese wichtigen 
Dinge zu erlernen, um sie dann auf Immer darin wohnen 
zu laffen. Kinder sollten gelehrt werden, daß sie unvoll
kommen geboren wurden wegen der in der Welt herrschenden 
Sünde; daß aber Gott die Erlösung durch Christum Jesum 
bewirkte; daß JesuS vor langer Zeit starb, um das LSse- 
geld zu beschaffen; daß er von den Toten auferstand; daß 
seine Auferstehung eS verbürgt, daß alle Toten auS ihren 
Gräbern hervorkommen und eine Prüfung für ewiges Leben 
haben sollen; daß seit vielen Jahrhunderten Gott feine 
Kirche herauSgewählt hat; daß dieses Werk beinahe vollendet 
Ist; daß der Herr JesuS verheißen hat, daß er zurückkehren 
werde, um seine Kirche, die Glieder seines LeibeS, zu sich 
zu nehmen; daß er zurückgekehrt und jetzt gegenwärtig 
Ist und sieln Königreich aufrichtet; daß bald die Glaubens- 
Helden alter Zeiten, von Abel bis auf Johannes den 
Täufer, auferstehen und Fürsten auf der Erde fein 
werden; daß es das Vorrecht der Kinder sein wird, die 
Lehren dieser heiligen Männer zu befolgen, und ohne Zweifel 
werden diese dann viele Stellungen für die Kinder der 
Geweihten haben, welche diese aussüllen können, um anderen 
auf dem Wege der Heiligung zu helfen, wie auch selbst 
auf diesem Wege zu wandeln; und daß diese Kinder einen 
besonderen Vorteil haben werden, wenn sie über die Vor
kehrungen Gottes unterrichtet worden find, ehe die Zelt 
der Wiederherstellung wirklich beginnt.

Diejenigen, welche darauf rechnen, zur Klaffe der Kirche 
zu gehören, erwarten nicht, lange bei ihren Kindern In dem 
Fleische zu sein. Glücklich ist somit der Gedanke, baß fie 
daS Kind gerade hier auf den rechten Weg bringen können. 
DaS vernünftigste ist somit daS, daS Lind dem Herrn 
darzustellen.

Die Gesellschaft beabsichtigt, in kurzer Zeit einige Lek- 
ttonen für Kinder in einfacher und schlichter Sprache in 
Buchfarm zu veröffentlichen, besonders für diejenigen, welche 
noch zu jung find, um die »Harfe" oder Band I der 
Schrift-Studien zu verstehen. Die Absicht Ist die, dieses 
für die Kinder bestimmte kleine Buch einfacher und leicht
verständlicher Lektionen in der Weise auszustatten, daß eS 
auch eine Anzahl von ZionSliedern enthält, die sich besonders 
für Kinder eignen, und überhaupt ist der Zweck der, die 
Eltern daheim, sowie auch die Jugendklassen, in den. Stand 
zu setzen, Fortschritt im Verständnis deS göttlichen Planer 
zu machen. Laßt unS somit mehr Aufmerksamkeit auf die 
Ausbildung der Kinder richten, und zweifellos werden durch 
fie andere Kinder zu einer Kenntnis der Wahrheit gebracht 
werden, und durch sie ihre Eltern, und das gute Werk der 
Verkündigung der Wahrheit deS Königs und deS König
reiches wird vorwärtsschreiten. sDir Herausgabe des Büch
leins wird im Wacht-Turm bekanntgegeben.j

V. T. vom » Zull 1*23.

Antworten.
zu Besitzen, auf diese Weise, nur weil er reden kann, Diener einer 
Versammlung würde. Unser lieber Bruder Russell sagt in Band VI, 
indem er ein scheinbar hartkiingendeS, aber doch sehr wahrer Wort 
spricht: »Lieber keinen Ältesten alS einen glattzüngigen Bock zum 
Leiter". Jede Versammlung sollte vielmehr darauf warten können, 
daß der Herr die im Schoße der Versammlung schlummernden Talente 
offenbart, belebt und heranreifen läßt, weil, wo der Herr die Talente 
hervortreten läßt, er auch dafür sorgt, daß Hand in Hand damit die 
notwendigen Früchte deS Geistes und der Erfahrung eines Leben
der Wahrheit vorhanden sind. Wir würden deu li-ben Versamm
lungen raten, eS sich genug sein zu lassen damit, daß allen Gelegenheit 
geboten ist, in den gemeinsamen Bondstudium-Siunden, ErfahrungS- 
und Zeugnisgelegenheiten sich Im Gedankenaustausch zu betätigen,
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und jede Versammlung wird hierbei sehr bald herausfinden, in wem 
der Geist des Herrn in belonderer Weise tätig ist, und wen der Herr 
besonders auSrüflete mit der Fähigkeit, etwas zum Segen des Volkes 
deS Herrn darzureichen. Neb:n dieser sich bietenden Gelegenheit, 
in der Versammlung sich im Verkünden der Wahrheit zu üben, bietet 
die Kolportage reichlich Gelegenheit sür alle, ihre Gaben zu entwickeln, 
und auch dieser Zweig deS Dienstes bringt gleichzeitig diel Erfahrungen 
und Demut deS Herzens. Alle, die auf solche Weise zu Rednern 
dkrangebildet werden, bekommen die Gewähr mit auf den Weg, nicht 
höher von sich zu denken, als stch zu denken gebührt, währenddessen 
der entgegengesetzte Weg, wo durch rein theoretische Belehrung treib- 
hauSähulich durch äußere künstliche Einwirkung nur «Redner" heran
gebildet wurden, eS sich bald zeigte, da in den meinen Fällen diese 
schnell entwickelten Redner nicht die genügende Schulung deS Geistes 
aus der Hand deS Herrn erfahren hatten, daß der ihnen Übertragene 
Dienst ihnen selbst und anderen zu großen Prüfungen wurde. Wir 
raten also ab, sogenannte Rednerkurse zu arrangieren.

Frage: Wie sollte rin Beröer-Bandstudlum (z. B. BandVohne 
Handbuch — Fragebuch) nach dem Willen deS Herrn geführt werden?

Antwort: Allem voraus möchten wir sagen, daß die regel
mäßigen Beröer-Bandstudien nicht durch Diakone, sondern durch 
Älteste geleitet werden sollten; ferner sollte der Zweck allen Studiums 
in der Kirche sein:

1. Förderung einer tiefen Erkenntnis deS Planes und Charakters 
Gottes zum Zwecke

L. der Bildung eines Charakters, dem Bilde unsers Herrn JefuS 
und unseres himmlischen Vaters gleichförmig, und

L. Befähigung zu einem selbständigen Durchdenken und Erforschen 
deS Wortes in einem solchen Maße, daß man auch anderen Mit
teilen kann, was daS eigene Herz erfreut.

Diese drei Grundsätze sollten einen jeden, irgendein Bandstudium 
oder Bibelstudium leitenden beztv. mit einer Predigt dienenden Bruder 
bei seinem Dienste beseelen.

Ein großes Übel bei der allgemeinen Christenheit ist das ge
dankenlose Hersagen von Bibelversen, Lesen von Schriftabschnitten 
usw. Nicht weit davon liegen würde ein nur von einer gewißen 
Jagd nach Neuigkeiten diktiertes Untersuchen von Biöelstellen ost be
gleitet von einer Sucht, überall Vorbilder herauszufinden, mit beson
deren «Spezialitäten" auszuwartcn, immer etwas «extra" bringen zu 
müssen usw. Vor allen diesen Dingen warnt der Apostel, wenn er 
spricht von «Streitfragen", «Tefchlechtsregistcr-Untcrsuchen" und 
Dingen aufzutischen, die «in den Ohren jucken" usw. Jed.cS Kind 
GottcS im allgemeinen und vor allen Dingen jeder Leiter einer Ver
sammlung sollte stelS bei DcrsammlungSbesuch und beim Sprechen 
über Gottes Wort Überall den leitenden Gedanken haben: ich möchte 
durch die Betrachtung dieses Schriftwortes oder dieses oder jenes 
Gedankens gestärkt werden in meinem Glauben, ermutigt und er
muntert werden zum Opferdienst, um Fortschritte zu machen in der 
Entwickelung der Früchte deS Geistes. Dieser Gedanke müßte während 
der ganzen Betrachtung das Bestreben in dem Herzen erhalten, etwas 
Persönliches, d. h. eine persönliche Ermahnung, Ermunterung oder 
Belehrung aus der Betrachtung, aus den Erfahrungen der sich an 
der Unterhaltung beteiligenden Geschwister oder des die Betrachtung 
leitenden Bruders zu ziehen. Wir können gut verstehen, daß, um 
dieses möglich werden zu lassen, ein scharfes Denken und aufmerksames 
Mitfolgcn bei irgendeinem entwickelten Gedankengang notwendig ist. 
Gelegentlich steht man Kinder Gottes bei solchen Betrachtungen 
schlafen. Die Ursache solcher Schläfrigkeit ist meistenteils der Uni- 
fiand, daß man die Gedanken umherschwelfen läßt, oder, wie der 
volkstümliche Ausdruck ist, spazieren gehen läßt. Dies konnte ge- 
schehm, weil der als AuSgang irgendeiner Betrachtung zugrunde 
liegende, wie eine Frage zunächst offen und unbeantwortet gebliebene 
Gedanke die betreffende Person nicht genügend beschäftigte, d. h. sie 
veriuchte nickt gleich vonl Ansang an an der aufgcrollien Sache ein 
genügendes Interesse zu nehmen. Dies war dann die Ursache, daß 
auch die Beantwortung und Behandlung deS Gegenstandes un- 
iuteressant blieb und Schläfrigkeit eintrat. Welch ein bedauernswertes 
Bild bieten solche schlafenden Kinder GotteS Lek der Betrachtung 
ernster biblischer Fragen. Znm Trost sei gesagt, daß eS natürlich 
durck große körperliche Erschlaffung hervorgerufene Ausnahmen gibt, 
doch diese sollten Ausnahmen bleiben und nie Regel werden. Nur 
fcharseS Mildenken und Betrachten und Prüfen dessen, was auSge- 
führt wird, befähigt jemanden, ein klares Unterscheidungsvermögen 
zu bekommen, und nur wer das hat, wird in der Lage fein, selbst 
»are Darlegungen deS Planes Gottes zu machen. Dazu wird eS 
dann weiter notwendig sein, daß jeder LersammlungSbesucher stch 
gelegentlich auch selbst an der Unterhaltung beteiligt und nicht nur

immer der nehmende Teil bleibt. Die lehrreich, und lebhaft können 
Beriammlungcu der Kinder Gottes Verden,wenn jeder DerfammlungS- 
befucher seine Pflicht erkennt, die ihm auserlegt ist, nämlich selbst 
milzuhelsen zur Aufcrbauung deS Ganzen. Biele Versammlungs
leiter haben die größten Schwierigkeiten im rechten Leiten der Ver
sammlung dadurch, daß vorstehendes nicht genügend brachtet wird. 
Sie sind deshalb gezwungen, die ganze Unterhaltung selbst zu führen, 
was an und für sich falsch ist. Ein rechtes Bandstudium, das dort 
geführt werden kann, wo jeder Versammlungsteilnehmer seine Mit
verantwortlichkeit an der rechten Führung der Beriammlung erkennt, 
sollte, wenn Fragebücher nicht vorhanden sind, ungefähr folgender
weise gehalten werden:

Der Versammlungsleiter eröffnet die Versammlung gewohnheitö. 
gemäß mit Gesang und Webet und hat sich auS dem der Versamm
lung bekannten Abschnitt deS Bandes vielleicht einige wichtige, in die 
Augen springenden Punkte in Form von Fragen vorher bereilgestellt. 
Die Fragen müssen so formuliert sein, daß die Versammlung deut
lich erkennt, welch eine Sache, bez«. welchen Teil irgendeiner befragten 
Sache der Fragesteller beantwortet haben möchte. Also klare Präzi
sierung ist erstes Erfordernis. Die Fragen sollten keine Fallen ent
halten, sondern eS den Geschwistern möglich machen, zutreffende Ant
worten zu geben. Ist eine Antwort auf die Frage gegeben und 
verrät die Antwort, daß die Frage nicht verstanden wurde, so dürste 
der leitende Bruder nie sagen, das ist falsch; sein Bestreben sollte 
sein, jede Beschämung irgendeines Versammlungsteilnehmers zu ver. 
meiden. Sehr häßlich wirkt dann auch das überlegen auSfehende 
Lächeln mancher Geschwister, das man auch gelegentlich bei naiven 
Fragen in Jnteressierten-Versammlungen zu beobachten gezwungen 
ist. Möchten wir doch dabei bedenken, daß auch wir einstens in 
Finsternis waren, wie die Übrigen. D-r Leiter würde dann sagen: 
«Du hast gewiß die Frage nicht recht verstanden, liebe Schwester, ich 
meinte daS und daS." Jit eine Antwort nicht klar auSgedrückt, so 
würde der Leiter versuchen, eine Überbrückung zu schaffen, niemals 
zu tadeln oder zurückzuweisen, denn daS entmutigt, und würde etwa 
folgenderweise sagen: «Ja, lieber Bruder, mit Bezug aus die und 
die Loche würde deine Antwort richtig sein, und hast du vollkommen 
recht, daß dies so und so ist, vielleicht könnte man aber zu der jetzigen 
Frage noch hinzufügen oder bemerken, daß die Sacke so und so ist." — 
Eine solche Methode beschämt auch den Irrenden nicht und ermutigt, 
weitere Antworten zu geben. Zwischendurch sollte der leitende Bruder 
versuchen, auf gemachte Ausführungen, die vielleicht den Gedanken 
anschnitten, aber nicht ausführlich behandelten, durch geschickt gestellte 
Fragen Ergänzungen von anderer Seite aus dem Geschwisterkreisc zu 
der Sache zu bekommen, sollte auch die Geschwister fragen, ob sie zu 
der Sache noch irgendwelche Fragen zu stellen haben, ob noch irgend
wer Ausführungen zu machen hat, und endlich und schließlich, wenn 
der Gegenstand genügend untersucht ist, sollten die zwei oder drei 
Seiten des Schristsludicnbandes, der Harse oder eines anderen Buches, 
das betrachtet wird, als Zusammenfassung des Ganzen gelesen werden.

Bei allen: diesen sollte der Leiter der Versammlung selbst so 
unsichtbar wie nur möglich bleiben; man sollte seine Person selbst 
kaum fühlen, man sollte ihn empfinden wie ein Glied inmitten einer 
Gruppe, die da sucht, und selbst die dirigierende und führende Hand 
sollte unsichtbar, d. h. nicht als eine dirigierende oder zurechlweiienve 
Hand empfunden werden. Der Geist deS Herrn wird einem Bruder 
stets den rechten Weg zeigen.

Wir sind so auSsührlich über diesen Gegenstand geworden, ge
leitet von dem Wunsche, dem Volke deS Herrn behilflich zu sein, ein 
fruchtbringendes Studium der Schriftstudken und deS Wortes GolteS 
zu üoen.

Eine Frage: Ist eS gut und zweckmäßig, wenn der Kassierer 
der Gelder der Versammlung gleichzeitig der Kaffenverwalter der Ge
sellschaft ist?

Antwort: N ein, eS ist nicht gut, und wenn eS irgend mög
lich wäre, möchte dies vermieden werden. ES mag AuSnohmefäUe 
geben, wo infolge mangels geeigneter Brüder ein solches Verhältnis 
besteht, aber im allgemeinen hat die Erfahrung gelehrt, daß eS, wenn 
irgend einzurichten, weiser ist, daß die Kasse der Versammlung unter 
alleiniger Kontrolle der Versammlung von einem Bruder geführt 
wird, und die Kaffe der Gesellschaft unter alleiniger Kontrolle.deS 
Vertreters der Gesellschaft von einem anderen Bruder. Neben gewissen 
Zweckmäßigkeitsgründen, die eine solche BerfahrungSweise als ver
nünftig erscheinen lassen, kommt alS Empfehlung sür diesen Weg noch 
der Umstand hinzu, daß jede Versammlung bemüht sein möchte, einen 
jeden in ihrem Schoße sich befindenden irgendwie befähigten Bruder 
mit der Verwaltung irgendeine- Teiles deS Werkes deS Herrn zu 
betrauen.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Írtele Zeitschrift bildet tinti der hauptföchlichsicn Rittet st» kern System »wlischer Belehrn»-, Hl jetzt fai *0« Telle» tat jtsiflflertr« statt »m tat Wachttten« 

Bibel- und Trattat-Sesellschatt dargebote» wird. Liefe Gesellschaft wurde im Jahre ILLI „zur Förderung christlicher Erkennttil»" atbUdek. Liele Zeitschrift dient »lcht 
nur Wit ei» Klassenzimmer, in welchem yibrtsorschcr IUM Studium de» göttlichen Waite« zusamlaenlommr» linnen, sanier« ste ist auch tin Annal fur Muieklungt», 
durch welche sie «an Ankündigungen von Berfnmmlungea der Gesellschaft und von de» Lammen ihrer reifende» vertret«, genannt .Pilgrime", erreicht werden, sosti 
durch Berichte über Haupwersammlungen erquickt weiden können.

Unsere ^verier Leltionrn" find Wiederholungen und Überblicke, die «ach In de» von unserer Gesellschaft héraut gegebenen .Schriststudien" enthastenrn Themen 
üuHerst interrffaut geordnet find, und die sehr hilfreich stud für alle die, welche sich den einzige» Ehrentitel, den die LefeUschast verleiht, nämlich den eine« Vtrbt dei 
Minister (7. A M.), deutsch: »Diener am Worte Volte«", erwerben mdchte». Unser« international«» Gonntazs chulleltione» stad hauptsächlich für fortgclchrittrnerr Bibel
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigt» werden ste al« unentbehrlich betrachtet.

Liefe Zeitschrift deñeldlgt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de« Lhristen: die Versöhnung durch da« torre Blut de« Menschen LH rista» Jesu», »der stch 
selbst gab zum Löfegeld jzum entsprechenden Kaufpreis »der zum Lifans für alle". (I. Petti 1:1S; 1.Timotheu» tat.) Sie hat die Aufgabe, auf diele feste Grundlage 
mir dem volta, dem Silber und den Edelsteinen de« Worte« Botte« (l.Rsrinttar 3:11—15: «.Petri 1:b—11) ausbaurnd, »alle tu erleuchten, welche« dir Brrwaltuug de« 
Grhrtmniffe» sel, da« von den Zeitaltern her verborgen war in Von, der alle Dinge geschaffen hat, aus daß seht . . . durch die Brrsammlung sHerasIwahlj kundgetan 
»erde die gar »urnnlgfoltige Welkheit Gotte«" — »welche« VcHelmnit in «der» Geschlechter» de» Sthae» der Mc»schc» »tcht durdgeta» »ardol, »le et jetzt geoffenbart 
worden ist. (Ephefcr 3:5—10.)

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt. -
Die Kirche" (»Versammlung", .Hrrauswahl") ist der »Tempel de« lebendigen Sottet" — eia besondere« «Werl seiner Hände". Der Ausbau diese« Tempel« hat 

« dem Zeitpunkt begonnen, da Christ»« der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein del Tempel« wurde, «d er hat da» ganze Evangelium« Zeitalter hindurch seine» 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet Ist, kommen durch lhn die Segnungen Volte« auf «alles Bolt", ft.Korinther Sri»—17; ñphefer taSO—SS; 
».Mose SS; 11; Galater 3:29.) _

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirch« (Herauswahl), a» auch für die Welt, besteht l» der Tatsache, dai Lhristu« Jesu» -durch Volte« Gnad« 
für jeden de» Tod schmeckte" und dadurch ei» ^vSsegeld für alle" darbrachte und ferner .da« wahrhaftige Licht" Ist, .welche« jeden u hie Welt »»«enden Menfcheri 
«leuchtet" — .zu seiner Zeil". (Hebräer 2:9; I.Limvlhenr 3:5—8; Johanne« 1:9.)

Die Glieder der Kirche oder Herautwahl habe» die Verheißung, vast sie nach Vollendung khrer irdische» Lau si ahn «ihm lJesums gleich sein" und -ihn sehen 
»erden, wie er ist" — tndkm sie .Teilhaber der gSltllchen Natur" und .Erben Sattel und Miterbe» Christl" sein werben. (I.Joh. 3:«; Joh. 17:3«; Sta. 8:17; 3. Pet. 1:4.)

Die gegenwärtige Ausgabe der Glieder der Kirche oder Hrraulwahl Ist die Sammlung und Zubereitung der Heilige» für Ihre» zulünktigen Dienst al« KSuige 
und Priester de« Tanjendfährlgen ZeltalUr». Sie sind Goikr» Zeugen gegenüber der Selt und sollen bestrebt sei», la Gnade, Erkennt»!« asb Tugend an ihren Meister 
heranzuwachsen. (Epheser «:i«; Matthäu« 84:1«; Offenbarung «:3; so: 3.1

Lie Hoffnung der Selk besteht in dem Segen der Erlenntnl« der Hellsgelegenheiten, die gemäß de» göttlichen v«helt«nge» alle» Mr»!che» zuteil werden sollen, 
und zwar während de« Tausendjährigen Reiche« Christi, da die Willigen und Gehorsame» durch ihren Erlbfer und beste« verherrlichte Kirche »der Herau«wadl alle« 
wirdererlangen sollen, wa« die Menschheit durch de» Fall Adam« verlor, »ährend alle, die mutwillig t» der Sünde verharren, vertilgt «der vernichtet weroen sollen. 
(Apostelgeschichte 3:19—21 ; Jesafa 85.)

Liese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschlichen Vlaubentbekenntnl» und Ist dethalb am so mehr ^strebt, sich bel alle» Darlegungen strengsten« 
dem la der Heilige« Schrift geoffenbarten Willen Gotte» in Christo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Frelbelt, alle», »a» Sott geredet hat, kühn und rück
haltlos zu verkündige« — soweit die göttliche Weisheit un» da« Verständnis geschenkt hat. Der Siandpunlt, de« der .Wachtturm" einnimmt, ist lei» anmaßend-dog
matischer, wohl aber el« sehr zuversichtlicher; wir wisten, was wir behaupte», lade« wir »n» 1» unbeschränkte» Glaube» auf die sichere« Verheißungen Gotte» stützen. 
El wird daher nur da« in de» Spalten de» .Wachtturm" erscheinen, wa« wir »I« Gott wohlgefällig «kennen fluten, was dem Wo«e Gotte« eatspricht und da» Wachs- 
tan der Kinder Gotte« in Gnade und Erkenntni« sSrdrrn kann. Wir möchten unsere Les« dringend «suche», de» ganzen Inhalt dieser Zeitschrisl au dem «nsehlbaren 
Prüfstein«, nämlich de« Worte Gotte« au» de» wir viele Zitate bringen, zu prüfe». Pastor Russell t*

Viele monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift 
iß direkt vom Verlag zu beziehm. Preis dieser Nummer 4 Gold-Psg. 

vrzug«prei« für ein Quartal:
für dl« Schweig: Fr«. 3.—; sür Frankreich, Belgien und Laargeblet, franz.Frt.lv.— 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adrrfsierr» au die 

wacktturm Libel- und Trakfat-Geiellfchast.
Magdeburg (D e u fleh! and), leipziger Strafe 11—12, 

PoJIJdiedi-Konfo: MogSeburg 4042, 
in d« Schiarir a» Wcchlturm Vidal- und Traktat - Gesellschaft, Zürich I Ufleri- 
strode 19, für die französische Schweiz und Frankreich, Tour à Garda codile 
à Bibita et à Traiida. Lllmendstrahe 38, Bernt i» Dänemark, Kopenhagen, 
Ole Suhrtpade 14; in Schweden, Crebro, Änggatan Í; in Norwegen, Kristians, 
Par hot len 50; in Cnßland, London Tabernacle, Lancea far OateW; in Australien, 
¿85 Collina BL, Melbourne, Aua traila; in Südafrika, Í2S Plein SL, Cape Toan, 
South-Àfrica ; in finnland, HeUlnkt, Temppelikatu a» in Holland, Amsterdam; 
Wachttoren Bibel u. Trac tast Genootschap, Witte de Witstraat lilt in Amerika 
an Watch Tower Bible and 7 not Society, 18. Concord Str., Brooklgn N, Y..U.S.A.

Da« Herausgeber-Komitee sür deu wolck Tower.
Liese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eines Hcraulgrb«. 

Komitee«, von dem mindestens drei Mitglied« alle und jeden in diesen Spalten «- 
scheinenden Artikel gelile» und al« der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müsse». 
Lie Namen de« jetzt dienenden Komitee« in Brooklyn sind: I. F. Rutherford, 
D. E. van AmLurgh; I. Hemery; Seo. H. Fisher; R. H. Barber.

frei kür die Armen des Herrn stillt Bibelforscher, die wegen hohen Alter« 
»d« «über« Sebrrchllchkeit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen lönnen, 
«halten denselben auf schriftliche« Ersuchen frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf «In wettere» Jahr geuügr ein Gesuch per Postlarte. E« ist uns« besonder« 
Wunsch, dai alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leferlipt» 
stehen und ni Fühlung wir den Echriststudien usw. bleiben.

Milkettungen.
Wir erhalten in letzter Zeit wiederholt eine Anzahl Geldscheine 

von 1 Mark bis zu verschiede«»« Sotten von Millionen-Schelnen 
und möchten bitten, u«S solche Scheine nicht zu senden. Wenn die 
Behörden Geldscheine unter einer Milliarde nicht mehr r»nehmen, 
so können wir auch nichts damit anfangcn.

Ferner bitten wir, unS nicht Notgeld oder Papiergeld, das nur 
in einzelnen LondeSIeilrn Gültigleit hat, zu scudey, weil wir bat 
wieder zurücksendcn müssen.

In letzter Zeit gehen häufig Anfragen wegen der Schlüsselzahl 
à weil die Zeitungen die SchlÜsielzahl deS DuchbLndler-BereinS 
nicht mehr bekannrgeben. Unsere Schlüsselzahl beträgt '/» vom Buch» 
hLndle -Schlüssel.

DieS H */„ deS DollarknrieS deS amtlichen Berliner BricflurfeS; 
dieser ist z. B. am 14.11.1923 12G0 000 0Ü0C00, die Schlüsselzahl

sür unsere Literatur betrögt somit am 1t. 11. Mk, 126 000 000 000.

GevetSoersammlungS-Texte für Dezember.
s. Dezember: Ihr, als lebendige Steine, seid aufgebaut ein geist

liches Haus. 1. Petri 2:3,
12. Dezember: Die Gesinnung deS Geistes ist Leben. Römer 8:6. 
IS. Dezember: ES wird aufcrwcckt ein geistiger Leib. 1. Ñor. 15:44. 
26. Dezember: Der Herr ist der Geist. 2. Korinther 3:17. Wir werde» 

ihm gleich sei«. I. Johanne» 3:2.

Lieder für November.
Sonntag.........................& « 9.«i 16. “ 23.»» 30.»«
Montag......................... 3. »w 10. » 17. »» 24. «» 81. »
Dienstag.....................4. «* 11. « 1& 191 25. »»
Mittwoch....................... 6. ’ 12. »“ 19. »«» 26. »»•
Donnerstag . . . . 6.-» 13. r» 20. - 27.»« 
Freitag......................... 7. »» 14. »« 21. *» 28. «
Sonnabend . . . 1. "o & iw iß. »» 22. »» 29. »

Nach Beendigung de» ¿letal hört bk Bibelhau»-Familie abwechselnd dem 
Vorlesen von »Mein Gelübde dem Herrn" oder „Bruder Ruffell« Moraenentjchlvd" 
zu, dami vereinig! sir sich st» Gebet. Vesta Frühstück»risch wird das Wanna» 
Schnstworl betrachtet.

Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 
ist besonders dazu bestimmt, den göttliche« Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Bott zu befestigen 
und an die Bibel, al» die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieser Planer vollendet sind, und welche noch während bet 
MillenniumtageS vollendet werden müffeo, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Band 2. — Dle Zelt Ist herbei gekommen. Solche, die bar 
segensreiche Werk der Millenniums (durch Band 1) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, war Gott betreffs der Zeit 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbatt hat — war dieser Band 
darstellt. Er bietet eine vollständige Bi belch ronolog ie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunft unsere- Herrn : den Menschen der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Christi Tönig- 
reich usw. —

Band 8. — Dein Königreich komme! Dieser Band handelt 
von den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offen
barung; den 2300 Tagen, den 1290 Togen, den 1335 Tagen, dem 
Werk der jetzt voranschreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
Gölte- zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw. —

Lell« ta« Zenn:al«Europäischen Burroni: C. C. vintele, Zürich; Leit« de« Deutschen Bureau« : Paul Balzereit, Magdeburg. 
Redattimi pad Truck: Wachtturm Bibel- und Trallal-Grsellschafk, Magdeburg, Leipziger Straffe 11—13.
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Wege der Täuschung.
.Seid nicht »Hr Unmündige, hin« und hergeworim und nmhcraetrieben von jedem Dinde der Lehre, die da kommt durch die Betrügereien 

der Menschen, durch ihre Beschlagenheit zu listig ersonnenem Irrtum"
sFußnote in Elders. Bibel: »durch die Betrügerei der Menschen, in listig ersonnener Weise irre zu führen"). — Epheser 4:14.

>^^»8uschung bedeutet die Ausübung von De- ober treulosen Lauf selbst ihrer liebsten Genossen. Jn-
trug. Ein System ber Täuschung ist ein 
Ptan oder Anschlag, solche, die schlicht und 
einfach und in ihrer Art einfältig oder sorglos 

find, irrezuführen und zu betrügen und dadurch in einer 
Falle zu fangen. Ein System der Täuschung stützt 
sich auf eine Lüge. Satan war der erste Lügner und 
ist ein Meister in der Ausübung von Täuschung und 
Betrug. Sein System der Täuschung ist sein Lieblings
instrument, mit welchem er versucht, die Wahrheit zu 
vernichten und diejenigen, welche Jesu Christo Nach
folgen. Wenn die Worte des Apostels in dem obigen 
Text eine starke Nutzanwendung gehabt haben, fo ist 
dies besonders auch jetzt der Fall.

* Die Kirche nähert sich jetzt dem Ende ihrer irdischen 
Laufbahn. Die Vollzahl der Nationen ist beinahe ganz 
eingegangen (siehe Römer 11:25), und der himmlische 
Leib Christi wird bald vollzählig gemacht sein. Die 
letzten und schwersten Prüfungen werden jetzt heran
kommen. ES ist die Zeit, wo die Kirche wohl daran 
tut, sorgfältig auf die Worte des Apostels achtzugeben: 
„Wachet, stehet fest im Glauben; seid männlich, seid 
stark". — 1. Korinther 16:13.

• Die erste Kindheitsperiode des Christen sowohl als 
auch diejenige menschlicher Entwicklung ist in ihrer 
bestimmten Zeit durchaus natürlich, regelrecht und ganz 
in der Ordnung, jedoch ist eine dauernde Kindheit nicht das 
Ende, das Gott an geistigem, leiblichem und sittlichem 
Wachstum im Auge hat, auf welcher Lebensstufe eS 
auch immer sei. Mit dieser Tatsache klar vor Augen, 
sollten wir eifrig bestrebt sein, ohne Zögern zur vollen 
Reife eines Christen zu gelangen. Es geziemt sich für 
unS, „nicht länger Unmündige zu fein". Die letzten 
Glieder beS LeibeS Christi stehen jetzt vor den Schluß- 
lektionen und den letzten schweren Prüfungen in der 
Schule Christi. „Wer vermag zu bestehen?" Gewiblich 
nicht diejenigen, die noch in der Kinderschule der Ent« 
Wicklung von Herz und Charakter stehen, sondern nur 
die „Erwachsenen, welche vermöge der Gewohnheit 
geübte Sinne haben zur Unterscheidung beS Guten so
wohl als auch beS Bösen". (Hebräer 5:14) Diese 
letzteren find so gründlich ausgebildet und geschult 
in den Lebenswahrheiten und Grundsätzen christlicher 
Lehre, daß sie fähig sind, Liese auf die vielfachen 
schwierigen Probleme und Prüfungen anzuwenden, die 
in ihrer Laufbahn an sie herantreten. Solche stützen 
sich nicht auf andere Menschen, um mit ihnen zu stehen 
oder zu fallen. Solche stehen einzeln, das heißt per
sönlich/ in dem Herrn, stark in ihm und in der Macht 
seiner Stärke. (Epheser 6:10) Sie stehen unerschütterlich 
iu ihrer Treue zu Gott, unbewegt durch den glaubenS-

dem sie Menschen als Lehrer anerkennen und an
nehmen, geschieht dies in dem Maße, wie fie sehen, daß 
solche den Geist deS Herrn besitzen, sich von Gott lehren 
lasten und dem Worte Gottes treu find. Wenn fie 
irgendeinen Mann oder Männer als Führer unter
stützen, fo geschieht dies nur in dem Maße, wie sie 

* erkennen, daß des Herrn Gunst mit solchen ist.
* Andererseits sind kleine Kinder die unselbständigsten 

aller Geschöpfe, indem fie von anderen abhängen und 
auf ihre Hilfe und Leitung angewiesen find. Da fie 
nicht imstande sind, allein zu stehen, so müssen sie von 
einem anderen, der starker Ist alS sie, entweder getragen 
oder aufrecht gehalten werden. Es fehlt ihnen an 

. Wissen, und ebenso mangelt eS ihnen an Erfahrung. 
Sie werden nur von Gefühlsregungen beherrscht, statt 
von einem Grundsatz beS Handelns. Sie fühlen sich zu 
dem hlngezogeu. was das Auge reizt und blendet und 
eine starke Anziehungskraft besitzt. Sie sind sich oft 
dessen völlig unbewußt, daß hellglänzende Gegenstände 
schädlich für bas Auge find, wie ein glühendes Feuer 
oder ein glitzerndes Stück Glas. So auch verhält es 
sich mit den Unmündigen in Christo. ES mangelt ihnen 
an „Standhaftigkeit", an Beständigkeit, und im allge- 

- meinen gehen sie dorthin, wohin der stärkere an Geist 
und Charakter sie tragt oder sie führt. Da sie. nicht 
genügend mit Glauben erfüllt find, um allein auf GotteS 
Verheißungen zu fußen, so haben sie Furcht, den Halt 
jemandes loszulasten, an dem sie sich so vertrauensvoll 
festgehalten haben. Sie bleiben lieber dabei, sich auf 
sein Urteil und Wissen zu verlassen und zu stützen, und 
so kann eS leicht geschehen, daß sie „hin- und hcrgeworfen 
werden swie in einer Wiege) und umhergetrieben von 
jedem Winde der Lehre".

• In dem am Anfang dieses Artikels angeführten 
Text hatte der Apostel das Bild eines kleinen Segel
schiffes vor Augen, das auf stürmendem Meer von 
Wind und Wellen hin- und hergeworfen wird. Da es 
so machtlos gegen die Gewalten ist, die stärker find, 
wie eS selbst, und da eS nicht die Macht hat, sich selbst 
vorwärts zu bewegen, so ist eS völlig unfähig, seinen 
eigenen Lauf seinem Endziel entgegen zu verfolgen. ES 
ist in der Tat unfähig, irgendeinem bestimmten, festen 
Laus zu folgen. Die sturmgepeitschten Wellcn stoßen eS 
hin und her und drohen, baS hilflose Fahrzeug in Stücke 
zu schlagen oder zu verschlingen. Wenn eS dem Ansturm 
der See standhält, dann schleudern die wechselnden 
Winde êS ringsumher, und eS kommt nirgendwohin. Der 
Apostel JakobuS vergleicht einen Mann von schwachem 
Glaullen mit „einer MeereSwoge, die vom Winde be
wegt und hin- und hergetrieben wird". (JakobuS 1:6)
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Warum? 28 eil er ebenso unbeständig ist wie ein hin- 
und hertreibendes Schiff oder wie eine vom Winde 
gepeitschte Welle und einmal sich dem Einfluß hin gibt 
und bas nächste Mal einem anderen, einerlei, ob auch der 
eine Einfluß genau die entgegengesetzte Richtung deS 
anderen hat. Der Apostel Paulus beschreibt diese Winde 
oder Einflüsse als Lehren. Lehren haben, ebenso wie 
die Winde eine forttreibende Kraft; sie treiben jemand 
einen bestimmten Lauf entlang.

Trug und Hinterlist in falschen Lehren.
* Wie wahr ist doch daS von dem Apostel gebrauchte 

.Bild alS eine treffende Illustration der Erfahrungen 
mancher in dieser Ernte deS Evangelium-Zeitaltersi 
Diele sind eS, die einstmals Bruder Russell als jenen 
Knecht angenommen hatten. Indem sie aber später über 
daS Amt deS treuen und klugen Knechte- hinwegfahen 
und leine Notiz davon nahmen, welchen wirkungsvollen 
Gebrauch der Herr von ihm machte, haben sie sich selbst 
widersprochen und sich selbst lächerlich gemacht, indem 
sie leugneten, daß er derjenige war, der von Gott 
auSerwählt wurde, da- Amt des »klugen und treuen 
Knechtes" auszufüllen. Ähnlich verhält es sich mit einigen, 
Welche früher daS Jahr 1914 als daS Ende der Zeiten 
der Nationen annahmen und jetzt alle Tatsachen, welche 
dies vollauf beweisen und fett jenem Zeitpunkt In die 
Erscheinung getreten sind, kurzerhand von sich weisen 
und eS abstreiten, baß dieser Zeitpunkt irgendwelche 
Bedeutung hat. Indem sie sich, um bei dem angeführten 
Bilde zu bleiben, von diesem Winde der Lehre fort
treiben lassen, werden sie weiter fortgerissen und find 
hierbei so weit gekommen, daß sie die von dem Herrn durch 
Bruder Russell gegebene Richtigkeit und Genauigkeit 
vieler oder der meisten unserer chronologischen Daten 
anzweifeln und rundweg leugnen. Schließlich lassen sie 
es dahin kommen, baß ihr Glaube an die Gegenwart 
des Herrn, den Fortschritt des ErntewerkeS, die Auf
erstehung der gestorbenen Heiligen usw., an den Felsen
klippen zerschellt.

' SS ist leicht zu sehen, wie Unmündige in Christo 
leicht empfänglich für die Einflüsse solcher Lehren sein 
können. Wie aber kommt eS, daß solche, welche vollauf 
entwickelte Charaktere zu sein schienen und eS zweifellos 
waren, unter den ersten zu finden sind, die von diesen 
Winden fortgetrieben wurden und sich von dem durch 
Gott gutgeheißenen Kanal oder KurS abwanbten? Der 
Apostel Paulus antwortet: Diese Winde der Lehre 
gehen nicht von Gott aus, sondern von Menschen. Der 
Widersacher hat menschliche Werkzeuge nötig, um wohl- 
begründete Lehren deS Glaubens zu einem Streitpunkt 
zu machen und den Streit so hitzig werben zu lassen, daß 
eS zum Sturm kommt. Er bedarf hierzu einiger Anstifter, 
um den Wind zu entfachen, und je einflußreicher und 
Von größerem Ansehen bie Führer find, um so mächtiger 
der Wind, der auf die Schwachen und Wankenden ein
stürmt, und um so größer der Umkreis, Über den er 
dahinfegt. Daher »kommt jeder jsolchej Wind der Lehre 
durch die Betrügereien der Menschen, durch ihre Ver
schlagenheit zu listig ersonnenem Irrtum" ^englischer 
Bibeltext: »durch ihre Verschlagenheit, womit sie auf
lauern, um zu betrügen" — Epheser 4:14, Grundtext 
dieses Artikels).

* DaS griechische Wort in dem Urtext, daS yker mit 
„Betrügereien der Menschen" übersetzt Ist, bedeutet seiner 
ursprünglichen Wurzel gemäß Würfelspiel. Glücks-

spiele mit Würfeln waren sehr gebräuchlich in den Leiten 
der Apostel. Die Würselspieler versuchen, die Würfel 
so zu Wersen, baß sie in einer gewissen Gruppierung 
zu Boden fallen. Sie schütteln die Würfel in der Hand 
oder in einer Schachtel und werfen sie dann geschickt 
in der Weise, daß fie der Kalkulation deS Spieler- 
gemäß in der von ihm gewünschten Gruppierung er
scheinen. Manchmal waren die Würfel mit Blei oder 
anderem Gewicht geladen, um den Spieler von Beruf 
den Vorteil zu geben, daß sie mehr oder weniger fielen, 
wie er eS haben wollte, gegenüber dem regelrechten Glücks
spiel. Die Geschicklichkeit beim Schütteln der Gürsel und 
besonder» solcher, die zu BetrugSzwecken geladen waren, 
führte dazu, daß im griechischen da» Wort Würfelspiel 
im VolkSmunde die Nebenbedeutung eines Kunstgriffes, 
eine» geheimen Kniffs, einer Betrügerei erhielt. Ähn
lich verhält eS sich mit den Dingen der Lehre: Einige 
mit einem zu großen Selbstvertrauen auf ihre eigene 
Fähigkeit kommen auf die Idee, auf einen Augenblick 
den bisher betretenen Weg zu verlassen und sich damit 
zu erheitern, baß sie gewissermaßen ihr Glück versuchen. 
Anstatt bei der Wahrheit zu bleiben, wie fie der Schrift 
gemäß durch Gottes Werkzeuge klargemacht ist, anstatt 
die Dinge, neu und alt, wie sie von »jenem Knecht" 
hervorgebracht wurden, zu prüfen und wiederholt zu 
Prüfen, gehen sie selbst auS der sicheren Vorsehung und 
dem Überwalten deS Herrn hinaus und geben sich selbst 
den Wechselfällen deS Glücksspiels Preis.

• In dem Versuch, schöpferisch zu wirken und etwa» 
Neues zu finden, möchten diese den Herrn versuchen, 
gerade so wie Satan Jesum verführen wollte, von der 
Zinne deS Tempels zu springen und damtt Gott zu 
versuchen. DieS ist, bildlich gesprochen, völlig Glücks
spiel, denn solche meinen, daß der Herr sie bewahren 
und segnen wird, wenn sie zum Trotz seiner gnaden
reichen Vorkehrung handeln, wie diese in den Schrift- 
Studien gegeben ist und nach neuen Weiden und 
Krippen für ihre geistige Speisung suchen. Daß Bruder 
Russell fehlbar war, muß zugegeben werden. Er war 
in einem natürlichen Zustande, wo e» möglich ist, ein 
Versehen zu machen. Die Vorgenannten aber strecken 
dieses zu weit und Haben kein genügendes Vertrauen 
auf die überwaltenbe und leitende Vorsehung GotteS. 
Sie stützen sich zu sehr auf ihr eigenes Verständnis. Sie 
treiben ein Würfelspiel im wahren Sinne deS Wortes, 
indem sie ihr Vertrauen auf gelehrte Werke auS der 
Feder weltlicher Autoritäten setzen, und sie begründen 
ihre Weisheit auS griechischen Wörterbüchern und au- 
anderen Büchern, die von babylonischen Gelehrten über 
die Bibel geschrieben wurden. Gewandt treiben sie mit 
diesen ihr trügerische« Gaukelspiel und versuchen ein 
neue- System der Lehre herauSzuwürfeln, das mehr 
nach ihrem eigenen Geschmack ist. In dieser Weise 
verstricken sie sich in menschliche Theorien und werden 
selbst betrogen von der Betrügerei der Menschen. »Durch 
den Irrtum der Ruchlosen mit fortgerissen, fallen jdiesej 
auS sihrer) eigenen Festigkeit". (2. Petrus 3:17) Ihr 
ganze- Streben ist darauf gerichtet, dem Lichte vor- 
auSzuellen. Aber ach! eS ist gewiß, daß sie in die 
Finsternis geraten. Gott ist nicht in dieser Finsternis. 
Er „wohnet in dem Lichte". Hieraus geht hervor, daß 
kein Mensch die Gemeinschaft GotteS hat, der, anstatt 
der Lehre Christi treu zu bleiben, vorausläuft. Wa
ist die Lehre Christi heute? Was schließt der Gedanke 
In sich, in Finsternis vorauÄaufen?
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" Durch das ganze Evangelium-Zeltalter hindurch 
sind solche aufgestanden, die sich anmaßten, dem Licht 
vorauszueilen, wie der Herr eS zu seiner Zeit durch 
denjenigen gab, den er über seine ganze Habe setzte. Alle 
aufmerksamen Getreuen haben bemerkt, daß daS Ende 
dieser Klaffe ein Eintreten in die Finsternis war — 
und wie groß war diese Finsternis! Jetzt, mit dem 
Tode dieses ergebenen Knechtes der laodicäischen Kirche, 
zeigt sich bei manchen, die hohes Selbstvertrauen besitzen, 
der Trieb, plötzlich von der Sache abzuspringen, mit 
der sie bisher in Harmonie waren, und den allgemeinen 
Umriß des göttlichen Planes der Zeitalter von sich zu 
stoßen. Sie bilden sich ein, daß die Schriftstelle, Sprüche 
4:18 gerade auf sie paßt, und sie geraten dabei in 
eine geistige Verfassung, daß sie meinen, sie seien die 
persönlichen Kanäle für daS fortschreitende Licht. Sie 
stürzen sich in ein vermeintliches Licht, welches der 
Wahrheit, wie sie enthüllt und bewiesen ist, widerspricht. 
Die nach ihrer Meinung logische Schlußfolgerung, die sie 
aus dem, was sie gefunden zu haben glauben, schließen, 
ist die, daß der Herr Bruder Russell täuschte, indem 
er ihm gestattete, einer Lüge zu glauben.

Bruder Russell ein treuer Knecht.

1 1 Wer' könnte glauben, daß der Herr in dieser 
Periode der Kirche und der Welt solches bei jemand 
zulassen würde, der so völlig dem Herrn geweiht war, 
und der die'Wahrheit so Inbrünstig liebte? Die Schrift 
erklärt, daß Gott denen, welche nicht die Wahrheit aus 
Liebe zur Wahrheit annehmen, eine wirksame Kraft deS 
Irrtums senden würde, daß sie der Lüge glauben. 
(2. Thessalonicher 3:10,11) Zwar machte Bruder Miller 
einen Fehler bei der Berechnung des Jahres der Wie
derkunft des Herrn (die er 1844 erwartete); jedoch 
waren die Tage Bruder Russells die Tage, wo alles 
„hin und her rennt" (Zeichen des gewaltigen neuzeit
lichen Verkehrs — englischer Bibeltext in Daniel 12:4s, 
die Tage, wo „die Erkenntnis sich mehren wird" (Daniel 
12:4) und wo „die Verständigen eS verstehen wer
ben". (Daniel 12:10) An dem Tage, wo man sich um 
die Lehre stritt, bestieg Bruder Russell den Wacht- 
Turm und blickte auf zum Herrn im Glauben, 
ohne jedes Schwanket:, wachend und wartend, um zu 
sehen, was der Herr ihm enthüllen würde zur Ver
teidigung Les Glaubens, der von allen Seiten ange
griffen wurde. -

?» Der Prophet Habakuk stellt im Vorvilbe dar- 
welche Stellung Bruder Ruffell einnehmen und wie er 
handeln würde, mit ben Worten: „Auf meine Warte 
will ich treten und auf den Turm mich stellen, und 
will spähen, um zu sehen, was er mit mir reden wird, 
und was ich erwidern soll auf meine Klage. Da ant
wortete mir Jehova und sprach: Schreibe daS Gesicht 
auf, und grabe eS in Tafeln ein, damit man eS geläufig 
lefeu könne" — anderer Text: „damit der, welcher eS 
liest, laufen möge". (Der Herr gab Bruder Russell eine 
Antwort. Durch daS richtige Verstehen seines Planes 
gab Gott ihm eine Vision, zu schreiben. So klar schrieb 
Bruder Russell eS nieder, baß alle eS streßend lesen 
können und, indem fie eS lesen, den Wettlauf um ben 
Preis der hohen Berufung mit Erfolg laufen können. 
Abex ließ Gott eS nicht zu, daß Bruder Russell ein 
Versehen machte, gerade zu Lem Zweck, um die Kirche 
iu prüfe»? Höret auf Gottes" Versicherung gegen diele

Furcht:) „Denn daS Gesicht geht noch auf eine bestimmte 
Zeit (an dem Tage HabakukS war eS nicht fäLgj, und 
eS strebt nach dem Ende hin (der Zeit, in welcher 
Bruder Russell lebte), und bann soll es sprechen und 
nicht lügen. Wenn eS verzieht (obgleich eS zu ver
ziehen scheint), so harre sein sand Bruder Russell wartete 
von 1874 bi« 1881), denn kommen wird es, eS wird 
(tatsächlich) nicht ausbleiben". — Habakuk 2:1—3.

" Indem nun behauptet wirb, daß Bruder Russell 
den Plan GotteS falsch zeichnete, so bedeutet daS im 
Grunde soviel wie zu behaupten, daß Lie Vision wirklich 
log, daß sie sich wirklich verzog, und baß Bruder Russell 
dem Lichte vorauSeilte, anstatt ihrer allmählichen Um
hüllung zu folgen. Sind denn diejenigen, die solche 
Schlüffe ziehen, Ler Meinung oder bilden sie sich ein, 
baß die Vision sich ihretwegen verzog al- der besonderS 
AuSerwählten deS Herrn? Eine solche Stellungnahme 
läßt auf einen hohen Grab von Stotz und Selbstsucht 
schließen. Gewißlich kann Gott sich selbst nicht verleug
nen. Sein prophetisches Wort wird nicht leer zu ihm 
zurückkehren. Die Vision erschien dem richtigen Wächter 
um die fällige Zeit.

" Alle zuvor erwähnten Trugschlüsse folgen un
mittelbar hinter Len „Winden der Lehre, die da kommt 
durch die Betrügerei der Menschen. „Aus diesem Grunde 
sind solche Lehren eine treffende Illustration der „Ver
schlagenheit (Satans) zu listig ersonnenem Irrtum". Die 
buchstäbliche, zwischen den Zeilen geschriebene Über
setzung dieses letzten Ausdruckes ist: „Methode oder 
Wege der Täuschung". Die Methode der Täuschung, 
die Art und Weise, wie sie ausgeübt wird, ist die gleiche 
zu allen Zeiten. Man Lenke an daS erste Beispiel von 
Lug und Trug, daS sich vor Über sechstausend Jahren 
im Garten Eden zutrug. DaS Neue Testament nimmt 
Bezug auf daS Weib, von dem eS sagt, daß es betrogen 
wurde. (1. Timotheus 2:14) Laßt uns die näheren 
Umstände, den wahren Kernpunkt dieses Falles ver
merken: 1.) Eva war soeben über die verbotene Frucht 
in Kenntnis gesetzt. Sie selbst hatte daS Verbot nicht 
direkt von Gott, sondern eS ging ihr sozusagen aus 
zweiter Hand zu. Adam, der im Besitz der direkten 
Kenntnis war, wurde deshalb nicht getäuscht oder be
trogen. 2.) Indem EvaS Stellung aus diesem Grunde 
eine schwache war, konnte die Saat des Zweifels und 
Mißtrauens betreffs der ihr indirekt zuteil gewordenen 
Kunde leicht gesät werden. Dieses Säen wurde bewirkt 
durch den Schein der Wahrheit derjenigen Dinge, die 
ihren Blicken dargestellt wurden. Dies führte 3.) zu 
einer Neigung, dem äußeren Schein zu glauben, und 
machte sich dadurch um so dringlicher und ungestümer 
geltend, baß in ihr 4.) Begierde, Begehren oder Appetit 
geweckt wurde. Hierin wurde Eva versucht, denn sie 
wurde „von ihrer eigenen Lust sortgezogen und gelockt". 
(JakobuS 1:14) Angesichts der verbotenen Frucht war 
sie, ein Kind an Wissen und Erfahrung, gleich einem 
zarten Wesen in den ersten Kinderjahren vor einem 
bunten Spielzeug, das am WeihnachtSbaum flattert. Die 
Frucht erschien ihr verlockend und begehrenswert, und 
in ihrer üblichen Art verlangte sie danach. Nachdem 
sie aber von der Frucht gekostet hatte und die Folgen 
ihres Tuns erkannte, war die ausgemalte Freude, die 
ihr Herz erfüllte, wie die in der Fabel gepriesenen Äpfel 
SobomS, welche in der Hand zu Asche zerbröckelten. Sie 
wurde jäh aus ihrem Wahn gerissen; u»V eine schale 
Ernüchterung blieb zurück.
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Lesea der »Schrift-Studien* notwendig.
" Satan hat dieselbe Methode von Lug und Trug 

während der ganzen Periode der zweiten Gegenwart 
des Herrn angewandt, aber jetzt besonders, wie es scheint, 
seit dem TodedeS Sendboten von LaodicLa. ES gibt 
heute manche, welche die göttliche Vorsehung in den 
Werken, welche dieser Sendbote zurückgelafsen hat, 
geringschätzen und verwerfen. Anstatt Lie Schrift- 
Studien zu lesen, und für sich zu prüfen, holen sie 
ihr Wissen in lässiger Art sozusagen aus zweiter Hand, 
und sie find somit nicht in Ler gegenwärtigen Wahrheit 
gegründet, oder, nachdem sie die Schrift-Studien in 
früheren Zeiten gelesen haben, empfinden sie kein be
sonderes Verlangen, fie von neuem zu lesen, vielleicht 
unter Ler Einbildung stehend, daß fie. dieselben gründ
lich verdaut haben und vollauf vertraut mit ihnen find. 
Hierbei lassen fie ganz die Tatsache aus dem Auge, Latz 
fie, ebenso wie andere, ein schwankende- und unzuver
lässiges Gedächtnis haben und Katz früher oder später 
die sicheren Beweise dessen, waS sie einstmals als 
Wahrheit annahmen, ihrem Gedächtnis entschwinden. 
Andere, deren Verständnis wohl entwickelt ist, scheinen 
an dem Punkt angelangt zu sein, wo fie sich eknbilden, 
auf gleicher Höhe mit dem Mann mit einem Schreibzeug 
an seiner Hüfte (Hefekiel9:2) zu stehen und alles gelernt 
zu haben, waS sich durch ihn lernen laßt. Solche meinen 
letzt, daß sie vollauf imstande find, „vorauszulaufen", 
indem fie andere Speisekrippen suchen.

1 1 In allen zuvor angeführten Fällen zeigt sich 1.) 
eine mehr und mehr um sich greifende Geringschätzung 
oder Vernachlässigung dessen, WaS dieser Knecht ge
schrieben hat. Hier zeigt sich ein fruchtbarer Boden für 
die Saat; 2.) ein Zweifel bezüglich der Genauigkeit und 
Zuverlässigkeit der alles überwaltenden Leitung Gottes. 
Eine Verleugnung oder Lmstoßung von Wahrheiten, 
an denen man früher festgehalten hat, drängt sich in 
natürlicher Weife solchen auf, die mit einer krankhaften 
Sucht nach neuen und originellen Dingen behaftet 
find. Anstatt den Zweifel durch eine sorgsame Neuprü
fung der Schriften Bruder Russells zu verscheuchen, wird 
der Versuch gemacht, die neuen Ansichten und Ideen 
als schriftgemäß richtig zu beweisen. 3.) Eine starke 
Neigung, dem Irrtum zu glauben, wird durch die schein
bare Wahrheit der neuen Ideen hervorgerufen. Dies 
hat seine Wurzel tu, der äußerlichen Erscheinung oder 
dem professionellen Ruf de- Urhebers der neuen Ideen, 
sowie in seinem allgemein anerkannten großen Wissen 
oder seinen Vorzügen an Geist oder Charakter oder 
in seiner eindrucksvollen Persönlichkeit. Infolge Lieser 
mehr oder weniger bestechenden äußeren Vorzüge lassen 
sich manche aus dem Gleichgewicht bringen und ver
lieren auf eine Zeitlang den Boden unter den Füßen. 
Sie lassen sich in ihrem Sinn von heu neuen Ideen 
täuschen oder blenden und fie gehen geistig in die Irre, 
aber fie haben die rechte Herzensstellung und mögen 
.mit der Zeit wieder gesunden. Oft aber ist eS der Fall, 
daß jemand, der sich vom Wege abweudet, die neuen 
Ideen nur als Mittel zum Zweck benutzt, gewissermaßen 
als einen Hebel, um sich loszureißen. Er stützt sich auf 
ein Gebilde, von Scheingründen, um 4.) geheime Wün
sche, Ehrgeiz, Groll ober andere selbstsüchtige Ziele zu 
verfolgen. Er will durchaus glauben, weil ihm dies 
scheinbar helfen wirb, Len bezahlten Preis zu erhaschen, 
Ler vor feinen GemütSregungen hin und her flattert.

Seine Denkkraft sst verfärbt und durch die geheimen 
Neigungen seines Herzens in eine falsche Richtung ge
drängt. Der weise Rat ist unbeachtet geblieben: „Behüte 
dein Herz mehr als alle-, waS zu bewahren ist; denn 
von ihm auS sind die AuSgänge des Lebens". (Sprüche 
4:23) Täuschung ist die Folge. Wenn baS Herz nicht 
gedemütigt und in die rechte Stellung gebracht wird, 
so gibt eS keine Rettung davon.

Auf der Hut vor Satans Hinterlist.
” Durch diese arglistigen Angriffe sucht Satan die 

Einheit und daS Zusammenhalten deS Haushaltes LeS 
Herrn zu zerbrechen. Ist er machtlos, es durch die 
Schrecken heftiger Verfolgung zu tun, wie er 1917 bis 
1918 machtlos war? Dann wird er eS mit der Methode 
der Täuschung versuchen, oder mit dem auf Len Umsturz 
LeS GlaubenSbaueS abzielenden Einflüssen von Irrtum, 
durch die Kunst der Verführung unter der MaSke LeS 
Lichtes dargestellt, oder mit anderen Lockungen, wie die 
Befriedigung ehrgeiziger Wünsche, Erweckung von Ge
fühlen deS Stolzes und Befriedigung dieses Stolzes. 
Andere wiederum werden durch die Verfuhrungskünste 
beS Widersachers dahin gebracht, Anstoß zu nehmen, 
falsche Propheten stehen auf, die Liebe vieler erkaltet, 
Parteihaber und Spaltungen tauchen auf. Alles dies 
wird zugelassen zur Reinigung der wahren Kirche, damit 
diejenigen, die bewährt sind, offenbar-gemacht werden 
mögen. Wie werden wir imstande sein, als bewährt 
dazustehen?

M Der Herr antwortet durch fein Wort: „Seid nicht 
mehr Unmündige". Dann macht er den rechten und 
sicheren Weg kenntlich, indem er sagt? „sondern die 
Wahrheit festhaltend in Liebe, laßt uns in allem her
anwachsen zu ihm hin, der daS Haupt ist, der Christus". 
(Epheser 4:15) Dies ist ein guter und treffender Ge
danke. Um überhaupt zur Wahrheit zu kommen, müssen 
wir Liebe für sie haben. Dies bedeutet eine Liebe für 
die Bibel und bedeutet ferner, daß wir die Bibel Über 
alle vermeintlichen Autoritäten der Welt stellen. ES 
bedeutet eine Demut deS Sinnes und eine Aufrichtigkeit 
des Herzens, welche die Wahrheit bekennt, selbst wenn 
die Wahrheit die früher gefaßten Ideen über den Haufen 
wirst und außer Harmonie mit weltlicher Weisheit ist. 
Gleicherweise, um die Wahrheit fest zu bewahren, müssen 
wir sie lieben und unsere Liebe für fie warm halten, 
denn „die Liebe freut sich mit der loder in beri Wahr
heit". (1. Korinther 13:6) Der Geist der Wahrheit, 
GotteS Wort, ist Liebe. Sobald als Bitterkeit, Haß, 
Eifersucht oder Ehrgeiz beginnt, die Stelle der Liebe 
im Herzen einzunehmen, so beginnt em solcher in diesem 
Augenblick, sich von der Wahrheit abzuwenden, denn 
ble Wahrheit und der Geist der Wahrheit sind unzer
trennlich. Don diesem Augenblick an hört der betreffende 
auf, in allen Dingen in Christum hineknzuwachsen. Diese 
Liebe, welche die Wahrheit erwirbt und festhält, muß in
dessen nicht mit sentimentalen Empfindungen verwechselt 
werden. Eine Gefühlsregung läßt sich von Leidenschaften 
beherrschen. Sie wird nicht durch die Wahrheit ober 
einen festen Grundsatz gelenkt, und wirb, wenn sie irre
geleitet wirb, einen solchen sicherlich dahin bringen, daß 
er sich von der Wahrheit abwendet und eS mit denen 
halt, welche Irrtum lehren.

w Indem wir auf der Suche nach der Wahrheit zur 
Bibel gehen, sollten wir indessen nicht die von Gott 
verordneten Kanäle für da- AuSteilen der Wahrhett
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verachten oder Übersehen. Dies zu tun würbe soviel 
bedeuten, wie die Güte Gottes zu mißachten, die er uns 
durch unseren Herrn JesuS Christus erweist. Der Apostel 
Paulus sagt, daß diese Werkzeuge von Gott gegebene 
Hilfsmittel find zur Aufdeckung und zum Erfassen der 
Wahrheit. Gerade zu dem Zweck, daniit wir „nicht mehr 
Unmündige seien", wie eL in dem Grundtext dieses 
Artikels heißt, hat „Christus den Menschen Gaben ge
geben. ... Und er hat die einen gegeben als Apostel 
und andere als Propheten und andere als Evangelisten 
und andere als Hirten und Lehrer". — Epheser 4:8,11.

* Die Apostel find noch bei unS in ihren Schriften. 
Außerdem hat der Herr Propheten erweckt (öffentliche 
Ausleger), Evangelisten (Überbringer froher Kunde), 
Hirten (Versorger und Ernährer der Herde Gottes) und 
Lehrer. Einige von diesen haben in größerem Maße 
im Vordergrund gestanden als die große Mehrzahl. 
DaS Buch der Offenbarung zeigt, baß Gott ber Kirche 
des Evangelium-Zeitalters die Gunst der Gabe von 
sieben Engeln oder Lehrern erweisen würde. Ein jeder 
dieser Sendboten war für einen besonderen Abschnitt in 
der Entwicklung der Kirche bestimmt. Die Lehren dieser 
sieben Sendboten widersprachen sich nicht. Diese Send
boten hatten nicht alle dasselbe Maß beS Lichtes, aber 
ein jeder hatte genügendes Licht für den Zeitkauf seines 
Wirkens. Entweder standen sie zur Verteidigung von 
Wahrheiten, die damals geleugnet wurden oder von 
Irrlehren verdrängt waren, ober sie deckten Wahrheiten 
auf, die unter dem Schutthaufen überlieferter Irrlehren 
und toter Sprachen begraben lagen, oder sonst gaben 
sie solchen Wahrheiten, die bereits aufgedeckt waren, aber 
nicht völlig verstanden wurden, eine weitere Erklärung.

S1 Wir stehen jetzt in dem Abschnitt der Kirche von 
Laodicäa. Der Herr JesuS ist zurückgekehrt. AIS oberster 
Knecht hat er seine auf der Wacht stehenden Knechte 
sich niederlegen lassen zu geistiger Speise und hat sich 
gegürtet und ist hervorgekommen und dient ihnen. Ge
segnet sind diejenigen, welche den Herrn anklopfen hörten 
und ihm geöffnet haben, damit er eingehen möge und 
daS Abendbrot mit ihnen esse, und sie mit ihm. (Off. 
3 : LO) Für alle solche ist eS die passende Zeit gewesen, 
ein besonderes Teil geistiger Speise zu empfangen für 
den Haushalt beS Glaubens. Dies ist somit die rechte 
Zeit dafür gewesen, daß das Amt des „klugen und 
treuen Knechtes" ausgefüllt wurde. Unter denen, welche 
warteten und harrten und die 1335 Tage erreichten 
(Daniel 12:12; 1874), fand der Herr Bruder Russell. 
Er fand ihn in voller Bereitschaft für die sich ihm 
bietenden Gelegenheiten; schnell zur Hand, die Wahr
heiten, die von seinem gegenwärtigen Herrn auSgetellt 
wurden, zu ergreifen und auf Grund dieser Wahrheiten 
zu handeln, ja, gerne willig und bereit, alles zu ver
wenden und völlig verwendet zu werden, um den Brü
dern geistige Speise auSzuteilen zu seiner Zeit. AuS 
diesem Grunde erkor ihn der Herr, ÜaS Amt auSzu- 
füllen. Wer kann ehrlich und mit Verständnis leugnen, 
baß er eS klug und treu verwaltete bis zu seinem Tode?

" Im Jahre 1916 ging Bruder Russell, gleich dem 
in Linnen gekleideten Mann Hesekkels (Hesekiel 9:2) 
hinein und berichtete die Sache. Die Kirche ist seitdem 
durch zahlreiche Wechselfalle und Ersahrungen hindurch
gegangen. ES ist zu hestigen Stürmen um der Lehre 
willen gekommen. Der Gebrauch der Wetterfahne auf 
Len um der Lehre willen entfachten Winden, die geweht 
haben, zeigt, daß .sie entweder mit eherner Stirn in

offenen Worten oder auf indirektem Wege, in allerlei 
Andeutungen und Folgerungen, leugnen, baß Bruder 
Russell dieser Knecht war. Und warum?' Weil die 
Quellen dieser Winde seinen Lehren Ungenauigkeit zur 
Last legen, oder weil die Resultate ihres Studiums den 
seinigen widersprechen und sie verdrehen. Infolgedessen 
ist die Kirche in Gefahr gewesen, ihre Einheit des 
Glaubens zu verlieren und hin- und hergeworfen zu 
werben, aus der Stellung, die sie während Bruder 
Russells irdischer Gegenwart einnghm, zu einer anderen 
Stellung um diese Zeit.

" Sollen wir die Lehren dieser Lehrer der letzten 
Tage annehmen, als seien sie eine Gabe des Herrn 
JesuS an die Kirche? Wie könnten wir? Der Apostel 
Paulus sagte, daß die Absicht des Herrn, indem er der 
Kirche Lehrer usw. gab, die war, daß bie Kirche zu 
einer Einheit beS Glaubens kommen möge. Gewißlich 
würden die von dem Herrn gegebenen Lehrer nicht 
schuld daran sein, daß die Kirche wie wild hin- und 
hergeworfen und umhergetrieben wurde von Winden 
der Lehre, die in direktem Widerspruch mit der fest
erprobten Wahrheit standen. „Gott ist nicht ein Gott 
der Unordnung." (1. Korinther 14:33) Lehren, die 
einen Riß oder Bruch herbeisühren, haben einen Bei
geschmack von der Betrügerei der Menschen. Sie zielen 
darauf ab, unS wieder unter die Knechtschaft solcher 
Elemente zu bringen, von denen wir uns freigemacht 
haben, die Elemente weltlicher Chronologien, babylo
nischer Deutungen der Schrift usw. — Galater 4:9. 

Die „Gesellschaft" ein Schutz gegen Stürme der Lehre.
“ Der Herr wußte die kommenden Stürme Im vor

aus, und da er verheißen hatte, die Kirche mit seinem 
Rat zu leiten, konnte er ihr nicht fehlen in der Stunde 
der Not. In Vorbedacht des AbscheidenS des siebenten 
SendbotenS, traf er Vorsichtsmaßregel zu ihrem Schutz. 
Unter göttlicher Leitung hatte Bruder Russell die 
Empfindung, daß er sterben könne, ehe daS Werk, in 
welchem der Herr ihn gebrauchte, vollendet war. In
dem er wiederum seine Weisheit als des Herrn erkorener 
Knecht offenbarte, organisierte er die ^Vatod Tower 
Bible & Tract Society (Wachtturm Bibel- und Traktat- 
Gesellschaft) und ließ sie inkorporieren, damit sie als sein 
Nachfolger dem Zweck diene, nach seinem Abscheiben daS 
Werk des Herrn fortzuführen. Dies ist das Bestreben 
der Gesellschaft gewesen, die Ihm jetzt nachfolgt. Ihr 
Prinzip ist nicht, daS Werk umzukehren, welches von 
ihrem Gründer begonnen wurde, oder das Volk des 
Herrn in Verwirrung zu stürzen, indem sie sich ver
messen würbe, die Wahrheit auSeinanderreißen zu lassen, 
wie sie vor 1916 hervorgebracht wurde. Ihr wahrer 
Lauf ist der, auf demselben Pfade des Rechten zu folgen, 
auf welchem ihr Gründer wandelte, und daS Werk in 
einer Weise weiterzuführen, die in voller Harmonie mit 
seinem vergangenen Wirken steht, aus diesem herauS- 
wächst und auf diesem gegründet ist. Dies steht in vollem 
Einklang mit dem Willen Bruder Russells, den Bestim
mungen in dem Freibrief der Gesellschaft und der 
überwalt^'nden Fürsorge beS Herrn — siehe The Watch 
Tower vom 1. Oktober 1884.

« So wurde die Gesellschaft organisiert, um als 
fester Halt zu dienen, eine sichtbare Organisation, auf 
welche sich daS Interesse der Geweihten des Herrn 
konzentrieren konnte,, und in welcher und mit welcher 
sie als eine feste Einheit Zusammenwirken konnten.
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Indem sie vertrauensvoll auf den Herrn blicken, in der 
Gewißheit, daß er die Gesellschaft als Kanal benutzt 
zum Hervorbringen geistiger Speise zur rechten Zeit, 
schützen fie fich davor, eigenmächtigen Führern, die sich 
selbst als solche einsetzen, zu folgen, und damit schützen 
fie fich davor, „hin- und hergeworfen und umberge
trieben zu werden von jedem Winde der Lehre, die da 
kommt durch die Betrügerei der Menschen". Vermittelst 
Ler Gesellschaft erfreuen fie sich auch gemeinsam beS 
Lichtes vorwärtSschreitenber Wahrheit, und zusammen 
kommen sie zu der Einheit deS Glaubens, welche der 
Herr bezweckt. Durch die Gesellschaft wurde es ihnen 
auch ermöglicht, in ihrer eigenen Nation und unter den 
Nationen zusammenzuwirken zu dem gemeinsamen Zweck, 
»dies eine zu tun" (Philipper 3:14), nämlich die 
Verkündigung des Königs und feines Königreiches. In 
Harmonie mit diesem guten Zweck, welchem sie bient, 
hat der Herr die Gesellschaft in Len schwersten 
'Stürmen in der Geschichte der Kirche bewahrt, und 
fährt fort, fie heute zu gebrauchen, um der Botschaft 
der Stunde eine weltweite Verbreitung zu geben.

— Ein anderer Punkt sollte hier nickt unterschätzt 
oder ausgelassen werben. Tausende der Geweihten des 
Herrn Haben daS Gelübde gegeben, Im Gebet des Ge
deihens des Werkes des Herrn zu gedenken. Während 
sie für Ihre Diener und Mitarbeiter Im Vibelhaus be
ten, haben sie dies Gelübde doch nicht der Gesellschaft 
gegeben. ES ist: „Mein Gelübde dem Herrn". 
In Verbindung hiermit sagte Jesus: „Wenn zwei von 
euch auf der Erde Übereinkommen werden über Irgend
eine Sache, um welche sie auch bitten mögen, so wirb 
fie ihnen werden von meinen Vater, der in den Himmeln 
ist". (Matthäus 18:1?) Diese Verheißung fit eine be
stimmte Zusicherung, daß die einmütigen und gemein
samen täglichen Gebete der Heiligen nicht feblgehen 
werden. Hat Gott nicht bas Gebet deS Apostels Paulus 
LIS auf heute erhört, daß der Herr Leib, Seele und 
Geist der Kirche tadellos bewahren möge für die Ge
genwart des Herrn? (1. Thessalonicher 5:23) Er hat 
es erhört, und er wirb fortfahren, dies Gebet zu er
hören, bis die Kirche vollständig verherrlicht und auf 
immer vor Schaden bewahrt ist im Himmel. Der Herr 
wird ebenso sicherlich heute un'er einmütiges und ge
meinsames Gebet erhören. Was kann uns denn begegnen, 
wenn auch Satan heute uns mit ganz denselben Künsten

von Lug unb Trug bestürmt, wie er eS mit der ersten 
Kirche tat! WaS kann uns begegnen, wenn auch dieselbrn 
Prüfungen und Versuchungen jetzt auf die Heiligen ein- 
stllrmen, wie während der Tage der Apostel und der 
späteren Tage! Durch diese Prüfungen bewirkt Gott, 
baß „alle Dinge, welche Ärgernis geben, aus seinem 
Reich sder KönigreichSklaffes zusammen gelesen werden". 
(Matthäus 13:41) Er stellt sein Volk auf die Probe, 
ob eS ihm und seiner Wahrheit völlig treu ist. Wer ist 
willens, den Preis völliger Treue zu bezahlen. Es 
bedeutet, fich unter Gottes mächtige Hand zu demütigen. 
Diejenigen, welche dieses tun, wird er zu seiner Zeit 
erhöhen.

Fragen für das Beröer-Studium.
Sa» 18 eia Shpt« ber UrfchLng? Besass stützt S M? Sie täuscht 

Satan? Absatz 1.
Sa» ist der btlellsend« Grd-mke betreff» der Kirche? Selche Tatsache« sollten 

ernstlich rrwogen »erden? Absatz ».
Wie wird die Entwicklung de» Christen bildlich dargestellt? Sa» sollte unser 

Standpunkt jein? Selche Stellung sollten wir de« Lehrer« gegenüber einnehmend 
Absatz 3.

Beschreibe eine« umnündiaril Thnsten. Absatz 1.
Sie kann ein Christ vom Dinde hin» und hergrtrleben werbe»? Habe« falsche 

Lehren eine sorNieibcnde ñrasl? Absatz 5.
Sorin bestehen die Gefahren, fich von falschen Minden treiben zu lassen. Abs. ». 
Warum werden vollentwickelu Christen manchmal von diese» widrigen Winde» 

fvrtgrlrîebkn? Absatz 7.
Sa» ist di« Ledenlung de» «rlechischen »Würfelspiel»", und wie kam e» dazu, 

daß et Betrügerei bedeutete? Sie paßt die» auf Dinge der Lehre? Abfog 8.
Wie ist r» m»glich, den Herrn »u versuche«? Sie verstricken Brüder fich 

manchmal in menschlich« Theorien? Absatz S.
Warum bedcuirl dem Lichte vvrauSjueilcn im Grund« genommen, daß à 

solcher in Finsternis gerSi? Wozu neigen manche, die ein zu große» Selbstvertrauen 
haben? Absatz 10.

Ist t> nicht vernünftig zu glaube«, daß der Herr Bruder Rustell immer tu da» 
Licht Itlieie, wie e» fällig war, verstanden zu werb««? Absatz 11.

Welche Stellung nahm Bruder Kufiell ein, und wo» war Sötte» Antwort? 
Absatz IS.

Wozu wird ein hoher Grab von Diol; und Selbstsucht uns tüdren? Ablatz 13. 
Woher lammt drr Autdruck »Methode oder Wege der Täuschung"? Sib «ine 

Erklärung der vier Schritte bei der Täuschung Eva». Absatz I».
Wa» ist der einzig fiche» Meg, in der gegenwärtigen Wahrheit grgründrt zu 

sein und darin gegründet zu bleiben? Absatz 13.
Sa» ist der beklagen twerde Zustand derer, welche die Wahrheit vernachlLstigen? 

wie werden die »neuen" Ideen al» «in Hebel benutzt, und zu welchem Zweck? 
Absatz 16.

Lurch welche Mittel sucht der Widersacher die Einheit der Kirche zu zerbnchen? 
Warum wird e» zugelaifen? Absatz 17.

Wie mS-en wir al» bewährt dastehen? Wann beginnt man, von der Wahrheit 
abzuwei-hen? Wovon werden sentimentale Empfindungen beherrscht? Absatz 15.

Se-che anderen Hilfsmittel sollten außer der Bibel ancrlannl weiden? Abi. IS. 
Selcht Methode hat Sott angewandt, «m seine Kirche mit geistiger Speise za 

Versorgen? Absatz 20.
Warum ist die» die rechte Zeit dafür, daß da» Amt de» „klugen und treue« 

Knechte»" autgrfüllt wird? Wer füllte «» au»? Absatz 21.
von wo kommen Sturmwind« d«r Lehre, und von wem? Absatz SS.
Sind diese verwirrenden Winde Saben de» Herrn für die Kirche? Absatz ». 
Sa» ist da» Distnben der Btsellschast seit Bruder RukfcllS Tob? Abs. 2». 
Welchen Lorieil bringt el, die Sesellschast al» de» Herrn Kanal anzunehmen? 

Absatz 22.
Welche» find die Mittel, durch welche de» Herrn Boll ein einheitlicher Leib 

bleiben kann? WaS sordert die» von an»? Absatz SÜ.
V. T. vom 1. September 1923.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»Ihr selbst werdet alS lebendige Steine aukgebaut 

olS ein geistliches Hans." — 1. Petrus 2:5.
(Text für S. Dezember.)

haben wir es mit einer to ekleren schönen 
und treffenden Veranschaulichung in der Bil- 

J dersprache zu tun. In diesem Bilde wird 
Christus mit einem wundervollen Bau ver

glichen, einem herrlichen Kunstwerk Jehova Gottes. 
Der Haupteckstein dieses wunderbaren geistigen Bau
werkes ist fein geliebter Sohn Christus Jesus. DaS 
andere Baumaterial besteht aus 144000 kleineren Stei
nen, die In daS geistige Haus hineingebaut werden 
sollen. Zu Ansang waren diese kleinen Steine rauh 
»nd unbehauen und paßten in keiner Weife zu dem 
Haupteckstein. Der Herr traf in seiner reichen Gnade 
vnd Lieb« Vorkehrung für LaS Abschlerseu, das Poliereu

und die Zubereitung dieser geringeren Steine, die, nach 
dem fie vollendet find, geräuschlos in den glorreichen 
Bau eingesügt werden, von welchem der Tempel 
Salomos ein Vorbild war. Dies wunderbare geistige 
Bauwerk wird, wenn eS vollendet ist, der Sammelplatz 
oder daS Bindeglied zwischen Gott und der Menschheit 
sein. Es ist Gottes Organisation, und man kennt fie 
unter dem Namen Zion, welches „Jehova erwählt 
hat als seine Wohnstätte."— Psalm 132:13.

Bevor jeder Stein in diesen Tempelbau eingesügt 
werden kann, mutz er — und dies ist die damit ver
knüpfte Bedingung — dem Ebenbilde des Hauptecksteins 
angepaßt und gleichförmig gemacht werden, und dies 
wird durch den Vorgang der Umwandlung durch die 
Kraft des Heiligen Geistes erreicht. Diese Umwand
lung erfordert ein eifriges Mitwirken jedes Gliedes des
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LelbeS in Gemeinschaft mit dem Herrn und macht es 
ihm zur Pflicht, dem Herrn Gehorsam, Treue und 
völlige Hingabe zu beweisen. Sie erfordert ein freu
diges Erfüllen aller Pflichten und Obliegenheiten, welche 
der Herr seinen Vertretern und Botschaftern auferlegt 
hat. Allen solchen ist der Dienst deS Herrn eine Freude 
und Stärke.

In dem Maße, wie jeder einzelne den Geist der 
Masters hat und das ihm gegebene Vorrecht zu schätzen

Der gegenwärtige Kamps.
»Ich habe «eme Geheiligt« entboten, muh meine Helden Mächtigen) gerufen zu meinem Zorn, meine stolz Frohlockenden' sdir In meiner 

Größe frohlockens. — Jesaja 13 :&
zflS. ie Geweihten beS Herrn, die gesalbt sind, in feinem 

Namen zu wirken, nehmen die wunderbarste und 
gesegneteste Stellung ein. Diese Stellung bringt 
eine große Verantwortlichkeit mit sich. Deshalb 

ist es für einen jeden der kämpfenden Schar des Herrn 
die ihm besonders obliegende Pflicht, dem Willen deS Herrn, 
wie derselbe in seinem Worte zum Ausdruck kommt» sorg
sam Folge zu geben, um alS treue Streiter erfunden zu 
werden. Wir tun gelegentlich wohl daran,mit unserem geistigen 
Auge den wahren Sachverhalt zu Überblicken und zu erwägen.

Babylon bedeutet in weiterem Sinne ein Stück der 
Organisation SatanS, sonst auch „Christentum" benannt, 
daS in der Tat eine Nachäffung, somit eine Fälschung deS 
Königreiches Christi ist. DaS Hauptinstrument, daS dazu 
gebraucht wurde, dieses unheUige System aufzubauen, war 
stets und ist noch jetzt daS hohe Kirchenregiment, im Bunde 
mit berufsmäßigen Politikern und den großen Geldmächlen, 
welche den Handel der Erde in ihrer Gewalt haben. Der 
oberste Meister, dem diese irdischen Mächte untertan find, 
ist Satan. Er ließ seine Vertreter In alle Welt hinaus- 
schreien: „Der große àieg wird die Welt zu einem ficheren 
Hort wahrer Bolksregierung machen", waS ganz zu seinen 
anderen Lügen paßte. Dann kam der Völkerbund {League 
of Nations], sein Sprößling, den er von seinen Im Kirchen- 
tum sitzenden Werkzeugen alS den „politischen WillenSanS- 
drnck von Gottes Reich auf Erden" verkünden ließ. Der 
Völkerbund erweist sich als ein Fehlschlag. SatanS Herr- 
scherreich fällt weiter in Stücke, während Christus, der 
große Messias, weiterschreitet in der. Vollstreckung deS 
RcchtSfpruches JehovaS.

Bestürzt durch die in der Welt herrschenden Zustände 
find die Vertreter deS „Christentums" außer sich vor Angst 
und kommen mit einem Heilmittel nach dem anderen und 
versuchen, SalanS Organisation, die In Stücke zu fallen 
droht, auSzilbeffern und zu reformieren. Größer und größer 
wird, die drückende Bürde, die auf daS Volk gelegt wird, 
bis die Völker der Erde unter der Last seufzen, während 
häufig Flammen zerstörenden FeuerS ausbrechen. Wahrlich, 
die Führer Babylons find voller Ratlosigkeit, und die Be
wohn« der Erde find in groß« Rot.

Christus, der Sieger.
Fetzt wendet eure Blicke der anderen Richtung zu. Wir 

sehen den großen und mächtigen Führer der neuen Ord
nung der Dinge, der Organisation GotteS — ihn, deffrn 
Rame Treu und Wahrhaftig ist — wie « die wahre Lehre 
der Gerechtigkeit verkündet, wie « den göttlichen Rechts
spruch vollstreckt und Krieg gegen SatanS Organisation 
führt. - Auf seinem Haupte find viele Kronen, im Sinn
bilde darstellend, daß Ihm alle Macht und Autorität im 
Himmel und auf Erden anvertraut ist. Die'Zeit ist dafür

weiß, bietet er seine ganze Kraft auf, dem Herrn zu 
dienen und mit ihm zusammenzuwirken bei der Ver
kündigung des Königreiches Gottes, welches der Aus
druck deS Willens Gottes und die Betätigung des gött
lichen Willens unter den Menschen sein wird. Er wird 
de» Menschen zu seinem früheren Zustande der Voll
kommenheit zurückbringen und die Erde mit eine» 
glücklichen, herrlichen Geschlecht anfüllen.

V. 7. wt, 1. Robot b«r HR

gekommen, daß „der, welchem daS Recht gehört", Besitz von 
den Angelegenheiten der Erde ergreift, und er hat di« 
Führerschaft In diesem Kampf übernommen. (Offenbarung 
IS : 11—14; ©efefiel 21 : SS—32, Elb. Bibel; Luther und 
Schmöller: 24—27) Bei ihm find seine Berufenen und 
DuSerwähllen, denen er gewiße Interessen seines König
reiches anvrrtraut hat. Diese haben jetzt Gelegenheiten, 
Ihre Treue zu beweisen, und dieö bedeutet völlige Hingab« 
an Ihren König. Diejenigen, die sich als treu «weisen, 
gehorchen freudig seinem Befehl. Sie frohlocken in der 
Gerechtigkeit ihres Königs, und eS ist ihnen eine Herzen» 
freude, fein Königreich zu verkünden. Sie haben absolutes 
Vertrauen zu ihrem Führer. Sie wissen, daß « als Sieger 
aus dem großen Kampfe hervorgehen wird, der jetzt im 
Gange Ist. Begierig harren sie feines Befehls. Sie hören ihn. 
Vor langer Zeit wurde er ausgezeichnet von dem Propheten.

Jesaja, d« Prophet, hatte eine Vision der wunder
baren Ereignisse, die jetzt geschehen. AlS Mundstück deS 
Herrn verkündete er die Botschaft JehovaS, Indem er sagte: 
„Ich habe meine Geheiligten entboten, auch meine Helden 
gerufen zu meinem Zorne, meine stolz Frohlockenden." 
Diese find geheiligt durch daS Blut Jesu, beisektegrsetzt für 
GottrS heilige Zwecke, zu Helden oder mächtig gemacht 
durch den Herrn, weil fie mit der Waffenrüstung GotteS 
angetan, und weil fie KriegSmänner unter einem Heev- 
führer find, der keine Niederlage kennt. Sie sind berufen, 
in Gemeinschaft mit Ihrem Haupte die Rache GotteS zu er
klären und die Befreiung der Menschheit von ihren Nnter- 
drückern zu verkünden.

Klar ertönt der Befehl In Ihren Ohren: „Erhebet ei» 
Pani« jdaS Danner deS Evangelium- der Wahrheit) auf 
dem hohen Berge." — Jesaja 13 : S.

Dies bedeutet, die Botschaft zu «heben, welche den 
König und sein Königreich verkünd«, die frohe Kunde, daß 
der Tag der Errettung nahe gekommen ist. „Rufet ihnen 
zu mit lauter Stimme, schwinget die Hand, daß sie ein
ziehen In die Tore d« Edlen." Klar, ernstlich und eifrig 
verkündet die Botschaft, der Wahrheit allen, welche ein 
hörendes Ohr haben: Erstlich denen unter den Geweihten 
beS Herrn, welche «S müde geworden sind, daS Rechte zu 
tun, damit fie fich Ihr« Vorrechte und Pflichten bewußt 
werden; zweitens denen In Babylon, welche den Herr» 
lieben, und doch aus Furcht fich zurückhalten; und drittens 
-er Menschheit km allgemeinen, daß dar König d« Herr
lichkeit gegenwärtig ist, fein Königreich aufrichlct, und dqß 
alle, welche rin hörendes Ohr haben, fich auf daS König
reich vorbererten mögen.

Verkündet Lie Botschaft freudig.
Zu welche Klaffe nun gehört ihr- Seid ihr die Ge

weihten und Gesglbten bei Herrn? Gehört ihr zu der
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Klasse seiner Geheiligten? Denn LleS der Fall ist, so ist 
der Befehl für euch bestimmt — für einen jeden der Be
rufenen Und Erwählten. Diese müssen jetzt ihre Treue 
beweisen. ES ist daher allen solchen LaS Vorrecht gegeben, 
ja zur Pflicht gemacht, die Botschaft auSzurufen, die Ver
kündigung deS Königs und feines Königreiches als LaS 
einzige Heilmittel für die Übel der Menschheit. Diese 
müssen es tun, und fie werden eS mit freudigem Herzen tun.

Die Botschaft dieses Königreiches ist in den Büchern 
und Schriften der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesell
schaft enthalten. Es dient dem Interesse des Königreiche- 
Les Herrn, daß diese Botschaft an das Volk geht. DieS

Interesse ist euch anvertraut, in eure Hände gelegt. Laßt 
eure Hand nicht schlaff werden. Ergreift die Gelegenheit 
und erweist euch als treue Vertreter eures Königs und 
seines Königreiches.

jDer Herr hat es so angeordnet, daß die fieben Bände 
„Schriftstudien" zusammen mit der Harfe, auch heute noch 
in die Hände deS Volkes gelegt werden können. Wenn auch 
die gegenwärtige Arbeitslosigkeit eS vielen unmöglich macht, 
die Bände zu kaufen, so kann Loch jeder, wir bereits im 
letzten JnformationS-Brief mitgeteilt wurde, von der Leih
bibliothek der Versammlung die Bände leihweise erhalten.)

V.r. vom I.Lipkrmdrr 1923.

Stirbt die Neue Schöpfung?
rage: Nachdem jemand eine Zeitlang ein treuer 
Christ gewesen ist, stirbt er. Ist eS recht, zu 
sagen, daß die Neue Schöpfung stirbt?

Antwort: Ja;die Person oder Schöpfung, 
welche ihr kanntet, mit Ler ihr wandeltet und

gesprochen habt, und die nach eurem Dafürhalten ein treuer 
Christ war, war als Bruder Johannes bekannt. War er 
eine Neue Schöpfung? Der Apostel Paulus gibt die Ant
wort: „Wenn jemand in Christo ist, da ist eine Neue 
Schöpsting" (anderer Text: „ist er eine Neue Schöpfung" 
2. Korinther 5:17}. „Jetzt find wir Kinder Gottes". 
(I. Johannes 3:2) Der Psalmist schien auf die Neue 
Schöpfung hlnzuweisen, als er schrieb: „Ich habe gesagt: 
Ihr seid Götter Mächtiges und Söhne LeS Höchsten ihr 
alle. Doch wie ein Mensch werdet ihr sterben, und wie 
einer der Fürsten werdet ihr fallen". (Psalm 62:6,7) 
Hierunter verstehen wir, daß jede Neue Schöpfung in Christo 
stirbt, und wenn jemand, weil er vorsätzlich sündigte, im 
Lode wie Fürst Luzifer fällt, so gibt eS für ihn keine 
Auferstehung. Wenn er im Tode wie Fürst JesuS fällt, 
indem er fich als treu LiS In den Tod erweist, dann ist 
ihm eine Auferstehung gewiß.

* Wenn wir sagen, daß die Neue Schöpfung nicht stirbt, 
so bringen wir unS selbst in die Falle, welche vor langer 
Zeit von dem Teufel gelegt wurde, als er viele verführte 
zu glauben, baß es keinen Tod gibt. Ein Geschöpf ist 
entweder tot oder lebendig. Wenn lebendig, so muß eS 
Bewußtsein haben. Ein Geschöpf ist ein bewußtes, empfin
dendes, bewegliches, atmendes Lebewesen. Wenn diese 
Eigenschaften gänzlich fehlen, so kann nicht von ihm gesagt 
werden, baß eS lebendig Ist. „Die Lebenden wissen, Laß 
fie sterben werden; Lie Toten aber wissen gar nicht-". 
— Prediger S:S.

* Als der Christ Johannes, wie zuvor als Beispiel 
angeführt, auf Erben wandelte, hatte er einen Organismus 
von Fleisch und Blut, und In diesem Organismus betätigten 
fich fein Wille, Sinn und Herz. „Fleisch und Blut können 
LaS Keich Gottes nicht ererben". (1. Korinther IS: SO) 
Ganz dieselbe Frage schien der ursprünglich eingesetzten 
Kirche Schwierigkeit zu machen. Der Apostel Paulus richtete 
einen Brief an die Korinther, In welchem er eS klar macht, 
Laß die Neue Schöpfung sterben muß. Er sagt: „WaS 
Lu säest, wird nicht lebendig, ausgenommen eS stirbt." 
(1. Korinther 15:36) Der Apostel fährt dann fort zu 
zeigen, daß die Auferstehung die Hoffnung Ler Heiligen Ist, 
um nun seinen Beweis mit Bezug auf diesen Punkt recht 
Überzeugend zu machen, stellt er zuerst über jeden Zweifel 
hinaus fest, daß Jesu- starb und von Len Toten auferstanb. 
Jesu- war eine Neue Schöpfung, al- er starb. Daß er tot 
war, steht über jeden Zweifel hinaus fest, denn er selbst

sagte: „Ich bin der Lebendige, und ich war tot, und fiehe, 
Ich bin lebendig In die Zeitalter der Zeitalter". (Offen
barung 1:18) Welter sagt Ler Apostel Paulus In seinen 
hierauf bezüglichen Beweisgründen: „Nun aber ist Christus 
aus Len Toten auferweckt, der Erstling der Entschlafenen; 
denn sintemal durch einen Menschen der Tod kam, so 
auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten. 
Denn gleichwie In dem Adam alle sterben, also werden 
auch In dem Christus alle lebendig gemacht werden." 
1. Korinther IS: 20—22.

* Ein Geschöpf, LaS nicht tot Ist, könnte nicht auferweckt 
werden. Wenn LaS Geschöpf auferweckt wird, so geht 
daraus unzweifelhaft hervor, daß die Neue Schöpfung 
sterben muß. Seit der Zeit der Pfingsten bis zum Beginn 
Ler Auferstehung Ler Heiligen (die nach unserem Dafür
halten 1878 begann), hörten viele der Heiligen auf, hier 
auf Erden zu fein. Wo waren fie? Die Schrift gibt die 
klare Antwort, daß fie tot waren; fie wußten von nichts; 
fie waren ohne Bewußtsein, außer Existenz, und zwar 
ebenso vollständig, wie e- JesuS während der drei Lage 
ür dem Grabe war, der Auferstehung harrend.

'Allerdings spricht der Apostel vom Tode als von 
einem Schlaf, aber nichtsdestoweniger ist eS der Tod. Das 
Wort Schlaf gibt den Gedanken, daß diejenigen, die in 
Len Gräbern sind, au- dem Tode erweckt werden sollen, 
da- heißt, daß fie zum Leben auferstehen werden. Auf
erstehung bedeutet ein Wiederaufstehen zu Leben, und wenn 
fie schon irgendwo lebendig wären, so würde eine Auf
erstehung ein Ding der Unmöglichkeit sein. Der Apostel 
sagt in seinem Beweis der Auferstehung der Toten: „ES 
(womit da- Geschöpf, LaS Lebewesen gemeint ist) wird 
gesäet In Verwesung, eS (die Schöpfung, die Seele, daS 
Lebewesen) wird auferweckt In Unverweslichkeit. ES wird 
gesäet in Nnehre, eS wird auferweckt in Herrlichkeit; eS 
wird gesäet in Schwachheit, eS wird auferweckt in Kraft; 
eS wird gesäet ein natürlicher Leib, sbaS heißt, so geht er 
In den Tod), eS sdaS Geschöpf, daS Wesen) wird auferweckt 
ein geistiger Leib". (1. Korinther IS:-2—44) Dan» 
sagt der Apostel stllerS 49): „Wie wir LaS Bild dessen 
von Staub getragen haben, so werden wir auch da- Bild 
beS Himmlischen tragen". Dann,' um zu zeigen, daß zwischen 
denen, welche vor dem Kommen deS Herrn starben, und 
denen, welche sterben, nachdem die Auferstehung szur geistigen 
Stufe) beginnt, ein Unterschied In der Länge der Zeit. deS 
unterbrochenen Lebendigseins oder Tode-, besteht, fährt der 
Apostel fort (Ver- 51): „Siehe, Ich sage euch ein Geheimnis: 
Wir werden zwar nicht alle (ent)fchlafen, wir werden aber 
alle verwandelt werden, kn einem Nu, in einem Augenblick, 
bei der letzten Posaune; denn posaunen wird eS, und die 
Toten werden auferweckt werden unverweslich, und wir
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werden verwandelt werden*. Ganz bestimmt versichert der 
Apostel, daß diejenigen, welche zuvor abgeschieden find, tot 
sind jdoß fie tot waren, bi- sie verwandelt wurden), und 
der einzige Unterschied zwischen ihnen und den Heiligen, 
die jetzt sterben, ist der, daß die Auferstehungsverwandlung 
derer, die in der gegenwärtigen Zeit sterben, eine augen
blickliche ist. Die- hat indessen seinen Grund nur in der 
Tatsache, daß der Herr gegenwärtig ist und die Glieder 
seines LeibeS zu sich nimmt, und eS wäre kein Grund, 
weshalb irgendwelche im Tode schlafen sollten, nachdem 
der Herr gegenwärtig ist. Dies ändert indessen nichts an 
der Sache deS Sterben- der Neuen Schöpfung, denn der 
jdeS Beispiels halber angeführte] Christ Johannes, der heute 
lebt und morgen nicht hier ist, mußte sterben, um mit 
einem glorreichen Leibe bekleidet zu werden, wenn auch 
diese Verwandlung eine augenblickliche war.

’ Der Apostel PauluS spricht von denen, welche einmal 
Neue Schöpfungen waren, die aber den Herrn verworfen 
Und vorsätzlich gesündigt haben, nachdem sie eine Kenntnis 
der Wahrheit empfingen, indem er sagt, daß für diese 
„kein Schlachtopfer für Sünden mehr übrig bleibt, sondern 
ein gewisse- furchlvolleS Erwarten deS Gerichts und der 
Eifer eines Feuers, da- die Widersacher verschlingen wird.* 
(Hebräer 10:26,27) Der Apostel PetruS spricht von diesen, 
a!S,ob fie unvernünftige Tiere wären, dazu geschaffen, 
gefaßt und vernichtet zu werden. (2. Petrus 2:12) Der 
Apostel Johanne- sagt: „ES gibt eine Sünde zum Tode* 
(1. Johanne- 5:16), und hierunter verstehen wir, daß e- 
für solche keine Auferstehung gibt. Die- sind diejenigen, 
welche wie Fürst Luzifer fallen, da- heißt, wegen vorsätz
licher und absichtlicher Sünde, und solcher wartet nur 
ewige Vernichtung ohne Auferstehung.

* Der Apostel PauluS macht eS dann klar, daß er 
erwartete zu sterben, aber seine große Hoffnung war die,

an der Auferstehung Christi teilzuhaben. Er sagt: „Ich 
achte alle- für Verlust wegen der Vortrefflichkeit der Er« 
kenntniS Christi Jesu, meine- Herrn, ... auf daß ich 
Christum gewinne und in ihm erfunden werde, indem ich 
nicht meine Gerechtigkeit habe, die au- dem Gesetz ist, 
sondern die durch den Glauben an Christum ist — die 
Gerechtigkeit au- Gott durch den Glauben; um ihn zu 
erkennen und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemein
schaft seiner Leiden, indem ich seinem Tode gleichgestaltet 
werde, ob ich auf irgendeine Weise hingelangen möge zur 
Auferstehung auS den Toten". (Philipper 3:8—11) 
Gewißlich kann niemand mit Erfolg die Frage aufwerfen, 
daß Paulu- nicht eine Neue Schöpfung war, und indem 
e- zugegeben wird, daß er eine Neue Schöpfung war, 
daß seine große Hoffnung in der Auferstehung ruhte, und 
daß er dem Tode Christi gleichgestaltet werden mußte, um 
Teilhaber der Auferstehung zu sein, so folgt somit, daß 
die Neue Schöpfung stirbt. Wenn ihr Tod dem Tode 
Christi gleichgestaltet ist, dann wird sie gleich Christo Jesu 
in der Auferstehung sein. Somit fällt sie wie Fürst Jesus, 
und wenn er (Christu- Jesus) erscheinen wird, dann werden 
diejenigen, welche mit ihm an seiner Auferstehung teilhaben, 
ihm gleich sein, denn „wir wissen, daß, wenn er geoffen
bart werden wird jText in Fußnote), wir ihm gleich sein 
werden, denn wir werden ihn sehen, wie er ist". — 
1. Johanne- 3:2.

Fragen für das Beröer-Stubium.
Iff H rechi ja sagen, dab die «ene Schöpfung stirbt? Absatz », ».
Zit «» logisch zu sagen, datz die Reue Schöpfung nicht stirbt? Absatz ».
Führ, »wrt starte Schrisrstcllen an. »eiche beweisen, datz di« «lene Schdpsu», 

wirtlich stirbt. Absatz 4.

Ïà Christen eine Auferstehungshoffnung? Da» «uh juerst ^chehe», «» 
userstehung zu erleben? Absatz b.

Da» bedeutet »Schlaf- manchmal? Ist der Lad der Heiligen ein wirtlicher? 
Absatz ».

Ser find diejenigen, die wir Fürst Luzifer fasten? Absatz 7.
Erwartete der Apostel Paulu» al» rtu« Neue SchSpsung, datz er sterben würd«? 

Fiel Paul«» wir Fürst Jesu»? Absatz •. W. T. moi U. Nugult IMS.

Barnabas, der Großherzige.
Die Apostelgeschichte.

^Lr war ein guter Mann und voll Heilige« Geistes und Glauben-." — Apostelgeschichte 11:24.
ornaba-, ein Levit von der Insel Cypern, war 
einer der bekanntesten Männer in der ersten 
Kirche. Unsere Betrachtung nennt ihn den Groß
herzigen, und da- mit Recht, denn seine Leben--, 

sührung und sein Ruf stempelt ihn al- einen weitherzigen,
großmütigen und edelgesinnten Mann. Sein wirklicher 
Name war Joseph; Barnaba-, oder Sohn der Tröstung 
war der Name, der ihm von den^Lposteln beigelegt wurde, 
weil er ein Tröster und Ermahñer der Brüder war. Er 
war einer der ersten von denen, die ihre Länder und 
Häuser verkauften, damit den ärmeren Mitgliedern de- neu- 
gegründeten Gemeinwesen- geholfen werde. Er war der 
Bruder Marias, der Mutter de- Marku-, und eS ist mög
lich, daß er ihr Hau- in Jerusalem zu seinem Helm machte. 
Von großer Statur und großmütigen Heiden-, war er 
ein Mann, der leicht die Aufmerksamkeit auf sich zog, und 
an den sich die Brüder wenden tonnten, um sich von ihm 
leiten zu lassen, und bei dem sie auf Hilfe rechnen konnten.

* ES ist leicht einzusehen, daß ein solcher Mann wie 
BarnabaS erheblichen Einfluß in der Kirche gehabt haben 
muß. Von Natur würde er einer von denen sein, welche 
Irgendwelche Geschäft-sachen, die auftauchen möchten, zur 
Besorgung auf sich nehmen würden, und von jemand wie 
ihm wäre zu erwarten, daß er auf vertrautem Fuß mit den 
Aposteln stehen würde. Wahrscheinlich hatte er Umgang und 
Gemeinschaft mit ihnen wie jemand, der thuen gleichstand,

ausgenommen, daß er immer ihre Stellung in der Kirch« 
anerkennen würde.

* AIS Paulus an- Damaskus entkam und nach Jerusalem 
zurückkehrte, war er mehr ein Flüchtling al- sonst etwa-. 
AIS er dort war und versuchte, Gemeinschaft mit den Brüdern 
zu finden, hatten diese sowohl alS auch die Apostel Furcht 
vor ihm. Sie konnten nicht glauben, daß dieser Mann, der 
so gegen sie gewütet hatte, jetzt im Herzen einS mit ihnen 
sei in dem Glauben Jesu. BarnabaS besaß die Gabe der 
Ergründung und Beurteilung von Wahrheit und Charakter. 
Er erkannte, daß PauluS von echter Art war, der Hilfe 
bedurfte, und sein großmütiges Herz und seine hilfsbereite 
Hand gab dem PauluS ei« offene- Willkommen. Barnaba
war gerade dazu befähigt, sich deS Paulu- anzunehmen. 
Er wurde sein Fürsprecher, brachte ihn zu den Aposteln, 
und alS sein Mundstück gab er ihnen einen Bericht über 
die Erfahrungen deS PauluS, damit offen bekundend, daß er, 
BarnabaS, alle Erklärungen deS PauluS annahm. BarnabaS 
hatte keine Furcht vor PauluS, und da er einen selbständigen 
Charakter hatte, der ihm eine gewisse Meisterschaft im Tun 
und Handeln gab, so war er gerade dazu befähigt, diese 
mißliche und schwierige Situation in die Hand zu nehmen, 
und PauluS würde immer erkenntlich sein für diesen ihm 
geleisteten zeitgemäßen und willkommenen Dienst.

è Nach der Verfolgung, die auS dem Tode deS StephanuS 
hervorging, wuchs die Kirche in Antiochien schnell heran.
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Eine große Zahl glaubte und wandte fich dem Herrn zu; 
denn, obgleich Antiochien eine sehr böse, sündhafte Stadt 
war, so gab es doch sehr viele Lente, deren Herzen zur 
Wahrheit hinneigten. Teils wegen der geographischen Lage 
der Stadt, nnd teils weil es eine rege Handelsstadt war, 
batten die Inden, welche dort wohnten, eine bessere Ge« 
legenhett, mehr van der Welt der Nationen zu sehen, al- 
stir die Inden Jerusalems möglich war. Sie sahen dort 
manche Dinge, die der Bewunderung wert waren, sowie 
auch viele Dinge, die man am besten mied. Weil sie weniger 
von den Traditionen der Priesterkaste eingeengt waren, so 
Äbten sie größere Gedankenfreiheit aus, und neigten mehr 
dazu, auf die von den Jüngern gepredigten Dinge zu hören, 
als die Judärr. Die Apostel hörten von dem guten Werk, 
da- in Antiochien vor sich ging, und sie schickten BarnabaS 
von Jerusalem dorthin, um die Brüder zu ermahnen und 
sie weiter zu führen. Hierin wurden sie gewißlich von 
dem Geiste Gotte- geleitet, denn wenn sie einen Bruder 
entsandt hätten, der weniger Großmut de- Herzen- besaß, 
oder einen engen Gesicht-krei-, so hätte der Kirche Anti
ochien- nicht so wohl gedient werden können. BarnabaS 
eignete sich auf da- beste dazu, sowohl wegen seiner Geburt 
als auch seiner Erziehung, und ebenso weil er ein guter 
Mann war mit der Gabe der Ermahnung und, ebenso wie 
Stephanu-, voll de- Heiligen Geistes und Glaubens war. 
(Apostelgeschichte 11:24) Wenn auch nicht von so glänzenden 
Gaben wie StephanuS, so war er doch einer jener Männer, 
die immer nutzbringend find in der Kirche Gotte-.

* Infolge deS eifrigen Wirken- deS Barnaba- wurden 
viele Leute der Kirche hinzugefügt. Barnaba- aber er« 
kannte, daß ein größere- und tiefergehende- Werk, als er 
zu tun vermochte, für die Entwicklung der Kirche notwendig 
war. Er gewann die Einsicht, daß ein Lehrer nötig sei, 
wenn der Sache deS Herrn zur Förderung ihrer wahren 
Interessen gedient werden sollte, und hierbei kam ihm der 
Gedanke au Paulus, der, wie er wußte, fähig wur zu 
kehren, ein größerer Dienst und ein Dienst von größerer 
Dauer al- nur Ermahnung. Um diese Zeit befand sich 
Paulus in Eilizien in Kleinasien. BarnabaS ging dort» 
hin, ihn zu suchen, und als er ihn fand, überredete er 
ihn, nach Antiochien zurückzukehren. Dort wirkten sie zu» 
sammen, und Gott segnete ihre Bemühungen.

• Zur Kirche in Antiochien gehörte eine gediegene Schar 
ernsthafter Männer, welche der Herr reich gesegnet hatte. 
Während der Zeit, al- Paulus und BarnabaS dort eifrig 
im Werk waren, geschah eS wohl, daß Paulus, eingedenk der 
Worte seme- Meisters und deS Auftrags, den er empfangen 
hatte, sich über sein LebenSwerk wunderte (Apostelgeschichte 
9:16; 22 : 15; 1. Korinther 9 :17); und da er ein Mann 
deS GeleteS war, harrte er wohl auf den Herrn, nach 
Leitung suchend. Natürlicherweise würde Baruabas an 
Eypern und Lucius von Eyrene würde an seine Heimat 
denken. Der Heilige Geist bewegte diese Männer, und sie. 
alle beteten zusammen um das Werk deS Herrn. Auf' 
irgendeine Weise, die in der Schrift nicht angegeben ist, 
sprach der Hekllge Geist: „Sondert mir nun BarnabaS und 
SautuS zu dem Werke aus, zu welchem ich sie berufen 
habe." (Apostelgeschichte 13:2) Ohne Aufschub, und wie 
von der Kirche abgesandt, gingen fie von Antiochien nach 
Eypern, der Heimat des BarnabaS. Sie nahmen Johanne- 
WarkuS mit fich, ihnen zu dienen, da- heißt für eine 
Herberge zu sorgen und allerlei Dinge, die für den Dienst 
nötig'waren. BarnabaS war gewißlich erfreut darüber, 
daß sein Neffe mit lh^n ging, und sicherlich rechnete sich 
der ßrrge Mann diesen Dienst zur Eh« an.

’ Nachdem sie eine Zeitlang in Eypern gewirkt hatten, 
widerstand ihnen ein Geistermedium, ein Zauberer oder 
Magier. Paulu-, erfüllt mit dem Heiligen Geiste, sprach 
über ihn das Urteil, daß er eine Zeitlang blind sein solle. 
Von jener Zeit an übernahm Paulus die Führung in dem 
Werk, und dieser Zwischenfall brachte eS an den Tag, daß 
er eS vielmehr war und nicht Barnabas, auf welchem die 
Verantwortlichkeit der Verkündigung de- Evangeliums ruhte. 
(Apostelgeschichte 13:8—11) Bisher war die Reihenfolge 
Barnabas und Saulus gewesen; von nun an aber PauluS 
und BarnabaS.

• Als sie auf dem Festlande ankamen und fich anschickten, 
die im Inland gelegenen Städte und Ortschaften zu be« 
suchen, weigerte fich Markus, mit ihnen zu gehen, und 
kehrte nach Hause zurück. Wir wissen nicht, waS ihn ver» 
anlaßte, nach Jerusalem zurückzukehren. Vielleicht hatte 
er etwa- dagegen, daß der Apostel Paulus die Führung 
übernahm statt seines Onkels BarnabaS, oder vielleicht war 
eS teil- die-, und teils Furcht vor den Beschwerden der 
Reise. Die beiden Männer zogen auS, und ihr Bericht 
über ihr Wirken ist gut zu lesen. An den verschiedenen 
Orten, welche fie besuchten, hatten sie viel Verfolgung zu 
leiden, aber an jedem Ort, den sie besuchten, ließen sie eine 
kleine Schar Glaubenstrcuer zurück, die in dem Herrn froh
lockten. In Lystra glaubten die Bewohner zuerst, daß die 
Götter zu ihnen herabgekommen seien, und zwar wegen 
eines bemerkenswerten Wunders, welche- PauluS gewirkt 
batte. PauluS, den kleineren der beiden, nannten fie 
Merkur, weil er der Hauptbote war; BarnabaS, den 
größeren von Statur, nannten sie Jupiter. Als da- Volk 
aber durch den Widerstand gewisser Juden von ihrer wahren 
Mission hörte, wandte eS fich in Haß und Bitterkeit gegen 
sie, und PauluS wurde gesteinigt, zur Stadt hinauSgeschleift 
und wie tot liegen gelassen. Wie durch ein Wunder kam 
er wieder zu sich. BarnabaS entging dieser Verfolgung; 
ein Grund hierfür ist nicht angegeben. Nach einiger Zeit 
lenkten sie ihre Schritte zurück, indem sie dieselben Orte 
wiederum besuchten und die neugegründeten Versammlungen 
im Glauben befestigten; und al- sie dann nach Antiochien 
zurückkehrten, waren sie imstande, den Brüdern, welche sie 
als Apostel auSgesandt hatten, einen guten Bericht zu 
geben. — Apostelgeschichte 14 : 21- 28.

• Weiterhin wird über Barnaba- berichtet, daß er mit 
Paulus denen entgegentrat, die von Jerusalem nach Anti» 
schien hinabgekommen waren, um zu versuchen, die Be» 
schneidung wiedereinzuführen, al- ein notwendiger Zusatz 
zum Glauben. Diese waren solche, die au- dem Judentum 
bervorgegangen waren, und, indem sie sich al- Glieder der 
Kirche Ehristi auSgaben und dieser jüdische Gesetze und 
Bräuche aufzwingen wollten, die Werkzeuge deS TeuselS 
wa«n, der falsche Lehren in die Kirche Ehristi hinein« 
znbringen suchte. Mit Rücksicht auf diese Dinge, und weil 
diese Störenfriede Überall eifrig am Werke waren, hielt die 
Kirche einen Rat in Jerusalem. Barnabas und PauluS 
waren Abgeordnete auf dieser Konferenz, und sie berichteten, 
waS Gott durch sie auf ihrer Missionsreife getan hatte. 
Barnaba- sprach zuerst. Offenbar waren die Apostel noch 
etwa- zurückhaltend und schweigsam gegen Paulus, obgleich, 
nachdem die Konferenz zu Ende gekommen war, beide 
Männer in sehr liebreichen Worten erwähnt werden: „E- 
däuchte unS, einstimmig geworden, gut, Männer au-zu« 
erwählen und fi« mit unseren Geliebten, Barnaba- und 
PauluS, zu euch zu senden, mit Männern, die ihr Leben 
hingegeben für den Romen unsere- Herrn Jesus Ehristus" 
Apostelgeschichte 15:25,26.
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19 Nach einigen Tagen machte PauIuS den Vorschlag, 
Laß fie wiederum in die Stätten ihrer ersten Reise gehen 
sollten, um die Versammlungen zu besuchen. BarnabaS 
war bereit, wünschte aber, daß sein Neffe Markus mit Ihnen 
gehen sollte. Paulus wollte dem nicht zustlmmeu. Er hatte 
«ine entschiedene Meinung über MarkuS Abweichen, und 
so scharf wurde der Streitpunkt zwischen Ihnen, Laß diese 
zwei hervorragenden und großen Männer ihr besondere- 
Band enger Gemeinschaft lösten. Paulus wollte nicht auf 
MarkuS trauen; denn Markus hatte fich gewissermaßen als 
ein geknickter Rohrstab erwiesen. (Jes. 36:6) Barnaba-, 
der vielleicht ein klareres Verständnis seines Neffen und 
eine bessere Einsicht In seine Eigenart hatte, wollte Ihm 
helfen, sein Versehen wieder gut zu machen. Für Paulus 
war LaS Werk zu wichtig nnd zu dringlich, um fich auf 
Versuche einzulassen, und er nahm SilaS mit fich. Barnaba» 
nahm Markus mit fich, und fie gingen nach Cypern; die
lst aber da- letzte, was wir über ihr Werk oder über 
DarnabaS hären. Vielleicht läßt sich aus Lem Schwelgen 
der Schrift der sichere Schluß ziehen, daß Barnabas einen 
Fehler beging, als er seinen Weg elnschlug. Bei seinen 
scharf ausgeprägten Eigenschaften, großer CharakterkenntnlS 
und gesundem Urteil, hätte er fich sagen sollen, daß, selbst 
wenn nach seinem Dafürhalten sein Urteil ebenso gut war 
wie daS LeS Paulus, dennoch Paulus ein größeres Amt 
vor dem Angesicht des Herrn halte. BarnabaS hätte die 
Entscheidung des Paulus annehmen sollen.

Großmut «ud Liede ein Hauptcharakterzug 
des BarnabaS.

u Die erste Kirche hat der Weitherzigkeit und Ler 
Großmut LeS Barnabas viel zu danken. Seine Herzlichkeit, 
Aufrichtigkeit und Wärme muß sehr vielen In jenen schweren 
Tagen eine große Stütze und herzerfreuender Trost gewesen 
fein. Soweit Paulus In Betracht kommt, wissen wir, daß 
er sich unter allen Umständen zu dem großen Apostel, der 
er war, entwickelt haben würde, denn Gott hatte ihn zu 
einem besonderen Werk berufen. Gott gebraucht aber 
menschliche Mittel und Werkzeuge, und von diesem Gesichts
punkt aus betrachtet, war es Barnabas, der Paulus zu 
seinem Dienstwerk verhalf. Gin Mann der Selbstopferung, 
war er, ebenso wie Paulus, willens, als Handwerker zu 
arbeiten, um sich zu unterhalten, obgleich er ganz bequem 
hätte leben können. Er verkaufte feine Ländereien, um 
anderen zu helfen.

1 1 Markus hatte feinem Onkel auch für viele- zu danken. 
Barnaba- schien sich In aller Aufrichtigkeit durchaus klar 
darüber zu sein, daß Markus verschiedene gute Eigenschaften 
hatte, und daß eS Ihm möglich sein würbe, sein Unrecht 
wieder gut zu machen, nachdem er abgewichen war, und 
Gott segnete- seine Bemühungen, seinem Neffen zu helfen.

" Die Fähigkeit des BarnabaS zum Dienen lag haupt
sächlich in jenen Eigenschaften, Lie ihn so sehr beliebt 
machten. Sein Eharakterzug de- Wohltun-, ob hinsichtlich 
feine- Gelde-, feines Dienste- oder seine- Herzen-, und seine 
KeLebereltschaft machten Ihn besonder- diensttauglich für 
Len Herrn. Seine Fehler waren eine natürliche Folge 
und Auswirkung feiner Grundeigenschaften. Sein Hinneigen 
zu Marku- führte Ihn dazu, daß er de- großen Dienste- 
für Paulus verlustig ging und dadurch de- Dienstes für 
Lie Kirche. Indem die Heiligen sagen, „wenn ich schwach 
bi», hann bin ich stark "(2. Kor. 12:10), haben sie eS immer 
nötig» sich LaS Gegenteil vor Augen zu halten — und 
sehr viele ihrer Versehen haben ihren Grund darin, daß sie 
«S vernachlässigen, sich dies vor Augen zu halten. Sie

mögen sich sagen: „In welchen Dingen tch auch immer 
park bin, gerade dort bin ich der Gefahr der Schwäche 
ausgesetzt." Offenbar verlor BarnabaS, indem er zu stark 
nach MarkuS hinneigte, fein Gleichgewicht.

" Dieser Punkt bedarf besonderer Hervorhebung. Dem 
BarnabaS erschien Lie Wiederansnahme seine- Neffen In den 
Dienst als eine Notwendigkeit, während für Paulus dar 
Werk de- Herrn an erster Stelle stand. Die Frage, auf 
welche eS ankam, war diese: Ist die Wiedereinsetzung einer 
Person ebenso wichtig wie daS Werk deS Herrn? BarnabaS 
scheint der Meinung gewesen zu sein, daß die- der Fall war, 
oder daß das Werk getan werden konnte unter gleichzeitige« 
Tragen der Verantwortlichkeit, dem Marku- zu helfen. 
Paulu» dachte ander- hierüber. In Len Erfahrungen Ler 
verschiedenen Versammlungen kommen manchmal Zeiten, 
wo eine Berücksichtigung fehlerhafter Brüder, und wenn 
sie auch noch so liebwert sind, den Bedürfnissen de- Werke- 
Les Herrn nachstehen muß. ES scheint durch«»- angebracht 
zu erwägen, daß der Herr In diesem Falle daS notwendige 
Beispiel zur Unterweisung der Kirche an die Hand gegeben 
hat. Barimba- brauchte nicht In ein falsche- Urteil zu 
verfallen. Er wußte» daß Paulus besonder- von dem Herrn 
berufen war (Apostelgeschichte S: 1ö), sodaß, wenn feine 
Meinung nicht mit der LeS PauluS übereinstimmte, er sich 
Paulus hätte fügen sollen. Dr hätte nicht sein Urteil al- 
ebenso gut vor dem Angesicht LeS Herrn halten sollen wie 
La- deS Paulus. Für da- einzutreten, von dem man 
meint, daß e- da- rechte sei, ist nicht immer der bessere Lauf. 
Die- hat in der Tat manchen hervorragenden Knecht auf 
verkehrte Wege geführt, und mancher nützlicher Bruder hat 
seinen Lauf dadurch verloren, daß er sich anmaßte, selbst 
richten zu wolle«, während er fich vor der klar zutage 
liegenden Vorsehung Gotte- hätte beugen sollen.

11 Wahrscheinlich find viele vom Volke deS Herrn da
durch Irregeführt worden, für eine Zeitlang wenigsten», 
daß sie Irregeleiteten oder sonst fehlgehendrn Brüdern eine 
gewisse Sympathie entgegentrugen. Vielleicht ist Sympathie 
eine der schwierigsten Dinge de- Leben-, um sie recht an
zuwenden. Bei dieser Gelegenheit war Paulu- wie ein 
Fel-, und durch die Gnade de- Herrn rettete sein Handeln 
die Kirche. Barnaba» Überwand den Fehlgriff, aber er 
hatte soviel gewußt, daß die Überraschung von Paulu» 
darüber zu sagen scheint, daß er verfehlte, die Wahrheit 
In dieser Sache zu erkennen. (Galater 2:13) Die einzige 
Sicherheit de- Volkes de» Herrn liegt tn fortwährender 
Wachsamkeit im Gebet, in völliger Unterwerfung unter den 
Willen Gotte-, wie dieser tn seiner Vorsehung und Für
sorge zum Ausdruck kommt, und im ernstlichen Dienen zur 
Förderung der Interessen deS Königreiche- de- Himmel». 
BarnabaS, der Sohn der Tröstung, hinterließ Ler Kirche 
einen süßen Duft liebevollen Dienen- und ein Beispiel 
der Wachsamkeit Über die Bedürfnisse anderer, welche alle 
vom Volke LeS Herrn zu ihrem eigenen Besten nachahmen 
mögen.

Fragen für LaS Beröer-Skudlum.
wer »ar Barnaba», »nd ml tasten feine HaupicharaNrrzägk? Absatz I. 
Ist et wahrscheinlich, dab er beträchtlichen CinBufc t* ber stinge hatte, 

M er ben Aposteln alt Freund und Gefährte »ah« stand'? Absatz r.
Dem -ab Barnaba! »Bügen Beistand ? Karri in und wle canate er die» tun? Abi.«.
Welche Sicché wucht schnell heran? Selche Boritile halte Antiochien? Starre 

Bar Barnaba» der rechte Brader, thn dorthin za sende»? Absatz t.
Welche besondere Sinsichl oder Unterscheidunglgade, die viele» seh«, halle Bar» 

nabal? Äach wem suchte er und warum? Absatz L.
Watz war die Folge von Gebeten um die Leitung del Herrn? Absatz 6.
Welche Begebenheit trug sich in Lgpera zu? Watz tat Paulutz? Watz ruchältte 

dieser Borgang? Absatz 7.
Welche Meinung halte dal Bott von Lqktra Über Paulutz und Baruabatz? 

Warum wurde« sie Merlur und Jupiter genannt? Hatten sie Scrfolaung ju e» 
leiden, und waren sie rin Segen für die One, welche sie besuch tro? »bsap ».

Nachdem sie nach Antiochien zurückgelehn waren, von wo wird zunächst über sie 
berichtet? Watz »arc» die «there» Umstäude der tzkonferrnz i« Jerusalem? WM
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»« drr »ffeni«rr BkOà tzavmk, k| 0am«$al dort dem P«ulus i» Rede» vor. 
»ugina? Absstz ».

Sorin drstoad Ue Wilsuagsverschiedtnhrlt »w'Ichk« Paulus und Vorn odo»? 
Sa« scheint dadurch engíbente! zu Irin, dad die Schrift mit Brzus aus Barnaba» 
fchwrigl, «achdrm er Maria« mit sich seuommen und nach Lopern gegangen war? 
Sena Varnabai Hecht gehabt bàtte mit (thut Meinung über Martiri, »aru« 
hatte er la dielem Kalle sich der Suttcheidun» de« Paulus fugen sollen? «bsatz io.

Sem fchuldei du erste Kirche, vom menschlichen Etandpunll aut betrachtet, viel 
für ihre Segnung? Ser half, Paulat in dal Dienstwert zu dringe»? Za »etcher 
Hinsicht war Barnaba« de» Paulus gleich? Absatz 11.

Selche andere Person war et, welcher voa Baraaba« geholfen wurde, der da
für eine« Segen »ov Soll erhielt? Absatz 1».

Paulus, der Apostel.
Apostelgeschichte 22:3,6—10; Philipp« 3:5—14.

»Ich jage, da» Ziel auschauend, hin zu dem Kampfpreis der Berufung Gotter nach obm in Christo Jesu.- — Philipp« 3 : IL.

HH-leich nach seinem Meister ist der Apostel PauluS eignet war, der Lehrer der ganzen Ñirche zu fein, als
I» ber größte Charakter deS Neuen Testamentes.

L êein Platz daselbst entspricht dem, der in dem 
Alten Testament von Moses eingenommen wird. 

Während MoseS der oberste Erklärer deS Willens Gottes 
für Israel war, so war PauluS der oberste Erklärer der 
Lehren Jesu, des Hauptes der Kirche. Sonst aber waren 
diese zwei Persönlichkeiten, die nach Gölte» Vorsehung 
den größten Einfluß auf die Welt ausgeübt haben, grund
verschieden voneinander, sowohl an Charakter alS auch 
der äußeren Erscheinung nach, so wie auch ihr beiderseitiges 
Werk eins dem anderen ungleich war. MoseS wurde be
rufen, Israel wie ein Hirte zu leiten, während PauluS 
weit hinaus In andere Länder gesandt wurde, um die 
Säase der Herde seines MeisterS herauszusuchen. In MoseS 
hatte Israel eine eindrucksvolle persönliche Erscheinung, die 
dem Amte, mit dem er betraut wurde, entsprach; für die 
Heiligen aber, welche dem Wege der Wahrheit folgten, 
gab eS weder ein solches Bedürfnis, noch irgendeine äußer
liche Vorbereitung. Die Wahrheit, welche durch Jesum 
kam, mußte im Geiste empfangen werden; baS waS daS 
geistige Israel zu einer geeinten Herde machte, forderte 
keine solche Führerschaft, wie sie für das fleischliche Israel 
nötig war. ES ist nicht ohne eine gewisse Bedeutung, baß 
PauluS keine besondere persönliche Erscheinung darstellte. 
Er war vermutlich klein von Statur und nicht besonders 
gut aussehend; seine Feinde sprachen von ihm alS schwach 
der äußeren Erscheinung nach. (2. Korinther 10:10) Auch 
war er nicht kräftig; in der Tat war er oft kränklich und 
Hinfällig und bedurfte körperlicher Pflege. Aber doch hoben 
wenige Männer mehr ertragen und erduldet alS er: nur 
sein unbezwinglicher und standhafter Geist, und eine glühende 
Liebe für Gott und den Herrn konnte eS ihm ermöglichen, 
die Leiden und Mühsale seines Dienstes zu ertragen. Sehr 
paffend war eS für ihn und dienlich, daß er die Gabe 
und die Macht besaß, Menschen zu feffeln und für sich 
elnzunehmcn und ihre Liebe zu gewinnen. 'In der Tat 
wurde er über baS gewöhnliche, über daS alltägliche hinaus 
geliebt, sowohl weil er selbst ein Herz voller Liebe hatte, 
alS auch weil er so treu und voller Hingabe war.

'AlS PauluS berufen wurde (Galater 1:15,16), war 
-ie Versammlung in Jerusalem mit Führern und Lehrern 
versorgt, indem PetruS der hervorragendste Apostel war 
und der Aufseher der Versammlung.

PauluS wird ein demütiger Nachfolger Jesu.
■ Die Apostel waren große Männer, aber alS ganzes 

betrachtet waren sie von Natur auS nicht für daS große 
Werk geeignet, daS unter den Nationen zu tun war, und 
auch nicht für daS besondere Werk, die Kirche Gottes in 
der Lehre zu unterweisen. Da Gott sich ganz natürlicher 
Mittel zur Ausführung seines Vorhabens bedient, wann 
immer tunlich, so erweckte er einen Mann, der besser ge-

Sorin tag hauptsLchllch die FLHigteit des Barnaba« zum Lienen? Singen 
leine Mündel aut diesen edlen Eigenschaften hervor? Kann drr Autspruch, .wenn 
ich schwach bin, dann bi» ich start" umgekehrt werde»? Absatz 1».

Was ist der tiefere Srund der Umstände, die zu einer Trennung von Barnaba« 
und Paulus führte» ? Zst die hier zugrunde liegende Frage manchmal eine, der 
«uch wir gegrnübertreten müsie« ? Sollten wir nicht immer dal, was wir al« des 
Herrn Anordnung erkennen, alt von alles überschattender Wichtigkeit betrachte»? 
Absatz I«.

Sollte unsere Liede für Irgendwelche der Brüder unsere Pflicht gegen de» Herr» 
Überwiegen? Sollte unsere Sympathie immer unsere Handlungen bestimmen? Sie 
sollte da« Boll des Herr» sich befchützen? Bl« zu welche« Waste mögen wir mit 
Rutzen de« Beispiel des Barnaba« folge» ? Absatz IS. W. T, »o a 1b. fluii 1923

irgendeiner der schon erwählten Apostel, nämlich einen, 
der in ganz besonderem Sinne der Gründer von Versamm
lungen in den Ländern über Palästina hinaus sein sollte.

4 Den Aposteln muß deS Herrn Wahl befremdlich er
schienen sein; wahrscheinlich war eS für sie alle in gewissem 
Maße eine Prüfung. Niemand hätte denken können, daß 
PauluS, der strenge und unerbittliche Pharisäer, dazu aus
erkoren sein könnte, der größte Apostel deS Lammes zu sein. 
Aber „Gott wirkt auf geheimnisvolle Art, seine Wunder zu 
tun." Die meisten Dinge, selbst im Reich der Gnade, 
scheinen sich auf ganz natürliche Art zu ereignen; Gott 
aber weiß, wie gerade daS für Menschen Unerwartete und 
Unwahrscheinliche in dem rechten Augenblick anzufaffen ist, 
und seine gewünschten Pläne hinauszuführen. Der Herr 
sprach zu Paulus nicht einen Augenblick zu früh oder zu 
spät, und eS geschah gemäß der Vorsehung GotteS, daß 
PauluS, der Lästerer und erbitterte Gegner Jesu von Nazareth, 
der oberste Erklärer und Verkünder deS Evangeliums Jesu 
Christl wurde.

* Obgleich die Bekehrung deS PauluS plötzlich kam, fo 
war sie doch auf gewisse Art vorbereitet. PauluS war in 
der letzten Zeit feines Standpunkte- und seines Vorgehen» 
nicht mehr so sicher gewesen, wie er von sich behauptete; 
er hatte eS an sich erfahren, daß eS „schwer ist, wider den 
Stachel zu löcken..* (Apostelgeschichte 26 :14 — Luther) 
PauluS konnte nicht daS himmlisch-verklärte Antlitz deS 
Stephanu» vergessen, wie eS angesichts feiner Verfolger 
leuchtete, nicht sein Gebet, nicht daS Übermenschliche dieser 
Begebenheit; und alle Nachfolger Jesu, welche er dem 
Gefängnis Überantwortet halte, gaben ihm daS Zeugnis, 
daß er im Unrecht war und sie im Recht. Da PauluS 
ein Erforscher deS göttlichen Wortes war und wohl ver
traut mit den Schriften, so mußten die Worte deS Stephanu» 
einen parken Eindruck auf ihn gemacht haben. Er war 
nahe daran, gegen daS Licht zu sündigen, und deshalb der 
Vernichtung riahe. Seine Erklärung mit Bezug auf sich 
selbst ist nicht übertrieben. (1. Timotheus 1:13,1S) Als 
PauluS somit die Vision vor den Toren der Stadt Da
maskus sah, war sie völlig zeitgemäß; er war innerlich 
bereit und gab sich völlig hin. Er war nicht nur ein 
um gewandelter Mensch, der bereit war, mit der Verfolgung 
der Heiligen aufzuhören.; sondern er gab sich selbst dahin als 
ein Werkzeug zum Gebrauch des Meisters. Seine Weihung 
war eine vollständige. Obgleich er so hart und unerbittlich 
geschienen hatte, so muß die Liebe, welche in späteren Tagen 
einen so wunderbar tiefen Eindruck auf seine Mitarbeiter 
machte, sogar schon damals In ihm geschlummert haben. 
Wenn der Brunnen nicht Überfloß, so waren seine Wasser 
sicher. Sehr bald wurde ihm ein Auftrag gegeben. ES 
wurde ihm gesagt, daß er dem Herrn ein auserwählteS 
Gefäß sei, und daß ein großes LebenSwerk seiner warte. 
Gr begann unverzüglich in Damaskus zu predigen, daß
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Jesu- von Nazareth Ler Messia- sei, denn die Wahrheit 
war über ihn hereingebrochen und hatte rückhaltlosen Ein. 
gang bei ihm gefunden und erfüllte sein ganze- Herz.

* Kein Mensch könnte für solchen Dienst zubereitct sein, 
der de- Paulus wartete, ohne durch schwere Prüfungen 
hindurchzugehen, aber er konnte schwerlich die Schulung 
erwartet haben, welche er erhalten sollte. Die Juden in 
Dama-kuS trachteten ihm nach dem Leben, und er entkam 
ihnen dadurch, daß er in einem Korbe die Mauer hinunter, 
gelassen wurde; und als er nach Jerusalem kam, begegnete 
man ihm mit eisiger Kälte, denn die Kirche war mit Arg. 
loohn gegen ihn erfüllt und mißtraute Ihm. Der große 
Apostel für die Nationen erhielt keine besondere Einführung 
bei der Kirche GotteS. — Apostelgeschichte 9 : 26, 27.

r Die Entschlossenheit deS Charakters, Lie. dem Paulus 
zu eigen war, und sein ernstlicher Wunsch, denen zu helfen, 
auf Leren Seite er bei der Verfolgung der Christen ge- 
standen hatte, bewog ihn, die Synagoge aufzusuchen, zu 
der er bisher gehört hatte, und die Leiter der Synagoge, 
welche Stephan»- verklagt hatten. Zu ihnen sprach er 
unerschrocken In dem Namen des HerrneJesns. Sie trugen 
sich mit dem Plan, ihn zu töten, aber die Brüder, die hiervon 
hörten, brachten ihn nach Cäfarea und schickten Ihn nach 
TarsuS in Cilieien, seinem Heimat-ort. Mehrere Jahre 
lang wirkte Paulus In Cilicien, aber die Schrift enthält 
keinen Bericht Über diese Tätigkeit, und nur andeutungS. 
weise wird indirekt auf sein Werk daselbst Bezug genommen. 
(Apostelgeschichte IS: 41; Galater 1: 21) ES scheint aber 
gewiß, daß er manche Ler vielen Mühsale und Beschwerden, 
die er aufzählt, während dieser Zeit einsamen Dienstes erlebt 
haben muß. Während er dort war, wurde er von BarnabaS 
ausgesucht und kehrte mit ihm nach Antiochien zurück. Dort 
wurden er und BarnabaS von dem Heiligen Geist für das 
MisskonSwerk abgesondert. ES ist aber bemerkenswert, daß 
PauluS an zweiter Stelle genannt wurde, nachdem BarnabaS 
zuerst mit Namen genannt war. Der Bericht hierüber lautet: 
„Der Heilige Geist sprach: Sondert mir nun BarnabaS 
und SauluS zu Lem Werke auS, zu welchem ich sie berufen 
habe." (Apostelgeschichte 13:2) Es ist kaum möglich, daß 
Satan dies vorübergehen lassen würde, ohne eS zu einer Ver» 
fuchung für Paulus zu machen. Paulus aber war demütigen 
Sinnes und bereit, an irgendwelcher Stelle zu dienen, 
die fein Herr für ihn bestimmen würde und Gebrauch von 
solchen Gelegenheiten zu machen, Lie sich au- seinen Um
ständen und der Vorsehung GotteS ergaben. Sein LemutS- 
voller Sinn war nicht von der Art, Lle sich in die Umstände 
fügt, weil eS nicht zu vermeiden ist — eine Sinnesart, die 
häufig als Demut angesehen wird. DemutSvoll nahm PauluS 
den Platz an, der Ihm zugewiefen wurde. AIS sie In CypruS 
am Werk waren, setzte der Geist LeS Herrn ihn an seinen 
Platz, und von da an, seinen Namen von SauluS In PauluS 
umgewandelt,warerderhervorragendstederKnechtedeSHerrn.

Gott schenkt dem PauluS große Ehre.
• Es wäre keine Übertreibung zu sagen, daß kein Knecht 

Jesu jemals mehr Dienst aus einem geweihten Leibe hervor
brachte, als eS Ler Apostel PauluS tat. Seine teilweise Auf
zählung seiner Leiden bringt Überraschung und Staunen, 
Laß er soviel ertragen und Loch gleichen Schritt mit seinem 
Werk halten konnte. (2. Korinther 11:23—28) Er er
achtete eü als ein großes Vorrecht, alle seine Kräfte hin
zugeben und für den Meister verbraucht zu werden, den 
er liebte und für die Brüder, die Ihm so teuer waren. 
(2. Korinther 12:15; PhUipper 3:8) ES gefiel dem Herrn, 
diesen geehrten Knecht viel mißverstanden werden zu lassen.

Dazu berufen, an Lem höchsten Platz gleich nach seinem 
Meister zu dienen, wurde dem Apostel PauluS, gleich seinem 
Meister, keine besondere Einführung in sein Werk zuteil. 
Er mußte sich durch fein Werk selbst ausweisen, durch seinen 
Dienst; seine Werke aber legten Zeugnis ab für sein Apostel
amt, ebenso wie die Werke Jesu sein Zeugnis waren. — 
1. Korinther S: 1, 2; Johannes 10:38.

* Jesus predigte keine Lehren. Die Wahrheiten, Lie 
„In Ihm" waren, sollten von seinen Aposteln erklärt werden, 
und eS gefiehl Lem Herrn, seine Lehren von PauluS klar 
darlegen zu lassen. Zu diesem Zweck wurden dem PauluS viele 
Visionen und besondere Offenbarungen gegeben. Die an
deren Apostel lernten notwendigerweise von Paulus, und 
manche der Dinge, welche er lehrte, fanden sie schwer zu 
verstehen. (2. Petru- 3:16) PauluS war eS, durch den die 
Apostel und die Kirche die tiefere Bedeutung deS Brechen
des BroteS und deS Anteils an dem Kelche verstehen lernten: 
daß nicht nur der Herr für die Kirche gebrochen wurde, 
sondern baß die Kirche als ein Laib ein Teil mit ihm sei, 
während der Anteil an dem Kelch bedeute, daß sein Leben 
und daS ihrige auSgegoffen wurden. (1. Korinther 10:16) 
Von PauluS lernte die Kirche, waS der mystische Leib Christi 
bedeutet; daß der Christus nicht nur JefuS, ihr gesegneter 
Meister, war, sondern sich auS allen denen zufammensetzt, 
welche durch den Heiligen Geist lebendig gemacht und 
schließlich alS treu erfunden wurden. (I. Korinther 12:12) 
Er war eS, von dem sie zuerst über das Geheimnis, daS 
von den Zeitaltern her verborgen war, hörten, über die Kirche, 
Lie sowohl auS den Nationen als auch aus den Juden 
auSerwählt ist (Kolosser 1:27); daß die Kirche die Erst
geborenen bedeutet, die besonder- errettet wurden, wie Im 
Vorbilde die Erstgeborenen in den Häusern Israels an dem 
Abend, al- der Engel der Zerstörung vorüberging (Hebräer 
12:23); daß ein zweiter Adam gebildet wurde, bestehend 
auS dem Herrn und der Kirche (1. Korinther 15:45), und 
daß die Herrschaft von Sünde und Tod verschlungen werden 
solle von der Kraft der Gnade GotteS. in Christo Jesu. 
(Römer 5:21) PauluS unterwies'auch die Kirche über 
die Taufe In Christum und über daS Leben in Christo. 
(Römer 6:4) In der Tat war PauluS des Herrn Kanal 
der Wahrheit für die Kirche.— Römer L: 16.

" PauluS'Zartheit der Gesinnung, seine Liebenswürdig
keit und feine Demut sind, immer offenbar. Gleich seinem 
Meister war er ein hingebungsvoller Knecht GotteS, und 
er konnte mit Recht sagen: „Seid meine Nachahmer, gleich
wie auch ich Christi." (1. Korinther 11:1) Diese Gnaden
gaben traten niemals klarer zum Vorschein als In dem 
Verhältnis, daS zwischen ihm und OnesimuS bestand. Diese 
zwei, der größte Apostel Jesu und ein flüchtig gewordener 
Sklave, waren durch ein Band zarter Liebe miteinander 
verknüpft, denn PauluS sprach von ihm alS „meinem Kinde, 
da- ich gezeugt habe in meinen Banden, OnesimuS." 
(Philemon 10) DleS ist ein leuchtende- Beispiel der Ein
heit deS Geistes, bas nur für diejenigen möglich Ist, die 
In Christo sind, eine Einheit, die sich weder durch Alters
unterschiede, höhere oder geringere GeisteSgaben oder Ver
schiedenheit der Stellung Im Leben beeinflussen läßt.

PauluS versüßt seine Botschaften.
" PauluS ist auch ein Beispiel für die Kirche in feinen 

unaufhörlichen Gebeten für diejenigen, welche standhaft 
lm Glauben waren, wie auch für alle Versammlungen. 
(Philipper 1:3—5 und andere) Als ein wahrer Pfleger 
und Hirte gedachte er Im Gebet der Interessen der ganzen 
Herde. Seiue persönlichen Erinnerungen treten in jedem
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Brief hervor, und er Uebte «s, gelegentlich etwas Lei per» 
föuÜchen Angelegenheiten zu verweilen, um seine Botschaften 
Ler Liebe zu versüßen. (Siehe Römer, Kapitel 16) Paulus' 
rührende Sorge für die Kirche aber ist wie seine Liebe; 
sie war fest und bestimmt. Er duldete kein Mittelding, 
keine Lockerkeit hinsichtlich der Wahrheit — „hattet euch 
von ihm fern* ist sein Rat mit Bezug auf solche, dir falsche 
Lehren rinführen möchten. (Galater 1 : S) Er ermahnte 
die glaubenStreuen Brüder mit dringlichen Worten, solche 
zu vermeiden, welche Uneinigkeit und Zwiespalt 1» die 
Kirche brachten. (Römer 16 :17) Er trug diejenigen, die 
schwach und matt im Glauben waren, ebenso zart und 
mitleidsvoll, wie eine Mutier ihr Kind trögt (2. Korinther 
11:2); aber er hatte keine Sympathie an solche zu ver
geuden, die nicht treu lm Herzen waren.

" Die jetzt auf Erden befindliche Kirche GotteS kann 
nicht umhin, wahrzunehmen, daß fich in unseren Tagen eine 
wunderbare, beinahe seltsame Wiederholung deS Wirkens 
bet Apostelé Paulus vollzieht, sei eS In Unterweisung oder 
Dienst. Unser geliebter Bruder Russell war GotteS Gabe 
für unS, wie Paulus GotteS Gade für die erste Kirche war. 
Bruder Russell wurde dazu gebraucht, dem Volke des Herrn 
von neuem jene Wahrheiten z» geben, welche Paulus der 
ersten Kirche gab, die aber feit langem tief unter dogma
tischem Schutt begraben lagen. Die zuvor erwähnten 
Lehren, welche sei»er Zelt PauluS offenbar machte, wurden 
wieder klargemacht und erscheinen jetzt in hellere« Licht. 
Dem Paulus war nicht gestattet, von den Dingen zu reden, 
die ihm in Visionen gezeigt wurden (2.Korinther 12:4), aber 
jetzt spricht die Kirche in jeder Versammlung offen über sie. 
Pastor Russell war eS, dem eS mehr als Irgendeinem anderen 
Mann gegeben war, genau so dem Werke Thristi zu Renen, 
wie eS seiner Zett von PauluS nledergelegt war, als er 
klarlegtê, welcher Art der Ihm vsm Herrn Übertragene 
Dienst fei. (Siehe 2. Korinther, Kapltei 7.)

" Gott Hötte schwerlich deutlicher zn denen sprechen 
können, welche fich an maßen, Nachfolger Christl zu sein, 
«lt er eS durch dl» von Pastor Russell gepredigte Ähre 
getan hat, wie auch durch die Art feines Dienens und 
feine Wirkung, sowohl bei denen, welche seiner Predigt 
glaubten, alS auch bei der Gemeinschaft der Heiligen. ES 
kann keinem Zweifel unterliegen, baß die Geschichte der 
Kirche nirgend- etwas Ähnliche- aufzuweiseu hat, wie diese 
zwei Knechte Jesu Christi einander ähnlich waren an geistigem 
Gehalt, an der Art ihre- Wirkens, an tiefer Hingabe und 
Opferfinn, und « Erfolg ihre- Wirkens.

1 4 Seinen Meister allein ausgenommen, hatte Paulus 
vielleicht den tri»mphirrendsten Geist aller Zeiten. Aber 
»uch er hatte »tt quälenden Sorgen und Angstgefühlen zu 
kllmpfe». Den Korinthern schreibt er, daß er unter ihnen 
diente in Furcht und vielem Zittern. (1. Korinther 2:3) 
Wenn er sich rühmte, so war er wie der Psalmist, er 
rühmte sich In dem Herrn. (2. Korinther 12:10,11) Er 
war aber ein Mann von gleichen Leiden mit ben- 
jenlgeu, denen er mit den Dingen GotteS diente, und seine 
Kraft wurde nur gewonnen, indem er seine Schwachheit 
erkannte ui.d seine Abhängigkeit von seinem Meister. Sein 
Leben war eine sortlaufende Kette glücklichen, ja freud
vollen Dienens, oft erkämpft unter Erfahrungen »nd Um
ständen, die drückend und schmerzvoll waren für Körper 
und Geist. Sich immer daS Endziel vor Augen haltend, 
w)e eS in dem am Anfang diese- Artikels angeführten 
goldenen Text zum Ausdruck kommt, beendete er seinen 
Lauf triumphierend im Glauben. (2. Timotheus 4:8) 
liste irdische- Ende war einsam und verlassen; soweit wir

wissen können, wurde er von Kaiser Nero enthauptet. Er 
gehört jetzt zu der glorreichen Schar, die bei dem Herrn 
ist, als Triumphe seiner Gnade.

Fragen für daS BerSer-Studlum.
Wer tst gleich nach unterem Herr» ter grüble Lharalter te* Bleuen Testamenti ? 

Wer Ist r« à Lem vile» Lestaiaent, dessen Pla» de« de» Paulu« l« Neuen Testa» 
«er» entsprich!? Wie «ar vermutlich dir äußere Lescheiiuing del Paulu«? Wal 
«acht 1ha für Christen besonder» Ikebealwerl? Absatz ».

Wer war der erste unter deu Apostel», «he Pau lui beni sen wurde ? Absatz it.
War Paulus offenbar bester geeignet für bat Derk unter den Nationen und die 

ArLnduna von Lersauunlnngen außerhalb PalLsiina«, al» die anderen Apostel? Abs.».
Erschlt» die Berufung de» Paula» befremdlich? Dar sie eine wahrscheinliche 

Prüfung für die anderen? Warum sollte die» so lein? Absatz 1.
Aad rt irgendeine Vorbereitung für dir plüzllche Belehrung dr» Voulu* ? Watz ist 
gemeint mit der LrUSrung be» Paulu», dab er der erste der Sünder war? (r.Tim. 
1:15) War seine Belehrung -eilgrmüb? Wa» tat er »«mittelbar darauf? Abs. b.

E«pfi», der Apostel Paul»» einige schwere Prüfungen? Absatz 6.
War Paulu» «in unerschrvekenrr Bruder? Wo wirkt« er eine Zeitlang? Wat 

bewog ihn dazu, nach «niiochle« ** gehen? Wer wurde zuerst »on dem Heiligen 
»«ist «Ü Namen genantt? War«« mochte die» eine Prüfung ter Demut dei 
Paulu» sein? Daan wurde Paulu» da» de« Geiste zu seiner wahre» Stellung 
erhoben? Absatz 7.

Brachte Paulu« viel Dienst au« seknenr geweihte» Leibe hervor? Waß »ar et, 
bet sein Apostelamt bewirt? Absatz &

Watz Ist der Gegensatz zwischen der An de» Dienste» Jesu und de» Paulu»? 
von wem lernten die Apostel »nd die erst« Nirche mit Bezug auf dir Gnindlehreil 
brr virche? Absatz S.

Welche» wann die bel Panin» besonders terbortretenteu edlen ñharaverzüge? 
Ñn welchem Vorfall findet die Einheit de« Leibe» Lhripl ein schdur» Beispiel? 
Wie «»gen wir dem Wüster ar« Paulu« folgen? Absatz 10.

In welche a anderen Wegen Ist Bruder Paulu« unser Beispiel? War er ein 
Iinng-gewistenhalirr WLchter der Lirchr und der Brüder? An welche wollte er 
eine wertvolle Zeit nicht vergruden? Absatz 11.

Da da« Evangelium-Zeitalter ein besondere» Licht an beiden Enden hat, »er 
diente al» ein grotzrr Lichlbringer bei Begin» de» Zrilaitrr« ? Der dient al» solcher 
an seine« Ende? Wird die Blbel ein offene« Buch? Absatz »

Welch wunderbare« Zeugnt« lann diesen zwei lleben«»ürdlgen, demütigen 
Knechte» de» Herrn «geben werben? Absatz 13.

Wer hatte vielleicht gleich nach Zes» de» triumphierendsten Seist aller Zeiten? 
Wie tutete Paul»«' Irdisch« Laufbahn? Wo Ist er jetzt? Absatz ».

W. T. uom 1. August i«t.

Lieber Bruder Balzereit!
Eingedenk deS Wortes: ,DaS WortJehova» aber bleibet ewiglich*, 

möchte unser vertraueo und unser Glaube dauernd stärker werden. 
Wir sind begnadigt, täglich mehr vnd mehr von der Unverrückbarkeit 
obigen ñchrlftworleS, durch Erfüllung einzelner Teile dessen, war im 
Worte Jehova» unS gejagt ist, zu erkennen. Mit umsomehr Freude 
sind wir daher erfüllt, Icilnehmen zu dürfen an dem Teile der Arbeit, 
die unS in dieser Zeit al» Erntearbener übertragen ist, und uns gegen- 
fettig I, dieser Arbeit za unterstützen. »Doran wird man erkennen, 
daß ihr meine Jünger seid, daß ihr Liebe untereinander habt.* Ich 
möchte daher in einer Zett, in der der Mammon seinem Luve zugeht, 
darauf aufmerlfom machen, daß, wie wir unS alle denken können, da» 
Werk in immer größere Schwierigkeiten gerät. Ich hotte eS daher 
fstr sehr angebracht, wenn die Neben Versammlungen, neben der dirette» 
Unterstützung de» Werker, noch eine indirekte vornehmen würden. Wohl 
wird der Gedanke, den ich jetzt zum Ausdruck bringen möchte, bereit» 
von dielen Versammlungen in die Tat umgesetzt, doch bei weitem noch 
nicht dm allen. Der Gedanke ist der. daS Werk von den Reisekone» 
der lieben Pilgrim-Brüder oder bei Borträgcn, zn denen vom Bibel- 
hau» ein Redner erbeten ist, von diesen Reisekosten ganz zu entlasten. 
Möchte e» sich doch jede Versammlung zur Aufgabe machen, dem lieben 
Pilgrim-Bruder die Fahrkarte bis zu seiner nächsten Station zur Ver
fügung zu stellen, und bei direktem Anfordern eines Redner» aus 
Gründen der Gerechligkett nicht da» Werk und die lieben Geschwi.er 
anderer Versammlungen durch Reisekosten zu belasten, die doch zu 
tragen einfache Pflicht dieser anfordernden Versammlung ist. Es dürste, 
da die Pilgerreise» doch so gelegt sind, daß die Entfernungen zwischen 
den einzelnen Stationen nicht groß sind, den lieben Versammlungen 
nicht schwer fallen, da» Werk von diesen Ausgaben zu entlasten.

Wenn es de» liebe» Vrüdern nicht unbillig erscheint, würde wohl 
eine Übermittlung de» eben ausgesprochenen Gedanken» an olle lieben 
Versammlungen am Platze sein, und Ich bin überzeugt, daß diesem 
Gedanken zur Entlastung der Werkes von Reisekosten, durch alle Ver
sammlungen freudige Übereinstimmung zuteil wird.

Mit Philipper 4:4 möchte ich Dich herzlich begrüßen und meinen 
Gefühlen der Dankbarkeit für die große Gnade, in sein wunderbare» 
Licht berufen zu sein, Ausdruck geben als 
Dein in der Liebe des Meister» verbundener Bruder P. Wobst.

Die Gesellschaft nimmt diese Anregung donlbrr entgegen und 
gibt sie den lieben Versammlungen hiermit zur Kenntnis. ES losten 
sich hier bei einiger Aufmerksamkeit auch oft dirette Ersparnisse machen; 
denn die Fahrkarten gelten ja vier Tage. Wenn nun eine Versamm
lung weiß, in ein biS zwei Tagen kommt der Pilgrrbruder, kann sie 
den am Tage der Abreise deS Bruders unter Umständen schon höheren 
PrciSmuUiplikalor durch vorherige Lösung der Karte ost umgehen, 
und so à erhebliche Ersparnis wachen. Wache, vibri. ». Tràlci.
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Aus meint Warle will ich treten und aus den Lurw 
«ich pellen, und will spitzen, um zu sehen, wat er mit mir 
reden wird, und wat ich erwidern soll meinen vnNLgeru.

Hadakuk 8:1.

MZMÑW
nLiphhp« ..m" v : L...

Auf der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wassenoogen swegen der ruhelosen, unzufriedenen 
FôHcrniûflcn], indem tue Menschen ve's-bmactuen vor Furcht und Ern'artung der Dmg.', die über den Erdkreis sdie men'ch iche Gei-ll» 
schafts kommen; denn die Kräfte der Himmel [brr Einfluß und die Macht der Kirchens werden erschüttert werden Wenn ihr dies q- idj tjen 
sehet, erkennet, daß das Reich Gottes nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häup'.er empor, frohlocket, d.nn eure Erlöiung nabt. <L ikas 21)

L



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Dirie Aritschrist bildet eine» der hanpklöchlichsien MUel in dem System biblischer Vele-rung, de» jeyl in allen Teilen Ler ,lvllisterten Welt von der Dächtt«» 

Vibri» amd Trakial-Briellfchafl daraebotrn wird. Diese «rfellfchafl wurde im Jahre 18« „zur JSrdeiuni christlicher Erkenntni»" gebildet. Diese Zekttchrist dient nicht 
mkr wie ein Klaffevzimmcr, in welchem Bibelforscher zum Studium de» göttlichen Worte» zusammeukom-r.eii linnen, sondern sie ist auch ein Kanal sur Mitteilungen, 
durch welche sie von Ankündigungen von Bersammlungrn der GefrUfchaft und von de« Kommen ihrer reisende» Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht wrrdm, sowie 
durch Verichtr über Hauptversammlungen erquick» weiden Ibimrn.

Unferr „Perder Lektionen" sind Wiedrrholungrn und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft heraudgegebenrn „Schrlstsiuvien" enthaltenen Themen 
äußerst interessant geordnet sind, und die sehr hilfreich stnd für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gciclljchifl verleiht, nämlich den eine» Verbi del 
Minister (7. D. M.Ì. deutsch: „Diener am Worte Gotte»", erwerben möchten. Unser« internationalen Eonntagschnlleltlonen sind hauptsächlich sür fortgeschrittener, Vibel» 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Von einigen werden sie al» unentbehrlich betrachtet.

Diese Leltschrlst vrrttldlgt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Christu» Jesu», „der sich 
selbst gab zum Löfegeld lzum entsprechenden Kaufprri» »der zum Triadi sûr alle". <1.Petri It 19; 1. Timolheu« 2:6.1 Sie hat die Aufgabe, auf diese leste Siundlage 
mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen dr» Worte» Gotte» st. Korinther 3: H—IS; 3. Petri 1:5—11) ausbauend, „alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Geheimnisse» sei, da» von den Zeitalter« her verborgen war in Gott, der alle Dinge geschaffen hat. aus daß seht . . .- durch die Versammlung sHeraulwahls tundzetan 
werde die gar mannigfaltige Weilheit Gotte»" — „welche» Veheimni» in andern Geschlechtern den Sühne» der Menschen nicht kundgrtan worden, wie et setzt geoffenbart 
worden ist . (Epheser S:ö—10.)

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Die Kirche" („Versammlung", „Hernn»wahl") tst der „Tempel de» lebendigen Gotte»" — ein besondere» „Werk seiner Hände". Der Ausbau diese» Tempel» Hai 

an dem Zeitpunkt begonnen, da Christ»» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er Hal da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch seinen 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» auf „alle» Volt". (I.Korinther 3:1»—17; Epheser 2:20—22; 
d.wose 28:14; Galater »:».> . .

Dir Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl sür dir Kirche (HeranSwahl), al» auch für die Welt, besteht In der Tatsache, bah Chrrstu» Jesu» „durch Gotte» Gnade 
für seden den Tod schmeckte" und dadurch ein „Lvsrgrld sür alle" darbrochte und ferner „da» wahrhaftige Licht" Ist, „welche» jeden in die Selt kommenden Menschen 
erleuchtet" — „zu seiner Zelt". lHebrürr 2:9; I.Timolhcu» 2:6—S; Johanne» 1:9.)

Die Glieder der Kirche »der Heraulwahl haben die Verheiguna, daß sie nach Vollendung ihrer irdischen Lausbahn „Ihm sJesums gleich sein" und ^hn sehen 
werde», wie er ist" — indem sie „Teilhavrr der göttlichen Natur" und „Erven Gotte» und Wiierben Christi" fein werden. (I. Joh. 3:2; Joh. 17:24; Röm. 3:17; 3.Pkt. 1:4.)

Die grgenivürilg« Aufgabe der Glieder der Kirche oder Hrrauiwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen sür ihren zukünitigen Dienst al» Könige 
»nd Priester bet Tausendjährigen Zeitalter». Sic sind Gotte» Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt fern, in Gnade, Erkenntnis und Tugend an ihren Meister 
heranzuwachsen. (Epheser 4:12; ManhLu» 2j:14; Offenbarung 1:6: 2o:6J

Die Hoffnung der Welt besteht in den« Segen der Erkenntni» der Heitlzelegenheile», die gemüß den göttlichen Verhelhunge» allen Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar wührend de» Tausendjährigen Reich?» llhrlstl, da die Willige» und Gehorsamen durch ihren Eciöser und deffrn verherrlichte Kirche oder Heraulwadl alle» 
wiederrrlangen sollen, wa» die MenkchheU durch den Fall Adam» verlor, während alle, die mutwillig kn der Suade verharren, vertilgt oder vernichtet weroeu sollen. 
^Apostelgeschichte 3:19—21 ; Irlas» SS.) »

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschlichen Glanbenöbekenntni» «ad ist dekhalb um so mehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengsten» 
dem In der Heiligen Schrift geoffenbanen Willen Gotte» in Christo zu Unterwerken. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle», wa» Gott geredet hat, kühn und rück» 
haltlo» z« verkündigt« — soweit die göttliche Weilheit un» da» Verständni» geschenkt hat. Der Standpunkt, de» der . Wachtturm" einnimmt, ist kein anmahend-dog» 
malischer, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wissen, wa» wir behaupten. Indem wir unk in undeschränliem Glauben auf die sicheren verheihunzen Gotte» stützen. 
ES wird daher nur da» kn ven Spalte» de» „Wachtturm" erscheinen, va» wir al» Gott wohlgefLilig erlennrn können, wa» dem Worte Dolle» entspricht und da» Wachs
tum der Kinder Golle» in Gnade und Erkenntnis fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem unfehlbaren 
Prüfsteine, nämlich dem Worte Gotte» au» dem vir viele Zitate bringen, zu prüfen. Pastor Russell +.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI
28. Jahrgang Magdeburg — 1. Dezember 1923 — DrooNyn *i. 24

Die Geliebten Gottes.
„JudaS, Kncchl Jeju Uycqii und Bruder deS JakobuS, den in Bott, dem Vater, geliebten urrd m Jesu Christo bewahrten Berufenen.

Judas I.

er Apostel Paulus nennt in seinem Briefe an 
die Brüder in Korinth (2. Kor. 13:11) unseren 
Gott „den Gott der Liebe und des Friedens", 
und der geliebte Johannes geht in seinem 

ersten Brief noch einen Schritt weiter und sagt:„Gott
ist Liebe." (1. Joh. 4:8) Dies ist so, wie wir es er» 
warten sollten. Wir befinden uns in einem Weltall, 
das voller Segnungen ist, die in überreicher Fülle auf 
eine Million Arten von Lebewesen herabfließeu. Gibt 
es eine Million Sitten von Lebewesen? Wir wissen es 
nicht; wenn es aber, wie man behauptet, 15000 ver
schiedene Käferarten gibt, die bekannt und klassifiziert 
find, von denen jede Art sich ihrer eigenen Struktur 
und Lebensbedingung erfreut, dann mögen wir dessen 
gewiß sein, daß die Gesamtzahl der voneinander ver
schiedenen Arten -von Lebewesen, der sichtbaren und 
unsichtbaren, eine überaus große ist, zum mindesten in 
die Tausende reichend.

* Natürlich schätzen wir Menschen unsere eigene 
menschliche Natur, mit ihren vielfachen Gaben und Vor
zügen, am höchsten. Unsere Augen sind imstande, die 
mannigfaltigsten Farben, alle dem Auge gefällig, von
einander zu unterscheiden und zu genießen. Mosaik- 
fabrikanten stellen 15000 verschiedene Farben her, und 
es wird geschätzt, daß ein geübtes Auge eine Million 
Farben unterscheiden kann. Jenseits der Grenzlinie 
menschlicher Sehkraft gibt es viele Schattierungen 
veilchenblauer Lichtstrahlen von überaus starker Far
benwirkung, die ohne Zweifel auf solche Augen, denen 
die Kraft gegeben würde, ihre reichen Farbentöne zu 
erkennen, einen überaus lieblichen Eindruck machen 
würden, die aber von dem menschlichen Sehvermögen 
allein nicht wahrgenommen werden können.

• Die Mannigfaltigkeit der Töne ist ebenso groß 
wie die der Farben, vielleicht noch größer. Das Ohr 
hat in seiner inneren Konstruktion die Form einer 
Harfe mit 2700 Saiten von verschiedener Länge, die 
auf eine solche Klanglage gestimmt sind, daß das Ohr 
die Vibrationen aller die Luft durchfliegenden Töne 
auffangen und unterscheiden kann: die Luftschwingungen, 
die von den Kehlen und Flügeln von Vögeln und an
deren Geschöpfen ausgehen, die Bewegungen von Luft, 
Wasser und all den tausenden Offenbarungen von der 
Tätigkeit rings um uns her. Alle diese Dinge scheinen 
dazu geplant und bestimmt zu sein, uns zu interessieren 
und zu erfreuen, und dies ist auch ohne Zweifel im 
allgemeinen der Fall.

4 Dann gibt es noch ein anderes großes Feld, näm
lich das ^der Gerüche, von dem die meisten unter uns 
nur wenig wiffen, weil unsere Sinne, in diesem Falle 
der Geruchssinn, nicht entsprechend ausgebildet sind. Wir

wiffen nur, baß ein gut abgerichteter Hund mit Hülfe 
seines Geruchssinnes einen Menschen unfehlbar an dem 
charakteristischen Duft oder Geruch, der auf dem Boden 
zurückbleibt, über den er gegangen ist, aufspürt, und 
daß Insekten auf viele Meilen hin Gerüche bemerken, 
welche menschliche Wesen überhaupt nicht bemerken können.

* Dann gibt es noch andere Gebiete von besonderem 
Jntereffe, nämlich das des Gefühlssinnes und deS Ge
schmackes, die ihren Besitzern köstliche Freude bringen. 
Alle diese Gaben kommen von der einen Quelle, von 
dem großen Geber jeder guten und vollkommenen 
Gabe. Sie sind ein Ausfluß der unendlich vielseitigen 
Vorkehrungen, welche der Gott der Liebe zum Segen 
seiner Geschöpfe getroffen hat. Ohne Zweifel gibt - 
Freuden in der Pflanzenwelt, wie auch in den Lebens
formen über und jenseits menschlicher Lebensform, die, 
wie wir wissen, existieren, von denen wir aber keine 
klare Vorstellung haben. Je höher der Organismus, 
um so höher das Fassungsvermögen, schöne Dinge zu 
genießen und sich ihrer zu erfreuen. Aber der Urheber 
aller Freuden ist der Gott der Liebe. Gott hat diese 
Segnungen ausge^eilt, weil es seine Natur ist, andere zu 
segnen. Gesegnet sei sein heiliger Name auf immer 
und ewig!

GotleS Liede für unser Geschlecht.
° Wenn es auch recht und vernünftig gedacht ist, 

baß unser Schöpfer glücklich ist in der Austeilung seiner 
Segnungen an seine Geschöpfe, so wäre es doch nicht 
recht und auch nicht vernünftig gedacht, daß er ohne 
seine Geschöpfe unglücklich sein würde. Er war glücklich, 
ja vollkommen glücklich, als er allein war, und deshalb 
sind seine Segnungen, die er der Menschheit beschert, 
um so bemerkenswerter. Hier handelt es sich um ein 
Geschlecht, das seine schützende Fürsorge verschmäht hat. 
Es hat es vollauf verdient, daß es hinweggetan wurde. 
Gott könnte völlig glücklich sein, wenn ein solche- 
Geschlecht gar nicht da wäre, und doch „hat Gott also 
die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab, 
auf daß jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, 
sondern ewiges Leben habe." — Joh. 3:16.

' Diese große Tat der Liebe seitens des Schöpfer- 
war kein gewöhnliches Ding. Sie war das ungewöhn
lichste Ding, das sich jemals in dem Weltall begeben 
hat, und Gott wünscht dies so von uns verstanden zu 
haben, und daß wir es begreifen und wissen, daß unsere 
ganze Existenz als menschliches Geschlecht direkt davon 
abhängt, daß er etwas für uns tut, was nicht einer 
unter uns oder wir alle miteinander nicht, auf irgend
eine mögliche Weise, für uns tun könnten. Treffend 
kommt dies in der Übersetzung von Isaak Leeser in
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ißt 49:7—9 zum Ausdruck: „Von denen, die auf ihr 
Geld und Gut. vertrauen und sich ihres Reichtums 
rühmen, kann nicht einer auf irgendeine Weise feinen 
Bruder erlösen, noch kann er an Gott Lösegeld für 
sich selbst geben; denn der Loskauf ihrer Seele ist zu 

-kostspielig."
' Dies ist derselbe Gedanke, dein der Apostel Petrus 

Ausdruck gibt, indem er sagt, dag wir nicht mit sol
chen verweslichen Dingen loie Silber und Gold erkauft 
wurden, sondern mit etwas, bas unendlich viel kostbarer 
ist, nämlich „mit dem kostbaren Blute Christi, als eines 
Lammes ohne Fehl und ohne Flecken." — 1. Petri 
1:18,19.

Gottes Liebe für Israel.
• Die erste direkte Erwähnung der Liebe Gottes für 

fein Volk Israel findet sich im fünften Buche Moses, 
obgleich sie viele Male vorher andeutungsweise zum 
Ausdruck kommt. Alle Vater, ausgenommen Moses, 
Kaleb und Josua, waren In der Wüste gestorben, und 
MoseS ermutigte ihre Nachkommen zum Gehorsam 
gegen Jehova und gab ihnen die Zusicherung, daß, 
selbst wenn sie ungehorsam gewesen und später reumütig 
seien, der Herr ihre Stimme hören würde, wenn sie 
sich nur zu ihm wenden wollten. Er erinnert sie an 
Lie Tatsache, daß Gott ein barmherziger Gott ist, ein 
Gott der sein Bündnis hält, ein Erretter derer, 
die ihm vertrauen, und daß ihnen diese Segnungen 
zuflossen, „weil er deine Väter liebte." (5.Mos. 4:37) 
Er möchte nicht, daß die Lebenden denken sollten, baß 
die Toten vergessen oder als Feinde gerechnet sind, 
denn „Jehova hat sich deinen Vätern zugeneigt, sie zu 
lieben" (5. Mos. 10:15), wenn sie auch in Kades wider
spenstig gewesen waren (um die Zeit der Aussendung 
der Botschafter), und wenn ihnen auch, wie dem Moses 
selbst, das Vorrecht entzogen würde, in das verheißene 
Land einzugehen. Sie werden zu seiner Zeit dort einziehen 
und Segnungen empfangen durch ihre Züchtigungen, 
die Ihnen vor langer Zeit zuteil wurden.

" Ein wenig später sagt Moses dem Volk, daS 
vor ihm versammelt ist, daß der Herr sie liebt, 
und daß der Grund, weshalb er sie liebt, der ist, baß 
er sie liebt (welch besseren Grund kann jemand dafür 
geben, daß er jemanden liebt, den er wahrlich liebt'?), 
und weil er seine Verheißung, die er ihren Vatern gab, 
halten würde. Die Worte, welche MoseS bei dieser 
Gelegenheit sprach, lauten wie folgt: „Nicht weil euer 
mehr wären als aller Völker, hat Jehova sich euch 
zugeneigt und euch erwählt, denn ihr seid das geringste 
unter allen Völkern (wenn ihr in Abraham allein 
bleibt); sondern wegen Jehovas Liebe zu euch, und 
weil er den Eid hielt, den er euren Vätern geschworen, 
hat Jehova euch mit starker Hand herausgeführt und 
dich erlöst aus dem Hause der Knechtschaft, auS der 
Hand des Pharao, deS Königs von Ägypten." — 
5. Mose 7:7,8.

11 Moses sagt unS, daß, weil der Herr Israel liebte, 
er den Fluch Bileams in einen Segen wandelte (5. Mose 
23:5); daß er die Stämme als ganzes liebte (Fußnote 
zu 5.Mosc33:3 und LeeferS Übersetzung), und daß er 
besonders den Stamm Benjamin liebte (5.Mose33:12) 
— was wahrscheinlich in gegenbildlichem Sinne zu 
verstehen ist.

" Wir sehen, wie David in den Psalmen häufig 
Bezug nimmt auf sich selbst als des Herrn „Geliebten"

(Psalm 60:5; 108:6), und auf GotteS. Liebe für „den 
Berg Zion" (Psalm78:68; 87:2), und diese beiden 
sollen wir in doppeltem Sinn verstehen, vorbildlich und 
buchstäblich. David war ein Vorbild Christi und 
„Geliebter" in diesem Sinne; er war aber auch geliebt 
um seiner selbst willen, „ein Mann nach Gottes eigenem 
Herzen" (Apgsch. 13:22) wegen seiner Großmut, die 
keinen Groll gegen irgend jemand im Herzen trug und 
keinen Groll gegen irgend jemand hegen wollte. David 
erwähnt auch GotteS Liebe für Israel als ein Ganzes. 
— Psalm 47:4.

Das Zeugnis der Propheten.
" Die Propheten hatten manche unliebsame Pflichten 

zu erfüllen bei ihren Warnungen vor drohendem Unheil 
infolge böswilligen Ungehorsams, aber sie hatten auch 
erfreuliche Plichten, und wenn wir es auch so zu ver
stehen haben, daß ihre Botschaften von Hoffnung und 
Trost das Erbteil des geistlichen Israels sind, so sollten 
wir doch nicht vergessen, daß sie auch dem fleisch- 
lichen Israel gehörten.

" Indem der Prophet Jesaja sagt: „Weil du teuer, 
wertvoll bist in meinen Augen, und ich dich lieb habe" 
(Jesaja 43:4), und indem er ferner sagt: „In all ihrer 
Bedrängnis war er bedrängt, und der Engel seines 
Angesichts hat sie gerettet. In seiner Liebe und in seiner 
Erbarmung hat er sie erlöst; und er hob sie empor 
und trug sie alle Tage vor alters" (Jes. 63:9) — so 
zeigt der Textzusammenhang in beiden Fällen, daß es daS 
fleischliche Israel ist, von welchem direkt gesprochen wird.

« Gerade um die Zeit, wo der Herr durch den 
Mund des Propheten Jeremía Israel anklagt, hinter fal
schen Göttern herzuláufen, nennt er es „mein Geliebter" 
(Jer. 11:15), und gerade um die Zeit, wo er Israel 
warnt vor der ihm drohenden Gefangenschaft von sieb
zig Jahren, tröstet er sein Volk mit der Verheißung, 
daß eS dereinst in sein eigenes Land wiedereingesetzt 
werden solle und sagt: „Ja, mit ewiger Liebe habe ich 
dich geliebt; darum habe ich dir sortdauern lassen meine 
Güte" (anderer Text: „Darum habe ich dich mit lie
bender Güte gezogen" — Jer. 31:3).

*• Der Prophet Hosea hat, wie Bruder Russell eS 
ausörückt, „einige sehr schlimme Dinge über einige sehr 
böse Leute gesagt", und nach dem Bericht im dritten 
Kapitel wird er dazu gebracht, ein treuloses Weib zu 
heiraten, eine Ehebrecherin, um hiermit Gottes Treue 
gegen Israel selbst in dessen Treulosigkeit zu illustrieren 
— die Liebe des Herrn zu den Kindern Israel, „welche 
sich zu anderen Göttern hinwenden." — Hosea 3:1.

” Wie zart und liebreich ist die Botschaft Jehovas 
an Israel in den späteren Worten derselben Prophe
zeiung : „Als Israel jung war, da liebte ich es, und 
ausÄgyPten habe ich meinen Sohn gerufen. ... Und 
ich, ich gängelte Ephraim — er nahm sie auf seine 
Arme — (wie ein liebender Vater sein Kind gehen 
lehrt), aber sie erkannten nicht, daß ich sie heilte. Mit 
Menschenbandcn zog ich sie, mit Seilen der Liebe; und 
ich ward ihnen wie solche sdie freundlichen Wärter 
stummer Tiere), die das Joch auf ihren Kinnbacken 
emporheben, und sanft gegen sie gab ich ihnen Speise" 
sleibliche und geistige). — Hosea 11:1,3,4.

18 Durch den Propheten Maleachi lenkt der Herr 
die Ausinerksamkeit Israels auf den bösen Weg, in wel
chem sie Len Forderungen des Gesetzes entsprochen 
haben. Ihre Opfergaben hätten vom besten ihrer Her-
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Len seln sollen, womit bildlich zum Ausdruck gebracht 
wird, Laß daS beste, das wir haben, keineswegs zu gut 
ist, um es zu Len Fußen dessen niederzulegcn, dem wir 
unser alles verdanken; sie aber sdaS Volk Israel) hiel
ten ihre besten Tiere verborgen und brachten aus ihrer 
Herde alles, was lahm, blind und krank war, und un
reines Brot als ihre Opfergaben dar. Unter diesen Um- 
ständen sagt der Prophet: „Ich habe euch geliebt, 
spricht Jehova; aber ihr sprechet: Worin hast du uns 
geliebt? . . . Ein Sohn soll den Vater ehren, und 
ein Knecht seinen Herrn. Wenn ich denn Vater bin, 
wo ist meine Ehre? und wenn ich Herr bin, wo ist 
meine Furcht? spricht Jehova der Heerscharen zu euch, 
ihr Priester, die ihr meinen Namen verachtet." — 
Maleachi 1:2—6.

" Nehemia sagt unS, daß Salomo „von seinem Gott 
geliebt war", Laß er aber durch die Torheit ,,fremder 
Weiber", wie Nehemia eS nennt, sündigte. (Nehemia 
13:26) Daniel scheint auf der allerhöchsten Stufe gött
licher Gunst gewesen zu sein, denn zu drei verschiedenen 
Malen gab ihm der Engel des Herrn die Zusicherung, 
baß er „ein Vielgeliebter" sei. (Daniel S:23; 10:11,19) 
Wir haben Grund zu glauben, daß diese Gunst vor 
Gott Daniel durch sein ganzes Leben hindurch beglei
tete und sein Teil in dem Königreich sein wird. Wenn 
diese Würdigen des Alten Testaments und ihre Genossen 
während des Millenniums zur Macht kommen, so wer
den sie „um der Väter willen geliebt sein" (Römer 
11:28), und während ihrer ganzen Verwaltung der 
irdischen Stufe des Tausendjahrkönigreiches des Herrn 
wird ihr fester Wohnsitz und Wirkungskreis, abgesondert 
von dem des übrigen Teiles der Menschheit, „die ge
liebte Stadt" sein, über welche Gott mit Eifer wachen 
wird, und die er verteidigen wird, wenn der Aufruhr 
stattfindet an dem Ende jenes Zeitalters. — Off. 20:9.

Gottes Liebe für seinen Erstgeborenen.
w Es sind besondere Grunde, warum Gott eine be

sondere Liebe für seinen Erstgeborenen, Jesus, unseren 
Heiland und Erretter, haben würde. Wir brauchen 
nur an die Zeitalter zu Lenken, vielleicht Millionen von 
Jahren, während welcher sie Herzensfreunde waren, um, 
wenn auch nur in schwachem Maße, eine Vorstellung 
davon zu haben, wie teuer sie einander waren. In 
den Worten des weisen Mannes, als Verkörperung 
vollendeter Weisheit gedacht, wird unser Herr darge
stellt, wie er erklärt: „Jehova besaß mich im Anfang 
seines Weges, vor seinen Werken von jeher. Ich war 
eingesetzt von Ewigkeit her, von Anbeginn, vor den 
Uranfängen der Erde. Ich war geboren, als die Tiefen 
noch nicht waren, als noch keine Quellen waren, reich 
an Wasser. Ehe die Berge eingesenkt wurden, vor den 
Hügeln war ich geboren; als er die Erde und die Fluren 
noch nicht gemacht hatte, und den Beginn Ler Schollen 
deL Erdkreises. Als er die Himmel feststellte, war ich 
da, als er einen Kreis abmaß über der Fläche der Tiefe; 
als er die Wolken droben befestigte, als er Festigkeit 
gab den Quellen der Tiefe; als er dem Meere seine 
Schranke setzte, daß die Wasser seinen Befehl nicht über
schritten, als er Lie Grundfesten der Erde feststellte: da 
war ich Schoßkind (eigentlich: Pflegling, Liebling, oder 
Künstler, Werkmeisters bei ihm, und war Tag für Tag 
seine Wonne, vor ihm mich ergötzend allezeit, mich er
götzend auf Lent bewohnten Teile seiner Erde; und meine 
Wonne war bei den Menschenkindern." — Spr. 8:22-31.

" Wie treffend ist doch dies auSgebrückt! Jehovas 
Ergötzen war bei feiner ersten und letzten Schöpfung, 
und die Wonne Jesu war bei seiner eigenen Schöpfung, 
und besonders bei den Menschenkindern. Der Vater 
lieferte die Pläne und Len in alle Tiefen eindringenden 
Entwurf für den Bau des ersten Menschen, selbst bis 
auf daS Zählen der Haare, die nötig waren, um ein 
vollkommenes Wesen hervorzubringen, und unser Herr 
führte die Pläne bis auf Len Buchstaben auS und hat 
von jenem Augenblick bis zu diesem die Wohlfahrt beS 
Menschen im Herzen getragen. WaS für ein ergrei
fender Augenblick muß eS für ihn gewesen sein, als 
jenes vollkommene Wesen, die Frucht seiner vollendeten 
Kunst als GotteS Werkmeister, zuerst atmete und seine 
Augen öffnete und sich anschickte, die ihm verliehenen 
Gaben und Kräfte zu betätigen, die ihn einmal zum 
Herrn der Erde machten, und die ihn wiederum zum 
Herrscher der ganzen Erde machen werden, ein irdisches 
Ebenbild des Schöpfers!

1 1 Wir können uns ein gutes Bild machen von der 
zarten Liebe JehovaS zu unserem Herrn, wenn wir an 
Abrahams Liebe zu feinem Sohne Isaak denken. 
Abraham hatte lange 'auf Isaaks Geburt gewartet; 
Jehova wartete eine Ewigkeit vor der Erschaffung deS 
„Logos". Abraham hatte Isaak zur Reife kommen 
sehen, zu prächtiger, junger Männlichkeit heranbluhend. 
Jehova war ein Zeuge der sich entfaltenden Kräfte deS 
„Logos" gewesen, und hatte die sternbesäten Himmel 
gesehen, und alle die verschiedenen Arten und Formen 
des Lebens, die ein Zeugnis für seine Befähigung gaben. 
Abraham hatte immer den Gehorsam und die Liebe und 
die vertraute Gemeinschaft Isaaks gehabt. Jehova dachte 
an Jesum als „sein Schoßkind", seinen Pflegling, feinen 
Liebling (Pred. 8:30). Abrahams Herz fühlte sich be
sonders hingezogen, als die Botschaft zu ihm kam: 
„Nimm deinen Sohn, deinen einzigen, den du lieb hast, 
den Isaak, und ziehe hin in daS Land Morija, und 
opfere ihn daselbst als Brandopfer auf einem der Berge, 

' den ich dir sagen werde." (1. Mose 22:2) Jehova wußte 
von Anfang an, daß die Zeit kommen würde, wo sein 
Sohn, dieser gehorsame, liebende und treue Gefährte, 
für die Sünden anderer als Opfer dargebracht werden 
sollte. Machte nicht die Kenntnis der kommenden Leiden 
Jesu ihn um so köstlicher in den Augen JehovaS? Ganz 
gewißi Welcher liebende menschliche Vater, der weiß, 
baß eines seiner Kinder wegen der Übertretung eines 
anderen sterben muß, würde nicht mit besonders zärt
lichen Blicken dies eine Kind betrachten! Dies ist eine 
der Lektionen, die wir auS der Erklärung betreffs 
Jakobs ziehen mögen (der im gewissen Sinne deS 
Wortes ein Vorbild JehovaS war), daß „Israel den 
Joseph (ein Vorbild Christi) lieber hatte als alle seine 
Söhne." — I.Mose 37:3.

" Der himmlische Vater unternahm keinen Versuch, 
als er den Sohn sandte, um der Erretter der Welt zu 
sein. Durch den Propheten hatte er lange vorher gesagt: 
„Siehe, ich gründe einen Stein in Zion, einen bewährten 
Stein, einen kostbaren Eckstein, aufs festeste gegründet." 
(Jes. 28:16) Der Apostel Petrus führt diese Worte an 
(1. Petr. 2:6) und bezieht sie auf unseren Herrn. Wie 
tröstend und beruhigend müssen diese Worte für unseren 
Herrn Jesus in seinen dunklen Stunden im Garten 
Gethsemane gewesen sein und von da an, bis alles 
vollbracht war auf Golgatha! Indem wir unsere Blicke 
zurückwenden, können wir jetzt sehen, daß derselbe
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Prophet,, indem er voraussagte, baß das sinnbildliche 
Babylon Lurch den gestürzt werden wurde, welchen 
CyruS vorschattete, von Jehovas Liebe zu Jesu sprach, 
indem er sagte: „Den Jehova liebt, der wird sein 
Wohlgefallen vollführen an Babel fBabhlonf und seinen 
Arm an Le» Chaldäern. — Jesaja 48:14.

Im Erklären seiner Liebe kein Zögern.
" Der himmlische Vater zögert nicht, ein Zeugnis 

seiner Liebe für den Gesalbten zu geben. Kaum war 
Jesus der Christus geworden, der Gesalbte, indem er 
in den Jordan hinabstieg und getauft wurde, als Lie 
Himmel (die tieferen Dinge LeS Wortes Gottes) „ihm 
aufgrtan wurden, und er sah Len Geist Gottes wie 
eine Taube herniederfahren und auf ihn kommen. Und 
siehe, eine Stimme kommt aus den Himmeln, welche 
spricht: Dieser ist mein geliebter Sohn, an welchem ich 
Wohlgefallen gefunden habe".— Matthäus 3:16, 17.

8 8 Später gab Ler himmlische Vater Las gleiche 
wertvolle Zeugnis nicht nur Jesu allein, sondern den 
drei Auserwählten aus der Zahl Ler Jünger, Petrus, 
Jakobus und Johannes, auf dem Berge der Verklärung. 
Welche wunderbare Erfahrung, welche stärkende Er
fahrung muß es für Jesum gewesen sein, sowie auch 
für diese Auserwählten, als „eine lichte Wolke sie über
schattete, und siehe, eine Stimme kam aus der Wolke, 
welche sprach: Dieser ist mein geliebter Sohn, an welchem 
ich Wohlgefallen gefunden habe; ihn höret". (Matthäus 
17:5) Für Petrus war diese Erfahrung LaS überzeu
gendste von allen Zeugnissen, daß Jesus der Sohn 
Gottes war. Er nimmt Bezug darauf in seinem zweiten 
Brief, Kapitel 1, Vers 17.

” Jesus wußte, daß er der besonders geliebte Sohn 
des Vaters war. Matthäus, Markus und Lukas haben 
Las Gleichnis vom Weinberge berichtet, wie die Knechte 
einer nach dem anderen ausgesandt wurden, von der 
Frucht des Weinberges zu holen, und mit leeren Hänven 
fortgcschickt wurden, und, „da er nun noch einen 
geliebten Sohn hatte, auch ihn, den letzten, zu ihnen, 
sandte, indem er sprach: Sie werden sich vor meinem' 
Sohne scheuen" (Markus 12:6), und besonders im 
Evangelium Johannes finden wir, wie Jesus speziell auf 
diese Liebe Bezug nimmt.

" Joh. 3:35 sagt, daß „der Vater liebt Len Sohn 
und hat alles in seine Hand gegeben"; ferner Joh. 10:17: 
„Darum liebt mich der Vater"; Joh. 15:9,10: „Gleich
wie der Vater mich geliebt hat, habe auch ich euch 
geliebt; bleibet in meiner'Liebe; ...gleichwie ich die 
Gebote meines Vaters gehalten habe und in seiner Liebe 
bleibe". Joh. 17:26 sagt, daß unser Herr zu dem Vater 
betete, „daß die Liebe, womit du mich geliebt hast, in 
ihnen sei und ich in ihnen."

Gottes Liebe für das geistliche Israel,
- Es ist leicht, die Gründe für Gottes große Liebe 

zu seinem vielgeliebten Erstgeborenen zu begreifen. Er 
hat nicht so viele Gründe, uns zu lieben. Er liebt uns 
aber wirklich, und alle Versicherungen der Liebe für 
daS natürliche Israel gelten mit besonderem Nachdruck 
für diejenigen, welche das natürliche Israel im Vor
bilde darstellte. Auch in den: Alten Testament selbst 
gibt eS nianche Ausdrücke, die nicht so gut aufgefaßt 
werden können, daß sie auf andere Pasten, als gerade 
auf daS geistliche Haus.

38 Indem der Psalmist z. B. sagt: „Kostbar ist in 
den Auge» Jehovas der Tod seiner Fromuien" (Psalm

116:15), scheint eS offenbar zu fein, daß er von dem 
Opfcrtode des HauseS von Söhnen spricht. Aus den 
Worten des Propheten Jeremka über „die Kinder Zions, 
Lie kostbaren, mit gediegenem Golde ausgewogenen 
(feinem Golde vergleichbar — Klagel. 4:2) geht offen
bar hervor, daß hier daS geistliche Haus gemeint ist, 
denn wir wissen, daß Gold immer ein Sinnbild der 
göttlichen Natur ist. Indem von Israel gesagt wird: 
„Wer euch antastet, tastet seinen Augapfel an" (Sach. 
2:8), scheint es offenbar zu sein, daß auch dieses 
treffend zeigt, wie die Brüder Jesu in den Augen des 
Vaters erscheinen.

" Die Liebe zu der Neuen Schöpfung als solcher 
begann in Wirklichkeit nicht früher, als bis es eine solche 
Neue Schöpfung gab; Jesus aber sah, sozusagen, daß 
eine solche Neue Schöpfung zu kommen bestimmt sei, 
und wußte, daß Ler Vater eine besondere Liebe für sie 
haben würde, wenn sie wirklich da sei. Kurz vor dem 
Ende seines irdischen Wirkens sagte er zu dem geliebten 
Apostel JudaS, dem Urheber des Briefes, von welchem 
unser Ansangstext genommen ist: „Wenn jemand mich 
liebt, so wird er mein Wort halten, und mein Vater 
wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und 
Wohnung bei ihm machen". (Joh. 14:23) Weil die 
Apostel schon im voraus eine Familienliebe offenbarten 
[phileo — im Gegensatz zu agape}, so liebte der Vater 
sie schon gewissermaßen bevor der Geist gegeben war. 
„Denn der Vater selbst hat euch lieb [phileo], weil ihr 
mich geliebt [phileo] und geglaubt habt, daß ich von 
Gott ausgegangen bin". — Johannes 16:27.

> Der Apostel Paulus redet die Heiligen in Rom 
als „Geliebte Gottes" an (Römer 1:7); er ist wohl 
unterrichtet, daß „Gott erweist seine Liebe gegen uns 
darin, Laß Christus, da wir noch Sünder waren, für 
uns gestorben ist" (Römer 5:8); er ist überzeugt, daß 
„weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürstentümer, 
weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, noch Gewalten, 
weder Höhe noch Tiefe, noch irgendein anderes Geschöpf 
unS zu scheiden vermögen wird von der Liebe Gottes, 
die in Christo Jesu ist, unserem Herrn". — Römer 
8:38, 39.

83 Wie wir aber bezüglich der Liebe unseres himm
lischen Vaters für den Herrn Jesus die meisten Zeug
nisse in den Schriften deS Apostels Johannes fanden, 
so finden wir dies auch bezüglich seiner Liebe für die 
Herauswahl. „Sehet, welch eine Liebe uns der Vater 
gegeben hat, daß wir Kinder Gottes heißen sollen." — 
„Hierin ist die Liebe Gottes zu unS geoffenbart worden, 
daß Gott seinen eingeborenen Sohn in die Welt gesandt 
hat, auf daß wir durch ihn leben möchten. Hierin ist 
die Liebe: nicht daß wir Gott geliebt haben, sondern 
Laß er uns geliebt und seinen Sohn gesandt hat als 
eine Sühnung für unsere Sünden. Geliebte, wenn 
Gott unS also geliebt hat, so sind auch wir schuldig, 
einander zu lieben." — „Und wir haben erkannt und 
geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott ist 
Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und 
Gott in ihm." — 1. Johannes 3:1; 4:9—11, 16.

Grundsätze der Liebe Gottes.
" Eine sorgsame Prüfung der Schriften zeigt, daß 

eS nur drei Dinge gibt, von denen gesagt wird, daß 
Jehova sie liebt. Gewißlich sind es noch andere Dinge, 
aber die Wichtigkeit dieser drei ist so groß, daß sie 
besonders erwähnt find, während die anderen Dinge
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in Ler besonderen Erwähnung Übergangen werden. 
Diese drei Dinge find Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und 
Demut. Wie offenbar ist es somit, daß es der Wille 
Gottes ist, daß sein Volk Liese drei Dinge fleißig und 
ausdauernd pflegt. — Micha 6:8.

" Sechsmal sagt uns der Herr, daß er Gerechtigkeit 
liebt und diejenigen, welche sie üben. (Psalm 11:7; 
83:5; 37:28; 146:8; Sprüche 15:9; Jesaja 61:8) 
Manchmal wird das Wort mit „Recht" übersetzt, und 
Manchmal mit „Gericht", aber schlichte und einfache 
Gerechtigkeit ist der zugrunde liegende Gedanke. 
Der Herr liebt einen fröhlichen Geber. (2. Kor. 9:7) 
Großmut ist eine Art von Barmherzigkeit. „Gott wider
steht den Hochmütigen, Len Demütigen aber gibt er 
Gnade" sLiebe, Gunst — Jakobus 4:6]. Möchtest Lu 
Gottes Liebe haben? Sei gerecht gegen alle. Möchtest 
du Gottes Liebe haben? Sei barmherzig gegen die 
Irrenden und Lie Bedürftigen. Möchtest du Gottes 
Liebe haben? Denke daran, „als du klein warft" 
p. Sam. 15:17), und nimm dich selbst, deine Worte, 
deine Meinungen nicht zu wichtig. Denke nüchtern.

" Jehovas Liebe ist von der seltsamen Art, die 
nicht zögert zu züchtigen, tief, zu verwunden, wenn da
durch der Geliebte auf den rechten Weg gebracht werden 
soll. Als er in Begriff stand, das fleischliche Israel in 
die siebzigjährige Gefangenschaft zu senden, zögerte er 
nicht zu sagen: „Ich habe den Liebling meiner Seele 
in die Hand seiner Feinde gegeben" (Jer. 12:7), und 
jeder Christ kennt sehr wohl die überzeugende Kraft 
der Verheißung: „Wen Jehova liebt, den züchtigt er, 
und zwar wie ein Vater den Sohn, an dem er Wohl
gefallen hat". — Sprüche 3:12.

" Jehovas Liebe ist k.'ine laute, keine äußerliche 
Liebe, und nicht von oberflächlicher Art. Sie ist die 
tiefe Liebe, die wie ein Siröm dayinfließt. „Jehova, 
dein Gott ist in deiner Mitte, ein rettender Held; er 
freut sich über dich mit Wonne, er schweigt in seiner 
Liebe, frohlockt über dich mit Jubel." (Zeph. 3:17) Er 
wird schweigen, während seine Pläne der Liebe sich 
auswirken. Er wird frohlocken, wenn sie ihre Frucht 
hervorbringen. Jeder, im Himmel und auf Erden, wird 
dann frohlocken, sogar der Vater selbst, wie diese 
Schriststelle zeigt. Dann wird Gott „alles in allem" 
sein — alles und jedes für einen jeden. Dann werden 
alle Gottes glückliche Familie sein, auf ewig vereint in 
Liebe mit Jesu, dem geliebten Fürsten des Friedens, 
den: schönsten von Zehntausenden und am meisten 
geliebten, dem Haupte über alles.

Gegenwärtige Pflichten.
87 Vor sechzig Jahrhunderten plante Gott die Neue 

Schöpfung. Vor, beinahe neunzehnhundert Jahren be
gann er tatsächlich bas Werk dieser Neuen Schöpfung, 
als sein geliebter Sohn Christus JesnS gezeugt wurde 
zu Ler göttlichen Natur. Durch das ganze Zeitalter 
hindurch sind die Seinen auserwählt und entwickelt 
worden und werden jetzt auf ihre Treue und Liebe 
geprüft. Ihre Pilgerfahrt ging durch ein Tal von 
Tränen, denn cs gefiel dem liebreichen Vater, es zu- 
zulaffen, daß sie durch Leiden hindurchgingen, damit 
sie vollkommen gemacht wurden in Mitgefühl und 
liebevoller Güte gegen alle. Aber inmitten aller Prü
fungen und Tränen, die ihren Pfad umsäumt haben, 
hat der Herr Jehova seine Macht der Liebe zu ihren 
Gunsten ausgeübt und ihr Leid und ihre Tränen in

Freude um gewandelt. Seine Liebe hat alles geplant, 
und sein geliebter Sohn hat seinen Plan ausgeführt, 
weil er den Vater liebte.

88 Treffend hat der Apostel Johannes gesagt: „Sehet, 
welch eine Liebe uns der Vater gegeben hat, daß wir 
Kinder Gottes heißen sollen!" (1. Joh. 3:1) Von dem 
ewigen Gott geliebt zu fein, welch gesegnetes Vor
recht! Welch köstlicher Besitz, den ganzen Weg entlang 
die Liebe Jesu zu haben! Was sollten wir denn tun?

88 Liebe erzeugt Liebe. Als Kinder Gottes, gezeugt 
von seinem Geist der Liebe, wurde unser Sinn erleuchtet 
und die Augen unseres Verständnisses geöffnet, damit 
wir seinen Charakter erkennen lernen und wertschätzen 
möchten. ES ist unsere Pflicht und unser Vorrecht, 
emporzuwachsen in sein Gleichnis und in das Ebenbild 
unseres teuren Herrn und Meisters. Alle Kinder Gottes 
sollten somit darauf achten, daß sie in Friede und Liebe 
beieinander wohnen. Jetzt mögen alle solche „mit auf
gedecktem Angesicht soder: wie in einem Spiegel) die 
Herrlichkeit des Herrn anschauen und so verwandelt 
werden in dasselbe Bild von Herrlichkeit zu Herrlich
keit, als durch den Geist des Herrn". — 2. Kor. 3:18.

" Die Erforschung des Charakters Jehovas und 
feines geliebten Sohnes Christus Jesus ist von höchster 
Wichtigkeit und durchaus notwendig, um in sein Gleich
nis umgewandelt zu werden. Indem sein glorreiches 
Ebenbild sich in unserem Sinn abspiegelt, öffnen sich 
ihm unsere Herzen in größerer Liebe, und wir fühlen 
uns gedrungen, unsere Hand auszustrecken und zu seiner 
Ehre mit unserer ganzen Kraft alles und jedes zu tun, 
was wir zu tun vorfinden. Die Neue Schöpfung ist 
Gottes Organisation auf Erden, welche auch Zion ge
nannt wird. Seit dem ersten Pfingsten ist sie das Licht 
der Welt gewesen. Jetzt ist ihr König zu seinem Tempel 
gekommen, und eine Stimme vom Himmel spricht zu 
ihr: „Stehe auf, leuchte! denn dein Licht ist gekommen, 
und die Herrlichkeit Jehovas ist über dir aufgegangen:" 
(Jes. 60:1) ZionS Liebe und unverbrüchliche Treue 
kann jetzt dadurch bewiesen werden, baß eS der Welt 
die Gegenwart deS Königs und seines Königreiches 
verkündet. Dann laßt uns zu Zion sprechen: „Laß deine 
Hände nicht erschlaffen". (Zeph. 3:16) Ihr seid jetzt 
die Geliebten Gottes, für Jesum Christum bewahrt in 
seiner hohlen Hand. Freue dich und frohlocke in der 
Freude deines Herrn, der jetzt sein Königreich ordnet. 
„Jehova, dein Gott, ist in deiner Mitte, ein rettender 
Held; er freut sich über dich mit Wonne, eh schweigt 
in seiner Liebe, frohlockt über dich mit Jubel." — 
Zephanja 3:17.

Fragen für das Ber'öer-Studium.
Gibt e! mögNchcrwcise eine Million Arten von Lebewesen, rocche sich, de! 

Eegeuj Sor:e! tiistu:n? Absatz 1.
Cage uní ttmas über die Fähigkeit eine! geübten Auge! ;ur Unterscheidung 

von Farben? Absatz L.
Già un! eine BtschreiSung de! inneren Bauer de» Ohres und keiner Fähigkeit 

eur Unterscheidung von Tenmellen? Aükaö 2. 1
Wie verhält tí sich mit dem Geruchssinn? Können vir alle Gerüche wahr- 

nehmen? Absatz 4.
Lon woher kommen alle diese Gaben, wie auch die der Berührung oder de! 

GesühlksiunS und de! Geschmack»? Wer ist der Urhever aller Freude, und warum? 
Absatz S.

Könnte Gott glücklich sein, wenn die Menschheit nicht existierte? Darum sind 
Gotte! Segnungen für die Menschheit bemertenswer:? Absatz 6.

DaS ist das ungewöhnlichste Ting, das sich jemals in dem Weltall zugetragen 
hat? Absatz 7.

Das war der DreiS unsere! LoSkausS, unserer Errettung? Absatz 8.
Wie ist die Liebe GotteS grossenbari? Wie sind seine Erbarmung:n bekannt 

armachi? Absatz u—II. _
Wie spricht David von sich selbst ak! dem Geliebten de! Herrn? Darum? 

^ ^zK vnr die Art der unliebsamen Dstichien. ter Drspheten? wat ihre rrsreu- 

llchen Dstichten? Absatz 13.
Liebte Gott die israelitische Nation? Do kommt die! zum Aukdrun? Amatz 

14—16.
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Lie zeigte Sott seine zarte Lietze für La» Hau! Israel? Absatz n, 
Wa» ist bei Herrn Mißbilligung durch den Propheten Maleachi? Msatz IS. 
Wieviele Male ließ Gott dem Propheien Daniel lunüiun. daß er vielgeliebt 

»ar, und wie? Wird Daniel in hoher Dunst im Königreich sein? Absatz iS.
Sitzt ti besondere Sründe, warum Holt eine besondere Liebe sur >emen erst. 

Geborenen Sohn haben lolite? Absatz 20. , ,
Warum mutzte Jesu» <der Logo») ganz außerordentliche Freude bei der St« 

sch-stuHB Adami empfinden? Absatz LI.
Jnwieiern entspricht da» DerhIIlnil zwischen Jehova und Jesu dem PerhLltnlS 

Gwilä,en Abraham und Isaal? Warum? Absatz 22.
Warum waren die Worte in Jesaja SS: IS ein Trost und eine Deruhlgung für 

Jesum in den dunlcl'ien Stunden seiner Ersahrung? Absatz LS.
Zögerte Gott mit der Versicherung seiner Liebe für den gehorsamen Cohn? 

*^8ÄpHte Sott zu unserem Nutzen Zeugen seiner Liebe für Jesum haben? Abs. LS.

Wußte Jesu», daß der Later ihn lieoie? Wer war ti, dem er bi ei lundmachte? 
«sag LS, 2?.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»Die Gesinnung des Geistes ist Leven u. Frieden". 
(Römer 8:6), (Text für 12. Dezember).

ie Neue Schöpfung in Christo hat die Ver- 
heißung ewigwährenden Lebens auf der gött- 
lichen Stufe. Nur die geistgezeugten Gesalbten 
rönnen eine solche Hoffnung haben. Die Um

wandlung der Neuen Schöpfung in das Ebenbild des 
Herrn Jesus ist ein allmählicher Vorgang. Der Sinn, 
die Gesinnung, ist der Zentralpunkt geistiger Kraft und 
Betätigung, und somit mutz dort die Umwandlung vor 
sich gehen. Geistig gesinnt zu sein — die Gesinnung 
Les Geistes — bedeutet, einen Sinn zu haben, der 
geistige Dinge unterscheiden und erkennen kann und 
diese Dinge zu schätzen weiß. Dieses ist dem natür
lichen Menschen unmöglich. (1. Kor. 2:14) Um die 
Zelt, wo jemand gezeugt wird und gesalbt mit dem 
Heiligen Geiste, beginnt er, eine Einsicht in geistige 
Dinge zu haben. Die vor ihn gesetzte Verheißung ist 
demnach Leben unter der Bedingung, daß er fortfährt, 
geistig gesinnt zu sein, das heißt, daß er fort fährt, seinen 
Sinn damit zu beschäftigen, daß er die köstlichen Dinge 
beS Wortes Gottes erforscht und danach trachtet, sein 
eigenes Leben in Einklang mit den Grundsätzen der 
Gerechtigkeit zu bringen, wie sie durch das göttliche 
Wort kund gemacht sind.

Das, was der Gesinnung des Geistes entgegengesetzt 
ist und widerstreitet, ist die fleischliche Gesinnung. Die 
letztere bedeutet, den Sinn mit solchen Dingen anzu
füllen und zu beschäftigen, die dem Fleische angehvren 
— Dinge, die selbstsüchtiger und eigenwilliger Art sind. 
Wenn die Neue Schöpfung diesem Laufe folgt, so 
bedeutet dies ein geistiges Siechtum, und ein Beharren 
auf solchem Wege fuhrt zum Tode. Wenn die Neue 
Schöpfung mehr und mehr in das Ebenbild unseres 
Herrn, des Hauptes der Neuen Schöpfung, hineinwachsen 
will, so muß diese Schöpfung ihren Sinn mit solchen 
Dingen anfüllen und beschäftigen, die dem Königreich 
Gottes angehören, und muß ihr tägliches Leben in 
Einklang mit den gerechten Grundsätzen des Königreiches 
Gottes bringen. Das Werk der Neuen Schöpfung ist 
deshalb des Königs Werk. Sie muß um die Dinge 
besorgt sein, die zu dem Königreich des Herrn gehören. 
Darum wird ein solcher seinen Sinn damit beschäftigen, 
daß er mit allem Fleiß erwägt, wie er sich besser dazu 
geeignet macht, ein Vertreter des Herrn zu sein, und 
wird ernstlich bestrebt bleiben, Len Herrn wahrhaft 
und treu, sowohl in Worten als, auch in Taten, zu 
vertreten. Es folgt somit, daß eine solche Neue Schöpfung 
tätig in dem Dienste des Herrn sein muß, wo sich immer 
eine Gelegenheit bietet, und daß dieser Dienst in Liebe 
geschieht, aus einem reinen Herzen kommt und freudig 
getan wird.

Warum liebt Sott «n», das geistliche Hau»? Absatz LS, LS.
Au» welchen. Erliärungen der E christ wissen wir, datz der valer die Neue 

Schöpfung liebt? Da» sollte unser Verhalten gegen Sott sein? Absatz SO—33.
Welche drei Dinge liebt Sott? Wo werden diese Dinge gesunden? Abs. SS, St.
Kann wahre Liebe bessern und züchtigen und aus andere Weise nötige Strafe 

vollziehen? Absatz 35.
Ist wahre Liebe laut und von äußerlicher Art? Wenn nicht, in welcher Weise 

offenbart sie sich? Absatz SS.
Warum ist de» Christen Pilgerschaft durch ein Tal von Tränen gegangen? Da» 

Var der hiermit verbundene Zweck? Absatz 37.
Wal ist da» gesegnete Vorrecht und der löstliche Besitz de» Christen? Abs. SS.
Wa» ist für un» notwendig, um unseren Sinn so erleuchtet zu haben, daß wir 

Sott erlennen mögen? Absatz SS.
Wie mögen wir in da» göttliche Ebenbild verwandelt werden? War ist unser 

gegenwärtige» Vorrecht? Absatz tv.
W.T. vom IS. September 1923.

Liebe und Freude sind Früchte des Geistes, die in 
demjenigen heranwachsen, der geistig gesinnt ist und 
treu in diesem Lauf fortfährt. Die ihm gegebene Ver
heißung ist sicher, und der Lohn ist gewiß. Sowohl 
die Verheißung als auch der vor ihn gesetzte Lohn 
himmlischer Herrlichkeit dient ihm als Ansporn, mehr 
und mehr in der Gesinnung des Geistes zu wachsen. 
Je mehr der Sinn alles Denken und Trachten auf den 
Herrn und sein Königreich richtet, um so schneller wächst 
die Neue Schöpfung. Der Sinn, der so auf den Herrn 
allein gerichtet ist, zeigt den Abglanz des Ebenbildes 
des Herrn, sodaß andere sehen mögen, datz ein solcher 
mit Jesu wandelt und von ihm lernt. Geistig gesinnt 
zu sein wird dann zu einer festen Gewohnheit, und das 
Wachstum der Neuen Schöpfung ist stetig und von 
geistig gesunder Art. Dieses Wachstum entwickelt sich 
in des Herrn eigener Zeit zu völliger Reife, und bann 
ist es des Herrn Wohlgefallen, einer solchen Schöpfung 
den großen Lohn ewigwährenden Lebens auf der gött
lichen Stufe zu gewähren. Köstlich ist die Verheißung, 
wunderbar ist der Lohn.
„Es wird auferweckt ein geistigerLeiv". (I.Kor. 15:44.) 

(Text für 19. Dezember).
In diesem Text zeigt der Apostel Paulus, welcher 

Art der Lohn ist, der demjenigen gewährt wird, welcher 
als eine geistgezengte und gesalbte Neue Schöpfung in 
Christo Jesu wahrhaft und treu seinen Bund über 
Opfer erfüllt, bis in den Tod. Jede Schöpfung mutz 
einen Organismus besitzen. Solange Lie Neue Schöpfung 
im Zustande der Entwicklung ist, mutz der Wille, der 
Sinn und das. Herz der Neuen Schöpfung sich in dem 
Leibe deZ Fleisches betätigen. Wenn die Neue Schöpfung 
ihre Auferstehung erfährt und in dem Ebenbilde des 
Herrn Jesus Christlls erwacht, so wird sie mit einem 
neuen Leibe bekleidet. Dies wird ein geistiger Leib 
sein, herrlich gemacht in dem Palaste des Königs.

Die Bezeichnnng „es", in dem vorliegenden Text: 
„Es wird anferweckt ein geistiger Leib", ist das Geschöpf, 
das wir zur Illustrierung Treuherz nennen wollen. 
Von der Zeit an, wo Treuherz durch Geistzeugunz 
und Salbung in den Leib Christi ausgenommen wird, 
kommt er zur Erkenntnis, datz er viele Fehler und 
Schwachen hat, welche die ihn bedrückende Last schwer 
zu tragen machen. Er sehnt sich nach der Zeit der 
Erlösung. Er blickt erwartungsvoll seiner Auferstehungs
verwandlung entgegen, wo er frei von allen diesen 
Bürden sein mag und mit feinem neuen Leibe bekleidet 
wird. Treuherz muß sterben, ehe er seinen neuen und 
herrlichen Leib erhalten kann. Sein Tod muß dem 
des Fürsten Jesus gleich sein (siehe Psalm 82:7), damit 
er an der Auferstehung Christi Jesu teil haben kann. 
Er muß somit, solange er in dem Fleische ist, not-
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wenbigerweise einem ähnlichen Lauf folgen, dem Jesus 
folgte. „Denn hierzu seid ihr berufen worden; denn 
auch Christus hat für euch gelitten, euch ein Beispiel 
hinterlassend, auf daß ihr seinen Fußstapseu nachfolget". 
(1. Vetrus 2:21) Jesus sagte: Ich kam, um den Willen 
meines Vaters zu tun. Wenn Trenherz den Fußstapfen 
Jesu nachfolgen will, so bedeutet dies, daß er GotteS 
heiligen Willen tun muß. Dies ist eine Bedingung, 
die vorher erfüllt werden muß, ehe er an der glor
reichen Auferstehung unseres Herrn teilhaben kann. 
Jede Neue Schöpfung sollte somit aus den: Worte 
GotteS und seiner überwaltenden Vorsehung erforschen, 
was der Wille Gottes mit Bezug auf sie ist, und dann 
freudig diesen Willen tun.

Der Herr, der König der Herrlichkeit, ist jetzt gegen
wärtig. Es ist der Wille GotteS, in seinen! Wort zum 
Ausdruck gebracht, daß die wahren Jünger Jesu, die 
feinen Fuhstapfen nachfolgen, jetzt die Gegenwart deS 
Königs verkünden und dies freudigen Herzens tun. 
fJef. 52:7—9) Einer der Titel, die jetzt dem König 
der Herrlichkeit gehören, ist der „Treue und Wahr
haftige". (Off. 19:11) Seine Nachfolger, die jetzt bei 
ihm sind, als Mitglieder seiner Kriegsschar, müssen 
gleicherweise treu und wahrhaftig sein. Indem sie dies 
tun, werden sie im Herzen jubeln, aus Freude darüber, 
baß eS ihnen vergönnt ist, Gottes Willen zu tun. Sie 
werden es hochschätzen, gemäß dem Willen Gottes, daß 
sie dem Charakterbilde des Herrn Jesus gleichgestaltet 
werden sollen, und sie werben allen Fleiß anwenden, 
ihre Berufung und Erwählung fest zu machen. „Wenn 
ihre diese Dinge tut, so werbet ihr niemals straucheln. 
Tenn also wirb euch reichlich dargereicht werben der 
Eingang in das ewige Reich unseres Herrn und Hei
landes Jesus Christus". (2. Petrus 1:10,11) Welch 
rin Ansporn, in Treue und Wahrhaftigkeit den Willen 
Gottes zu tunl Wunderbar wirb der Lohn derer sein, 
die in dieser Arbeit beharren.

Notwendigerweise muß der Sinn fest auf den Herrn 
gerichtet sein, um seinen Willen zu tun. Indem Treu
herz seinen Sinn fest auf den Herrn richtet und feinen 
heiligen Willen tut, wird er mit Frieden und Vertrauen 
auf den Herrn erfüllt, und so wird Treuherz allmählich 
in des Herrn Ebenbild verwandelt. Während er ver
sucht, den Willen des Herrn zu tun, kommt er zur 
Erkenntnis, wie schwach er eigentlich ist, wie unehren
haft er in den Angen anderer erscheint, wie weit er 
von wirklicher Vollkommenheit entfernt ist. Zu seiner 
Ermutigung aber spricht der Herr zu ihm durch seinen 
insvirierten Zeugen in süßen und trostreichen Worten, 
indem er ihm die Herrlichkeit seiner Auferstehungs
verwandlung vor Augen führt: „ES fder natürliche 
Leib der geistgezeugten Schöpfung) wird gefäet in Ver
wesung, es wird auferweckt in Unverweslichkeit. Es 
wird gefäet in Unchre, es wird auferweckt in Herrlich
keit; es wird gefäet in Schwachheit, es wird auferweckt 
in Kraft; eS wird gefäet ein natürlicher Leib, es wird 
auferweckt ein geistiger Leib". (1. Kor. 15:42—44) 
So ist der Sieg ein Sieg Jehovas. Durch seinen 
Heiligen Geist verwandelt er den natürlichen Leib der 
Neuen Schöpfung aus etwas Unvollkommenem und

Unehrenhaftem zu etwas Vollkommenem und Glor
reichem. Es ist bas Vorrecht der Neuen Schöpfung, 
freudig mit dein Herrn bei dein UmtuandknngSvorgang 
znsämmenzuwirkeir. Die Neue Schöpfung, die weiß, daß 
der Herr sie durch seinen Geist zur Herrlichkeit verwan
delt, mag immer zufrieden sein, während sie noch in dem 
Fleische ist. Ein solcher kann vertrauensvoll der Glück
seligkeit seiner glorreichen himmlischen Heimat entgegen- 
blicken und sprechen: „Ich werde gesättigt werden, wenn 
ich erwache, mit deinem Bilde". — Psalm 17:15

„Der Herr ist der Geist". (2. Korinther 3:17) 
„Wir werden ihm gleich sein". (1. Johannes 3:2) 

(Text für 26. Dezember).
Während des ganzen Jahres ist unser Sinn auf 

unser vollkommenes Vorbild Christus Jesus gerichtet 
gewesen und auf die Verwandlung, welche denen zuteil 
wird, die bestrebt sind, dies vollkommene Muster in sich 
nachznbildcn. Christus Jesus, unser Herr, ist jenes 
Geiftwesen, welchem die Kirche, nachdem sie vollendet 
ist, gleich sein wird. Nur die göttliche Macht allein 
könnte ein unvollkommenes Wesen in das glorreiche 
Ebenbild des Herrn, unseres Meisters, verwandeln. 
Wenn das Werk vollendet ist, so wird jedes Glied 
dieses Leibes ein Wunder der Gnade GotteS sein. 
Dann wird ein jedes Glied eine innere Schönheit und 
Herrlichkeit deS Charakters besitzen und wird mit Ge
wändern von unübertroffener Schönheit geschmückt sein. 
„Ganz herrlich ist des Königs Tochter drinnen" sin 
den königlichen Gemächern — Psalm 45:13] Sie werden 
ungehindert die Herrlichkeit und Schönheit Jehovas 
schauen und seines gesegneten Sohnes und werden fort
fahren, Erkenntnis und Weisheit zu gewinnen, wahrend 
sie auf ewig in diesem göttlichen Hause wohnen.

Diese glorreiche Hoffnung, die der Kirche vorgehalten 
ist, hat wahrend der ganzen Pilgerschaft auf dem schmalen 
Wege als ein starker Anker für die Seele jedes Gliedes 
des Leibes gedient, sie alle sicher bewahrend inmitten 
aller tobenden Stürme, Prüfungen und Verfolgungen, 
weil Jesus an dem himmlischen Ende des Ankers 
gestanden hat. Diele dieser treuen Seelen sind schon 
helmgegangen, um auf immer bei dem Herrn zu sein. 
Bald wird der letzte müde Wanderer seinen Lauf mit 
Freuden vollenden, und dann wird ihm reichlich dar- 
gercicht werden der Eingang in die himmlische Wohn
stätte lsiche 2. Petrus 1:11), wo Fülle von Freuden 
und Frieden ist auf immerbar.

Nur durch Glauben kann der Sinn jetzt einen 
Schimmer der Segnungen haben, die der triumphie
renden Kirche warten. Dieser geistige Ausblick aber 
macht es einem solchen möglich, seinen Sinn sest auf 
den Herrn gerichtet zu halten und mit Geduld und 
Genügsamkeit die Vollendung des Umwandlungsvor
gangs abzuwarten. Jetzt kann ein jeder, der fest zunr 
Herrn hält und seinen kostbaren Verheißungen, sagen, 
daß er in allein sein Genüge findet, loie es auch immer" 
kommen mag, da er weiß, daß Gott sein Führer ist, 
und er kann jetzt mit dem Psalmisten sagen: „Ich, ich 
werde dein Angesicht schauen in Gerechtigkeit, werde 
gesättigt werden, wenn ich erwache, mit deinem Bilde". 
— Psalm 17:15 w. T. vom 1. und Id. November EL.

Heiliger Frlrde, Friede GotleS, 
Über menschlichen Verstand 
Weit erhaben, — o bewahr' unsi 
Volt, uns stütze Deine Hand I -

Wüten auch die finstern Mächte 
Gegen unsre Kindesrechke — 
Die BerHSruugS.M orgcnsonne 
über unfern Hän ptern strahlt.

Der Friede Gottes.
Unvergleichlich hoher Ñricdel 

Nicht der Welt tust Du dich kund; 
Denen, die Gott täglich opfern 
Stärkest Du dm heil'gen Bund.

Kündest ihre LieLeSsiamnien, 
Dost sie brüderlich beisammen. 
Schauend auf den Herrn und Meister 
Marlen der Dcrllñrungsstund'.

p. Od.
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Iohannes Markus.
2. Timotheus 4:11.

»MeS waS deine Hand zu km findet, das tue mit deiner Kraft." — Prediger 9:10, Text in Fußnote.

iS der Verfasser deS zweiten Evangeliums hat 
Markus einen ehrenvollen Platz in dem Neuen 
Testament, denn sein Name ist so auf immer 
mit dem Namen Jesu, unsere- Herrn, verknüpft. 

Gott machte MarkuS groß, indem er ihn für die Erbauung
Ler Kirche gebrauchte, und hierdurch gebrauchte er ihn als 
einen Teil seiner Anordnungen für die Einsetzung der 
Kirche. MarkuS war kein Apostel, aber er hat Anteil an 
dem Werke des Matthau- und Johannes, welche Apostel 
waren. MarkuS ist ein ehrenvolles Beispiel eines Mannes, 
der, nachdem er einmal schwach in seinem Werk gewesen 
und unterlegen war, sich spater die Gunstbezeugungen 
GotieS zunutze macht zu seiner Wiedereinsetzting in die 
Gunst und den Dienst deS Herrn, oder, um einen land
läufigen Ausdruck zu gebrauchen, MarkuS war jemand, der 
seinen Fehler wieder gut machte. Das erste Mal, wo er 
im Neuen Testament erwähnt wird, geschieht Lies in Ver
bindung mit dem Bericht deS Lukas über die wunderbare 
Befreiung des PetruS aus Gesängnisbanden. Als PetruS 
auf freien Fuß gesetzt war und der Engel ihn verlassen 
halte, war er wie betäubt, denn die Tatsache, daß er 
auS seinen Banden gelöst und jetzt ein freier Mann war, 
sowie die Art und Weise, wie sich diese Errettung zuge
tragen hatte, erschien ihm wie ein Traum. Als er in der 
Stadt wieder zu sich fam, ging er zunächst nach dem Hause 
der Maria, die zum Unterschiede von den anderen Marias 
im Neuen Testament besonders als die Mutier des MarkuS 
bezeichnet wird. (Apg. 12:12) Es liegt somit ans der 
Hand, daß Markus in Jerusalem lebte, und es ist durch
aus wahrscheinlich, daß er einer der ersten derer in Jeru
salem war, die an den Herrn glaubten. Da die Mutter 
LeS MarkuS eine Schwester des Barnabas war (Kol. 4:10), 
so war MarkuS ein Nesse dieses guten Mannes, ein engeS 
verwandtschaftliches Bandadas für MarkuS viel zu bedeuten 
hatte, denn es bedeutete, daß alle seine häuslichen Einflüsse 
von guter Art waren. Da sein Vater nicht erwähnt wird, 
so müssen wir annehmen, daß er um jene Zeit tot war.

* Man glaubt, daß daS HauS der Mutter des Markus 
dasjenige war, wo Jesus das Passahmnhl beging, und baß 
Markus der Mann mit dem Krug Wasser war, welchem 
Lie Leiben Jünger folgten. (Markus 14: 13) Ebenso 
wird vermutet, und es besitzt wohl ein gutes Maß von 
Wahrscheinlichkeit, daß Markus der junge Mann war, der 
von der Volksmenge ergriffen wurde, welche Jesus von 
Gethsemane hinwegführte, der aber unbekleidet entkam, lndenr 
er daS einzige Gewand, welches er trug, hinter sich ließ. 
(MarkuS 14:51, 52) ES kann sehr wohl der Fall gewesen 
sein, daß Judas wenigstens einige der Führer der Pharisäer 
nach dem Hause brachte, wo er seinen Meister mit den an
deren Jüngern bei der Passahfeicr verlassen hotte, und da 
er JesuS dort nicht sand, sie nach dem gewohnten Orte 
Jesu führte, und daß der junge Mann Markus, der, wie 
wir vermuten mögen, zur Zeit der Kreuzigung unseres 
Herrn etwa zwanzig Jahre alt war, der Volksnicnge folgte 
und auf diese Weise mitte» unter die Jünger im Garten 
Gethsemane geriet. Wir mögen ihn uns als einen leicht 
erregbaren jungen Mann vorstellen, lebhaften Tempe
raments, etwas furchtsam, und doch in gewißem Maße aben
teuerlustig; ein Mann, der sich kaum zu einem Führer oder 
Bahnbrecher eignen, sondern der am besten unter dem Befehl 
anderer dienen würde, und vielleicht nnter sicherem Schutz.

8 In einer früheren Betrachtung gaben wir dem Ge
danken Ausdruck, baß BarnabaS vielleicht in dem Haufe 
seiner Schwester sein Heim hatte. Ob dies der Fall war 
oder nicht, jedenfalls kann eS als sicher gelten, daß er häufig 
mit ihr zusammen kam; sie war sowohl seine Schwester 
nach dem Fleisch als auch in dem Herrn, und ihr Sohn 
Markus hatte so Gelegenheit, viele Vorteile zu genießen, 
sowohl an Wißen als auch an Ausbildung des Charakters. 
Wir können wohl mit Recht von ihm annehmen, daß er 
eine gute gewöhnliche Erziehung hatte.

PetnrS' -artliche Worte für MarluS.
4 DaS nächste Mal, wo MarkuS erwähnt wird, geschieht 

eS, als fein Onkel Barnabas und Paulus von Jerusalem 
nach Antiochien zurückkehrten, nachdem sie die Almosen über
bracht hatten, welche in Antiochien für die Armen Jerusalems 
gesammelt waren. Sie nahmen MarkuS mit sich. (Apg. 
12:25) Es muß für BarnabaS in seiner Großmut LeS 
Herzens eine große Freude gewesen sein, seinen Neffen mit 
sich zu nehmen, um auch diesem die Erfahrungen zukommen 
zu laßen, die ihm selbst begegnen würden, und ihm eine 
Hilfe zu sein, Fortschritt in der Charakterentwicklung zu 
machen. Da ungefähr zu jener Zeit der Apostel Jakobus, 
von Herodeö getötet war, und PetruS ergriffen und bereit 
gehalten wurde, getötet zu werden, so liegt es nicht außer 
dem Bereich der Wahrscheinlichkeit, daß sowohl BarnabaS 
als auch Paulus sich um jene Zeit in dem Haufe der Mutter 
des Diarkus aufhielten, mit der dort versammelten Schar 
an den Gebeten teilnehmend, welche für die Freilassung deS 
PetruS dargebracht wurden. In späteren Tagen entwickelte 
sich ein sehr engeS Freundschaftsband zwischen PetruS und 
MarkuS, denn PetruS spricht von ihm als „meinen Sohn 
Markus" (I.Petr. 5:13), und wahrscheinlich war in früheren 
Tagen PetruS daS Werkzeug, um Len jungen Mann MarkuS 
in die Wahrheit zu bringen.

8 Als später Barnabas und PauluS für daS Werk des 
Herrn abgesondert wurden und. im Begriff standen, sich 
auf eine Missionsreise zu begeben, nahmen sie Markus mit 
sich, zu ihren Diensten. (Apg. 13:5) Seines Amtes sollte 
es sein, für die notwendigen Bedürfnisse der Reise zu sorgen; 
wahrscheinlich war eS seine Sache, Nachtquartier und 
Nahrung zu besorgen. Ob MarkuS enttäuscht war Über 
die Erfahrungen, die ihm in Cypern begegneten, oder nicht, 
ob sein Werk ihm zu beschwerlich dünkte, oder ob er ängst
lich.war und sich vor den Gefahren und Beschwerden fürchtete, 
die ihnen in den Gebirgsgegenden zustoßen würden, wißen 
wir nicht. Es scheint nicht unvernünftig, zu vermuten, Laß 
er den Wechsel nicht liebte, durch den PauluS mit einem 
Male in Len Vordergrund trat und zum Führer der Ex
pedition wurde, denn jetzt hieß eS: PauluS und Barnabas, 
nicht Barnabas und Saulus. Was aber auch immer der 
Grund war, so weigerte sich doch Markus, als der Reise- 
trupp das Festland erreichte, weiter mitzugehen, und kehrte 
nach Jerusalem zurück. Hier wurde Markus schwach und 
unterlag. DieS war eine jener Zeiten im Leben des 
Markus, die einen Mann auf eine entscheidende Probe 
stellen. Markus unterlag, aber nicht gänzlich, denn sonst 
würden wir nicht das „Evangelium nach Markus" haben. 
Es fehlt an jedem Bericht, daß Paulus und BarnabaS 
irgendeine Bemerkung darüber machten, daß MarkuS un
terlag und sich weigerte, vorwärts zu gehen, aber es liegt
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auf der Hand, baß eS eine Enttäuschung für sie gewesen 
sein muß; denn selbst wenn sie imstande gewesen wären, 
für ihre eigenen Bedürfnisse zu sorgen, so muß sein Verlust 
und sein Abfall sie in gewissem Maße beunruhigt haben, 
wie auch der Umstand, daß ihre Vorkehrungen sich so 
plötzlich zerschlugen. Nichts wird berichtet, daß irgend 
etwas gesagt wurde, aber Paulus machte sich tiefe Gedanken 
deswegen.

* DaS nächste Mal, wo MarknS erwähnt wird, ist in 
Lpg. 15:36, wo gesagt wird, daß Paulus dem Barnabas 
den Vorschlag machte, sich von neuem auf die Reise zu 
machen, um die Versammlungen, welche sie zuvor begründet 
hatten, von neuem zu besuchen und im Glauben zu be
festigen. Barnabas stimmte diesem bei, wünschte aber, 
daß MarkuS mit ihnen gehen solle. Paulus weigerte sich, 
MarkuS als Begleiter anzunehmen, denn er stand nach 
dem, waS vorgefallen war, unter dem Eindruck, daß man 
sich auf den jungen Mann nicht verlassen könne. Es kam 
hierüber zu einer erregten Auseinandersetzung. Paulus 
wollte nicht nachgeben, und auch Barnabas wollte nicht 
einlenken. Der Streit endete damit, daß Barnabas seinen 
Ncffen Markus mit sich nahm, und vielleicht trat er etwas 
eigenwillig die Reise an, welche Paulus gemacht haben 
würde, gerade als ob er beanspruchte, daß das Werk unter 
seiner Leitung stehe. Barnabas und „Markus segelten nach 
Cypern", wie es in dem Bericht heißt (Apg. 15 :39), und 
dies ist das letzte, was wir von diesem Mlsstousunteruehmen 
hören.

’ Paulus erwählte sich Silas als seinen Begleiter, und 
mit einem notwenoigerweise abgcänderien Reiseplan gingen 
sie fort unter den Segenswünschen der Versammlung. 
Paulus aber erwählte sich Silas und zog aus, von den 

Brüdern der Gnade Gottes befohlen. (Apg. 15:40) ES 
ist offenbar, daß die Kirche in diesem bedauernswerten 
Zwist der Entscheidung des Apostels Paulus beipflichtete. 
Was auch immer der Grund war, der den Markus bewog, 
dem Werk den Rücken zu kehren, anstatt daran festzuhaltcn, 
jedenfalls konnte er sich damals nicht dessen bewußt ge
wesen sein, daß seine Handlung später zu einem so ernst
lichen Zwist und einer tatsächlichen Trennung zwischen 
seinem Onkel und Paulus führen würde. Kein Mensch 
lebt für sich selbst; sein Leben wirkt irgendwie auf sonst 
jemanden ein. Auch kann ein Mensch nicht einen Miß
griff nur für sich selbst machen; sein Mißgriff wirkt auf 
andere ein, in manchen Fällen in sehr verschiedener Art. 
Wir müssen annehmen, daß Markus glaubte, daß er gute 
Gründe habe, das Werk zu verlassen, aber aus der ent
schiedenen Stellung, welche Paulus mit Bezug auf ihn 
einnahm, geht klar hervor, daß Paulus nicht der Meinung 
war, daß Markus gerechtfertigt war. Markus (und ebenso 
Barnabas) hätten sich dem überlegenen Urteil eines solchen 
fügen sollen, der, wie sie wußten, der Auserwählte Gottes war.

' Markus stand in späteren Jahren in Rom in engster 
Verbindung mit Paulus, und der große Apostel spricht 
sehr gütig von ihm. (Kol. 4:10; Philemon 24) Später 
richtete er an Timotheus die Bitte, Markus zu ihm zu 
bringen, mit den Worten, daß Markus ihm nützlich sei zum 
Dienst. (2. Tim. 4:11) Aus dem ersten Brief des Apostels 
Petrus geht hervor, daß Markus auch sein Reisebegleiter 
war (1. Petrus 5:13), und wenn wir dafür halten, daß 
Petrus seinen ersten Brief von Babylon aus schrieb (nicht 
ein anderer Name für Rom, wie einige meinen), so wissen 
wir, daß Markus weite Reisen mit Petrus machte. Petri 
Worte, „Markus, mein Sohn", lassen darauf schließen, daß 
zwischen ihnen rin nahes persönliches Verhältnis bestand

und, wie schon früher angedeutet, baß Petrus sich als 
geistlicher Vater des Markus betrachtete. Aus allen diesen 
Hinweisen geht unzweideutig hervor, daß MarkuS sehr 
rührig im Werke war und diesem großes Interesse entgc- 
genbrachte, und daß er an vielen Reisen im Dienste des 
Herrn teilnahm. Wenn er einmal schwach und kleinmütig 
gewesen war, so war diese Furcht auf immer verflogen; 
wo es ihm auch immer an Ernst gefehlt hatte, da war dies 
überwunden, und was auch immer an Meinungsverschie
denheiten zwischen Paulus und ihm vorgelegen hatte, so war 
alles geschlichtet und vergessen. Markus hatte sich gewißlich 
in Demut gebeugt und sein Bestes getan, einen neuen Weg 
einzuschlagen, und dadurch, daß er die Anordnungen des 
Herrn anerkannte und sich ihnen hingab, fand er, daß er 
für den Dienst des Herrn angenommen war.

MarkuS als Verkünder des Evangeliums Jesu.
' Es ist aber das Evangelium, welches den Namen deS 

Markus trägt, das mehr als alle diese einzelnen Hinweise 
ein entsprechendes Zeugnis dafür ist, daß er von seiner 
früheren gelegentlichen Schwache gründlich geheilt war; dies 
beweist nicht nur die Tatsache, daß ihm das Vorrecht ge
geben wurde, dies Evangelium zu schreiben, sondern auch 
der Sinn und Inhalt desselben. Für Markus war Jesus 
der treue Knecht Jehovas, und mehr als die von Matthäus 
oder Lukas oder Johannes niedergeschriebenen Evangelien 
bringt das Evangelium Markus den Gedanken zum Aus
druck, daß Jesus einen dringlichen und durchaus zeitgemäßen 
Dienst vollführte. So sehr scheint Markus darauf bedacht 
zu sein, dies nachdrücklichst hervorzuhebcn, daß er sich gar 
nicht die Zeit nimmt, Erklärungen über den Geschlechts
ursprung Jesu zu geben, wie es Matthäus und Lukas tun, 
wenn auch letzterer nicht so ausführlich wie Matthäus, 
sondern nach möglichst kurzen, einleitenden Worten über 
das Wirken Johannes des Täufers, des Vorläufers und 
Verkünders Jesu, sogleich auf den Kernpunkt, das Wirken 
und den Dienst Jesu, übergeht, und die Dringlichkeit dieses 
Wirkens tritt als bemerkenswerter Hauptpunkt dieser Er
zählung hervor.

" Markus war nicht wie Matthäus und Johannes ein 
Gefährte Jesu gewesen, und deshalb fehlte es ihm an 
Kunde aus erster Hand. Er war aber, wie wir gesehen 
haben, ein Gefährte derer gewesen, welche den Herrn ge
kannt hatten. Die Ansicht, die immer weitverbreitet in der 
Kirche war, daß Markus die Denkungsart und die feste 
Überzeugung des Apostels Petrus zum Ausdruck bringt, ist 
wohl der Wahrheit entsprechend. Sein Evangelium läßt 
auf eine nahe und vielleicht persönliche Bekannischaft mit 
Jesu schließen, so vertraut find seine Berührungspunkte in 
dem Bericht über die Worte und Taten Jesu. Jedes Evan- 
gelium hat seine Eigenart und charakteristischen Züge, die 
besonderer Beachtung wert sind. Die Verfasser der Evan
gelien schrieben unter der Leitung des Heiligen Geistes, doch 
da es dem Herrn gefiel, der Kirche die vier Evangeliums
berichte zu geben, so ist klar ersichtlich, daß jeder Schreiber 
dazu gebraucht wurde, gerade solche Dinge niederzuschreiben, 
die ihm bei der Abfassung des Evangeliumberichtes seiner 
eigenen Denkweise gemäß besonders wichtig erschien.

11 Im Evangelium Markus sind verschiedene Dinge stark 
hervorgehoben, und andererseits manche nur von ihm be
richtet, die als ein Teil der von dem Herrn durch da- 
Evaugelium verkündeten Botschaft anzusehen sind. Ein 
Puukt tritt aber besonders stark in den Vordergrund. Ganz 
offenbar verfolgte Markus den Zweck, auf JesuS hinzu
weisen als den Knecht Jehovas, und zwar in schnellem und
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dringlichem Dienst. DaS griechische Wort eutheos im 
griechischen Neuen Testament, daS man übersetzt hat mit 
alsbald [sofort] sogleich, unmittelbar darauf, geradeswegs, 
schnell, sobald als, kommt nicht weniger als zweiundvierzig 
Mal im Evangelium Markus vor, darunter elfmal im 
ersten Kapitel. Jesus hatte einen Dienst zu vollführen, für 
seinen Dater ein besonderes Werk zu tun, und er versäumte 
nicht einen Augenblick in seinem Vorsatz, der ihm ander« 
trauten Pflicht treu zu sein. Oftmals matt und ermüdet, 
war er doch immer dienstbereit. Markus bedient sich eines 
ganz besonderen Ausdruckes mit Bezug auf Jesum nach 
tinem schweren Tagesdienst. Indem er erzählt, wie. Jesus 
wünschte, nach Galiläa zu gehen und am anderen Ufer des 
Galiläischen MeereS etwas Ruhe zu finden, sagt er: „Sie 
nahmen Ihn, wie er war, In dem Schiffe mit".' (Markus 
1:36) Dies mag bedeuten, daß er nicht aus dem Schiffe 
hinauSgegangen war, von welchem aus er am Tage zu der 
am Ufer versammelten Menge gesprochen hatte, aber wahr
scheinlicher bedeutet eS, daß er fast bis zur Erschöpfung 
ermüdet war. JesuS verfiel in einen tiefen Schlaf, und 
trotz deS tobenden Sturmes, der sich erhoben hatte, schlief 
er ungestört weiter. Der Knecht war ermüdet. Es war 
ihm aber nicht gestattet, Ruhe zu finden — selbst dem 
Widersacher war eS erlaubt, ihn zu stören, durch den 
wütenden, Sturm der sich erhob.

Besonders charakteristische Merkmale 
des Evangeliums Markus.

"Im Evangelium Markus wird Jesus niemals von 
den Jüngern als Herr angerebet (die in einigen Über
setzungen vorhandene Einschaltung „Herr" in Kapitel 9:24 
Ist ein Irrtum; siehe Diaglott), denn er ist der Knecht, der 
sich Ler Herrlichkeit entkleidete, welche er bei dem Vater 
hatte, ehe die Welt war (Phil. 2:7, 8), und Knechte führen 
gewöhnlich keinen Titel. Auch wird in diesem Evangelium 
Jesus nicht besonders als ein Lehrer hervorgehoben; nicht 
viele Gleichniffe oder Reden werden berichtet, wie in den 
anderen Evangelien. Markus erzählt, wie Jesus iu der 
Wüste unter den wilden Tieren war. (Markus 1:13) Mit 
Rücksicht auf das (zuvor erwähntes Hauptereignis im früheren 
Leben des Markus kann wohl mit Recht angenommen 
werden, daß er später bereit war, alles, waS den Herrn 
betraf, mit Nachdruck hervorzuheben, und daß er sogar von 
dem Heiligen Geist dazu gebraucht wurde, den Unterschied 
zwischen Markus' eigenem Verhalten um die Zeit seines 
früheren Dienstes und dem seines Meisters hervorzuheben. 
Wahrscheinlich war es zum ^eil Furcht, die Markus früher 
zum Fall brachte; ob eS nun wirklich so war oder nicht, 
jedenfalls ist eS wahr, baß, als er von dem Herrn geheilt 
wurde, er derjenige war, der besonderen Nachdruck auf den 
unabläffigen und unermüdlichen, immer willigen Dienst des 
Meisters legte, der niemals vor Beschwerden oder Gefahr 
zurückscheute.

" MarkuS hatte früher begehrt, seinen eigenen Wegen 
LeS Dienens zu folgen, aber JesuS hatte die Führungen 
der göttlichen Vorsehung angenommen und daS, waS sein

Lukas, der geliebte Arzt.
LukaS 1:1—4; Apostelgeschichte 1:1; 16:9—15; Kolosser 4:14; 2. Timotheus 4:11.

„Der Freund liebt zu aller Zeit, und ein Bruder wird sür die Drangsal geboren." — Sprüche 17:17, Text laut Fußnote.

>M^^bwohl Lukas' Name einer ber bekanntesten unter 
den großen Männern deS Neuen Testamentes ist, 
so wird doch nur wenig über ihn persönlich ge- 
sagt. In dem Evangelium, bas unter seinem 

Namen bekannt Ist, findet fich kein Hinweis, aus dem sich

Geist ihm ein gab, und nicht unter Zwang, sondern unter 
sanfter Leitung hatte er ihn in den wahren Dienst Gottes 
hineingeführt. Markus hatte auch den Gedanken einer Heilung 
aller menschlichen Gebrechen, gewiffermaßen der Wiederher
stellung, im Sinn; denn er spricht mehr als irgend jemand 
der anderen von Jesu liebevoller Berührung, von der 
Hand, die sich ausstreckt, Kranke und Gebrechliche zu heilen 
und aufzurichten (Markus 1:31), die Blinden sehend zu 
machen (Mark. 8:23), und die Toten zu erwecken (Mark. 
5:41), und Markus erzählt, wie Jesus ein Kind, das er 
alS Illustration benutzte (Markus 9:36), und die Kinder, 
welche er segnete (Markus 10:16), in seine Arme nahm. 
In den Augen deS Markus war Jesus ganz besonders der 
Freund kleiner Kinder. Den Kindern unserer Tage fehlt 
etwas, indem ihnen nicht die liebliche Geschichte alter Zeit 
erzählt wird, die Geschichte der Liebe, welche Jesus für die 
Kleinen hatte, und was er von den Kindern sagte. Es fehlt 
ihilen daS Glück und selbst der Trost, den die Kinderwelt 
empfindet, indem sie ihn zum Freunde hat. Er und sie 
scheinen durch ein besonderes Band verknüpft zu sein.

" Die Lektionen und Erfahrungen, welche Markus auS 
seinem eigenen Leben gewann, waren ihm eine große hilf
reiche Stütze, als er von dem Herrn gebraucht wurde zu 
schreiben und feines' Meisters Dienst in ein klares Licht zu 
setzen. Der Gedanke an seine Heilung und Wiederaufnahme 
in Gunst und Dienst muß ihm immer im Sinn gelegen 
haben. Er ist der einzige, der berichtet, daß Petrus be
sonders erwähnt wurde in der Botschaft des Engels an 
die Jünger an dem Morgen der Auferstehung des Herrn 
(MarkuS 16:7), ein Umstand, der von besonderem Trost 
für Petrus gewesen sein muß, der erst kurz zuvor so schwer 
gefehlt hatte.

" Markus hat uns ein ergreifendes und zu frischem 
Mut anspornendes Bild Jesu gegeben, eines, der groß in 
feinem Dienst war, immer geschäftig, immer dienend in 
Liebe, und in allem danach trachtend, seines Vaters Willen

Fragen für daS Beröer-Studium.
Wir Ist der Urheber des zweiten Evangeliums? In welcher Weise wurde er 

gibranchi? War Markus ein Apostel? Wan» hören wir zuerst von ihm? Wer 
war seine Mutier? Absatz ».

Erwähne einige besondere Ereignisse In dem Leben deS MarkuS. Waî sür eine 
Person war er? Absatz 2.

WaS hatte Marin S anderen jungen Männern jener Zeit voraus? Absatz 8. 
Mit wem reiste MarluS eine Zeitlang? Was haue Herodes gelan? Da» ist 

gemeint mit „MarluS, mein Sohn"? Absatz 4, 8,
Ans welche Weise diente Markus dem Paulus und Barnaba»? Wie unterlag 

Markus? Absatz b.
Führte der Abfall des Markus zu einer Trennung zwischen Paulus und Bar» 

«abaS? Welchen Ausgang nahm diese Streilsrage? Absatz ti.
WaS tat Paulud hieraus? Warum hätten MarkuS und BarnabaS sich der 

Entscheidung deS Paulus fügen solle»? Absatz 7.
WaS hallen Paulus uiw PciruS In späieren Jahren über MarkuS zu sagen? 

-Absatz 8.
WaS ist der Hauptgedanke deS Evanhelinm» Markus? Absatz 8, 
Bon wem erhielt Markus besonders seine Berichte? Absatz 10. 
Welcher sind die Tinge, welche MarluS erwähnt, die nicht in den anderen 

Evangelien erwähnt sind? WaS hebt MarkuS mit besonderem NachdruL hervor? 
Wal hat eS zu bedeuten, daß daS griechische Wort eutheos so oft im griechischen 
Neuen Testament erwähnt wird? Absatz 11.

Warum gebraucht Marini in seinem Evangelium nicht daS Wort „Herr"? 
Hatten di: Erfahrungen bei MarluS etwas mit dieser besonders charallcrislischen 
Eigenlchast seiner Evangeliums zu tun? Absatz 12.

Welchen anderen Gedanken hatte MarluS im Linn, und wie offenbarte sich dieS? 
Woran fehlt er den Lindern heutigen Tage!? Absatz 13.

Wie beeinfluß:: deS Markus eigene Heilung fein späteres Leben? Worin tritt 
der tiefe EindruL, den sie aus ihn machte, besonders hervor? Absatz iS, iS.

kV. T. vom 1. HugU it 1923,

ergibt, wer der Verfaffer ist; nirgendwo wird des Der« 
faffers Name erwähnt oder seine Persönlichkeit angedeutet. 
Hierin ist es den Evangelien des Matthäus und Markus 
gleichförmig. Das Evangelium Johannes ist das einzige, 
das seinen Verfaffer kundgibt (Joh. 21:24), und gerade
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bieS Evangelium ist eS, dessen Echtheit don den sogenannten 
„höheren Kritikern" mit ihren verdrehten Theorien am' 
meisten angezweifelt wird. Das Evangelium LukaS ist an 
Theophilus gerichtet und erklärt es als seine Aufgabe, einen 
sorgfältigen Bericht über gewisse Ereignisse in dem Leben 
Jesu zu geben, wie auch aus dem Leben anderer, die eng 
damit verknüpft find. Derselbe Verfasser gibt im Verfolg, 
seiner früheren schriftlichen Abhandlung sEvangelinm Lukas) 
auch einen Bericht über manche der Taten der Apostel In 
der sogenannten Apostelgeschichte, aber wiederum wird der 
Name des Verfassers nicht erwähnt. Diese zwei Bücher, 
Evangelium Lukas und Apostelgeschichte, bilden einen großen 
und sehr wichtigen Teil des Neuen Testamentes. Die Kirche 
hat immer dafür gehalten, baß fie von Lukas verfaßt wurden, 
und alle Anzeichen, die sich auS dem inneren Gehalt dieser 
beiden Schriftwerke ergebe», lassen eS außer Zweifel, daß 
er, der geliebte Arzt und Gefährte des Apostels Paulus, 
der Verfasser war. Er drängt sich in keiner Weise vor 
und berichtet nichts über sich selbst, und infolgedessen ist es 
zu vielen Mutmaßungen gekommen, die sich aus den paar 
Notizen persönlicher Kenntnis ergaben, welche sich hier und 
dort in der Apostelgeschichte und in den Schriften deS 
Apostels Paulus vorfinden.

* Da Lukas ein Arzt war,, und da zu seiner Zeit die 
ärztliche Praxis sich hauptsächlich auf Sklaven oder auf 
Freigelassene beschrankte, so mag hieraus vielleicht mit 
einigem Recht der Schluß gezogen werden, daß Lukas 
möglicherweise ein Sklave war. Wenn dies der Fall war, 
so beweist es, daß er sehr großen Fleiß entwickelt haben 
muß, denn seine Schriften lassen ihn als einen Mann von 
ausgeprägtem trefflichem Charakter und hoch entwickelten 
Geistesgaben erscheinen. Ob dies nun tatsächlich der Fall 
war oder nicht, jedenfalls hatte Lukas ein Herz voller Mit
gefühl für das gewöhnliche Volk, für alle diejenigen auf 
den sogenannten niederen Lebensstnfcn, die Geringen und 
Verachteten; fein Evangelium erzählt mehr von der lieb
reichen Güte unseres Herrn gegen die Zöllner und Sünder, 
als es die anderen tun. Der Geburt nach kam Lukas aus 
den Nationen, wie sich ans einer Schriflstelle ergibt, wo 
er von dem Apostel Paulus unter denen angeführt wird, 
die nicht von der Beschneidung waren. — Kol. 4:12—14.

LukaS eine Gabe GotteS für Paulus.
* Zum ersten Mal tritt Lukas im Neuen Testament 

hervor, als Paulus auf seiner zweiten Missionsreise in 
Troas angekommen war. PauluS hatte die Versammlungen 
in Galatien besucht und trug sich mit dem Plan, nach 
Dithynicn zu gehen, wurde aber durch Krankheit hieran 
verhindert. Er hatte auch in Erwägung gezogen, nach 
Asien hineinzugehen, wahrscheinlich nach EphesuS, aber 
„der Geist Jesu erlaubte es ihm nicht." (Apg. 16:7) AlS 
PauluS auf seiner zweiten Missionsreise nach Troas bor
drang, erschien ihm die Vision eines ManneS aus Mace
donie», der ihn bat, dorthin zu kommen und ihnen zu 
helfen. An dieser Stelle In der Erzählung wird das erste 
persönliche Fürwort gebraucht, woraus hervorgeht, daß der 
Schreiber sLukas) sich daselbst der Reiseschar anschloß. Er 
sagt: „Als er (Paulus) das Gesicht gesehen hatte, suchten 
Wir alsbald nach Macédonien abzureisen, indem wir 
schlossen, daß der Herr uns gerufen habe, ihnen das 
Evangelium zu verkündigen." (Apg. 16:10) Die Vertraut
heit, welche der Verfasser in diesen Worten an den Tag 
legt, läßt auf eine frühere Bekanntschaft mit dem Apostel 
schließen, und daS Vertrauen jemandes, der ihm in seinem 
Dienst zugesellt war. Es ist wahrscheinlich, daß Lukas

mit PauluS In Antiochien gewirkt hatte, daS Werk eines 
Evangelisten verrichtend. Ein biblischer Schriftsteller sagt: 
„In einer der ältesten biblischen Handschriften finden sich 
zwei Schriftstellen, welche andeuten, daß Lukas sich in Anti
ochien aufhielt. In Apostelgeschichte 11:20 wirb gesagt, 
Laß die verstreuten Christen nach Antiochien kamen und 
dort unsern Herrn Jesus vor den Griechen predigten, und 
in Vers 28 heißt eS sin einer dieser alten Handschriften): 
„Und als wir beieinander waren, stand Agabus auf und 
sagte eine Hungersnot voraus".

4 Die Fähigkeit deS LukaS, am Evangelium zu dienen, 
wurde dadurch verstärkt, daß er von Beruf ein Arzt war. 
PauluS war noch schwach, als er in TroaS ankam, und, 
menschlich gesprochen, war er kaum imstande, daS euro
päische Werk zu tun, daS vor ihm lag. LukaS war, wie 
man wohl sagen kann, ein Geschenk GotteS für Paulus, 
denn er Übernahm die leibliche Pflege des Paulus und be
teiligte sich auch an der Verkündigung des Evangeliums. 
Als PauluS von Philippi nach Thessalonich und Athen 
ging, blieb Lukas in Philippi zurück und setzte anscheinend 
seinen Dienst am Evangelium fort, indem er der kleinen 
Schar der dortigen Gläubigen in ihrem Werk half. Die 
dort begründete Versammlung bewahrte dem Apostel PauluS 
immer eine warme Zuneigung; In der Tat spricht er von 
den Philippern als seiner Freude und Krone. Sie sorgten 
auf das eifrigste für seine zeitlichen Bedürfnisse sPhil.4:1,16), 
obwohl eS beinahe gewiß ist, daß Lukas den ursprüng
lichen Antrieb dazu gab, daß sie den Apostel Paulus in 
ihr Herz schlossen.

6 PauluS mutz den Verlust deS BarnabaS sehr tief 
empfunden haben, aber er wurde in reichem Maße ent
schädigt durch den Gewinn, den er in Lukas fand, mit 
seinem praktischen Wissen und seiner weitreichenden Er
fahrung und Geschicklichkeit, wie er auch durch Timotheus 
In reichem Maße dafür entschädigt wurde, daß ihm der 
Dienst des Markus entzogen wurde. Als Paulus in 
späteren Tagen von Philippi an die Korinther schrieb und 
Titus zu ihnen sandte, um ihnen sowohl zu Helsen alS 
auch verschiedene Dinge in Ordnung zu bringen, sowie von 
den Korinthern Beiträge zur Unterstützung der Armen in 
Jerusalem in Empfang zu nehmen, machte er die besondere 
Benierkung, daß er als Begleiter des TituS einen Bruder 
sende, dessen Namen er nicht nennt, von dem er aber sagt, 
daß „sein Lob im Evangelium durch alle Versammlungen 
verbreitet ist". (2. Kor. 8:18; 12:18) Es scheint gewiß, 
daß dieser ungenannte Bruder der wohlbekannte und ge
liebte Lukas war, der als Begleiter des Titus den Korinthern 
die Gewißheit geben würde, daß Paulus in der Geldsache 
alles sorgfältig geregelt habe. Die Persönlichkeit des Lukas 
tritt in dem Neuen Testament stark hervor, und doch wird 
er so wenig gesehen, daß eS fast scheint, als ob ein be
sonderer Zweck mit der Nichterwähnung seines NamenS 
verknüpft ist. Er selbst erwähnt ihn niemals, und Paulus 
scheint eine Umschreibung zu machen, um sich zu enthalten, 
feinen Namen zu nennen. Hierin liegt nicht nur der 
Wunsch, nicht aufdringlich sein zu wollen, sondern, wie der 
Herr sagen würde, daß manches in dem Dienst seiner Ge
treuen eher gefühlt als gesehen werden soll. Ferner ist eS 
sehr wahrscheinlich, daß der ungenannte Bruder, welchen 
Paulus lm Philipperbrief als seinen „treuen Mitknecht" 
(wörtlich: „mein echter Jochgenosse")'anredet, und von dem 
man glaubte, baß er mehr als irgendein anderer dazu 
geeignet sei, den Schwestern beizustehen, die nicht eines 
Sinnes waren, kein anderer war als Lukas, der einmal 
der Versammlung in Philippi gedient hatte. — Phil. 4:2.
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* Auf seinen Reisen mit Paulus hatte LukaS viele Ge- 
legenheilen, Kenntnis über das Anfangswirken der Apostel 
zu gewinnen. An den vielen Orten, welche fie besuchten, 
mußte er mit solchen zusammentreffen, die am Tage der 
Pfingsten in Jerusalem waren, und die an jenem wunder« 
vollen Tage geglaubt hatten; und ebenso würbe er einigen 
aus.der Zahl derer begegnen, die in der Verfolgung, welche 
«ach dem Tobe deS Stephanus begann, verstreut wurden. 
Wahrscheinlich aber wurde baS Material für sein Evange« 
lium gesammelt, wahrend LukaS dem Paulus als Gefährte 
zur Seite stand, als dieser zwei Jahre lang in Cäsarea 
im Gefängnis war. (Apg. 23:23; 24:27) LukaS war kein 
Gefangener, und ein Mann seines Charakters würde sicher» 
lich Jerusalem und andere Orte besuchen, um aus erster 
Quelle Kenntnis über solche Dinge zn gewinnen, welche 
er so sorgsam und gewiffenhaft ktarlegt. Er offenbart sich 
selbst sowohl alS einen sehr guten als auch sehr fähigen 
Mann. Er sagt, baß, obwohl viele eS auf sich genommen 
hatten, über die Dinge zu schreiben, die allgemein in der 
Kirche bekannt waren, er unter dem Eindruck stand, baß 
noch ein Bedürfnis nach einem sorgfältigen und genauen 
Bericht vorliege (Lukas 1:3), und sein Zweck war der, alle 
diese Dinge der Reihe nach (LukaS 1:3) kundzumachen.

LukaS hebt LaS große Erbarmen Jesu hervor.
7 Der Standpunkt, den LukaS einnimmt, ist der eines 

auS der Zahl der Nationen und fein Wunsch ist der, das 
Verhältnis Jesu zu dem Menschengeschlecht zu zeigen. MarkuS 
batte JesuS als den Knecht Jehovas gezeigt, Matthäus sein 
Verhältnis zu der Hoffnung Israels. Es war aber auch 
nötig, Ihn als den Erretter der Menschen zu zeigen, als 
den Heiland des ganzen menschlichen Geschlechtes, einen 
Bericht über fein Leben zu geben, der den Nationen zeigen 
würbe, daß auch sie einen Anteil an Jesu und an der 
Liebe Gottes haben. Mit einem solchen Wunsch im Herzen 
eines so guten und liebreichen Mannes, und mit dem 
gnadenreichen JesuS, dem Freund von Sündern, als Ge» 
genstand seines Evangeliums, ist es nicht zu verwundern, 
baß Lukas unter der Leitung des Heiligen Geistes einen 
Bericht Über bas Leben und den Dienst Jesu gegeben hat, 
den man das süßeste und lieblichste Buch der Welt genannt 
hat. Es gibt kein anderes Schriftwerk, das den Liebesreich« 
tum und die Fülle der Gnade, die Güte und bas Erbarmen 
Jesu, und deshalb seines Vaters, in ein so helles Licht 
setzt, wie bas Evangelium Lukas. Lukas hatte das Herz 
eines ArzteS auch für diejenigen, die fündenkrank und ge
schlagen waren; er fühlte den Drang in sich, das Weh und 
bas Leid der Menschheit zu heilen. Er konnte dies nicht 
tun, aber er konnte einen anderen knnümachen, der von 
Gott für diesen Zweck gesandt war. Der Apostel Paulus 
mußte wohl den Wunsch haben, das Wirken unseres Herrn 
in solchem Lichte dargestellt zu sehen, um sein eigenes 
Wirken unter den Nationen zu fördern, und sehr wahr
scheinlich ermutigte er Lukas und half ihm in seinem 
Wunsch und Werk.

1 LukaS beginnt seinen Bericht damit, baß er Im ein
zelnen über die Geburt Johannes des Täufers schreibt und 
über die wunderbaren Dinge, die mit den frühesten Stunden 
deS Lebens Jesu verknüpft sind. Es liegt auf der Hand, 
baß er von der Absicht geleitet war, deu Meister mehr als 
einen solchen hervorzuhcben, der zu der menschlichen Familie 
gehörte, alS zu den AnSerwählten; er zeigt, daß Jesus vom 
Samen Davids nach dem Fleische war und der Erbe der 
Verheißung Israels, und deshalb führt er seine Genealogie 
durch die Anserwählten zurück bis auf Adam, den Sohn

GotteS. (LukaS 3:38) Dies ist die Erwartung der Nationen, 
denn das Kindlein von Bethlehem sollte Segnungen bringen 
für.alles Volk. Auch in deu Augen des LukaS, und in noch 
weiterem Sinne, als das Wort von Johannes gebraucht 
wurde, war Jesus „In das Seinige gekommen". (Joh. 1:11) 
Geboren in einem Stall, mit einer Krippe als Wiege, kam 
er als ein niedriges Glied der menschlichen Familie. Lukas 
vergißt dies niemals, und er zeigt, mehr als irgendein 
anderer, die Sympathie zwischen Jesu und den Verachteten 
in Israel, den Zöllnern und Sündern und den Verworfenen.

• Unter göttlicher Leitung verdanken wir der Sorgfalt 
deS Lukas den Bericht über die prophetischen Worte und 
Lieder jener würdigen Männer und Frauen, die besonders 
mit der Geburt unseres Herrn verknüpft waren. Er allein 
gibt einen Bericht über die Weissagung deS Zacharias mit 
ihrem weiten Ausblick auf den Plan GotteS (Luk. 1:67-80); 
über den prophetischen Triumphgesang Marias, der Mutter 
Jesu (Lukas 1:46-55), und Über die Prophezeiung Simeons, 
der sagte, daß das Kind Jesu dazu bestimmt sei, „ein Licht 
zur Offenbarung sznr Erleuchtung) der Nationen" zu sein, 
wie auch der Herrlichkeit deS Gottes Israels. (Luk. 2:32) 
Obgleich Lukas sagt, daß er beabsichtige, die Dinge der 
Reihe nach darzutun (Lukas 1:3), so muß dies doch nicht 
so verstanden werden, daß die Ereignisse, die er berichtet, 
In chronologischer Reihenfolge angeführt sind, denn es liegt 
auf der Hand, daß dies nicht der Fall ist. Die Reihenfolge 
oder Ordnung ist vielmehr die einer Gleichartigkeit oder 
Ähnlichkeit von Gedanken oder Ereigniffen. Lukas stellt 
Dinge zusammen, die seinem Zweck gemäß miteinander 
verknüpft sind oder in einer mehr oder weniger nahen Be
ziehung zueinander stehen, und er erzählt mehr über die 
Beobachtungen und allgemeinen Bemerkungen unseres Herrn, 
als baß er einen Bericht über seine Reden gibt.

DaS Evangelium LukaS betont die Annahme Jesu 
seitens der Nationen.

" Lukas ist es, dem wir die Gleichnisse deS guten 
Samariters, des verlorenen Schafes und des verlorenen 
Sohnes verdanken, drei Gleichnisse, die vielleicht mehr als 
irgendwelche andere der Kirche Gottes geholfen haben, zu 
erkennen, daß durch die Liebe und das Erbarmen GotteS 
unser Herr Jesus, unser Erretter, erschien. Lukas erzählt 
das Gleichnis vom reichen Mann und armen Lazarus, 
das, wenn richtig verstanden, die dann auf die Nationen 
kommende Gunst zeigt, und wie denjenigen, die in den 
Augen der Juden wie Hunde waren, die Gunst zuteil werden 
würde, In Abrahams Schoß zu ruhen, wie sie sich der 
abrahamischen Hoffnung mit allen Ihren Tröstungen und 
Segnungen erfreuen würden — das Gleichnis, welches zeigt, 
daß Gott Erbarmen mit den verworfenen Nationen hatte, 
und daß er beabsichtigte, sie in seine Gunst zu bringen, wie 
er sein auserwähltes Volk Israel in seine Gunst ausgenom
men hatte. Lukas ist es, der von den Zeiten der Nationen 
spricht, den 2520 Jahren (die jetzt beendet sind), während 
welcher Zeit die Nationen herrschten, und Lukas sagt, daß, 
wenn der Feigenbaum (Israel nach dem Fleische) seine 
Blätter hervorbringen wird, alle Nationen ausschlagen 
(Lukas 21:29, 30); ein Anzeichen, daß, wenn das Haus 
Israel von neuem seine Jugend beginnt, die anderen Völker 
der Erde um dieselbe Zeit auch ausschlagen werde» zu 
dauerndem Leben. ES muß eine Freude für Lukas gewesen 
sein, als er seine zweite Abhandlung (die Apostelgeschichte) 
schrieb, über die Ausbreitung der Wahrheit zu berichten, 
von Jerusalem nach Samaria, und weiter nach Aittiochien, 
und es klar zu machen, wie der Heilige Geist in den großen
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Städten der Erde wirkte. DaS Herz eines solchen Mannes, 
wie er eS war, muß immerfort von innerem Glück erfüllt 
gewesen sein, indem er daran dachte, wie so viele das er
halten sollen, was ihre Herzen mit Trost erfüllen und 
ihr Leid heilen würbe.

u Außer dein Dienst, welchen Lukas durch seine Schriften 
Lem Herrn zum besten der Kirche erwies, geschieht die einzige 
direkte Erwähnung seines Namens in Verbindung mit. dem 
Apostel Paulus. Seine Treue zu seinem geliebten Führer 
und Patienten war groß. Als Paulus das .letzte Mal im 
Gefängnis war, hatte er seine Mitarbeiter ausgesandt, den 
Versammlungen mit geistiger Speise zu diene», und nur 
DemaS und Lukas blieben zurück. DemaS verließ ihn, da 
er die Welt mehr liebte, und Paulus schreibt fast in einem 
ergreifenden Ton: „Lukas ist allein bei mir". Er konnte 
LukaS nicht entbehren, und Lukas war nicht von der Art, 
einen Dienst, den er seinem Meister barbrachte, jn verlassen. 
(2. Tim. 4:10,11) Das Schweigen der Schrift in direktem 
Bezug auf Lukas ist sicherlich ein absichtliches. In der 
Vorsehung Gottes hat er einen großen Platz in dem Leben 
der Kirche gehabt, aber kein anderer so hervorragender 
Diener wird direkt so wenig genannt. Von ihm läßt sich 
wohl sagen, daß er eine Illustration der Kirche Gottes als 
ganzes ist. Die niedrigen Jünger- Jesu suchen in seinen 
Fußstapfen zu folgen, umhergehend, Gutes zu tun und 
diefenigen aufzurichten und zu heilen, die durch das Reich 
LeS Teufels schwer bedrückt sind, indem sie ihnen die Wahr
heit des Königreiches Jesu verkünden. Zn seiner Zeit kommt 
der Lohn für diesen niedrigen, unauffälligen und beschei
denen, aber sehr bestimmten und entschlossenen Dienst, der 
für Gott getan wird. „Dann werden die Gerechten leuchten 
wie die Sonne in dem Reiche ihres Vaters." — Matth. 13:43.

" So wie MarkuS Gottes Beispiel eines Mannes ist, 
der, nachdem er durch sein eigenes Handeln seiner Vorrechte

des Dienstes verlustig gegangen war, später völlig geheilt 
und in Gunst und den Dienst Gottes wieder ausgenommen 
wurde, so ist Lukas Gottes Beispiel eines Knechtes, der in 
Demut des Herzens seinen Dienst darin findet, andere» im 
Dienen zu helfen. Lnkas war ein wahrer und treuer Ge
hilfe für den Apostel Paulus, der hierdurch ohne Zweifel 
in den Stand gesetzt wurde, mehr zu tun, als sonst möglich 
gewesen wäre. Auch war Lukas ein treuer Helfer in den 
Versammlungen. Sein fast verborgener Dienst war wie Öl 
für eine Maschine; sein Dienst half.anderen zu dienen. 
Er hielt sich selbst außer Sicht, und wurde von dem Herrn 
außer Sicht gehalten. Ec hatte den Geist eines wahren 
Knechtes des Herrn, und er bedurfte nicht des Lichtes der 
Öffentlichkeit, solchen Geist anzusporncn.

Fragen für das Beröer-Studlnm.
Remie einen der bekanntesten Männer del Neuen Testamentes, der sehe unau^ 

dringlich war. über den perlS.-ilich sehr wenig gesagt wird, und der einen grate!» 
Selt der heilige» lguchrl schrieb, ohne seinen Ramcu all den Bersasser zu nennen. 
^^Istr’ war der „geliebte Arzt"? Wosür Ist da» llvangelium Luka» besonder» 

bekannt- Absatz S.
Wo tritt Luka» un» zuerst entgegen? Wir wird er kenntlich gemacht alt 

jemand, der mir dem Apostel Pauln» bekannt ist? Adsast S.
Wodurch wuroe die Fàhigleil de! Lutar, zu dienen, noch »erstSekt? Wir diente 

er noch dem DanluS, obgleich von ihm getrennt? Absatz €
Wa! waren zwei brmerlrnSwerle Beiipirle der überwaltenden Vorsehung glotte» 

wit Bezug auf Paulus? Wer ist wah.schci':llich der ungenannte Bruder? Welch 
seltsames Ding kann von Luka» gesagt werde», und welche Lehre scheint darin z» 
ikegen? Absatz ».

So erhielt Luka» leine umfangreiche Kunde? Warum handelte er so pkamnSblg 
In seinen Berichten? Absatz 8.

Warum ist da» Tuangelium Luka» so reich an Mitgefühl und Mitleid für die 
Selt im ganz:» von einem br-ilcreu Gesichtspunkt au» betrachtet? Absatz 7,

Welchen Zweck hakte Luka» im Ange, indem er sein Evangelium mit Johanne» 
dem Täufer beginnt- Selchen besonderen Umstand erwähnt er, der von anderen 
auSgelastrn wird, und warum? Absatz S.

Durch welche anderen Dinge zeichnet sich da» Evangelium de» Liiknk auS? Sa» 
war die Methode de» Luka» bei dem Berichten von lkreigniffcn? Absatz S.

Wa» enthält der Bericht der Luka» außerdem? In welche Richtung lenken 
diese Dinge unseren Sinn? Indem Luka» der einzige Schreiber de» Neuen Testa- 
wenir» au» der Zahl der Nationen war, wa» mustie da fein Herz mit großer 
Freude erfüllen? Absatz 10.

Auf welche Weise bewle» Luka» feinen wahren Wert für Paulut? In welcher 
Hinsicht ist Luka» ein Silo der Kirche al» ganze»? Absatz 11.

Wir sind Luka» und Marku» einander gegrnübergestellt? Inwiefern war Luka» 
wie Ol für eine Maschine? Absatz IS. W. T. vom 1. Rugust 1998.

Gute Kriegsmänner.
«Nimm tell au den Trübsalen als ein guter Kriegsmann Jesu Christi." — 8. Ti moth eu S 2 : S.

i» Christ muß eine tätige Laufbahn einschlagen. 
Er kann nicht lauwarm oder gleichgültig sein. 
Seine Laufbahn kann nicht negativ zurückhaltend, 
sondern muß positiv vorgehend sein. Alle er

läuternden Beispiele deS Apostels Paulus führen zu dieser
Schlußfolgerung. Die hier gegebene Illustration ist die 
eines KriegSmanneS, der feinem Anführer gute Dienste leistet. 

* Während deS ganzen Evangelium-Zeitalters hat diese 
Regel der Tätigkeit und Ergebenheit gegolten, aber sie 
wird besonders zu dieser Zeit stark betont. Der Grund 
dafür ist, daß wir bas Ende der Welt erreicht haben. 
Die neue Ordnung ist gekommen; baS Königreich brr Himmel 
ist herbeigekommen. Der König der Könige ist gegenwärtig, 
um seine Streitkräfte zu führen. Der End-Konflikt zwischen 
der Organisation des Teufels und der Organisation des 
Herrn ist im Gange.

Die Armeen der Finsternis und veS Lichtes«
»DeS Teufels sichtbare Organisation besteht ans drei 

Gruppen, welche die Könige der Erde sind. Könige, in 
dem In der Schrift gebrauchten Sinne, sind nicht solche, 
die buchstäblich Kronen auf dem Haupte tragen. Der Aus
druck bezieht sich auf die herrschenden Klassen, die aus drei 
Gruppen zusammengesetzt sind, nämlich der hohen Geschäfts
welt, der hohen Politik unb dem hohen Ki'rcheutum. Der 
Meisterlenker hinter dieser Organisation ist Satan. Er 
hat in schlauer Weise viele von den Mafien dazu verführt,

an diese, seine sichtbare Organisation zu glauben und 
damit zu sympathisieren. Sie tun dies, weil sie keine 
Kenntnis davon haben, daß es Satans Organisation ist. 
Wegen ihrer Übereinstimmung mit dem sichtbaren Teil 
seiner Organisation, nämlich mit dem „Tier", empfangen 
sie „das Malzeichen des TiereS an ihre Stirne". Solche, 
die in tätiger Weife ihre besten Kräfte für die Unterstützung 
von Satans Organisation hergeben, haben das Malzeichen 
in ihren Händen. Diese sind seine rührigen Streiter.

* Des Herrn Organisation besteht aus solchen, die sich 
freiwillig bereit gemacht haben, sich unter die Führerschaft 
Jesu Christi, des Anführers unserer Errettung, zu stellen. 
Dies taten sie durch eine an keine Bedingungen geknüpfte 
Weihung. Zur Zeit, als sie ihre Weihung machten, waren 
ihnen noch nicht alle Pflichten, die Ihnen obliegen würden, 
bekannt. AIS ein jeder, in dieser Weise Eingeinusterte, an 
KennUliS und den Früchte» deS Geistes zunahm, gewann 
er eine höhere Wertschätzung der Organisation des Herrn. 
Jetzt sieht er, daß diese Organisation aus Jesu Christo 
und den Gliedern seines Leibes besteht, denjenigen, die 
mit ihm bereits in Herrlichkeit jenseits des Vorhanges 
vereinigt sind und deneik, die noch auf diefer Seite weilen. 
Sie erkennen, daß, weil er gegenwärtig ist, und weil er 
anfängt zu regieren und SatanS Reich zu stürzen, nun 
Satans Organisation einen verzweifelten Gegenangriff aus
führt. Es ist ein Krieg zwischen zwei großen Streitkräften; 
und jedes menschliche Wesen steht in dem Dienste entweder
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aus der einen Seite oder ans der anderen Seile; — ent* 
weder tätig oder teilnehmend verbunden mit dem Wider
sacher, oder tätig oder teilnehmend verbunden mit dem 
Herrn. Der Sieg wird auf des Herrn Seile sein. Dieses 
ist deutlich nicdergeschricben wordru; denn er. ist der Herr 
der Herren und der König der Könige, und die Zeit für 
sein Königreich ist gekommen. Wenn der Kampf vorbei 
und der Sieg gewonnen ist, werden gewisse Sieger bei 
Christo Jesu sein; und diese werden nicht nur Berufene 
und Erwählte sein, sondern die auch die Endprüfung der 
Treue bestanden, indem sie diese Trene bewiesen.

• Der Text vergleicht den, der Billigung finden wird, 
mit einem guten Kriegsmann. Die sich daraus ergebende 
Folgerung ist die, daß es einige KricgSlcutc gibt, die nicht 
igut sind, und deshalb nicht an den Maßstab herankommen. 
Die letzteren werden solche sein, die mit dem Herrn und 
feiner Sache sympatisieren, die aber ans Furcht oder Gleich
gültigkeit oder einem arideren Grunde cs versäumen, tätig 
und eifrig zu sein. Ein guter Soldat ist jemand, der 
sich nicht nur hat anwerbeu lasten und begann, in dem 
Kriege anf der Seite des Herrn zu sein, sondern jemand, 
der tätig und eifrig und freudig in seinem Dienste ist.

Was muß ein guter Kriegsmann tun?
* Der Streiter für Jesum Christum wird nicht darüber 

im Zweifel gelasten, was er tun muß. (Epheser 6:10—18) 
Er muß nicht nur völlig bewaffnet, sondern auch in dem 
Gebrauch seiner Waffen wohl eingcübt sein, und er muß 
ein Kriegsmann für die Wahrheit und für die Wahrheit 
allein sein. Seine Kriegêwaffe ist die Botschaft der Wahr
heit, genannt das Schwert des Geistes.

7 Satan mit seiner Organisation macht verzweifelte 
Anstrengungen, die Masten des Volkes durch Betrug, Ver
logenheit und dadurch, daß er sie über die durch daS 
messianische Königreich zu gewinnenden Segnungen in 
Unwistenheit hält, in seinen Diensten festznhalten. Die 
Angriffsweise der für Christum streitenden Krieger besteht 
darin, daß sie dem Volk über die Anwesenheit des Königs 
Aufklärung geben und deingemäß auch über das Ende von 
Satans Hcrrscherreich und über den großen Segen, der 
kurz danach kommen wird, wenn der Herr ihnen eine 
dolle günstige Gelegenheit geben wird, Freiheit, ewiges 
Leben und glückliche Zufriedenheit zu erlangen.

* Der Streiter für Jesum Christum ist also mit einer 
freudevollen Arbeit beschäftigt, weil er seinen Mitmenschen 
Gutes erweist; und dieses Werk unter der Leitung unseres 
Anführers, Christus Jesus/ wird zu einer Befreiung der 
Menschheit und einer gänzlichen Zerstörung von Satans 
ungerechter Organisation führen. Der gute Soldat wird 
sich deshalb eifrig und tatkräftig ans Werk machen, jede 
Gelegenheit auszunutzen, um die Botschaft der Wahrheit 
zu verkündigen, indem er den Tag der Rache GotteS ver
kündigt, und besonders hinweist auf die bereits gegen
wärtige neue Ordnung unter dem herrlichen König,- indem 
er verbindet, die gebrochenen Herzens sind, und ihnen den 
Weg zeigt, der zu Leben und Glück führt.

° Bist dl» ein Kriegsmann? Du mußt diese Frage 
bejahend beantworten. Du bist ein Streiter entweder auf 
der einen Seite des Kampfes oder der anderen. Es gibt 
keinen Mittelweg. Du bist entweder tätig oder teilnehmend 
verbunden mit einer der beiden Seiten. Bist du ein 
Streiter für Jesum Christum? Wenn dies der Fall ist, 
was für ein Streiter bist du — ein guter Kriegsmann 
oder ein gleichgültiger? Diese Fragen muß ein jeder, der 
die Wahrheit kennt, für sich selbst beantworten; und nach

deS Herrn Maßstab ist eS für einen jeden eine lelchie 
Sache, diese- zu entscheiden.

Diel muß erduldet werden.
" Die Folgerung, die aus den Worten des Textes ge

zogen werden muß, ist die, daß ein guter Kriegsmann viel 
erdulden milß; daher »nuß er nicht nur tätig sein, sondern 
auch Tüchtigkeit entwickeln. Die Neue Schöpfung, die ein 
Streiter für den Herrn ist, hat einen fleischlichen Leib, der 
gegen den Sinn des Geistes Krieg führt. Satan ver
sucht die Neue Schöpfung durch den fleischlichen Leib zu 
bekämpfen. Es ist deshalb geduldige Ausdauer notwendig, 
um tätig im Dienste des Herrn zu bleiben u»id entschloffen 
die Beschtverdcn der Kriegsführung zu ertragen. Natürlich 
wird der Leib müde. Natürlicherweise scheut man zurück 
vor Spott und Verfolgung, vor Hohn und Schmähung; 
alle diese Dinge aber sollten freudig ertragen werden ... 
Diese Ausdauer muß nicht für ciue gewiffe Zeit bewahrt 
werden, sondern ganz bis zum Ende. Es würde nicht an
gängig sein, zu sagen, wir sind einige wenige Jahre oder 
etwa viele Jahre in dem Dienste tätig gewesen und können 
jetzt aufhören. Bei einer Besprechung eben dieser Sache in 
Verbindung mit dem Ende der Welt und was zu der Zeit 
getan werden sollte, sagte Jesus, unser Anführer: „Wer 
aber ansharret bis anS Ende, dieser wird errettet werden". 
Hieraus lernen wir, daß der gute Kriegsmann ausharren, 
ja freudevoll ausharren muß bis zum Ende seiner Lauf- 
bahn, also bis zum Ende des Kampfes.

" Liebe Brüder, die Angen der himmlischen Heerscharen 
find auf uns gerichtet, mit dem verheißenen Beistände, wenn 
er wirklich notwendig ist, und sie wünschen, daß wir er- 
folgreich sein möchten; die feindlichen Scharen sind gegen 
uns und wünschen, daß wir erliegen möchten. Darum laßt 
uns alle die Lenden unserer Gesinnung fest umgürten; 
laßt uns darauf achtgeben, daß unsere Waffenrüstung in 
guter Verfaffuug ist, daß wir in ihrem Gebrauch geübt 
sind und mit freudevollem Herzen in den Kampf ziehen, 
indem wir an die Ermahnung des Apostels denken: „Denn 
z»» seiner Zeit werden wir ernten, wenn wir nicht ermatten". 
Denket daran, daß unsere Angriffsweise darin besteht, die 
Wahrheit in den Sinn des Volkes zu legen. Der Herr hat 
dafür gesorgt, daß dies durch das gedruckte Wort, durch 
mündliche Verkündigung und durch persönlichen Einfluß 
geschehen kann. Laßt uns keine Gelegenheit versäumen, diese- 
Zeugnis unseren Nachbarn zu geben, und an diejenigen, 
die in dem unS Angewiesenen Bezirk wohnen; und wenn 
eS auch Leiden im Gefolge hat, so gedenket der Worte deS 
Apostels und des Herrn Jesus, und leidet freudig.

11 Über das Resultat ist kein Zweifel möglich. Gesegnet 
ist unser Teil jetzt, wo wir Streiter des Herrn Jesus Christus 
find. Groß wird unsere Freude sein, wenn der Kampf zu 
Ende gekommen ist, und »vir durch seine Gnade siegreich 
bei ihm stehen und zu denen gezählt werden, welche biS 
zum Ende Ire« und ergeben waren.

Fragen für daS Beröer-Studium.
Welchem Laufe mutz ein Christ folgen? Absatz I.
Wanim ist Tätigsein besonders jetzt nölig? Absatz Í.
Wer sind die Könige der Erde? Absatz S. .
Wer sind diejenigen, au» denen sich die Organisation de» Herrn jusaaimensetzt? 

^^wa» ist der Tharalter eine» guten KriegSmanne»? Absatz 5.

Welche Wasienrustung mutz ein KriegSmann Jesu Thrifti tragen? Absatz 8.
Welche einander entgegengesetzten Methoden werden von Eatan und von den 

KriegSmännern Jesu Ehristi angewandt- Absatz 7.
Wa« für ein Werl wird ein KriegSmann Thristi tun? Absatz ».
Welche Qiagen sollte sich jemand pellen, ob er »in KriegSmann Thristi ist? 

Absatz 8.
Welche Dinge mutz der christliche Streiter freudig ertragen? Absatz 10.
Wie mutz die Wahrheit in den Sinn deS Bolle» eingepstanzt werden? Abs. 1t. 
Wo» wird der AuSgang jein, wenn wir un» al» treu erweisen? Absatz 1».

VP. T. vom 15 September IBM.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Aemchrisl bildet einet der hauptsächlichsten Mittel in de« System biblischer Belehrung, das jetzt in allen Tellen der zivilisierten Dell »on der Wachtturm 

Libri- und Trollat-Eriellschaft dargebolen wird. Diese Grsellschasl wurde im Jahre ISSI „zur Förderung christlicher Erkenntnis" gebildet. Dîne Zeitschrift dient nicht 
nur wie rkn Maksenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Studium det göttlichen Wortes zusammenkommen können, sondern sie ist auch ein Kanal für Mitteilungen, 
durch welche sie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesclljchosl und von dem Hommen ihrer reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Häupter rfammlungen erquickt werden können.

linier« „Verörr Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die noch In den von unserer Gesellschaft herauigegebenen „Echriftitudien" enthaltenen Themen 
Luterst interessant geordnet sind, und die sehr hilfreich sind für alle die, welche sich den einzigen Ehrenlitel, den die Sescllscha-t verleiht, nämlich den eine» Verbi dei 
Minister (V. D. Lk.), deutsch: „Diener am Worte Dotte»", erwerben «Schien. Unsere internationalen Somilagschullektionen sind hauptsächlich sür sortgeschrinenere Bibel» 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden ste al» unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: di« Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Christus Jesu», »der sich 
selbst gab zum Lösegeld hu« entsprechenden Kaufpreis oder zum Erlass sür olle", (I. Pelei .1:19; 1. Ti aio; heu» 2:6.) Sie hat die Ausgabe, ani diese feste Grundlage 
mit dem Solde, dem Silber und de» Edelsteinen de» Worte» Gotte» N.ñorintbrr 5:11—15; 2. Stori 1:5—11) aufbauend, »alle zu erleuchte», welch:» die Verwaltung de» 
Sehelmniffc» fei, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der olle Dinge geschaffen hat, aus daß jetzt . . . durch die Versammlung sHerauSwahIj kundgetan 
werde die gar mannigsaliige Weisheit Gotte»" — .welche» Geheimnis in andern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht kundgetan worden, wie e» jetzt geoffenbart 
worden ist. (Epheser 8:5—JO.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Kirche". (»Versammlung", „Herautwahl") ist der »Tempel de» lebendigen Gotte»" — ein besondere! „W:rk seiner Hönde". Der Ausbau diese» Tempel» hat 

an dem Zeitpimki begonnen, da Christus der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er hat da» ganz: Evangelium» Zeitalter hindurch seinen 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» aus .alle» Boll". (1. Korinther 2:16—17: Epheser 2: 20—LS; 
1.Mos« 28:14; Galater 8:29.)

Dl« Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl sür dl« Kirche (HerauSwahl), al» auch für die Welt, besteht In der Tatsache, daß Ehristu» Jesu» „durch Gotte» Gnad« 
sür jeden de« Tod schmeckte" und dadurch ein „Lösegeld für alle" dar brockte und ferner „da» wahrhaftige Licht" ist, „welche» jeden in die Welt kommenden Menschen 
erleuchtn" — „zu seiner Zeil". (Hebräer 2:2; I. Timo thru» 2:5—6; Johanne» 1:9.) ,

Die Glieder der Kirche oder Heraulwohl haben die Verheißung, daß sie nach Vollendung ihrer irdischen Lailfbahn „Ihm sIesums gleich sein" und „ihn sehen 
werden, wie er ist" —indem sie „Teilhaber der göttlichen sstotur" und „Erben Gotte» und Mitcrben Christi" sei» werden. (l.Joh. 2:2; Joh. 17:2»; NSm. 8:17; 2.Pet. 1:4.)

Die gegenwärtige Ausgabe der Glieder der Kirche oder HerauSwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen sür ihren zukünftigen Dienst al» Könige 
und Priester de» Tausendjährigen Zeitalters. Eie find Gotte« Zeugen gegenüber der Well und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erlennttti» und Tugend a» ihren Meister 
hcranzuwachsen. (Epheser « : 12; Matthäus 24:14; Offenbarung 1:6: 20:6.)

Die Hoffnung der Wett besteht in dem Segen der Erkenntnis der Heillgelegenheiten, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar während de» Tausendjährige» Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren ErlSjer und dessen verherrlichte Kirche oder Heraulwabl alle» 
wledererlangen sollen, wa» dir Menschheit durch den Fall Adam» verlor, während alle, die mutwillig In der Sünde verharren, vertilgt ober vernichtet «croen sollen. 
(Aposlelgelchichte 2:19—21; Jesaja 2b.)

Diese Zeltschrist steht frei von jeder Sekte und jedem menschlichen GlaubenSbelenntni» und Ist deshalb um so mehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengstens 
dem In der Heiligen Schrift geoffenbarten Willen Bolle» in Christo.zn unterwerfen. Eie hat daher aber auch die Freiheit, olle», wa» Gott geredri hat, kühn und rück
haltlos zu verkündige» — soweit die göttliche Weisheit un« da» verstänvni» geschenkt Hai. D:r Standpuntt, den d:r „Wachtturm" einnimml, ist kein anmaßend-dog» 
malischer, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wissen, wa» wir behaupten, indem wir un» in unbefchränttem Glauben au! dir sicheren Verheißungen Gotte» stützen. 
ES wird daher nur da» in de» Spalten de» „Wachtturm" erscheinen, wal wir al» Sott wohlgefällig «kennen sönnen, wa» dem Worte Gotte» entspricht und da» Wachs
tum der Kind» Gotte» In Gnade und Erkenntnis fördern kann. Wir möchten unser« Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeiischrift an dem unfehlbaren 
Prüfst»,»«, nämlich dem Worte Gotte» auS dem wir viele Zitate bringe», zu prüfen. Pastor Russell t.

Diese monatlick zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Ler lag zu beziehen. Preis dieser Rumai er 10 Eold-Psg.

' BezugevreiS kür ein Quartal: 
kür bit Schweiz: Fr». S.—; für Frankreich, Belgien und Eaargebiet, franz. FrS.10.— 

Bestellungen und Karrest)ovdenzen sind zu adressieren an dir

Mackiturm bibel- un6 Traktat-Gesellschaft
Magdeburg Meulkciilanä), leipziger Strafe 11—12, 

PoMdiedc-NonJo: Mogärdurg 4042,
in der Schweiz an Wachtturm Bi tri* und Trakte*.Cezellschaft, Zürich) Ustori- 
praße IS, sür dl« französische Schweiz unk Frankreich, Tour de Gerd» »oclite 
à Bibite «f de Traiti», Allmendstreße 26, Bem; i» Danemark, Kopenhagen, 
Ote Suhrsgade 14; in Schweden, Crebro, ¿nggaUn t ; in Norwegen, Kristiane, 
Parkoeien 60: la fnatand, Bondon Tabernac«. Lenzester GateW; inñu:Iro!ien, 

’ OOS Colline St., Melbourne, Australia: in Südafrika, 725 Flein St., Cape Town, 
South'Africa ; in finnland, Helsinki, Temppelikaiu 14: in Holland, Amsterdam; 
Waehtioren Bibel u. Tractant Genco techáis., Witte de Wiisfraat 111; in Rmeriha 
an Watch Tower Bible and Tract Society, 15. Concord Str., Brooklyn N.Y.,VS.Ar

Da» Herau«gebrr-Komire« fix den Watdt Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine» Heraukgeber» 

Komitee», von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden in diesen Epalle» er- 
scheinende» Artikel gelesen und al« der Wohrhett entsprechend gebilligt haben muffen. 
Die Ramen del jetzt dienenden KomtterS in BrooNh» find: I. F. Rutherford, 
W. E. Ban Lmborgh; J. Hemer«; Geo. H. Fisher; Ñ. H. Barber.

?r«i kür ckle Krmen ckerkkerm: Alle Libelsorscher, di« wegen hohen Alter» 
»brr anderer Gebrechlichkeit oder Stellage den Wachtturm nicht bezahlen könne», 
erhalte» denselben auf schriftliche» Ersuchen frei au» ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf rin weitere» Jahr geuügl «in Besuch per Postkarte. E» ist unser besonderer 
Wunsch, daß olle solch« Freundt der Wabrhtir fori dauernd io unseren Lrserlisten 
petze» und in Fühlung mit den Echriftstudlen «sw. bleibt».

Mitteilungen.
NeujahrS-Tagesversammlung in Magdeburg.
Cme Über drei Tage sich erstreckende TageSvcrsammlung ist beabsich- 

tigt in den ersten Tagen deS neuen Jahres, wozu die Gesellschaft, 
in Verbindung mit der Versammlung Magdeburg, schon jetzt herzlich 
'einladet.

Die Einzelheiten können der Lokolfrage wegen jetzt noch, nicht 
angegeben werden, .sondern erfolgen im Informa tionSbrlcs an die 
Erntewerksvorsteher und auf Wunsch durch Versendung von Program
men an einzelne Geschwister. ES ist beabstchligt, am Altjahrsabcnd 
von der 8. bis zur 12. Stunde Gemeinschaft zu haben. Am ersten 
Neujahrstage ist sodann von morgenZ 10 Uhr bis abends 8 Uhr die 
offizielle Versammlung und am zweiten Tage des neuen Jahres eine 
ErnlewerkSversammlung, an welcher dringender Besprechung wegen 
alle vom Wette bestellten Vertreter gegenwärtig sein, bezw. einen Ver
treter senden möchten. Es ist zu wünschen, daß an der Bersamm- 
lung am ersten Neujahrslage wenigstens jede Versammlung Deutsch
lands durch einen Vertreter repräsentiert ist, zwecks einer wichtigen

Beschlußfassung. Din dritten Tage findet für die zurückbleibenden 
Geschwister außerdem nach Besichtigung deS Vibelhauses unter Führung 
palt und abends eine Geschwisterversammlung.

Anmeldungen möchten schon jetzt an unS gelangen und zwar 
spezialisiert, dahingehend, daß man angibt 1.) wieviele kommen, 2.) daß 
die Kommenden so und sovlcle Brüder, so und soviel« Schwestern 
und so und foviele Ehepaare find und endlich, ob sie in der Lage 
sind, ein billiges Quartier selbst zu bezahlen oder Freiquartiere be
anspruchen müssen.

Wir erwarten vom Herrn einen reichen Segen und erstehen 
seinen Beistand für diese Veranstaltung.

Berichtigung.
Der Brrsaff« be» im vorigen Wachittirm, Rumler 22, auf Seite 261 ver- 

öffcntllchlcn Bedichte« „Der Friede Gotte»" ist Bruder Karl Balzerei! ten. t*

Die Geschwister, die noch im Besitz von Papprollen sind und 
dafür keine Verwendung haben, möchten sie unS gelegentlich zu- 
konimcn lassen.

Lieder für Januar.
Sonntag.............................. .... 6. m 13. ras M, ro« 27.ru
Montag...................................7.»» 14. n 21. « 28. «5
Dienstag................. 1. r« 8. res 15.202 22. r» 29. r?s
Mittwoch.....................2.1« 9. « 16. « 23. » 30, °?
Donnerstag .... 3. » 10. ros 17. «’ 24. « 31. ’
Freitag......................4. " M.’« IS. « 25. *
Sonnabend................. S. "s 12. « 19. 26. «

Rach Beendigung de» Liede» Hörl die BibelhauS-Famllie abwechselnd dem 
Bórlese» von „Mein Gelübde dem Herr»" oder „Bruder Ruffell« Morgenrntschluß" 
tu, dann vereinigt fie sich int Bebet. Beim FrühstückStifch wird sai Manna» 
tzchriftwort betrachtet.

Band 1. — Drr Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 
ist besonders dazu bestimmt, den götilichcn Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Kott zu befestigen 
und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Planes vollendet sind, und welche uoch während deS 
Millennium la gcS vollendet werden muffen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Band 2. — Die Zeit ist herbelgekommen. Solche, die baS 
segensreiche Werk des Millenniums (durch Land 1) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, waS Gott betreffs der Zelt 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbart hat — waS dieser Band 
darstellt. Er bietet cine vollständige Bibelchronologie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunft unseres Herrn; den Menschen der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Christi König
reich usio.—

Setter bk« Zentral-Europäischen Bureau»: Ñ. C. Sinkele, Zürich; Leiter de« Deutschen Bureau«: Paul Balzereit, Magdeburg. 
Redaltio» und Druck: Wachtturm Bibel» uod Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11—12.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI
Lö. Jahrgang Magdeburg — 18. Dezember 1928 — Brooklyn Nr. 24

„Du Schönste unter den Frauen."
(Hohelied 1:8; 5:9; 6:1)

»MSdann wird das Reich der Hiuimel gleich geworden fein zehn Jungfrauen, welche ihre Lampen nahmen und anSginge«, dem Bräutigam 
entgegen." — Matthäus 25:1,

nabenrelche Worte fielen von ben Lippen Jesu, 
des Geliebten Gottes, als er davon sprach, 
daß er zurückkommen werde, um seine Braut 
zu fich zu nehmen. In bilderreicher Sprache 

hatte er seine Braut „Die Schönste unter den Frauen" 
genannt, und,er tat dies wegen feiner Liebe zu ihr. Sein 
Water hotte vor Grundlegung der Welt verordnet, baß 
er eine Braut haben solle, und sie würbe berufen sein, 
auserwählt, geschlissen und poliert, zubereitet und um
gewandelt in sein Ebenbild und ganz herrlich in seinem 
Palaste, nachdem ihre Verbindung völlig vollzogen fei.

1 Es scheint ganz gewiß, daß eine der dem Herrn 
vorgehaltcnen Freuden (Hebr. 12:2) die war, baß er 
feine Braut bet sich haben möge, auserwählt von dem 
himmlischen Vater. Da Jesus selbst freudig diesem 
Tage entgegenblickte, so würde gewißlich auch die Braut 
den Tag mit großer Freude erwarten. Den ersten 
Anfang der Brautktasse bildeten seine ihm treu-erge
benen Jünger, welche dreiundeinhalb Jahre mit ihm 
wandelten. Sie liebten ihn. Er liebte sie. Der große 
Wunsch seines Herzens war der, daß sie und alle, die 
späterhin seine Nachfolger werden würden, eins sein 
mochten, und so betete er. (Joh. 17:21) Als er das 
Gleichnis von den Jungfrauen sprach, war er der 
Stunde nahe, wo er aus der Mitte seiner Jünger hin- 
weggenommen werden sollte, und er redete zu ihnen 
über manche Dinge, die sie nicht verstehen konnten. Die 
dunklen Aussprüche über vielerlei Dinge würden sie 
zu der Zeit verstehen, wenn sie den Heiligen Geist 
empfingen. Er hatte ihnen gesagt: „In dem Hause 
meines Vaters sind viele Wohnungen;... ich gehe hin, 
euch eine Statte zu bereiten. Und wenn ich hingehe 
und euch eine Stätte bereite, so komme ich wieder und 
werde euch zu mir nehmen, auf das^ wo i ch bin, auch 
ihr seiet." (Joh. 14:2,3) Natürlich waren feine Jünger 
begierig, mehr über die Einzelheiten zu wissen, und in 
tiefem Nachdenken erwogen sie diese Dinge in -Herz 
und Sinn.

* Das große Endziel, dem JefuS entgegenblickte, 
war das Königreich. Immer und immer wieder zeigte 
er, wie wichtig das Königreich sei. Seine Jünger 
hatten den Geist erfaßt, und in ihrem Sinn wurde 
bas Königreich bas größte aller Dinge, dem sie ent- 
gegenblickxn sollten. Sie verstanden, daß das Königreich 
ausgerichtet werden und die dem Abraham gegebene 
Verheißung in Erfüllung gehen würde, und zwar der 
Anfang derselben an dem Ende der Welt, welche (wie 
Jesus seine Jünger gelehrt hatte) der Macht Satans, 
des Gottes oder mächtigen Herrschers unterworfen sei. 
Die Tatsache des kommenden Endes der Welt und der

Wiederkunft des Herrn war gewiß, und dies hatte fich 
bestimmt dem Sinn der Jünger eingeprägt. Wie aber 
sollten sie wissen, wann diese Zeit kommen würde? Sie 
beschlossen unter sich, dies ausfindig zu machen. Eine 
kurze Zeit vor der Kreuzigung Jesu kamen die Jünger, 
wie eS in dem biblischen Bericht heißt, „zu ihm be
sonders und sprachen: Sage uns, wann wird dieses 
sein, und was ist das Zeichen deiner Ankunft sGegen- 
wart) und der Vollendung des Zeitalters" ? — Matth. 
24:3; Markus 13:4.

. * Als Antwort auf diese Frage hielt Jesus jene wun
dervolle Predigt, welche die Zu,lande schildert, die am 
Ende deS Zeitalters vorherrschen würden und während 
seiner Gegenwart — Zustände, welche alle wahrhaft 
Geweihten um diese Zeit erkennen und zu würdigen 
wissen. In Verbindung mit dieser großen Predigt sagte 
Jesus seinen Jüngern, daß er dann einen treuen und 
klugen Knecht haben, den er über seine ganze Habe 
setzen würde (seine Königreichsinteressen). Er gab zu 
verstehen, baß es dann eine Klasse böser Knechte gebe, 
welche ihre Mitknechte schlagen und umkehren und sich 
wieder der Welt znwenden würden.

6 Eines aber blieb noch im Sinn dieser treuen Jünger 
zurück, das sie zu wissen verlangten. Sie hatten auS 
den Worten Jesu verstanden, daß eine enge Verbindung 
zwischen dem großen König und feinen treuen Nach
folgern, die mit ihm die KLnigreichsklaffe bilden sollten, 
kommen würde. Als Juden mußten sie den Text 
der Schriften kennen und. kannten ibn auch wohl, und 
deshalb müssen wir annehmen, daß sie mit den Worten 
des Propheten, betreffend die Vermählung der Braut 
mit dem Bräutigam, vertraut waren. .

* Der „Logos" (ehe er Jesus wurde) hatte durch 
den heiligen Propheten gesprochen und gesagt:' „Ich 
will dich mir verloben in Ewigkeit, und ich will dich 
mir verloben in Gerechtigkeit und in Gericht, und in 
Güte und in Barmherzigkeit, und ich will dich mir 
verloben in Treue, und du wirst Jehova erkennen." 
(Hosea 2:19,20) Diese Verlobung bedeutete eine zu
künftige Vereinigung oder Vermählung. Wir müssen 
annehmen, daß die Jünger dieser als einer glücklichen 
Zeit entgegen blicken würden. Gewißlich waren sie mit 
dem Text des Propheten Jesaja vertraut, der schrieb: 
„Denn wie der Jüngling sich mit der Jungfrau ver
mählt, so werden deine Kinder sich mit dir vermählen; 
und wie der Bräutigam sich an der Braut erfreut, 
so wird dein Gott [elohim — Mächtiger) sich an dir 
erfreuen." (Jes. 62 : ö) Wenn auch die Jünger. damals 
verstanden, daß d.'ese Prophezeiungen sich auf Gottes 
auSerwahlteS Voit nach dem Fleische bezogen, so würden

(8W
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fie îoch, wenn fie ben Heiligen Geist empfingen, wissen, 
daß diese Worte des Propheten sich auf Israel nach 
dem Geiste beziehen, die Neue Schöpfung.

* Die Hauptfrage in dem Sinn der treuen Jünger 
war diese: Wann wird diese Vereinigung der Braut 
vnd des Bräutigams staltsinden? Wann werden die 
getreuen Nachfolger des Herrn zusammen mit ihm 
vereint sein? (Ist nicht gerade dies die Frage gewesen, 
die während der Zeit der Ernte, und sogar bis jetzt, 
in dem Sinn der Geweihten an erster Stelle ge
standen hat?)

* Jesus wußte, daß dies Fragen in Lem Sinn feiner 
Nachfolger waren, und daß eine ähnliche Frage den 
Sinn anderer, besonders am Ende des Zeitalters, be
schäftigen würde. Er zeichnete deshalb durch sein Wort 
rin Bild deS Königreiches, indem er bas Reich der 
Himmel um die Zeit mit Jungfrauen oder Reinen 
vergleicht, was in genauem Einklang, mit den Äuße
rungen der Propheten bezüglich der Vereinigung der 
Braut und LeS Bräutigams steht. '

Die Seit .
• Da Las Gleichnis, welches Jesus hier äußerte, von 

der Kirche handelt, wie sie zu der- Hochzeit eingeht, so 
ist der Zeitpunkt von höchster Wichtigkeit. Jesus betonte 
mit Nachdruck die Wichtigkeit der Zeit, indem er zu 
den Jüngern sagte: »So wachet nun, denn ihr wisset 
weder den Tag noch die Stunde, wo der Sohn deS 
Menschen kommt. Seine Worte umschreibend, wollte 
er ihnen sagen: „Ihr müßt zu allen Zeiten wachsam 
sein, denn ihr kennt weder den Tag noch die Stunde, 
wo der Bräutigam seine Braut empfangen und in sein 
HauS der Herrlichkeit cinführen wird. Ihr müßt zu 
allen Zeiten bereit und willig sein, und wenn ihr mich 
liebt, so werdet ihr meine Gebote halten und werdet 
wachen." Diese Erklärung unseres Herrn konnte sich 
nicht auf seine zweite Gegenwart beziehen, denn er 
halte gerade vorher die Beweise gegeben, an denen sie 
die zweite Gegenwart des Herrn erkennen konnten. Die 
Frage, wie sie von seiner zweiten Gegenwart wissen 
würden, war schon beantwortet worden. Die erste Frage, 
betreffend seine zweite Gegenwart und das Ende der 
Welt, handelte von den Zeiten und Zeitpunkten. Der 
Llpostel Paulus sagte später: „Was aber die Zeilen 
und Zeitpunkte betrifft, Brüder, so habt ihr nicht nötig, 
baß euch geschrieben werde." — I.Thess. 5:1,

" Seit mehr als vierzig Jahren ist es jetzt offenbar 
gewesen, daß der Herr gegenwärtig ist. Die Frage, die 
in diesem Gleichnis betrachtet wird, bezieht sich auf den 
'Eingang der Kirche in bas Königreich des Herrn und 
auf bas Schließen der Tür. Wer ist heute derjenige, 
Ler weiß, gerade wann dies stattsinden wird?

" Um uns zu helfen, die Zeit zu finden, müssen 
wir Lie näheren.Umstände und Ereignisse in Erwägung 
ziehen, nämlich: Jesus hatte gerade vorher die Frage 
'Ler Jünger mit Bezug auf seine zweite Gegenwart und 
LaL Ende der Welt beantwortet. Er hatte soeben den 
Irenen und klugen Knecht erwähnt und die mögliche 
Entfaltung eines bösen Knechtes, und unmittelbar darauf 
sagte er Len Jüngern das Gleichnis von den Jung
frauen, womit er zeigte, daß dies Gleichnis ein Teil 
oder eine Fortsetzung seiner Predigt über die Zustände 
am Ende der Welt sein sollte, und daß es auf die Zeit 
nach diesen anderen Ereignissen passe — nachdem 
diese sich erfüllt haben würden. Der Herr eröffnet LaL

Gleichnis mit den Worten: „AISdann wird baS Reich 
der Himmel gleich geworden fein zehn Jungfrauen" usw. 
DaS Wort alsdann bedeutet um jene Zeit — um 
die Zeit, wo das Gleichnis erfüllt werden wirb, und 
um die Zelt, wo Lie Beweise, baß die Welt zu Ende 
gekommen ist, offenbar sind.

" Ohne daS, waS über Lke Erfüllung dieses Gleich
nisses bisher gesagt oder geschrieben worden ist, irgend
wie kritisieren zu wollen, wagen wir hier die Erklärung, 
Laß es eine spätere und sogar eine breitere und mehr 
ausgeprägte Erfüllung seit 1SI4 geben muß. als eS 
während der vierzig Jahre vor diesem Zeitpunkt der 
Fall gewesen ist. Die Frage, welche in Len letzten sünf- 
undvierzig Jahren, und besonders während Ler letzten 
zehn Jahre, an erster Stelle in dem Sinn des Volles 
des Herrn gestanden hat, ist und war die: „Wann wer
den wir heimgehen? Wann werden wir hinekugehen 
und für immer bei dem Herrn sein?" Ist irgend jemand 
zu irgendeiner Zeit seit 1874 imstande gewesen, die 
wahre und richtige Antwort auf diese Frage zu geben? 
Wud irgend jemand die Tollkühnheit haben, jetzt zu 
sagen, baß er genau Tag und Stunde weiß, wo das 
letzte Glied jenseits des Vorhanges eingehen wird, wo 
alle auf immer bei Lem Herrn sein werden, und wo 
Lie Tür geschlossen wird? Gewiß nicht.

18 Möge jetzt jeder Leser seine Bibel zur Hand 
nehmen und sorgfältig daS Gleichnis lesen, wie es in 
Matthaus 25:1—13 niedergelegt ist. Wir glauben, daß 
allen sehr geholfen wird, dies Gleichnis zu verstehen, 
wenn wir uns über die Wichtigkeit der Worte deS 
Meisters klar werden, indem er sagte: „So wachet 
nun, denn ihr wisset weder den Tag noch die Stunde." 
Matthäus 25:13) Natürlich ist das Gleichnis in Ler 
Sprache des Sinnbildes geschrieben. Es ist wie ein 
Bild, das auf die Wand geworfen wird, den Gedanken 
erweckend, daß eine Wirklichkeit existiert, die in Ler 
Zukunft bekannt werden soll. Ehe wir das Gleichnis 
im einzelnen untersuchen, laßt uns der schriftgemäßen 
Bedeutung der im Gleichnis gebrauchten Worte und 
Symbole auf den Grund gehen.

BegriffSerllärungen und Sinnbilder.
" Das Königreich Ler Himmel bedeutet die 

Königsfamilie, Glieder der Neuen Schöpfung, die mit 
Jesu, Lem Haupte oder König, vereinigt werden sollen. 
Ehe die schließliche Scheidung stattsindet, wie sie in dem 
Gleichnis ins Auge gefaßt ist, werden alle Geistgezeugken 
und Gesalbten auf dieser Seite des Vorhanges in die 
Reich-der-Himmel-Klasse eingeschlossen sein.

"Jungfrau bedeutet ein reines, keusches Weib, 
im Sinnbilde die Kirche der Erstgeborenen darstellend. 
„Denn ich eifere um euch mit Gottes Eifer; Leun ich 
habe euch einem Manne verlobt, um euch als eine 
keusche Jungfrau Lem Christus darzustellen." 2.Kor. 
11:2.

"Zehn Jungfrauen stellen sinnbildlich alle 
Jungfrauen bar,, das heißt alle geweihten, gezeugten 
und gesalbten Christen, welche in den Fußstapfen Jesu 
auf Erden nachfolgen und erwartungsvoll der Ver
einigung mit dem Bräutigam, dem König, entgegensehen.

"Fünf bedeutet einhalb von den zehn, was 
verhältnismäßige Vollendung anzeigt, und ferner, baß 
die Trennung keine willkürliche seitens des Herrn ist, 
sondern daß die Jungfrauen in zwei Klassen geteilt sind 
— sich selbst teilend; Laß sie alle einmal voraussichtliche
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Glieder der Brautklaffe waren. Die Trennung zeigt 
nicht an, daß eine gleiche Zahl in jeder Klasse sein 
würde. Sie zeigt nur zwei Klaffen an.

"Klug — Eine kluge Person ist jemand, der Gottes 
Plan kennt und diese Erkenntnis gemäß her göttlichen 
Vorschrift zur Anwendung bringt, sowie mit feinem gan
zen Herzen auf den Herrn vertrant und sich nicht auf 
sein eigenes Verständnis stützt; der sich freudig unter 
die mächtige Hand Gottes denliitigt und seine Lust hat 
an allem, was auch immer der Herr für ihn vorsieht. 
Er befolgt freudig die Gebote des Herrn, und deshalb 
ist er wachsam.

"Töricht — das gerade Gegenteil von klug. Er 
fügt sich nicht freudig dem zum Ausdruck gebrachten 
Willen Gottes. Er stützt sich auf sein eigenes, von 
Selbstsucht diktiertes Verständnis; während er den An
spruch macht, dem Herrn zu folgen, besitzt er doch nicht 
einen treu-ergebenen und liebevollen Geist — zufrieden 
und freudig in dem zu verharren, waS auch immer der 
Herr für ihn Vorsicht.

"Zum Beweise der Vegriffscrklärungen von klug 
und töricht, wie hier klargelegt, führen wir die fol
genden Schriftstellen an:

81 „Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen, 
und stütze dich nicht auf deinen Verstand. Erkenne ihn 
auf allen deinen Wegen, und er wird gerade machen 
deine Pfade." — Sprüche 3:5, 6.

" „Die Weisen erben Ehre sandere Lesart: „wer
den Herrlichkeit ererben"!, aber die Toren tragen 
Schande davon." (Fußnote) — Sprüche 3:35.

" „Ein weiser „Sohu hört auf die Unterweisung 
seines Vaters, aber ein Spötter hört nicht auf Schelten." 
— Sprüche 13:1.

24 /,Die Zunge der Weisen spricht tüchtiges Wiffen 
aus, aber der Mund der Toren sprudelt Narrheit." 
— Sprüche 15:2.

" „Mein Sohn, weiln dein Herz weise ist, so wird 
auch mein Herz sich freuen. ... Höre du, mein Sohn, 
und werde weise und leite dein Herz geradeaus auf 
dem Wege." — Sprüche 23:15, ly.

" „Wer auf sein [eigenem) Herz vertraut, der ist 
ein Tor; wer aber in Weisheit wandelt, der wird ent
rinnen." (errettet werden) — Sprüche 28:26.

17 „Da war ich dumm und wußte nichts sso töricht 
war ich und unwissend); wie ein Vieh war ich vor 
dir." — Psalm 73:22.

" Die Lampe oder Leuchte ist ein Symbol von 
Gottes Wort der Wahrheit, in welchem sein G^i t ist, 
und welches den Pfad des Kindes Gottes erleuchtet. 
Sie ist der zum Ausdruck gebrachte Wille Gottes gegen 
seine Neuen Schöpfungen.

"„Denn du bist meine Leuchte, Jehova; und Je
hova erhellt meine Finsternis." 2. Samuel 22:29.

" „Dein Wort ist Leuchte meinem Fuße und Licht 
für meinen Pfad." — Psalm 119:105.

81 „Dort will ich das Horn Davids wachsen laffen, 
habe eine Leuchte zugerichtct für meinen Gesalbten." 
- Psalm 132:17.

" „Denn das Gebot ist eine Leuchte, und die Be
lehrung (das Gesetzt eiu Licht; und die Zurechtweisungen 
der Zucht sind der Meg des Lebens." — Sprüche 6:23: 
23:9; Hesekiel 1.13.

" Es muß aus den vorstehend angeführten Schrift
stellen offenbar^ sein, daß die Bibel nicht eine Lampe 
oder Leuchte für den Fuß irgendeines sein kann als

nur für diejenigen, welche den Geist des Herrn haben. 
Wenn wir es recht verstehen, daß die Lainpe oder die 
Leuchte ein Sinnbild des Willens Gottes ist, wie dieser 
seinen Kindern gegenüber -um Ausdruck gebracht ist, 
daun können wir sehen, daß es sein Wille ist, welchem 
seine Kinder gehorchen, und zwar infolge der Betätigung 
seines Geistes, der ihnen Licht bringt. Alle Jung
frauen hatten Lampen.

"Öl — ein Symbol von Freude und Fröhlichkeit 
des Herzens.

^ „Christus aber als Sohn über sein Haus, dessen 
Haus wir sind, wenn wir anders die Freimüligteit 
saubere Lesart: das Vertrauen! und den Ruhm der 
Hoffnung sandere Lesart: das Frohlocken der Hoff
nung! bis zum Ende standhaft festhallen." — He
bräer 3:6.

” „Du bereitest vor mir einen Tisch angesichts meiner 
Feinde; du hast mein Haupt mit Öl gesalbt, mein 
Becher sder Freude! fließt über." — Psalm 23:5.

•7 „Gerechtigkeit hast du geliebt und Gesetzlosigkeit 
gehaßt: darum hat Gott, dein Gott, dich gesalbt mit 
Freude nöl, mehr als deine Genossen." — Pf. 45:7.

" Der Gerechte ^schlage mich: es ist Güte, und er 
strafe mich: es ist Öl des Hauptes; nicht wird mein 
Haupt sich weigern fondere Lesart: „es wird ein aus
gezeichnetes Öl sein, welches mein Haupt nicht zer
brechen wird); denn noch ist fauch! in ihren Unglücks
fällen mein Gebet für sie." — Psalm 141:5.

” „Laß deine Priester bekleidet werden mit Gerech
tigkeit, und deine Fromnteu jubeln! ... Und seine 
Priester will ich bekleiden mit Heil (Errettung), und seine 
Frommen werden lallt jubeln." — Psalm 132:9, 16.

40 „Siehe, Gott ist niein Heil, ich vertraue und 
fürchte mich nicht; denn Jah, Jehova, ist meine Stärke 
und mein Gesang, und er ist mir zunt Heile geworden. 
Und mit Wonne werdet ihr Wasser schöpfen aus den 
Quellen des Heils." — Jesaja 12:2, 3.

41 Stimme deiner Wächter fderjenigen, welche 
wachsam sind — fing]! sie erheben die Stimme, sie 
jauchzen insgesamt; denn Auge in Auge sehen sie, wie 
Jehova Zion wiederbringt." — Jesaja 52:8.

" „Um den Trauernden ZionS aufzusetzen und ihnen 
zu geben Kopfschmuck statt Asche, Freudenöl statt 
Trauer, ein Ruhmesgewand statt eines verzagten 
Geistes, damit sie genannt werden Tcrebinthen der 
Gerechtigkeit, eine Pflanzung JehovaS, zu seiner Ver
herrlichung." — Jesaja 61:3.

" Gefäß (im Gleichnis von den zehn Jungfrauen, 
Matth. 25:4): Die Person oder daS Wesen, welches 
die Neue Schöpfung ist. — 2. Korinther 4:7.

WaS unterscheidet die Jungfranen?
" Alle Personen, die in diesem Gleichnis beteiligt 

sind, werden als Jungfrauen bezeichnet und sind deshalb 
rein, gerechtfertigt, gezeugt und gesalbt von dem Heiligen 
Geiste. Sie alle sehen erwartungsvoll dem Bräutigam 
entgegen, daniit sie zu der Hochzeit hilleingehen mögen, 
und auf immer bei dem Herrn sind, ehe die Tür ge- 
schlosseli wird. DieS ist das eine (Phil. 3:14), auf 
das sie Hinblicken. Aus diesem Grunde gehen sie aus, 
dem Bräutigam entgegen. Sie alle haben Lampen, wo
mit gezeigt wird, daß sie eine Erkenntllis des Willens 
Gottes haben, wie dieser als auf sie bezugnehmend 
kundgegeben, in den Einzelheiten des göttlichen Planes 
znm Ausdruck gebracht ist. Sie alle wandelten fernerhin
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in Gemeinschaft, bis der Bräutigam zu verziehen schien, 
und dann wurden sie alle schläfrig und schliefen ein. 
Sie alle hören den Mitternachlsruf, und ste alle stehen 
auf und schmücken ihre Lampen — beginnen nach dem 
Willen Gottes zu forschen, wie er mit Bezug auf sie in 
seinem Wort zum Ausdruck gebracht ist. Der wirkliche 
Unterschied, der die Scheidung zwischen den zwei Klas
sen kenntlich macht, ist die Tatsache, daß die Klugen einen 
Vorrat Ö l haben, während die Törichten kein Ö I bei 
sich haben.

" Dieses Gleichnis ist, ebenso wie andere Gleichnisse, 
eine Prophezeiung, denn es schattet künftige Ereignisse 
voraus. Eine Prophezeiung kann klarer verstanden wer
den, wenn sie erfüllt oder im Verlauf der Erfüllung 
ist. Dies steht genau im Einklang mit der Verheißung 
deS Herrn, daß das Licht stets heller und heller leuchten 
wird bis zur Tageshöhe. (Sprüche 4:18) Indem der 
Herr seine Verheißung erfüllt, die er seinem Volke ge
geben hat, sollten wir erwarten, ein besseres Verständnis 
zu haben, vorausgesetzt, daß wir klug in dem Sinn der 
Schriften sind. Laßt uns jetzt die handgreiflichen Tat
sachen auf den vor uns liegenden Fall anwenden und 
sehen, wie sie auf die prophetischen Aussagen dieses 
Gleichnisses passen, und wenn sie beide miteinander über
einstimmen, dann können wir vernünftigerweise sicher fein, 
daß wir ein rechtes Verständnis des Gleichnisses haben.

Handgreifliche Tatsachen.
Die zweite Gegenwart des Herrn datiert seit 

28 «4. Von jener Zeit bis 1914 war eine Periode, in 
welcher der Herr seine Heiligen einsammelte und zu- 
sammenbrachle (Psalm öl):d), indem er seinen treuen 
und klugen Knecht unter dem Volke umhergehen und 
vor ihnen mit Bezug auf den großen göttlichen Plan 
sprechen ließ^ Durch dies Mittel wurden sie zusammen
gebracht und zueinander- hingezogen, und das Erntewerk 
schritt vorwärts. Dieser treue und kluge Knecht sprach 
immer über Weihung und Vorbereitung für das König
reich, und immer zeigte er hin auf ein zukünftiges Datum 
von 1874 an vorwärts, wo die Kirche erwarten sollte, 
mit dem Herrn einzugehen, und die Tür würde ge
schlossen werden, wenn die Heirat vollständig gemacht 
sein würde. Der Prophet scheint klar anzudeuten, daß 
der „Tag der Vorbereitung" eine Zeilperiode sein muß, 
die sich von dem Beginn der zweiten Gegenwart deS 
Herrn bis zum Ende der Zeiten der Nationen erstreckt, 
daß heißt von 1874 bis 1914. Vor dem letzteren Zeit
punkt wäre eS widersinnig von dem Herrn gewesen, 
wenn er Besitz von den Dingen ergriffen und seine 
Herrschaft begonnen hätte. — Hes. 21:27; Off. 11:17,18.

" Wahrend dieser Periode der Vorbereitung ist das 
Erntewerk fortgeschritten, und die Kirche hat erwar
tungsvoll ihrer Errettung und Vereinigung mit dem 
Bräutigam cntgcgengesehen. Es scheint vernünftigerweise 
nicht möglich,' daß irgend jemand ausschauen kann nach 
der Vereinigung der Braut und des Bräutigams oder 
dem Hincingehen zu diesem Zweck bis nach der Gegen
wart deS Herrn. Deshalb muß diese erwartete Zeit 
irgendwo nach 1874 sein. ES würde somit folgen, daß 
die Zeit für die Erfüllung des Gleichnisses, in welchem 
der Herr zu verziehen scheint, und die Jungfrauen 
schläfrig sein und schlafen würden, irgendwo nach 1874 
liegen muß.

" Indem Bruder Russell über diese Sache schrieb, 
sagte er: „Wie lange gerade vor 1914 die letzten lebenden

Glieder deS LeibeS Christi verherrlicht werden, ist uns 
nicht direkt gesagt, aber sicher wird eS nicht sein, bis 
ihr Werk im Fleische getan ist; auch können wir ver
nünftigerweise nicht annehmen, daß sie noch lange bleiben 
werden, nachdem dies Werk vollbracht ist." — Band 3 
der Schrift-Studien, Seite 218.

" Während des Jahres 1914 wurde seitens der 
Bibelforscher in der ganzen Welt eine gewaltige An
strengung gemacht, daS Werk der Ernte abzuschließen, ehe 
daS Ende kommen und ehe die Tür geschlossen würde.

„Der Bräutigam verzog."
Bibelforscher glaubten allgemein, baß bas Jahr 

1914 daS Merkzeichen deS Endes aller Bemühungen der 
Kirche auf dieser Seite des Vorhanges sein, und daß 
ihre Verwandlung dann stattfinden würde. Manche 
waren hiervon so gründlich überzeugt, daß sie Vorbe
reitungen trafen, am letzten Tage des Monats Septem
ber alles und jedes hinter sich zu lassen und einzugehen 
mit dem Herrn. Manche hielten Ansprachen, worin sie 
sagten: „DieS ist das letzte Mal, daß ich zu den Freunden 
sprechen werde. Morgen gehen wir heim".

" Jedoch der Herbst 1914 kam und ging vorüber, 
und diele der Heiligen, die noch auf dieser Seite in dem 
Fleische find, wunderten sich, wann ihre Verwandlung 
stattfinden würde. Seitdem haben sie vorausgeblickt und 
gefragt: Wann dürfen wir erwarten, daß wir heim- 
gehen werden?

" In dem IVstcb lover vom 1. November 1914 
sagte Bruder Russell: „Wir können aber von unserer 
Verwandlung nicht weit entfernt sein, und wir raten 
dazu, daß alle vom Volke des Herrn Tag für Tag 
gerade so leben, als ob dies der letzte Tag auf dieser 
Seite des Vorhanges sein, und daß der heutige Abend 
oder der morgende Tag uns in die herrlichen Dinge 
jenseits des Vorhanges einführen würde. Wenn wir in 
dieser Weife leben, so wird dies sicherlich wenigstens 
eine heilsame Erfahrung für uns sein, indem dies unS 
reiche Segnungen zuführt und den Charakter mehr und 
mehr zur Reife bringt. Welch gesegnete Art zu leben! 
— jeder Tag eine Vorfreude, unseren Erlöser zu sehen 
und mit ihm an seinem wunderbaren Werk teilzuhaben! 
Die Dinge, die mit dieser wunderbaren Zeit verknüpft 
sind, erscheinen uns weniger und weniger wichtig, ans 
welchem Grunde unsere Namen von denen, welche mehr 
oder weniger um dessentwillen leben, was ihnen daS 
irdische Leben bietet, als böse ausgestoßen sind". — 
Neudruck deS Watch Tower, Seite 5569, Absatz 8, in 
dem Artikel: „Sich bereit machend für die Herrschaft 
der Gerechtigkeit".

" Eben das, waä hier zum Ausdruck gebracht ist, 
zeigt an, welchen Gedanken Bruder Russell im Sinn 
hatte, — baß der letzte Tag jeden Augenblick erwartet 
werden könnte. Es ist geradeso, als wenn man auf einen 
verspäteten Zug wartet, der jeden Augenblick kommen 
kann, und er scheint zu verziehen.

" Es scheint nach dem Gleichnis ganz klar, baß 1914 
und anfangs 1915 ein Merkzeichen der Zeit ist, von 
welcher wir lesen: „Der Bräutigam verzog". (Matth. 
25:5) Natürlich ist er nicht verzogen, hat nicht gesäumt; 
aber der Herr wußte im voraus und sagte vorher, daß 
die Kirche erwarten wurde, heimzugehen, ehe die Zeit 
gekommen war.

“ Im Jahre 1916 erfuhr Bruder Russell seine 
Verwandlung, und die Kirche war in Ratlosigkeit. Jni
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Jahre 1917 begannen schwere Prüfungen für die Kirche, 
und ungefähr Oktober 1917 kam es zu einer großen 
feurigen Prüfung unter dem Volke des Herrn. Dies 
bezeichnet natürlich den Beginn von 1918 — die Zeit, 
wo das Kommen unseres Herrn fällig war, und wo 
er tatsächlich zu seinem Tempel kam, um sein Volk zu 
richten. (Psalm 11:4, 5; 1. Petrus 4:17) Das Werk der 
Verbreitung des siebenten Bandes: „Das Vollendete 
Geheimnis", war jetzt in vollem Gange. Die Prüfungen 
des Volkes des Herrn nahmen immer mehr an Heftigkeit 
zu, und es lag auf der Hand, daß eine Zeit großer 
Finsternis, eine dunkle Nacht, schnell näher kam. Je 
mehr wir in dem Jahr 1918 vorrückten, um so größer 
wurde die Finsternis, welche die Kirche umgab, und 
ein sprechendes Zeugnis hierfür sind die großen Ver
folgungen, welche auf die Kirche eindrangen. Wir ver
weisen auf den Walch Tower vom 1. Mai 1918, der 
einen Bericht darüber gibt, daß viele der Brüder wegen 
ihrer Treue, die sie an den Tag legten, indem sie den 
siebenten Band: „Das Vollendete Geheimnis", unter das 
Volk brachten, zu Gefängnisstrafen verurteilt wurden. 
Auf Seite 133 dieser Watch -Tower^SIu^abe, in dem 
Artikel „Zions Triumph nahe", finden sich Aus
züge aus einer Reihe von Briesen, geschrieben von 
Brüdern aus verschiedenen Gefängnissen, wo sie ihrer 
Freiheit beraubt waren, weil sic ein treues Zeugnis für 
die Wahrheit gegeben hatten. Es war in der Tat eine 
Zeit großer Finsternis. — (Die angeführte Stelle in 
dem Watch Tower vom 1. Mai 1918 findet sich auf 
Seite 87 und 88 in der Mai 1918-Ausgabe des Brook
lyner deutschen Wachtturins, der wegen Ausbleibens des 
Barmer Wachtturms während des Krieges von Bruder 
Russell im September 1916 für die ihres Wachtturms 
beraubten deutschen Freunde in Nordamerika und Kanada 
ins Leben gerufen wurde, aber wegen der über die 
Kirche kommenden Verfolgungen im Sommer 1918 nicht 
weiter veröffentlicht werden konnte.)

" Dann folgte später in dem Jahre 1918 die Ein
kerkerung der Diener der Gesellschaft im Hauptquartier, 
und später, in demselben Jahre, wurde das Werk der 
Bibelforscher gänzlich zum Stillstand gebracht, das 
Bethelheim aufgelöst, das Büro fortgeschafft und das 
Verhältnis zwischen dem Hauptquartier in Brooklyn 
und den ausländischen Zweigabteilungen zerriffen. Auf 
allen Seiten fragten die Getreuen einander: Wann wird 
der Herr uns heimholen? Es war eine Zeit erzwungener 
Untätigkeit. Während die regelrecht eingesetzten Mit
glieder des Redaktions-Komitees (mit einer Ausnahme) 
hinter Gefängnisgittern schmachteten, haben andere Brü
der, die als ihre Stellvertreter handelten und in treuer 
Weise zu tun versuchten, was getan werden konnte, 
durch die Spalten des Watch Tower den wahren 
Standpunkt der Kirche mit Bezug auf die Zustände, wie 
sie damals existierten, zum Ausdruck gebracht: „Die 
einzig dastehenden Zustände in der Welt während des 
letzten Jahres haben unser Werk sehr eingeschränkt, 
besonders für die Öffentlichkeit, und wir gaben dem Ge
danken Ausdruck, daß dies möglicherweise die Erfüllung 
der Worte unieres Herrn in Johannes 9:4 sein mag: 
„Es kommt die Nacht da niemand wirken kann", nur 
daß dieser Text sich vielleicht nicht auf das Werk be
ziehen, mag, einander zu trösten und zu ermutigen, ein 
Werk, das noch für alle möglich ist zu tun". — Im 
Neudruck des Waich Tower, Seite 6367, Absatz 6, aus 
dem Watch Tower vom 15. Dezember 1918.

57 Bei einer Besprechung der schließlichen Erlösung 
der Kirche, die zweifellos in dem Gleichnis von den 
Jungfrauen ins Auge gefaßt ist, bringt Bruder Russell 
(Band 3, Seite 221) den Gedanken zum Ausdruck, daß 
die Getreuen des Herrn bis zum allerletzten darauf 
bestehen werden, die Wahrheit zu verkünden, und darum 
Gewalt erleiden und so zur Herrlichkeit cingehen werden, 
und daß dies stattfinden wird, wenn die Christenheit 
sieht, daß es notwendig ist, ihre Macht zu gebrauchen, 
um die Wahrheit zu unterdrücken. Natürlich wissen wir 
nicht genau, was vor uns liegt, aber der einzig richtige 
Standpunkt eines Christen ist der, eisrig und treu zu 
sein, wo immer sich ihm Gelegenheiten bieten, seinen 
Herrn zu vertreten.

„Sie schliefen ein."
" In den: Text heißt es: „Als aber der Bräutigam 

verzog, wurden sie alle schläfrig und schliefen ein." 
(Matth. 25:5) Hierunter würden wir verstehen, daß 
einige schläfrig wurden und einige einschlicfen. Sie alle 
taten das eine oder das andere. Es muß irgendeinen 
Unterschied geben, denn es werden hier zwei Worte oder 
Ausdrücke gebraucht, die aus zwei ganz verschiedenen 
griechischen Sprachwurzeln übersetzt sind. Dr. Strong 
erklärt dies auf folgende Weise:

" „Schliefen ein": — sich niederlegen, um zu ruhen, 
oder zu schlafen.

M „Wurden schläfrig": — in Schlaf fallen, mit dem 
Kopfe nicken.

61 Dies-zeigt an, daß einige sich niederlegen, um Ruhe 
zu finden, und daß sie dies absichtlich tun würden, in 
der Meinung, daß alles und jedes vorbei — daß nichts 
mehr zu tun sei, während andere müde und matt, mit 
dem Kopse nicken und unfreiwillig aus einen Augenblick 
einschlafeu würden. Sicherlich würden sie nicht alle seit 
schlafen. Die Glieder der Kirche sind in diesen Zustand 
hineingetrieben worden durch die sie umgebenden Um
stände, welche der Herr zugelassen hat und welche der 
Herr vorauswußte, in diesem Zustande erzwungener 
Müßigkeit warteten sie. Einige wunderten sich zwischen 
den einzelnen Moinenten, wo sie schläfrig mit dein Kopse 
nickten: Sollen wir aus dem Gefängnis heimgerusen 
werden, oder wird der Herr noch etwas für uns zu 
tun haben?

Mitternacht.
62 Um Mitternacht entstand ein Geschrei. Mitternacht 

bedeutet nicht notwendigerweise den dunkelsten Teil der 
Nacht, sondern bedeutet tatsächlich einen Zeitraum zwi
schen dem Beginn und dem Ende einer Nacht oder 
finsteren Zeit. Es liegt auf der Hand, daß die Sprache 
des Gleichnisses den Gedanken erwecken soll, daß nicht 
alle Heiligen schliefen und ruhten, und daß die Tatsache, 
daß einige vor sich hinnickten, zeigte, daß sie darauf 
warteten, daß sonst etwas geschehen würde. Während 
alles in solchem Zustande war, wurde weit und breit 
bekannt ge,nacht, vaß eine Generalversamnilung der 
Geweihten am 1. September 1919 in Cedar Point im 
nordamerikanischen Staate Ohio abgehalten würde. Die 
Heiligen entwickelten einen bemerkenswerten Eifer, zu 
dieser großen Versammlung zu kommen.

88 Gerade vorher begann des Herrn Volk zu sehen, 
daß das Werk der Kirche, bildlich durch Elias darge
stellt, im Frühjahr 1918 zu Ende gekommen war, 
und daß die Zeit von 1918 bis zum ketzeren Teil von
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1019 eine Zelt beS Warten- sei, bildlich bargestellt 
durch Elisa, wie er an den Usern beS Flusses Jordan 
stand, ehe er daS Wasser schlug. Auf der Generalver
sammlung in Cedar Point im Jahre 1919 erhob sich 
Ker Rus: „Siehe, der König! Es ist Zeit, daß wir uns 
rühren und den König verkünden und das zweite 
Schlagen beginnen." Viele werden sich erinnern, wie 
bei dieser denkwürdigen Gelegenheit, als bas Dicnstwerk 
in Verbindung mit dem Golden Age angekündigt wurde, 
und die Generalversammlung ersucht wurde, es künd- 
zumachen, ob sie willig sei, sich daran zu beteiligen, die 
gewaltige Menge sich wie ein Mann erhob und mit 
lautem Zuruf ihre lief empfundene Zustimmung zum 
Ausdruck brachte.

Die Scheidung der Jungfrauen begonnen.
" Das Gleichnis schildert, wie alle Jungfrauen sich 

erheben und ihre Lanchen schmücken, das heißt, wie sie 
sich wieder dem Willen Gottes zuwenden, wie er mit 
Bezug auf sie in seinem Wort zum Ausdruck gebracht 
ist, um sich darüber klar zu werden, ob das Eliaswerk 
beendet war und das Elisawcrk begonnen hatte oder 
nicht, und ob jetzt etwas getan werden mußte oder nicht. 
Wahrend der Zeit erzwungener Untätigkeit waren die 
klugen Jungfrauen erfrischt worden durch ihr Nachsinnen 
über die Wahrheit, wie sie besonders in Band 7 nicder- 
gelegt find, und als sie diese Wahrheiten nochmals 
prüften im Zusammenhang mit anderen, die in Gottes 
Wort enthalten sind, da füllten sich ihre Herzen mit 
Freude. Ihr Eifer wurde entflammt, und mit Begeiste
rung machten sie sich ans Werk. Sie waren vorbereitet, 
zu irgendwelcher Zeit und zu allen Zeiten dem Bräu
tigam zu begegnen nach seinem Wohlgefallen. Daher 
waren sie entschlonen, mit Freuden jeden Dienst zu 
verrichten, den er ihnen gab und bis zu solcher Stunde, 
wo er sprechen würde: „Tritt ein und schließe die Tür". 
Sie waren nicht so sehr um den genauen Zeitpunkt, 
wann sie in die Tür eingehen würden, besorgt, sondern 
vielmehr darum, sich die größte Mühe zu geben, dem 
Herrn zu gefallen und ihm ihre Liebe und hingeüende 
Treue dadurch zu beweisen, daß sie freudig taten, 
was auch immer er von ihnen getan haben 
wollte. Sie haben anerkannt, daß jetzt die Zeit ist, 
wo sie lebende Zeugen für den König und das König
reich sein müssen, und zu derselben Zeit sich vorbereiten, 
hineinzugehen und bereit zu sein, zu irgendeinem Augen
blick einzutreteu, wo er sie rufen würde. Sie. nahinen 
ihre Lampen mit sich, bas heißt, bas Wort Gottes, daS 
eine Leuchte für ihre Füße ist. Sie nahmen in ihren 
Gefäßen Öl mit sich, das heißt, sic besaßen ein großes 
Maß der Freude in sich selbst. Das Gefäß bedeutet den 
Organismus der Neuen Schöpfung; die Person oder 
bas Wesen, welches die Neue Schöpfung ist. (2. Kor. 
4:7; Apg. 9:15; I.THess. 4:4; 2. Tim. 2:21) Da 
Freude im Sinnbilde durch das Öl barge stellt wird, so 
bedeutet eS, daß sie ein großes Maß der Freude in 
ihren eigenen Herzen besaßeir, in sich selbst, als sie vor- 
wärtsgingen in Gehorsam gegen den Willen des Herrn.

* Man wolle wohl bemerken, daß das Gleichnis 
nicht sagt, daß die klugen Jungfrauen einen Ertravorrat 
von Öl in ihren Lampen hatten. Das Gleichnis 
sagt nicht, daß Öl in den Lampen war. Wir dürfen 
nicht vergessen, daß dies symbolische Ausdrücke sind; 
natürliche Dinge werden gebraucht, um geistige Dinge 
zu illustrieren. DaS Gleichnis sagt vielmehr, daß sie

ihre Lampen nahmen und Öl in ihren Gefäßen mit 
ihren Lampen. Der Punkt, auf den eS hier ankommt, 
ist der, daß daS Öl ein Sinnbild der Freude ist, und 
die Freude ist nicht in der Lampe, sondern die Freude 
muß in dem Gefäß sein, in ihnen selbst.

" Der Zustand der Törichten war daS direkte Ge
genteil von dem der Klugen. Sie hatten ihre Lampen, 
den zum Ausdruck gebrachten Willen Gottes mit Bezug 
auf sie, aber „sie Nahmen kein Öl mit sich", das heißt, 
sie sanden keine wirkliche Freude darin, sich jetzt nach 
dem ausdrücklichen Willen Gottes zu richten.

” Die Klugen sind jene Jungfrauen gewcfen, die 
begierig gewesen sind, deS Herrn Willen zu erkennen, 
und froh, ihn zu tun und große Freude darin finden, 
einerlei ob dies alle ihre früheren Ideen über den 
Haufen wirft oder nicht. Alles und das einzige, worauf 
ihr Augenmerk gerichtet ist, ist das: Was ist der Wille 
deS Herrn mit Bezug auf mich? Es ist meine Lust, 
deinen Willen zu tun. Es macht mir Freude, ihn zu tun.

" Andererseits hat eS eine Klaffe gegeben, besonders 
seit Bruder Russells Tod, die gesagt hat: „Bruder. 
Russell ist jener Knecht, und seit seinem Tode gibt eS 
nichts meür für uns zu tun; es gibt nicht mehr Wahr
heit, die der Kirche gegeben werden könnte, und darum 
will ich nichts tun, weil die Aufforderung durch den 
■Walch Tower oder die Gesellschaft kommt, daß eS 
getan werden sollte". Diese weigern sich, mit anderen 
daran teilzunehmen, die Botschaft zu verkünden: „DaS 
Königreich des Himmels ist hier, Millionen jetzt Leben
der werden niemals sterben". Sie sagen: „Wir wollen 
warten und sehen, was geschehen wird, aber jetzt nichts 
tun". Als sie den Ruf hörten, der im Jahre 1919 
erging, waren sie verwirrt; und da sie mehr Eigenwillen 
besaßen, als einen selbstlosen Wunsch, von dem Herrn 
geleitet zu werden, so vernachlässigten sie es, offenen 
Sinnes und offenen Herzens zu prüfen, was sein Wille 
mit Bezug auf sie sein möge. Die Folge war die, daß 
sie ihre Freude verloren haben, und ihr Licht ist aus- 
gegangen, und sie haben ihr Verständnis des Willens 
Gottes verloren, soweit dieser Wille sie betraf. Sie 
haben darin töricht gehandelt, daß sie ihr Wissen in 
selbstsüchtiger Weise angewandt haben; deshalb sind sie 
unwissend geworden und unkundig hinsichtlich des Willens 
des Herrn, soweit dieser Wille sie betraf. Sie haben 
den Dienst des Herrn vernachlässigt. Sie haben kein 
wiuiges oder freudiges Verlangen, an diesem Dienst 
teilzuhaben. Sie sind nicht imstande gewesen, die Wahr
heit zu sehen, wie sie fällig gewesen und von dem Herrn 
seinem Volke enthüllt worden ist. Da sie unfähig ge
wesen sind, sie zu sehen, und ihre Freude verlieren, so 
kommen sie zu der Klaffe der klugen Jungfrauen und 
sprechen: „Gebet uns von eurem Öl". Die Klugen aber 
antworten: „Das können wir nicht tun; es würde nicht 
genug für uns und für euch sein. Dies Öl der Freude, 
das uns zuteil geworden ist, war die Folge unserer 
willigen Hingabe an den Herrn und seinen Dienst. 
Geht also in feinen Dienst, wo wir eS kauften, und 
kauft für euch selbst". Die Törichten sprechen: „Laßt 
unS niedersitzen und die Sache überlegen. Laßt unS 
eine Zeitlang darüber beten. Wir glauben nicht, daß 
der Herr irgendeine besondere Organisation oder Kanal 
oder Anordnung benutzt, um sein Werk seit dem Tode 
Bruder Russells weiterzuführen, und wir wollen uns die 
Sache überlegen." Sie fahren langsam fort, an die Sache 
zu denken, und ihr Licht wird immer trüber und trüber.
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- Manche der teuren Schafe beS Herrn, die von 
ehrgeizigen Führern auf den verkehrten Weg geführt 
wurden, gehen jetzt auf deu Markt fzu den Verkäufern, 
Matth. 25:9], um für sich selbst zu kaufen, und sie 
lausen durch bittere Erfahrungen. Bisher haben sie des 
Herrn Weg, fein Werk hinauszuführen, verschnläht, 
indem sie sich an die Rockschöße eigenwilliger Führer 
hängten, gerade solcher, wie der Apostel Paulus sagte, 
daß sie um diese Zeit aufstehen würden. (Äpg. 20:30) 
Sie haben keine Freude gesunden, während sie diesen 
eigenmächtigen Führern, die sich als solche eingesetzt 
haben, und dem von diesen aufgestellten Programm 
folgten, weil sie nichts zur Ehre des Herrn tun. Für 
viele derselben ist eS eine bittere Pille, anzuerkennen, 
daß sie verkehrt gehandelt haben und ziemlich schwierig, 
ihre Schritte nach der anderen Richtung zu lenken. 
Aber doch, Gott sei Dank dafür, gibt es manche, die 
solche» tun.

w Während diese Törichten durch bittere Erfahrungen 
hindnrchgehen, geht der Bräutigam majestätisch vor
wärts, und die glückliche Schar kluger Jungfrauen eilt 
ihm entgegen und ruft voller Freude: „Siehe, der König! 
DaS Königreich des Himmels steht vor der Tür?" Diese 
nehmen einen ehrenvollen und glorreichen Platz ein, 
indem sie den König und sein Königreich verkünden. 
Daher gehen ihnen die Verheißungen des Herrn in 
Erfüllung, wie sie in dem Psalm gegeben sind: „Es 
sollen jubeln die Frommen in Herrlichkeit, jauchzen auf 
ihren Lagern! Lobeserhebungen Gottes seien in ihrer 
Kehle, und ein'zweischneidiges Schwert in ihrer Hand, 
um Rache auözuüben an den Nationen, Bestrafungen 
an den Völkerschaften; uni ihre Könige zu binden mit 
Ketten, und ihre Edlen mit eisernen Fesseln; um an 
ihnen auszuüben das geschriebene Gericht! Das ist die 
Ehre aller seiner Frommen (der Klasse der klugen Jung- 
frauenj. Lobet Jehova." — Psalm 149:5—9.

" Später, wie es in dem Gleichnis heißt, erkennen 
die törichten Jungfrauen ihren Irrtum. Sie gehen 
durch,, manche bitteren Erfahrungen hindurch, ehe sie 
das Öl der Freude erhalten, das sie zur Erkenntnis der 
Tatsache bringt, daß das Königreich aufzerichtet ist, und 
sie werden in dem Gleichnis dargestellt, wie sie dann 
zu dem Herrn kommen und sprechen: „Herr, Herr, shier 
find wirj tue uns auf". Sie kommen aber zu spät. Sie 
Ließen es daran fehlen oder weigerten sich um die rechte 
Zeit, freudig an den Dingen teilzunehmen, welche der 
Herr für sein Volk zu tun hatte. Der Herr stößt sie 
nicht zurück. Er wirft sie nicht in die äußere Finsternis 
hinaus. Das Gleichnis stellt sie nicht so dar, als waren 
sie so gestraft. Der Herr spricht aber zu ihnen: „Ich 
kenne euch nicht". Mit anderen Worten, der Herr ver
kündet, daß sie nicht seinem Willen gefolgt sind, wie er 
ihnen gegenüber zum Ausdruck gebracht war, und daß 
sie verfehlt haben, an der Hochzeit teilzuhaben. Diese 
Verfehlung ist offenbar eine Folge der Tatsache, daß 
sie nicht willig sind, sich dem Pwn des Herrn an;u- 
passen. Sie waren mchr dem Buchstaben als dem Geist 
der Wahrheit treu. Sie bestrebten sich, Dinge ihrem 
eigenen Wege gemäß zu tun und nicht gemäß dem Wege 
des Herrn. Sie haben nicht den Geist der Willigkeit, 
ru warten, und dem Herrn freudig zu dienen, und ihm 
freudig zu gehorchen, sondern sie sind überladen mit 
höchster Selbstzufriedenheit und großem Eigendünkel, 
und so gehen sie der Freude und des großen Segens 
verlustig.

DaS Verhältnis zwischen deu verschledeveu 
Gleichnissen.

" Es scheint ganz klar, daß eîn naher Verhältnis 
besteht zwischen dem Amte jenes „treuen und klugen 
Knechtes", dem Gleichnis der Pfunde, dem Gleichnis 
der Talente und dem Gleichnis der Jungfrauen. Be
sonders in dem Gleichnis von den Talenten, welches 
unmittelbar auf daS Gleichnis der Jungfrauen folgt und 
ein Teil derselben großen Predigt ist, gewährt der Herr 
seinen Lohn den Getreuen auf dieser Seite deS Vor
hanges, indem er spricht: „Gehe ein in die Freude 
deines Herrn". (Matth. 25:21) In der Ausgabe des 
Watch Tower vom 1. April 19-3 (Wachtturm vom 
1. ^nH 1923] haben wir ausgesührt, worin die Freude 
des Herrn besteht, in welche die Kirche jetzt einzutreten 
eingeladen ist. Seid ihr denn in diese Freude des Herrn 
eingetrcten? Wenn dies so ist, so sorgt ihr euch nicht 
um den Tag oder die Stunde, wann ihr in das König
reich eingeht, sondern ihr seid mehr damit beschäftigt, 
jetzt das zu tun und mit freudigem Herzen zu tun, was 
eure Hände zu tun vorfinden. Das Jahr 1925 ist der 
Kirche als ein besonderer Zeitpunkt vorgehalien, und 
manche machen dies zu einem Merkzeichen, wo, wie sie 
sagen, es gewiß ist, daß sie in daS Königreich eingehcn 
werden. Manche, ebenso wie 1914, sind geneigt zu 
sagen: „Wenn es sich dann nicht ereignet, werde ich die 
ganze Sache verwerfen". Solches könnte dem Herrn 
nicht wohlgefällig sein. Die Kirche mag vielleicht vor 
1925 in die Herrlichkeit eingehen. Angenommen aber, 
es kommt später, so sollte dies bei den Geweihten nicht 
den geringsten Unterschied machen. Die kluge,! Jung
frauen werden diejenigen sein, welche sich mit Freuden 
unter die mächtige Hand Gottes demütigen, damit er 
sie erhöhen möge zu seiner fälligen Zeit, nicht zu der 
Zeit, die dem Menschen als fällig dünkt.

" In aller Schicklichkeit, so glauben wir, mögen 
wir fragen: Warum hat der Herr um diese Zeit seinem 
Volke gestattet, ein klares Verständnis des Gleichnisses 
der Pfunde und der Talente zu haben, und cs zu er
fassen, daß diese im Sinnbilde die Interessen seine- 
Königreiches darstellen? Warum würde er uns ge
statten, ein helleres Verständnis dessen zu haben, woraus 
die Freude des Herrn besteht, an welcher teilzuhaben 
er uns eingeladen hat? Ist nicht wahrlich die hier er
wähnte Freude dieselbe wie diejenige, die sinnbildlich 
durch das Öl in dem Gleichnis von den Jungfrauen 
dargestellt wird — jene Freude, die darin ihren Ur* 
sprung hat, daß wir freudig alles und jedes tun, waS 
unsere Hände zu tun vorfinden? Warum legt denn der 
Herr uns diese Dinge jetzt in den Sinn?

" Ist es für uns nicht vernünftig gedacht, daß der 
Herr es besonders zugelassen hat, daß diese Dinge von 
der Kirche erkannt werden sollten, damit diejenigen, 
welche etwas nachlässig oder gleichgültig gewesen sind 
und ihr eigenes Ich im Wege stehen ließen, jetzt in 
ihren Handlungen schnell umkehren, alle Selbstsucht 
und allen Eigennutz von sich tun, und die Zeit zurück
kaufen, indem sie schnell und freudig in den Dienst des 
Herrn eintreten und dadurch das Öl gewinnen, das io 
notwendig ist für diejenigen, welche mit dem Herrn 
hineingehen?

" Möge somit ein jeder von un4 von diesem Tage 
an für die noch übrige Zeit entschlossen sein, mit größe
rer Sorgfalt auf die Interessen unsere- Königs und
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seines Königreiches zu achten, und, indem wir dies tun, 
eS mit freudigem Herzen tun; anstatt uns um die Zeit 
der Erlösung Ler Kirche zu grämen, laßt uns dem 
Herrn sagen: Gerne will ich deine eigene, gute Zeit 
abwarten; freudig will ich hier alles tun, waS auch 
immer du möchtest, daß ich es tun soll, und so lange 
wie du möchtest, daß ich hier bleiben soll. Dann laßt 
uns alle eingehen, indem wir den König verkünden und 
sein Königreich. .Die Freude an Jehova ist eure 
Stärke" — Nehemia 8:10.

- Fragen für das Deröer-Studium.
Ja welche» Sorten der Zuneigung sprach Jesu» prophetisch von seiner Braut? 

Absatz 1.
Wal war à der Freuden, die von de» Vater unsere» Herrn vorgesebt wurde? 

Absatz s.
Warum waren die Junger Jesu begierig, über die Zelt seimr Wlederlunst zu 

wissen? Absatz L.
Selche Aiuwvrt gab Jesul ans bit Frane bezüglich seiner Wiederkunft? Abs. 4.
Welche Prophezeiung« beziehe» sich aus die Verlobung und Hochzeit der Braut 

twd de« Bräutigam»? Absatz ö, S.
WaS war die Hauptfrage in dem Sinne der Jünger? Absatz 7.
Weichei Bilde» bediente sich Jes»! bei der Beantwortung ihrer Frage? Abs. S.
Wie deutete Jesu! den Zweck der Bereinigung der Braut und de» Bräutigam» 

«? Absatz ».
Wann werden die letzten Glieder der Heraulwahl in dal Königreich eingehen 

»nd dir Lür geschlossen sein? Absatz 10, 12.
Wal mutz bei der Gnlfcheidung der Zeil der Bereinigung der Braut und de» 

Bräutigam» in Erwägung gezogen werden? Absatz 11—13.
Erkläre die in dem Gleichnis gebraiichien folgenden Au »drücke: Königreich de» 

Himmel», Jungfrau, zehn Jungfrauen, fünf« Hug, töricht, Öl und Gefäß? Ab,. 1t—LS.

Welche Dinge sind allen Jungfrau« gemàsa-n, und welche» Kennzeichen unter, 
scheidet sie wirllich? Absatz LL. .

Wann mag eine Prophezeiung verstanden werden, und warum? Absatz LS.
Bezugnehmend auf di« Antwort de« Herrn, welche besonderen Tatsachen er. 

eigneten sich von 1S?L—1VIL? Absatz LS. „ . .
Könnten wir vernünftigerweise die Bereinigung der Braut und de» Bräutigam! 

bi» nach dem Zeitpunkt der Gegenwart deS Herrn erwarten? Absatz »7.
Gib Bruder Siusiell» Antwort mit Bezug auf den ungefähren Zeitpunkt der 

Verherrlichung der Kirche? Absatz Lö.
An welchem Zeitpunkt oder Zeitpunkt« feil 187» erwarteten Ltbelforscher die 

Verherrlichung der Kirche? Welche Nähe wandten sie auf, um da» Srntewerl zu 
vollenden? Absatz LS—51. _

Welche Meinung wurde von dem Volck Tower lm Jahre 1914 mit Bezug auf 
die Berwandlung Ler Kirche zum Ausdruck gebracht? Absatz LS.

Gib einen Beweis, der a»;rigt, daß 191» die Zeit war, wo der Bräutigam ,n 
verziehen schien? Absatz LS, ». .

Welche Tatsache zeigt, daß di- Zelt von ISIS bi» ISIS eine Zeit der Finstern!» 
war? Absatz LS—L7.

Wa> ist gemeint mit dm Worten „schläfrig werden" und ^einichlasen^ Abs. LS—61.
Da» ist in dem Gleich»» mit „Mitternacht" gemeint? Absatz SS.
Welche besonderen Tatsachen leiuizcichnrn die Leneralvirfammlung der vìve'- 

forscher im Jahre ISIS? Absatz SS. ,. .
Wa» ist damit gemeint, daß die Jungfrauen ihre Lampen schmücken, und welchen 

Vewei» haben wir, daß sie dir! ISIS taten? Da! ist seit ISIS La» Hauptbrjlreb« 
der eifrigsten Nachfolger Christi Jesu gewesen? Absatz 8».

Auf welche Weise nahmen die Klugen ihre Lampen und LI la ihr« Gefäß«? 
Absatz SS.

Beschreibe den Zustand der »richten und der klugen Jungfrauen seit ISIS. 
Auf welche Weise haben dir Törichten Bl von den klugen Jungfrauen verlangt? 
Absatz SS—SS. . .

Oluf welche Weise hab« gewisse ehrgeizig« Führer manche der Schafe de» Her« 
geführt? Absatz SS. _ ___

In welchem Sinne sind die Klugen fetzt in Herrlichkeit? Absatz 70.
Beschreibe da! spätere Verhalten der törichten Jungfrauen. Absatz 71, 
Wa» ist die richtige Stellungnahme mit Bezug auf ISIS? Absatz 72. 
Au» welchem Grunde möchte der Herr der Kirch« gestatt«, jetzt eia bessere» 

verstandn» de! Glcichnisie» zu haben? Absatz 73, 7».
Wa» ist die Stärke de» Christ« jetzt? Absatz 7S.

V. T. vom l. 0K»der I«S

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
«Der. Gott des Himmels wird du Königreich 

ausrichten." — Daniel 2:44.
(Tcxt für 2. Januar 1924)

W
ut einmal Vor der jetzigen Zeit hat der Gott 

des Himmels wirklich ein Königreich auf Er
den aufgerichtet, und das war nur ein vor
bildliches Königreich, als ein Vorschatten deS 

großen Königreiches, das in diesem Text erwähnt ist. 
Ein bebeutungîvoller Umstand bei einem Königreich ist 
das königliche HauS, die regierende Familie. König 
David und sein HauS stellten vorbildlich die Hcraus- 
wahl dar, die Kirche Gottes, Haupt und Leib, in einem 
kämpfenden Zustande. Salomo stellt vorbildlich den 
Christus dar, wie er in Herrlichkeit regiert. Solomo- 
Herrschaft war eine Herrschaft von Frieden und Ruhe. 
Sie war ein Vorbild der Herrschaft deS Fürstens des 
Friedens und der Ruhe, die sie den Völkern der Erde 
bringen wird.

Zur rechten Zeit, vom Herrn zuvorbestimmt, fiel 
bis Nation Israel, und Gott erklärte, daß sein König
reich keine Autorität mehr auf Erden haben würde, 
bis der komme, dessen Recht eS ist. Die Zeiten der 
Nationen endeten 1914. Der rechtmäßige König war 
dann gegenwärtig und war eS feit 1874 gewesen, aber 
fein erstes Werk war ein Werk der Vorbereitung für 
den Beginn seiner Herrschaft. In den letzten Tagen 
dieser Könige der Nationen hat der Gott des Himmels 
begonnen, ein Königreich auszurichten, und sein König
reich bricht jetzt die Königreiche dieser Welt in Stücke, 
wie Gott durch seinen Propheten Daniel vorhcrsagte, 
daß dies geschehen würde.

Die größere Zahl derer, welche die königliche Fa- 
niilie bilden, sind im Himmel bei dem König und Für
sten des Friedens, während aus Erden, so glauben 
wir, noch einige Glieder seines königlichen HauseS 
weilen. Die letzteren sind die sichtbaren Vertreter deS 
KknigveicheS, welches der Gott des Himmels ausrichtet.

Niemand auf Erben könnte genau zeigen, wer dicfe 
sind. Der Herr selbst kennt sie, die sein sind. In den 
Augen der Welt sind diese irdischen Vertreter des Kö
nigs keine wünschenswerten Personen, aber wenn die 
letzten Glieder der königlichen Familie vollendet und 
auf immer bei dem Herrn in Herrlichkeit sind, und 
wenn daS Endrefultat ausgezeichnet ist, bann wird 
alles Volk wissen, wer die Glieder der KönigreichS- 
klasfe sind. Dann werben alle Nationen kommen und 
sich vor ihnen beugen.

Die Glieder der Königreichskasse, die jetzt auf Erde» 
sind, nehmen eine Ehrenftellung ein, die sonst niemand 
auf Erden einnehmen kann. Sie sind die geehrten 
Werkzeuge deS Herrn, und als solche haben sie daS 
Gebot, der ganzen Welt zu verkünden, daß daS König
reich des Himmels nahe gekommen ist, und daß der 
Gott deS Himmels, jetzt sein Königreich aufrichtet — 
jener Tag, auf welchen Christen seit langem gebetsvoll 
geharrt haben, ist herbeigekommen. Diese irdischen Ver
treter sind die Botschafter deS Königreiches Gottes und 
sind bekleidet mit Autorität, zur Menschheit über dies 
Königreich zu sprechen und über die Segnungen, die 
eS ihnen bringen wird. Die Mission dieser Botschaft 
ist eine Mission der Liebe. Sie verrichtet einen Dienst, 
zu dem sie von Liebe angetrieben werden, einem selbst
losen Wunsch, ihren Miimenschen Gutes zu tun. Alle 
diejenigen, welche jetzt das Vorrecht, dies Königreich 
zu verkünden, zu schätzen wissen, sind von dem Herrn 
eingeladen, in seine Freude einzugehen. Indem diese 
jetzt in die Freude deS Herrn eingehen und für den 
noch übrigen Teil des Weges in fester Treue fortfah
ren, als Vertreter des Königs zu wirken, wird ihnen 
Macht, Ehre, Herrlichkeit und Unsterblichkeit in diesem 
Königreich gewährt, welches der Gott des Himmels 
aufrichtet. Die Engel des Hiuunels haben sich niemals 
ein-r solchen Ehre erfreut.

V.r.vvm i.v«r»mvrr i«s
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Timotheus, ein guter Diener Christi Jesu.
Apostelgeschichte 16:1—3; Philipper 2:19—22; 2. Timotheus 1:1—6; 3:14,15.

"Sei ein Borbild der Gläubigen im Wort, im Wandel, in Liebe, im Glauben, in Keuschheit [ober: Reinheit)." — 1. Timotheus 4:12.

imotheuS hat einen wohlverdienten Platz unter 
den großen Männern des Neuen Testamentes, 

1 obgleich eS ihm vielleicht an den Eigenschaften 
fehlte, die einen Mann groß in den Augen feiner 

Mitmenschen machen. Er hatte einen vortrefflichen Geist, 
und in dem Königreich der Gnade werden Wunder gewirkt. 
Aus dem Wenigen, waS ein Mensch hat, macht Gott große 
Dinge. Natürlich war es seine enge Verbindung mit dem 
Apostel Paulus, welche Gott gebrauchte, um Timotheus 
groß zu machen. Die Geschichte hat nichts aufzuweisen, 
daS schöner sein könnte als deS Apostels PaulnS Liebe, 
Fürsorge und Wünsche für Timotheus und seinen Fortschritt, 
sowohl persönlich als auch in dem Leben der Kirche. Das 
Herz des Apostels fühlte sich zu ihm hingezogen, wie daS 
Herz eines Vaters zu seinem geliebten Kinde. In einem 
seiner Briese an ihn (2. Tim. 1:2) sagt der Apostel in 
den einleitenden Worten: „Dem Timotheus, meinem ge
liebten Kinde", und in dem anderen Brief heißt es gleich 
zu Anfang: „dem Timotheus, meinem echten Kinde smeinem 
eigenen Sohn) im Glauben."—1. Tim. 1:2.

1 In Lystra in Galatien sahen PaulnS und BarnabaS 
zum ersten Mal den Timotheus. Sehr wahrscheinlich war 
es das Haus der Mutter des Timotheus, wohin Paulus 
gebracht wurde, als er von einer wütenden Volksmenge 
gesteinigt war, die ihn für tot liegen ließ. (Apg. 14:19) 
In diesem Falle geschah es wohl, daß der junge Mann 
dabei half, den Schwerverwundcten zu pflegen, und daß 
er so daS doppelte Vorrecht hatte, ihm als ¿freutAnwärter 
zu dienen und mit ihm in geistige Verbindung zu treten. 
Da er schon wohlbewandert in den Schriften war (denn 
sowohl seine Mutter als auch seine Großmutter hatten es 
sich besonders angelegen sein lassen, ihn im Glauben zu 
unterweisen — 2. Tim. 1 :S; 3:15), so war eS nur natür
lich, daß er sich zu dem wunderbaren Manne hingezogen 
fühlte, der ihm Aufschluß über die Bedeutung vieler Punkte 
in der Schrift geben konnte, und der so reich an Gnade 
war und so frei von irgendwelchem Übelwollen gegen 
diejenigen, die ihn haßerfüllt verfolgt hatten. Paulus fand 
natürlicherweise Freude daran, die Wahrheit über Jesum, 
den MessiaS, klar zu machen. Da Timotheus nicht be
schnitten war, so ist es klar, daß sein Vater kein Jude 
war, und da seiner nirgendwo Erwähnung geschieht, so 
ist eS als wahrscheinlich ünzunehmen, daß er starb, als 
Timotheus noch recht jung war. Er war offenbar wohl
gesinnt und hatte nichts dagegen einznwenden, daß Timo
theus in den jüdischen Schriften unterwiesen wurde, hatte 
aber doch eine Beschneidung nicht zugeben wollen. Der 
Apostel und der junge Timotheus trafen sich, wie es scheint, 
einige Monate später von neuem, als Paulus und BarnabaS 
ihre Rückreise nach Antiochien machten. Nach dieser Zeit 
vergingen etwa fünf Jahre, ehe sie wiederum zusammen- 
kamen.

Timotheus schließt sich dem Paulus im Dienste an.
* Barnabas und Markus waren nach Cypern gegangen, 

und PaulnS und Silas hatten die Berge Ciliciens über
schritten und waren wieder in Lystra nngckommen und 
in dem Hause des Timotheus eingekehrt. Um jene Zeit war 
TimothenS zu einem jungen Mann heran gereift. Paulus 
hatte jemanden bei sich nötig, um solchen Dienst zu ver
richten, den Marku? hätte tun können, wenn er bei dem

Apostel geblieben wäre. Es gab allerlei Dienstleistungen 
zu verrichten, z. B. daS Jnstandhalten und die richtige 
Behandlung des PergamentpapierS zum Briefschreiben, und 
ebenso war Paulus auf die Dienste anderer bei dem Nieder
schreiben seiner Briefe angewiesen, wie auch in anderen 
Dingen, denn Paulus hatte schwache Augen. Außerdem 
empfand Paulus das Verlangen nach engerer geistiger 
Gemeinschaft, nach einem vertrauten Verhältnis mit jemand, 
der ihm wie ein Sohn sein könnte; er empfand, daß er 
jemandes bedürfe, den er geistig heranbilden könne, sodaß 
er seine, des Paulus, Gedankenrichtung verstehen lerne 
und ihm eine geistige Hilfe fein könne, und dem später 
ein Teil deS Dienstes bei den neu gegründeten Versamm
lungen übertragen werden könne. Paulus hatte das Ver
langen, daß ein Sohn bei ihm sei, sich an seinem Wirken 
beteilige und seine Arbeit weitersühre. Der Vorschlag, in 
Paulus' Werk einzutreten, wurde gemacht und angenommen.

4 Timotheus war aber nicht beschnitten, und da Paulus' 
erstes Werk in allen Orten, welche er besuchte, an den 
Juden geschah, so entschied er, daß Timotheus beschnitten 
werden solle, und dies geschah. Es ist behauptet worden, 
daß Paulns sich hierin innerlich widersprach. Für Paulus 
gab es hierin keinen inneren Widerspruch. Paulus war 
niemals ein Gegner der Beschneidung an sich. Er be- 
kampste diejenigen, die sich auf den Standpunkt stellten, 
daß die Beschneidung notwendig sei, um von Gott ange
nommen zu werden, und welche dadurch die Beschneidung 
auf gleiche Stufe mit wahrem Glauben stellten und somit 
leugneten, daß der Tod Christi das einzige Mittel 
der Errettung ist. Dies wollte Paulus nicht auf einen 
Augenblick zngeben. Soweit Timotheus in Frage kam, 
erkannte Paulus klar, daß Timotheus, wie er war, in 
keiner Versammlung von Inden, in der er sprechen wolle, 
zu Worte kommen würde, und die Juden sich überhaupt 
weigern würden, irgendwelche Gemeinschaft mit Timotheus 
zu haben; somit würde Panlus sich gezwungen sehen, 
einen großen Teil seiner Zeit damit zu verbringen- die 
Frage der Beschneidung 8» diskutieren. Es geschah deshalb 
zur Vermeidung von Vorurteil und Zeitverlust, und weil 
keine Wahrheit ans dem Spiele stand, daß Paulns den 
Timotheus beschneiden ließ. Einige haben gesagt, daß 
Paulus hiermit seine Grundsätze beiseite stieß und sich von 
Gründen berechnender Klugheit leiten ließ. Er tat es nicht; 
seine Handlung stand in völligem Einklang mit dem höchsten 
Grundsatz, nämlich dem, mit den besten verfügbaren Mitteln 
allen Gutes zu tun und seinen Zweck ohne unnötigen Streit 
zu erreichen. Wahrscheinlich war Timotheus etwa ein
undzwanzig bis dreiundzwanzig Jahre alt, als er sich dem 
Apostel Paulus anschloß.

6 Als sie Lystra verließen, gingen sie weiter noch TroaS 
und dann, geleitet von der Vision des Panlus, nach Philippi 
in Macédonien. Dort hatten sie die angenehme Erfahrung, 
eine Schar zu finden, die für die Wahrheit bereit war, und 
Paulns und Silas hatten die bittere Erfahrung, geschlagen 
und ins Gefängnis geworfen zu werden. LukaS in Philippi 
zurücklaffend, zogen sie nach Theffalonich in Macédonien 
(jetzt Saloniki genannt). Dort machten die Juden sehr bald 
einen Aufruhr, und als Paulus und Silas von Gefahr 
bedroht waren, schickten die dortigen Brüder sie zur Nachtzeit 
nach Beröa. Von Beröa ging Paulus nach Athen, während 
SilaS und Timotheus zurückblieben und den Beröern bei
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ihrer Erforschung Ler Bibel halfen. PaukilS lieh bald den 
zwei Brüdern eine Mitteilung überbringen, mit der Auf
forderung, nach Athen zu kommen; doch da er sich in Athen 
enttäuscht sah, ging er weiter nach Korinth. Dort fühlte 
er seine Vereinsamung, und sein Unvermögen, einen Eindruck 
auf die Europäer zu machen, bedrückte ihn im Geiste. Er 
wurde ober ermutigt durch die Ankunft von SilaS und 
Timotheus auS BerLa, und der Herr gab ihm auch neuen 
Mut durch eine Vision. (Apg. 18:9—11) Paulus blieb 
dort ein Jahr und sechs Monate.

TimotheuS tritt In einen verantwortlichen Dienst ein,
* Timotheus wurde früh mit einem verantwortlichen 

Derk betraut. Als PauluS eine Zeitlang in Korinth ge
wesen war, wurde er durch Nachrichten, die auS Theffa- 
lonich eintrafen, bedrückt. Schwere Störungen waren in 
der dortigen Versammlung durch falsche Lehrer entstanden. 
PauluS schickte den jungen TimothenS ab, ihnen zu helfen. 
Dies war daü erste selbständige Werk des Timotheus, 
obgleich er schon einige Erfahrung in den Versammlungen 
In Lystra und Jkonium gemacht hatte, denn als Paulus 
ihn auS feinem elterlichen Hause mit sich nahm, stand er 
schon bei den Brüdern daselbst in gutem Ansehen. (Apg. 
18:2) Augenscheinlich hatte TimothenS den Brüdern in 
Theffalonich geholfen und war erfolgreich in seiner Mission- 
denn er war der Überbringer von Nachrichten für Paulus 
in Korinth, die diesen sehr erfreuten. (i.Thesf. 3:2,6) Er 
wirkte weiter, mit Paulus ln Korinth zusammen (2. Kor. 
1:19), und dann wird eine Zeitlang nichts über ihn be
richtet. Dies bedeutet aber nicht, daß er auS dem Werk 
fallen gelaffen wurde, denn Paulus würde schon darauf 
achten, daß Timotheus im Dienst tätig war; und TimothenS 
war ein so feuriger Jünger, so völlig dem Herrn hin
gegeben, daß er, als ein Mann mit der Liebe Gottes und 
der Brüder in seinem Herzen, nicht müßig bleiben konnte.

' Spater arbeitete Timotheus zusammen mit PauluS 
In Ephesus, wurde aber nach Macédonien abgesandt, um 
von dort nach Korinth zu gehen, und dies geschah kurz 
bevor Alexander, der Kupferschmied, die Bevölkerung in 
Ephesus aufreizte und der Aufruhr ausbrach,' der in Apostel
geschichte, Kap. 19, berichtet ist. Bei der Empfehlung deS 
Timotheus an die Korinther sagte PauluS, daß der junge 
Mann sie an seine sdes Paulus) Wege in Christo erinnern 
würde. (1. Kor. 4:17) DieS ist eine große Empfehlung 
auS dem Munde deS Apostels; eS gibt einen tiefen Ein
blick in die Ernsthaftigkeit, mit der Timotheus in daS Wort 
GotteS und den göttlichen Willen einzudringen suchte, und 
seinen Herzenswunsch, In die Wege des Paulus einzutreten. 
Er suchte Paulus nachzuahmen, nicht nur weil des PauluS' 
Wege stch ihm von selbst empfahlen, sondern weil sein 
Verlangen darauf 'gerichtet war, sich in Einklang mit dem 
Sinn deS Paulus zu bringen, sodaß Paulus in ihm solche 
Befriedigung finden möge, wie er sie suchte. Paulus' Herz 
wurde froh gemacht.

• Gewißlich war eS für PauluS eine Lust, baß eS ihm 
möglich gemacht war, so viele seiner Briefe an die Ver
sammlungen mit den einleitenden Worten „PauluS und 
Timotheus" zu beginnen. (2. Kor. 1:1) DieS sind Dinge, 
die besonders zu beachten find unter den Fällen, wo PauluS 
auf TlmotheuS bezugnimmt. Von Timotheus sagt der 
Apostel: „Ich habe niemanden gleichgesinnt, der von Herzen 
soder: redlich, aufrichtigs für das Eure jdaS euch Betreffende, 
eure Umstände) besorgt sein wird; denn alle suchen daS 
Ihrige." (Phil. 2:20, 21) Die- kann nicht als eine allge- 
welne Verdammung aller anderen treuen Helfer, die Mit

arbeiter des PaukuS warm, aufgefaßt werden, spricht aber 
seine eigene Wahrheit, denn PauluS hatte niemanden bei 
sich, der so deS Herrn Werk anfah, wie es Timotheus tat. 
Dann fährt der Apostel fort: „Ihr kennet aber seine 
Bewährung, daß er, wie ein Kind dem Vater, mit mir 
gedient hat an dem Evangelium." (Phil. 2:22) Ferner 
schreibt der Apostel über ihn: „Er arbeitet am Werke deS 
Herrn, wie auch ich." (1. Kor. 16:10) Offenbar verdiente 
Timotheus sehr wohl daS liebevoll-zärtliche Wort deS 
Apostels PauluS — „Timotheus, mein echtes Kind im 
Glauben." — 1. Tim. 1:2.

.'Timotheus war aber furchtsam, zwar ohne Furcht 
vor Prüfungen und Schwierigkeiten, wie es vielleicht MarkuS 
gewesen war, aber er hatte Furcht vor Personen, und 
ebenso bezüglich seiner eigenen Fähigkeiten. DieS ist nicht 
Überraschend; denn seine Jugend verbrachte er ln dem 
Hochgebirge Galatiens, und niemals in seiner Jugend war 
er in solche Verhältnlffe hineingestoßen worden, wie sie 
daS Stadtleben bot. Er geriet leicht in Verlegenheit, wurde 
leicht außer Fassung gebracht, und er empfand stark seine 
Jugend und Unerfahrenheit im Leben. Der Apostel PauluS 
schreibt den Korinthern, sie sollten darauf achten, daß 
TimotheuS keinen Anlaß zur Furcht habe, wenn er unter 
sie komme, und daß sie ihn nicht gerlngschatzen sollten. 
(1. Kor. 16:11) PauluS selbst konnte eS mit den Größten 
anfnehmen, einerlei ob in Antiochien, in Ephesus, in Korinth 
oder Athen. (2. Kor. 10:13,14) TimotheuS aber hatte 
weder die Bildung, um eS ihm zu ermöglichen, so seinem 
Führer nachzueifern, noch auch jenen vorwärtsstürmenden 
Drang eines Bahnbrechers, den PauluS In so hohem 
Grade besaß.

" Wenig wird in der Schrift über daS Werk gesagt, 
welches TimotheuS tat, aber die Stelle, welche er einnimmt, 
ist eine große. Weil Paulus in feinem Brief an TimotheuS 
diesem viele Ratschläge gibt, hat man daraus den Schluß 
gezogen, daß Paulus gewissermaßen enttäuscht über Timo
theus war. Diejenigen, die so denken, vermuten, daß 
Paulus seine Briefe an Timotheus zu dem Zweck schrieb, 
um ihn wegen begangener Fehler zurechtzuweifen oder ihn 
auf gewisse Mängel aufmerksam zu machen, die er an den 
Tag legte, und ihm den rechten Weg zu zeigen. Wir 
möchten dem Gedanken Raum geben, daß diese Ralschläge 
und vielerlei Winke von einem ganz anderen Gesichtspunkt 
auS zu betrachten sind, und daß Paulus sich keineswegs 
in Timotheus enttäuscht sah. Als Paulus den TimotheuS 
zu sich nahm, um ihm ein Helfer und Genosse zu sein, 
wußte er, daß er sich keinen robusten, jungen Mann erwählte, 
noch auch einen, der von entschiedenem, kräftig zugreisendem 
Charakter war. Paulus war genug in Sachen des Tempe
ramente- bewandert, um sich darüber klar zu sein, daß, 
.während er TimotheuS zu sich nahm, um ihm sPaulus) 
zu dienen, er selbst sPaulus) eS nötig haben würde, in 
gewissem Sinne über TimotheuS zu wachen. Wir sind 
der Meinung, daß Paulus dem TimotheuS wegen deS 
sanften Geistes, den er schon an den Tag legte, als Helfer 
und Begleiter erwählte, und weil er in TimotheuS den 
Charakterzug eines gewissenhaften Verwalters fah. Die 
Ermahnungen in den zwei Briefen an TimotheuS stimmen 
hiermit überein. PauluS benutzte die Gelegenheit, ihm 
Belehrungen zu geben, und durch ihn an die vielen, und 
besonders die jungen Leute, die seine Worte lesen und sich 
von ihnen leiten lassen würden. TimotheuS stellte eine 
Persönlichkeit dar, die dem Apostel einen willkommenen 
Anlaß bot, den Wünschen und Bestrebungen seines HerzenS 
offenen Ausdruck zu geben. Auch hatte PauluS der Kirch«
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UM zu sagen, besonder- auch bezüglich ihrer Leitung in 
allgemeinen Dingen; und um die Diener der Kirche zu 
alleu Zeiten zu leiten, wie auch um einen jungen Mann 
auf seinem Wege zu leiten, gab der Apostel Paulus dem 
Timotheus besondere Ratschläge in diesen Dingen.

- Ein treuer Sohn bis zum Ende; stirbt als ein , 
Märtyrer.

1 1 Diese Dinge konnten nicht paffenderweise tn den an 
die verschiedenen Versammlungen gerichteten Briefen behan» 
belt werden, denn diese Briefe sollten insonderheit dem 
Zweck dienen, die Grundlehren klarzulegen, entweder direkt, 
wie zum Beispiel in dem Römerbricfe, oder durch Zurecht» 
Weisung und Tadel, wie z. B. in den Briesen an die 
Korinther, oder in Briefen christlicher Erfahrung, wie 
z. B. in den besonders von der Kuechlschaft in Christo 
handelnden Briefen — an die Epheser, Philipper und 
Kolosser. Nur um eine Illustration anzufilyren, mit der 
alle vertraut sind, möchten wir sagen, daß die zwei Briefe 
an TimotheuS und der eine Brief an TituS für die Kirche 
im allgemeinen da- bedeuten, waS der sechste Band der 
Schrift-Studien für die Kirche dieser Zeit bedeutet. 
Hier zeigt sich eine väterliche Fürsorge, ein von solchem 
Geist eingegebeuer Nat, der die Kirche in den vielen Dingen 
leiten wird, die ihr Leben betreffen. Hier ist Belehrung 
für den jungen Mann, als ein Wegweiser auf dem Lebens» 
Pfade, damit er sich der Dinge Gotles bedienen möge, und 
damit er zu gleicher Zeit wissen möge, wie er sich in der 
Kirche Gottes verhallen soll. Des Apostels Mahnung an 
Timotheus, tapfer zu sein, war vielleicht auf ein gewisses 
Mag von Furchtsamkeit oder Schüchternheit bei Timotheus 
zurückzuführen; denn, wie bereits angcdcutet, da er demütig 
und nicdriggesiunt war, tö.inte er möglicherweise leicht 
von Brüdern energischen Tons und stark ausgeprägter 
Persönlichkeit zu sehr überschattet oder gänzlich cingcschüch.crt 
werden. Dies beweist aber nicht, daß Timotheus es an 
mehr fehlen ließ als Josua im Alten Testament, der von 
den» Herrn erniahnt wurde, stark und gutes MulcS zu 
sein. Hiermit war nicht gesagt, daß Josua zu furchtsam 
in bezug alls das vor ihm liegende Werk war; so verhielt 
es sich auch mit Timotheus. In beiden Fallen wurden 
die Worte der Ermahnung zu dem Zweck gesprochen, um 
dem Knechte Gottes Kraft für sein Werk zu geben.

M Paulus ermahnte den Timotheus, die Gnadcngabe 
anzufachen, die in ihm war, (2. Tim. 1:6) und Fleiß und 
Eiser anzuwenden, Ernsthaftigkeit, nüchterne Ruhe und 
Besonnenheit in Halttlng und Betragen, als Ausdruck des 
Inneren, und das Lesen nicht zu versäumen. Diese Dinge 
sind eine wirkliche Hilfe in dem christlichen Leben. So 
viele scheinen das Bedürfnis zu empfinden, die Mußestunden, 
die nicht besonders für Versammlungen oder Arbeit bestimmt 
find, als Gelegenheiten zu großer Heiterkeit und selbst 
Frivolität zu gebrauchen. Dieser Lauf, so unschuldig die 
Heiterkeit auch scheinen mag, dient nicht dazu, dem Knechte

Große Männer und Frauen des Neuen Testamentes.
Libelstudium-Übersicht.

»Deshalb nun, da vir eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, laßt auch un?, indem wir jede V.irde und die leicht umstrickende 
Sünde oblegen, mit Ausharren lausen den vor unS liegenden Welltlauj". — Hebräer 12:1.

I n den vorhergehenden Bibelstudien haben wir 
vertraute Gemeinschaft mit den großen Männern 
und Frauen des Neuen Testamentes gepflogen 
und haben uns im Geiste in ihr Wirken und 
Schaffen vertieft. Das Zeugnis hierüber ist ein

wahrer Schatz, aus dem wir, wie von unS erwartet wird,

der Herrn eine Hilses sein, Listig zu wachsen; es bezahlt 
sich nicht. Timotheus neigte in gewisser Weise zur Selbst» 
kasteiung, und Paulus sagte ihm, sich nicht nur auf Wasser 
als Getränk zu beschränken, sondern ein wenig Wein nm 
seines Magens willen zu nehmen und wegen seines öfteren 
Unwohlseins. — 1. TimotheuS 5:23.

" TimotheuS hatte vielleicht eine ziemlich schwierige 
Stellung als deS Apostels Paulus besonderer Bote und 
die Schatzkammer seiner Gedanken. Wahrscheinlich hatte 
dieS Verhältnis etwas zu tun mit dem Mangel an Wärme, 
den er manchmal in den Versammlungen empfand. Alle 
Versammlungen konnten das Lob des Lukas oder deS 
Barnabas singen, aber TimotheuS stellte Autorität dar, 
und des Herrn Volk scheint in diesen Dingen ebensoviel 
Schwierigkeit zu haben wie in irgendwelchen anderen und 
vielleicht noch mehr als in manchen Dingen. Die Flut 
der Liebe wird oft gedankenlos eingedämmt.

" Es fehlt an direkten Berichten über den Erfolg, 
welchen Timotheus im Dienst hatte, aber er wird an sechzehn 
Stellen im Neuen Testament genannt. Sechs von diesen 
sprechen von der Einheit zwischen P.inlus und ihm selbst; 
an vier Stellen wird von ihm als Paulus' Sohn und 
Erbe sin geistiger Beziehung) gesprochen, und an sechs 
Stellen ist er mit Paulus in den Briefen verknüpft. Don 
dem Dienst, welchen Timotheus dem Paulus leistete, war 
jener nicht der geringste, den er gab, a!S er sich unter 
die Obhut des Paulus stellte, denn hiermit gab er diesem, 
von einem ganzen Herzen beseelten Knechie Golles die 
Gelegenheit, einen wahren Sohit in dem Glauben zu lieben 
und in dem Glauben mit fürsorglicher Liebe zu umgeben. 
Timotheus blieb bei Paulus in Rom in Zeiten der Gefahr 
und soll zuletzt, geschichtlicher Üocrlieferllnz zuiolge, um 
seine» Glaubenswillen als Märtyrer gelitten haben.

Fragen für daS Deröer-Sludium.
ßaS gib d'.n Timo:b:us einen hrnwrrLzcndeN Platz in den Schriften? Dl: 

redet der '.'tröstet Paulus ihn on? vidiez 1.
SJinn tras Paulus zu n ersten Mal mit T'moNreur zusammen? Das toaren 

wabcsch:>.'.lich die nährron Umstände ihrer öclannijchasi? Wie und durch wen 
wurde Timolhruä nužjebiibct ? Ao'atz 2.

Nachdem suns Jahre verlangen waren, welchen Vorschlag machte da der Apolle! 
Paulus dem Timorhrus? Wie tonale Timotheus bc» Leastet Paulus ein.Lohn' 
sein? Absa; 3.

Warn.» war Timotcheus nicht beschnitten? Warum wurde diel loätrr Retan ? 
Bedeutete diet für Paulus einen inneren Widerspruch? Wat wurde dadurch 
gewannen, bag Timotheus beschnitten wurde? Absay 4.

Erzähle mehr über dir Reisen dct Paulus, Timolheut, Lulas u. Sila?, Abi. b, 
War Timolheut ein vielversprechender junger Mann ? Wohin wurde Timoihcus 

gefandt? Absay 6.
Wat wird in den liebreichen Worten in I. Korinther 4:17 enthüllt? Abs, 7.
We.che anderen guten Ting: wurden über Timo:^cut gesagt? Wat trurnU 

hierin zum Ausdruck? Absaz 8.
Wat sind einige der liricren Einblicke in dat Leben bet Timotheus, iw Der- 

glrich mit dem Apostel Paulus? Absatz 8.
War Paulus über Timolheut enttäusch:? Wat is) die Bedeutung der Ratschläge 

und Ermahnungen, welche Paulus an ihn schrieb? War dat Pernäliuia de» Paulus 
»u ihm gleich dein einet Paters? Juwieicrii war Timo:';cut sûr Paulus ein Antas, 
den Räuschen seines Herzens Ausdruck zu geben? Absa; 10.

Wie unterscheiden sich die Briese des Pauiu» an Limorheut und Titus von 
seinen anderen Schriften? Weichein zweifachen Zweck dienten sie? Absatz 11.

Ist die von Paulus an Timotheus gerichtete Ermrimung zn Jlcip, Ernsthaft 
tigleit, nüchlerner Ruhe und Besonnenheit, und dat Lesen nicht zu versäumen, 
auch für uns nutzbringend? Absatz 12.

Hatte Timotheus eine schwierige Stellnng auszufüllen? Darum suhlte er 
manchmal eine gewisse Lühle in den Lcrsammluugen? Absatz 13.

Wievie'.e Male wird in den Schriften aus Timotheus Beguggrnommen? Do 
und wie verbrachte er feine letzten Tage? Absatz 14. ìv.I. vain IL.Ñagult 1823.

S'.ärkung und Erfrischung von Herz und Sinn schöpfen 
mögen und wertvolle Belehrungen in wahrem Dienst 
empfangen; denn alle diese edlen Männer und Frauen 
dienten in Demut und Niedrigkeit von Herz und Sinn, 
und der von ihnen bekundete Geist ist anreizeud und ist ein 
Ansporn zu ernsthafterem Dienst für unseren und ihren Herrn.
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* Johan neS der Täufer war ein Mann, der 
dazu geeignet war, einem Sturm entgegenzutreten. Obgleich 
'tu allgemeinem Wissen beschränkt, war er wohl unterrichtet 
in allem, waS daS Gesetz erforderte und was irgendwie 
zum Gesetz gehörte. Von Gott gesegnet durch seinen Vater 
hacharlas, und davon unterrichtet, daß er abgesondert war 
für Gott, machte ihn feine Erkenntnis der Wahrheit zu 
einem mehr als ebenbürtigen Gegner für die stolzen und 
hoffärtigen Pharisäer und Sadduzäer, die seine Berufung 
und sein Wirken anzweifelten oder bekämpften. Die Knechte 
GotteS werden nicht mit einer magere» Vorbereitung aus
gesandt. Seine Wahrheit ist ihr Schirm und Schild (Psalm 
91:4), und sein Wort ihre Quelle frischen Wassers. 
(Joh. 4:14; Psalm 45:1) DeS Herrn Knechte sind zn 
jeder Zeit mehr als Überwinder gegen alle sie bekämpfenden 
Personen oder Umstände. Bedrängt von Feinden, wer sie 
auch sein mögen, sind sie immer in einer überlegenen 
Stellung. Ein Charakter, der fest auf Gott gerichtet ist, 
macht einen Mann groß. In Johannes dem Täufer 
Krachten Heuschrecken und wilder Honig und die Wüsten- 
erfahrnngen, in Verbindung mit der Wahrheit Gottes und 
einem brennenden Eifer, ihm zu dienen, einen größeren 
Mann hervor, als in den hohen Schulen Jerusalems zu 
finden war. Das Zeugnis, dad dem Johannes von unserem 
Herrn gegeben wurde, lautet, daß kein von einem Weibe 
Geborener größer war als er. (Matth. 11:11) Seine 
Größe zeigt sich in feiner Ernsthaftigkeit in dem Werke, 
LaS ihm zu tun gegeben war, darin, daß er imstande war, 
geduldig und vertrauensvoll zu warten, bis Gott ihn aus
sandte, in dem Mute des Glaubens, der ihn in den Stand 
fetzte, einen gegenwärtigen Herrn zu verkünden, und in 
der Niedrigkeit seiner Gesinnung, mit der er seinen Platz 
als der Freund des Bräutigams beibehielt. (Joh. 3:29,30) 
Er war der letzte der hochgesinnten Schar von Männern, 
die als Fürsten auf der irdischen Stufe des Königreiches 
drS Himmels eingesetzt werden sollen. (Psalm 45:16) 
Johannes ' dem Täufer war eS nicht erlaubt, über die 
Schwelle des Tempels der Gnade hinaus zu gehen, und 
der geringste in dem Königreich deS Himmels ist größer 
als er; denn nach dem Vorsatze Gottes war Johannes 
vom Hause der Knechte, während diejenigen, welche den 
Fußstapfen Jesu nachfolgen, das Vorrecht haben, zu den 
Söhnen der Familie zu gehören.— Hebräer 2:10.

• Nach der Bibelstudie, die sich mit Johannes dem ' 
Täufer befaßte, kam das Studium jenes edlen Weibes, 
so hochgeehrt unter den Frauen, in dem Vorrecht, die 
Mutter des Kindes'Jesus zu sein. Gott hat 
immer diejenigen zur Verfügung, die ihm dienen wollen, 
und die süße Magd von Nazareth war bereit für den Ruf. 
Ihre Reinheit und wahre weibliche Entwicklung machten 
fie tauglich für die Verantwortlichkeit, die Pflege deS 
jungen KindeS zu haben und der Jugendzeit des Ein
geborenen des Vaters. (Joh. 1:14) Marla aber erfaßte 
Len wahren Platz ihres SohneS nicht eher, als bis er von 
ihr gegangen war: ein Denkzeichen für uns, Laß man der 
Herrlichkeit GotteS sehr nahe leben kann und dennoch nicht 
ihren Glanz und ihre Wärme empfangt. Die Ereignisse 
in Kana und Kapernaum bringen die Enthüllung, daß 
Maria einen Fehler machte, der von vielen Ettern gemacht 
wird — ein Verlangen, das Leben ihrer Kinder zn leiten 
und vorzuschreiben, selbst in den Jahren, wo ihre Kinder 
schog erwachsen find. (Joh. 2; 4; Mark. 3:31) JefuS hatte 
feine Mutter bei beiden Gelegenheiten in Schranken zu 
halten. Eltern kommen oft in Versuchung, zuviel Zeit 
Und Rücksichtnahme von ihren erwachsenen Söhnen und

Töchtern zu fordern, die manchmal schwer in Ler Hinsicht 
geprüft werden, wie weit ihre Verantwortlichkeit gegen die 
Eltern ihren Dienst für den Herrn beschranken sollte. 
DaS, was nach Recht und Billigkeit eine schickliche Ver
pflichtung ist, wirkliche Bedürfnisse, mag obenan aus das 
Konto gesetzt werden, aber der Dienst des Herrn muß 
immer in erster Linie Berücksichtigung finden.

* P e t r u s trat früh tn das Leben Jesu ein, wo er 
kaum seinen Dienst begonnen hatte. Voller Natürlichkeit 
und durchaus nicht der Charakter eines Mannes, den man 
sich als einen Führer der AuSerwählten Gottes, denken 
möchte, entwickelte sich Petrus zu einem der edlen Männer 
des Haushaltes des Glaubens. Seine Entwicklung hielt 
gleichen Schritt mit seiner Ernsthaftigkeit und Liebe; er 
war von großer Liebe zu Jesu erfüllt und war einer feiner 
treu-ergebenen Nachfolger. Er ist ein sprechendes Beispiel 
dessen, wie der Herr nicht nur die Gaben und Fähigkeiten 
seiner Knechte gebraucht, sondern auch die Eigenart ihrer 
Persönlichkeit und etwaiger näherer Umstände. Unser Bibel- 
studium mit Bezug aus Petrus zeigte uns, daß sehr viele 
jener AuSsprüchr Jesu, die als Unterweisung für die Kirche 
bestimmt sind, auf die von Petrus in feinem stürmischen 
Temperament gemachten Fehler, Mißgriffe oder Unvor
sichtigkeiten zurückzuführcn sind oder auf seine teils von 
Wissensdrang, teils von Neugierde eingegebene große Frage- 
lust. Petrus war ein Mann ausgeprägten Charakters, kühn 
und voller Wagemut und Unternehmungsgeist, und war 
als „Bekehrter" wohl geeignet, der Führer der kleinen 
Apostelschar zu sein und deshalb der ersten Kirche. Seine 
Furcht in der, Nacht, alS der Herr verraten wurde, war 
ein böser leidenschaftlicher Ausbruch, der dazu diente, die 
allgemeine Verwegenheit seines Charakters hervorzuheben. 
Eines Mannes schwache Seiten mögen dort erwartet werden, 
wo er stark zu sein scheint.

* Ebenso wie Petrus war auch der geliebte Jünger 
Johannes von Johannes dem Täufer aufgerüttelt 
worden, dem Herrn alS Jünger zu folgen. Es war nicht 
in Jerusalem oder in Judäa, wo Johannes die wartenden 
Herzen fand; eS war unerwartet in Galiläa. (Jes. S: 1,2) 
Johannes kam aus Galiläa, wo er seinen Lebensunterhalt 
als Fischer ans dem Meer verdiente, in Gemeinschaft mit 
Petrus und anderen. Weniger ungestüm alS Petrus, auch 
.weniger schnell und stürmisch, mit einem mehr aufnahme
fähigen Herzen, war Johannes gerade derjenige, der dazu 
gebraucht werden konnte, die tieferen Lehren Jesu zum 
Ausdruck zu bringen. Er geht mehr' ins einzelne und 
bringt intimere Schilderungen über das innere Leben Jesu, 
das Leben, welches in dem Worte ist, und welches das 
Licht der Menschen ist, als irgendeiner der anderen Evan- 
gelienschroiber. Er zeigt, daß bas Wort Gottes Leben ist. 
(Joh. 6:63; 1:4) PetruS war oft wie ein Gebirgsstrom 
bei einer Sturmflut; Johannes war gleich einem ruhigen 
Bach, niemals trocken, ein sanft fließender Strom deS 
Lebens. Es findet sich kein Bericht über sein Werk wah
rend der Zeit der Apostelgeschichte, aber seine drei Briefe, 
fein Evangelium, und die Offenbarung sind ein Zeugnis 
feiner geistigen Reife und seiner Treue bis zum Ende. 
Ohne Zweifel hat des Johannes Festigkeit und Stand
haftigkeit und sein tiefes' Verständnis der Dinge Gottes 
der ursprünglichen Kirche sehr geholfen und sie reich be
fruchtet. Er war immer erfüllt mit Zuversicht und Ver
trauen. — 1. Joh. 1:1—4.

"Matthäus, der Zöllner, war auch jemand, der 
auf die Hoffnung Israels w irtele. Ein ernsthafter Jude, 
und er hatte Mut genug, seinen Lebensunterhalt als einer
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der viel verachteten Zöllner zu verdienen. Ohne Zweifel 
machte dieser charakteristische Zug es ihm möglich, diesen 
Beruf so schnell auszugeben, als er von Jesu gerufen 
wurde und fich auch ganz offen dem verachteten Nazarener 
anzuschließen. Es war nicht nur ein Trieb des Augen- 
blirteS, kein verwegener Akt, der den Matthäus zu diesem 
Schritt bewog; er hatte den Mut der Überzeugung. Indem 
er den ihm eigenen Bericht über das Leben unseres Herrn 
schrieb, schwebte ihm der Gedanke und der Wunsch vor, 
die Worte und das Wirken Jesu unter dem Gesichtspunkt 
der Hoffnung Israels darzustellen und zu zeigen, daß Jesus 
von Nazareth die prophetischen Worte erfüllte, welche mit 
Bezug auf den Messias gesagt waren. Tas Evangelium 
nach Matthäus stellt die Gleichuiffe vom Königreich am 
klarsten dar und legt sie völlig an den Tag, sowohl die» 
jenigen Gleichuiffe, die mit dem ine Keimen begriffenen 
Königreich zu tun haben (Matth. 13), als auch diejenigen, 
die davon handeln, wie das Königreich in Macht aufge- 
richtet wird. — Matth. 24 u. 25.

7 Mit dem Studium betreffend Maria Magdalena 
trat ein charakterischcr Zug in dem Dienste Jesu hervor, 
der. nicht immer bemerkt wird. Es ist nicht uns gegeben, 
zu wiffen, inwieweit dies hochherzige, sich selbst aufopfernde 
Weib dem Wirken des Herrn eine hilfreiche Stütze war, 
aber daß Maria Magdalena wertvolle Dienste leistete, ist klar. 
Sie ist ein bemerkenswertes Beispiel eines fähigen Weibes, 
daS, nachdem es von der Macht der Dämonen errettet ist, 
danach ihr Leben dem Dienste ihres Erretters weiht. Sie 
und einige anders berühmt gewordene Frauen dienten 
unserem Herrn mit ihrer Habe während seines Wirkens 
in Galiläa (Luk. 8:3) und, treu bis zum Ende, waren sie 
ihm nahe auf dem Hügel Golgatha. (Joh. 19:25) Außer 
Johannes wiffen wir von keinem Apostel, der dort war. 
Es ist nicht Gottes Wille, daß Frauen in seiner Kirche in 
ein Amt eingesetzt werden (1. Tim. 2:12), aber es hat ihnr 
gefallen, einige zu einer Höhe des Charakters und Dienste- 
aufstcigen zu laffcn, die ein Muster für alle gewesen ist. 
Der von Schwestern geleistete Dienst ist, wenn auch nicht 
so sehr in die Augen fallend, nicht minder notwendig. 
Und jetzt, in diesen letzten Tagen, gibt es Arbeit genug für 
treue Frauen sowie für Männer, und groß ist die Schar 
der Frauen, welche von Titr zu Tür die frohe Kunde vom 
Königreich verbreitet. Außer dem Lohn, der auf alle Ge
rechtigkeit folgt, erhielt Maria den besonderen Lohn, daß 
zu ihr des Herrn erstes Wort nach seiner Auferstehung 
gesprochen wurde. Niemand suchte ihrem Herrn näher zu 
leben, als sie es tat, und ihr Lohn war nach dem Maße 
ihrer Liebe und ihres Dienstes.

° Wahrscheinlich geschah es durch die gastfreundliche 
Sinnesart der Schwestern Martha und Maria, daß 
der Herr zuerst nach Bethanien ging. Wo Gastfreundschaft 
erzeigt wird zum Zweck äußerlicher Schaustellung, da zeigt 
fich sofort der Geist der Welt, und es wird Schaden getan, 
aber wo fie gegeben wird für die Erfrischung der Heiligen, 
dort zeigt sich der reiche Segen des Herrn. Der Herr 
liebt einen fröhlichen Geber. (2. Kor. 9:7) In Bethanien 
ergriff der Herr die Gelegenheit, zu sagen, wie solche Dinge 
geregelt werden sollten. Die au erster Stelle komnienden 
Dinge sollten die ersten sein, und geistige Portionen sind 
bester als vielcGerichte und viclZur-Schaulragcn.(Lul.10:-12) 
Der Tod des Lazarus und die Traurigkeit der Schwestern 
bringen.es uns in Erinnerung, daß die Weihung das Leben 
selbst umfaßt, sowie auch seine Kräfte, Gaben und Fähigkeiten.

* Dem Stephanus wurde die Ehre zuteil, der 
erste Märtyrer zìj; sein. Er war ein Mann von Charakter

und Fähigkeit, und war gleich nach den Aposteln der erste 
Mann von Bedeutung in der Kirche. Indem er die Wahrheit 
aunahm, übergab er sich völlig dem Herrn, und der Herr 
segnete ihm mit einem vollen Maße des Heiligen Geistes 
und des Glaubens. Man möchte vielleicht denken, daß 
Stephanus, der ein Hellenist war (von griechischer Her
kunft), und der deshalb zur Außenwelt gehörte, von Gott 
zur Verbreitung der Wahrheit in den entfernt liegenden 
Ländern gebraucht werden würde, aber der Herr hatte 
hierfür den Apostel Paulus im Auge, und hatte seinen 
eigenen festgesetzten Platz und ein besonderes Werk für 
Stephanus. Augenscheinlich um den Glauben der Kirche 
kristallisieren zu helfen urid um die Wahrheit weit hinaus 
in der Welt bekannt zu machen, war jemand nötig, um 
ein Zeugnis für den nnferstandenen Christus zu geben und 
um dieses Zeugnisses willen zu leiden. Stephanus erhielt 
das Vorrecht dieses Dienstes für seinen Meister. Sein Tod 
bewirkte mehr als sein Leben getan haben würde, denn 
sein Tod ist ein Licht, das die ganze Kirche erleuchtet hat. 
Die Lektion, welche Gottes Kinder zu lernen haben, ist die, 
eingedenk zu sein, daß sie sein sind, Leib und Seele, und 
daß ihr Dienst von seinem Plan abhängt. Wenn Gott 
erwählte, ein großes Werkzeug hervorzubringen und es nur 
einmal zu gebrauchen, so muß ihm vertraut werden, daß 
er weiß, warum er dies tut, und wenn wir manchmal für 
einen besonderen Zweck gebraucht werden und nicht wieder, 
so ist die» des Meisters Sache, nicht unsere.

" Das Studium des Barnabas großmütigen Herzen- 
ist eine Freude. Die Geschichte der Apostel wurde, unter 
anderen Gründen, zu dem Zweck geschrieben, um zu zeigen, 
wie die Wahrheit von Jerusalem aus in die Well ging, 
und deshalb sagt sie uns nicht mehr als notwendig ist 
über das Werk daselbst. Wir wiffen, daß große Mengen 
glaubten und sich der Kirche anschloffen. Der Kirche in 
Jerusalem wurde aber sehr von den Juden aus anderen 
Ländern geholfen. Barnabas war einer der ersten, der 
sein ganzes Eigentunl verkaufte und das Geld der Sache 
des Herrn hiugab. Er war der erste, der den Paulus in 
die Hand nahm und in sein Werk hineinbrachte, eine Tat, 
welche zeigt, daß er Verständnis hatte und ein Mann 
gütiger Sinnesart war. Er suchte Paulus und fand ihn, 
als er in Cllicien allein im Dienst des Herrn wirkte, und 
ihn von dort wegbrachke, um der Kirche in Antiochien 
zu dienen. Unter der leitenden Hand des Herrn be
gründete Barnabas Paulus in seinem Werk. Barnabas 
machte einen Fehler, als er an seinem Neffen Markus fest» 
hielt, anstatt die Entscheidung des Paulus anzunehmen; 
denn der Herr hatte kundgemacht, daß, wenn er bei Paulus 
sei, er unter der Führerschaft des Paulus dienen solle, und 
in diesem Falle lehnte Barnabas es wirklich ab, dies zu 
tun. (Apg. 15: 38, 39) Hierin liegt eine wichtige Lektion 
für des Herrn Volk zu allen Zeilen, paßt aber besonders 
jetzt, wo es für des Herrn Volk so viele Versuchungen' 
gibt, ihrem eigenen Weg zu folgen, statt die Leitung an» 
zunehmen, welche Gott so klar an die Hand gibt.

"Unmittelbar nach seinem Meister ist der Apostel 
Paulus die hervorragendste Person des Neuen Testa- 
rúenles. Von Gott dazu bestimmt, der Apostel für die 
Nationen zu sein (Gal. 1:15, 16; Eph. 3: 8), mit seiner 
frühzeitigen Unterweisung in ben Schriften, und einem 
Herzen, das im hohen Grade empfänglich war, sich weithin 
auszudehucn, brauchte er nur die Wahrheit betreffend 
Jesus zu wiffen, um in die Fülle des Lebens Jesu ein- 
gifteten und sein ganzes Wiffen und seine ganze Schulung 
in den Dienst seines Meisters zu stellen. Er hatte
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gewünscht, Gott zv dienen, und dieser Wunsch rettete ihn. 
Er ehrte Gott in dem Augenblick, wo er die Wahrheit sah. 
Dem Panin- gab Gott die Offenbarungen, die zur Unter- 
Weisung der Kirche nötig waren. Er wurde in einem be
sonderen Sinne das Mundstück des Herrn. Aber der Weg 
de- Herrn muß besonder- bemerkt werden. Paulus wurde 
nicht in die Kirche eingesetzt als ihr Lehrer. Die Wahr» 
heiten kamen hervor, wie ein Bedürfnis nach ihnen in 
dem Leben der Kirche vorhanden zu sein schien. Paulus' 
größte- Werk war getan, und die tiefsten Wahrheiten waren 
au-geteilt, gleich denen seines Meister-, nicht nach einem 
festgesetzten Plan, sondern dem Bedürfnis gemäß. In solcher 
Weise lehrt Gott, und so prüft er sowohl den Lehrer al- 
auch den Schüler; denn, wenn fie uicht durch göttliche 
Gnade in Schranken gehalten würden, so würde der eine 
außerhalb der Zeit lehren, und der Schüler würde wünschen, 
Dinge zu lernen, die nicht Speise zur rechten Zeit find.

" Irgendeine Betrachtung des Marku- sJohnnne- 
Markuss führt ihm die Herzen zu. Al- ein junger Mann, 
der unter dem Schutz und der Obhut des Hause- seiner 
Mutter ausgewachsen war, wurde er plötzlich in den Vor
dergrund gebracht, waS zu einer Zeit beinahe zuviel für 
ihn schien. Daß er den Wunsch hatte, dem Herrn JesuS 
zu dienen, ist klar; sonst würde er nicht von Jerusalem 
fortgegangen und mit seinem Onkel und dem Apostel Paulus 
»ach Antiochien gegangen sein. Er unterlag, al- er sich 
in Perga dafür entschied, .nicht mit dem Werk vorwärts» 
zugehen, daß der Herr ihn bevorrechtet hatte zu tun. (Apg. 
12:13) Aus welchem Grunde auch immer Markus uuler- 
lag, er besserte sich von Grund aus und machte alles wieder 
gut. Sein Evangelium ist geschrieben mit dem Gedanken 
des Dienen- in seinem Sinn, und auch mit dem Gedanken 
der Wiederherstellung obenanstehend. Er stellt Jesus dar ai
de» Knecht Jehova-, der ein dringliches Werk rut in dem, 
was seines Vaters ist. Möge ein jedes Herz Mut schöp'en 
aus der Gnade des Herrn, die dem Markus zuteil wurde, 
und ein jeder bestrebt sein, die Lektion zu lernen, welche 
er lernte.

"LukaS, der geliebte Arzt, war ein Heide oder aus 
den Nationen. Über sein früheres Leben haben wir keine 
besondere Kunde, auch nicht über den Anfang seines Glau» 
bens, und obgleich er in dem Bilde des Lebens der ersten 
Kirche einen großen Platz einnimint, so sind doch die 
näheren Umrisse seiner Gemeinschaft daselbst nicht gekeun» 
zeichnet. Dis ein Diann von tief mitfühlender Natur er» 
wie- er sich als ein hilfreicher Gefährte für den Apostel 
Paulus, und er war offenbar den Versammlungen sehr 
uützlich. (2. Tim. 4:11) Der Herr gebrauchte diesen Mann 
von großen Gaben und einem aufrichtig mitsühlenden 
Herzen für den Zweck, in seinem Evangelium klarzulegen, 
wie der Herr als des Menschen Sohu das ganze Menschen- 
geschlecht heilen und segnen wird, und die Liebe Gottes 
in der Form von Gleichnissen hervorzuheben, die das Ent

zücken der Kirche find. Obgleich dir Schriften de- Luka» 
einen so großen Raum in dem Neuen Testament einnehmen, 
wird er selbst nur dreimal erwähnt, und selbst^ dies nur 
in der Form von flüchtigen Bemerkungen. Lukas lernte, 
dadurch zu dienen, daß er jede sich ihm bietende Gelegen
heit sofort ergriff, und daß er alles tat, was er irgendwie 
konnte, ohne auf irgendeinen äußeren Lohn zu blicken. 
Der Herr hat ihn reich belohnt.

" TimotheuS, de- Apostels Paulus geliebter Sohn 
im Geiste und in dem Glauben Jesu Christi, bat einen 
besonderen Platz für fich. Er scheint dem Herzen de- 
Apostels zu entspringen. Es ist kaum wahrscheinlich, daß 
Timotheus einen Platz im Neuen Testament gehabt haben 
würde, wenn der Apostel PauluS ihn nicht zu sich gezogen 
und ihn auS dem Elternhause mit sich genommen härte, 
ihm zu dienen, und damit er, Paulus, seinen jugendlichen 
Gehilfen dazu ausbilde und erziehe, den Versammlungen 
zu dienen. Sanft und treu an Charakter, fand PauluS 
in TimotheuS gerade da-, waS er suchte, jemand, der seinen 
gegenwärtigen Bedürfniffen treulich dienen würde und, 
indem er seinen Sinn und Geist erfaßte, selbst dann, mch- 
dem PauluS hinweggeuommen war, forlfahren würde, der 
Versammlung zu dienen wie PauluS eS wünschen würde. 
Beinahe am Ende seines Lebens schrieb PauluS ausführlich 
an Timotheus, indem er ihm alles anvertraute, waS not
wendig war, um die Kirche GotteS zu leiten. TimotheuS 
war für Paulus gewiffermaßen eine geistige Schatzkammer, 
war aber tatsächlich ein Kanal, ein stets bereites Werkzeug. 
Unter der Leitung deS Herrn siltd diese köstlichen Worte 
das Erbteil der Kirche.

Fragen für daS Deröer-Studlum.
Mit wem haben wir iñ ben »srhergchenden Sibelftubien vertraute átemelo» 

schisi gehabt? Absatz 1.
©er »ar dazu cceinnet, einem Sturm entgegenzutrnen, unb mehr oll ein eSen* 

bnt!iger Gegner für diejenigen, welche sein birlen delämpsien? Welcher'sitasse 
gehörte Johannes der Täuscr all letzter an? Absay î.

uvann erkannte die Mauer Iciu seinen wahren Werr? In welchen Fehler, 
wie es bei vielen Ellern der Fall ist. verfiel auch sir? ©arum war sie von Lau 
auscrwahlt, die Mutier itine* «ebner zu sein? Abiay 8.

welcher Apostel wurde wilde» aoll von dem Herin dazu gebraucht, der Lirche 
Unterweisung zu geben? Wie geschah dwS? Absatz 4.

Welcher Apostel bringt am meisten im einzelnen über da» innere Leben Ielu? 
Vorum konnte er die! tun ? Geschah et in Erfüllung der Schrift, bar die mklsie» 
der Apostel aut Galiläa auSerw. hl! wurden? Absatz ü.

©a; bewog den Matthäus, em Funger Jesu zu werden? Deichen Platz füllte 
er als ein Schrribcr au»? Absatz 6.

Wer wurde aut der Macht der Dämonen errettet und wurde später ein er» 
gebrner Diener del Herrn Jesus? Worin bestand ihr besonderer Lohn? Absatz 7'.

Was sollte der Beweggrund aller Ñastireundschasl sein, damii sie dem Herrn 
wohlgefällig ist? Wen lehrte Jesus wahre Gastfreundschaft? Absatz 8.

Wik Hai Stephanus der Caüi des Herrn am Besten gedient — durch sein 
Leben oder durch seinen Tod? Wegen sollte das Voll Goued e.ngctcnk sein ? Adi. 8.

Welchen groben Platz füllte Barnabas in der ergsten Kirow au»? Warum sollte 
der Fehler, den er machie, eine besondere Lektion für unt sein? Absatz lv.

Wer ist eine besonders hervorragende Person bet Neuen Testamentes, der i» 
einem besonderen Sinne bei Herrn Mundstück wurde? Wie stellte er lein ganze« 
Wisjcn und sciite ganze Schulung in den Dienst bet Meister»? Absatz M.

Wer begann ait ein sehr junger Mann den, Herrn zu diene» und wurde tio 
Mann groben Dienstes sur die ganze Kirche? Absatz »2.

Wer au) der Zahl der Nationen schrieb einen beträchtlichen Teil der Bibel, 
dessen Name kaum ermähnt ist? Wie diente er in ganz besonderem Sinne? Adi. iS.

Wer ist cs, dcr auch an einem hervorrarenden Platz in dem Neuen Testament 
teilnimmt, und der ohne seine Lcrbindung mit dem Apostel Paulus kaum erwähn« 
worden wäre? Wie bildete Paulus ihn Heras? Absa- 14.
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». Allzeit im Herrn I Ao Dorten und m Werle» 
Tu', war du rüst, vor Seinem Angesicht, 
So wird Sein Geist zu jeder Pflicht dich stärke», 
So gibt Scin Wort auf jcdem Weg dir Licht! 
Ln Seinem Namen geh' an; Werk am Morgeo, 
An Seinen Schob wirs abend« deine Sorge». 
Da! Sitine tu', so «re da« große gern. 
Alljtu uv Herr».

Allzeit im Herrn!

». Allzeit im Herrn!

r. Allzeit im Herrn! Denn heit'rr Daz« keuchten. 
Mich soll kein Gmlk von Seinem Herzen zieh'». 
Und muß mein Bug' in bilt'rem Leid sich feuüste«: 
2hm halt' ich still und werf' bw Last auf Ih»; 
2hm dank' ich jede hoidc Freudenstunde, 
Ihm Ilag' ich die gehcinlfte Herzrnswunde, 
Und tröste mich, damit ich schwttgev leru'. 
Allzeit im Herrn.

Ja, Herr. Tir will ich lebe».
Co lang' wich hier Dein Wille wallen beißt ; 
lind rum Tu mich — Dir hab' ich mich ergebe», 
Ñn Deiire Hand bclehl' ich meinen »reist.
An inner »rasi werd' ich mit dem Tode ri»geu: 
Er wird mich hei« zu meinem Vater bringen.
Sv leb' ich kridlich und so st erd' ich gern, 
Mälzetl tu Herrn. L w G.


